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Xi  1.  Leipzig,  den  15.  Januar  1867, 


Mainzer  Revolutions-Litteratur  der  Jahre 
1792  und  1793. 

Von 

Prof.  K.  Klein  in  Mainz. 

Es  giebt  wohl  in  Deutschland  während  der  früheren  Zeit 
kernen  Ort,  in  welchem  oder  über  welchen  innerhalb  eines 
Jahres  so  viele  Schriften  und  Schriftchen  politischen  Inhalts 
erschienen  sind  als  Mainz.    Sogleich  als  die  Franzosen  am 
22.  Okt.  1792  Mainz  überkamen  uud  Böhmer,  vorher  Profes- 
sor am  lutherischen  Gymnasium  in  Worms,  nunmehr  Sekretär 
fei  General  Custine  in  Mainz,  einen  Klub  dahier  gebildet  hatte : 
forden  nicht  nur  die  Beden,  welche  Deutsche  und  Franzosen 
im  Klub  hielten,  sofort  gedruckt,  sondern  es  erschienen  auch 
viele  andere  Schriftchen,  welche  Belehrungen,  Aufforderungen, 
Gedichte  u.  a.  enthielten,  um  die  Mainzer  und  die  Deutschen 
ftr  die  Franzosen  zu  gewinnen.     Der  General  Custine  be- 
tthke  von  vielen  nicht  nur  die  Druckkosten,  sondern  honorirte 
floeh  oft  die  Verfasser,  welche  meistens  genannt  sind.  Ebenso 
traten  bald  viele  Gegner  der  Franzosen  auf,  welche  deren 
ßehriften  widerlegten,  oder  die  Mainzer  und  Deutschen  an  ihre 
Pflichten  erinnerten  und  sie  zum  Widerstand  gegen  die  Fran- 
sosen  aufforderten;  die  meisten  dieser  erschienen  anonym  xhA 
XXVBL  Jäkrgumg.  *  \ 


ohne  Dructyrt,  sind  ab«r  gnwentheils  in  Frankfurt  gedruckt 


Wie  viele  solcher  Schriften  von  beiden  Seiten  damals  in 
der  Zeit  eines  Jahres  (Nov.  1792  bis  Augast  oder  auch  bis 
Dec.  1793)  ausgegeben  wurden,  weiss  man  bis  jetzt  nicht 
Gleich  damals  begann  man  einzelne  Verzeichnisse,  aber  keines 
ist  vollständig.  Die  Mainzer  Wochenschrift  Der  fränkische 
Republikaner  giebt  in  seiner  ersten  Nummer  (16.  Nov.  1792) 
an,  dass  er  „alle  jene  Schriften  anzeigen  werde,  welche  zu. 
Mainz  sowohl  für  als  wMer  eine  republikanisch- demokratische 
Verfassung  erscheinen  werden",  führt  aber  bis  zu  seiner  letz- 
ten Nummer  (XIII.  vom  15.  Febr.  1793)  im  Ganzen  49  Schrif- 
ten an,  welche  aber  alle  im  demokratischen  oder  französischen 
Sinne  geschrieben  sind;  die  gegnerischen  wie  auch  nickt  we- 
nige seiner  Partei  lässt  er  hinweg.  Das  Verzeichniss  des  hie- 
sigen Buchbinders  Zach  über  „sämmtliche  in  Mainz  herausge 
kommene  patriotische  Revolutions-,  Wochen-  und  Monatschriften* 
giebt  nur  die  Titel  von  67  Schriften  (darunter  eine  antifraa. 
zösischen  Sinnes)  und  ist  somit'  auch  nicht  vollständig.  De: 
Revolutions- Almanach  von  1794  giebt  S.  146 — 155  die  Tite 
von  147  „bei  dem  Einfalle  von  Gustine  u.  s.  w.  erschienener 
Pamphlete  und  Flugschriften  in  alphabetischer  Ordnung"  obn« 
„für  die  Vollständigkeit  zu  bürgen";  darunter  befinden  sich 
viele  (36)  Frankfurt  betreffende  Schriften,  mehrere  Flugblätter, 
einige  anderwärtshin  gehörige  oder  auch  spätere  Stücke  und 
Bücher.  Endlich  hat  Klebe  Reise  auf  dem  Rhein  (Frankf. 
1801  I.  S.  218  bis  236)  121  kleine  Schriften  aufgeführt  „ohne 
Rücksicht  auf  die  Zeitfolge"  auch  ohne  Ordnung,  und  darunter 
mehrere  aus  späterer  Zeit.  Ein  späteres  Verzeichniss  kenne 
ich  nicht 1)  Doch  lesen  wir  in  den  Annalen  der  leidenden 
Menschheit  (VIII.  1800  S.  40):  „Die  aristokratische  Partei 
sehrieb  weniger  als  die  demokratische,  von  welcher  über  100 
Piecen  erschienen  sind".  Wir  geben  von  beiden  Parteien  mehr, 
wobei  wir  sämmtliche  Schriftchen,  die  über  Frankfurt  erschie- 
nen sind,  auslassen.2; 


1)  Häusser  Deutsche  Geschichte  I,  374  kennt  30  bis  40  Schriften 
über  die  Mainzer  Vorgänge,  was  er  eine  grosse  Zahl  nennt.  Er  wieder- 
holt dies  in  der  TIT.  Ausgabe,  wiewohl  er  in  meiner  gleich  anzufah- 
renden Mainzer  Geschichte  eine  grössere  Zahl  hätte  finden  können.  " 

2)  Auch  die,  welche  von  Mainzern  oder  dahter  ausgegeben  wurden* 
denn  ich  habe  sie  gesammelt  in  meiner  „Geschichte  von  Maina  wäh- 
rend der  ersten  französischen  Occupatio n  1792 — 3  (Mainz  1861).  2fl 
den  53  Titeln,  die  ich  dort  gab  (S.  345  ff.)  kann  ich  nur  folgende  an- 
hängen: Zur  einstweiligen  Belehrung  des  Publikums  über  die  Auftritte 
vom  2.  Dec.  in  Frnkf.  (4  S.)  4.  —  Christliches  I*andgebet  am  Neujata»- 
tage  1793.  Frnkf.  8. —  Diessenbach,  Ueber  die  Vorzüge  der  deutliche* 
Staats-  und  Landesverfassung.  Frnkf.  1793.  8.  .  —  Schott,  Auch  ive 
Jtriege  verherrlicht  sich  Gott,  eine  Rede  gehalten  am  13.  Jan.  snfi 
Beeten  des  hessischen  Lazareths.  Frnkf.  1793.  8«  —  Die  Einwohnei 

frankfartß  am  2.  Nor.  1792,  vertheidigt  von  einem  seiner  Augenzeuge* 


-  3  — 


Der  Werth  dieser  Schriftea  ist  unbedeutend,;  wir  in  freni- 
gea  fiadet  man  historische  Nachrichten;  die  ineiaten  fragen  zu 
sehr  das  Gepräge  ihrer  Partei  und  sind  keine  Angenehme 
Lektüre.  Mit  fieeht  schreibt  der  oben  erwähnte  Anonymus 
(Annal.  der  Jtaid.  Menschh.  a.  a.  0.):  »Ich  habe  die  Wkuli- 
sehe  Arbeit  bestanden,  alle  diese  Pamphlets  zu  durchleset, 
voran  ich  noch  immer  mit  einer  Art  von  Grausen  zurückdenke, 
mi  unter  allen  auch  nicht  eines  gefunden,  das  nicht  die  Livree 
seiner  Partei  im  grellsten  Costüm  und  den  gröbsten  Sphnitt 
tröge!"  !) 

Wie  schon  erwähnt,  sind  die  Verfasser  von  vielen  dieser 
Schriften  nicht  bekannt.  Die  kn  Verzeichniss  aufgeführten 
lebten  fast  alle  damals  in  Mainz  2),  wiewohl  die  wenigste«  von 
Gebort  Mainaer  waren.  Am  Ende  füge  ich  auswärtige  oder 
grössere  Werke  jener  Zeit  bei,  welche  das  vorliegende  Jahr 
berühren. 

Von  dem  folgenden  Verzeichniss  habe  ich  die  meisten  ge- 
sehen und  gelesen,  namentlich  alle,  bei  welchen  die  Seitenzahl 
»gegeben  ist;  nur  bei  wenigen  zweifele  ich,  ob  sie  wirkliqh 
(Geschienen  sind:  von  diesen  gehören  vielleicht  einige  nicht  nach 
Hainz  f  wohl  aber  in  diese  Zeit.  Von  allen  folgenden  Sqhrift- 
ebea  sind  nur  ein  paar  in  Heinsius'  Allgemeinem  Bücher-J/exi- 
km  angeführt  und  auch  Scriba  im  Hessischen  Oelehrten-Lexi- 
kon  hat  entweder  die  meisten  dieser  Schriftsteller  nicht  oder 
doch  nie  deren  Schriften  alle,  welche  Wer  folgen. 

IjToch  bemerke  ich,  dass  in  Schlöcer's  Neuen  Staaftqnzei- 
ge&  EL  S.  295  gesagt  ist  „dass  viele  dieser  Mainzer  Schriften 
fro  st  contra  in  Wtirjsburg  in  einem  Bande  erschienen  seien", 
wis  ich  sonst  nirgends  aujftind. 

Schriften  der  französisch  Gesinnten  (Klubisten). 

Maiaaer  Zeitung  22.  Okt.  1792  Nr.  CIÄVHI,  seit  1.  Nov. 
genannt  Mainzer  JjTationalzeitung,  seit  dem  29.  Npy.  mit 
im  Beisetz  Jw  ersten  Jahre  der  deutschen  Freiheit44  (re- 

1.  1,794.  6  tu.  32  S.  8.  —  Randgesang  jiber  Frankfurts  gljic#iofce 
Constitution  1793.  3  S.  8.)  Diese  54  Schriftchen  gehören  alle  auch 
•«her  zur  Mainzer  Litteratur ;  von  ihnen  sind  die  meisten  antifranzö- 
»*h  (über  5a). 

1)  Der  anonyme  Verfasser  fährt  fort  besonders  über  die  avistokra- 
fctan  Schriften  zn  schimpfen,  wobei  er  freilich  zusetzt:  „viel  besser 

p  auch  nicht  mit  dep  demokratischen  Pieceu."  An  letzteren  ver- 
aasen wir  besonders  die  Liebe  zur  Wahrheit,  die  man  den  aristokra- 
fefaen  nicht  absprechen  kann.  / 

2)  Wiederum  unrichtig  Häusser  a.  a.  O.  S.  435  „von  7600  deut- 
en Schriftstellern,  deren  überwiegende  Mehrzahl  den  {Lieblingsmeh 

jen  des  Jahrhunderts  huldigte ,  wovon  nur  etwa  sieben  in  Mainz". 

3)  Was  Präliminarien  VII..  (1796)  &.  204  steht:  „Man  hat  Schritt- 
et i,  von  denen  man  durchaus  nicht  sagen  kann,  ob  sie\&\rat  itttfattX 
**;  sie  sehen  ans,  ah  ob  der  Setzer  zwei  Schriften  von  w&em  ¥tND& 


digirt  von  Prof.  Böhmer).  —  Fortsetzung  der  frühem 
„Privilegirten  Mainzer  Zeitung",  erschien  Mont. ,  Donnerst, 
und  Samst  gewöhnlich  4  S.  kl.  4.  —  Vom  J.  1793  er- 
schienen nur  40  Numm.  bis  13.  April  (am  23.  Juli  er- 
schien wieder  die  Privilegirte  Mainzer  Zeitung). 

Der  Bürgerfreund,  I.  Stück  26.  Okt.  1792  (redig.  von  Prof. 
Math.  Metternich),  erschien  Dienst,  u.  Freitags  4  S.  4. 
(selten  8  Seiten).  —  19  Stück  im  J.  1792.  Das  J.  1793 
hat  den  Beisatz  „im  ersten  J.  der  Franken  -Republik", 
XXIX  Stück  bis  16.  April. 

Der  Patriot  (herausgegeben  von  Prof.  G.  Wedekind),  !)  wö- 
chentlich ein  Heft  von  2  Bogen,  kl.  8.  weder  mit  fortlau- 
fenden Seiten  noch  Zahlen,  sondern  je  zwei  Bogen  haben 
die  Bezeichnung  A.  B.  C.  D  vom  ersten ,  zweiten ,  dritten, 
vierten  Stück-,  im  Ganzen  erschienen  12.  Die  Buchstaben 
unten  laufen  in  allen  fort ;  keines  hat  eine  Tag-  oder  Jah- 
resangabe: IA  als  erschienen  angezeigt  Mainz.  Intell.  v. 
21.  Nov.  S.  746  u.  IV  D  hörte  Ende  Febr.  1793  auf. 

Der  fränkische  Republikaner,  eine  Wochenschrift  für  die  ganze 
Menschheit,  vorzüglich  aber  für  Mainz ,  herausgegeben  von 
Hartmann  und  Meuth.  Nr.  I  ohne  Tagangabe,  Nr.  II 
v.  23.  Nov.  1792  im  ersten  Jahre  der  fränkischen  Repu- 
blik, jede  Woche  8  S.  4.  Freitags.  Im  Ganzen  erschienen 
13  Nummern  oder  104  Seiten  bis  zum  15.  Febr.  1793. 

Die  neue  Mainzer  Zeitung  oder  der  Volksfreund,  vom  1.  Jän. 
1793  wöchentlich  3mal,  Dienst.,  Freit.  Sonntgs.  4  S.  4. 
Gegründet  von  einer  Commission  (herausgegeben  von  G. 
Forster,  mit  dessen  Abreise  von  Mainz  sie  aufhört);  im 
Ganzen  38  Nummern  oder  152  S.  bis  zum  29.  März. 

Der  Kosmopolitische  Beobachter,  vom  1.  Jenner  1793  monat- 
lich vier  Wochenstücke  zu  1  Bogen  8.  mit  fortlaufenden 
Seiten;  im  Ganzen  12  Stück  oder  192  Seiten  bis  zum 
2 Ii  März.  —  Ich  habe  den  Herausgeber  nie  angegeben  ge- 
funden; auch  ist  bei  keinem  Aufsatze  oder  Artikel  ein  Ver- 
.  fasser  genannt;  ein  Kameralist  hat  aber  viel  daran  ge- 
arbeitet. 

Mainzer  Intelligenzblatt  mit  provisorischer  Genehmhaltung  der 
fränkischen  Nation  (v.  3.  Nov.  statt  des  frühern  Beisatzes 
„mit  kurfürstlichem  gnädigsten  Privilegium)  Mittwochs  und 
Samstags  meist  8  S.  4.  —  erschien  auch  während  der  Be- 
lagerung und  Beschiessung  der  Stadt  —  seit  15.  Juni  1793 
führte  es  den  Beisatz:  „mit  Genehmhaltung  der  allgemeinen 
Administration*',  auch  erschien  einigemal  kein  Blatt  oder 

and  einem  .Bewunderer  der  Revolution  in  eins  verarbeitet  habe'S  sc  heint 
auf  keine  der  Mainzer  Schriften  zn  passen. 

])  Weil  der  letzte  Aufsatz  des  I.  Stück.  A  von  Forster  ve  tfasftt 
and  unterschrieben  war,  galt  dieser  meist  für  den  Herausgeber,  was  nicht 
der  Fall  war  (vgl.  III  C.  S.  9). 


nur  4  bis  2  Seiten.  Am  31.  Juli  wieder  mit  kurf.  gnädig- 
sten Privilegium  und  erklärte  gegen  seinen  Willen  dem  fran- 
zösischen Wesen  bisher  gedient  zu  haben.  .  Der  Verfasser 
ist  nie  genannt. 


Böhmer,  G.  W.,  Die  Aristokraten  am  Rheinstrome  bei  der 
eingebildeten  Flucht  eines  verrätherischen  Königs  oder  Er- 
innerung des  23.,  24.,  25.  Not.  1791;  gehalten  am  24.  Not. 
1792  (im  Klub).  Mainz  1792.  34  S.  8.  (enthalt  ausführt. 
Schilderung '  der  ausgelassenen  Freude  der  Emigranten  in 
Worms  bei  der  (falschen)  Nachricht  von  der  Flucht  des 
französischen  Königs).  Ist  vollständig  mit  kleinen  Aenderun- 
gen  anonym  gedruckt  in  Henning  Sittengemälde  am  Rhein- 
strom 1792.  8.  3  ff. 

 Beitrag  zur  Geschichte  der  Taufformulare;  eine  Bittschrift, 

dergleichen  sich  tausende  machen  Hessen,  s.  1.  (wahrschein- 
lich Worms)  1792.  23  S.  8. 

 Epistel  an  die  lieben  Bauersleute  zu  Sarmsheim.  Mainz 

1792.  8  S.  4.  (Da  diese  Bauern,  weil  Freiheit  herrsche,  wie- 
der lateinische  Lieder  singen  wollten,  was  die  Kurfürstliche 
Regierung  früher  verboten  hatte,  räth  ihnen  Böhmer,  da- 
von ab). 

 Mainzer  Zeitung  siehe  oben. 

Bois,  Rede,  gehalten  den  14.  Jän.  in  der  französischen  Sitzung 
der  Freunde  der  Freiheit  und  Gleichheit  in  Mainz.  16  S. 
8.  (wörtlicher  Abdruck  aus  dem  Fränkischen.  Republikaner 

1793.  X.). 

Boost,  K.,  Konstitutionsvorschläge  des  Handelsstandes  zu 
Mainz  beantwortet.  Mainz  1792.  16  S.  8. 

Cotta,  Friedr.  *)  (Dr.  jur.),  Kalender  des  alten  Vaters  Ger- 
hard  oder  Handwerker-  u.  Bauern-Kalender  des  etc.  Mainz 
1793.  106  S.  8.  (kostete  nur  12  Kr.;  doch  wird  der  Preis 
zu  hoch  genannt.  Bürgerfreund  1793.  Nr.1  11)  (nach  J.  M. 
Collot  d'Herhois  Geist  der  französischen  Konstitution  und 
Almanach  des  guten  Vaters  Gerhard.  Paris  1792.  70  S.  4. 
und  beendigt  vor  dem  2.  Deo.  1792,  weil  darin  Frankfurt 
gelobt  wird;  mit  drei  Gedichten,  davon  eines  von  Isaak 
Maus). 

 Korrespondenz  zwischen  Franz  von  Habsburg,  auch 

August  Schlettenau  und  Friedr.  Cotta.  Mannheim  s.  a. 
46  S.  8. 

(  )  Von  der  Staatsverfassung  in  Frankreich  (in  verschie- 
denem Format).    Mainz  1792.  14  S.  8.  oder  1  Seite  mit 


1)  Ein  Verwandter  des  berähmten  Bachhändlers  Joh.  Fried,  v.  Cotta 
bitte  sich  in  den  Klub  zu  Strasburg  aufnehmen  lassen,  von  wo  er 
nch  Mains  Not.  1792  kam  and  durch  Castine  Verwalter  der  Posten 
wurde  —  schon  1775—83  war  er  an  der  Post  in  Tübingen  «&iwto\Vv. 


2  Spähen  Folio:  im  Namen  von  Custine  wurden  5000  Exem- 
plare gratis  vertheilt. 

(Cotta,  Friedr.,  Dr.  jur.),  Wie  gut  es  die  Lette  mta  Bliebe 
und  an  der  Mosel  jetzt  haben  können.  Mains  80.  Nov.  (in 
verschiedenem  Format  w.  o.  14  S.  8.  oder  1  S.  Fol.  — 
und  auch  grob  gedruckt  mit  Böhmer's  Epistel). 

 Auch  die  Wormser  u.  Speyerer  können  es  jetzt  besser 

haben  (w.  o.  gratis  vertheilt). 

—  —  An  die,  welche  noch  nicht  geschworen  haben,  30.  März 
1793.  Mainz  1793.  8  S.  8. 

Custine,  Gen.  der  Republik,  Proklamation  an  die  Geben 
Mainzer,  Wormser  u.  Speyerer.  s.  1.  et  a.  (4  S.)  4. 

-<  Aufruf  an  die  gedrückte  Menschheit  in  Deutschland,  im 

Namen  der  Franken-Republik,  s.  1.  et  a.  (3  S.)  4. 
 Proklamation.  Mainz  10.  Febr.  1793.  (4  S.)  4. 

 Rede  bei  der  Einsetzung  der  provisorischen  Administra- 
tion 19.  Nov.  Mainz  1792.  8  S.  8.  (mit  Vorbericht  von 
2  S.  r.  Böhmer). 

Die  Memoire  posthumes  du  gen.  franc.  Comte  d.  Custine  re*- 
dig.  par  un  de  ses  aides  de  corp.  Hamb.  2  Th.  1794.  8. 
(mit  Uebersetzung,  Berlin  1795)  werden  von  Vielen  für  un-  j 
ächt  gehalten.  —  Hierher  gehört  auch  Custine'»  Zeugen- 
verhör,  Aussage  und  Tod.  Gött.  1794.  176  S.  —  Steht 
auch  Gint.  Polit.  Annal.  m.  S.  137  ff. 

Deyen,  H.  N.  1)t  Wedekind  über  die  Anstellung  vön  Aus- 
ländern beantwortet.  Mainz  1792.  24  S.  8. 

 Aufruf  an  meine  Mitbürgerinnen,  gesprochen  in-  <§er  Ge- 
sellschaft der  Volksfreunde  den  19.  Janr.  Mainz  179& 
16  S.  8.  (Bei  dem  Vorwort  steht  der  Name  des  Verfassers.) 

Do esch,  A.  J.,  Anrede  an  die  neugebildete  Gesellschaft  de*  • 
Freunde  der  Freiheit  und  Gleichheit  in  fitaintt  (gehalten 
am  3.  Nov. 2)  1792).  Mainz.  16  S.  8. 

-**  —  Rede  bei  Eröffnung  der  Gesellschaft  der  Freiheit  und 
Gleichheit  in  Worms,  s.  1.  et  a.  8  S.  8.  (Er  lafs  sie  au* 
16;  Nov.  1793  im  Mainzer  Klub  vor.) 

—  —  Bede  an  den  Magistrat  und  die  Zunftmeister  in  Speier, 
geh.  21.  Febr.  1793.  Speier.  8  S.  8. 

Forster,  G. ,  Ueber  das  Verhältniss  der  Mainzer  gägett  di0 
Franken,  eine  Rede  vom  15.  Nov.  Mainz  1792.  &9  8.  8T- 
(Ein  Thefl1  steht  im  Patriot  LB.  S.  19—32;  in  Fdrtter^ 
Werken  VI.  S.  413  ;  fast  vollständig  in  Nau,-  Geschieht** 
der  Französen  u.  s.  w.  IV.  S.  120  ff.) 

u  Anrede  an  die  Gesellschaft  de*  Freutode1  der1'  Freihei* 

und  Gleichheit  am  Neujahrstage  1793.  Mainz* -14  S.  &~ 


1)  Klebe  a.  s.  O.  hat  die  Vornamen  G.  N.,  wate  nnHchtigt 

2)  Nach  8.  11  könnte  man  meinen  sie  wäre  um"  1.-  Nov.  gehaltet*  i 
vgl  meine  Geschichte  S.  171, 


(Fehlt  in  &  Werke»,  steht  in  meinem  Werk  »Foreter  in 
Mainz"  8.  398  ff.) 

Förster,  G.,  Discours  addresse  ans  Commiasafres  de  la  Con- 
vention nationale  etc.  etc.  le  13  Jan  vier  1793«  (10  ä.)  4. 
(Fehlt  in  seinen  Werken,  steht  w.  o.  S.  417  ff.,  eine  Uebetf- 
setzung  ebendas.  S.  296.) 

(  )  Unterricht  für  die  Gemeindeversammlungen  und;  — 

Urversammlungen  u.  s.  w.  Mainz  1793.  20  9.  4.  (Imf  Na- 
men der  französischen  Administration  entworfen  und  ohne 
Zweifel  grösstenteils  von  Forster  verfasst;  abgedruckt  ht 
meinem  „Forster  in  Mainz"  8;  467  ff.) 

 Die  neue  Mainzer  Zeitung  siehe  oben. 

Fuchs,  Anton,  Etwas  über  die  von  Stumme  aufgeworfenen 
Fragen,  abgelesen  im  Saale  u.  s.  w.  *)  Mainz  1792.  14  8.  8. 
(Nebst  beigedruckten  Fragen  von  Stumme.) 

 r  Die  Krönungsrechnung  bei  der  Wahl  und  Krönung  Leo- 
pold II ,  abgelesen  in  der  Gesellschaft  der .  Freunde  der 
Freiheit  und  Gleichheit  zu  Mainz  am  11.  Nov.  im  ersten 
J.  der  Eepublik.  s.  1.  (Mainz.)  12  8.  4.  (Nach  dieppn  Rech- 
nungen, die  im  Klub  auflagen,  hat  der  Kurfürßt  von  Maingi 
bei  jener  Krönung  etwa  700,000  Fl.  ausgegeben;  manche 
halten  sie  für  unwahr,  weil  sie  von  einem  Klubisten,  ver- 
öffentlicht wurde;  doch  beruft  sich  auf  sie  Werner,  Der  Öom 
von  Mainz  III.  &  286.) 

Hart  mann,  Kaspar,  Nothgedrungene  Ehrenrettung,  Rechtfer- 
tigung u.  wiederholte  Anklage  gegen  J.  G,  .Beuter  u.  s.  w. 
fl.  1.  et  a.  (14  S.)  4.  (Ausgegeben  am  24.  Dec.  17Ö2.) 

~-  —  Antwort  auf  das  an  den  Bürgerfreund  gerichtete  Send- 
schreiben des  Dr.  Teutsch;  aus  dem  IV.  bis  VI.  Stück'  des 
Fränkischen  Republikaners  abgedruckt.  Mainz  (792.  46  S.  8"/ 

t  Von  d$nen  aus  dem  Privatinteresse  entringenden  Ur- 
Bachen verschiedener  Menschenklassen  für  oder  gegeft  die 
frank.  Konstitution  sich  zu  erklären  (Bede  gehalten1  am 
9.  Nov.)  im  Fränkischen  Republikaner  II  und  VT,  und  wie 
es  seheint,  nicht  besonders  abgedruckt.] 

—  —  Mit  Menth:  der  fränkische  Republikaner  8.  oben. 

Hausmann,  Anrede  an  den  rheinisch-deutschen ' Natiönalkon- 
?ent  (am  18.?  Marz)  (2  S.)  8.  Edirt  mit  Merlin  und  Si- 
mon's  Reden. 

Hofmann,  And.  Jos.,  Ueber  Fürstenreghnent  und  Landstände 
bei  Gelegenheit  der  Bittschrift  des  Mainzer  Handelsstandes 
an  den  B.  Custine,  gesprochen  vor  dem  Volke  am  16.  nnd 
18.  Nov.  Mainz.  33  S.  8.  („Derb  und  handgreiflich,  aber 
mit  populärem  Geschick".  Häusser  I.  888.) 

(—  <l_)  der  Aristokraten-Katechismus,  ein  wunderschönes  Büch- 

1)  Das  Mainz.  Intelligenzblatt  1792.  29.  Dec.  erwähnt:  »Fachs,  Wi- 
derlegung der  Rede  des  Bürgers  Stumme  das  Schimpfen  betreffend", 
^t*  Wird  die  nämliche  Schrift  sein, 


lern  gor  erbaulich  zu  lesen  für  Junge  und  Alte.  Mains 
1792.  16  S.  8.  (Stehen  bei  Scriba  II.  S.  335,  wo  ihm 
auch  die  Zeitschrift  „der  französische  Republikaner"  unrich- 
tig zugeschrieben  wird.) 

Marchand  Adresse  a  tous  les  citoyens  et  citoyennes  de  la 
civ.  d.  Mayence  indistinctement  qui  ont  eu  la  malheur  de 
tomber  dans  l'annee  de  Immigration.  May.  1792.  19  S.  8. 
(Eine  theilweise  Uebersetzung  und  Widerlegung  s.  Men- 
schenfreund S.  59  ff.) 

Merlin,  Ant.,  Rede  in  der  Oesellschaft  der  Freunde  der  Frei- 
heit und  Gleichheit  am  12.  Jan.  1793.  Mainz  1793.  15  S.  8. 

 Rede,  indem  derselbe  dem  provisorischen  Verwaltungs- 
rath den  B.  Simon  und  Gregoire  vorstellte  (im  Jan.  93), 
französisch  und  deutsch.  HS.  8.  (Beide  zusammen  franzö- 
sisch-deutsch unter  dem  Titel:  Reden  an  die  provisorische 
Verwaltung  und  an  die  Jakobiner.  Mainz  1793.  35  S.  8.) 

—  —  Rede  an  den  rheinisch  -  deutschen  Nationalkonvent  (am 
18.  März)  französ.  und  deutsch.  8  S.  8.  (mit  den  Reden 
von  Hausmann  und  Simon). 

Metternich,  Math.,  Rede,  worin  die  Bedenklichkeiten,  welche 
den  Mainzern  gemacht  wurden,  sich  eine  neue  Konstitutioi 
zu  geben,  beantwortet  werden,  zugleich  der  Vorschlag  die 
bisher  bestandene  Verfassung  auszubessern,  verworfen  wird, 
(Gehalten  am  1.  Nov.  1792.)  (Mainz  1792.)  12  S.  4. 

 Rede  von  den  Ursachen  der  bis  jetzt  noch  getheilten 

Meinungen  über  die  Revolutionssache  der  Mainzer  und  von 
den  Mitteln  die  Meinungen  und  Gemüther  zu  vereinigen. 
Mainz.  16  S.  8. 

—  —  Untersuchung  der  Frage,  wie  kann  dem  rheinisch -deut- 
schen Freistaat  dauerhafte  Sicherheit  in  seiner  freien  Ver- 
fassung erhalten  werden.  (Gehalten  Ende  März.)  8  S.  4. 
(Eigentlich  Nr.  XXIV.  v.  Bürgerfreund;  ein  Theil  auch  in 
der  Nenen  Mainzer  Zeitung  Nr.  37). 

(  )  Beschwerdeführung  des  Landmanns  über  die  langsame 

Entschliessung  der  Bürger  zu  Mainz  u.  s.  w.  Mainz  1792 
17.  Dec.  14  S.  8. 

(—  — )  Etwas  über  Etwas  des  Dr.  G.  Teutsch  von  einem  Bür- 
ger auf  dem  Lande.   Mainz  1792.  38  S.  8. 
-i.)  der  Aristokrat  auf  Seichtheiten  und  Lügen  ertappt,  eine 
Widerlegung  einer  Schrift:  Ueber  die  Verfassung  von  Mainz 
u.  s.  w.    Mainz  1793.  97  S.  8. 

—  —  Der  Bürgerfreund,  s.  oben  unter  den  Zeitschriften. 

(Nach  Meusel  V.  187  ist  er  Verfasser  von:  „Der  Aristo- 
krat in  der  Klemme.  Lustspiel  in  2  Aufzügen;"  davon 
Näheres  unten.  Bei  Scriba  II.  481  fehlen  einige  diesei 
Schriften.) 

Menth  mit  Hartmann,  der  fränkische  Republikaner,  s.  oben. 


Mtinch,  Gerh.,  Bürgerkaplan  in  Wöllstein,  der  Staatsbürger 
kann  nnd  mnss  als  Christ  ein  Patriot  wie  der  Neufranke 
sein.   Mainz  1793.  18  8.  8. 

Müller,  Jon.,  Brief  an  seine  Kameraden  in  der  österreichi- 
schen Armee.    Paris  s.  a.  4  S.  8.    (Hier  viel  verbreitet.) 

Pope,  F.  6.,  Vereinigung  der  neufränkischen  Verfassung  mit 
dem  Kotholizismus  (sie!)  vorgetragen  25.  Nov.  1792.  Mainz. 
27  S.  8. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Zur  Geschichte  des  Katechismuswesens  im 
Würzburger  Bisthume. 

Von 

Dr.  Anton  Unland, 

K.  Oberbibliothekar  io  Würzbarg. 

Der  frühere  Oberbibliothekar  der  hiesigen  Universität  Dr.  M. 
Feder  veröffentlichte  vor  länger  denn  70  Jahren  eine  anonyme 
Schrift:  „®ef#u$te  be$  Äate<|i$rnu$tDefen$  im  Sötrjburgcr  ©tfc* 
tyiune,  ßeilbronn  unb  töotljenbura  an  ber  Sauber  bety  3o$atm 
©Miel  Stoß.  1794."  78  Seiten  8<\,  in  der  er  die  Bücher  nam- 
haft machte,  welche  von  Erfindung  der  Buchdruckerkunst  an 
bezüglich  des  Katechismuswesens  im  Würzburger  Bisthume  zum 
Vorschein  kamen.  Allein  es  gelang  ihm  nicht  einen  in  Würz- 
barg gedruckten  Katechismus  vor  1625  ausfindig  zumachen,1) 
obschon  es  keinem  Zweifel  unterliegen  konnte,  dass  daselbst 
die  Katechismusbücher  und  Büchlein  des  Mitglieds  der  Gesell- 
schaft Jesu,  des  weitberühmten  Petrus  Canisius  (sonst  de 
Hondt  genannt),  gleich  wie  in  anderen  Städten,  besondere  Auf- 
lagen gefunden  haben  mussten,  zumal  Canisius  eine  in  Würz- 
barg sehr  bekannte  Persönlichkeit  war;  denn  hier  hatte  er 
unter  Bischof  Friedrich  von  Würz  bürg  1565  im  Dome 
während  der  Fastenzeit  Predigten,  in  der  Franciskanerkirche 
aber  Katechesen  gehalten.  Auch  verfehlte  er  nicht,  sich  nach 
der  Wahl  des  neuen  Fürsten  und  Bischofs  Julius  Echter 
Ton  Mespelbrunn  alsbald  bei  demselbem  durch  ein  Schreiben 
vom  7.  Mai  1574  in  Erinnerung  zu  bringen,  welches  beginnt: 
„Quo  gratior  et  jueundior  est  eritque  mihi  Semper  memoria 
praestantis  ecclesiae  Herbipolensis,  quae  me  indignum  aliquando 
libenter  ezeepit,  et  humanissime  fovit,  eo  nunc  uberiorem  inde 
voluptatem  capio,  quod  certo  sciam,  non  sine  singulari  divini 
naminis  Providentia  esse  factum,  ut  Amplitudo  tua  ad  novam 


1)  Es  ist  dieser  der  „Catechismus  in  auserlesenen  Exempeln, 
kvtzen  Fragen,  schonen  Gesängen  .  .  von  Qeorg  Vogler  .  .  Württ- 
hrg  b.  Jo.  Volmar.  1625."  8°. 
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hujus  ecclesiae  ac  totius  Franconicae  ditioniö  adtainisträtiontif 
pervenerit."  l) 

Von  seinem  Katechismus  schreibt  nun  Feder  S.  19.  obiger 
Schrift :  „Wenn  ihn  nicht  schon  Friederich  .  .  .  eingeführt  hai, 
so  hat  ihn  wenigstens  Friederichs  Nachfolger,  der  unsterbliche 
Julius  eingeführt.  In  seinen  Statutis  ruralibus 2)  von  1584 
empfiehlt  er  die  beiden  Katechismen  Canisii,  den  grossen  und 
kleinen  der  Würzburger  Geistlichkeit.  In  der  Kirchenordnung 
vom  J.  1613  verordnete  er:  „Sie  (die  Schulkinder)  sollen  mit 
Andacht  das  Schul-Gebett,  so  aus  dem  Catechismo  zu  nehmen, 
vor  und  nach  der  Schul  vorbeten. u  Es  ist  kein  Zweifel,  dass 
unter  dem  Katechismus  der  bekannte  Katechismus  Canisii  müsse 
verstanden  werden.  Derselbe  war  also  längstens  vor  dem  40. 
Regierungsjahre  Julius,  in  welche  diese  Kirchenordnung  fallt, 
eingeführt.4'  Gleiches  schliesst  Feder  aus  einem  Mandate  des 
Fürstbischofs  Johann  Gottfried  von  Aschhausen,  Nach- 
folger des  Julius,  der  1622  ein  die  Unterweisung  des  Volkes 
im  Christenthume  betreffendes  Mandat  ergehen  Hess,  in  welchem 
er  ausdrücklich  sagt  „wie  der  Pfarrherr  und  Seelsorger  die 
Schul  zum  öftern  zu  visitiren,  die  Kinder  abgesondert  zu  exa- 
miniren,  und  nicht  zu  gestatten  hätte,  dass  ein  anderer,  als 
der  von  Uns  und  unseren  geehrten  lieben  Herren 
und  Vorfahrern  approbirte  Catechismus  gebrau- 
chet und  gelehret  werde." 

In  den  jüngsten  Tagen  ist  es  endlich  gelungen,  zwei  sol- 
cher zur  Zeit  des  Bischof  Julius  in  Würzburg  selbst  ge- 
druckter Catechismen  des  Petrus  Canisius  ausfindig  zu  machen, 
und  zwar  den  einen  in  lateinischer  Sprache  von  1590 ,  den 
ändert!  in  deutscher  Sprache  von  1614. 

Bekanntlich  veröffentlichte  Canisius,  wahrscheinlich  zuerst 
vom  Jahre  1554  an,  verschiedene  Katechismen,  von  denen 
einige  zunächst  für  das  Volk  waren,  so  sein  „Catechismus  in 
Frag  und  Antwort  gestellt  für  die  gemeine  Leven  vnd  Kinder. 
Dilingen  1568"  mit  deutschen  Typen  gedruckt;  oder  für  ge- 
lehrte Schulen  d.  i.  für  Lateinschüler  seine  „Institutiones  Chri- 
stianae  pietatis.  Antverpiae.  1566"  u.  s.w.  An  diesen  Katechismen 
besserte  nun  Canisius  fort  und  fort,  und  namentlich  an  seinem 
kleinen,  der  dann  auf  Befehl  des  Kaisers  Ferdinand  I.  in  allen 
Kirchen  und  Schulen  der  kaiserlichen  Erblande  und  auf  Befehl 
des  Königs  Philipp  von  Spanien  auch  in  den  Niederlanden  ein- 
geführt wurde. 

1)  Vgl.  „Virorum  doctorum  Epistolae  selectae  ad  . .  Jalium  Episc. 
Herbip.  .  .  Edidit  Th.  Frid.  Freytagius.  Lipsiae.  B.  G.  Teubner. 
MDCCCXXXI." 

2)  Dieselben  finden  sich  ans  der  Würzburger  Ausgabe  abgedruckt 
in  „P.  Ignatii  Gropp  Collectio  novissima  Scriptoram  et  Berum  Wirce- 
burgensium.  Tom.  I.  Francof.  MDCCXLL"  Pg.  442 — 481.  Die  treffende 
Stelle  findet  sich  Pg.  462 ,  wo  sich  die  ,,Libri  concionatori  necessarii" 
aufgeführt  finden. 
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Man  hält  nun  emö  m  Wien  1586  erschienene  Ausgabe  für 
die  erste  des  „kleinen  Katechismus"  allein  die  erste  Original- 
Ausgabe  ist  ohne  Zweifel  diö  m  Veranlassung  der  Einfuhrung 
des  Gregorianischen  Kalenders  auch  mit  einem  Kalender  ver- 
sehene Ausgabe,  welche  zu  „Ingolstadt  durch  Wolfgang  Eder 
Aimo  M.DLXXXIHI"  unter  dem  Titel  gedruckt  wurde: 


Ober 

fturfce  ©umrna  be&  toofy 
ren  S$riftli($en  &nb  Styatljo* 
liföen  ©tauben«: 

3Ätt  Dorgefefctem  netpen  ®re* 

gortamfc^en  Satenber, 
9fyi<$  furfeen  ©ertdjt  bon  ber 
Seicht,  t>nb  Smpfaljung  bcg  $o$* 
mirbtgen  ©acramentä  beß 
»Itar«: 

3um  ©efcfylufc  mit  gtefyfc  bber* 
feiert  t>nb  gemehrt: 

^ctnttn  (Eatuffum,  bcr  So- 

cietet  Ibsv  JOöCtOTtt  Theologum. 


Die  2.  4.  5.  7.  9.  13.  16.  18.  Zeile  des  in  schwarzer  Ein- 
fasung  gezierten  Titels  sind  roth  gedruckt.  Das  Büchlein  zählt 
mit  dem  Titel  4  unhezeichnete  Blätter,  dann  273  Blattseiten, 
deren  jede  in  schwarzer  Einfassung  steht.  Bei  der  Ueherschrift 
der  Vorrede,  dem  Kalender  und  dessen  Erklärung  (bis  Seite 
M  des  in  12°.  schön  gedruckten  Büchleins)  ist  die  rothe  Farbe 
an  den  entsprechenden  Stellen  gebraucht.  Vor  jedem  Monat 
steht  ein  kleiner  Holzschnitt.  Die  Ausgabe  beginnt  mit  der 
„Vorrede  Petri  Canisii  der  H.  Schrifft  Doctor"  „Freundlicher 
Heber  Leser,  man  hat  diss  Büchlein  vormals  oflt  gedruckt,  vnd 
ta  vilen  Orten  nicht  vnfruchtbarHch  gebraucht.  Gott  allein 
sey  ynd  bleibe  die  Ehr/'  u.  s.  w.  Dann  folgt  aber  die  „An- 
dere vorred  An  Christlichen  Leser"  datirt  „Ingolstatt  den  1 
Augusti  1584",  welche  hier  massgebend  ist.  „Es  haben"  — 
tdireibt  er  —  „etliche  Guthertzige  mich  in  meinem  allhie  Durch- 
rasen ersucht  ynd  dahin  vermöcht,  das  ich  diesen  kleinen  Ca- 
teehismum  oder  kurtze  Summa  dess  wahren  Christlichen  vnd 
Catholischen  Glaubens  so  zu  Vnderweisung  der  Einfältigen'  vnnd 


£)er  Meine 


SufloCftabt. 
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Jungen  beschrieben,  vnd  bishero  von  vilen  angenommen,  auch 
zum  öfftermaln  von  mir  vbersehen  vnnd  gebessert,  widerumb 
zutrucken  gern  verwilligt.  *)  Hab  auch  mir  lassen  gefallen, 
dass  der  Buchdrucker  den  newen  Gregorianischen  oder  Römi- 
schen Calender,  so  nun  mehr  an  vilen  Orten  vnsers  Teutsch- 
lands gehalten,  hiebey  zusetzen,  entschlossen.  Dass  dann  der 
Christlich  Leser  mercke,  wie  dz  etliche  der  lieben  Heiligen 
Gottes  Fest  vnd  Feyrtäg  nach  Römischem  Brauch,  etliche  in 
gwissen  Bisthummen  Järlich  gefeyrt  werden.  Ist  derowegen 
rhatsam,  wie  dann  auch  besehenen,  die  Römische  Fest  vnd 
Feyertäg  gantz  mit  roten  Buchstaben,  anderer  Bistumb  aber 
dess  Teutschenlands ,  nur  allein  mit  einem  darzu  dienlichen 
Buchstaben  anzeigen,  wie  auss  nachfolgender  Erklärung  leicht- 
lich  abzunemen.  Der  guthertzige  Leser  wolle  ihme  dises  Werck- 
lin  gefallen,  vnd  zu  seinem  nutz  auch  Wolfart,  dahin  es  dann 
vermeynt,  gebrauchen."  Die  folgende  „Erklärung  der  Buch- 
staben, bey  welchen  jegliches  Bistumbs  Fest  vnnd  Feyrtäg  an- 
gedeut"  zeigt  auf  Augsburg,  Brixen,  Costnitz,  Eychstätt,  Frey- 
singen, Meintz,  Prag,  Passaw,  Regensburg,  Wirtzburg,  Wien 
in  Oesterreich;  —  ein  Zeichen,  dass  dieser  Katechismus  für 
diese  11  Diöcesen  berechnet  war.  Hieraus  möchte  sich  auch 
erklären,  dass  gerade  im  Jahre  1584  Julius  den  Katechismus 
in  seinen  Statuten  empfiehlt. 

Auf  der  letzten  Blattseite  dieser  Ausgabe  steht  umgeben 
von  einer  Randeinfassung: 

©ctrudt  ju  Sngot* 
ftabt  burefc  SBotfgang 
@ber.  Slnno 
M.  D.  LXXXIIII. 

Die  königliche  Hof-  und  Staatsbibliothek  in  München  be- 
sitzt noch  ein  recht  schön  erhaltenes  Exemplar  des  seltenen 
Druckstücks  unter  „Catech.  67." 

Bemerkenswerth  bleibt,  dass  sich  unter  den  von  S.  184 
an  folgenden  „kurtze  Gebert,  täglich  zu  gebrauchen",  auf  welche 
Bischof  Julius  in  seiner  Kirchen -Ordnung  von  1613  für  die 
Schulen  hinweist,  S.  238 — 273  noch  „Ein  Christlicher  kurtzer 
Vnderricht  von  den  heiligen  Sacramenten  der  Buss,  vnd  dess 
zarten  Fronleichnams  vnsers  HE8tren  JEfu  SÖ5R3@5C3<4  fin- 
det, welcher  vielleicht  mit  des  P.  Canisius  „Söetcfyt  tmb  (Eom* 

mumott  33ü($tettt,  ba$  ift,  lurfcer  grünblutyet  anb  notmenbiger 
Script  bon  ben  }toeien  ©acramenten  ber  33ufj  bnb  be«  gron* 
fei$nam$  (Styriftt.    Ditingen  1567"  zusammenstimmen  dürfte. 


1)  Es  wäre  für  die  Erforschung  der  Geschichte  des  katholischen 
Religionsunterrichtes  keine  undankbare,  ja  in  bibliographischer  Bezie- 
hung eine  sehr  interessante  Aufgabe,  das  Verhältniss  der  verschiedenen 
Katechismen  des  P.  Canisius  durch  eine  Zusammenstellung  aller  noch 
auffindbaren  Ausgaben  in's  Klare  su  bringen. 
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Von  diesem  Ingolstadter  Katechismus  ist  nun  der  folgende 
mit  Ausnahme  des  Titels  und  Kalenders,  so  wie  einiger 
Abänderungen  in  der  Orthographie,  ein  Abdruck  für  das  Bis- 
thum Würz  bürg;  der  erste  nunmehr  bekannte  deutsche 
Katechismus  aus  der  Regierangszeit  des  Bischofs  Julius  (f  1617. 
13.  Sept.). 

©er  t  l  e  t  tt  e 

(Ea  te<$  if  mu  8  I  ober 
turfee  ©umma  bef?  teuren 
£$riftltdjen  *>nb  datffolu 
f$en  (Staubend« 
ÜÄit  angedenktem  Satenber, 
bnb  nüfclidjen  ©ebetten  |  ju  tag» 
tigern  (Sebraucty  fefyr 
bicnftltc^. 
9fo($  lurfcer  93nberri($t  bon  ber 
©eid?t  |  bnnb  rote  man  ft<$  in  @m* 
Pfaljung  befc  $o($rotrbtgett  ©a* 
craments  beß  ältars  |  £$rift* 
üä)  galten  foK. 

2UIe8  t>on  nernen  t>berfe^en  | 
bnnb  gebeffert 

D.  Metrum  Gtantfiuuu 
©efcud!  ju  Sßürfcburg  bur$ 
Sonrab  ©tfyrombtfauff. 

Anno  M.  DG.  XIV. 

Die  Zeilen  1.  2.  6.  10.  15.  18.  21  des  in  schwarzer  Ein- 
fassung stehenden  Titelblattes  sind  roth  gedruckt.  Auf  der 
Bückseite  des  Titelblattes  befindet  sich  der  Namen  Jesu  in 
Holzschnitt.  Rothe  Farbe  ist  bei  diesem  in  Duodez  gedruck- 
ten und  12Q  unbezifferte  Blätter  zählenden  Katechismus  noch 
auf  dem  zweiten  Blatte,  welches  die  Vorrede  „Freundlicher  lieber 
Leser,  man  hat  disz  Büchlein"  etc.  enthält,  so  wie  bei  dem  8 
Blätter  starken  Kalender  für  Monatsüberschriften  und  für  die 
Bezeichnung  der  Festtage  gebraucht,  welcher  hier  nach  den 
Vorschriften  und  Herkommen  der  Diöcese  Würz  bürg  ein- 
gerichtet ist,  welche  bekanntlich  am  8.  Jul.  „Chilian  mit 
seinen  Gesellen"  ihr  Hauptfest  begeht. 

Im  Uebrigen  suchte  man  in  Würzburg  aus  dem 


mus  zugleich  einen  Bilderkatechismns  zu  machen,  denn 
Glanbensartikel  sind  auch  durch  12  den  grössten  T] 
Blattseite  einnehmende  Holzschnitte  illustrirt,  ebenso  di 
Bitten  des  Vater  Unsere !  Vor  dem  Englischen  Grus 
ebenfalls  ein  Holzschnitt  (Verkündigung  Mariae)  gleicl 
10  Gebote  durch  ähnliche  Holzschnitte  illustrirt  werde 
Druck  ist  gross,  den  Augen  wohlthuend,  wesshalb  c 
Blattseite  auch  n*r  23  Zeilen  zählt. 

Von  diesem  Katechismus  hat  sich  seither  nur  ein 
stark  benutztes  und  abgegriffenes  Exemplar  auffinden  1 
der  eine  um  so  grössere  Seltenheit  ist,  als  alle  diese 
bücher,  die  zur  Zeit  des  Julius  gedruckt  wurden,  förml 
schwunden  sind,  da  die  wenigen  Exemplare,  die  sich 
fränkischen  Klosterbibliotheken  befanden,  zur  Zeit  der 
risation  der  Klöster  als  Maculatur  behandelt  und  v< 
wurden« 

Anlangend  nun  den  lateinischen  Katechismus,  ! 
derselbe  den  Titel: 

Institvtiones 

CHRISTIANE 

PIETATJS. 

SEV 

PARVVS  cate 

CHISMVS  CATHO- 
Aothore 

PETßO  CANISIO, 
SOCIETATIS  IESV 
Theologo. 

PRECPS  HORARJAE  DE 
aeterna  Dei  Sapientia. 

WlßCEBVRGI, 
Excudebat  Henricus  Aquenfis. 

ANNO  M.  D.  XC. 

Die  Zeilen  2.  3.  9.  10.  11.  14.  16  des  Titels,  der 
schwarzen  Holzleisteneinfassung  steht,  sind  roth  gedruc 
'Büchlein  selbst  ist  82  unpaginirte  Blätter  stark,  und  1 
Duodezformat.    Blatt  2  folgt  unter  roth  gedruckter  Au 


1)  Dieses  Exemplar  befindet  sich  in  der  Bibliothek  der  M 
Conventualen  in  Würzbarg  unter  der  Bezeichnung  „Ef.  102**, 
sidh  jäie  „JoathationeB"  ebenda  unter  „Q,  I.  483"  aufgestellt  tin 
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„DE  CALEN- 1  DARIO  ET  BIV8  COMfmoditate  admonitio." 
welche  beginnt:  „Res  plane  trivialis,  ac  nullius  fere  momenti 
Tiilgo  existimatur,  circa  Galendarium  versari  &  in  eo  annum 
annique  partes,  considerare.  Norunt  autem  docti  et  aequi  cen- 
aorea,  Calendarium  late  patere  etc. 

Blatt  4 — 11  enthält  das  „Calendarium"  nach  Würzburger 
Diöcesan-Ordnung.  Auch  hier  sind  die  Monatsüberschriften  und 
Fegte  roth  gedruckt.  Blatt  12  beginnen  dann  die  „CAPITA 
DO|CTRINAE  CHRISTI A-|  NAE  COMPENDIO  TRADITA, 
vt  sit  veluti  paruus  Catechifmus  |  Catholicorum."  wie  die  Ueber- 
schrift  des  Blattes  lautet,  welche  zwei  rothgedruckte  Zeilen  enthält. 

Auch  diese  Ausgabe  ist  mit  sechs,  jedoch  nur  den  dritten 
Theil  einer  Blattseite  füllenden,  und  zwar  netten,  Holzschnitten 
geziert,  namentlich  ist  der  Holzschnitt  zum  S.  Sacramentum 
matrimonii  sehr  interessant,  weil  er  die  damalige  Würzburger 
Tracht  geigt. 

Blatt  40  beginnt  das  Betrachtungsbüchlein  „DE  J2TERNA 
SAPIENTIA  PRECES"  vermischt  mit  kirchlichen  Hymnen. 
Auf  der  Rückseite  von  Blatt  82  findet  sich  der  Buchdruck  er- 
stook  mit  der  darunter  gedruckten  Schrift: 

WIRCEBVRGI 
Ex  Officina  Typographica 
Henrici  Aquehßs. 

Dieses  nun  die  zwei  Katechismen  aus  der  Zeit  des  grossen 
Pörsten  Julius. 


Supplement 

za 

G.  W.  Panzers  deutschen  Annalen 

nnd  zu 

E.  Wellers  Repertoritun  typographicum. 

Von 

Emil  Weller  in  Nürnberg. 
(Fortsetzung.) 

SScriefferungen. 

(3057.)  Das  fettig  etDtg  toort  |  gottiS,  toa$  ba$  in  tym 
Nft  fterde  |  tngent,  frfyb,  freüb,  erteüctytnng  &nb  leben,  tn| 
fyn  reifte  ßljriften  ju  erroede  bermag.  tc.  |  $u  fltfttö  &em 
«bleu  geflrenge  8üt*  |  ter  bnb  Äefyferlictyen  ^au^tman.  |  $erren 
35rgen  &m  gron*|foerg,  ju  3KftnbeU^m  :c  |  §aug  ^atfäaW  [ 


-te- 
iu  «ugftmrg.  |  3m  3ar  .  ä».  3>.  aatiit  «m  Snbe:  ©ebrtnf : 
in  ber  gürfilic&en  [tat  3tokfato. 

12  S3l.  4.  m.  fciteleinf.,  toorin  Keiner  $oljf<$.  —  3n  Dürnberg  (ftfc- 
$enfeitt.). 

(3063.)  Styne  ©umma  b'  |  S$rifttic$ett  leer:  |  bte  ®otr 
tycjnnbt  toi  |  berumb  ber  toelt  |  geben  Ijat,  |  Sin  benn  ganbfc» 
grauen  I  bon  Reffen.  |  $tyilty  SKelan^on  |  1524. 

o.  £>.  10  SBI.  4.  in.  £iteleinf.  —  3n  SWirnberg. 

(3076.)  33on  bfctetytung  be$  «fotufenS,  |  erftmals  bon  Soanne 
Oecolampabio  |  in  8atin  beföribben,  onb  tyefc  |  burefc  boctow 
Sfyunrabic  |  ^eutingern  bon  I  Hngfpurg  bertütfdjet.  |  35aft  nfifctidfr 
allen  Triften  |  mengen  gutefen.  |  M.  D.  XXIIIL  «m  Sttbe: 
(Öebrudt  ju  öafel,  bur$  Stnbream  Sratan*  |  brum,  in  bem 
Steden,  be$  iar*  |  M.  D.  XXIIII. 

2l4  ©og.  8.  ©ernfcarb  Slbeltnan  jugefötieben.  —  3n  SRüruberß  unt 
2>re«ben. 

(3091.)  ©runbt  bnb  S3rfac$  auß  |  ber  Ijetyttgen  grifft,  tote 
bnb  toarnmb,  bie  Srmirbigen  Herren,  |  beiber  ^farltrti&e  @.  ©e= 
batts,  t>n  @.  |  Saurenfcen  öröbft  ju  SRürm*  |  berg,  bie  SWijh 
bräu<$  bety  b'  $etylige  |  ÜJiep*,  3artäg,  ®etoety<$t  falfc,  |  bn  2Baf* 
fer,  fampt  efett<|*  |  en  anbern  Zeremonien  |  abgeftelt,  tmter*  |  !af* 
fen  bn  ge  |  enbert  tya  |  ben  .  * .  |  Sßürmberg.  |  $aufo$.  2.  So* 
rtntbiornm  10.  |  .  .  . 

o  O.  u.  3.  (1524).  13  «og.  4.  (lefcte*  «I.  leer).  -  3n  Dürnberg 
(@tabt*  unb  <Sj>italfciM.). 

(3094.)  Sfyn  ©ermon  geprebiget  bom  |  ^atoren  ju  Sßerbt, 
befy  Mrmberg,  am  |  ©ontag  bor  gaj$nac$t,  *>o  |  bem  freien 
willen  |  be$  äftenn*  |  fetyen. 

o.  O.  u.  3.  (1524).  8  ©I.  4.  (tefcteS  leer)  tn.  ZtttityofeW.  —  3n 
9Wirnberg  (2Kerteiföe  «tbi.). 

(,3097.)  Sin  ©ermon  geprebt  |  get  bom  ^Jatoren  SBerbt. 
bety  |  -Jlürmberg,  am  ©ontag  bor J  gafcnactyt,  oon  bem  frefyenj 
mitten  be$  3Kenföen  |  3m  3ar.  2Ä.  35.  Iiiiii.  am  Snbe:  ®e* 
brudt  ju  Sfylenburgl  bur<$  |  9?icolanm  2ßtbemar. 

4  81.  4.  tn.  Stteleinf.  —  3n  Dürnberg  (ßinfcnbibl )  unb  Bresben. 

(3179.)  Sin  Sljriftefid&e  grifft  |  einer  Srbaren  fraroen,  bom 
abet  |  barfyn  fie  atte  Sfyriftenlidje  ftenbt  |  onb  öbriglefyten  ermant, 
SBefy  ber  |  toarljeit,  onb  bem  toort  ®otte$  ju  |  bleibe,  bnb 
aufc  SljriftUcfc  |  er  pflidjt  jum  ernftlictyften  juljanb  |  ^aben.| 
«rgula  ©taufferin  |  5W.  35.  geiiii  I  Slctuum.  4.  |  »listet  ;r  fetb, 
ob^  bor  got  rec^t  |  fe^  ba6  mtr  eud^  metyr  ge^orfam  |  fein  fot 
ten  ben  got. 

o.  £).  6  531.  4.  tn.  Siteletnf.  —  3n  erlangen  unb  ©erlin. 
(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteür:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melaer  in  Leipsig. 


8  E  R  Ä  P  E  ü 

lettf^rift 

für 

BibUothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 

von 

Dr.  Robert  Naumann. 


<M  2.  Leipzig,  den  31.  Januar  1867. 


Mainzer  Revolutions-Litteratur  der  Jafire  pdfoc&<rd 
1792  und  1793.  ^ 

Von  '  v 

Prof.  K.  Klein  in  Mainz. 
(Fortsetzung.) 

Pope,  F.  G.,  Offenherzige  Zuschrift  an  Friedrich  Wilhelm  Ho- 
zollern  dermalen  König  aus  Preussen ,  |u.t[s.  w.  Mainz. 

7  S.  8. 

I—  — )  Wohlmeinende  Warnung  eines  alten  Pfarrers  an  die 
Bewohner  der  ehemaligen  Bisthümer  Mainz,  Worms  und 
Speyer;  4.  Jan.  1793.  Mainz.  8  S.  8. 
(Reith,  Bernard,)  Etwas  über  die  Clubbs  und  Clubbisten 
und  was  dabei  Rechtens  ist.  s.  1.  1793.  37  S.  8.  (Vollstän- 
dig in  Girtann.  Polit.  Ann.  1793.  IV.  S.  28  ff.;  besprochen 
you  Joh.  v.  Müller  in  Jen.  Lit.  Zeit.  1794  S.  103;  Mül- 
lers Werke  26.  S.  186.) 
Äongemaison,  C.  J.,  Ein  paar  Worte  an  die  neue  Gesell- 
schaft der  Freunde  der  Freiheit  und  Gleichheit,  gehalten 
18.  März  1793.  Mainz.  14  S.  8. 
—  —  Aufruf  an  die  Mainzer  Bürger  den  Eid  für  Freiheit  und 

Gleichheit  abzulegen.    Mainz  1793.  12  S.  8. 
'  Ein  Frankensoldat  an  die  Mainzer  Bürger.  Mainz  1793. 

8  3.  8. 

**m  Jahrgang.  % 
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Rougemaison,  C.  J.,  Ein  Frankensoldat  an  die  Manzer  Bür- 
ger, welche  den  Eid  abgelegt  haben.  Mainz  1893.  13  S.  8- 

Simon,  Joh.  Friedr.,  Bede  an  den  Nationalkonvent  am  18 
März.  6  S.    (Mit  Hausmann's  und  Merlin's  Reden.) 

Stamm,  Daniel,  drei  Schriften  über  die  Vorfälle  in  Frankfurt 
(siehe  deren  Titel:  meine  Geschichte  von  Mainz  S.  386). 

Stumme,  (F.  J.),  Sind  das  wohl  gutmüthige  Menschen,  die 
sich  ein  Geschäft  aus  dem  Schimpfen  über  die  ganze  Ver- 
fassung machen?  und  was  haben  sie  dabei  für  Absichten 
was  mag  ihr  Zweck  sein?  (Gehalten  im  Klub  und  ausge- 
theilt  mit  der  Mainzer  National  z  ei  tung.)  4  S.  In  Fuchs  Et 
was  üb.  etc.,  s.  oben. 

Wedekind,  G.,  Drei  Anreden  an  seine  Mitbürger,  gehalten 
am  27.  28.  und  29.  Okt.  u.  s.  w.  Mainz  1792.  40  S.  S 
(Eine  andere  Ausgabe  hat  32  S.  8.) 

 Ueber  Aufklärung,  eine  Anrede  an  seine  lieben  Main 

zer,  gehalten  am  26.  Okt.  Mainz  1792.  16  S.  8.  2.  Aufl. 
16  S.  8. 

—  —  Ueber  Freiheit  und  Gleichheit,  eine  Anrede  an  seine 
Mitbürger  gehalten  am  30.  Okt,  Mainz  1793.  8  S.  8.  — 
2.  Auflage.1) 

 Einige  Bemerkungen  über  die  Regenten  in  einer  An- 
rede gehalten  am  1.  Nov.  Mainz  1793.  16  S.  8.  2.  Aufl. 
 Ueber  die  Regierungsverfassungen,  eine  Volksrede,  ge- 
halten am  5.  Nov.  Mainz  1792.  56  S.  8.  2) 

—  —  Bemerkungen  über  die  vermischten  Regierungs Verfas- 
sungen, Volksrede,  gehalten  am  18.  Nov.  Mainz  1792. 
22  S.  8. 

 Die  Volksglückseligkeit  bei  einer  vernünftigen  Staats- 
einrichtung u.  s.  w.    Mainz  1793.  27  S.  8. 

 Die  Rechte  des  Menschen  und  Bürgers  u.  s.  w.  1793. 

71  S.  8. 

(Von  allen  diesen  Schriften  ist  nur  die  letzte  angeführt  in 
der  Selbstbiographie  von  Wedekind  in  Scriba's  Gel.  Lexi- 
con  I.  S.  428.) 
 Der  Patriot,  s.  oben. 

Zech,  Joh.  Willi.,  Bürger  und  Buchbinder,  Anrede  an  seine 
Mitbürger  und  Mitbrüder,  gehalten  in  der  Ges.  der  Freunde 

1)  Am  18.  Jan.  1793  zeigte  der  Frank.  Republikaner  an:  „Dass 
die  Wedekindschen  Schriften  (ob  alle  oder  welche  ist  nicht  beigefügt] 
wieder  neu  aufgelegt  seien." 

2)  Hier  schreibt  Wedekind  auf  der  letzten  Seite:  „Also  wenn  je 
eins  von  beiden  sein  soll  und  ich  die  Wahl  habe,  so  will  ich  liebei 
ein  Bandit  als  Soldat  eines  Regenten  sein."  Derselbe  Wedekind  wurde 
10  Jahre  später  Leibarzt  des  Grossherzogs  von  Hessen,  von  demselben 
geadelt  and  schrieb  ein  Werk:  Ueber  den  Werth  des  Adels  etc.  Wie 
er  obige  Reden  hielt,  war  er  Professor  der  Medizin  und  Leibarzt  beim 
Kurfürsten  in  Mainz  ;  auf  ihm  liegt  der  Verdacht  beim  Verrath  voa  Mains 
aa  die  Franzosen  vorzüglich  mitgewirkt  zn  haben. 
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der  Freiheit  und  Gleichheit  d.  21.  Dec.  1792.  Mainz  1793. 
14  8.  8. 

Zech,  Joh.  Wilh.,  Verzeichniss  sämmtlicher  in  Mainz  heraus- 
gekommenen patriotischen  Revolutions-,  Wochen-  u.  Monats- 
schriften. Mainz  1793.  8  S.  8.  (Enthält  67  Titel,  darunter 
einen  im  antifranzösischen  Sinne,  nämlich:  Die  mainzische 
Finanzkammer  u.  s.  w.,  s.  unten.) 


öubayet,  J.  B.,  Annib.  Aubert.  Aux  troupes  de  la  republique 
en  garnison  de  Mayenca  et  Cassel,  s.  1.  et  a.  (4  S.)  4. 
(Bericht  über  den  Ueberfall  von  Mosbach  am  10 — 11.  April 
1793.) 

Le  Conseil  de  guerre  a  decide  que  le  re*cit  de  ce  qui  s'est  passe 
aux  deux  entrevues  qui  ont  eu  lieu  avec  les  officiers  du 
roi  de  Prusse  seroit  mis  sous  les  yeux  de  Tarmed.  Mayence, 
b.  a.  8  8.  8.  (12.  u.  13.  April  1793.) 
d'Oyrn,  Bechenschaft  über  die  Vertheidigung  und  Uebergabe 
von  Mainz;  aus  dem  Französ.  Frankf.  1793.  30  u.  XXIII 
Seit  4. 


Eickemeyer,  Rud.,  Denkschrift  über  die  Einnahme  der  Fe- 
stung Mainz  durch  die  frankischen  Truppen  im  J.  1792, 
herausgegeben  und  mit  einigen  (12)  Anm.  versehen  von  F. 
C.  Laukhard.  Hamburg  1798.  X  u.  124  S.  8.;  praef.  edit. 
8  S.  (auch  in  Schlözer's  Staatsanzeigen  III.  8.  105  ff.). 


Zuschrift  der  Gesellschaft  der  Volksfreunde  in  Mainz  an  alle 
Bewohner  auf  dem  Lande.  Mainz  den  21.  Nov.  1792. 
(4  S.)  4. 

Instruktion  für  die  Commissionen,  welche  die  Stimmen  des  Volks 
in  den  Städten  und  auf  dem  Lande  zu  Speyer,  Worms  und 
Mainz  über  eine  neue  Verfassung  aufnehmen  sollen.  Mainz 

1792.  7  S.  4. 

Unterricht  für  diejenigen  Bürger,  die  vielleicht  durch  die  jüngstens 
erschienene  Reichsachts  -  Erkläruug  erschröckt  worden  sind. 
Mainz  16.  Hornung  1793.  4  S.  zweispaltig.  4. 

Proklamation  der  fränkischen  National  -  Kommissarien  der  voll- 
streckenden Gewalt  an  die  Einwohner  der  Gegenden  zwi- 
schen Landau,  der  Mosel  und  dem  Rhein,  die  bevorstehenden 
Volkswahlen  betreffend.  Mainz  18.  Hornung  1793.  4  S.  4. 

Aufruf  an  die  Mainzer  Bürger-,  von  einem  neuen  Mitbürger. 
8.  1.  et  a.  (4  S.)  zweispaltig.  4. 

D*r  deutsche  Bürger  an  die  deutschen  Fürsten  zum  N.  J. 

1793.  8. 

An  die  welche  noch  nicht  geschworen  haben.  Mainz  1793.  8. 
(Kenne  ich  nur  aus  Revol-Alm.  a.  a.  O.  S.  146.) 
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Was  werden  die  Deputirten  in  Mainz  thun?    So  sagt  jede 

folgende  Antwort  wird  wohl  der  Wahrheit  am  nächsten  kon 

men.    Mainz  1793.  4  S.  8. 
Freiheit,  Gleichheit,  Gerechtigkeit.  Paris,  s.  a.  3  S.  8.  (Aufn 

an  die  österr.  und  preuss.  Soldaten  znm  Uebertritt)  —  auc 

in  französischer  Sprache. 
Die  Franken  an  alle  europäische  Völker ;  im  zweiten  Jahre  d< 

Freiheit,  s.  1.  8  S.  8.  (Enthält  das  Versprechen  alle  Köni§ 

und  Fürsten  umzubringen.) 
Die  Franken  an  die  Offiziere  und  Soldaten  der  wider  sie  ve 

bundenen  Kriegsheere,  s.  1.  et  a.  8  S.  8.  (Von  der  Absetzui 

des  Königs.) 

Gebet  eines  Nationalgardisten.  4.    (Mir  nur  bekannt  aus  de 

Rev.-Kalender  S.  149.) 
Beschwerdeführung  des  Landmanns  über  die  langsame  Ei 

Schliessung  der  Bürger  zu  Mainz.  Mainz  1792.  14  S.  8. 
Die  Mainzer  Gefangenen  zu  Beifort  an  ihre  Landsleute,  s. 

et  a.  4  S.  4.    (Zwei  Schreiben  in  Mainz  selbst  verfertig 

▼gl.  meine  Geschichte  S.  378.) 
Die  Hechte  des  Menschen  und  Bürgers  mit  Erläuterungen.  179 

(Angekündigt  im  Mainz.  Intelligenzbl.  1793.  S.  157.) 
Beruhigungsgründe  bei  den  bevorstehenden  Wahlen.  Mainz  11 

Hornung  1793.  4  S.  zweispaltig.  4. 
Wohlmeinender  Rath  an  die  Mainzer  Bürgerschaft  in  dem  glücl 

liehen  Zeitpunkt,  wo  derselben  die  Wahl  ihrer  künftige 

Staatsverfassung  heimgestellt  wurde,  s.  1.  1792.   4  S.  I 

(Theilweise  abgedruckt  in:  Nau  Geschichte  u.  s.  w.  I) 

S.  75  ff.) 

Fortsetzung  des  wohlmeinenden  Rathgebers   an  die  Mainz« 

Bürgerschaft.  1792.  4  S.  8. 
Bei  bevorstehender  Wahl  ein  Mainzer  Bürger  an  seine  Mitbü 

gen  Mainz  1792.  30  S.  8. 
Zuschrift  der  Gesellschaft  der  Volksfreunde  zu  Mainz  an  al 

Einwohner  auf  dem  Lande.  Mainz  21.  Nov.  xl  792.  8  S. 
Schlagbäume  gegen  die  Freude  der  Mainzer  Bürger  bei  d< 

Rückkehr  ihres  geliebten  Landesvaters  nach  Höchst.  Mair 

1793.  4  S.  4. 


Gedanken  eines  pfälzischen  Bauers  über  die  gegenwärtige 
kriegerischen  Zeitläufte,  an  alle  deutsche  Bürger  auf  d< 
linken  Seite  des  Rheins,  vorzüglich  an  die  pfalzischen  Lani 
leute.  Mainz  1793.  16  S.  8.  Am  Ende:  „Wohlgemut  Fre 
mann  der  Verfasser." 

Schreiben  eines  Pfälzer  Bürgers,  welches  in  der  Gesellscha 
:  der  Freunde  der  Freiheit  und  Gleichheit  abgelesen  wurd 
s.  1.  et  a.  12  S.  8. 

Der  Überrheinische  Bauersmann  an  seinen  Kurfürsten  zu  Müi 
eben  im  .Bayerland  veluti  in  speculo.  Mainz  1792.  8  S. 
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(Häusser,  Geschichte  der  Pfalz  II,  S.  982  citirt  daraus  11 
Zeilen,  und  meint,  dieses  und  das  vorletzte  seien  von  einem 
Verfasser;  vielleicht  diese  drei). 


Hofmann,  Freiheitslied  mit  Parodie.    Angezeigt  im  Mainzw 

Intellig.  1792.  S.  791.    (Mir  nicht  bekannt.) 
Lehne,  Friedr.,  Waffenruf  an  die  Bürger  des  Landes  Mainz. 
Mainz  1792.  (8  8.)  8. 

12  8zeilige  Heimstrophen. 

 Das  Lied  der  freien  Wöllsteiner  nach  der  Melodie  des 

Marsches  der  Marseiller.  Mainz  1793.  8  S.  8. 
6  8 — 12  zeilige  Reimstrophen. 

 .Ges&nge  der  belagerten  freien  Deutschen  in  Mainz  mit 

Billigung  der  allg.  Administration  des  rhein.  Freistaates,  in 
der  15ten  Woche  der  Belagerung.1)  Mainz  1793.  11  S.  8. 
Enth.:  Vaterlandslied  der  Belagerten.    4  6 — lOzeilige 
Reimstrophen. 
Gesang  beim  Bombardement  der  Stadt  3  12zei- 

lige  Heimstrophen. 
Hymne  an  die  Freiheit.    5  12zeilige  Reimstro- 
phen. 

Schlemme,  Jos.,  Rheingaulied  nebst  Parodie.  (Bei  Zech  an- 
geführt, sonst  mir  nicht  bekannt.) 
Standing  er,  M.  C,  Parodie  auf  das  bekannte  Rheinweinlied. 
(4  S.)  8.  s.  L  et  a. 

9  4zeilige  Reimstrophen. 
Suler,  D.,  Freiheitslied  für  den  Landmann,  ein  Geschenk  an 
den  wackern  Wöllsteiner.  Mainz  1793.  8  S.  8. 

26  4zeilige  Reimstrophen  (eine  Strophe  sehr  unziemlich). 


Aufmunterung  eines  Patrioten  an  die  Freiheitssieger.  s.  1.  et  a. 
(2  S.)  8.  _ 

8  5zeilige  Reimstrophen. 
Aufruf  zur  Freiheit  von  einem  jungen  Mainzer  Bürger  d.  19. 
Nov.  (4  S.)  8. 

7  6zeilige  Reimstrophen  (vgl.  unten). 
Bürgerlied  der  Mainzer,  s.  1.  et  a.  (4  S.)  8. 

7  8zeilige  Reimstrophen. 
Die  Feier  des  erneuten  Bundes  der  Konstitutionsbrüder.  Mainz 
4.  Dec.  1792.  13  S.  8.  mit  Musik. 
31  8  zeilige  Reimstrophen. 
Banken-Marsch,  s.  1.  et  a.  (2  S.)  8. 
4  5zeilige  Reimstrophen. 


1)  Das  einzige  Schrifteben,  das  während  der  Belagerang  gedruckt 
ffude.  Diese  Gedichte  stehen  nicht  in  Lehne's  Werken. 
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Grimassen  des  h.  röm.  Reichs,  eine  Epistel  an  Franz  Ha 
J)urg  den  letzten  deutschen  Kaiser,  von  G.  S — p.  JI* 
1793.  12  S.  8. 

39  6zeilige  Reimstrophen. 
Die  Kontrerevolution  in   extrafeinen  Knittelversen. 

Angezeigt  Mainz.  Int.  1792.  S.  746. 
Marseiller  Marsch,  s.  1.  et  a.  4  S.  8. 

8  10i — 15zeilige  Reimstrophen. 
Parodie  auf  das  im  Mainzer  Intelligenzblatt  vom  1.  Dee.  ( 
standene  Freiheitslied. 

Angezeigt  ebendaselbst  S.  771. 
Das  Schreiben  der  abwesenden  Mainzer  Vorsteher  mit  Nol 
und  Versen. 

Angezeigt  hn  Fränk.  Republik.  Nr.  XI.  v.  1.  Febr.  171 
Das  Te  deum  laudamus  der  Franken  am  13.  Jan.  1793 
Gelegenheit  des  grossen  Festes  des  Gen.  Custine  in  Mai 
gesungen,  s.  1.  et  a.  (4  S.)  8. 
12  4zeilige  Reimstrophen. 
Trinklied  der  freien  Mainzer.  Parodie  auf  das  bekannte  Rhe 
weinlied,  meinen  lieben  Mitbürgern  gewidmet.  1792. 
(Vielleicht  dasselbe  mit  dem  oben  erwähnteu  Rheinwe 
lied  von  Schlemmer.) 
Verse  gegen  den  eingeschickten  Zettel:    „Freuet  euch, 
Mainzer!  eure  Befreiung  nahet  heran"  etc. 


Der  Aristokrat  in  der  Klemme.  Lustspiel  in  2  Aufzügen  m 
dem  Französ.  frei  bearbeitet    Mainz  1792.  54  S.  8. 
(Davon  steht  erster  Auftritt  Patriot  I.  A.  S.  2 — 11. 
Müller  eignet  es  sich  zu,  nennt  es  aber  fünfact 
Mensel  giebt  Metternich  als  Verfasser  an,  wie  ot 
angegeben.) 

Müller,  N.,  die  Aristokraten  auf  dem  Lande.  Lustspiel 
3  Akten. 

(Bei  Scriba  I.  S.  266  nennt  Müller  noch  mehrere  Stüc 
von  sich,  die  aber  nicht  gedruckt  wurden.) 


Schriften  der  deutsch  Gesinnten. 

Der  deutsche  Menschenfreund.  Deutschland  1793  mit  d 
Motto:  „Ehrlich  dauert  ewig."  Wöchentlich  eine  Nr.  v. 
S.  8.  gedruckt  bei  Kaufmann  in  Aschaffenburg;  ohne  Ti 
angäbe  mit  fortlaufender  Seitenzahl.  Im  Ganzen  XX  Stt 
oder  320  Seiten  (selten  —  beschäftigt  sich  fast  nur  mit  c 
Mainzer  Angelegenheiten,  oft  in  roher  Sprache  sehr  pers 
lieh  gegen  die  Klubisten  u.  ä.). 
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Fischer,  Karl,  An  den  Herrn  Pb.  Ad.  Custine,  Neufränk. 
Bärger  and  General.  Germania  1793.  8  ;  II.  unver- 
änderte Auflage  146  S.;  III.  Aufl.  146  S.  (Der  Name  des 
Verfassers  steht  nicht  auf  dem  Titel,  sondern  auf  dem  Wid- 
mungsblatte). 

Gymnich,  Frh.  v.,  Beschreibung  der  Vestung  Mainz  und  der 
Umstände,  unter  welchen  sie  im  Okt.  1792  den  Franzosen 
übergeben  ward.  Frank  f.  s.  a.  31  S.  8.  (sonst  ganz  abgedruckt 
in  Nau  a.  a.  0.  IV.  S.  41  ff.  und  in  (Heuserstamm)  Versuch 
einer  Zusammenstellung  u.  s.  w.,  Beilage  XXXVL).  Ange- 
zeigt in  der  Mainz.  Zeitung  v.  14.  Aug.  1793.) 

Des  Freih.  von  Gymnich  Beschreibung  u.  s.  w.  und  mit  einer 
Vorrede,  Anmerkungen  und  Betrachtungen  begleitet.  (Frank- 
furt) 1793.  93  S.  8.  (Erschien  Ende  Septbr.  —  vielleicht 
vom  Grafen  Hatzfeld.) 

Beut  er,  (J.  G.)  An  die  allgem.  Administration  zu  Mainz.  Be- 
antwortung und  Widerklage  auf  eine  von  den  ehem.  Hofg.-B. 
Hartmann  gegen  mich  vorgebrachte  Anklage.  Dec.  1792. 
4  S.  4. 

Sehe  her,  Mein  Tagebuch  der  Belagerung  von  Mainz  geschrie- 
ben in  Mainz.  Frankf.  1793.  112  8.  8.  (Der  Verfasser  sass 
vom  22.  Febr.  bis  27.  Juli  1793  in  Mainz  im  Gefängnis», 
weil  er  den  Franzosen  für  einen  Spion  galt.) 

 Der  deutsche  Bürger  zum  Neu -Jahr.  1793.  Mainz.  8. 

(Bev.  Alm.  a.  a.  0.  S.  152.) 

Meister  Job.  Ehrlich,  Schreinermeisters  zu  N. Gorrespondenz 
mit  dem  Bürgerfreund  zu  Mainz.  1793.  31  S.  8.  (Vergl. 
unten  Gespräche  über  den  Mainzer  Freiheitsclub.) 

Teutsch,  N.  G.,  Etwas  über  die  mainzische  Constitution  in 
einem  Sendschreiben  an  den  Bürgerfreund.  Frankfurt  15  S. 
8.  Ueberschrift  Nimweg.  d.  18.  Nov.  1792. 

 Ein  paar  derbe  Worte  an  seinen  Widerleger  den  vormal. 

k.  Mainz.  Hofg.  —  Hartmann.  Mit  einem  Sendschreiben 
an  den  getreuen  Schildknappen  des  Gen.  Custine  Dan. 
Stamm.  Frankf.  s.  a.  (Nim wegen  2.  Jan.  1793  steht  in- 
wendig.) 16  S.  8. 

(Nach  einem  spätem  Schrift  „Eigenthum  v.  Altmünster" 
u.  s.  w.  S.  16  ist  Minister  Albini  unter  diesem  Dr. 
Teutsch  zu  verstehen;  Scriba  II,  9.  weiss  nichts 
davon.) 

Der  Antipatriot,  ein  Gegenstück  zu  dem  von  Forster  und  We- 
dekind in  Mainz  herausgegebenen  Patrioten,  zweites  Stück, 
s.  1.  1793.  35  S.  8. 

(Am Ende  steht:  Fortsetzung  folgt;  doch  scheint  nichts 
weiter  erschienen  zu  sein.) 
Aufruf  eines  biedern  Teutschen  an  seine  teutschen  Mitbrüder. 
1793.  8. 
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(Angeführt  und  gelobt  in:  „Mainz  im  Gennas  der  Frei  - 
heh."  S.  260. 

Aufruf  an  die  Mainzer,  ein  Blatt  kl.  8.,  am  13.  Jan«  1793  in  Mains 
verbreitet.  (Abgedruckt  in  Darstell.  S.  600 ;  dagegen  er- 
schien der  oben  erwähnte  Aufruf.) 

Cnstine,  Ph.  Ad.,  Neufränkischer  Bürger  und  General.  Ger- 
mania, (Stuttgart)  1793.  8. 

Sur  Custine  et  Mayence  par  un  citoyen  marque\  s.L  et  a.  16S.  8- 

Empfindungen  eines  Mainzers  an  seine  Mitbrüder.  1793.  (Mir- 
nicht  bekannt.) 

Ein  paar  Worte  an  die  deutschen  Emigranten  von  einem  deut- 
schen Emigranten,  s.  1.  et  a.  (4  S.)  4.  (Erschien  vom  Juli 
1793.) 

An  die  Franken  und  ihre  Repräsentanten  in  Deutschland  vom 
einem  freien  deutschen  Biedermann  H.  T.  B  ;  Deutsch- 
land 1793.  2  Ausgaben.  (15  S.)  S.  (Gegen  Custine's  Auf- 
ruf an  die  gedrückte  Menschheit. 

(Eine  dritte  Ausgabe  v.  16  S.  giebt  noch  ein  Gedicht  Lud- 
wigs XVI.  an  die  Franzosen  in  9  4zeiligen  Reimstrophen.,) 

Die  Alten  Franzosen  in  Deutschland  hinter  der  neufränkischen 
Maske  verschlimmert  oder  Custine's  Heldenthaten  vom  1. 
Okt.  bis  Ende  1792.  —  Auch  ein  paar  Worte  auf  G.  For- 
sters wortreiche  Ausfalle  gegen  die  Stadt  Frnkf.  Deutsch- 
land 1793.  (XVIII  u.)  348  S.  8.  (Nach  Eudämonia  II.  S.25 
von  Riese  in  Frankfurt;  der  Verfasser  verspricht  S.  239 
ein  zweites  Bändchen,  was  nicht  erschienen  ist  —  sehr 
heftig  gegen  Forster.) 

Der  Freund  der  Wahrheit  an  Deutschlands  Völker.  8.  1.  1792. 
16  S.  8.  (Berührt  weder  Mainzer  noch  sonstige  locale 
Verhältnisse.) 

Gespräche  über  den  Mainzer  Freiheitsklub.  s.  1.  (Frnkf.)  1793. 
48  S.;  II.  Heft  46  S.;  HI.  Heft  51  S.  8.  (Wahrscheinlich 
ist  der  obengenannte  Schreinermeister  Ehrlich  der  Ver- 
fasser.) 

Ich  habe  Neufranken  gesucht  und  blos  Franzosen  gefunden; 
ein  Sendschreiben  eines  Deutschen  aus  Frankreich,  s.  1.  et  a. 
8  S.  8.  Am  Ende  unterzeichnet  M.  (Ganz  allgemein  und 
nichts  über  Mainz.) 

Schutzschrift  für  die  Lesegesellschaft  zu  Mainz  geschrieben  am 
29.  Mai  1793.  s.  1.  14  S.  8. 

Mainz  im  Genuss  der  durch  die  Franzosen  errungenen  Freiheit 
und  Gleichheit  oder  Leiden  der  treuen  Mainzer  unter  dem 
Joche  der  Franzosen  und  Klubisten  -  -  mit  allen  Prokla- 
mationen (was  nicht  wahr  ist).  Deutschland  1793.  (VIII  u.) 
'   344  S.   8.    (Nach  der  Vorrede  von  mehrern  Verfassern; 

sie  versprachen  eine  zweite  Lieferung,  die  nicht  erfolgte. 
1   Wurde  in  Wien  verboten.) 
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Erklärung  einiger  Mainzer  Dikasterianten  nnd  Individuen  auf 

die  Proklamation  zum  Eide  u.  s.  w.  s.  1.  1793.  16  S.  8. 
Die  mainzische  Finanzkammer  an  ihre  Mitbürger  durch  ihr 

Organ  den  F.  K.  R.  Molitor.   Mainz.  II.  Jahr.   28  S.  8. 

(Diese  Schrift  allein  von  den  deutsch  Gesinnten  steht  in  Zech's 

Verzeichniss.) 

Rechtfertigung  und  Darlegung  der  wichtigsten  Gründe,  warum 
die  während  der  Belagerung  von  Mainz  hier  gebliebenen 
Stadtgerichtspersonen  Dahm,  Merkel  und  Seyler,  dann  der 
Oberstadtgerichtsschreiber  Danziger  und  Pedell  Leweiss  in 
der  letzten  Epoche  nämlich  den  18.  März  d.  J.  den  durch 
grössten  Zwang  erpressten  neufränkischen  Bürgereid  abgelegt 
haben ;  nebst  einer  kurzen  aktenmässigen  Geschichte  von  dem 
Schicksale  des  k.  Stadtgerichts  während  der  Anwesenheit 
der  Franzosen  in  Mainz,  s.  1.  1793.  24  S.  und  25  Beila- 
gen auf  31  S.  4.    (Erschien  erst  am  Ende  des  Jahres.) 

Kurze  Geschichtserzählung  der  am  23.  Hornung  1793  vollzo- 
genen Verbannung  des  zurückgebliebenen  erzbischöfl.  Vika- 
riats.  Frnkf.  s.  a.  32  S.  8. 

Sehreiben  eines  Mainzers  vom  11.  Jan.  1792:  die  Entsetzung 
des  erzbisch.  Vikariats  durch  den  Präsident.  Dorff  betref- 
fend, s.  1.  1792.  8.  (So  von  Klebe  I.  S.  234  citirt,  sonst 
mir  nicht  bekannt;  die  Jahreszahl  muss  1793  heissen.) 

Protokollarische  Erzählung  der  von  den  Mainzer  Freiheitsaposteln 
an  den  Einwohnern  des  Dorfes  Fietsen  verübten  Gewalt- 
tätigkeiten, s.  1.  1793.  8.  (Mehrfach  citirt,  ist  aber  von 
mir  nirgends  gefunden  wurden.) 

Ausbruch  der  Freude  der  Mainzer  Bürger  bei  der  Rückkehr 
ihres  geliebten  Landesvaters  nach  Höchst,  s.  1.  et  a.  1793. 
15  S.  8.  (Dagegen  erschienen  die  oben  erwähnten  Schlag- 
bäume u.  s.  w.) 

Geschichte  von  der  Einnahme  von  Mainz  durch  die  Neufranken 
bis  zur  Wiedereroberung  und  Besitznehmung  der  Kais., 
Preuss.  und  combinirten  Armee  am  23.  Juli  1793;  nebst 
der  Capitulation  (4  S;)  s.  1.  et  a.  4. 

Jammerreise  nach  Mainz  im  Aug.  1793  von  Z.  s.  1.  et  a.  30 
S.  8.  (In  Frankfurt  erschienen;  enthält  eine  Aufzählung 
der  durch  das  Bombardement  ganz  oder  halb  zerstörten 
Kirchen,  Häuser  u.  s.  w.) 

Rechtliches  Bedenken  über  di  e  Art,  wie  gegen  jene  Deutschen 
in  den  obern  Rheingegenden  zu  verfahren  sein  möge,  wel- 
che während  der  Anwesenheit  der  Franzosen  sich  feindlich 
betragen  haben.   Frankf.  im  Mai  *)  1793.  71  S.  8. 

1)  Pfarrer  Turin,  aus  Mainz  nach  Frankfurt  geflüchtet,  schreibt  in 
einer  kurzen  Geschichte  jener  Tage  (Mas.):  „Stadtgerichts  Assessor 
Wagner,  Kneschmann  und  ich  lasen  und  fabricirten  fleissig  politische 
Broschüren,  worin  die  Klubisten  und  Illuminaten  gezüchtigt  werden," 
Also  rühren  manche  der  anonymen  Schriften  von  diesen  her. 
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Der  Mainzer  an  seine  deutschen  Mitbürger  im  April  1793.  §  L 
32  S.  8. 

Die  Mainzerinnen,  Deutschlands  würdige  Töchter,  s.  L  1793.  ■ 
16  S.  8. 

An  meine  deutschen  Mitbürger  am  Bhein  und  an  der  Mosel 
14.  April  1793.  s.  1.  16  S.  8.  (Gegen  die  Proklamation 
vom  18.  Februar,  wahrscheinlich  dasselbe  mit:  „An  meine 
Mitbürger",  welches  Mainzer  Intellig.  1793  S.  246  angezeigt 
ist  Davon  scheint  verschieden  zu  sein:  An  meine  deut- 
schen Mitbrüder.  1793.  4.  Revol.  Alm.  a.  a.  O.  8.  146.) 

An  das  deutsche  Publikum  von  einem  Freunde  der  Wahrheit  " 
im  ersten  Jahr  der  Frank entirannei  in  Deutschland.1)  16  8.  8. 

Der  deutsche  Patriot  bringt  das  Betragen  der  Franzosen  jenseits 
des  Rheins  —  veranlasst  durch  Custine  und  durch  seine  ent- 
ehrenden Aufrufungen  an  die  Bürger  und  Soldaten  deut- 
scher Nation.  Deutschland  1793.  48  S.  8.  (Verfasser  ist 
F.  F.  —  S.  45—8.  Aufruf  an  die  deutschen  Brüder.)  Eine 
neue  Ausgabe  fuhrt  den  Titel;  „Schreiben  an  Gen.  Cus- 
tine" u.  s.  w.  52  S.  8. 

Bede  in  einer  Gesellschaft  von  Constitutionsfreunden  gehalten, 
—  ein  Pendant  zu  den  Wedekindischen  Reden,  s.  1.  et  a. 
(7  S.)  8. 

Rede  an  die  Bürger  zu  Mainz  nicht  abgelesen  nur  gedruckt 
im  J.  1792.  s.  1.  16  S.  8.  (Besonders  gerichtet  gegen  den 
Bürgerfreund  Nr.  1  u.  2;  wahrscheinlich  vom  Verfasser  der 
Gespräche  über  den  Freiheitsklub.) 

(Schlois  folgt.) 


Zur 

Geschichte  seltener  Bücher  der  Neuzeit 

5.  „Versuch  einer  vollständigen  Beschreibung  sämmtlicher  Wür^ 
burgischen  Münzen  und  Medaillen  .  .  von  J.  Rost  Meiningen- 

Mitgetheilt 
von 

Dr.  Anton  Ruland, 

kön.  Universitätp-Oberbibliothekar  in  Würzburg. 

Unter  den  kleineren  deutschen  Staaten,  in  denen  das  Mün£" 
wesen  eine  vorzügliche  Ausbildung  gewonnen  hatte,  steht  äsB 
Hochstift  oder  Fürstenthum  Würzburg  obenan.  Namentlich  be- 

1)  Sehr  energisch  und  patriotisch  S.  4:  „Tretet  nicht  auf  als  Hes- 
sen, Mainzer,  Pfälzer,  Franken,  sondern  als  zusammenverbundene  Deut- 
sche. Entfernt  sei  einzelnes  Interesse,  Ganz  Deutschland  wird  bedroht, 
das  Vaterland  ist  in  Gefahr.' 4 
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sitzt  es  einen  Reichthum  an  ausgezeichneten  Medaillen  wie 
kaum  ein  zweites  Land  von  gleicher  Grösse.  Es  war  nun  na- 
türlich, dass  dieser  numismatische  bis  in  die  älteste  Zeit  hin- 
aufgreifende Reichthum  schon  mit  dem  Beginne  der  eigent- 
lichen fränkischen  Historiographie  die  Aufmerksamkeit  der  For- 
scher auf  sich  ziehen  musste,  wie  denn  namentlich  der  unsterb- 
liche Johann  Georg  von  Eckhart,  als  Frankens  Historio- 
graph,  hierin  die  eigentliche  Bahn  brach,  und  in  dem  Bene- 
ctictiner  J.  Gropp  und  dem  Professor  J.  M.  Schneidt  höchst 
würdige  Nachfolger  fand.  *) 

Es  lag  nun  nahe,  dass  auch  die  Würz  burgische  Mtinzge- 
•  schichte  eine  tüchtige  Bearbeitung  hätte  finden  sollen,  und  wirk- 
lich hatte  ein  sehr  tüchtiger  Lehrer  der  Würzburger  Hoch- 
schule, Thomas  Grebner,  ein  um  die  Fränkische  Geschichte 
hochverdienter  Mann,  der  insbesondere  das  Münzcabinet  des 
Domherrn  Karl  Friedrich  Wilhelm  Freiherrn  von  Erthal,  das 
vollständigste  seiner  Zeit,  sehr  fleissig  benutzt  hatte,  bereits  im 
Jahre  1787  eine 

„Allgemeine  und  besondere  Münzgeschichte  von 
den  altern,  mittlem  und  neuern  Zeiten  zur  Er- 
läuterung des  fränkischen  Staatsrechts  und  Be- 
förderung der  Münz  Wissenschaft" 

in  zwei  Theilen  mit  160  Kupfertafeln,  die  schon  gestochen 
waren,  angekündigt,  als  ihn  am  19.  Mai  1787  der  Tod  über- 
raschte. So  blieb  das  druckfertige  Manuscript  ungedruckt,  und 
man  kam  über  das  Schicksal  desselben,  so  wie  über  das  der 
Kupferplatten,  von  denen  selbst  Abdrücke  existiren,  nie  mehr 
in's  Klare. 

Erthal  selbst  hatte  seine  Münzsammlung  dem  Hochstifte 
vermacht,  über  welche  ein  beschreibendes  Verzeichniss  verfasst 
worden  war,  welches  in  verschiedenen  Abschriften  existirte,  von 
denen  eine  auch  der  Prälat  des  Cisterzienser-Stiftes  Bildhau- 
sen, Nivard  Schiiiiibach,  ein  leidenschaftlicher  aber  auch  kennt- 
-oissreicher  Sammler  fränkisch- Würzburger  Münzen  erhalten  hatte, 
der  sie  zur  Grundlage  seiner  eigenen  Sammlung  machte,  welche 
bekanntlich  der  Grossherzog  Ferdinand  von  Toscana,  damals 
Grossherzog  von  Würzburg,  nach  dem  Tode  des  Prälaten  (f  5. 
Hai  1812)  kaufte,  während  die  Beschreibung  in  den  Händen 
**iner  Erben,  der  Familie  Schiimbach,  geblieben  war.  Dieses 
Kanuseript  war  mit  den  Kupferabdrücken  Grebners  so  wie  mit 

1)  Man  vergleiche  die  vortreffliche  Arbeit  des  um  die  Fränkische 
Numismatik  hochverdienten  q.  K.  B.  Stadiendirectors  Hr.  Dr.  Joseph 
Gtteoaecker  in  Bamberg :  „Ueber  Würzbnrgisch-fränkische  Numismatik. 
Bim  Festrede  snr  Stiftungsfeier  des  historischen  Vereins  in  Würz- 
targ.**  —  im  „Archiv  des  historischen  Vereins  für  Unterfranken  und 
Aschaffenburg."  Band  V.  Heft  1.  Seite  164-187  und  Heft  3.  Seite  133 
-135. 
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Abbildungen  aus  anderen  Werken  und  Handzeichnungen  aus- 
geschmückt und  ward  von  dem  Neffen  des  Prälaten  Dr.  Schinn- 
bach in  Stadtlauringen  gerne  an  Freunde  der  Numismatik  zur 
Benutzung  mitgetheilt.  Solches  hatte  nun  auch  der  damalige 
Landgerichtsaktuar  zu  Königshofen  J.  Kost1),  ein  Mann  der 
sich  mit  vaterländischer  Geschichte  gern  befasste,  zur  Be- 
nutzung bei  Ordnung  seiner  eigenen  Münzsammlung  erhalten, 
und  so  entstand  nun  in  ihm  der  Vorsatz,  eine  vollständige  Be- 
schreibung sämmtlicher  Münzen  drucken  zu  lassen.  Wirklich 
fand  er  auch  einen  Verleger  in  der  Person  des  Hofkammer- 
raths Hartmann,  Besitzer  der  Hofbuchhandlung  in  Meiningen, 
welcher  mit  dem  Drucke  des  Werkes  in  Octavformat  begann. 
Dasselbe  führt  den  Titel: 

33  C  r  f  U  <$ 
einer 

öoüftänbigen  $3ef$reibung 
fämtntlid&er 

roür  jburgtfd)en 

äRünjen  unb  TltbailUn 

fotDOljl 

in  ®olb,  ©Uber  als  Supfer. 


herausgegeben 
toon 

'3.     o  fl, 

fifa.  fcctyer.  2anbgert$t&$lftuar  in  &öma$$ofen  unb  erbend 
Itäjem  SO^ügUebe  be$  $iftortfä)en  SJcrctn«  für  ben 
Untcrmatnfrei«. 

~  ^H^C^^^C^^C^^C^^H-  

ÜRetntngen 

im  Berlage  ber  ^ofbud&bruderety. 

Seite  HI — VI  enthält  den  Vorbericht,  datirt  „Königshofen, 
den  1.  Juny  1831",  in  welchem  er  meldet:  „Mich  unterstützte 
der  schätzbare  Herr  Doctor  Schiimbach  zu  Stadtlauringen,  der 

1)  J.  Wilhelm  Rost,  geboren  am  8.  Jun.  1797  zu  Würzburg,  seit 
1836  k.  Landrichter  in  Münnerstadt,  wo  er  auch  1855  am  23.  Febr. 
starb,  war  ein  sehr  fleissiger  Geschichtsforscher,  wie  seine  Monogra-. 
phie:  „Versuch  einer  historisch -statistischen  Beschreibung  der  Stadt 
und  ehemaligen  Festung  Königshofen.  Würzburg  1832."  XII  u.  317 
Seiten,  aber  auch  seine  verschiedenen  Arbeiten  im  Archive  des  histo- 
rischen Vereins  für  Unterfranken  und  Aschaffenburg* 1  beweisen. 
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würdige  Neffe  und  Erbe  des  grossen  Münzkenners  des  Abtes 
Nivard  Schiimbach  von  Bildhausen  mit  trefflichen  Materialien 
aus  dem  Nachlasse  dieses  berühmten  Numismaten;  und  schöne 
Beiträge  lieferte  mir  mein  Jugendfreund  der  königl.  Professor 
Keller  zu  Würzburg  .  .  Mit  grösster  Bereitwilligkeit  öffneten 
mir  Herr  Regierungsrath  Martinengo,  Herr  Kapitular  Hübner 
und  Herr  Professor  Keller  ihre  ausgezeichneten  Kabinette,  und 
setzten  mich  in  den  Stand,  Vergleichungen  anzustellen  .  .  . 
Selbst  eine  Reise  nach  München  benutzte  ich,  um  in  dem  herr- 
lichen Münzschatze  allda  meine  Kenntniss  der  Würzburgischen 
Münzen  zu  erweitern  .  .  . 

Seite  VII  und  VIII  enthalten  die  „Uebersicht",  nach  wel- 
cher das  Buch  in  fünf  Hauptstücke  getheilt  werden  sollte,  als: 
Erstes  Hauptstück  v.  J.  7  4  1  —  1030. 

Von  der  Stiftung  des  Bisthums  Würzburg  bis  zur  Erlan- 
gung der  Münzgerechtigkeit. 
Zweites  Hauptstück  v.  J.  1030—  1400. 

Vom  Ursprung  des  Münzrechtes  der  Würzburger  Bischöffe 
bis  zum  Aufkommen  der  Pfennigstücke 
Drittes  Hauptstück  v.  J.  1400  -  1  49  5. 

Vom  Aufkommen  der  Pfennigstücke  bis  zum  Anfang  der 
thalerförmigen  Silbermünzen  und  der  Goldgepräge. 
Viertes  Hauptsttick  v.  J.  1495—1802. 

Vom  Aufkommen  der  Goldmünzen  und  thalerförmigen  Sil- 
berstücke bis  zur  Auflösung  des  Stiftes;  als  erste  Periode 
vom  J.  1495—1617;  zweite  Periode  vom  J.  1617—1699, 
dritte  Periode  vom  J.  1699 — 1802. 
Fünftes  Hauptstück  v.  J.  1802  —  1831. 

Von  der  Säcularisation  bis  auf  unsere  Tage;  als  erste  Pe- 
riode v.  J.  1802 — 1806,  churbayrische  Zeit ;  zweite  Periode 
v,  J.  1806 — 1814,  grossherzogl.  würzburgische  Zeit;  dritte 
Periode  v.  J.  1814    1830,  königl.  bayerische  Zeit. 
Hierauf  beginnt  Seite  9  das  eigentliche  Werk,  von  dem 
Gutenaecker  a.  a.  O.  S.  173  urtheilt,  dass  es  mit  Liebe  bear- 
beitet, aber  nicht  gleichartig  durchgeführt  sei,  und  der  letzten 
Feile  ermangele,  in  welchem  jedem  Hauptstücke  eine  geschicht- 
liehe Einleitung  vorausgeht. 

Das  erste  Hauptsttick  reicht  von  Seite  9  —  14;  das  zweite 
8.  15—37;  das  dritte  S.  37—52;  das  vierte  S.  53—112  oder 
bis  zum  Jahre  1663,  wo  die  Seite  mit  dem  Cursor:  „fein  3)u« 
toten."  endet.  Hiermit  oder  mit  dem  Bogen  7  endet  aber  auch 
du  Buch!  Gutenaecker,  ein  Freund  des  Verfassers,  giebt  den 
Grund  an:  „Schon  waren  sieben  Bogen  dieser  Mtinzbeschrei- 
bung  gedruckt  und  abgezogen  und  der  achte  im  Werke, 
ab  unerwartet  im  Mai  1852  der  Verleger  starb  und  sein  Tod 
auch  dieses  Unternehmen  scheitern  machte.  Man  hatte  nämlich 
raumverschwenderisch  und  mit  zu  grossen  Lettern  dwi  Dxw^V 
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begonnen,  und  hätte  man  in  gleicher  Weise  fortgefahren,  so 
würde  dieses  Werk  auf  mehr  denn  zwanzig  Bogen  sich  ausge- 
dehnt und  dadurch  bedeutende  Kosten  verursacht  haben ;  diese 
scheuten  die  Erben  des  Verlegers  und  der  Druck  wurde  nicht 
fortgesetzt/4  Da  nämlich  der  Verfasser  auf  einen  ihm  zuge- 
mutheten  Vorschuss  oder  auf  eine  Geldentschädigung  der  Erben 
nicht  einging,  so  vernichteten  diese  die  ganze  Auflage,  so  dast 
nur  die  Aushängebogen  (und  zwar  die  6  ersten)  von  drei  oder 
vier  Exemplaren,  die  sich  bereits  in  den  Händen  des  Verfassers 
befanden,  erhalten  blieben,  während  der  7te  nur  in  einem  ein- 
zigen Exemplare  in  die  Hände  des  Herrn  Dr.  Gutenaecker 
durch  einen  glücklichen  Zufall  kam,  aus  dessen  Händen  diese 
merkwürdige  litterarische  Seltenheit  in  die  des  Schreibers  die- 
ser Zeilen  überging. 


Supplement 

zu 

G.  W.  Panzers  deutschen  Annalen 

und  zu 

.  E.  Wellers  Repertorium  typographicum. 

Von 

Emil  Weller  in  Nürnberg. 
(Fortsetz  ung) 

SSerbefferungetu 

(32  tO.)  günff  pnb  bterfetg  tt>ee.  |  8luf$  ben  tyxopfytm  bon 
bem  »örtfin  SSe.  |  genant,  SßaS  es  bebeüt,  auff  bic  jutünfftige 
jefyt,  @o  |  tyefcunb  ba$  »ort  ©ot$  als  toenig  mürdt  bety  |  &n$ 
menfcben.  ©emacfct  r>on  ©.  @.  |  ju  833.  w.  8hrao  3R.  D.  XXüij. 

o.  O.  6  331.  4.  (lefcte«  leer)  m.  Xttetyoläf*.  $m  @ä}tuffe  »tgnette, 
toorin:  xxiüj.  —  3u  SRürnberg  (©tabtbibl.  unb  bei  #rn.  to.  ©djeurl). 

(3228)  Slntwort  wtb  entfd&ulbi*  |  gung  an  ben  burc^laucfc 
ttge  |  pnb  $o#gebornen  gurften  bnnb  |  $errn,  £errn  ©eorgen, 
$erfcog  |  ©ac^en  *c.  tmbber  fetyne  lugen*«  |  Ijafftige  angebet, 
n>er  auti)  fonb  |  StntyontuS  gjtymtnerman  |  Pfarrer  len* 
$ern.  |  fityrinne  mirb  auefy  bur$  Neblige  |  grifft  angejeigt,  bj 
tyeilige  Sacra*  |  ment  be$  fletfd&S  an  blut«  (Sfyrtfti,  |  tyn  betyber 
geftatt  ju  entpfatyen.  |  3R.  £>.  «Hüf. 

o.  O.  (Wittenberg,  9*.  edurienj).  8  231.  4.  ((efeted  leer)  w.  Xücleittf. 
Untertörift:  ©eben  Xcutyern,  ©ontagS  na*  3o$anm«  ©aptijie  Bmto  *c. 
miiji.  —  3n  Dürnberg  (Äträ}enbibl.),  ftub<?ijkbt,  Bresben  unb  Wolfen* 
büitel. 

(3273.)  <3täfl  bnb  nier^ig  Sltttäel,  {o  bie  igemetyn  etynem 
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Srjamen  rabt,  ber  ftatt  grandenfort  (inn  benen  fie  fi$  befd&toert 
crfunben)  fürgeljalten,  Sßeld&e  mit  benotttignng  beebertlje^S,  fürt* 
fyn  atfo  bolnftredt  merben  foden.  1525» 

o.  O.  6  WL  4.  m.  Xtteiboljfö.  2)atum  2)onnerjtag  bcn  13.  Styrilt« 
1525.  —  Feuerlin,  Bibl.  symb.  I.  p.  254. 

(3303.)  SBefyer  maffen  fid^  |  ber  #oc$tt>irbig  gurft  bnnb  | 
Öetr,  Ijerr  ßonrab  Sifcfcoue  |  ju  aBürfcburg,  bn  $erfeog  |  iu 
Standen  .  mit  feiner  |  ®.  bero  ©tiffts  |  ®rauen,  ßerren 
bmtb  {Ritter*  |  ftyafft,  ber  befd&ebignng  |  falben,  3nen  m  ber 
bet|gangen  Senrtföen  |  entyörnng  gefügt  |  bertragen  !)at.  |  1525. 
o.  D.  8  »1.  4.  (iefetc«  leer)  m.  fctteletnf.  —  3n  Dürnberg. 

(3499.)  33om  ®Iatt>*  |  ben,  SBaS  er  fei?  tc.  |  S5nb  toie  bie 
6c«  |  rimonien  gehalten  ober  j  bertaffen  |  foüen  »erben*  |  ©ort. 
SWart:  8nfy  |  iu  SBittemberg.  !i  3n  $fatmo  .  jetti. 

o.  O.  n.  3.  (1525).  2  93og.  8.  m.  Sitelctnf.  —  3n  (Srlangen. 

(3515.)  Styn  ©enbebrteff  bon  |  bem  garten  budHlto  totbber 
bic  |  batoren.  |  äßartinn*  ?ut!?er.  |  ffiittemberg.  |  3K.  ©.  3&b. 

14  ©I.  4.  nt.  Sitcleinf.  —  3n  a^uboipabt.  <ßanjer$  9fr.  2734  tat  bie* 
itlbe  3eilenaB$etluttg  nnb  finbet  ft$  au#  in  ftubolßabt. 

(3519.)  @tn  ©er*  j  mon  bon  ber  33erefyt*  |  tnng  jum  @ter*| 
fat.  I  35.  SKart:  guttyer.  |  SBittemberg.  |  1525. 

10  »1.  4.  m.  Stteletnf.  —  3n  Stuttgart. 

(3520.)  (Sfyn  ©ermon  bon  bem  |  !)oc$tt>trbtgen  ©acrament, 
be*  tyty*  |  ligen  toaren  ?etyd&nam$  S^rifti.  |  93nb  bon  ben  ©ru* 
berföafften  |  J£>.  SWartin  8ut$er.  «im  @nbe:  ©ebrudt  tynn  ber 
Surften  |  ftabt  3tt>idatt>.  |  1525. 

14  ©l.  4.  m.  fciteieütf.  2)ru<f  toon  3örg  (Saftet.  —  3n  SRirrnberg 
WttfWM.).  2Künc$en  (tt>o  fcitelbl.  fefrit)  unb  Solfenbüttel. 

(3537.)  33on  ben  |  gutten  »erden.  |  ©.  2Kartinn$  |  8nt$er.| 
©ittembercr.  |  3K.  D.  XXV.  91  m  @nbe:  ©etrndt  *u  SBittem* 
teg  bety  UMctyior  j  gotljer  bem  tunger,  3m  tanfent  fnnff  |  tyun* 
bert  bnb  funff  bnb  jtoenfcig*  i  ften  iar. 

14l/2  ©og.  m.  fctteletnf.  —  3n  (Srtangen. 

(3571.)  $$ilty*  2Be*  |  lan#td&on$  »ntoe^  |  fung  tynn  bie 
ifylige,  |  ®8tltc$e  farifft,  burety  |  ©eorgium  @patati=  |  num  Der* 
beutet  |  SSnittemberg  |  1525.  81  m  @nbe:  ©ebrndt  &u  SBittem* 
tog,  hty  $an$  |  Sufft,  3m  3ar,  3R.  ©.  nt>. 

174  gca.  81.  it.  13  a^cgtflcr.  8.  m.  Xtteleinf.  ©palatüt*  SSor» 
*tt  bat  4.  SBemmonate  1522.  —  3n  Dürnberg. 

(3574.)  <£bn  turfeer  begriff  |  ber  erneioten  S^riftentid^e  |  leer 
«tben  5Dur#leudb  I  tige  gär  ften  8anb*  I  graffen  jn  |  ßeffenl 
?Wip  .  SRetan^  |  tyon.  |  3K.  ©.  XIo. 

o.  O.  (Wittenberg,  ©d^trlenj).  8  öl.  4.  (fefeteS  leer)  m.  Sttelciuf. 
^  3n  Kürnbera. 

(3576.)  %n  fd^rifft  ^ß^i*  |  lippi  aBetand^t^on  |  toibber  bie 
arfo  |  Ict  ber  SBator-  |  fd&afft.  |  Iiiados  9.  |  .  .  . 

o.  O.  n.  3.  (1525).  16  «t.  4.  (ieftte«  leer)  m.  Sitelemf.  —  3u  ^tirn- 
fcrg  rnib  9htbo(fiabt. 

(3579.)  3n  toa«  glauben  bnb  |  me^nnng  bie  fynbtein  juvj 
^ligen  5£onff  }u  forb*  |  bern  fe^en.  |  3tem  toie  |  ©e«  ^e^ligen 
Ici^nambö  bnnb  blutt^  bnnfer^  £>evrn  |  (^rifti  ^xuä)Aa\« 
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;u  nieffen  |  furfeer  |  bnb  ebnfalttaer  I  bttterricbt.  I  3ufti  Sßemi 
SR.  £>. 

o.  O.  8  «I.  4.  (lefete«  leer)  m.  fciteleinf.  SSorrebc :  Au  (Srffurbt  8 
Ben  am  toterben  tag  bc*  Beinmonat«  3K.  SD.  HSS.  -  3n  Dürnberg  (@$ 
talbibl.)  unb  SBolfenbüttel.    Feuerlin,  Bibl.  symb.  II.  p.  44. 

(3582.)  ©efentnuä  |  Stomas  2Wücjer$  |  ettoan  ^ßfarner  j 
»Uftebt,  bnub  fyfce  in  bem  auffrurtfd&en  Ijauffen  |  ju  grandtai 
tyatoffen  befunben,  |  gefcfyeljen  in  ber  guttue  bmftagS  i  nad&  San 
täte  I  1525.  I  (Sin  ©enbbrteff  2$o  |  ma$  3Äunfcer$. 

o.  O.  u.  3.  (1525).  4  531.  4.  m.  Stiteleinf.  -  3n  ftubolftabt. 

2)ie  toon  Bibl.  Schadeloock.  No.  2838  notirte  Ausgabe  Wmrte  leid 
eine  britte  fein. 

(3615.)  ©in  £tyriftentic$  $re*  |  big  toiber  bie  bnd&riftlidfreti 
ßntyörung  tonnb  bngefyorfam,  etlicher  m*\  tertfyane,  ©o  ftc  i\ 
bntet  bem  fcfyefyn  |  t>e$  SuangetionS  bnb  ßljriften*  |  tiefer  gret 
Ijefyt,  on  grunb  |  toiber  ®ott,  fein  fyty  \  Kg«  tt>ort,  SBnb  |  jr  fett 
ße*  |  re,  ®lübb  tottb  |  2lfybe  fürnemenn  *c. 

o.  O.  u.  3  (1525).  8  331.  4.  m.  fciteteinf.  —  3n  Dürnberg. 

(3623.)  Sonn  9tett>:  ©etyc&t,  «ug  lurfcer  33efc$lufj,  « 
gegrunter  {grifft.   SSrban  9tegtu$.  1525. 

o.  £).  8.  3^>ct  Ausgaben,  toergl.  Feuerlin,  Bibl.  symb.  II.  p.  60. 

(3624.)  SBibber  ben  netten  irfaÜ  S^outaS  SDlünfeerS,  W 
breaS  ßarlftabt  bnb  anberer  febtnürmer  be$  ©acraments  fyatbe 
marnung.  ©urefy  SSrbanum  SRe^ium.  1525.  Slm  Snbe:  grffu 
jutn  Seoparben  befy  ©ant  ©eorgen. 

4.  3)rmf  toon  9Jictd)iov  ©atfyfe.  —  Feuerlin,  Bibl.  symb  II.  p.  36. 

(3684.)  Db  Slucb  |  bie  feie  ßtyrifti  nadj  fe^  |  nem  tobt  1 
ber  £et*  |  len  gelitten  tyabe.  \  SlntljomuS  |  ^mmtxman  ^ßfar 
rer  *u  £eu$ern.  Am  Snb'e:  ©ebrudt  burdb  ©abriet  San 
anno.  ÜR.  £).  |  2X33.  3are. 

(SUtenbuvg).  12  331.  4.  m.  Xtteleinf.  Sibmung  an  bie  ©emeinbe 
SetfjenfeiS.  —  3n  Erlangen  unb  SBoifenbüttel. 

(3787.)  StynS  Srbern  9iat$  ber  ©tat  SKürmberg  fafeung  toi 
orbnung,  tote  |  alles  Slefyfcty  bur$  ba$  fyanbttnerd  ber  iäKefcf« 
btfer  |  jefyt,  nemtiety  8ucte  .  im  .  1526.  3ar.  önterfd&ibttcty  |  oc 
taufft  &nb  bejaten  werben  fott. 

o.  O.  u.  3.  (Dürnberg  1526).  ©roßfoüoblatt.  Pro  «ßfunb  Ddtfei 
flaib*,  ©^öfce*,  Samb-,  ed>itoeine*gleifö  5,  Ätt?e  gleifö  4  «Pfenning.  —  i 
Dürnberg  (Äön.  2hd?ito). 

(3801.)  ©runbt  bnb  fcrfacfy,  war*|umb  bie  cju  9lorem*|be 
ba$  gewebt  j@alfc  önb  waffer  |  Ijabenab*  |  getljan.  21  m  (Snb 
£ju  fömgperg  ^at  gebrudt  mic^ 

t>an«  aße^nre^  fle^ffigtic^ 
n  ber  atbe  ftabt  bety  ber  fd^toßtrep^en 
Da  mit  er  ber  foffteütte  warten, 
o.  3.  (1526;.  4  »l.  8.  —  3n  Dürnberg. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Eedacteur:  Dr.  E.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzi 
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Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 

von 

Dr.  Robert  Naumann. 


Jfl  3.  Leipzig,  den  15.  Februar  1867. 

Mainzer  ßevolutions- Litteratur  der  JaKre 

1792  und  1793.  ^ 

Von 

Prof.  K.  Klein  in  Mainz. 
(Sc  hl  Ü  88.) 

Ke  französische  Revolution  in  Beziehung  auf  die  von  den 
Franzosen  unterjochten  Landschaften,  besonders  auf  die  Stadt 
Mainz,  s.  1.  et  a.  30  S.  8.  (In  manchem  Exemplare  ist 
beigedruckt:  Ein  paar  Worte  an  die  teutschen  Emigran- 
ten u.  s.  w.  —  Das  französische  Original  hat  32  S.  8. :  La 
revolution  franc.  considere'e  etc.  —  wahrscheinlich  das  näm- 
liche, was  Forster,  Werke  IX,  24  citirt.  Pre'cis  sur  la  re- 
volution d.  Mayence  von  M.  d.  Ch.) 

Oeffentliche  Rügung  der  wahrheitswidrigen  Rede  des  A.  J. 
Hoffmann  (vgl.  oben  S.  7.)  u.  s.  w.  1793.  s.  1.  16  S.  8. 
(Besonders  wird  Domdechant  Fechenbach  vertheidigt.) 

Sendschreiben  an  den  Nation. -Konvent  das  Betragen  des  Gen. 
Custine  betreffend  von  einem  Hauptmann  aus  dessen  Armee ; 
aus  der  Beilage  der  Strassburger  Zeitung  vom  22.  Jan. 
(4  S.)  4. 

Die  Stimme  aus  der  Wüste  an  die  Mainzer  von  einem  Volks- 
freunde. Deutschland  1793.  42  S.  8. 
XXVW.  Jahrgang.  % 
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Ueber  die  Verfassung  von  Mainz  oder  Vergleich  des  alten  und 
neuen  Mainz,  von  einem  Mainzer.  Deutschland  1792.  46  S. 
8.  (Am  Ende  24.  Nov.  1792;  dagegen  (Metternich)  der 
Aristokrat  auf  Seichtheiten  ertappt  u.  s.  w.  S.  oben,)  — 
2.  Auflage.  1793.  (Nach  denAnnalen  der  leidenden  Mensch- 
heit VIII  S.  41  soll  es  von  Winkop  sein.) 

Ein  Wort  an  die  Mainzer  zum  neuen  Jahr  1793.  (14  S.)  8. 
s.  1.  (Abgedruckt  in  Girtanners  Polit  Annalen  II  S.  74  ff.) 

An  die  Mainzer,  ein  Wort  zu  seiner  Zeit.  s.  1.  1793.  28  8.  8. 
(Kurz  vor  der  Wiedereinnahme;  im  Rev.  Alm.  a.  a.  0. 
S.  146  kurz  citirt:  An  die  Mainzer  1793.) 

Der  Wunsch  eines  Mainzer  Bürgers  an  seine  Mitbrüder.  April 
1793.  s.  1.  8  S.  8. 

Ueber  Mainz,  ein  Gespräch  zwischen  zwei  Wanderern  nebst  den 
3  Kapitulationen  1688,  1689  und  1792.  s.  1.  1793.  52  S.  8. 

Jüngst  ist  uns  ein  Zettel  zugekommen  u.  s.  w.  Mainz,  s.  L  4. 


Getreues  Namensverzeichniss  der  in  Mainz  sich  befindenden 
Klubbisten  mit  Bemerkung  derselben  Charakter.  8.  1.  Mai 
1793.  16  S.  8. —  Eine  andere  Ausgabe  hat  auf  dem  Titel 
„454  Klubisten"  nnd  ist  fast  ganz  gleich.  (Ein  Pamphlet 
gegen  die  Klubisten,  indem  an  die  Namen  vieler  Spott  und 
Schmähung  gesetzt  ist;  auch  nicht  vollständig  noch  getreu, 
indem  im  Klub  mehr  als  454  eingeschrieben  waren.  Icl 
kenne  noch  mehrere  geschriebene  Verzeichnisse,  von  denen 
Gleiches  gilt  Das  Originalverzeichniss  der  Klubisten,  voi 
dem  im  Klub  oft  die  Rede  war,  scheint  nie  gedruckt  wor- 
den zu  sein.) 

Das  Mainzer  rothe  Buch  oder  Verzeichniss  vieler  Mitgliedei 
des  Jakobinerklubs  in  Mainz,  s.  1.  1793.  16  S.  8.  (Ent- 
hält 510  alphabetisch  aufgeführte  Mitglieder  und  4  Spione; 
von  ihm  gilt  was  vom  vorigen  gesagt  ist.) 


Dalberg,  v.,  Gesang  der  vaterländischen  Bürger,  da  sie  wider 
die  Neufranken  an  den  Rhein  zogen ;  mit  Musik.  Frankf.  1793. 

Degen,  Joh.  Friedr.,  An  Friedr.  Wilhelm  IL  am  25.  Sept 
1793,  über  die  Befreiung  der  Stadt  Frankfurt  und  Main«. 
Erlangen.  15  S.  8.    11  und  18  4 zeilige  Reimstrophen. 

Gleim,  Siegeslied  als  Mainz  überwunden  war  d.  23.  Jnl.  Ber- 
lin, s.  1.  8.  (In  Gleim's  sämmtlichen  Werken,  Karlsruhe, 
findet  sich  kein  solches  Lied,  aber  einige  Gedichte  auf  die 
damaligen  Mainzer  Verhältnisse.) 

Maus,  Js.,  An  Deutschlands  gute  Bürger,  s.  L  1792.  (4  S.) 
8.  27  4 zeilige  Reimstrophen.  (Gegen  die  Revolution.  Doch 
war  Maus  ein  Klubist  und  schrieb  im  J.  1794  „Versack 
einer  Apologie  des  Klubs"  u.  s.  w.) 
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Münch,  L.  F.,  Mainz  im  Feuer,  denen  verwundeten  deutschen 
Kriegern  zur  Unterstützung  geschrieben.  Wiesbaden  1793. 
8  S.  4. 

28  4 zeilige  Keimstrophen. 

Wagenseil,  C.  J.,  Gerichtsaktuar  in  Kaufbeuern,  kündigt 
(Frnkf.  N.  Z.  1793.  S.  643,  13.  Sept.)  ein  Bändchen  neuer 
Gedichte  und  Schauspiele,  etwa  15  Bogen,  an,  zum  Besten 
der  verunglückten  Mainzer  (nach  Abzug  der  Kosten),  wenn 
sich  bis  Michael  Subscribenten  genug  für  1  fl.  fänden.  (Ob 
das  Bändchen  erschienen  ist,  wissen  wir  nicht.) 


Aufforderungslied  an  die  deutschen  Heere  nach  Art  des  mar- 
seiller  Marsches,  französisch.  (So  angekündigt.  Mainzer  Int. 
1793.  S.  397.) 

Aufruf  zur  Freiheit  von  einem  jungen  Mainzer  Bürger  d.  19. 
Nov.    Nebst  der  „Beantwortung  des  Mainzer  Freiheitslie- 
des" vom  24.  Nov.  s.  1.  1792.  (8  S.)  8. 
Aufruf  7  ßzeilige  Reimstrophen,  w.  o. 
Beantwortung  10  ßzeilige  Reimstrophen. 
Begebenheiten  der  Deutschen  und  Franzosen  im  J.  1792,  eine 
wahre  Beschreibung  u.  s.  w.  s.  1.  1793.  16  S.  8.    (Es  giebt 
zweierlei  Ausgaben.) 

64  6 zeilige  Reimstrophen. 
Ausfährliche  Beschreibung  des  wohlbekannten  Bürger-Generals 
Ctratine  aus  Frankreich,  s.  1.  1793.    8  S.    (Angeführt  in 
einem  antiq.  Katalog  in  Berlin  ;  vielleicht  gleich  mit  einem 
der  folgenden.) 

Cartusch  und  Custine  streiten  um  den  Rang.  s.  1.  et  a.  (8  S.) 
8.;  neue  Ausgabe  (4  S.)  4.  mit  Custine's  Bild.  (Gespräch 
zwischen  Custine  und  dem  Geist  Cartouche  in  55  4 zeiligen 
Reimstrophen.) 

Ph.  Ad.  Custine's  Ankunft  und  Gespräch  im  Reiche  der  Tod- 
ten.  s.  1.  1793.  (8  S.)  8. 
.   26  6zeilige  Reimstrophen. 
Ku8thüade,  ein  Gedicht  für  gegenwärtige  Zeit.  Deutschi.  1793. 
(16  S.)  8. 

44  7zeilige  Reimstrophen. 
Die  Einnahme  von  Mainz  am  23.  Jul.  1793  und  der  freund- 
liche Willkomm  der  Deutschen  bei  den  Klubisten  u.  s.  w. 
b.  L  1793.  16  S.  8. 

43  6 zeilige  Reimstrophen. 
Epistel  an  die  Franzosen,  s.  1.  et  a.  15  S.  8. 

268  freie  reimlose  Verse. 
Der  blinde  Freiheitsgeist  in  einer  Parodie  nach  dem  Ton  des 
Bheinliedes.  (4  S.)  8.  (Nach  Ludwigs  Hinrichtung.) 
17  4zeilige  Reimstrophen. 

3* 


i 
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Der  edeldenkende  französische  Bauer,   s.  1.  et  a.  (4  S.)  8. 
(w.  o.    Üeber  des  Königs  Tod;  nichts  von  Mainz.) 
17  4zeilige  Reimstrophen. 
Gedanken  über  die  Aufrichtung  des  Freiheitsbaumes  in  Mainz, 
s.  1.  et  a.  4  S.  8. 

9  8 zeilige  Eeimstrophen. 
Gedanken  über  die  aufgeklärte  Zeit.  s.  1.  1792.  (4  S.)  8. 

14  6z eilige  Eeimstrophen.  (Nichts  über  Mainz.) 
Erbauliches  Gespräch  zwischen  einem  freien  Mainzer  Patrioten 
und  einem  bedrängten  Aristokraten,  gehalten  in  dem  be- 
kannten Dorfe  Bornheim.  s.  1.  1793.  15  S.  8. 
48  4zeilige  Reimstrophen. 
Ein  schönes  neues  Kriegslied  über  die  Klubisten  der  Stadt 
Mainz,  s.  1.  et  a.  (4  S.)  8. 
11  4zeilige  Keimstrophen. 
Zwei  schöne  neue  Kriegslieder  über  die  Klubisten  der  Stadt 
Mainz,  s.  1.  et  a.  (4)  8. 

9  7z eilige  und  7  6 zeilige  Reimstrophen. 
Lied  auf  die  deutschen  Klubisten.  s.  1.  et  a.  (4  S.)  4. 

31  6 zeilige  Reimstrophen. 
Das  befreite  Mainz,  Ode  eines  Mainzers  Emigranten.  Frnkf. 

1793.  ^Angezeigt  Mainz.  Zeitung  1793.  v.  4.  Sept) 
Mayence  repris  aux  Francais  le  22  Jul.  1793.  impromptu  fait  a 
Freyenwalde,  et  pris  1.  26  Juli,  a  S.  M.  la  reine  de  Prasse 
par  un  zele*  patriot.  s.  1.  (4  S.)  8. 

4  6 — 8zeilige  Reimstrophen. 

Ode  an  ....  (Custine)  —  (erste  Ausgabe  mir  unbekannt). 
(Weil  es  hiess,  die  Offiziere  des  Generalstabes  hätten  sie 
unterdrückt,  gab  sie  in  2ter  Auflage  —  (8  S.)  8.  — 
16.  Jan.  1793  heraus  Meyer,  Off.  des  Generalstabs.) 
31  4zeilige  Reimstrophen.    (Heftig  gegen  Custine,  vgl« 
meine  Geschichte  S.  342). 
Parodie  auf  nebenstehendes  im  Mainzer  Intelligenzblatt  v.  1- 
Dec.  1792  erschienenes  Freiheitslied.  (1  S.)  4. 

5  6zeilige  Reimstrophen. 

Nothgedrungene  Parodie  über  beistehende  Parodie  (auf  das  be- 
kannte Rheinweinlied),  s.  1.  et  a.  7  S.  4. 

9  4zeilige  Strophen  und  Epilog  von  4  4 zeilig.  Strophen. 
Siegeslied  als  Mainz  überwunden  ward.  22.  Juli  1793.  Berlin. 
(12  S.)  8. 

19  4 zeilige  Reimstrophen. 


Contretanz  auf  die  Belagerung.  Ausfälle  und  Ausmarsch  der 
Franzosen  aus  der  Stadt  Mainz,  auf  das  Klavier  gesetzt 
und  mit  beigefügtem  Touren.  Frnkf.  fol. 

(Angezeigt  Mainzer  Zeitung  1793.  9.  Okt.) 
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)ie  Belagerung  von  Mainz,  ein  unterhaltendes  Gesellschafts- 
spiel.   (Angezeigt  Frnkf.  N.  Z.  1793  S.  866.) 


Die  Mainzer  Klubisten  zu  Königstein,  ein  tragi-comisches  Schau- 
spiel in  einem  Aufzuge,  s.  L  1793.  36  S.  8. 

Herz  und  Mund  im  Widerspruch  oder  der  Philosoph  Dorsch 
in  3  Akten,  s.  1.  1793.  55  S.  8. 

Was  man  nicht  innerhalb  fünf  Monaten  erlebt  oder  der  Fausse- 
Oouche  der  Jakobiner  Theologen,  ein  Trauerspiel  in  3 
Aufzügen,  s.  1.  1793.  61  S.  8. 

Die  Patrioten  in  Deutschland  oder  der  Teufel  ist  los,  eine 
komitragische  Farce  auf  dem  Mainz.  Nationaltheater.  (Erste 
Auflage  mir  unbekannt.)  2.  Aufl.  Mainz,  s.  a.  56  S.  8. 

Die  Kokarden,  ein  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen,  s.  1.  et  a. 
2S6  S.  8.    (Enthält  nichts  über  Mainz.) 

Die  mainzer  Illumination,  ein  tragikomisches  Schauspiel  in  1 00 
Aufzügen,  s.  1. 

I.  Aufzug  1793.  16  S.  8. 
II.  Aufzug  1793.  16  S.  8. 

III.  Aufzug  1793.  16  S.  8.    (Mehr  erschien  nicht.) 
Die  Mainzer  Klubisten  im  Eeiche  der  Todten.  s.  1.  et  a. 
Erstes  Gespräch  May  1793.  16  S.  8. 
Zweites  Gespräch  Juni  1793.  16  S.  8. 
(Mehr  erschien  nicht.) 
Schöne  Baritäten  zum  Zeitvertreib  des  Mainzer  Bürgers  u.  s.  w. 
Mainz  1793.  32  S.  8.;  zweites  Heft  ibid.   64  S.  8.  (Eine 
neue  Ausgabe  führt  den  Titel:   Biographie  des  Mainzer 
Klubs  zum  Zeitvertreib  u.  s.  w.    Erstes  und  zweites  Heft 
Mainz  1793.  80  S.  8.    (Am  Ende:  wird  fortgesetzt,  was 
nicht  geschah  —  die  Franzosen  setzten  im  März  1793  auf 
die  Entdeckung  des  Autors  und  des  Verkäufers  10  Carolinen.) 


Josephe  in  Fankfurt  und  Mainz  während  der  französischen  In- 
vasion. Frankf.  und  Leipzig  1794.  380  S.  8. 

Leben,  Abentheuer  und  Heldentod  Paul  Roderich  des  Demo- 
kraten, eine  Geschichte  aus  dem  gegenwärtigen  Krieg.  Frank- 
furt 1793.  8. 

Gespräche,  wahrhafte  und  curieuse,  gehalten  in  einem  Gasthofe 

zu  Erfurt  am  Weihnachts-Abend  1792.  Kiel  1793.  8. 
Eberlein,  preuss.  Kanonier,  Zuruf  an  die  vereinigten  Krieger 

gegen  Frankreich,  s.  1.  et  a.  (4  S.)  8. 
17  4zeilige  Eeimstrophen. 
Feld -Gesänge  der  Kön.  Preuss.  Garde  beim  Ausmarsch  von 

Potsdam  nach  dem  Rhein,  von  einem  Preuss.  Gardisten 

M  ....  s.  1.  1793.  (8  S.)  8. 
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2  Lied.  13  5zeil.,  9  4z eilige  Stroph.  (Weissagend  stel 
hier:  Vor  Mainz,  vor  Mainz,  dort  sei  es  wo  derKuhi 
der  Preussen  steigt!) 
Schlachtgesang  eines  hessischen  Grenadiers  1 792.  s.  1.  (2  S.)  I 
4  8zeilige  Keimstrophen. 


Siegeslied  als  Mainz  überwunden  ward,  22.  Jul.  1793.  Berlii 
(12  S.)  8. 


19  4 zeilige  Reimstrophen. 
Danksagung  der  Soldaten  vom  Theddischen  Regiment  an  d: 
Hallisch.  Philister  (welche  diesem  Regiment,  das  seit  166 
in  Halle  lag,  in's  Lager  bei  Mainz  Branntwein,  Speck  un 
Tabak  sandten).    Gedicht  in  Knittelversen,  sehr  massiv. 
Laukhard  wurde  als  Verfasser  verklagt  ohne  es  zu  sei 
vgl.  Laukhard,  Leben  IH.  S.  293. 
Jani,  Joh.  Christ,  Predigt  über  Ps.  118.  15,  am  Dankfe 

wegen  der  Eroberung  von  Mainz.    Stendal.  32  S.  8. 
Kai  bei,  G.  D.,  Denkmal  der  3  letzten  Monate  1792  in  eil 

gen  Zeitreden.    Mannh.  1793.  8. 
Rothamm,  Wilh.,  Conde*,  Mainz  u.  Valenciennes ,  ein  pol 
tisches  Gespräch  zwischen  Borussia  und  Austria.  Regen 
bürg  1793.  8. 

Zimmermann,  J.  H.,  Predigt  über  1.  Sam.  7.  12,  gehalt« 
an  dem  den  25.  Aug.  1793  wegen  der  Uebergabe  von  Main 
Conde  und  Valenciennes  in  den  Hessischen  Landen  geht 
tenen  Dankfeste,  1793.  8. 

Dankpredigt  wegen  der  glücklichen  Wiedereroberung  von  Maie 
gehalten  zu  Giessen  in  der  kathol.  Hofkapelle  d.  26.  Ji 
1793.  8. 

Heise  des  grünen  Mannes  nach  der  unglücklichen  Vestui 
Mainz  nebst  dem  Siegeslied  von  Gleim.    Halle  1793.  8. 

Die  nach  der  Wahrheit  geschilderten  Franzosen.  Stettin  1 792. 

Sendschreiben  Karls  V.  Herzog  von  Lothringen  aus  dem  Reicl 
der  Todten  an  S.  D.  den  H.  Landgraf,  von  Hessenka 
sei  über  die  neufränkische  Republik  in  Mainz,  s.  1.  179« 
88  S.  8. 

Zuverlässige  Nachrichten  von  den  —  Drangsalen,  welche  179 
in  derjSammtgrafschaft  Leiningen- Westerburg  von  franzosi 
sehen  Kommissären  und  Völkern  —  verübt  wurden,  s.  1.  1793 
27  S.  foj.  (Enthält  die  Gewaltthätigkeiten  der  Mainzer  Korn 
missäre,  Martin,  Forster  u.  a.) 


\ 
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Grössere  Werke  und  Quelleuschrifte n  jener 
Zeit. 

Darstellung  der  Mainzer  Revolution  oder  Geschichte  der  Stadt 
Mainz  und  umliegenden  Gegend  von  Entstehung  des  französi- 
schen Revolutionskrieges  bis  auf  die  Wiedereroberung  der 
Stadt. —  2  Bände  mit  100  Beilagen  mit  fortlaufenden  S.  1038. 
Frankf.  1794.  8.  (Verf.  ist  Anton  Hoflmann  jun.,  in  Mainz 
anwesend  bis  April  1793;  das  Werk  erschien  in  12  Heften, 
wovon  das  8te  noch  im  Nov.  1793  edirt  war;  zwar  geschrie- 
ben im  antifranzösischen  und  parteiischen  Standpunkt,  sonst 
aber  wahr  und  unentbehrlich  wegen  der  Aktenstücke.) 

Justin,  K.  F.  v.,  Erster  Feldzug  der  k.  k.  und  k.  preuss. 
auch  hessenkasselschen  Armee  wider  Frankreich  v.J.  1792. 
Regensb.  1793.  128  S.  8.  (ohne  Vorrede). 

flau,  Geschichte  der  Deutschen  in  Frankreich  und  der  Fran- 
zosen in  Deutschland  u.  s.  w.  5  Bde.  Frankf.  1794—96.  8. 
(Wichtig  weil  die  Protokolle  des  Klubs  und  des  Mainzer  Na- 
tionalkonvents abgedruckt  sind;  daher  hier  angeführt,  ob- 
wohl etwas  später  erschienen.) 

Beschreibung  der  Belagerung  und  Einnahme  der  Vestung  Mainz 
im  J.  1 793,  nebst  einem  Kupfer  (vorstellend  wie  Prinz  Lud- 
wig von  Preussen  einen  verwundeten  Soldaten  auf  seiner 
Schulter  aus  dem  Gefecht  bei  Mainz  trägt). 

Geschichte  der  französischen  Eroberungen  und  Revolution  am 
Rheinstrom  vorzüglich  in  Hinsicht  auf  die  Stadt  Mainz. 
1.  Theil.  Frankf.  1794.  300  und  32  S.  Beilagen.  8.  (Die 
Mainzer  Zeitung  v.  16.  Nov.  1793  zeigt  es  als  erschienen 
an.  Der  zweite  Band  erschien  nie  —  der  erste  geht  bis 
9.  Dec.  1792.) 

Geschichte  des  französischen  Krieges  gegen  Deutschland,  Hol- 
land, England  u.  s.  w.  mit  den  Grundrissen  von  Mainz, 
Kassel  und  Höchst.    Halle  1793.  8. 

Getreue  und  zusammenhängende  Geschichte  der  französischen 
Revolution  für  Leser  aus  den  gemeinen  Ständen.  Chemnitz 
1793.  8. 

Die  Franzosen  am  Rheinstrome  1793.  (Eigentlich  Abdruck  — 
mit  vielen,  oft  wesentlichen  Veränderungen  —  von  „Custine 
am  Rheinstrom"  in  Girtanners  Politischen  Annalen  I.  412 
—435.  n.  201—320.) 

Statistisch-politische  Briefe  über  Deutschland  von  einem  ausge- 
wanderten Franzosen  an  seine  Brüder  in  Paris,  nach  dem 
französ.  Manuscript  übersetzt.  3  Bde.  S.  94,  120  und  132. 
Frankf.  1792  u.  93.  8.  (Nur  vom  letzten  Bändchen  gehört 
Einiges  hierher.) 

Anekdoten  bei  Gelegenheit  des  Einbruchs  der  Neufranken  in 
Deutschland  gesammelt,  s.  1.  1793.  46  S.  8. 
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Anekdoten  und  Charakterzüge  in  den  Feldzügen  gegen  die 
Neufranken.  2  Bdchu.  Halle  1794.  8. 

Briefe  eines  preussisehen  Augenzeugen  über  den  Feldzug  des 
Herzogs  von  Braunschweig  gegen  die  Neufrauken  im  J. 
1792  u.  1793.  6  Pack.  Germanien  1794  ff.  8.  (Wahrschein- 
lich von  F.  C.  Laukhard,  wiewohl  dieser  in  seiner  Selbst- 
biographie HI.  S.  139  sagt:  „Der  Verfasser  machte  wie  ich 
den  Feldzug  mit."  —  Im  III.  u.  IV.  Pack  ist  die  Mainzer 
Belagerung  u.  s.  w.  behandelt.) 

Meine  Wanderung  durch  die  Rhein-  und  May n  -  Gegenden  in 
die  Preussisehen  Kantonirungsquartiere  im  Februar  1794; 
nebst  Nachrichten  über  die  Mainzer  Klubisten  u.  s.  w.  Frankf. 
s.  a.  (1794.)  VIH  u.  277  S.  8.  (Von  E.  A.  A.  v.  Göch- 
hausen ;  in  Mainz  und  Wien  verboten  und  heftig  verfolgt 
von  den  Klubisten  und  ihren  Freunden.) 


Anzeige. 

Bulletin  du  Bouquiniste.  Publik  par  Auguste 
Aubry,  libraire  avec  la  collaboration  de  M.  M.  (fol- 
gen die  Namen  von  58  Mitarbeitern).  10.  Ann^e.  2. 
Semestre.  Paris,  A.  Aubry,  libraire- editeur,  rue  Dau- 
phine  16.  1866.  8°.  S.  1051—1406. 

Die  erste  Nummer,  229,  dieses  zweiten  halben  Jahrganges 
beginnt  mit  Erinnerungsworten  des  Hrn.  Alexandre  Sorel 
an  die  den  25.  Junius  dahingeschiedene  würdige  und  geistig 
sehr  begabte  Gattin  des  Hrn.  Aubry.  Möge  die  herzlichste 
Theilnahme  aller  mit  ihm  in  Verbindung  Stehender  zur  Linde- 
rung seines  Schmerzes  beitragen!  —  Hr.  E.  Marnicouche 
in  Kouen  hat  Addenda  a  la  bibliographie  Tabarinique  gelie- 
fert. Ich  hebe  aus  den  folgenden  Nummern  als  der  Tendenz 
des  „Serapeum"  entsprechend  hervor:  Nr.  230:  Bericht  über: 
„Histoire  de  Fle'chier,  eVe'que  de  Nimes,  d'apres  des  documents 
originaux,  par  M.  labböe  A.  Delacroix,  vicaire  de  la  cathe'drale 
de  Nimes,  ouvrage  ome*  d'un  portrait  et  d'un  autographe  de 
Flechier.  Paris  et  Nimes  1865",  8°.,  698  SS.,  von  Hrn.  Ch. 
Em.  Kuelle\  —  Nr.  231:  Une  lettre  ineMite  dlsaac  de  Ben- 
serade, aus  der  Kaiserlichen  Bibliothek  mitgetheilt  von  Hrn. 
Ch.  Tamizey  de  Larroque.  Nr.  232:  Fantaisies  biblio- 
graphiques,  Gedicht  (S.  1115  — 1123)  mit  einer  langen  Reihe 
von  Büchertiteln  unter  dem  Texte  zur  Erläuterung  der  ge- 
nannten Schriftsteller;  unterzeichnet:  O.  H.  J.    Letzte  Verse: 

„Mais  je  crois  qui'l  est  temps  de  borner  ma  carriere; 
Autrement  vous  diriez :  Quand  aura-t-ii  tout  vu  ? 
A  Moliere  Elzevir,  relie*  par  Duru 
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(Cinq  pouces!  non  rogne),  clorü  ma  galerie. 
«Tai  termine*  mon  reve  et  maintenant  je  puis, 
Si  vous  etes  discret,  vous  conter  mes  ennuis: 
J'evite  les  regards,  je  crains  la  compagnie, 
Je  rase  la  muraille  en  marchant,  mes  amis 
Ne  me  connaissent  plus;  dans  la  salle  de  vente 
Je  cherche  les  coins  noirs,  en  se*cret  je  gemis. 
Je  devore  un  affront  et  je  vis  dans  Tattente 
D'un  phenise  qui  me  fuit.    Honte  sur  moi,  trois  fois, 
«Tai  laisse  m'echapper  le  Pastissier  francois!" 
mit  der  Anmerkung :  „Le  Pastissier  francois,  oü  est  en  8  eigne*  e 
la  moniere  de  faire  toute  sorte  de  patisserie  .  .  (Amsterdam, 
Louis  et  Daniel  Elzevier,  1655.)    Sur  ce  petit  bouquin,  as- 
8ez  mal  imprime,  dit  M.  Brunet  la  note  irreVentieuse  que  le 
8pirituei  bibliographe  a  donne'e  dans  son  Manuel,  t.  IV.  col. 
426."   Nr.  234:  Imprimerie  ä  Toulouse  au  XVe  siecle,  von 
Hrn.  Dr.  Desbarreaux-B  ernard  in  Toulouse.  Bezieht  sich 
auf  Nr.  227  (1.  Junius  1866)  und  betrifft:  „Boecio  de  Conso- 
lacion  tornado  de  latin  en  romance  .  .  .  il  qual  fue  impresso 
en  Tolosa  de  Francia"  (von  Enrique  Mayer).    Vgl.  den  hier 
abgedruckten  und  übersetzten  Artikel  des  „Boletin  bibliografico 
espafiol,  ano  1,  n°  1  (1°  de  Enero  de  1860)"  welches  D.  Dio- 
nisio  Hidalgo  hierausgiebt.    Hr.  Dr.  Ernst  Volger,  früher 
amerikanischer  Consul  in  Barcelona,  jetzt  in  Hamburg,  der  ein 
werthvolles  Material  zur  Geschichte  der  älteren  Buchdrucker- 
hinst  in  Spanien  gesammelt  hat,  dessen  Veröffentlichung  durch 
das  „Serapeum"  sehr  zu  wünschen  ist  und  vielleicht  demnächst, 
erfolgt.  —  Anzeige  des  Hrn.  E.  de  Barthe'lemy  von  „Bi- 
Miotheca  Borvionensis  ou  Essai  de  bibliographie  et  d'histoire 
sur Bourbonne-les-Bains,  parle  dr  Bougart.  Paris,  Aubry,  1866" 
ein  starker  Octavband.    Nr.  235  bringt  einen  der  sehr  werth- 
vollen Artikel  des  Hrn.  Alfred  Franklin:  La  bibliotheque 
de  Catherine  de  MeMicis.    Sie  bestand  aus  800  Bänden  und 
kam  1599  in  das  College  de  Clermont.    Hr.  Franklin  bemerkt: 
«Oes  huit  cents  volumes  que  Pithou  (im  März  1597)  avait 
8time  5,400  ecus,  et  dont  M.  Le  Eoux  de  Lincy  a  publie  le 
curieux  inventaire  („Bulletin  du  Bibliophile,  anne*e  1858",  p.  926), 
se  yendraient  aujourd'hui  des  centaines  de  mille  francs ;   on  y 
remarquait  presque  toutes  les  e'ditions  princeps  des  classiques 
grec8  et  latins,  de  nombreux  ouvrages  sur  Tastrologie,  des  ro- 
maas  de  chevalerie,  des  mysteres,  des  traites  speciaux  devenus 
* peu  pres  introuvables.   II  y  avait  aussi  un  grand  nombre 
d'ouvrages  imprimes  sur  velin:  la  fameuse  „Bible  historique", 
de  Guyot  des  Moulins ;  „la  Cite*  de  Dieu" ,  de  saint  Augustin, 
edition  d'Abbeville,    1488;   „la  Legende  dorde",   de  1493; 
»TArbre  des  batailles",  1493."     Nr.  236:  Hr.  O  Ii  vi  er  Bar- 
tier, dem  wir  gern  öfterer  im  „Bulletin"  begegneten,  bespricht 
ein  sehr  anziehendes,  leider  etwas  theures  Werk  in  ebenso 
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anziehender  Weise,  nämlich:  „Recherches  sur  Jean  Grolier, 
sur  sa  vie  et  sa  bibliotheque,  suivies  d'un  catalogue  des  livres 
qui  lui  ont  appartenus,  par  D.  L.  Roux  de  Lincy,  secretaire 
de  la  Socie'te  des  bibliophiles  francais."  Schöner  Grosa-Octav- 
band  von  XLIV  und  492  SS.,  auf  pap.  verge*  mit  elsevieri- 
schen  Lettern  gedruckt,  nebst  10  Fac-simile's,  von  denen  drei 
Einbände  der  Bücher  Grolier's,  ausgeführt  von  Pilinski,  darstel- 
len. (Bei  Herrn  Aubry  vorräthig,  25  fr.)  Herr  Barbier  sagt 
u.  A.:  „Dank  den  Forschungen  des  Hrn.  Le  Roux  de  Lincy 
wissen  wir  jetzt  Alles  was  man  über  Grolier  wissen  kann, 
aber  der  bibliographische  Abschnitt,  in  welchem  er  alle  hand- 
schriftlichen oder  gedruckten  Werke  die  zur  Bibliothek  Gro- 
lier s  gehörten  nennt,  kann  Verbesserungen  verschiedener  Art 
leiden.'4  An  einer  anderen  Stelle  heisst  es:  „Die  Einbände 
Grolier's  die  zum  ersten  Male  in  Auctionen  von:  1722  beiPetau, 
1725  bei  Du  Fay,  1738  bei  dem  Grafen  v.  Hoym,  1769  bei 
Gaignat  vorkommen,  übersteigen  selten  den  Preis  von  20  liv., 
ja  einige  Bände  sind  zu  3  und  5  liv.  verkauft.  Im  Jahre 
1811  bezahlte  Parison  in  der  Auction  des  Liederdichters  Lou- 
jon  die  Ausgabe  der  „Imagini"  Vico's,  Venedig,  1548,  mit  7  fr., 
aber  in  neuerer  Zeit  wurde  dasselbe  Exemplar  in  Parison's 
Versteigerung,  1856,  von  Hrn.  Yemeniz  in  Lyon  mit  1800  fr. 
bezahlt.  Hr.  Le  Roux  de  Lincy  hat  die  Spuren  von  fünf  ver- 
schiedenen Exemplaren  des  Aldinischen  „Virgilius",  1527,  die 
alle  von  Grolier  herstammen,  verfolgen  können,  Renouard's 
Exemplar  wurde  in  seiner  Auction,  1853,  mit  1600  fr.,  bei  Hrn. 
Solar,  1860,  mit  1905  fr.,  bei  Hrn.  Double,  1863,  mit  2850  fr. 
bezahlt."  Nr.  238:  Anzeige  von:  „Vies  des  poetes  gascons 
par  Guillaume  Colletit,  de  l'Academie  francaise,  publiees  avec 
introduction,  notes  et  appendices,  par  Ph.  Tamizey  de  Larro- 
que.  Extrait  de  la  Revue  de  Gascogne.  Paris,  Aug.  Aubry, 
1866u,  gr.  8°.,  5  fr.,  von  Hrn.  L&>nce  Couture;  namentlich 
der  Oommentar  wird  in  litterargeschichtlicher  und  bibliographi- 
scher Beziehung  gelobt.  Nr.  239:  La  bibliotheque  du  College 
des  Bernardins,  von  Alfred  Franklin. —  Analyse  von  „Al- 
bert Durer  ä  Venise  et  dans  les  Pays-Bas.  Autobiographie, 
lettres,  journal  des  voyages,  papiers  divers,  traduit  de  Talle- 
mand,  avec  des  notes  et  une  introduction  par  Charles  Narrey. 
Paris,  Renouard,  1866",  4°.,  mit  27  KK.  auf  chinesischem  Pa- 
pier, vom  Grafen  L.  Clement  de  Ris:  In  Beziehung  auf  die 
das  Bibliographische  betreffende  Bemerkung  des  Hrn.  Grafen 
erinnere  ich  daran,  dass  zuerst  in  „Christoph  Gottlieb  von  Murr 
Journal  zur  Kunstgeschichte  und  zur  allgemeinen  Litteratur, 
lOter  Theil,  Nürnberg,  1781",  8°.,  S.  3—48  abgedruckt  sind 
und  zwar  mit  vielen  interessanten  Noten :  Vertraute  biedermän- 
nische Briefe  Albrecht  Dürers  an  den  berühmten  Rathsherrn 
Willibald  Pirkheimer  in  Nürnberg.  Aus  Venedig  1506.  Ex 
autographo  (des  Geh.  Raths  und  Senators  Christoph  Joachim 


Haller  von  Hallerstein;  zwei  eigenhändige  Aufsätze  Pirkhei- 
mer's;  Schreiben  Hrn.  Wilibald  Pirkheimers  von  Dürers  Ab- 
sterben, und  von  seiner  gottlosen  Xantippe :  an  Johann  Tscherte, 
K.  Karls  V.  Bau-  und  Brückenmeister  in  Wien  1528;  Dürers 
(sehr  kurzer)  Brief  an  Hrn.  Frey  in  Zürich.  —  Der  7te  Theil 
des  angeführten  Journals  (1779)  enthält  S.  55—98:  Reisejour- 
nal Albrecht  Dürers  von  seiner  niederländischen  Heise  1520 
und  1521.  E  Bibliotheca  Ebneriana;  mit  einigen  Anmerkun- 
gen. (M.  vgl.  „Bulletin  du  Bibliophile  Beige,  1845"  S.  232— 
234,  woselbst  Baron  de  Reiffenberg  auf  die  groben  Irrthümer 
französischer  Uebersetzungen  dieser  Reiseberichte  aufmerksam 
macht  und  auch  die  flämische  Brochure  „Albrecht  Durer  in  de 
Nederlanden,  uitgegeven  door  Frederic  Verachter,  stads  archi- 
?aria8  (in  Antwerpen)  Antw.,  1840",  8°.,  anführt. 

Auf  den  Umschlägen  der  Hefte  sind  von  hier  zu  beach- 
tenden "Werken  verzeichnet:  „Notice  sur  Antoine  Masson,  gra- 
veur  orleanais.   Loury,  1636  —  Paris,  1700.    Suivi  du  cata- 
logue  de  l'oeuvre  de  Masson  et  d'un  document  in^dit.  Orleans, 
1866",  8°.,  mit  Bildniss.  —  „Le  Bibliophile  Beige,  bnlletin 
trimestriel."  —  „L'amateur  d'autographes  publik   par  M.  J# 
Charavay."    Erscheint  am  lsten  und  16ten  jedes  Monats;  ent- 
hält biographische  Noticen  und  einen  Katalog  von  Autographen 
zu  festgesetzten  Preisen.  —  „Catalogue  g^neral  de  la  librairie 
francaise  pendant  25  ans  1840—1865,  ou  Dictionnaire  biblio- 
graphique  de  tous  les  ouvrages  publie's  en  France  ou  en  langue 
francais  k  H&tranger,  depuis  1840  jusqu'au  31  d^cembre  1865, 
rädige  par  Otto  Lorenz.    Paris,  1866,  gr.  8°.,  erste  Lieferung: 
Aage-Barthelemy ;  1 6  Lieferungen  (a  5  fr.)  werden  diesen  Ka- 
talog bilden.  —  Das  bekannte  Werk  Silvestre's:  „Marques 
typographiques",  1857 — 64,  15  Lieferungen  (die  16te  und  letzte 
Lieferung  ist  unter  der  Presse)  —  „Bibliotheque  originale: 
Bdranger  et  son  temps.   Par  Jules  Janin.   Paris,  1866u,  12°., 
2  Bände,  pap.  verge\  mit  2  Titelbildern  v.  Staal.  —  „Origine 
de  TAcade'mie  d'Arras.   Par  Louis  Carrois,  avocat,  membre  de 
plusieurs  socie'te's  savantes.    Paris,  1866",  8°.  —  Ankündigung 
einer  Snbscription  auf  ein  Supplement  zum  „Manuel  du  libraire" : 
„Dictionnaire  de  geographie  ancienne  et  moderne  k  l'usage  du 
lihraire  et  de  l'amateur  des  livres.   Contenant:  l9.  La  geogra- 
phie ancienne  et  moderne  de  TEurope,  avec  le  nom  vulgaire 
des  localit^s,  depuis  la  decadence  latine  jusqu'a  la  ddcouverte 
de  rimprimerie.    2°.  Les  recherches  bibliographiques  les  plus 
etendues  sur  l'introduction  de  rimprimerie  dans  les  diffeVentes 
rilles  de  TEurope.    3°.  Une  liste  des  Abbayes,  appartenant 
aux  Ordres  lettre^,  ayant  existe*  en  Europe  et  particulierement 
en  France.    Par  un  bibliophile.  8°.,  zweispaltige  SS.,  von  Hrn, 
Didot  freres  in  derselben  Weise  wie  das  Brunet'sche  „Manuel" 
gedruckt.  20  Lieferungen.  Subscriptionspreis  (bis  15.  Nov.  1866) 
20  fr.,  später  30  fr.  Der  Verfasser,  Hr.  P.  Deschamps,  ersucht 
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um  Mittheilungen  über  das  erste  Buch,  welches  von  dem  erste» 3 
Buchdrucker  eines  bestimmten  Ortes  gedruckt  ist.  (Adr.  MM 
Didot  rue  Jacob  56). 

„Me'moires  de  Felix  Platter,  me*decin  balois.  Traduit  d« 
Tallemand  par  Ed.  Fick.  Geneve,  impr.  de  J,  G.  Fick,  1846 
8°.;  starkes  holl.  Pap.  verge*,  mit  Bildniss,  Vignettes  und  iü 
Holz  geschnittenen  Buchstaben *,  nur  in  wenigen  Exemplaren 
gedruckt.  Schliesst  sich  an :  Vie  de  Thomas  Platter  gleichfalls 
von  Hrn.  Dr.  Ed.  Fick  übersetzt. 

Der  Lager  -  Katalog  umfasst  die  Nummern  7233 — 9569. 
Besonders  unter  den  im  letzten  Hefte  des  zweiten  Halbjahr- 
ganges verzeichneten  Büchern  sind  viele  bedeutende  und  kost- 
bare, z.  B. :  „Memoires  relatifs  a  l'histoire  de  France  depuis  le 
regne  de  Philippe- Auguste  jusqu'a  la  paix  de  Park  conclue  en 
1763,  Paris,  1821— 29",  234  Bde.,  8°.  (600  fr.);  „Les  arte 
somptuaires,  Paris,  1858",  4  Bde.,  4°.  (350  fr.)  -,  „Magny:  Livre 
d'or  de  la  noblesse  europeenne",  4  Bde.,  4°.  (240  fr.)-,  „Le 
moyen  äge  et  la  renaissance,  Paris,  1848",  5  Bde.,  4°.  (440  fr.). 
—  Schriften  über  die  Provinzen  Frankreichs  findet  man  in  Nr. 
223 — 240  des  Bulletin  für  1866.  —  Beigegeben  ist:  „Deuxieme 
Supplement  air  Bulletin  du  Bouquiniste,  Librairie  d' Auguste 
Aubiy:  Livres  historiques,  livres  curieux  anciens  et  modernes. 
Assortiment  permanent  de  50,000  volumes, u.  s.w.  Paris,  1866", 
78  (80)  SS.  8°. 

Hamburg.  Dr  R  L  Hoffmann. 


Anzeige. 

Catalogue  des  livres  de  M.  Francis  libraire,  an- 
cien  directeur  du  „Chasseur  Bibliographen,  dont  la  vente 
aura  lieu  pour  cessation  de  commerce  le  jeudi  31  jan- 
vier  jusqu'au  12  fevrier  1867  k  sept  heure  du  soir,  rue 
des  Bons-Enfants,  28,  maison  Silvestre  salle  n°  1.  Par 
le  ministere  de  Mr.  Eug.  Escribe,  commissaire-priseur, 
rue  Saint -Honore',  217.  Paris,  Aug.  Aubry,  libraire- 
expert,  rue  Dauphine,  16.  1867.  VH  u.  288  SS.  Gr.  8°. 
2367  Nummern  (Werke). 

Der  vorliegende  französische  Auctions  -  Katalog  verdient 
ausnahmsweise  in  dieser  Zeitschrift  eine  Erwähnung,  da  einige 
der  Bestandteile  desselben  für  Bücherfreunde  und  Bibliogra- 
phen als  besonders  interessant  erscheinen. 

Der  Besitzer  während  des  langen  Zeitraumes  von  vierzig 
Jahren  ein   sehr  thätiger  und  kenntnissreicher  Buchhändler, 
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Herausgeber  des  „Chasseur  bibliographe,  revue  bibliographique, 
philologique  et  anecdotique",  von  welchem  1862  und  1863  zwei 
Bände  erschienen,  und  dessen  Fortsetzung  am  1.  Jannar  1867, 
nach  Hrn.  Francois1  Angabe,  begonnen,  zieht  sich  aus  Sehn- 
rocht nach  Ruhe  und  wegen  Augen  schwäche  von  seinem  Ge- 
schäfte zurück  und  kehrt  in  die  Normandie  „le  Pays  de  sa- 
pience",  wo  er  lange  gewohnt  hat,  zurück.  Daher  der  Bücher- 
verkauf. 

Der  sehr  sorgfaltig  verfertigte  Katalog  ist  nach  der  in 
Prankreich  gewöhnlichen  Weise  geordnet.  Er  enthält  in  allen 
Fächern  manches  einzelne  Werthvolle  und  Seltene,  viele  sau- 
her  gebundene  JElseviere ;  Mazarinaden  in  bedeutender  Anzahl 
und  zwar  in  Exemplaren  mit  breitem  Rande  und  gut  erhalten 
(Nr.  1046  -1066,  S.  120—125),  u.  s.  w.  Die  Mehrzahl  der 
Bücher  gehört  dem  gegenwärtigen  Jahrhunderte  an.  Hier  be- 
sonders hervorzuheben  ist  die  Abtheilung  „Bibliographie"  S. 
183—272,  Nr.  1571—2292;  es  sind  folgende  24  Unterabthei- 
lungen gewählt:  „1.  Origine  et  art  de  rimprimerie  (G^ne'ralite's. 
Traits  particuliers.  Art  de  rimprimerie).  2.  Traite*s  sur  les 
bibliotheques.  3.  Introduction  ä  la  connaissance  des  livres. 
4.  Traites  generaux  sur  les  livres.  Bibliographie  speciale.  6. 
Bibliographie  des  provinces.  7.  Bibliographie  etrangere.  8.  Bi- 
bliographie des  anonymes.  9.  Curiositäs  bibliographiques.  10. 
De  la  reliure  des  livres  (die  Nr.  1797:  Oliv.  Legipontii  Dis- 
8ertationes  u.  s.  w.  gehört  doch  nur  in  sehr  entfernter  Weise 
hierher).  11.  M&anges  bibliographiques  et  critiques.  12.  Me- 
langes  de  litt&ature  se  rattachaut  ä  la  bibliographie.  13.  Re- 
vues  bibliographiques.  14.Catalogues  des  bibliotheques  de  France; 
15.  des  bibliotheques  etrangeres,  16.  des  bibliotheques  particu- 
beres,  depuis  1583  jusqu'en  1789,  17.  depuis  1789  jusqu'a 
1848,  18.  de  1848  a  1866.  19.  Catalogues  de  livres  spe'ciaux, 
20,  divers,  21 ,  de  livres  d'amatenrs  de  province  (Normandie, 
Maine,  Bretagne;  provinces  diverses),  23.  des  livres  k  prix  mar- 
ines; 24.  d'autographes." 

Diese  Kataloge,  unter  welchen  viele  von  Gabriel  Martin 
und  mehrere  von  Herrn  Francois  redigirte,  füllen  die  Seiten 
217—272  und  sind  mit  den  Nummern  1868 — 2292  bezeichnet, 
bn  Vorworte  sagt  der  Besitzer  in  Beziehung  auf  diese  reiche 
8ammlung:  „La  catalogographie,  si  en  honneur  dans  le  dernier 
8iecle,  cette  clef  de  voüte  de  la  connaissance  des  livres,  occupe 
une  place  importante  dans  notre  bibliographie:  c'est  peut-Stre 
k  premiere  fois  qu'elle  se  trouve  reuni  un  aussi  grand  nombre 
dans  un  catalogue  de  vente.  —  La  collection  est  gene'ralement 
en  bonne  demi- reliure  en  veau  fauve,  non  rognee  et  en 
parfaite  condition.  Les  prix,  qui  jouent  un  si  grand  role  dans 
ies  ventes  de  livres,  sont  inscrits  par  MM.  Jullien  etPigoreau: 
en  sait  avec  quel  soin  ces  Messieurs  s'acquittent  de  cette  täche 
hgrate  et  peu  lucrative.   Ajoutons  que  nous  avons  collext\ovm6 
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de  preTerence,  autant  que  possible,  les  catalogues  mentioiiitf 
dans  le  „Manuel",  sans  cependant  exclure  les  autres  d'une  ma 
niere  absolue;  il  en  est  qui,  pour  etre  moins  connus,  presen 
tent  parfois  des  livres  rares  et  pr^cieux." 

Viele  Titel  sind  mit  Anmerkungen  versehen,  namentlich 
sind  bei  mehreren  Katalogen  Nachweise  der  Ertragssumme  und 
Notizen  über  die  Besitzer  hinzugefügt:  ich  behalte  es  mir  vor 
gelegentlich  die  beachtungswerthesten  derselben  den  Lesern  des 
Serapeum,  denen  der  Katalog  schwerlich  zu  Händen  kommen 
dürfte,  mitzutheilen.  Nur  was  Herr  Francois  über  Brunet'e 
„Manuel"  sagt,  möge  sofort  wiedergegeben  werden.  Die  Be- 
merkung lautet:  „Bei  exemplaire  de  cet  admjrable  livre  qu 
cependant,  il  faut  le  dire,  pour  etre  parfait,  aurai  besoin  dun< 
refonte  dans  laquelle  on  ferait  disparaitre  les  ouvrages  deve 
nus  sans  valeur  par  suite  des  progres  des  sciences  et  arts,  e 
du  changcment  survenu  dans  le  droit  civil  et  politique  de  FEu 
rope  depuis  80  ans.  Le  celebre  bibliographe  ^avait  parfaite 
ment  senti  cet  inconvenient,  et  certes  il  n'aurait  pas  hesite* 
j  remeclier,  s'il  n'avait  eu,  nous  a-t-il  dit,  la  crainte  que  le 
contrefacteurs  qui  ont  fait  deux  ou  trois  e'ditions  du  „Manuel 
en  s'emparant  des  suppressions  quil  d^sirait  faire  subir  a  so: 
ouvrage  ne  fassent  une  Edition  qui  aurai t  ete  par  ce  moye 
plus  complete  que  l'originale."  Querard's,  auch  im  „Serapeum 
angezeigte  „Lettre  k  M.  J.-Ch.  Brunet,  1863"  wird  sehr  trel 
fend  genannt  eine  „Critique  curieuse,  mais  qui  malheureusemer 
fait  voir  le  peu  de  justice  qui  anime  la  plupart  des  biblic 
graphes  lorsqu'il  s'agit  d'apprecier  les  ouvrages  de  leurs  co' 
legues." 

In  dem  Abschnitte:  Catalogues,  des  bibliotheques  particr 
lieres  depuis  1583  jusqu'en  1789,  sind  wohl  durch  Verwech* 
lung  der  Titelzettel  drei  Bücher  gerathen,  die  dahin  bekannt 
lieh  nicht  gehören,  da  sie  keine* Kataloge  von  Privatbibliothc 
ken  sind,  wenn  solche  allerdings  dabei  benutzt  sein  mögei 
Nr.  1985,  Gesner's  „Bibliotheca ,  1583",  Nr.  1897,  Labbe' 
„Bibliotheca  bibliothecarum"  und  Nr.  1898,  Teissier's  „Catalo 
gus  auetorum  qui  librorum  catalogos,  etc.  scriptis  consignarur 
1686  und  1705." 


Hamburg. 


Dr.  F.  L.  Hof  mann. 


—   47  — 


Ein  unbekanntes  Gesangbüchlein. 

Von 

Dr.  Anton  Unland, 

K.  Oberbibliothekar  zu  Würzbarg. 

Sind  alte  Gesangbücher  ohnehin  schon  selten,  so  steigert 
sieh  diese  Seltenheit  bei  solchen ,  welche  für  besondere  Brüder- 
schaften (Confraternitas)  gedruckt  wurden,  weil  erstere  nicht 
über  einen  bestimmten  sehr  engen  Kreis,  den  der  Bruderschafts  - 
mitglieder  hinaus  kamen.  So  kommt  man  immer  noch  auf  ein- 
zelne Producte,  von  deren  Vorhandensein  die  Kenntniss  man- 
gelte. Eine  solche  Seltenheit  ist  nun  das  folgende  nur  aus 
einem  Bogen  bestehende  und  12  Blätter  (das  12te  unbedruckt!) 
zählende  Büchlein,  welches  den  Titel  fuhrt: 

<gttic$e  getfttic$e  ©efänger 
©o  in  ber 

SBruberfcMfft  *>er 

«Ucrfettßftcn  3ungfran> 
Mb  2Äutter  ®otte$ 

M  A  R  I  M 

<Bnber  bem  SLitul  befc  9to 
fenfraufceS,  @o  attcjeit  «benb« 
nac$  bem  ®ebett  gefungen  | 
3lIIen  benfetbigen 
JBrübern  ttnb  @<$n>ejient  jur 
©efütberung  mehret  2lnba#t,  in 
Zxnd  gefegt  roorben. 

(Druckerstöckchen 
mit  dem  Muttergottesbilde.) 

©ebrutft  gu  2Bufcburg,  3m  3at)r  1639. 

Der  Titel  wie  jede  bedruckte  Blattseite  steht  in  einer 
Einfassung.   Das  Büchlein  selbst  enthält  fünf  Lieder,  bei  wel- 
chen dem  ersten,  zweiten,  dritten  und  fiinften  der  Notensatz 
vorgedruckt  ist    „3Da*  crfte  Sieb"  von  7  Strophen  beginnt: 
Es  flog  ein  Engel  in  eyle,  —  wol  von  des  Himmelsthron 
von  Gott  gesand  viel  Meyle,  —  zu  einer  Jungfraw  schon 

„J)a$  anbet  Sieb"  von  7  Strophen  fängt  an: 

Merck  auff  O  Christ,  —  nun  wer  du  bist,  — 
so  lieb  dir  Christus  Jesus  ist,  — 
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Maria  sambt  ihrem  Kindlein, 
lath  dich  in  ihr  Würtzgärtelein. 

Beide  Lieder  fehlen  in  Kehrein's  bekannter  Sammh 
(Katholische  Kirchenlieder.  Würzbure  1859  u.  f.).  „2)a8  bt 

Sieb" 

Ave  Maria  Klare 
enthält  lediglich  Strophe  1.  3.  4.  5.  6.  7.8  des  bei  Kehreiii 
Nr.  388  aus  12  Strophen  bestehenden  Liedes.    „£)a$  Dt« 
Siebt  3m  X1)on:  ÜÄerd  auff  O  W  beginnt: 

Mein  Hertz  das  brind,  —  in  Lieb  entzünd 
Gegen  dem  newgebohrnen  Weyhnacht  Kind  — 

und  hat  8  Strophen.    ,,£)a$  fünffte  8teb"  anfangend: 

Mein  Seel  schaw  Herr, 

dein  Ghöre  sperr, 

Jesus  vom  Creutz  dir  wincket 

Ob  wol  sein  Schmertz, 

ihm  bricht  sein  Hertz, 

und  gar  der  Athem  sincket. 

hat  12  Strophen,  und  findet  sich  nicht  bei  Kehrein. 

Die  Bückseite  des  Ilten  Blattes  ist  unbedruckt. 

Der  Drucker  des  Büchleins  ist  nicht  genannt,  allein  es 
jedenfalls  Elias  Michael  Zink;  wie  es  denn  mit  einem  anc 
kleinen  Druckstück  desselben 

ÜDabtbifcfye  jefyenfeitige  £>arpffen 
$fatm  91.  4. 
£)a$  tft 

$  b  u  n  g  3  *  M  n  innerli* 
ti)tx,  aujserlefener,  aberoatür* 
tiefer  £ugenben,  burety  ba$  ®ebett 

R  5  » 
Jötrfcburg,  be^  (£üa8  9Ri$. 
^  3tn<f,  1638. 

36  Seiten  in  126.  stark,  zusammengebunden  ist,  und  in 
Minoriten-Bibliothek  in  Würzburg  Q.  II.  246  aufbewahrt  ^ 


Verantwortlicher  Kedacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leip 


Samt: 

To*: 


i«  ist  f  ür 

BMothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 
ältere  Litteratttr. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 

von 

Dr.  Robert  Naumann. 

Leipzig,  den  28.  Februar  1867. 

s  k 

'  Der 
Apparatus  Melanchthonianus 

des 

Löwener  Professors  Van  de  Velde. 

Nebst  37  anedirten  Briefen  Melanchth  oo s. 
Von 

Prof.  Dr.  August  Scbeler, 

Kabinetsbibliothekar  des  Königs  der  Belgier. 

In  der  Einleitung  zum  Corpus  Reformatorum  (t.  I,  p, 
I^XXXVII),  bei  Besprechung  der   seinem  Werke  vorange- 
gangenen Bemühungen  eine  möglichst  vollständige  Sammlung 
ler       ^  Briefe  Melanchthons  anzustellen,  sagt  Bretschneider  Fol- 

Post  Ballenstedtium  Noesseltus,  Theologus  Halensis 
clariga.  operi  manum  admovit  et  collegit  epistolas  Mel.  tum 
editas  tum  non  editas,  ut  etiam  ipse  testatus  est  in  praefatione 
praemissa  Vitae  Melanthonis  a  Camerario  scriptae  et  a  Stro- 
beüo  denuo  (Hai.  1777.  8.)  editae.  Blum  sibi  comparasse  in 
tone  usum  ea  quae  Raidelius  et  Ballenstedtius  collegerant»  alio 
loco  diximus.  Quaenam  autem  habuerit  nescimus  quidem  sed 
ex  ejus  epistola  ad  Ballenstedtium  intelligitur  eum  tantum  fere 
XXVflL  Jahrgang.  ^  4 


/ 
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ducentas  epistolas  nondum  editas  habuisse.  Quare  non  valde 
dolendum  videtur  quod  ejus  sylloge  nunc  uti  non  potui: 
nam  praeter  collectanea  Ballens tedtii  nihil  ex  ejus  litteris  ad 
hanc  rem  spectantibus  inventum  est.  Audivi  enim  a  viro  quo- 
dam  fide  digno,  nescio  nunc  quo,  Noesseltum  syllogen  suam 
vendidisse  homini  Batavo  van  derVelden  Lovaniensi,  qui 
fere  anno  1807  et  seqq.  itinera  per  Germaniam  fecit,  biblio- 
tbecas  publicas  et  privatas  inspexit,  Codices  descripsit  in  hone 
solum  finem  ut  omnes  omnino  epistolas  et  consilia  Melanthoois, 
ut  etiam  libros  Melanthonis  rariores  sibi  compararet.  Hajos 
hominis  sylloge  amplissima  videtur  fuisse,  si  verum  est  quod 
scribit  se  plus  quam  DCCC  epistolas  Mel.  non  editas  colle- 
gisse.  Suspicor  autem,  illum  non  omnes  editas  novisse  et  etiam 
epp.  ad  Medlerum,  ad  Weinlaubium  scriptas  non  editis  adnu- 
merasse.  Diu  etiam  Gothae  commoratus  et  codieibus  biblio- 
thecae  ibidem  usus  est.  Diem  äußern  obiit  van  der  Velden 
prius  quam  res  collectas  in  ordinem  redigere  et  edere  poterat. 
Quo  nuncio  aeeepto  non  omisi  in  ejus  syllogen  inquirere  sed 
frustra.  Scripsit  enim  D.  G.  W.  Rassmannus,  professor  Gan- 
daviensis,  bibliothecam  van  der  Veldianam  relictam  perturbatc 
ordine  jacere,  nullum  ejus  haberi  indicem  et  heredes  defunet: 
constituisse  eam  simul  cum  manuscriptis  publice  sub  hasta  ven- 
dere,  adesse  etiam  Anglos  bibliomanos  qui  omnem  Van  dei 
Veldii  supellectilem  literariam  simul  emere  conarentur.  Promisii 
nobis  Rassmannus  se  indicem  librorum,  si  typis  descriptus  foret 
esse  missurum,  sed  nihil  aeeepimus  neque  legimus  ejusmod 
Kocxakoyov  editum  esse.  Nescimus  igitur  quid  reliquiis  illiuf 
Batavi  evenerit  et  suspicamur  fortasse  omnia  a  van  der  Yel 
den  relicta  adhuc  jacere  dispersa.  Quod  quomodocunque  s< 
habeat,  tarnen  non  putaverim  me  multa  nova  in  hac  syllog< 
habiturum  fuisse,  si  lieuisset  ea  uti,  quum,  si  vel  DCC  habueri 
van  der  Velden  utique  non  edita,  hic  earum  collecta  habe 
fere  MDCCC,  nisi  numerando  erravi." 

Es  ist  dem  Herausgeber  des  Corpus  nicht  zu  verdenken 
dass  er  sich  durch  die  Schwierigkeit  von  den  Materialien  de 
Prof.  Van  de  Velde  (so  lautet  der  Name)  Einsicht  zu  nehme: 
nicht  länger  hinhalten  Hess,  aber  desto  mehr  zu  bedauern,  das 
sich  diese  Schwierigkeit  geboten  hat:  er  würde  durch  die  Bc 
nutzung  jener  Materialien  in  der  Ausführung  seiner  mühevolle 
Arbeit  in  hohem  Masse  gefördert  worden  sein.  Dieselben  sin 
n&mlich  vor  Kurzem  endlich  zum  Vorschein  gekommen  un 
zwar  in  Folge  des  im  vorigen  Sommer  (14.  Mai  1865)  erfolg 
ten  Todes  des  Rektors  der  katholischen  Universität  zu  Löwei 
Herrn  Canonicus  De  Ram,  dessen  gesammter  Nachlass  an  hanc 
schriftlichen  Papieren  und  Documenten  von  der  Brüsseler  Staat« 
biblibthek  erworben  worden  ist,  und  unter  Anderen  auch  di 
Van  de  Velde'schen  Collectanea  zu  einer  Herausgabe  der  Me 
Unchthorischen  Correspondenz  in  sich  begriff. 
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In  einer  Note  zu  der  oben  ausgeschriebenen  Stelle  der 
ßretschneider'schen  Ginleitung  wird,  aus  einem  unterm  2.J3ept. 
18  t  6  geschriebenen  Briefe  des  Herrn  Van  de  Velde  an  Fr. 
Jacobs,  ein  Auszug  mitgetheilt,  woraus  hervorgeht,  dass  der 
emsige  Sammler,  sein  hohes  Alter  von  74  Jahren  vorschützend, 
auf  die  Veröffentlichung  seiner  Erwerbungen  verzichtete  und 
sich  einfach  vornahm,  dieselben  zum  Besten  eines  Glückliche- 
ren zu  sichten  und  zu  ordnen.  Zugleich  stellt  er  die  Mittei- 
lung einer  übersichtlichen  Auseinandersetzung  seines  Materials 
k  Aassicht  zum  Nützen  des  Vorstehers  der  Gotha1  sehen  Bi- 
bliothek, aus  der  er  so  reichlich  geschöpft  hat.  Dieses  Ver- 
sprechen (bemerkt  Bretschneider) ,  sei  nicht  gehalten  worden. 
Allerdings  nicht,  denn  es  scheint  ihn  der  Tod  vor  der  Voll- 
fährung  seines  Vorhabens  dahingerafft  zu  haben.  Er  starb  am 
9.  Januar  1823. 

Ehe  ich  Weiteres  über  den  fraglichen  Nachlass  berichte, 
fäge  ich  hier  ein  von  mir  in  demselben  vorgefundenes  Schrei- 
ben bei,  das  Jacobs  in  Beantwortung  des  eben  erwähnten  Brie- 
fes von  V.  d.  V.  unterm  30.  Sept.  1816  an  letzteren  gerichtet 
bat;  es  hat  auch  in  anderer  Hinsicht  einiges  Interesse. 

„Je  m'empresse  de  repondre  k  votre  lettre  du  2  de  ce 
mois,  adresse'e  a  Mr.  Schlichtegroll,  ou  en  son  absence  ä  tout 
autre  employe'  a  la  bibliotheque  publique  de  Gotha.  En  la  re- 
cevant  je  reconnus  tout  de  suite  votre  ecriture  et  j'eus  un 
pressentiment  de  ce  qu'elle  pourrait  contenir.  Ce  pressentiment 
n'etant  pas  trompeur;  j'appris  avec  plaisir  que  le  volume  des 
Melanchthoniana  que  vous  aviez  recu  il  y  a  quelques  ann£es 
de  notre  bibliotheque  non-seulement  n'etait  pas  perdu ,  mais 
qu'il  avait  deja  passe*  le  Rhin  et  n'attendait,  pour  retourner  k 
sa  place,  que  Farrivee  de  celui  que  vous  nous  aviez  donne  en 
gage.  Vous  recevrez  donc  avec  cette  lettre  par  l'entreprise  de 
M.Manskopf-Sarasin  a  Francfort  sur  Mein,  le  Ms.  intitule*  Osian- 
drica,  aussi  bien  que  le  recu  que  vous  avez  bien  voulu  don- 
ner  a  la  bibliotheque  et  j'espere  que  tout  cela  vous  sera  ex- 
p^die*  sans  delai  pour  vous  delivrer  d'une  inquietude  que  je 
puis  vous  assurer  de  n  avoir  jamais  partagde. 

C'est  avec  infiniment  de  regret,  Monsieur,  que  j'ai  appris 
par  votre  lettre  que  vous  avez  eu  a  souffrir  d'une  maladie  cruelle 
et  que  ce  n'est  qu'  apres  plusieurs  revers  que  vous  avez  rite* 
r&abli  dans  le  sein  de  votre  patrie.  Permettez-moi  d'ajouter 
que  comme  homme  de  lettre,  je  ne  ressens  pas  moins  de  peine 
en  apprenant  que  vous  ne  comptez  plus  achever  la  collection 
de  lettres  pour  laquelle  vous  aviez  anlasse*  tant  de  pre*cieux 
matenaux  avec  autant  de  zele  que  d'intelligence.  Mais  sl  cela 
est  resolu,  si  le  repos  dont  vous  devez  jouir  ä  präsent  ne  vous 
fera  pas,  comme  je  le  desire  ardemment,  changer  de  resolution, 
jaeeepte  avec  empressement  et  reconnaissance  rofire  que  vous 
avez  bien  voulu  faire  a  n#tee  bibUoftheque  cb  1a  «aettw  en 
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possession  d'un  apercu  de  votre  travail ;  apercu  qui  outre  le 
prix  qu'il  aura  pour  ceux  qui  ont-  le  bonheur  de  vous  con- 
naitre,  sera  infiniment  pr^cieux  pour  ceux  qui  voudront  un 
jour,  en  profitant  de  vos  lumieres,  s'occuper  des  meines  objets. 

Avant  que  de  finir  cette  lettre,  je  me  crois  oblige,  Mon- 
sieur, de  vous  dire  un  mot  de  votre  ancien  correspondent,  Mr. 
Schlichtegroll.  II  y  a  neuf  ans  ä  präsent  que  ce  digne  ami  et 
confrere  a  quitte*  sa  patrie  pour  accepter  la  place  de  directeur 
de  l'Acad^mie  des  sciences  a  Munic.  Le  gouvernement  de 
Baviere  appelant  alors  plusieurs  bommes  de  lettres  pour  oon- 
tribuer  k  l'instruction  de  la  jeunesse  et  k ,  l'organisation  des 
riches  et  precieuses  collections  de  la  capitale,  il  arriva  que  pea 
de  temps  apres  que  Mr.  Schlichtegroll  eut  quitte*  Grotha,  ses 
anciens  confreres  et  collegues  le  suivirent,  Mr.  Hamberger  pour 
occuper  la  premiere  place  k  la  bibliotheque  royale  de  Munic, 
moi  comme  membre  de  l'Acad&nie  des  sciences  et  professeoi 
de  l'ancienne  litte'rature  au  Lycde  de  la  m&ne  ville.  La  biblio- 
theque ducale  de  Gotha  fut  donc  comme  d^serte;  eile  avail 
perdu  beaucoup  de  son  int&et  par  la*  mort  de  notre  excelleni 
duc  Ernest  d'heureuse  memoire  dont  vous  parlez  dans  votre 
lettre  avec  un  sentiment  aussi  vrai  que  toucbant.  Cependenl 
apres  trois  ans  de  residence  a  Munic  je  trouvai  plus  conve 
nable  de  retourner  dans  ma  patrie,  oü  le  duc  regnant  eut  \t 
bonte*  de  me  conferer  la  premiere  place  k  la  bibliotheque  e 
rinspection  du  Gabinet  des  me'dailles. x)  Mr.  Hamberger  mouru 
deux  ans  apres  k  Bayreuth  k  la  suite  d'une  alie*nation  d'espri 
qui  Favait  rendu  incapable  de  remplir  ses  fonctions.  II  n'y  i 
donc  que  Mr.  Scblicbtegroll  qui  soit  reste  en  Baviere.  Je  n< 
manquerai  pas  de  lui  communiquer  votre  lettre  connaissan 
TmteVdt  qu'il  a  toujours  pris  et  qu'il  prend  encore  k  tout  c< 
qui  vous  concerne,  Monsieur,  comme  a  ce  qui  regarde  l'entre 
prise  litte*raire  ä  Fexecution  de  laquelle  vous  croyez  malheu 
reusement  devoir  renoncer. 

Agre'ez,  Monsieur,  avec  bonte  l'assurance  de  la  parfait 
estime  et  du  respect  avec  lequel  j'ai  l'honneur  d'etre,  Mon 
sieur, 

Votre  tres-humble  et  tres-ob&ssant  serviteur 

Fr.  Jacobs,  directeur  de  la  Bibliotheque/4 

Es  ist  schwer  zu  begreifen,  wie  Van  de  Velde  sieb  ent 
scbliessen  konnte  auf  die  Verwerthung  seiner  reichen  Vorräthe 
die  Frucht  vieljähriger  Studien  und  des  emsigsten  Sammler 
fleisses,  zu  verzichten,  um  so  mehr  als  aus  zahlreichen  Heftei 
und  Blättern,  wie  sie  mir  vorliegen,  deutlich  hervorgeht,  dasi 
er  nach  seiner  Rückkunft  aus  Deutschland  es  sich  angelegei 

1)  Jacobs  hatte  Gotha  1807  verlassen  and  kehrte  1810  dahin  in 
ruck.  —  Schlichtegroll  starb  1822.  Der  Herzog  Ernst  II.  von  Sachsen 
Gotha  war  am  21.  April  1804  gestorben 
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sein  liess  das  Erworbene  zu  mustern  und  zu  verzeichnen,  und 
eine  Herausgabe  vorbereitete.  Es  will  mich  bedünken,  dass  hier 
andere  Rücksichten  als  die  des  Alters  zu  Grunde  liegen.  Dem 
treuen  Anhänger  Rom's,  der  bei  aller  Verehrung,  die  er  gegen 
Melanchthon  hegte,  doch  nur  immer  von  der  Pseudo-Reforma- 
tion  sprach,  dem  muthigen  Kämpen  der  ultramontanen  Alma 
mater  in  Löwen,  mag  es  schliesslich  schwer  gefallen  sein,  die 
Heroen  der  Reformation,  wie  sie  in  ihrer  Correspondenz  sich 
naturgetreu  darbieten,  an's  Licht  treten  zu  lassen;  oder  wenn 
Van  de  Velden  selbst,  der  im  Grunde  als  ein  selbstständiger 
Forscher  erscheint,  dergleichen  Gewissensscrupel  nicht  aufstie- 
gen, mögen  Andere  ihm  dies  Vergraben  seines  Schatzes  zur 
Pflicht  gemacht  haben.  Mehreres  fährt  uns  zu  dieser  Ver- 
muthung. 

Als  in  den  Jahren  1831  und  1832,  zum  Behufe  des  Ver- 
kaufs, der  Katalog  der  reichen  Büchersammlung  (14,435  Num- 
mern) des  seit  1823  verstorbenen  Professors  in  zwei  dicken 
Bänden,  und  zwar  nach  dem  eigenhändigen  Manuscript  des 
Besitzers,  zur  Veröffentlichung  kam,  fand  sich  in  der  Rubrik 
des  handschriftlichen  Nachlasses  keine  Erwähnung  des  auf 
Melanchthon  bezüglichen  Apparats.  Die  dem  Katalog  voran- 
geschickte kurze  Lebensgeschichte  des  Besitzers  berührt  zwar 
den  Aufenthalt  des  letzteren  in  Deutschland,  aber  mit  keiner 
Sylbe  den  Gegenstand  seiner  dort  betriebenen  Studien.  —  Im 
Jahrgang  1865  des  Annuaire  de  l'universite'  catholique  de  Lou- 
vain  (pp.  313 — 342)  begegnet  man  einer  umständlichen  Docto- 
rats-  Dissertation  des  gegenwärtigen  Bibliothekars  der  Univer- 
sität Löwen,  Prof.  Dr.  Reusens,  betitelt:  De  Joannis  Francisci 
Vau  de  Velde  vita  et  meritis  oratio;  auf  S.  329  liest  man  fol- 
genden Passus:  „In  his  etiam  peregrinationibus  suis  per  Ger- 
maniam,  ab  amicis  dono  accepit  autographas  aliquot  epistolas 
Philippi  Melanchtonis,  Luthero  olim  amicitia  conjunctissimi  atque 
com  ipso  pseudo-reformationis  antesignani ;  quas,  prout  quondam 
de  aliis  Auditorum  epistolis  Bremae  exscriptis  facere  statuerat, 
animadversionibus  elucidatas  prelo  vulgare  destinavit,  quin  ta- 
rnen consilium  unquam  ad  exitum  perducere  potuerit."  Hierzu 
die  Note:  „Les  copies  de  ces  lettres  se  trouvent  aujourd'hui 
dans  la  bibliotheque  de  Mgr.  de  Ram,  recteur  de  Tuniversite' 
de  Louvain."  Das  wäre  also  Alles ,  was  sich  über  die  mehr- 
jährige Thätigkeit  des  belgischen  Gelehrten  auf  den  deutschen 
Bibliotheken  sagen  liess?  Er  habe  das  Glück  gehabt  von 
Freunden  aliquot  litteras  autographas  von  Melanchton  zu  er- 
halten, die  er  sich,  mit  Anmerkungen  versehen,  später  heraus- 
zugeben vornahm.  Und  doch  wissen  wir,  dass  V.  d.  V.  sein 
Exil  ausschliesslich  darauf  verwandte,  Dokumente  und  nament- 
lich Briefe,  die  sich  auf  die  Geschichte  der  Reformation  be- 
ziehen, mit  dem  grössten  Aufwand  an  Zeit,  Geld  und  Mühe, 
zu  sammeln ;  wir  wissen,  dass  seine  Sammlung,  mit  Liato 
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vieler  Aufopferung  erworben,  eine  höchst  bedeutende  geworden; 
Herr  Keusens,  der  College  des  Herrn  de  Kam,  welcher  letztere 
ihm  ohne  Zweifel  bei  seiner  Biographie  zur  Seite  gestanden, 
schöpft  fortwährend  aus  einer  mehrmals  erwähnten  Autobiogra- 
phie (über  deren  jetzigen  Besitzer  leider  nichts  gemeldet  wird), 
and  weiss  von  der  deutschen  Keise  seines  Helden  nichts  weiter 
zu  erzählen,  als  dass  ihm  einige  Briefe  Melanchthons  geschenkt 
worden.  Das  Alles  kommt  mir  höchst  sonderbar  vor.  —  Wann 
und  wie  Herr  De  Kam  in  den  Besitz  des  Apparats  gekom- 
men, ob  vor  oder  nach  dem  Tode  des  Sammlers,  vor  oder 
nach  der  Abfassung  des  Auctionskatalogs ,  habe  ich  nicht  er- 
mitteln können;  auffallend  bleibt  mir,  bis  auf  weitere  Aufhel- 
lung, dass  die  Nachfrage  des  sei.  Prof.  Kassmann  (zwischen 
1827  und  1830)  so  ganz  ohne  Erfolg  geblieben  ist;  dass  Herr 
de  Kam  über  den  Besitz  einer  in  kirchen  -  historischer  Hinsicht 
so  wichtigen  Sammlung  nie  das  Geringste  hat  verlauten  lassen 
und  ihm  nie  in  den  Sinn  gekommen  ist,  sie  der  wissenschaft- 
lichen Forschung  zur  Verfügung  zu  stellen.    Entweder  hielt 
De  Kam  mit  dem  Schatze  zurück,  weil  er  darüber  irgend  eine 
Willensäusserung  des  Verstorbenen  kannte,  oder  weil  er  dessen 
Verwerthung  für  unzuträglich  hielt;  freilich  tritt  dann  wieder 
die  Frage  auf,  warum  er  ihn  nicht  zerstörte.    Schliesslich  sei 
noch,  ehe  wir  zur  Musterung  der  Papiere  schreiten,  des  Um- 
standes  erwähnt,  dass  ich  diese  vielfach  in  Zeitungsblätter  aus 
dem  Jahre  1827  eingeschlagen  vorfand,  was  auf  eine  ordnende 
Hand  aus  jener  Zeit  schliessen  lässt. 

Johann  Franz  Van  de  Velde,  geboren  zu  Beveren  in  der 
Provinz  Ost-Flandern  am  5.  März  1743,  zum  Priester  geweiht 
1769,  Licentiat  der  Theologie  1772  und  Doctor  1775,  hatte 
schon  seit  1772  sowohl  als  Bibliothekar,  als  in  seiner  Stellung 
als  Präsident  mehrerer  akademischen  Collegien  und  seit  1778 
als  Kector  magnificus  mit  Eifer  und  Erfolg  an  der  Universität 
Löwen  gewirkt,  bei  den  verschiedenen  Differenzen  zwischen 
der  Hochschule  und  der  Staatsgewalt  mannigfache  Widerwär- 
tigkeiten (mehrmalige  Amtsentsetzungen)  ausgestanden,  als  Leh- 
rer, Schriftsteller  und  unerschrockener  Vertheidiger  der  Univer 
aitätsprärogativen  allerlei  Verdienste  erworben,  als  er,  nach  den 
zweiten  Einbrüche  der  Franzosen,  im  Juni  1794,  sich  zur  Fluchi 
genöthigt  sah.  Er  begab  sich  zunächst  nach  Holland  und  voi 
da  im  October  nach  Westphalen,  und  verweilte  bis  Februai 
des  folgenden  Jahres  in  Osnabrück,  von  wo  aus  er  nach  Bre 
men  zog.  Hier  wandte  er  sein  litterarisches  Interesse  vorzüg 
lieh  auf  die  Musterung  der  auf  der  dortigen  Stadtbibliothei 
befindlichen,  dem  Goldast'schen  Fonds  angehörenden  Sammlung 
von  Originalbriefen  berühmter  Männer  des  16.  Jahrhunderts. 

Die  Frucht  dieser  im  Juni  1795  vorgenommenen  Arbei 
liegt  vor  mir  in  einem  Hefte  von  40  Folio  -  Seiten  x  folgendei 
Inhalts; 
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1.  Verzeichniss  der  Briefsteller  in  dem  gedachten  Bande,  mit 
Hinweisung  auf  die  Folio -Zahl,  eingetheilt  in  Theologi, 
Jurisconsulti,  Medici,  Philologi. 

2.  Abschriften,  Auszüge  oder  Inhaltsabgaben  von  47  Briefen. 
Die  meisten  dieser  Briefe  sind  an  Joachim  Vadianus,  con- 
sul  Sangallensis  oder  an  Henricus  Stephanus  gerichtet. 

Reusens  (1.  c.)  citirt,  mit  Bezug  auf  diesen  Aufenthalt,  Fol- 
gendes aus  der  Autobiographie: 

„Auctorum  signaturas  Bremae  mense  junio  1795  accurate 
calamo  praenobilis  domini  Caroli  Meyers  Antverpiensis  exara- 
tas,  additis  alio  charactere  singulorum  nominibus,  item  annis 
quibus  quaevis  fuit  exarata,  digessit  in  classes  tres  theologorum, 
jorisconsultorum  ac  philologorum ,  ac  compingi  jussit  in  unum 
volamen  in  4°.  pagellorum  sex»" 

Dieses  interessante  Heftchen  findet  sich  nicht  in  dem  De 
Ramschen  Nachlass,  und  ist  eben  so  wenig  im  Auctionskatalog 
erwähnt  zu  finden. 

Van  de  Velde  kehrte  im  Aug.  1795  nach  Löwen  zurück, 
stiess  aber,  in  Folge  seiner  standhaften  Opposition  gegen  die 
Zumuthungen  der  Directorial- Regierung,  auf  neue  Verfolgun- 
gen, wurde  im  Mai  1797  verhaftet  und  im  November  desselben 
Jahres  mit  den  übrigen  Löwener  Professoren  zur  Deportation 
nach  Cayenne  verurtheilt.  Mit  grosser  Mühe  entkam  er  nach 
Holland  und  auch  dort  nicht  mehr  sicher,  überschritt  er  die 
deutsche  Grenze;  die  Osterfeiertage  des  Jahres  1798  war  er 
in  Münster.  Von  da  ab  beginnt  des  gelehrten  Belgiers  Zug 
durch  die  deutschen  Städte,  in  der  Absicht  für  eine  umfassende 
Geschichte  des  Lutherthums  und  namentlich  für  eine  vollstän- 
dige Ausgabe  der  Correspondenz  Melanchthons  Materialien  auf- 
zutreiben. Ueber  seine  Thätigkeit  und  Lebensschicksale  wäh- 
rend der  ersten  zwei  Jahre  seines  Exils  liefern  seine  Papiere 
gar  Weniges ;  er  verbrachte  dieselben  unter  Vorarbeiten  und 
machte  sich  mit  den  über  seinen  Gegenstand  vorhandenen  älte- 
ren und  neueren  Schriften  vertraut.  Eine  grosse  Anzahl  zer- 
streuter Hefte  und  Papierschnitzel  mit  bibliographischen  Noti- 
zen, Einzel- Verzeichnissen  Melanchthon'scher  Briefe,  Ueber- 
sichten  von  Reformationsschriften,  u.  s.  w.,  die  sich  unter  sei- 
nem Apparate  vorfinden,  scheinen  in  diese  Zeit  zu  fallen.  *) 

Es  ist  befremdend,  dass  die  vorhandenen  biographischen 
Skizzen  über  diese  mehrjährigen  Wanderungen  durch  die  deut- 
schen Bibliotheken  so  wortkarg  sind«  Ich  vermuthe,  der  Grund 
Hegt  hier  in  einer  Lücke  der  Autobiographie,  von  der  ich  in 
den  von  mir  durchmusterten  Papieren  das  seine  fraglichen  Ar- 
beiten betreffende  Fragment  entdeckt  zu  haben  glaube.  Ich 


1)  Ich  entnehme  daraus,  dass  V.  d.  V.  im  Juni  1798  auf  der  Bi- 
bliothek in  Gotha  und  im  Nov.  1799  auf  der  zu  Leipzig  Notizen  sam- 
melte. 
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lese  nämlich  auf  einem  isolirten  Bogen  von  Van  de  Velde' 
Hand  Folgendes: 

„In  Saxonia,  ubi  Lutheranismus  natus  fuit  crevitque  cu 
versaretur,  ut  tempus  utiliter  tereret,  negotium  sibi  sumpsitL' 
theranismi  historiam  penitius  addiscendi.  Cum  vero  animadve 
teret  ab  illustri  Meldensium  Episcopo  Bossueto,  quin  et  ab  ip 
Seckendorfio  in  ea  historia  conscribenda ,  Phil.  Melanchthoi 
scripta,  ejus  praesertim  epistolas,  frequenter  adduci,  totis  coe] 
viribus  in  id  incumbere,  ut  ejus  viri  epistolas  omnes  edit 
atque  ineditas  conquireret,  harumque  chronologico  ordine  di£ 
stamm  collectionem  amplissimam  adornaret.  Itaque  neque  su 
ptibus  neque  labori  pepercit,  instituto  per  magnam  Germani 
[partem]  itinere  ut,  quae  hactenus  latuerant,  epistolas  in  lue» 
educeret  editasque  emendaret."  Es  folgt  sodann  die  Aufzählu 
mehrerer  zur  Ausführung  seines  Vorhabens  angefüllter  Hei 
welche  alle,  mit  den  entsprechenden  Nummern  dieser  Anfzi 
lung  versehen,  noch  vorhanden  sind. 

Wir  gehen  nunmehr  zu  unserer  eigentlichen  Aufgabe  ül 
nämlich  über  das  in  den  einzelnen  Orten  von  V.  d.  V.  auf 
sammelte  Material  so  kurz  als  möglich  zu  berichten,  indem 1 
dabei  womöglich  chronologisch  verfahren  und  von  seiner  T 
tigkeit  in  Dresden  ausgehen,  wo  unser  gelehrter  Reisende,  i 
ter  dem  angenommenen  Namen  Francies,  mehrere  Jahre  l 
durch  sein  Standquartier  hielt. !) 

Dresden.    Das  mit  dieser  Aufschrift  bezeichnete  Heft  enthi 

1.  Abschrift  oder  (hinsichtlich  des  bereits  Gedruckten)  c 
fache  Angabe  von  37  Briefen  *)  Melanchthon's  aus  d 
Cod.  Zeltneri. 

2.  Abschriften  und  Auszüge  aus  den  von  Snegass  heraus 
gebenen  XVI  selectiores  ...  epistolae,  einem  bekannt! 
höchst  seltenen  Buche,  das  Bretschneider  vergeblich  zu  ' 
sieht  zu  bekommen  bemüht  war  (siehe  Corp.  Ref.  I,  LI 
V.  d.  V.  bemerkt:  Haec  editio  rarissima  est,  quam 
memorat  Arnhold  in  Conspectn  Bibl.  univer.  Epistolar 
sibique  nondum  visam  esse,  asserit  in  Vita  Myconii  (p. 
Sagittarius. 

3.  Codex  chartaceus  in  fol.  Biblioth.  Electoralis  Dresden 
complectens  Epäs  Phil.  Melancht.  et  aliorum,  ex  biblioth 
olim  Martini  Friderici  Seideiii  (sie),  consiliarii  Branden! 
gensis  A°.  MDCLIV.  Praemittuntur  et  inseruntur  7  ico 
P.  Mel.  et  variae  inscriptiones.  (Siehe  CR.  I,  CIL)  ] 
nahe  vollständig  ausgeschrieben.    Zuletzt:  Aufzählung 


1)  Doch  finde  ich  auf  einem  losen  Blättchen:  Haec  est  scec 
librorum  qaos  ex  Bibliotheca  electorali  Dresdensi  sibi  sub  nomine 
Van  Damme  legendos  aeeepit  F.  Van  de  Velde  1800  et  1801. 

2)  Darunter  auch  die  Historia  vera  de  poena  perfidiae,  ein  C 
BiYium  de  ratioae  discendi,  und  Methodus  discendi  s.  literas. 
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in  diesem  Codex  enthaltenen  Anmerkungen,  ausfuhrliche 
Beschreibung  der  sieben  Bildnisse ,  Mittheilung  anderweiti- 
ger Mel.  betreffender  Piecen. 
4.  Codex  Dresdensis ,  quondam  Joachimi  a  Berg ,  continens 
Phil.  Melanchthonis  et  coaevorum  Nr.  218  et  quasdam 
volantes.  fol.  Daraus  bringt  unser  Heft  zunächst,  und  zwar 
ex  originali ,  zwei  Briefe  Melanchthon's,  *)  dann  ein  ge- 
drucktes Ordinationszeugniss ,  dem  Joach.  von  Berge  un- 
term 31.  März  1556  ausgestellt  und  von  Mel.  gezeichnet. 
Es  folgen  dann  Angaben  und  Auszüge  von  mehr  als  200 
Briefen,  welche  Joach.  v.  Berg  von  Th.  Beza,  Esr.  Rudin- 
ger,  Stigelius ,  C.  Peucerus ,  Zach.  Ursinus,  Dan.  Fossanus, 
H.  Bullinger ,  Jos.  Simler ,  Sim.  Grynaeus ,  Chr.  Pezelius 
und  vielen  Andern  erhalten. 

Nicht  ohne  Interesse  ist  ein  demselben  Codex  entnomme- 
ner undatirter  Brief  des  Joachim  von  Berg  an  Chr.  Pezel,  2) 
worin  Berg  von  einem  Diebstahl  eines  Dieners  am  Hofe  des 
Kaisers  Ferdinand  erzählt,  der  ihm  in  Wien  nebst  anderen 
Papieren  auch  drei  Briefe  Melanchthon's  an  ihn  entwendet  habe, 
die  drei  einzigen,  die  er,  ausser  dem  von  Pezel  veröffentlich- 
ten (8.  C.  R.  IX,  182),  von  seinem  theuren  Lehrer  erhalten 
habe.3) 

Ich  finde  weiter  aus  Dresden  eine  ausführliche  Beschrei- 
bung 4)  von :  Chr.  Preyss,  Ciceronis  vita  et  studiorum  rerumque 
gestarum  historia.  Basileae  per  Lud.  Lucium,  8.  pp.  133  (abs- 
que  epistola  dedicatoria),  dessen  Widmungsbrief  (Domino  An- 
dree  a  Cosczieliecz  Palatino  Lauciciensi ,  etc.)  sowie  die  Vor- 
rede an  den  Leser,  obgleich  unter  dem  Namen  des  Christopho- 
ras Pannonius  (Preyss)  erlassen,  als"  Mel.  zugeschriebene  Ar- 
beiten, 5)  von  V.  d.  V.  abgeschrieben  worden. 

Breslau  (1800  und  1801). 

1.  Ein  gebundenes  Heft  mit  der  Aufschrift :  Epistolae  Andree 
Dudithii  Sbardallati ,  episcopi  Tiniensis  et  ad  Tridenti- 
nam  synodum  legati,  dein  a  catholica  religione  desertoris, 
qui  obiit  Vratislaviae  23.  febr.  1589.  Ex  originalibus  de- 
scriptae  ab  a°  1581—1585,  Vol.  II. 


1)  Sie  stehen  beide  im  C.  R.  Nr.  5977  und  1245.  —  V.  d.  V.  hat 
bei  dem  ersteren  sogar  das  Siegel  abgezeichnet. 

2)  Pezel  beabsichtigte  eine  Sammlang  ,Mel.  Briefe  hei  auszugeben. 

3)  Bretschneider  erwähnt  diesen  Berg' sehen  Codex  nur  gelegent- 
lich ad  Nr.  1245,  aber  nicht  in  seinen  Prologomena. 

4)  Von  Institutiones  grammaticae,  Marco  Crodelio  autore  cum  praef. 
Ph-  Mel.  Basileae  ap.  Barth.  Westhemerum ,  anno  MD  XL  mense  au- 
gQ8to.  —  Die  Widmung  an  Mel.  ist  datirt  Torgae,  cal.  sext.  a.  1537, 
die  Vorrede  Mel.  „studiosis  adolescentibns",  Torgae,  cal.  jan.  1539. 
letztere  suehe  ich  vergeblich  im  C.  R. 

5)  Ist  nicht  im1  C.  K.  enthalten. 
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Auf  dem  Vorsetzblatt  hat  De  Ram  mit  Bleistift  ange- 
merkt: Le  premier  volume  a  ete*  vendu  ä  la  vente  de  Ia 
bibl.  et  est  passe  en  Angleterre.  *) 

Auf  dem  leeren  Kaum  der  ersten  Seite  steht  von  V.  d. 
V's  Hand:  Sequeutes  epistolae  fideliter  descriptae  sunt 
a°  1801  Vratislaviae,  ex  codice  papyraceo  formae  in  folio, 
qui  in  Biblioteca  Redigeriana  ad  8.  Elisabeth  asservatur. 
Hic  codex  continet  64  epistolas  ab  Andrea  Dudithio  ad  va- 
rios  scriptas,  item  ejusdem  de  Hieron.  Savonarola  Judi- 
cium :  ex  quibus  38  priores  ipsius  Dudithii  manu  exaratae 
sunt  et  minutae,  ut  vocant;  sunt  epistolae,  quas  Dudithius 
misit  a°  1581 ;  caeterae  alterius  calamo  descriptae  commer- 
cium ejus  epistolicum  exhibent  annis  1584  et  1585.  Codi- 
cem  possedit  amicus  quidam  celeber.  Rectoris  Klose  Vra- 
tislaviensis ;  dein  ad  hunc  devenit  et  demum  ex  Elosii 
auctione  Bibliothecae  Bedigeranae  accessio 

2.  Huberti  Langueti  Epp.  quas  Thomae  Redingero  dommo 
suo  et  amico  scripsit.  Ex  originalibus  quae  in  Bibliotheca 
ad  S.  Elizabeth  Vratislaviae  adservantur  summa  fide  de- 
scripsit  V.  d.  V.,  junio  1801.  Diese  Briefe,  32  an  der  Zahl, 
begreifen  die  Jahre  1554  bis  1581.  Der  obigen  Aufschrift 
nicht  entsprechend,  enthält  das  Heft  20  Briefe  an  Joh. 
Crato,  3  axi  Nicol.  Redigerum,  6  an  Thomas  Redinger,  1 
an  Math.  Wacker,  1  Brief  von  Melanchthon  2)  an  Languet, 
1  von  Flacius  Ulyricus  an  denselben. 

3.  Historia  Vratislaviensis ,  ex  protocollo  capituli  cathedralis 
ibidem,  ab  anno  1500  usque  ad  annum  1588.  J.  F.  Van  de 
Velde  Vratislavie  consensu  illustris  capituli  exacte  descripsit. 
Continentur  plurima  alibi  non  relata. 

Die  von  August  bis  October  1800  vollzogene  Abschrift 
der  Breslauer  Kapitel-Protokolle  besteht  aus  36  Heften  (von 
12 — 18  Seiten)  und  zerfallt  in  folgende  Abschnitte: 

a)  Acta  Antonii  Ruchammer  Norimbergensis,  1500 — 1504. 

b)  Protocollum  Matthiae  Preuss  de  Fürstenwaldau  notarii 

publici  et  scribae  venerabilis  capituli  Vratislav.  A  1 5 1 0 
mense  martio  ad  1519  mense  aug.  So  die  Ueber- 
schrift;  in  der  That  aber  folgt  das  Tagebuch  der 
Jahre  1515  bis  1520. 

c)  Secundum  protocollum  ejusdem;  1519  (1520) — 1534. 

d)  Tertium  protoc.  ejusdem;  1534 — 1549. 

e)  Acta  Joannis  Mandelii,  notarii  cap.  Vratisl.  1549 — 1555. 

f)  Acta  ejusdem,  1555 — 1562. 

g)  Liber  conclusionum  sive  actorum  venerab.  capituli  ca- 

thedralis Ecclesiae  Vratislav.  ab  a.  1562  usque  ad 
a.  1564.    Acta  Jo.  Bensen  Misniaci. 


1)  Man  fragt  sich,  wie  es  kam,  dass  blos  der  erste  Band  verkauft 
wurde.    Das  MS.  war  übrigens  nicht  im  Verkaufskatalog  verzeichnet.  ' 

2)  Letzterer  steht  „ex  vetusta  copia"  im  C.  R.  VIII,  798. 
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h)  Acta  Martini  Rebigeri,  Glogaviensis ;  1564 — 1566« 

i)  Acta  Job.  Kornii,  1566—1567* 

k)  Secundum  protocollum  ejusdem,  1567—  1570. 

1)  Tertium  protocollum  ejusdem,  1570 — 1572. 

m)  Protocollum  Bonaventurae  Galli  junioris,  1572 — 1575. 

n)  Protocollum  Mart.  Lithmanni,  1577 — 1583  (der  Schluss 
von  Bonav.  Han). 

o)  Acta  Nicolai  Ilgnori,  1583—1584. 

p)  Acta  Danielis  Zwickii  1 587— 1589.  Nota.  Desunt  acta 
annorum  1585  et  1586.  (Das  Heft  bricht  ab  un- 
term 29.  April  1588.) 

4.  Epistolae  aliquot  Philippi  ad  amicos  scriptae ,  plerumque 
ineditae  Codicis  Cartacei  in  4°.,  quondam  Thomae  Rhe- 
digeri. 

Folgen  88  meist  vollständig  abgeschriebene  Briefe.  Da- 
von sind  12  nicht  von  Mel.  (von  Luther,  Gris,  Metzler,  Mycil- 
lus,  Eberus,  u.  s.  w.);  von  den  übrigen  76,  sämmtlich  von  Mel., 
fand  ich  folgende  nicht  im  C.  R. : 

a)  Friderico  Bei/steck  D.  utriusque  juris  in  judicio  ca- 

merae  imperialis,  patrono  suo.  Die  6  (mensis  omis- 
sus)  1542.    „Arbitror  filium  vestrum". 

b)  Hieronymi  Schreiber  publicum  testimonium ,  angefügt 

einem  Briefe  an  Lucas  Gauricius.  vom  1.  Oct.  1543 
(letzterer  im  C.  R.  2765). 

c)  Testimonium  Hieronymi  Geis.  1543. 

d)  Ad  amicum.    S.  d.  „Hieronymum  nostrum  initio", 

e)  Studiosis  adolescentibus   Guilielmi  *)  filiis.     S.  d.  — 

„Christus  faciat  ut  hic  annus". 

f)  Amico  svo.    S.  d.  —  „Chilianus  non  amanter  fecit, 

quod". 

g)  Academiae  Lipsiensi.    S.  d.  —  „Cum  magnopere  ad 

rempublicam  pertineat  academiarum". 
Allem  Anschein  nach  ist  diese  Sammlung,  die,  wie  V.  d. 
V.  vermuthet,  von  der  Hand  des  Thom.  Rhediger  selbst  ver- 
anstaltet worden,  dem  Herausgeber  des  C.  R.  fremd  geblieben ; 
alles  was  daraus  in  letzterem  enthalten,  ist  anderen  Quellen 
entnommen.  Die  zwei ,  obigen  88  Stücken  folgenden  Briefe 
an  Churfurst  Joh.  Friedrich  und  Sigmund  Geleus,  hingegen, 
dfe  V.  d.  V.  aus  einem  besondern  Hefte  und  zwar  ex  auto- 
grapho  abgeschrieben  zu  haben  erklärt ,  stehen  im  C.  R.  mit 
der  Angabe :  Ex  autographo  in  Cod.  Rehdig.  Vratisl.  Vol.  III 
*nd  Vol.  V. 

5.  Epistolae  ad  Jo.  Hessum,  pastorem  Eccl.  Vratislav.  a  P. 
Hei  aliisque  scriptae,  ex  vol.  II  Epistolarum  quod  extat  in 
Biblioth.  ad  S.  Elisabeth. 


1)  V.  d.  V.  seut  hinzu;  Reifenstein  indubie. 
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51  Briefe  (die  unedirten  in  extenso  abgeschrieben,  die  an- 
dern blos  verzeichnet,  mit  Aufnahme  der  Varianten).  *)  Dieser 
hier  Vol.  II  benannte  Codex  ist  der  von  Bretschneider  mit 
Vol.  V  der  Codices  Eehdigerani  bezeichnete. 

6.  Epistolae  ab  Ambr.  Moibano  concionatore  Vratisl.  aut  ad 
eum  scriptae.  Aus  demselben  Codex  3  Stück,  davon  1  Br. 
von  Mel. 

7.  Tomus  V  Eparum  clariss.  virorum  in  Germania.  Colle- 
git  Andreas  Sanftleben  Bolislaviensis  anno  MDCXXXV.  fol. 

Auszüge  aus  dem  Codex,  der  im  C.  R.  als  Vol.  III  Cod. 
Eehdig.  bezeichnet  ist.  85  Schriftstücke,  darunter  43 
von  Mel. 

8.  Epistolarum  Volumen  Ium  Biblioth.  Vratisl.  Rehdigerianae. 
Consecravit  hunc  librum  Christ.  Fred.  Henelius  ab  Heunen- 
feld.  MDCLXI.  Catalogus  et  extracta  Eparum  quas  ad  cla- 
riss. virum  Joh.  Cratonem  med.  D.  scripserunt  Caspar  Pen- 
cerus  gener  P.  Melantb.,  Biesius,  Weiskopf,  Manlms  etc. 

9.  Epistolarum  ad  Thom.  Redingerum  scriptarum  Volumen  II, 

10.  Tom.  III.  Epistolarum  clarorum  virorum  in  Germania  ad 
Joh.  Cratonem  a  Kraftheim  collegit  Andreas  Sanftlebius. 
2  Briefe  von  Strigelius  und  Aurifaber. 

11.  Epistolae  variorum  ad  varios  scriptae  pleraeque  originales 
ex  vol.  II  Eparum  quod  est  in  Bibl.  ad  S.  Elizabeth.  16 
Briefe. 

12.  Epistolarum  volumen  VI  ex  dono  Henelii. 

a)  Joachimi  Camerarii  Papeberg,   ad  Joann.  Cratonem 

scriptae. 

b)  Joachimi  Camerarii  filii  ad  eundem. 

c)  Ludovici  Camerarii  ad  eundem. 

d)  Sturmii  et  aliorum  ad  eundem. 
137  Briefe  ganz  oder  im  Auszug. 

1 3.  Tom.  VIII  epistolarum  ad  Joh.  Cratonem  a  Craftheim  Col- 
lectus  ab  Andrea  Sanftleben.  1632.  20  Briefe. 

14.  Epistolarum  vol.  IX  Bibl.  Redhigerianae  ad  S.  Elisabeth 
Vratislaviae. 

116  Briefe,  worunter  52  von  Zacharias  Ursinus. 

Berlin  (August  1801). 

1.  De  tribus  voti3  monasticis  Phil.  Melanchthonis  Epistola. 
Aus  dem  Drucke  von  1520  abgeschrieben. 

2.  Quid  de  eucharistia  veteres  senserint  Dialogus  Jo.  Oeco- 
lampadii. 

3.  Eine  Anzahl  von  Briefen  von  oder  an  Melancht.  nebst  an- 
deren Schriftstücken,  in  Berlin  aus  dort  vorgefundenen  ge- 
druckten Büchern  ausgeschrieben,   oder  einfach  vermerkt. 


I)  Von  den  51  Piecen  sind  nur  etwa  30  von  Mel. 
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Der  Fleiss  und  die  Sorgfalt,  womit  unser  Löwener  Profes- 
sor Alles  auf  seinen  Gegenstand  Bezügliche  ausnutzte  und 
verarbeitete,  ist  erstaunlich.  Eine  eigenthümliche  Notiz  finde 
ich  der  Beschreibung  von  „Genealogia  und  chronica  des 
durchl.  Hauses  der  Fürsten  zu  Anhalt"  (Leipzig  1556.  fol.) 
einverleibt:  Praefatio  P.  Mel.  die  1.  augusti  1556  ad  III. 
principem  Joachimum  Anhaltinum.  Harte  prae/ationem  ex 
libro  avulsi  postea  reponendam. 

Zur  Bereicherung  des  C.  R.  habe  ich  nichts  entdeckt. 

Frankfurt  an  der  Oder  (Sept.  180  t). 

Auszüge  und  Notizen  aus  25  dortigen  Bibliothekswerken 
gesammelt,  vorzüglich  über  Frid.  Staphylus  und  Andr.  Osian- 
der.  Schlussbemerkung: 

Libri  ex  quibus  suprascripta ,  exeunte  mense  septembri 
1801  in  aedibus  magnifici  D.  Hansen  rectoris  Academiae,  Fran- 
cofordiae  ad  Oderam,  excerpsi,  ex  bibliotheca  academica,  eodem 
clari8s.  ac  magnifico  D.  Rectore,  qui  me  in  Bibl.  induxerat,  ac- 
cepti  fuerunt  et  opere  absoluto,  redditi. 

Schwerin. 

Dreizehn  Briefe  Melanchthons ,  welche  Van  de  Velde  von 
Berlin  aus  aus  dem  Schweriner  Archiv  auf  seine  Kosten  *)  hat 
abschreiben  lassen. 

Von  diesen  Briefen  waren,  wie  V.  d.  V.  wohl  wusste,  12 
schon  in  Westphalen's  Monumenta  t.  IV  abgedruckt.  Bret- 
sekeider,  der  aus  dem  Schweriner  Archiv  acht  noch  unge- 
druckte Briefe  sich  verschafft  hat,  ist  demnach  der  einzige ,  in 
V.  d.  V's  Heft  als  unedirt  befindliche  Brief,  an  Herzog  Jo- 
hann von  Mecklenburg  vom  18.  Juni  1556,  entgangen. 

Meissen  (Nov.  1801). 

Abschrift  einer  Schrift  Melanchthon's  De  Onomica  eigen- 
händig vom  Verfasser  auf  dem  •unteren  Rande  eines  Exemplars 
yon  Hesiod's  Opera  et  dies  (1537)  geschrieben.  —  Das  Buch, 
in  welchem  dieses,  wie  ich  glaube,  vom  C.  R.  übergangene 
Schriftchen  steht,  befand  sich  im  Besitz  des  J.  A.  Müller, 
Rectoris  scholae  electoralis  Misenae.  Letzterer  besass  noch 
andere  handschriftliche  Randbemerkungen  Melanchthons. 
(Fortsetzung  folgt.) 


1)  Der  mir  vorliegenden  Quittung  zufolge  betrugen  die  Kopialge- 
bühren 4  Thlr.  19  Gr.  (Meklenburger  Geld.) 
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Anzeige. 

Katalog  der  werthvollen  Bibliothek  Ludovico 
Maninil  des  letzten  Dogen  von  Venedig.  Drittes  Sup- 
plement des  antiquarischen  Lagercatalogs  von  T.  0. 
Weigel.  Leipzig  1867.  Seitenzahl  957—1015.  8°.  Num. 
19341—20458. 

Der  Besitzer,  Ludovico  Manen  oder  Manini,  der  hundert 
einuud zwanzigste  oder  letzte  Doge  von  Venedig,  geboren  dor 
am  13.  Julius  1726,  starb  zu  Macera  gegen  1803.  Als  Venedij 
an  Oesterreich  1797  von  Bonaparte  abgetreten  wurde,  entsagt 
er  seiner  Würde. 

Der  Katalog  ist  alphabetisch  geordnet;  mehrere  Buche 
die  einen  gleichartigen  Stoff  behandeln,  sind  in  Gruppen  zt 
sammengestellt .  nämlich:  Art  militaire.  (Strategie,  Tactiqu 
Fortification  etc.)  Histoire  Byzantine  (S.  966—968).  Con^ 
tutiones  synodales  (S.  973  u.  974).  Mariana.  Teatro  italiarx 
Venise  (1009—1013). 

Es  sind  besonders  von  Italienern  verfasste  und  in  Itali« 
gedruckte  Werke,  die  dieses  Verzeichniss  umfasst.  Sehr 
sehnlich  ist  der  Vorrath  von  Exemplaren  auf  grossem  Papie* 
oder  mit  breitem  Rande.  Selbst  grosse  Bibliotheken  werd* 
manche  Bücher  antreffen,  die  ihnen  zu  erwerben  bisher  nies 
möglich  war,  da  sie  im  deutschen  antiquarischen  Buchhand 
nur  äusserst  selten  oder  gar  nicht  vorkommen.  Aber  auch  d 
von  abgesehen  wird  die  Bibliothek  Manini's  von  Schätzung 
werthen,  zum  Theil  wichtigen  und  sehr  seltenen  Werken  g 
bildet  *7  viele  zeichnen  sich  durch  eiuen  eleganten  Einband  ai 

Von  den  vorhandenen  bändereichen  Werken  hebe  ich  he 
vor:  die  Schriften  der  Pariser  Academie  und  des  National -I 
stitutes;  die  Collectio  regia  der  allgemeinen  und  Provincii 
Concilien  (Exemplar  mit  sehr  breitem  Rande);  Dumont's  ui 
Rousset's  Corps  universel  diplomatique;  die  florentinische  Ai 
gäbe  von  Gal.  Galilei^  Schriften,  16  Bände,  1842— 56;  Gi 
landi's  griechisch-lateinische  Bibliothek  der  alten  Kirchen- Väl 
und  Schriftsteller,  1765 — 88,  nebst  dem  Bonner  Register  v 
1863;  Thesaurus  antiquitatum  romanarum  von  Graevius,  Thesai 
antiq.  graecarum  von  Gronovius  nebst  Supplementen;  Ryme 
und  Sanderson's  Foedera,  3te  Ausgabe;  Üghelli's  Italia  sac 
(prachtvolles  Exemplar  mit  breitem  Randd  der  einzigen  vo 
ständigen  Venediger  Ausgabe  von  1721  und  22  in  lOBändei 
die  zweite  Ansgabe  von  Wadding's  Annales  Minorum,  von  Fo 
seca,  Rom  1731—1860,  24  Bände,  fol.  Die  Exemplare  des  2 
Bandes  verbrannten. 

Zu  den  seltenen  Werken  gehören  nebst  vielen  andere 
De   Arembergh    Car.  (ord.  FF.  Minor.)   Flores  seraphici 
icones,  vitae  et  gesta  illustrium  Ordinis  Fratrum  Minorum 
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Francisci  Capucinorum,  qui  ab  a.  1525  usque  ad  a.  1612  in 
eodem  ordine,  miraculis  ac  vitae  sanctimouia  claruere.  2  voll. 
Colon.,  1640 — 42,  fol.  (Wegen  der  schönen  Kupfer  von  den 
Brüdern  Loeffler  und  von  Seb.  Fürck  sehr  gesucht.)  —  De 
Dominis,  M.  A.  De  republica  ecclesiastica  libri  X.  3  voll.  Lon- 
dini ,  ex  off.  Nortoniana,  1617 — 20  et  Hanoviae,  1622.  fol. 
(Lowndes  hat  den  dritten  Band,  den  der  Verfasser  nach  Deutsch- 
land zum  Drucke  schickte,  nicht  gekannt.)  —  Marcolini,  Fr. 
Le  ingeniöse  sorti  intitvlate  Giardino  di  Pensieri,  nuovamente 
ristampäte  et  in  nuovo  et  bellissimo  ordine  riformate.  Venetia, 
1550.  fol.  Zweite  Ausgabe,  gleich  der  ersten  sehr  selten;  vgl. 
Sotzmann  im  „Serapeum,  Jahrgang  1850",  Friedländer's  Mono- 
graphie [auch  Gaetano  Zaccaria^  Catalogo  ragionato  di  opere 
stampate  per  Francesco  Marcolini  da  Forli.  Fermo,  1850].  Die- 
selbe Ausgabe,  Wiederabdruck  von  1784.  gr.  Fol.  (Nur  in  25 
nomerirten  Exemplaren  gedruckt,  die  Kupferstiche  sind  von 
Jos.  Danietto,  der  auch  ein  schönes  Bildniss  des  Verfassers 
hinzugefügt  hat.)  —  B.  Mechthildis  Liber  gratiae  spiritualis 
visionum  et  revelationum.  Venetiis  1588,  kl.  8°.  (Ungemein 
selten,  gedruckt  in  Coenobio  sanetae  Mariae  Magdalenae  per 
monialium  poenitentium  mänus.) 

Hamburg.  Dr.  F.-  L  Hoffmann. 


Supplement 

za 

G.  W.  Panzers  deutschen  Annalen 

und  zu 

E.  Wellers  Repertorium  typographicum. 

Von 

Emil  Weller  in  Nürnberg. 
(Fortsetzung.) 

Setbeff  etungett« 

(3802.)  (Srunbt  bnb  örfaety  toar*  |  untb  bie  Qu  5ftorem*| 
fag,  bie  ©eetmejj  !  a3igtfien,  ön  ber  |  berftoröenen  J3artage,| 
♦«•IBen  abge*  |  t^an.  81  m  (Snbe:  ©ebrudt  qu  sJömgßberg 
tyi  $reüffen. 

o.  3.  (bei  £.  3ßetnret<fc  1526).  10  m.  8.  —  3n  Dürnberg. 

(3822.)  2llmana$  ©ebalbi  33uf$,  ber  freien  fünft  bn  ®rfe* 
nety  £)octor  .  auff  «»ßofaS  I?öfye  rltr,  grab.  21  m  ßnbe:  ®ebru<ft 
burä)  ©eorg  I  ©rlinger  ju  Bamberg. 

o.  3.  (1525).  ©roßfoltoblatt  in  2  ©tücfen,  mit  54  Keinen  Sa^en  unb 
1  flberlagmann  etngefajjt.  föoty  unb  föttarjer  3)ru(f.  Stuf  ba8  3a$r  1526. 
-  3n  2öüraburg  ($tji.  $erem;. 


—   64  — 

(3658.)  Stnttoort  |  Sluff  ertliche  fragen,  |  (Softer  getübb  k 
tangenb,  |  allen  bcn  bie  ficfy  am  bem  |  ©tanb  ber  s4Sfaffercg 
3Könc$eren,  obber  |  SWunnerei;  toircte,  |  baft  tröftltcty.  |  2ßar.  Sit 
ttyer.  |  1520. 

o.  O.  l'/3  «Bog.  8.  (lefcteS  531.  leer)  m.  Siteletnf.,  toorm  unten  6.  B 
-  3n  (Stuttgart. 

(38820  @tyn  fermon  au«  bem  |  3.  capittel  SÄatt^ei, 
ber  tauff  |  Sljrifti,  tynn  metdjer  er  tynn  fetyn  j  ampt  getretter 
Sonig  bnb  «ißrie*  |  fter  bom  bater  getoefyfyet  ift.  |  SBte'  alle  gc 
f<$rifft  |  be«  netoen  bnb  aüten  JeftamentS  |  faft  auff  bie  "tau4 
g^rifti  aefct.  |  3Äartinu$  Sut^er.  |  SSittemberg.  |  1526. 

12  ©I.  4.  m.  Xiteleinf.  —  3n  (Stuttgart.  Hirsch,  Mill.  Ii.  No.  386 

(3894.)  3toue  ©ermon  |  auff  ba$  .  r&.  bnb  .  r&i.  |  6a))tt< 
fynn  ber  |  STpoftel  ge*  |  fcfyid&te.  |  äftartinuS  ßutfyer.  |  Sßittemberi 
1526.   31  m  gnbe:  ©ebmtft  bur#  £an$  |  Sufft. 

4  »oa.  8.  (icfctc  2  «Bi.  leer)  m.  SEiteieinf.  —  3n  «Stuttgart  unb  So 
fenbüttel. 

(3984.)  ©<$ufe  be8  fyeilige  |  guangetion«  bnb  be8  etoige 
toorts  ®otti$  |  dtym  tyben  §o  bo  bety  tmU  fielen  bnb  bie  Suar 
ge*  |  lifc$e  ßljriftlidje  toarfyetyt  erfennen  bnb  erfyal*  |  ten  nüfclic 
bnb  ganfe  notfyafftigf  fcu  |  triff  en  .  |  genant  |  Süiarti:  8ut|ctr 
ecclefia.  |  Slut^ore  2Ji.  ty.  ©tytuio.  |  Siege«  inteüigite:  erubimii 
etce.  |  $[al.  ij.  |  ©eutero.  pij.  ©apien.  bj.  |  üj.  9tegum:  ii- 
3lnno  bfti  2ß.  ©.  rj&j.  91  m  Snbe:  35olenbet  gretytagf  nac 
#imelfart  Styrifti  |  Slnno  ©tri  1  5  26. 

6  33og.  4.  2Btbmung  an  ©Untrer,  (Srnjt  unb  $otyer  ©ebrüber  ©rafe: 
ju  SKanSfelb.  -  3n  Dürnberg  ((Spitalbibl.)  unb  SDreSben. 

(4019.)  Sin  bermanung  ber  ©eel|f orger  an  ba8  bold  cju 
Voremberg,  etye  ban  |  man  tyljnen  ba8  @a|crament  retyd&t  |  r> 
ein  furfe  |  orbnung  |  ber  |  Sffiefj,  ba*  |  fetbs. 

(Königsberg,  2Beinret<$  1526).  9  »I.  8.  —  3n  Dürnberg  (to 
@$luß  fe^it). 

(4037.;  SReto  jeijtung.  |  ©ie  ©#tac$t  be$  £ur<f  ifd&en  |  Stet 
fers  mit  Subouico  ettoan  Sönig  ju  $n*  |  gern  gefd&eljen  am  ta< 
3ofyanni$  |  entljeubtung.  1526.  I  3tem  be$  bürden  fetynbtsbrieff 
Sönig  8ubo  |  uico  jugefanbt  bor  ber  fcfylacfyt.  |  3tem  etyn  Heg 
lieber  ©enbbrieff  fo  bte  9Sngern  bem  tönig  in  $o(en  jugefc&idft, 
nadj  ber  fcfytacfyt.  |  Stern  efclicfy  nato  gefee^ten  au«  $olen.  j  9?eit 
jet)tung  bom  Sabft  ju  3iome  |  am  .  fjotj.  tag  ©eftembri«  ge* 
fd&e^en.  1526. 

o.  O.  u.  3.  (1526).  8  SBl.  4.  m.  Stteljoljf*.  —  3n  £rn.  @(^eurr« 
»ibl.  ju  Dürnberg  unb  in  Solfenbüttel. 

•  (4063.)  93ieHei<$t  biefelbe  «iu^gabe  mit  gleichem  5£itetf  aber 
mit  ber  beränberten  Unterfd^rift;  (Setrudtt  ju  Strasburg  bety 
©olff  mp=  I  p^el  jm  tat.  2K.  ©•  JIS5i. 
8%  SBog.  8.  -  3n  Arnberg. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  E.  Naumann 
Verleger:  T.  0.  Weige  1.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


3tit|"4nft 

für 

Bibliothekwissenscliaft,  Handschriftenkuiide  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 


Dr.  Robert  Naumann. 


jjf  5.  Leipzig,  den  15.  März  1867. 

Der 

Apparatus  Melanchthonianus 

des  addeet  ?o  Cczr 

Löwener  Professors  Van  de  Velde. 

Nebst  37  unedirten  Briefen  Mel  nnchth  on  s. 
Von 

Prof.  Dr.  August  Scheler, 

Kabinetsbibliothekar  des  Königs  der  Belgier. 
(Fortsetzung.) 

Wittenberg  (November  1801). 

Hier  fand  V.  d.  V.  nichts  weiter  als  drei  autographische 
Briefe  Mel.,  die  Joh.  Math.  Schroeckh,  Prof.  und  Bibliothekar, 
ftr  ihn  abzuschreiben  die  Güte  hatte.  Den  ersten  hat  das  C. 
B.  (Nr.  6573)  aus  den  Unschuld.  Nachrichten,  den  dritten 
Itfr.  5064)  aus  der  Abschrift  im  Cod.  Goth.  188  gezogen.  Der 
aweite  dagegen  (datirt  Sabbato  post  Laetare  1538)  „D.  Ga- 
brieli  Pastori  Ecclesiae  Argetian.u  ist,  wie  es  scheint,  un- 
bekannt geblieben. 

Gotha  (1802). 

Das  von  V.  d.  V.  aus  der  Gothaer  Bibliothek  Erworbene 
zerfallt  in  zwei  Gruppen:  1)  was  er  selbst  im  Frühst  \WI 
HIHI.  Jahrgang. 
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dort  abschrieb,  2)  Was  er  zwei  Jahre  splfeer  ata  Gotha  nach 
Dresden  zngeschickt  erhielt  und  dort  in  aller  Müsse  ausbeu- 
tete.   Zur  ersteren  gehören: 

1)  ein  also  betiteltes  Heft:  Epistolae  Phil.  Melanchthonis 
aliaque  monuraenta  huc  spectantia,  partim  correcta  partim  de 
integro  descripta,  ex  codice  Gothanae  bibliothece,  quondam 
J.  C.  Volcameri. 

Der  ausgezogene  Codex  (V.  d.  V.  hat  davon  einen  um- 
ständlichen Index  angefertigt)  selbst  führt  folgende  Ueberschrhtfc: 
Epistolae  D.  Phil.  Mel.  in  exilio  scriptae  cum  Sarepta  Theolo- 
gorum Viteberga  angeretur  obsidione  a  Carolo  imp.  et  Mauri- 
tio  duce  Saxonie,  et  alia  I.  C.  V.  (Volcanw).  MDXLVIHI, 
in  fol.  foliorum  274.  Es  ist  der  Cod.  Goth.  Nr.  401  (Nr.  23 
der  von  Bretschneider  benutzten  Codices  Gothani).  —  Die  mit 
ausnehmender  Gewissenhaftigkeit  gemachten  Auszüge  haben 
natürlich  nunmehr  an  sich  keinen  Belang  mehr,  dürften  jedoch 
noch  immer,  der  aufgenommenen  Varianten  und  erklärenden 
Bandbemerkungen  halber,  bei  den  «Fachgelehrten  einiges  In- 
teresse finden. 

2)  Das  von  V.  d.  V.  mit  Cahier  Gotha  I  bezeichnete 
Convolut,  folgenden  Inhalts: 

§.  1.  Autographa  plurimarum  epistolarum.  Tomo  1°  (Cod.  Goti 
404). 

8  Br.,  davon  5  autogr.  von  Mel.,  2  apogr.  von 
dems.  und  1  autogr.  von  Mathesius  an  dens. 
§.  2.  Autographa  Epistolarum,  t.  II. 

1  Brief  Joach.  Camerarn  filii  ad  Theod.  Bezam. 
§.  3.  Liber  serenissimi  principis  ad  domini  Friderici  II  Sa&o- 
gothani.    Autographa  Friderici  sup.  Saxoniae  electori*» 
Lutheri,  Melanchthonis  et  aliorum,  collecta  annis  171 7 
et  1718. 

Aus  diesem  ausführlich  beschriebenen  Codex  (jetzt 
Cod.  Goth.  279)  sind  14  Briefe  abgeschrieben. 
§.  4.  Literae  variae  ad  Joh.  Messerschmied  et  alios  directae. 
Codex  chartaceus  in  fol. 

Daraus  zwei,  schon  vor  V.  d.  V.  gedruckte,  Briefe 
Melanchthon's,  und  Inhaltsangabe  des  Cod. 
§.  5.  Brief  Mel.  an  Aurifaber,  aus:  Mel.  Bedenken  von  dem 

Exorcismo  (Bremen  1592). 
§.  6.  4  Briefe,  darunter  2  von  Mel.,  aus  dem  Cod.  tioth. 
Nr.  91. 

§.  7.  Abschriften  aus  Cod.  Goth.  Nr.  115.  16  Briefe  von  Jonas, 
Brentius,  Myconius,  Alesius,  Peucerus  an  Verschiedene. 

§.  8.  Cod.  Goth.  chartaceus  Nr.  121,  fol.1)  Omnia  autogra- 
pha.   26  Briefe  Verschiedener  an  Mel.  und  Andere. 


1)  Entspricht  der  heutigen  Kammer  123  (C.  R.  Index  Codicum 
Mas.,  Cod.  Gothani,  Nr.  14). 
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§.  9.  Codex  Goth.  in  4°.  continens  Joannis  Potken  et  aliorum 
epistelas,  circa  a.  1522,  ut  apparet,  collectas.  (Vgl.  Cy- 
prian^ Catal.  Met.  p.  113,  Nr.  XX).  Alle*  Luther  be- 
treffend. 

§.  11.  Ausbeute  aus  den  P.  Mel.  opp.  omnia,  tom.  V.  Basileae 
1542. 

§.  12.  Brief  des  Erasmus  an  Mel.  aus  Cod.  Gotb.  20.  Wei- 
tere Ausschriften  aus  dems.  Cod.  von  Briefen  des  Eras- 
mus und  Anderer. 

§.  13.  Ausführlicher  Index  zu  den  Cod.  Val.  Bavari,  so  wie 
zu  dem  Cod.  404  (Epistolae  autographae  Calvini,  etc.). 

§.  14.  Auszüge  ans  Myconius  redivivus  (Eisenach  1730). 

§.  15.  Der  Theologen  ferner  erclerung,  von  Mel.;  aus  Goth. 
Cod.  Nr.  46  (fol.  28—29);  aus  demselben  nach  Cosvi- 
cence  Abschied  (fol.  61). 

Van  de  Velde  reiste  am  25.  Juli  1802  von  Gotha  nach 
Güttingen  ab.  Nach  etwa  18  Monaten,  die  er  in  verschiede- 
nen Städten  Nord-  und  Süd-Deutschlands  verbracht,  richtete 
er  von  Dresden  aus  unterm  24.  Dez.  1803  folgendes  interes- 
sante Schreiben  an  den  Herzog  von  Sachsen-Gotha: 

Monseigneur, 

Le  soussigne*  professeur  ä  l'universite  de  Louvain,  se  rap- 
pelle  avec  une  vraie  satisfaction,  l'accueil  gracieux  dont  Votre 
Altesse  Ser&rissime  a  daigne  Fhonorer,  lorsqiril  se  trouvait 
taüs  votre  re*sidence  il  y  a  environ  18  mois  pour  y  profiter 
des  ressources  immenses  que  Votre  Bibliotheque  Ducale  öftre 
en  tout  genre  aux  amateurs  des  sciences  et  des  arts. 

Certes  le  soussigne  n'oubliera  jamais  la  bonte*  paternelle, 
l'affabilite'  ainsi  que  la  facilite'  avec  lesquelles,  Monseigneur, 
vous  lui  fites  ouvrir  tous  vos  tresors  litt&aires  que  personne 
ne  connait  mieux  que  Votre  Altesse  elle-raeme  et  que  vous 
communiquez  d'une  maniere  qui  fait  autant  honneur  aux  Let- 
tres  qu'au  prince  meme  qui  s'en  est  declare*  le  protecteur  .... 
Aus«,  Monseigneur,  le  soussigne,  de  son  cote\  s'est  attache*  k 
mettre  ä  profit  la  belle  occasion  que  son  sejour  a  Gotha  lui 
procura.  Pendant  le  peu  de  jours  qu'il  y  passa,  il  transcrivit 
plus  de  cent  pieces,  soit  lettres,  sort  autres  monuments  qui 
poorront  trouver  place  dans  le  recueil  qu'il  forme  depuis  qua- 
tre  ans  des  lettres  dun  des  plus  savans  e*crivains  de  son  temps, 
le  celebre  Melanchthon.  Quel  regret  pour  lui,  voiant  qu'il  lui 
restoh  encore  une  grande  rdcolte  a  faire,  de  n'y  pouvoir  rester 
phu  long  temps.  Mais  des  affaires  urgentes  le  rappelloient  dans 
la  Belgique,  sa  patrie,  au  sujet  desquelles  il  a  eu  le  bonheur 
de  reussir  parfaitement. 

II  n'y  avoit  donc  pour  lui  d'autre  parti  ä  prendre  que  de 
sejoumer  une  seconde  fois  ä  Gotha,  ou  d'achever  d'un&  watafe 

5* 
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maniere  ce  qui  restoit  k  faire.  Le  premier  moien  6tait  fort 
embarrassant  dans  le  plan  que  le  soussigne'  avoit  pris  de  voya- 
ger  soit  dans  le  nord  soit  dans  le  sud  de  l'AUemagne,  tou- 
jours  dans  le  dessein  d'augmenter  de  plus  en  plus  sa  collection. 
La  guerre  qui  s'est  manifestee  dans  le  nord,  layant  d&ermine 
a  visiter  les  bibliotheques  les  plus  consid&ables  dans  le  sud 
surtout  le  long  du  Rhin  et  de  Mein,  le  soussigne'  a  en  le  bon- 
heur  du  s'enrichir  de  nonvelles  lettres  de  Melancbthon  an  point 
qui  a  Burpasse  son  attente.  A  Francfort  il  a  d&errä  environ 
22  monumens  de  ce  genre,  tirös  des  arcbives  de  la  ville  et 
des  actes  du  ministire  ecctesiastique.  S'£tant  rendu  de  suite 
a  Ascbaffenbourg,  il  präsente  a  S.  A.  E.  Mgr.  rarchichancelier 
de  l'Empire  une  Petition  tendante  a  obtenir  ce  que  l'archive 
älectorale  contenoit  relativement  a  ses  recbercbes.  Cette  Pe- 
tition fut  envoyee  ä  Ratisbonne  et  8.  A.  E.  aiant  eu  la  bonte* 
de  Fagr^er  vient  d'envoier  au  professeur  Vogt  y  relatifs. 

Mais  c'est  ä  Nuremberg,  Monseigneur,  que  sa  räcoltä  a 
6t6  la  plus  abondante.  La  bibliotheque  de  la  ^publique  dans. 
laquelle  la  collection  unique  d'äcrits  Melanchthoniens  de  feu, 
Mr.  Strobel  et  les  manuscrits  du  cälebre  Stolger  (1.  Solger) 
ont  6t6  incorporös  avec  la  bibliotheque  Ebnerienne;  les  col- 
lections  particulieres  du  cäl&bre  Panzer  et  d'autres  savans  ont 
fourni  au  soussigne  de  quoi  s'occuper  pres  de  deux  mois  dans 
cette  ville  seule.  Dans  1  intervalle  et  retournant  de  lä  ä  Dresde, 
il  n'a  pas  n£glig6  de  voir  les  bibliotheques,  surtout  de  l'uni- 
versite*  d' Altdorff  et  du  College  de  Zwickau,  d'oü  plusieurs  pii- 
ces  lui  ont  ete"  fournies,  et  il  se  propose  de  se  rendre  au  prin- 
temps  prochain,  s'il  platt  a  Dien,  dans  les  villes  de  Halle,  de 
Braunschweig,  Breme  et  Hambourg:  la  Providence  lui  aiant 
manage*  le  loisir,  la  force  et  les  moiens  de  pouvoir  se  Ii  vre* 
a  toutes  ces  courses,  certainement  tres  laborieuses  pour  son  Äge 
et  qui  le  mettent  dans  des  döpens  considerables.  Mais  alea 
jacta  est  ...  . 

.  .  Permettez,  Monseigneur,  que  le  soussignä  rappeile  a 
votre  Souvenir  que  lorsqu'il  ^toit  sur  son  depart  de  Gotha,  il 
plut  ä  V.  A.  S.  de  lui  faire  entendre,  que  les  manuscrits  rela- 
tifs  ä  ses  recbercbes,  mais  qu'ä  cause  de  la  brievete*  du  temps 
il  n'avoit  pu  collationner,  pourroient  Stre  envoies  äDresde  (oü 
tout  Tapparat  du  soussigne*  se  trouve),  lorsqu'il  y  seroit  de  re- 
tour, et  comme  il  se  le  proposoit,  et  comme  effectivement  il  y 
est  retourne  depuis  4  semaines  .... 

(Im  Verfolg  des  Briefes  wird  nun  um  Gewährung  dieser 
früher  in  Aussicht  gestellten  Vergünstigung  gebeten  und  jede 
für  nöthig  erachtete  Garantie  zugesichert.) 

Le  soussigne',  connaissant  l'ardeur  äclairäe  et  judioieuse 
avec  laquelle  V.  A.  8.  prot&ge  les  lettres  et  plein  de  confiance 
en  aa  bontö  envers  lui,  ose  esperer  que  cette  grace  dont  de*- 
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pend  en  partie  la  perfection  de  son  ouvrage,  lui  sera  gracieu- 
sement  accord^e  ....  Dresde,  24  däcembre  1803. 

J.  F.  Van  de  Velde. 

In  Folge  dieses  Schreibens  erhielt  V.  d.  V.  Anfangs  Febr. 
1804  zur  Benutzung  drei  Codices  nach  Dresden  zugeschickt, 
nämlich:  den  Codex  Jo.  Potken,  die  jetzt  mit  401  bezeichnete 
Sammlung  Melanchthon'scher  Briefe,  die  er  bereits  bei  seinem 
ersten  Aufenthalt  in  Ootha  ausgezogen,  und  endlich  den  in* 
haltsreichen  Cod.  Bavari,  von  dem  er  nur  den  Index  besass. 

Die  Frucht  seiner  Arbeit  ist  in  sieben  vor  mir  liegenden 
(mit  II — VIII  numerirten)  Heften  niedergelegt ,  und  bietet  na- 
türlich nunmehr  nur  noch  wegen  der  zahlreichen  Auszüge  nicht  - 
melanchthon'scher  Briefe  und  wegen  der  eingestreuten  Rand- 
bemerkungen einiges  Interesse. *)  Den  ersten  und  dritten  Co- 
dex schickte  V.'  d.  V.  am  10.  Mai  desselben  Jahres  nach  Go- 
tha zurück,  wie  aus  einer  Schlussbemerkung  zu  Heft  IV  er- 
hellt, aus  der  ich  noch  folgenden  Passus  hier  beisetze:  Sit 
memoria  clementissimi  ac  serenissimi  Ducis  Ernesti  Ducis  Saxo- 
Gothani,  quem,  heu!  21  aprilis  mors  acerba  nobis  abstulit,  in 
benedictione,  cujus  favore  haec  mihi  munera  obtigerant. 

Jena  (Juli  1802). 

V.  d.  V.  durchmusterte  die  Jenensische  Universitätsbiblio- 
thek Anfangs  Juli  1802  und  untersuchte  für  seinen  Zweck 
hauptsächlich  die  Codices  B.  Nr.  25  a  et  b.  und  die  LXVI 
wlectiores  Melanchthonis  ad  Myconium  conscriptae  epistolae, 
editae  a  Snegassio  (Jenae  1594.  4.),  worüber  er  vielfache  No- 
tizen und  Verzeichnisse  aufschrieb.  Auch  die  Pentas  Me- 
lanchthon'scher, Briefe  von  Niemeyer  (Halle  1761)  besah  er 
sich  näher  in  Jena  (in  einem  aus  Weimar  ihm  zugeschickten 
Exemplar). 2)  Er  merkte  sich  besonders  Folgendes  aus  der 
Vorrede  an:  Ballenstädt  habe  bereits  eine  Sammlung  von  400 
unedirten  Mel.  Briefen  zum  Druck  bereit,  aber  keinen  Verle- 
ger rinden  können;  Niemeyer  schätze  die  Zahl  der  von  Mel. 
?on  1520  bis  1560  geschriebenen  Briefe  auf  14,000.  Ferner 
notirte  sich  noch  V.  d.  V.  aus  der  Niemeyer'schen  Vorrede 
zahlreiche  bibliographische  Nachweise.  Unter  den  in  Jena  ge- 
nommenen,   meist  Luther  betreffenden  Auszügen  habe  ich 


1)  Heft  VI  enthält  ausschliesslich  100  Briefe  an  Medlerus  vonMe- 
Unchthon  und  andern,  von  denen  zur  Zeit  V.  d.  Ts  46  unedirt  waren; 
Heft  VTI  führt  die  Ueberschrift:  Epistolae  M.  Lntheri  et  ad  enm 
scriptae  ex  Mss.  codd.  Valentini  Bavari  (163  Stück);  Heft  VIII  betrifft 
ebenfalls  Lother  und  enthält  die  Ausbeute  ans  dem  Cod.  chart.  in  4°., 
foliis  54,  cote*  Nr.  XX,  incipit  Jo.  Potken  (4  Stück). 

J)  Bretscfaneider  (I,  p.  LXXII)  suchte  vergebens  von  diesem  Pro- 
gramme Einsicht  xu  nehmen. 
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nichts  zur  Ergänzung  des  Corpus  Reformatorum  ännotirt.  Iei 
fand  darunter  auch  den  im  C.  R.  unter  Nr.  744  mitgetheihen 
Brief  Melanchthons  an  Luther;  aber  mit  dem  wahren  Datum 
versehen  postridie  Petri  et  Pauli  (30.  Juni)  1530.  Bei  Bret- 
schneider  findet  er  sich  unterm  27.  Juni,  so  dass  an  demselben 
Tage  zwei  Briefe  an  Luther  abgegangen  wären,  was  den  Her 
aus geber,  der  den  Brief  aus  Goelestin.  hist.  Comit.  Aug.  bezo- 
gen hatte,  zu  einer  speciellen  Erklärung  dieses  Missverhält 
nisses  nöthigte,  welche  ihm  die  Einsicht  des  Jenenser  Codes 
hätte  ersparen  können. 

Erfurt  (13.  Juli  1802). 

Hier  schrieb  V.  d.  V,  aus  dem  in  des  Diaconus  Lossiui 
Bibliothek  vorgefundenen  Exemplar  von  Historia  Regum  Israe 
litarum  Saulis  et  Davidis  latino  carmine  reddita  ab  Hieronymc 
Osio  ad  regem  Daniae  scripta  (Witeb.,  s.  a.  Vitus  Creutzer 
den  im  Corpus  Ref.  unter  Nr.  6725  (t.  IX,  p.  793)  befindli 
chen  Brief  an  König  Friedrich  von  Dänemark  ab,  welchei 
Bretschneider  aus  einer  Ballenstädt'schen  Abschrift  bezogei 
)iat.  Die  genannte  Bibliothek  bot  noch  verschiedene  selten 
Reformationsschriften  (zum  Theil  mit  Melanchthon'schen  Yoi 
reden),  welche  sorgfaltig  beschrieben  und  ausgebeutet  wordei 
aber  nunmehr  wenig  Interesse  mehr  bieten. 

Aus  der  Minis terialbibliothek  finde  ich  unter  Anderem  einei 
Brief  (ex  originali)  von  Staupitz  an  den  Herzog  Friedrich  (1! 
Oct.  1518),  und  Nachricht  über  ein  in  derselben  aufbewahrte 
nicht  Mel.  zugehörendes  Exemplar  von  Piatonis  opera  omni 
(Basilee  1534.  foL),  mit  vielen  eigenhändigen  Ran d bemerkur 
gen  Melanchthons  versehen. 

Weimar  (Juli  1802). 

Das  betreffende  Heft  ist  überschrieben: 
Exempla  epistolarum  Phil.  Mel.  quas  ex  autographis  quae  ii 
"archivo  Wimarensi  adservantur,  Wimariae  descripsit  Joh.  Franc 
V.  d.  V.,  11.  julii  1802. 

Die  Zahl  der  (Briefe  ist  15  die  ich  sämmtlich  im  C.  fi 
gefunden,  mit  Ausnahme  des  folgenden:  *) 

Dankschreiben  Melanchthons,  s.  d.  et  a.,  ex  vetusta  copii 
in  cöd.  archivo. 

Durchlauohtester  hochgehorner  fürst,  gnedigster  Herr. 

E.  C.  G.  Schänkung  hab  ich  zu  unterthenigem  Dank  an 
genommen,  welche  wie  wol  sie  an  ir  selbst  aufs  grost,  also  aucl 

1)  Ich  bemerke  noch,  dass  der  Name  Sitta  im  Briefe  Nr.  6443  de 
C.  R.  (EX  ,  428)  hier  Zwika  lautet  und  statt  16.  Jan.  15*8,  das  Datuo 
führt:  12.  Juli  1552. 
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aufs  angenemst  ist,  aber  dennoch  vil  angenemer  darumb  das 
E.  C.  6.  dadurch,  gleich  als  durch  ein  verzeugniss  irer  gnedi- 
gen  meynung  gegen  mir,  das  furnemen  meines  lebens  geacht 
wird  gnedighch  zu  loben.  Dan  dis  ist  mein  eyniger  Wunsch, 
das  E.  Cf.  6.  der  ich  alle  meine  Studien  und  .  .  .  . 1)  so  ich 
der  etlich  hab  untertheniglich  untergebe.  Alle  . .  .  meines  We- 
sens und  lebens  zu  .  .  .  gefallen  reichen  mögen.  Derhalben, 
wiewol  ich  hievor  und  aus  dapfern  vnd  furtrefflichen  vorbilden 
E.  C.  6.  gnedig  milde  und  gutlichkeit  zu  mermalen  erfaren 
habe,  so  ist  es  doch  dieselben  dieser  Zeit  zu  erfaren  und  vor- 
mercken  mir  uffs  allerangenemst  und  danckwerst  gewest.  Der 
allmechtig  guter  Oott  gebe  .  das  diser  stand  meines  lebens  E. 
C.  Gr.  hochradlichsten  und  alleradlichsten  universitet  zu  from- 
men und  gutem  diene,  welches  ich  so  hertzlich  wünsch  als 
sorgfeldiglich  begere  mit  ichter(?)  die  dankbarkeit  meines  ge- 
muts  E.  C.  6.  untertheniglich  antzuzeigen.  E.  C.  G.  gehaben 
sieh  in  dem  hern  Christo  seliglich  und  wol. 

E.  C.  G#  unterthenigster  diener 

Philippus  Melanchthon. 

Van  de  Velde  vermuthet  der  Brief  beziehe  sich  auf  ein 
erhaltenes  Hochzeitegeschenk,  datire  also  aus  dem  Jahr  1520. 

Leipzig  (Juni  1802). 

I.  Das  betreffende  Heft  enthält  zunächst  Abschriften ,  Aus- 
*  züge  oder  einfache  Vermerkung  von  67  Seiten  aus  dem 
Ton  Bretschneider  benutzten  Codex  der  Bibliotheca  Pau- 
lina Lipsiensis:  Epistolae  et  alia  opuscula  Mart.  Lutheri 
et  Phil.  Melanchthonis  a  coaevo  collecta.  Ich  vermisse 
daraus  im  Corp.  Ref.  folgende  Briefe,  deren  Autorschaft 
vielleicht  dem  Herausgeber  zweifelhaft~schien. 

1.  Clarissimo  viro  D.  Magistro  Antonio  Musae  Ecclesia- 
stae  in  Rochlitz,  datirt  Vittebergae  postridie  Miseri- 
cordias  Domini  1540.  Anfangsworte:  Cum  proxime 
noster  Conradus  ad  vos  proficisceretur.  V.  d.  V.  be- 
merkt am  Schlüsse:  Mel.  est  haec  epistola,  quamvis 
in  Codice  nomen  ejus  non  sit  adscriptum.  Dieselbe 
Schlussbemerkung  steht  beim  folgenden  Brief: 

2.  Conrado  Neobario  regio  in  Graecis  typographo  Lute- 
tiae, via  ad  D.  Hilariam  sub  D.  V.  Maria,  amico 
suo  ut  veteri  ita  jücundissimo.  S.  d.  et  a.  Anf. 
Convenerunt  me  hodie  isti  duo  adolesoentes. 

3.  Ohne  Ueberschrift,  und  ebenfalls  nicht  gezeichnet,  mit 
dem  einfachen  Datum  1538,  ein  Brief  Mel.  also  be- 


1)  Carta  vetus  late  erat  eroaa. 
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ginnend :  Mense  Februarii  accepinras  tnas  literas  Pau- 
lus et  ego. 

II.  Codex  epistolarum  Gasp.  Peuceri,  Melanchthonis ,  Came- 
rarii  et  aliorum  Bibliothecae  academicae  Lipsiensis  (Nr.  131), 
beneficio  Magn.  ac  clar.  viri  D.  Beck,  profess.  et  biblioth., 
mihi  communicatus.  Aus  diesem,  von  Bretschneider  be- 
nutzten Codex  folgen  mehrere  Abschriften  von  Melanch- 
thon'schen  Briefen. 

m.  Epistolae  Phil.  Melanchthonis  quinque,  quas  ex  originali- 
bus  quae  Lipsiae  in  locuplete  bibliotheca  reverendissimi 
ac  clarissimi  DD.  prelati  Jo.  Frid.  Büscher  *)  asservantur 
in  aedibus  ejusdem  prelati,  descripsit  Joan.  Fr.  V.  de  V. 
26.  junii  1802. 

Sämmtliche  Briefe  stehen  im  C.  R.  aus  der  Meusebach'- 
sehen,  früher  Burscher'schen  Sammlung. 

Van  de  Velde  hat  noch  manches  Andere  aus  der  Samm- 
lung des  Prof.  Burscher  (gest.  10.  Sept  1805)  in  seinei 
Hefte  eingetragen,  unter  Andenn  einen  Brief  von  Erasmus 
an  den  Rector  der  Erfurter  Schule,  datirt  Löwen,  31.  July 
1533, 2)  und  6  Briefe  Luthers  an  Verschiedene. 

IV.'  Epistola  Melanchthonis  Joh.  Baptistae  Egnatio,  die  XII- 
Aug.  1549,  quam  descripsit  V.  <L  V.  27  junii  1802  es 
vetusta  copia  quae  adhaerebat  exeraplari  Epistol.  selecL 
P.  M.  a  Peucero  1570  editarum  in  bibliotheca  cl.  viri  Eber- 
hardt Lipsiae.  —  Dieser  Brief  fehlt  im  C.  R. 
V.  D.  Philippus  Mel.  ad  prineipem  Mauritium  3)  Leipsik,  10. 
Nov.  1555. —  Abgeschr.  ex  antiquo  et  coaevo  copiario  ex 
archivio  universitatis  Lipsiensis.  Der  Brief  war  jedoch 
schon  seit  1753  in  den  Unschuld.  Nachrichten  gedruckt, 
woraus  ihn  Bretschneider  gezogen  (t.  VIII,  p.  603).  Un- 
sere Abschrift  bestätigt  die  Conjectur  Brotschneiders,  dass, 
statt  Laterbogk,  Jüterbock  zu  lesen. 

VI.  Ausführliche  Inhaltsangabe  der  Poemata  G.  Sabini,  editio 
Voegeliana  (1563),  in  denen  mehrere  (in's  C.  R.  aufgenom- 
mene) Briefe  Mel.  enthalten  sind. 

VH.  Inhaltsverzeichnis  (121  Stück)  eines  Cod.  in  4°.  Bibl. 
Paulinae,  enthaltend  Epistolas  et  alia  opuscula  Mart.  Lu- 
theri  et  Phil.  Melanchthonis  a  coaevo  collectas^  Es  be- 
trifft den  schon  unter  I  berührten  Cod. 

VIEL  Extat  in  Bibl.  Univ.  Lipsiensis  collectio  scriptorum  quae 
Joach.  Camerarius  Papeberg  ,  aut  confecit  ipse,  aut  ab  aliis 
confecta  edidit  vel  illustravit.  His  colligendis  operam  dedit 
celeber.  vir  ac  Th.  D.  Ernesti,  confecta  etiam  indice;  to- 


1)  Lies  Burschen. 

2)  Dieses  Datum,  von  fremder  Hand  beigefügt,  ist,  wie  Y.  d.  V. 
richtig  bemerkt,  falsch. 

3)  Lege  ad  prineipem  Angusftnm,  bemerkt  V.  d.  V. 


—   73  — 


tnmque  illud  tmiversitatis  bibliothecae  dono  dedit,  in  pecu- 
liari  quod  factum  est,  armario  servandum.  In  his  cimeliis 
locum  sibi  quoque  vindicavit  liber  Epistolarum  Ph.  Me- 
lancht,  quas  ille  ad  Camerarium  scripsit,  editus  Lipsiae, 
ejusdem  Camerarii  cura  1569.  8°.  Huic  exemplari  eruditas 
aliquas  notas  adscripsit  quibus  obscura  pleraque  loca  histo- 
rice  ac  geographica  elucidantur.  Sequentes  adnotari  juvit. 
—  Folgen  11  Seiten  dieser  werthvollen  handschriftlichen 
Randbemerkungen  Camerare,  deren  Existenz  dem  Heraus- 
geber des  Corpus  Beformatorum  unbekannt  geblieben  zu 
sein  scheint. 

IX.  Varii  libri  antiqui  ex  bibliotheea  academica  Lipsiensi  ac- 
cepti,  a  me  inspecti  ac  recensiti. 

(Böttingen  (Ende  Juli  und  Anfang  August  1802).  *) 

Von  hier  finde  ich:  Index  alphabeticus  personarum  ad  quas 
scripsit  Mel.  ex  Msto  Strobelii  in  4°,  quod  est  Gottingae,  de- 
Bcriptu8  (29.  Julii  1802),  —  Index  epistolorum  ad  P.  Mel. 
Bcriplarum.  —  Abschrift  der  Vorrede  Mel.  zu  Jac.  Fontanus, 
De  bello  Rhodio,  libri  III,  und  verschiedener  in  gedruckten 
Werken  zerstreuter  Briefe.  Aus  dem  Buche:  Comoediae  duae 
I.  Isaac  II.  Studentes,  a  Chph.  Stymmelio  D.  scriptae.  Stetini 
1579.  8°,  pp.  205  werden  drei  Briefe  Mel.  mitgetheilt,  die  ich 
bei  Bretschneider  vermisse : 

1)  Chpho.  Stymmelio  („Hanc  epistolam  scribou).  1553  (seu 
1552)  25.  dec. 

2)  Eidem  („Non  casu  ex  Democriti  atomis"),  4.  april.  1554. 

3)  Sebast.  Boethio,  pastori  Halae  („Hanc  epistolam  dedi  viro 
honesta"),  25.  febr.  1553. 

V.  d.  V.  vermuthet,  dass  auch  die  Epist.  dedicatoria  jenes  Bu- 
ches von  Mel.  herrühre. 

Ex  codice  Gottingensi  in  folio  cui  titulus:  Volumen  varia 
tcripta  (fol.  280)  wird  der  im  C.  R.  unter  Nr.  5054  stehende, 
ans  derselben  Quelle  geschöpfte  Brief  mitgetheilt.  Demselben 
US.  (fol.  302)  ist  entnommen  der  Brief  des  C.  B.  Nr.  2063 
(T.  III,  1174),  den  Bretschneider  aus  Gothaner  Codd.  abge- 
druckt hat. 

Derselbe  Göttinger  Codex  liefert  unserem  wackeren  Samm- 
ler noch  andere  seinem  Zweck  dienliche  Piecen,  so  wie  der 
Codex  Epistolarum  Gottingensis,  quondam  Strobelii  et  a  vidua 
ejosdem  emptus  3.  sept.  1796. 

Hamburg  (April  oder  Mai  1802). 

Aus  der  Hamburger  Bibliothek  Hess  sich  V.  d.  V.  durch 
die  gütige  Verwendung  des  Bibliothekars  Prof.  C.  D.  Ebeling, 


1)  V.  d.  Y.  erfreute  sich  hier  der  besondern  Zuvorkommenheit  des 
Bibliothekar  und  Prof.  Reusa. 
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aus  dem  Codex :  Litterae  doctorum  virorum  autographae  9  Brie 
Melanchtlions  und  1  des  Joach.  Gamerarius  an  Melanchthc 
abschreiben.  Von  jenen  neun  Briefen  finden  sich  im  C.  1 
drei  aus  derselben  Quelle,  einer  aus  den  Unschuldigen  Nacl 
richten,  einer  von  Justinus  Oobler  (II,  803)  aus  der  Farrag 
Manili  (aber  durchaus  nicht  stimmend  mit  dem  Hamburg« 
Autograph);  vier  fehlen,  nämlich: 

1)  An  die  erbarn  und  tugentsamen  frawe  Elisabet  Hans  Bn 
men  des  ebens  gelassen  Witfraw  zu  frankfurt,  d.  d.  Qppei 
heim,  20.  jan.  (1539).  „Nachdem  wir  viel  gesind  bei  ui 
uns  haben." 

2)  Nicoiao  Bromio,  francfordensi  in  academia  Patavma  am* 
suo  carissimo.  Undatirt.  *)  „Hanc  epistolam  scripsi  in  aed 
bus  meis  francfordiae. 

3)  Guilielmo  Landgravio  Hassiae.  Undatirt.  „Quod  Celsituc 
tua  in  hac  maestitia  domestica.M 

4)  D.  Justino  Goblero.  7.  Dec.  (ohne  J.).  „Agnosco  cand 
rem  animi  tui  summum."  ^ 

Aus  einem  diesen  Abschriften  beigefugten  Verzeichmss 
Initia  epistolarum  quarumdam  ex  codicibus  bibliothecae  Hai 
burgensis  desumpta  sollte  man  schliessen,  dass  sich  die  Sami 
lung  des  Corp.  Ref.  aus  der  Hamb.  Bibl.  noch  um  "nianc] 
Nummer  bereichern  Hessen.  Ich  erwähne  hier  nur  des  folge 
den  Briefes:  J.  Cnipio,  Oymnasii  gubernatori  Andernaci  (B<m 
14.  junii  1543).  2) 

Cassel  (Aug.  1802). 

Aus  dem  Casseler  Hefte  bringe  ich  zunächst  die  Abschr 
eines  ftyr  unsern  Zweck  nicht  uninteressanten  Briefes  unser 


1)  Der  Empfänger  indessen  bemerkt:  Accepi  Patavia  4.  jan.  153 

2)  Ein  einzelner  Index,  den  ich  im  Apparates  vorfinde  und  d 
also  überschrieben  ist:  „Index  epistolarum  P.  Mel.  et  aliornm  mön 
mentorum,  qnae  in  septembri  1804  descripsi"  lässt  mich  wissen,  da 
V.  d.  Y.  im  Sept.  nnd  Oktober  1804  selbst  die  Hambarger  Manascrip 
durchmusterte  und  daraus  80  Stücke  abschrieb.  Die  Abschriften  seil: 
jedoch  finden  sich  nicht  vor.  Von  den  43  verzeichneten  Briefen  M 
lanchthons  fehlen  folgende  im  Corp.  Ref.: 

Dem  Fürsten  Joh.  Fridrich  dem  Mittlern.   „E.  F.  G.  bitt  ich  in  u 
terthenigkeit." 

Joanni  Mantel.   „Cum  semper  aliqua  sit  ecclesin",  17.  Febr.  1548. 
Ministris  Ecclesiae  Isleb.    „Optarim  ad  nos  missom  esse."  (1549  c 
1548.) 

Hieronymo  Wellero.  „Abortives  qui  piorum  parentum."  12.  mai  154 
Anonymo.  „Audi  de  appellatione  oppidi  Ceitz.*'  15.  dec.  1540. 
Choliano  Golstein.    „In  conventn  hactenns."  Fragmentum.  1540. 
Testimonium  pro  Sigelio  Moravo.   „Venit  huc  Jo.  Sigelius  Marov 

(sie!)."  7.  oct.  1537. 
Paulo  JEbero.   „Postridie,  postquam  a  me  discessistis."  8.  julii  (154 
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V.  d.  V.  an  den  regierenden  Landgrafen  (Wilhelm  IX,  später 
Ktrfttrst  Wilhelm  I.): 

Monseigneur, 

L'universite  de  Louvain,  ayant  eu  la  triste  sort,  apres  une 
existence  de  prfcs  de  quatre  siecles  d'etre  supprimee  par  un 
arr&e'  du  d^partement  de  la  Dyle,  le  soussigne  qui  &oit  pro- 
fe83eur  dans  ladite  universite,  se  trouvant  ainsi  ddchu  de  son 
&at,  se  rendit  en  Allemagne,  il  y  a  environ  cinq  ans. 

Vivant  depuis  sans  emploi  et  au  milieu  de  protestants, 
place  presque  au  centre  du  theatre,  oh  s'est  passee  la  grande 
sc&ne  du  seizi^me  si&cle,  il  se  choisit  un  genre  d'occupation 
que  le  concours  de  ces  circonstances  semblait  provoquer;  celui 
de  FHistoire  de  la  Reformation  dans  l'Allemagne  inferieure. 

Cette  etude  le  conduisit  naturellement  ä  connaitre  les  grands 
acteurs  de  cette  rövolution,  parmi  lesquels,  apres  le  docteur 
M.  Luther,  il  n'y  k  personne  qui  n'assigne  le  premier  role  au 
eflibre  professeur  de  Wittenberg,  Philippe  Melanchthon. 

Comme  ses  Berits,  ses  Lettres  surtont,  qui  la  plupart  sont 
Mstoriques,  jettent  un  grand  e*clat  sur  les  dvinements  de  ce 
tempts,  le  soussigne  se  procura  tout  ce  qui  se  trouvait  de  Let- 
tres de  ce  grand  homme;  il  les  lut  toutes  et  les  rangea  dans 
Fordre  de  dates.  II  s'attacha  ensuite  k  rechercher  partout  et  ä 
copier  les  lettres  que  Melanchthon  a  Pentes  lui-meme  ou  que 
(Tantres  lui  avoient  adress^es  et  qui  n'ont  pas  encore  £te  pu- 
blikes. En  quoi  il  a  eu  le  bonheur  de  reussir  au  point  qu'il 
possede  d6jk  plus  de  400  lettres,  dont  il  y  a  au  moins  un 
quart,  qu'il  doit  ä  la  faveur  de  S,  A.  E.  Mgr.  le  duc  regnant 
de  Saxe-Gotha,  lequel  lui  fit  ouvrir  tous  ses  tresors  en  ce  genre 
avec  une  magnänimetö  qu'on  ne  saurait  assez  admirer.  * 

Mais  apres  tout  ce  bonheur,  il  reste  encore,  Monseigneur, 
un  ir&  grand  nombre  de  pareils  derits,  cach6s  dans  les  coins 
des  bibliotheques  ou  dans  Fobscurite  des  archives.  Le  sous- 
signe^ est  persuadö  que  dans  la  Hesse  et  nommement  dans  la 
reeidence  de  V.  A.  S.  il  se  trouve  une  tr&s  grande  quantite 
de  Lettres  M^lanchtboniennes,  dont  aueune  n'a  vu  jusqu'ici 
le  jour. 

Melanchthon  eut  le  bonheur  d'ätre  connu,  pour  la  prämiere 
foi8rde  votre  illustre  pr^döcesseur  Philippe  le  Magnanime,  k 

Electori  Saxonias  Joh.  Friderico.  ,,E.  F.  G.  fügen  wir  in  unterthenig- 
kelt  iu  wissen,  das  uns  der  wirdig  mag.  Leonhart  Beyer."  13.  ang. 
1544. 

Henrico  VIII»  regi  Anglifte.  »Postqnam  in  hoc  tempore  legatio."  12.  mai 
1538«  Aus  Strjpe,  Ecclesiastical  memorials.  Lond.  II  vol.  I,  1721. 
p.  2&8. 

Eidem.  „Etsi  videor  ineptus  interpellator."  Aas  ders.  Quelle,  p.  267. 
Philippo  Comi|i  palatino  Rheni  et  dnei  Bavariae.  „Memini  Capnionem 
libeoter." 
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l'occasion  d'un  voyage  que  ce  savant  avait  fait  dans  son  payc 
en  1524,  en  compagnie  de  Joachim  Camerarius ,  son  intime 
ami.  Le  mfone  Landgrave  l'appela  avec  plusieurs  autres  theo- 
logiens  au  colloque  de  Marpurg  en  1529,  et  il  s'entretient  vo- 
lontiers  et  souvent  avec  ce  professeur  k  la  fameuse  diete 
d'Augsbourg  en  1530.  Mel.  eut  encore  rhonneur  de  s'aboucher 
avec  ce  prince  k  Smalcalde  et  puis  k  Francfort  en  1539,  amai 
que  dans  plusieurs  occasions.  Mais  la  correspondance  que  le 
Landgrave  daigna  tenir  avec  le  meme  Mel.  ötait  infinement 
plus  fröquente.  A  tout  moment  on  en  trouve  des  vestiges  dans 
les  lettres  deja  imprimees  de  ce  dernier,  oü  Mel.  parle  en  six 
cents  endroits  du  landgrave  Philippe,  qu'il  appelle  presque 
toujours  Macedo  faisant  allusion  au  pere  d' Alexandre  le  Grand, 
qui  s'appeloit  aussi  Philippe  et  qui  &oit  roi  de  la  Macädoine. 

Cependant  malgre  le  grand  nombre  de  lettres  que  cette 
correspondance  a  du  occasionner,  il  en  existe  tres-peu  qui  soient 
imprimees  ou  m^me  connues.  Laurens  Beger,  cache*  sous  les 
noms  de  Daphnaeus  Arcuarius,  publia  dans  le  XVII.  siede 
toutes  les  lettres  et  monumens  qui  regardent  la  bigamie,  et  ce 
meme  ev&iement  fait  le  sujet  d'une  dissertation  que  le  savant 
Strobel,  pasteur  ä  Wöhrd  pres  de  Nuremberg ,  a  fait  imprimer 
il  y  a  10  ä  12  ans.  On  ne  connoit  au  surplus  que  8  autres 
de  Me*l.  au  Landgrave,  y  compris  une  preface  qui  est  k  la  töte 
d'un  ouvrage  decüe  k  ce  prince.  H  resulte,  ce  semble,  evidem- 
ment  de  ce  recit  qu'il  existe  d'autres  lettres,  que  lc  soussigne 
desire  avec  empressement  de  ddcouvrir  pour  les  joindre  ä  celles 
qu'il  possede,  afin  de  rendre  son  recueil  aussi  complet  que 
possible. 

C'est  pourquoi,  Monsieur,  le  soussigne*  prend  la  respectueuse 
liberte  de  recourir  k  la  haute  protection  de  V.  A-8.,  la  sup- 
pliant  tres  humblement  de  vouloir  en  ceci  lui  tendre  une 
main  secourable.  La  bonte"  de  votre  coeur  et  1'ardeur  cd  dignc 
d'un  prince  et  qui  caractörisa  particulierement  Philippe  le  Mag 
nanime,  cette  ardeur  donc  k  faire  fleurir  les  sciences  et  les  arts 
la  protection  ^clairee  que  vous  daignez  accorder  aux  amis  dö 
lettres,  m'inspirent,  Monseigneur,  la  confiance  la  plus  complet« 
que  mes  voeux  seront  plainement  exauce*s.  —  Le  soussigne1  i 
Thonneur  d'ötre,  etc. 

Cassel,  ce  5  aoüt  1802. 

Jean  Francis 
professeur  de  Louvain. 

Welche  Aufnahme  dieses  Gesuch,  welches  V.  d.  V.  a 
demselben  Tage  dem  Landgrafen  persönlich  übergab,  gefunde 
haben  mag,  seine  Materialien  bieten  nichts  aus  dem  Cassele 
Archiv. *)    Das  Einzige,  was  ich  über  den  Verkehr  Mel.  m: 


1)  Von  den  28  in  C.  B.  befindlichen  Briefen  an  Philipp  sind  1 
aas  dem  Casseler  Archiv  bezogen.   Es  scheint  also,  dass  V.  de  Ve 


den  Landgrafen  Philipp  vorfinde,  ist  ein  chronologisch  aufge- 
setztes Verzeichniss  der  Literae  a  P.  Mel.  ad  Philippum  Land- 
gravium  Hassiae  et  ab  hoc  ad  Mel.  scriptae,  mit  Angabe  der 
Bücher  oder  Codices,  wo  sie  zu  finden  und  mehreren  Abschrif- 
ten; ferner  eine  Inhaltsrecension  der  Dissertatio  historica  de 

.  Meritis  Philippi  Magnanimi  Hassiae  Landgravii  in  reformatio- 
nem.  Marpurgi,  1742.  4°. 

Frankfurt  am  Main  (Aug.  und  Sept.  1803). 

Aus  dem  Archiv  des  Senats  finden  sich  Auszüge  aus  einem 
Folio-Ms.  betitelt  Acta  colloquii  Wormatiensis,  nebst  mehreren 
ans  Worms  geschriebenen  (alle  im  C.  R.  befindlichen)  Briefen. 

Auch  das  Tabellarium  ministerii  Eccl.  Francofordensis  bot 
t  Einiges,  namentlich  die  Antwort  an  den  Senat  zu  Nürnberg 
auf  dessen  Anfrage  wegen  der  Frankfurtischen  Artikel  (14.  Mai 
1558),  das  seitdem  von  Bretschneider  aus  andern  Quellen  abge- 
druckt worden. 

Weitere  Notizen  sammelte  V.  d.  V.  aus  gedruckten  Wer- 
ken. Endlich  redigirte  er  ein  chronologisches  Verzeichniss  Me- 
lanchthonscher  Briefe,  quae  extant  Francofurti  ad  Moenum.  Von 
diesen  Briefen,  22  an  der  Zahl,  theils  in  dem  Archiv  und  der 
Bibliothek,  theils  in  gedruckten  Schriften  enthalten,  scheint  un- 
ser Professor  zwar  Abschrift  genommen  zu  haben,  aber  das 
betreffende  Heft  fehlt.  Zwei  oder  drei  dieser  Piecen  dürften 
dem  Herausgeber  des  Corp.  Ref.  entgangen  sein,  so  ein  Origi- 
mlbrief  vom  15.  October  (1554?)  an  Valeranius  Pollanus. 

Aschaffenburg  (Sept.  1803). 

Die  kurfürstliche  Bibliothek  liefert  unserem  Sammler  nur 
zerstreute  auf  die  Reformationszeit  bezügliche  Notizen ;  nament- 
lich das  Testament  des  Fürsten  Georgs  von  Anhalt.  Das  be- 
treffende Gonvolut  enthält  ausserdem  das  Goncept  eines  von 
V.  d.  V.  unterm  10.  Sept.  1803  aus  Aschaffenburg  erlassenen 
Briefe  k  son  Altesse  electorale  Mgr.  l'archi  -  chancelier  de 
l'Empire  etc.  a  Ratisbonne,  worin  um  die  Benutzung  der  chur- 
forstlichen  Archiv-Sammlungen  nachgesucht  wird. 

„Sur  des  assurances  positives,  qu'un  certain  nombre  de 
lettres  existent  dans  votre  Archive  electorale,  faissant  partie  de 
U  correspondance  de  Votre  prede'cesseur  le  cardinal-archevSque 
de  Brandebourg ,  il  prend,  Monseigneur,  la  respectueuse  liberte 
de  prier  Votre  Altesse  electorale  de  vouloir  lui  accorder  a  ce 
rajet  votre  haute  protection." 

Qu'il  est  doux,  Monseigneur,  de  se  rappeler  ä  cette  occa- 


jfe's  Schritte  beim  Landgrafen  keinen  Erfolg  gehabt,  wie  ihm  dies  schon 
in  Mars  1801  Bibliothekar  Noelkel,  von  dem  ich  hierüber  einen  Zettel 
▼orfiade,  in  Aussicht  gestellt  hatte. 
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sion  que  ce  fat  un  de  vos  ancetres  Ii  qui  les  lettres  en  Alle- 
magne  sont  redevables  de  leur  renaissance.  Le  grand  pro- 
tecteur  des  savauts,  et  savant  lui-meme,  l'illustre  Dalberg, 
ävöque  de  Worms,  6tait  au  commencement  du  16*  si&cle  dani 
l'Empire  ce  qu'  dtait,  dans  les  Etats  de  Florence,  le  fameax 
Cosme  de  Mddicis,  sur  la  fin  du  si&cle  pröcddent.  PersuadeV 
Monseigneur,  que  ce  meme  esprit  vous  anime,  le  soussigne  a 
la  contiance  la  plus  compl&te  que  sa  demande  tendant  ä  pou- 
voir  copier  tout  ce  qui  se  trouve  dans  1' Archive  regardant  Me- 
lanchthon  lui  sera  gracieusement  accordee,  et  que  vous  voudrei 
•möme  dtendre  cette  faveur  aux  lettres  de  Mdl.  qui  existent  en" 
grand  nombre  dans  la  biblioth&que  publique  de  Ratisbonne." 

In  Folge  dieses  Gesuchs  erhielt  V.  d.  V.  im  Nov.  1802L 
Abschrift  von  neun,  in  dem  Stadt  Regensburgischen  Archiv  und 
in  der  Bibliothek  vorhndlichen  eigenhändigen  Briefe  und  Schrif- 
ten von  Ph.  Melanchthon.  Darunter  sind  folgende  sechs  dem 
Corp.  Ref.  entgangen: 

1)  Brief  an  den  Rath  zu  Regensburg,  Wittenberg,  9.  Sept 
1544. 

2)  Dito,  Wittenberg,  4.  Dez.  1551. 

3)  Cbristophoro  Julio,  doctori  juris,  1.  Jan.  1557. 

4)  Georgio  Agricolae,  27.  Febr.  (1559). 

5)  An  den  Rath  zu  Regensburg,  Witeberg,  16.  Dez.  (1548). 

6)  An  denselben,  Witeberg,  16.  Febr.  1549. 

Der  Herr  Bibliothekar  Gemeiner,  welcher  für  V.  d.  V. 
diese  Abschriften  besorgt  hat,  macht  letzteren  noch  darauf 
aufmerksam,  dass  das  eigenhändige  Schreiben  Mel.  in  Betreff 
des  M.  Hieron.  Nopus  vom  28.  Nov.  1542  in  Serpitii  diptycbis 
Reginburgensibus  gedruckt  ist,  !)  dass  drei  andere  in  seiner 
Regensburgischen  Reformationsgeschichte  Seite  96,  97,  137  und 
13S  gedruckt  zu  finden  (da  jedoch  von  dieser  Schrift  gar  keine 
Exemplare  in  den  Buchhandel  gekommen,  so  seien  diese  Briefe  1 
gleichsam  noch  als  ein  Ms.  anzusehen  und  er  schicke  daher 
ein  Exemplar  dieser  Geschichte) ;  dass  endlich  in  den  Collect* 
neis  des  Superintendenten  Gallus  (unter  den  Mstis  Bibliotbecae) 
noch  verschiedene  Abschriften  von  Melanchthonischen  Briefen 
sich  befinden.  3) 

  (Fortsetzung  folgt.) 

1)  Bretschneider  (IV,  901)  bat  es  aus  Nordhnsa  illustris  von  Kin- 
dervater entnommen. 

2)  Bretschneider  scheinen  diese ,  obgleich  gedruckten ,  Briefe  ent- 
gangen zu  sein. 

3)  Diese  Sammlung,  später  nach  München  gebracht  und  dort  als 
.  Miscellanea  Galli  verzeichnet,  ist  von  Bretschneider  sorgfältig  ausge- 
nutzt worden. 


Supplement 


G.  W.  Panzers  deutschen  Annalen 

und  zu 

E,  Wellers  Repertorium  typographicum. 

Von 

Emil  Weiler  in  Nürnberg. 
(Fortsetzung.) 

äufafce  unb  SBeriAtigungen» 


1.  (c  1512).  34  «l.  4.  m.  ZittU 
tmf.  n.  12  $oljf<$.  ©ebufy.  —  9fo$ 
m  ©.  ©allen  (©tabtbibl.). 

2.  3m  ©erm.  SRnfeum. 

55.  (lefcte*  »1.  Iccr).  *uf  2  3. 

Soljfö.  5  ®tr.  ©«fang  ein? 
60.  Stofenfranfc.  13  ©tr.  toil 
63.  3cileuH>eiluna«frric^  na$  rfto* 

ten",  m$t  nad?  „gteng".  *uf  2.  u. 

legtet  @.  $oljf&.  7  @tr.  ffitfr 

67.  *ö  Sperret^  3®& 

68.  Unter  bem  £ttel  ber  $e$t.  17 
©tr.  2121« 

70.  (Inge  17  etr. 

75.  fetrafoburg  3<£&  fciltebrant 

76.  9m  ©bluffe  2  $©ljW>. 

84.  tü«  2)t$ter  nennt  fk&  $eter 

96.  Huf  2.  e.  $olj|fa.  9  Okfefee 
ton  SRufcatblut.  $<grfc 

108. 3u$  hn  «efifc$rn.t>.®<$eurl« 
in  Hamberg.   Crfte  «erteile:  bet? 

110.  7  «efefcei  «310  (fein  ^omma) 
geling?. 

117.  bef«  . . .  Hegen  |  bogen  brief  | 

«uf  2.  ©.  $ol|fö.  27  etr.  ©Ott 
fctt 

125. 9lu$  in  Dürnberg  (©tabtbibt.). 
135  u.  136.  in  Erlangen. 

156.  ®or  „$b"  fein  @tri$. 

157.  ©or  „X9"  lein  etiid?.  5  ©e* 
ftfce.  3R3t 

158.  fötoarfcf  £on  $or  „2JI"  (ein 
6trid).  3»ir  elften  Skrtjeile  fontnten 
noo)  bie  Sorte:  fcfi  ber  maffen  fcolt. 

16L  tilgen  2)ru<f  bon  #an*©j>orer. 

168.  on$  (nu$t  ou$) 

174.  qtyorfee 

193.  m\%  metnn 

194  u.  196.  3m  Oerm.  SDtafeum. 


207.  Hflrnbenf  (lein  $mtft).  o.  3. 
(flatt  o.  O.) 

228.  3m  Germ.  SRufeum. 

229.  23  <Str.  maretrgaff 
245.  3n  Erlangen. 

252.  gretjtag  Sncien  gejmrbegunff* 
fcefcenfcunbert 

264.  in  Arnberg  (flirren* 
bibD. 

288.  3m  ©erm.  Sföufeum. 

311.  3n  Erlangen. 

313.  3m  33ejifc  $rn.  b.  @*eurl* 
in  Dürnberg. 

328.  3m  ©erm.  SRufeum. 

345.        in  Harau. 

360.  33on  ben  neüroen  3nfut? . , . 
©ebrueft  ju  @traßburg  in  bem  funfffcf 
^unberften  *mb  fedtäjar. 

366.  %uä)  in  Dürnberg  (ftireben* 
bibl.). 

373.  Hud)  inHttrnberg(@tabtbibl.). 
388.  3n  ®*tt>erin  (groß^erj.  Sit- 

W. 
399.  3n  Äöln. 

400  u.  401.  3m  ©erm.  BRufenm. 

406.  Anfang  be«  ©ebi$t«: 
Sölt  got  ba«  t$  roer  alfo  nxtß 
2>amit  itb  tünb  (ob  Ger  bnb  pxtift 
S)en  ^odjberümbten  offenbarn 

414.  2Ranbat  o&ne  Ueberfcbrift. 

437.  fraroen  3fot  (Snbe:  S)td  13 
©efefee.  2>ä 

444.  6  »1.  4.  —  3n  €>.  ©allen 
(©tabtbibl.) 

468.  Slutfc  in  Erlangen. 

484.  3n  SBremen. 

488.  Sud)  in  SWirnberg  (etabt* 
bibl.). 

501.  bt?on  (S3n 

520.  jtt*  !  £iteU*^4.£ejrt&oläW. 
Söibmung  be*  ^^cu^35t\j?^4^ 
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töeinbart  Jfönig  ju  $terufalem  unb 
©geilten. 

522.  fcitelboljfö.,  2  blattgrofie  u. 
130  Xer^oljfö.  —  Su$  im  ©erm. 
aWufcum. 

523  u.  529.  3n  ÄBln. 

567.  9fa*$  „na$"  ein  S^eilungS* 
ffri($.  fcaufent  31  ©tr. 

572.  Su$  in  Dürnberg  (©tabt* 
bibl.). 

578.  toa«  (fiatt  toar)  b'  bet 
584.  ftatyigal* 

586.  entgangen  15  ©tr.  geftfrift 

587.  &ttbföeS  13  ©tr.  öon  3örg 
©tyller.  3ft 

594.  3m  ©erm.  SRufeum. 
603  u.  604.  3n  £8ln. 
607.  Swfy  in  Erlangen. 

621.  töitterbruber 
©ebtcfytanf  ang : 

SÖ3er  fcören  feett  grog  mer<fli($ 
tyatt. 

©o  neutt>li$  tiefet  begangen  batt 
2Rit  fcilff  o  gott  fcerr  3efu 
c&rijl. 

2)vx  toirbig  fant  3ofan8  baj>* 
tift. 

622.  ©ermain  ©biberin 

626.  Su$  in  Dürnberg  (©tabt* 
btbl.).  Sbgeb.  im  ©erfünbtger.  1810. 
©t.  24.  @.  97. 

645.  3n  Äölu. 

648.  649  u.  650.  3m  ©erm.  2Ru* 
feum. 

649.  ©e^funbjtoatnfeigiften 

650.  önnb  (flatt  bnb) 
658.  Su#  tn  Sarau. 

664  u.  684.  3m  ©erm.  ättufeum. 

705.  2>unfc  maijier  SRit  ©infaf* 
fung  u.  $oljfa.  —  Su$  im  ©erm. 
2)?ufeum  (fco  nur  2  Viertel  be« 
©latte«). 

712.  Sud?  in  Dürnberg  (©tabt* 
bibl.)  u.  ©remen. 

713.  lebf  9  ©tr.  bon  3Rufcatblut. 
720.  3m  ©tuttgarter  fön.  Sr$to. 

728.  9M>  ,,baW'  fc&eilung* 
1*rt$. 

729.  3m  ©tuttgarter  fön.  Sr$ib. 
737.  3n  Sarau  ^toc  Xitel  u.  ©d&lug 

W«t). 

748.  Xitel  u.  S)ru(fanjeiae  ni$t 
Sntiqua.  9fau$         ber  sDrudan* 


jeigt  ein  2tyeiluna«frri$.  —  Su$  f  * 
Sarau. 

749.  Su$  in  SWlrnberg  (ändert* 
bibl.). 

750  fällt  toeg,  ba  bic  berbrudt« 
3abrja$l  1592  bebeutet. 

768.  Su*  in  «Nürnberg  [©tabt* 
bibl.). 

769. 9fca<$  „etttyge"  £beilung«jiri$ . 
790.  fing?  bn  einanb*  bn  t>n  ®c** 
trutft  Sm  ©bluffe  1  fcoljfcb.  8  ©tr 

800.  5  ©efefce  bon  föegenbog.  I83ri 
junger 

801,  808,  809,  810,  811,816.  3r 
flöln. 

826.  3n  Dürnberg  (©tabtbibl.),  toi 
bie  legten  7  ©l.  feblen. 

829.  Su$  in  töubolfiabt. 

830.  Su$  im  ©erm.  SWufcum. 
840.  5  ©efefce. 

845  u.  846.  3tt  Äölu.  . 

850.  spätere  Sudgabe: 
®er  toetffe  »litter  . .  Setyjig,  r 
fcerl.  9hcol.  9fcrli$«  1590.  21.  ©o« 
8.  mit  112  $oljfd>.  —  3u  STCtrnbex 
(Äir*enbibl.).granffurta-  3JU865.  1 

861.  3m  ©tuttgarter  fön.  Sr$h>. 

863,  880  u.  889.  3n  ftfirnbca 
(©tabtbibl.). 

908.  t>5  lieb?  Uta  18  ©tr.  - 

916.  40  ©tr. 

921.  »igen  9  ©efefcc.  bo#ter. 
925.  3m  ©tuttgarter  fön.  Sr$t£ 
944.  Snfang: 
34  tarn  ein  mal«  für  ba«  $arabt^ 
tyor 

946.  Su$  in  Dürnberg  (©tat* 
bibl.). 
952.  3n  Äfllu. 

958.  3m  ©tuttgarter  fön.  Srcfcfo. 

974.  $or  „rb"  ein  £&eilung$jtoi$. 
—  Su$  im  ©erm.  9ftufeum. 

976.  Su$  in  ©tuttgart. 

1003.  Su#  in  «erlm. 

1011.  *nnb  (ftatt  bnb)  günfffeefat* 
Jmnnbert  joren. 

1015.  reiche  bnb  be«  $ungeriföen 

1017.  ©iebenönbfctoaingfien. 

1023.  Sanbfteur 

1025.  Su4  in  ftümberg  (©tobt» 
bibl.). 

1032.  3m  ©tuttgarter  fön.  Sr$ib 
1036.  »abfiumbS. 


(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel,  DmckvonO.  P,  Melzer  in  Leipeig 


&I  RA  PI  10  fit. 

für 

BibMhekwissenscMft,  Handscliriftenkiuide  und 
ältere  Litteratur. . 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 


Dr.  Robert  Naumann. 

Leipzig,  den  31.  März  1867. 

Apparat us  Melanchthonianus  ^ 

des 

Löwener  Professors  Van  de  Velde. 

Nebst  37  unedirten  Briefen  Melanchth  od s. 
Von 

Prof.  Dr.  Augast  Scheies, 

Kabinetöbibliothekar  des  Königs  der  Belgier. 

(Fortsetzung.) 
Schweinfart. 

Aus  der  Rathsbibliothek  dieser  Stadt  erhielt  V.  d.  V.  Ab- 
schrift derselben  zwei  Originalbriefe  an  Sutelius,  welche  Bret- 
»chneider  ans  derselben  Quelle  unter  Nr.  2916  und  2952  auf- 
kommen hat. 

Nürnberg  (Sept.  und  Oct.  1803). 

Van  de  Velde  kam  dorthin  am  14.  Sept.,  mit  Empfehlungs- 
schreiben von  Senior  Hufnagel  in  Frankfurt  versehen  an  die 
Berra  Panzer,  Dr.  Junge  und  Prediger  Roth,  und  arbeitete  emsig 
^der  Durchmusterung'  und  Ausbeutung  der  hier  für  semaTi^fc^fc 
-Gr/Z/.  Jahrgang.  $ 
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sich  reichlich  erschliessenden  Schätze.  Von  seinem  Wirken  i 
der  alten  Reichsstadt  finde  ich  folgende  Convolute: 

1)  Abschrift  der  auf ,  der  Bibliothek  befindlichen  Bibliothec 
Melanchthonia,  continens  tarn  ipsius  Melanchthonis  Script 
eorumque  varias  editiones,  quam  aliorum  ad  vitam  et  fal 
Philippi  pertinentia  scripta,  multo  labore  et  studio  collecta 
Georgio  Theodoro  Strobel,  Past.  Woehrd.  MDCCLXXXVI1 
Mst.  4°. 

2)  Inhaltsverzeichniss  mit  Auszügen  von:  Nr.  II  Mstoru 
Strobelii.  „Ein  Band  in  folio,  vier  Finger  dick,  von  ein 
alten  Hand  geschrieben,  welcher  Briefe,  Bedencken,  B 
den  und  Gediente  von  Luther  und  Melanchthon  enthält 
In  ipso  libro:  Lutheri,  Melanchthonis  et  aliorum  epistoh 
orationes,  dicta  et  alia.  —  In  bibliotheca  quondam  Sta 
beliana  nunc  reipublicae  Nurnbergensis. 

Obgleich  Bretschneider  mit  etwa  20  Briefen,  die  il 
von  Bibliothekar  Banner  mitgetheilt  worden,  das  Nürnb« 
ger,  von  Saubert  und  Strobel  in  reichem  Masse  an's  Li« 
geförderte  Melanchthon'sche  Material  erschöpft  zu  hab 
glaubte,  finde  ich  in  den  Van  de  Velde'schen  Extracl 
noch  Manches  nachzutragen  übrig. 

So  aus  gegenwärtigem  Bande  folgende  Briefe: 

a)  Honestissimo  viro  Johanni  Bosoni,  Mansfeldensi,  am: 
suo  Noribergae.  „Et  rei  publicae  causa  et  prop 
filios,  optarim  patri  Geudero  longius  vitae  spatii 
concessum  esse."  10.  Oct  1552.  (fol.  42). 

b)  Ad  Hieronymum  Oederum.  „Perjvcundae  mihi  fi 
runt  tuae  literae,  Hieronyme  suavissime.u  Ohne  Dati 
(fol.  92  v°). 

c)  Dem  erbarn  weysen  ü  furnehmen  Herrn  Bürgern aisi 
und  Bath  der  loblichen  stat  Northausen,  mein 
gunstigen  herrn.  2.  Juni  1551.  (fol.  120  v°.) 

3)  Codex  bibliothecae  quondam  Strobelianae ,  nunc  reipu 
Noribergensis,  in  fol.  cum  litt,  in  dorso :  Melanch.  Msta. 
Hieraus  hat  Banner  mehreres  Unedirte  dem  Herausgel 
des  C.  R.  mitgetheilt,  was  die  Abschriften  V.  de  Veld 
entbehrlich  macht;  doch  hat  sich  V.  d.  V.,  bezüglich  < 
ihm  als  gedruckt  Bekannten,  die  Mühe  nicht  erspart  i 
diesen  Originalbriefen  die  Varianten  anzumerken. 

4)  Den  unterm  9.  Juli  1544  an  die  Frau  Baumgärtner  ; 
schriebenen  Brief,  von  Bretschneider  aus  Apographen  a 
genommen  (V,  438),  hat  V.  d.  V.  aus  dem  Origi 
abgeschrieben,  welches  ihm  am  22.  Oct.  1805  von  Joh.  C 
Sigism.  Kiefhaber,  bibliothecae  Norico-WilManae  praefecl 
mitgetheilt  worden  war. 

5)  Manuscripti  Codices  qui  ex  bibliotheca  Strobelii  in  pu 
cam  Reipubl.  Nurembergensis  sunt  translati.  Nr.  IV.  „] 
starker  Band  in  4°.,  der  Melanchthons  Briefe  an  \ 
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Dietrich  enthält,  alle  aus  den  Autographis  abgeschrieben." 
Strobel  hatte  diesen  Codex  im  J.  1776  von  Prof.  Dietel- 
maier  in  Altorf  (gest.  1785)  zum  Geschenk  erhalten.  V.  d. 
V.  hat  viele  Stück  daraus  abgeschrieben  und  den  Text 
des  Gedruckten  damit  verglichen.  Als  unedirt  bezeichne 
ich  hier  Folgendes: 

a)  Bilibaldo  Pirkhaimero  (ohne  Datum).  „Optime  collo- 
catum  puta,  quicquid  ..." 

b)  Christophoro  Cholero,  Senatori  Noribergensi  (4.  Oct. 
1535).  „Eram  commendaturüs  vobis  Erasmum  Pichler." 

c)  Joachimo  Gamerario.  Tubingae  (20.  Januarii  1537). 
„Christus  faciat,  ut  rectissime  valeatis." 

In  raargine  haec  erant,  bemerkt  V.  d.  V.:  His  literis 
quae  fuerunt  scriptae  manu  D.  Phil.  Mel.  propria,  Vitus 
Theodoras  in  margine  adscripsit  sequentia  verba.  „Has 
cum  essent  diutius  a  uuncio  retentae  non  misit,  sed  alias 
scripsit  de  conventu  Smalcaldensi."  In  einem  Tags  dar- 
auf an  Veit  Dietrich  geschriebenen  Briefe  Melanchthons 
(C.  B  III,  p.  239),  liest  man  gleich  im  Anfang:  Heri 
scripsi  ad  te  et  ad  Joachimum,  und  hierzu  die  Note  Bret- 
schneider's :  Hae  litterae  ad  Camerarium  videntur  periisse. 

d)  Den  Brief  vom  6.  Sept.  1543  an  Veit  Dietrich  giebt 
das  C.  ß.  (t.  V,  p.  176)  nur  so  weit  er  von  Peucer 
und  Pezelius  gedruckt  war.  Das  Nürnberger  Manu- 
script  und  die  V.  de  Velde'sche  Abschrift  giebt  ihn 
in  extenso. 

Am  Ende  seiner  Auszüge  schreibt  . V.  d.  V.:  „Ex  codice 
decerpta  sunt  folia  277 — 299;  itaque  universim  23;  qui- 
bus  indubie  continebantur  Epp.  36  ad  Theodorum  quas 
in  Appendice  libri  IV  Jo.  Saubertus  evulgavit.  Itaque 
eumdem  Saubertum  eadem  folia,  quae  typographo  traderet, 
desecuisse,  justa  est  suspicio." 

Der  Strobersche  Codex  apographorum ,  über  den  wir 
unter  dieser  Nummer  berichten,  ist  allerdings  derjenige, 
aus  dem  Saubert  seinen  Liber  Quartus  Epist,  Phil.  Mel. 
herstellte.  Die  Apographa  rühren  bekanntlich  von  Veit  Bür- 
ger s  Hand  her  während  die,  Autographa  zum  grossen  Tb  eil, 
im  Cod.  Monac.  I  enthalten  sind.  Mit  der  Vefmuthung 
V.  d.  Velde's  wegen  der  23  abgerissenen  Blätter  scheint 
es  wirklich  seine  Richtigkeit  zu  haben. 

Ueber  jenes  von  Saubert  im  J.  1640  herausgegebene  vierte 
Buch  schreibt  V.  d.  V.,  er  habe  in  der  Nürnberger  Bi- 
bliothek ein  Strobel  angehöriges  Exemplar  vorgefunden, 
ita  adornatum  ut  epistolas  omnes  ad  Vityim  Theodorum 
a  P.  Mel.  directas  complectatur.  Praelo  easdem  literas  vir 
Öoctus  paraverat,  operisque  titulum  fecerat:  Philippi  Mel. 
epistolarum  ad  Norimbergenses  scriptaVum  volumen  primum, 
quod  epistolas  continet  ad  Vitum  Theoö^rum,  thaologvxwv 

/ 


rimbergensem  missas,  quas  serie  chronologica  collocatas 
notisque  illustratas  collegit  ac  edidit.  V.  d.  V.  bat  aus 
diesem  Strobel'scben  Exemplar  eine  beträchtliche  Menge 
von  Correctionen  und  Noten  in  seine  Hefte  eingetragen. 
Auch  zu  Saubert's  Appendix  libri  IV,  zu  dessen  Liber 
Quintus  (1646)  und  zu  dem  1647  zu  Leyden  gedruckten 
Liber  sextus,  sind  die  Strobelschen  handschriftlichen  Noten^ 
von  V.  d.  V.  sorgfaltig  gesammelt  worden. 

6)  Einer  Collectio  Epistol.  Phil.  Mel.  des  Solger'schen  Fond» 
der  Stadtbibliothek,  betitelt:  Fasciculus  epistol.  Philippi  ac& 
Paulum  Eberum  et  alios  entnahm  V.  d.  V.  30  Stück  _ 
Darunter  vermisse  ich  im  C.  R.  folgende  zwei  undatirtö^ 
Briefe  an  Eberus :  *) 

a)  „Existimo  ad  te  venisse  civem  Lipsicum." 

b)  „Quaestionem  hanc  velim  proponi." 

7)  Aus  den  Solger'schen  Manuscripten  schrieb  ferner  V.  d.  V". 
die  Epp.  Joh.  Mathesii  ad  Wittembergenses  Theologos  ab, 
nebst  vielen  andern  interessanten  Originalbriefen  von  nam- 
haften Persönlichkeiten  aus  der  Reformationsperiode:  Spa- 
latin,  Th.  Münzer,  Pirkheymer  u.  s.  w. 

Zu  dem  Schreiben  Luthers  und  Melanchthons  an  den 
Rath  zu  Nürnberg  (bei  Bretschneider  II,  648),  das  Br. 
den  Briefen  Luthers  (ed.  de  Wette,  IV,  p.  444),  2)  unter 
Vergleichung  zweier  andern  Abschriften  entnommen  hat, 
bemerkt  Br.,  dass,  obgleich  Murr  berichte,  das  von  Luther 
und  Mel.  unterschriebene  Original  befinde  sich  auf  der 
Nürnberger  Bibliothek  ,  es  Bibliothekar  Kanner  nicht  habe 
auffinden  können.  Van  de  Velde  (im  Sept.  1803)  hat  es 
nicht  nur  gesehen,  sondern  abgeschrieben. 

8)  Inhalts-Aufnahme  (nebst  Auszügen)  eines  Folio-Ms.,  beti- 
telt: Scripta  Luthero  coaetanea. 

Von  den  hier  verzeichneten  Melanchthon'schen  Briefen 
fehlt  im  C.  R.  der  an  Hier.  Besolt  (die  aequinoctii  verni  . 
1551)  gerichtete. 

9)  Ex  bibliotheca  Ebneriana  Norimbergae,  benevolentia  per- 
illustris  D.  Haller,  patritii  et  schulteischen  Norimb.  sequen- 
tes  epistolas  describendas  accepi  Norimbergae,  25.  oct. 
1803. 


1)  Ich  finde  sie  nämlich  nicht  im  Index;  da  jedoch,  wie  ich  viel- 
fach bestätiget  habe,  dieser  Index  nicht  vollständig  ist,  und  ich  wegen 
des  Mangels  eines  Datums  nicht  weiter  nachforschen  kann ,  dürften  sie 
doch  im  C.  R.  stehen;  es  wäre  sonderbar,  dass  sie  dem  Bibliothekar 
Ranner,  der  den  Inhalt  dieses  Codex  für  Bretschneider  auszog,  ent- 
gangen sein  sollteV  —  Der  Name  Stieglich,  an  den  der  Brief  353S 
des  C.  R.  überschrieben  ist,  lautet  anderswo  Drieglich,  dagegen  im 
Solger'schen  Ms.  (vVpn  Bretschneider  für  den  Brief  nicht  benutzt) 
Stiglitz.  \ 

2)  Es  war  De  Werne  'aus  dem  Original  vom  Herrn  Pfarrer  Nopitsch 
mitgetheilt  worden.  \ 
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Unter  dieser  Ueberschrift  folgen  a)  zwei  Originalbriefe 
von  Melanchthon,  der  eine  ohne  Ueberschrift  vom  4.  Juli 
(s.  a.),  »Fui  hortator  Francisco"  (im  C.  R.  VI,  p.  597), 
der  andere  an  den  Rath  von  Nürnberg  vom  27.  Sept. 
1525  (C.  R.  I,  p.  759) J);  b)  ein  Originalschreiben  von 
Dawerus  und  Alesius  in  Leipzig  an  Luther,  Melanchthon, 
Bugenhagen  u.  s.  w.;  c)  zwei  Briefe  Luthers  an  Justus 
Jonas  und  den  Herzog  Johann  von  Sachsen  aus  dem 
J.  1530. 

10)  Die  Bibliotheca  Williana  lieferte  nichts  von  Belang;  drei 
Briefe  (apographae)  von  Mel.  an  Moriz  Helling  stehen  alle 
im  C.  R. 

11)  Epistolae  Ph.  Melanchthonis,  quarum  autographa  in  biblio- 
theca clariss.  viri  ac  D.  Panzer  Noribergae  adservantur; 
ejus  benevolentia  fideliter  descripsit  Vande  Vel  de  Noriber- 
gae 19.  sept.  1803. 

Die  Reihe  von  13  Briefen,  welche  hier  folgen,  ist  von 
Bretschneider  aus  dem  Appendix  des  Cod.  Monacensis  I 
gezogen  worden,  der  mit  der  Panzer'schen  Sammlung,  von 
der  hier  die  Rede,  zusammenfällt. 

12)  Aus  einem  andern  Panzer'schen  Hefte  schrieb  V.  d.  V. 
nebst  vielem  Anderen  (meist  Briefe  von  Veit  Dietrich) 
weitere  Melanchthon'sche  Briefe,  und  zwar  ex  originalibus, 
ab,  von  denen  alle  bis  auf  einen  in  StrobeFs  literar.  Bei- 
trägen abgedruckt  stehen.  Der  eine  fehlende  und  daher 
auch  im  C.  R.  vermisste  ist  an  Baumgärtner  gerichtet  (8. 
Aug.  1538)  und  berührt  die  Geburt  des  dem  Nürnberger 
Freund  gewordenen  Söhnleins. 

13)  Ferner  verschaffte  Panzer  unserm  V.  d.  V.  noch  folgende 
fünf  Original-Briefe  von  Mel.  zur  Abschrift,  die  sämmtlich 
von  Bretschneider  übergangen  worden  sind. 

a)  Magistro  Georgio  Karg  (s.  d.). 

b)  Eidem.  24.  junii  1539. 

c)  Eidem.  16.  maii  (s.  a.). 

d)  Eidem  (s.  d.). 

e)  Dem  edlen,  ernvesten  und  gestrengen  herrn  Georgen 
Edlen  von  der  Plaunitz ,  meinem  gunstigen  Herrn. 
Der  Brief  selbst  ist  lateinisch  und  datirt  vom  19.  May 
1556. 

H)  Ein  besonderes  Heft  enthält,  abgeschrieben  oder  summarisch 
vermerkt,  verschiedene  Stücke,  betreffend  die  Gefangenschaft 
Baumgärtners  (Briefe  von  ihm  an  seine  Frau,  von  Me- 
lanchthon und  Georg  Meier  an  letztere,  etc.),  dann  ander- 
weitige Beiträge  zur  Baumgärtner'schen  Correspondenz. 


1)  Die  Handschrift,  von  der  hier  die  Bede,  ging  später  in  die  Bi- 
bliothek des  Herrn  v.  Meusebach  in  Berlin  über,  woraus  sie  für  Bret- 
schneider von  Förstemann  abgeschrieben  worden  sind. 
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1 5)  Pirkheimeriana.  Auszüge  aus  den  Opera  Pirkheimeri,  Fra 
cofurti,  1610. 

16)  Melanchthonis  vocatio  in  Galliam.    Zerstreute  Notizen, 
Nürnberg  gesammelt. 

17)  Verschiedene  Collectaneen  aus  Büchern.  —  Ausführliche 
Verzeiehniss  der  Stroberschen  Schriften  und  Aufsätze.  - 
Notizen  über  Johann  Albert  Widmanstad. 

Altdorf  (Sept.  1803). 

♦  1)  Auszüge  aus  Murr,  memorabilia  Bibliothecarum  publica™ 
Norimbergensium  et  universitatis  Altdorfinae,  Pars  D 
Norimbergae  1791.  8°.,  —  aus  Siebenkees,  Materi 
lien  zur  Nürnbergischen  Geschichte,  Nürnberg  1792,  ui 
bibliographische  Notizen. 

2)  Epistolae  autographae  quae  in  collectione  Trewiana  A 
dorfii  adservantur.  *) 

V.  d.  V.  notirte  sich  zahlreiche  Bruchstücke  aus  d 
an  Joach.  Camerarius  geschriebenen  Briefen.  Mehrere  A 
Schriften  erhielt  er  durch  die  Güte  des  Herrn  Pfr.  Nopits< 

3)  Correctiones  ad  Manlii  farraginem  (Basileae  1565)  ad  e 
emplar  domini  König,  prof.  et  bibliothecarii  Altorfini ;  eben 
die  Correctionen  StrobeFs  zu  den  Christi.  Berathschlagu 
gen  Mel.,  durch  Pezelius  (Neustadt,  1600.  8°.). 

4)  Prof.  Siebenkees  überschickte  V.  d.  V.  aus  Altdorf  folge 
des  Schriftstück: 

„1525  sabato  Catherine,  ergieng  ein  Raths verlass  vc 
Rath  zu  Nürnberg: 

Herrn  Philipp  Melanchthon  mit  einer  ehrbarn  Dan 
sagung  für  seinen  getreuen  Rath  gehabte  Mühe  uudFlei 
bei  Errichtung  des  Gymnasii  wieder  abzufertigen  und  : 
verehren  mit  Kleinoden  und  Geld  auf  60  Gulden  wert 
nnd  dafür  ziemliche  Zehrung  zu  verschaffen  von  Wittenbe 
her  und  wieder  hinein." 

Zwickau  (November  1803). 

Die  Bibliothek  zu  Zwickau  lieferte  V.  d.  V.  Folgendes: 

1)  Ph.  Mel.  Michael  Meienburg.    Steht  im  C.  R.  t.  VII, 
232,  aus  Hertel's  Programm:  Stimmen  aus  der  Zeit  d 
Reformation  über  die  Einrichtung  guter  Schulanstalte 
nebst  einigen  ungedruckten  Briefen  Melanchthons.  Zwicka 
1830.  4°. 

2)  Fragment  eines  Briefes  von  Ph.  M.  an  Calvin.  Ex  orig 
nali.  Unedirt. 

3)  Ph.  Mel.  Johanni,  ministro  Phil.  Mel.  (C.  R.  VI,  705 


1)  Diese  Trew'sche  Sammlung  kam  später  nach  Erlangen. 


I  Unsere  Abschrift,  ex  originali,  führt- das  Datum  Die  Lae 
'       tare  statt  Die  Lucae. 

4)  Phil.  MeL  dem  ernvesten  and  gestrengen  Johans  Hokel- 
busch,  meinen  günstigen  junkheren .  Datum  16.  martii  1556. 
Ex  originali.  —  Unedirt. 

5)  6  Disticha  von  Mel.;  im  C.  R.  X,  594,  aus  HerteFs  Pro- 
gramm. 

6)  Ph.  Mel.  suo  Bartolomaeo  Schallero ;  im  C.  R  I,  516  ; 
aas  HerteVs  Programm.  Was  Hertel  am  Schlüsse  D(eo) 
pro(tectore)  schreibt,  lautet  nach  V.  d.  V's  Abschrift  De 
fratre. 

7)  Fragment  einer  Promotionsrede  (?)  Melanchthons ,  begin- 
nend: Non  dubium  est  quum  majores  nostri. 

8)  Brief  von  Georgius  Oeler  an  Andr.  Poch  in  Erfurt,  vom 
13.  July  1556. 

9)  Brief  Melanchthons  an  Melchior  Junius,  Pastor  in  Senff- 
tenberg  (27.  aug.  anni?).    Ex  apographo.  Fehlt  im  C.  R. 

10)  Folgendes  Epitaphium  a  P.  Mel.  compositum,  ex  originali 
scripto  literis  capitalibus: 

1530. 

Wolfgango  ä  Lindena  |  juveni  optimo  ex  |  equestri  ordine| 
in  hoc  vere  in  comi|ciis  imperii  exti|ncto  propter  ipsius 
singülarem  |  fidem  ac  modestiam  |  Dux  Saxoniae  Johan| 
nes  Elector  |  P.  C.  |  An.  MDXXX. 

11)  Epistola  originalis  fere  obliterata;  inscripta:  Philippo  De- 
rare Thourant  (?)  pastori  ecclesiae  Dei  in  Fridewald  amico 
suo  colendo. 

„  et  familiam  honestae  et  nobilis  matronae  cum 

„filiis  et  gubernet  studia  adolescentum.  Philippi  Liadi  mores 
„et  in  officio  consilium  et  fidem  spero  vos  laudaturos.  Ge- 
„nerosae  Dominae  pro  caprea  et  caseo  gratias  ago.  Bene 
„valete.    Die  13.  nov.  1558."   Philippus  Melanthon. 

12)  Ferner  fand  V.  d.  V.  in  Zwickau  folgende  Melanchthonica: 

Fragmentum  oratiunculae  cum  M.  Moningerus  ad  exer- 
cendam  artem  medicam  admittendus  esset. 

Versio  Sophoclis  cum  scholiis  quibusdam  calamo  Pauli 
Obermeieri  excepta. 

Annotationes  in  Psalmos  a  quodam  calamo  exceptae 
a.  1548. 

Dispositiones  aliquae  rhetoricae  per  quendam  exceptae. 

Annotationes  in  Ovidii  libros  Fastorum  per  Andr.  Ba- 
chum scriptae  a.  1537. 

Comment.  in  Epist.  Pauli  ad  Rom*  a.  1544  per  Pall- 
ium Obermeierum  scriptus  II  vol.  8°.  et  de  a.  1536. 
scriptus  per  Andr.  Bachum. 
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13)  Endlich  notirte  sich  V.  d.  V.  eine  grosse  Menge  anderer 
handschriftlicher  Materialien  zur  Reformationsgeschichte, 
namentlich  den  Inhalt  mehrerer  Bugenhagen  scher  Briefe. 

Freiberg  (16.  Nov.  1803). 

Hier  durchmusterte  V.  d.  V.  nur  gedruckte  Bücher ;  Briefe 
Melanchthon's  fand  er  nieht. 

Wi?n  (Sept.  1803). 

Nach  Wien  kam  V.  d.  V.  selbst  nicht;  er  liess  sich  aber 
auf  Grund  der  Angaben  des  Handschriften -Katalogs  von  Mich. 
Denis  (Wien,  1794)  durch  Vermittelung  des  Hrn.  Van  Bouchaut 
(inspecteur  de  la  collection  des  estampes  de  S.  A.  R.  Mgr.  le 
duc  Albert  de  Saxe),  aus  der  dortigen  Hofbibliothek  90  Briefe 
und  andere  seinem  Zweck  dienliche  Piecen  abschreiben,  dar- 
unter 59  Briefe  von  Melanchthon.  Die  ausgeschriebenen  Co- 
dices sind:  Cod.  MS.  Theol.  N.  925  oder  CCCCLXXXVII. 
(cui  tit.  Melanch.  et  var.  epistol.),  N°8  878,  908  (cui  tit.  Opusc. 
Polem.  heterod.),  445  (opusc.  polem.  varior.).  Sie  enthalten  nur 
Apographa.  Bretschneider  hat  die  Codd.  908  und  925  benutzt, 
und  darin,  wie  er  sagt,  nur  4  Briefe,  als  bisher  unedirt  oder 
ihm  unbekannt  vorgefunden. 

Paris  (Sept.  1805). 

Dieses  Pariser  Heft  enthält: 

1)  Das  Testimonium  de  Langueto  (e  codice  Bibl.  imp.  n°. 
8583,  olim  de  la  Mare  297,  Reg.  5174). 

Steht  im  C.  R.  aus  derselben  Quelle,  VIII,  p.  492. 

2)  Epistola  Hermann!  Witken,  ludimagistri  Rigensis  ad  Mel. 
praeceptorem  et  patrem  maxime  observandum;  Rigae,  24. 
sept  1558. 

Aus  dems.  Codex. 

Die  weiteren  in  diesem  Codex  gesammelten  Briefe  betref- 
fen Hub.  Languet.  Doch  sind  noch  zu  erwähnen  die  Conditio- 
nes  a  Melanchthone  praescriptae  pro  directione  studiorum  com- 
missa  Huberto  Langueto  quorumdam  principum  Germaniae  Wit- 
tembergam  studiorum  causa  profecturorum.  Ex  originali.  Aus 
derselben  Quelle  im  C.  R.  t.  IX,  p.  398. 

Ein  mit  Anmerkungen  versehenes  Exemplar  Dudiths  von 
den  Briefen  Melanchthons  an  Camerarius  (Lipsiae,  1569)  hat 
ganz  besonders  die  Aufmerksamkeit  V.  d.  V's  gefesselt. 


Ausser  den  oben  verzeichneten,  die  in  den  verschiedenen 
Städten  gewonnenen  Resultate  betreffenden  Bestandteile  des 
iiir  eine  Herausgabe  der  Melanchthonschen  Briefe  von  V.  d.  V. 
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angesammelten  Materials,  finden  sich  noch  mehrere  Convolute 
mit  Notizen  über  einzelne  Persönlichkeiten,  Spezial Verzeich- 
nissen über  den  Briefverkehr  Melanchthon's  mit  diesem  oder 
jenem,  Auszügen  verschiedenen  Inhalts  aus  gedruckten,  die  Re- 
formation betreffenden,  Büchern,  genauen  Innaltsbeschreibungen 
bisher  erschienener  M.'schen  Brief  Sammlungen,,  kurzen  Abrissen, 
die  schriftstellerische  Thätigkeit  oder  das  äussere  Leben  Me- 
lanchthon's betreffend.  Es  scheinen  dies  Alles  Vorarbeiten  für 
die  gestellte  Aufgabe  zu  sein. 

Unter  diesen  Einzelheiten  treffe  ich  einen  Brief  von  Phil. 
Mel.  an  Hieronymus  Schurff  von  29.  Juni  1552,  den  V.  d.  V. 
in  Becmanni  Notitia  Universit.  Fancofurtanae  1707,  p.  274  ge- 
funden und  den  das  C.  R.  nicht  hat.  Ebenfalls  unedirt  schei- 
nen zwei  Briefe  an  Joh.  Marcellus  aus  dem  Gothaer  Codex 
Val.  Bavari  Ö,  p.  804  u.  794:  1)  1.  Sept.  (s.  a.).  „Herus  tuus 
honorifica  oratione",  2)  sine  dato,  „Doctor  Leonardus  Mertz 
syndicus." 

In  einem  in  Nürnberg  angefertigten  Notizenhefte  über  Einzel- 
Aasgaben  Melanchthon'scher  Briefe  und  Schriften  finde  ich  fol- 
gende Schrift  verzeichnet,  die  in  den  Praemonendis  des  C.  K. 
übergangen  ist:  Epistolae  (IV)  aliquot  D.  Philippi  Melanch- 
thonis  ad  autorem  (Cypriantim  Leovicium).  (Aug.  Vind.,  Phil, 
ülhard,  1552.)  Sie  bildet,  wenn  ich  V.  d.  V.  richtig  verstehe, 
einen  gesonderten  Anhang  zu  Joh.  a  Regiomonte,  Tabulae 
directionum  etc.,  cum  ascensionibus  Cypriani  Leovicii  et  P.  Mel. 
praefatione.  Das  C.  R.  hat  (VII,  950)  die  Praefatio,  aber  die  n 
vier,  von  V.  d.  V.  abgeschrieben,  Briefe  des  wohl  höchst  sel- 
tenen Anhangs  fehlen  gänzlich.  —  Dasselbe  Heft  erlaubt  mir 
noch  weitere  Lücken  des  C.  R.  zu  bezeichnen. 

Zwei  Briefe  an  Christoph  Stymmelius  aus  den  Jahren 
1553  und  1554,  und  einer  an  Seb.  Boetius,  Pastor  in  Halle 
(Febr.  1554), 1)  alle  drei  abgeschrieben  aus  folgender  Schrift: 
Comoediae  duae.  I  Isaac.  II  Studentes,  conscriptae  a  Ch.  Stym- 
uelio.  Accesserunt  et  alia  ejusdem  poemata.  Stetini  1575.  8°.2) 

Leider  ist  die  Ausbeute,  welche  Van  de  Velde  im  Jahre 
1804  aus  den  Bibliotheken  zu  Helmstädt,  Wolfenbüttel,  Ham- 
burg, Magdeburg  und  Bremen  bezogen,  in  dem  De  Ram'schen 
Nachlasse  nicht  mehr  vorhanden  und  nur  aus  den  darüber  vor- 
findlichen  Verzeichnissen  zu  entnehmen. 

In  Helmstädt  wurden  50  Stück  erworben,  darunter  32 
Briefe  von  Melanchthon  an  Verschiedene.  Von  diesen  32  Brie- 
fen habe  ich  folgende  21  vergeblich  im  Corp.  Ref.  gesucht: 


1)  Einen  andern  Brief  von  Boetius  verschaffte  sich  V.  d.  V.  durch 
die  Güte  des  Pastor  J.  Fr.  Köhler  in  Taucha. 

2)  Dieselben  Briefe  hatte  sich  Van  de  Velde  schon  in  Göttingen 
a«w  einer  späteren  Ausgabe  desselben  Buches  abgeschrieben ;  s.  oben 
°Mer  Göttingen. 


\ 
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Fr.  Burchardo.    Princeps  per  hoc  bidtram  Wimariae  substitit 
10.  apr.  1530. 

Eidem.    Ubi  dolet,  aiunt,  ubi  manum  habet    Ex  Auguste, 
1530. 

Eidem.  Quamquam  nihil  habebam.  Pridie  Cantate  Augustae. 
Caspari  Muller,    Quamquam  heri  scripsi  vobis.  (1530.) 

Eidem«    Quamquam  Agricola.  20.  Juli  1530. 
Benedicto  Gub  in  Boleslavia.    Spero  hos  tuos  fratres.  1535. 
Martin  Schütting,  Argentine.    Tuae  literae  gratissimae  mihi 
fuerunt.  *) 

Tileman  Heshusio.  Cum  quotidie  multas  epistolas  scribam.  20. 
martii  (anni?). 

MarU  Kemnicio.    Scripsit  ad  me  recens  vir  doctus.   24.  mart. 
1556. 

Eidem.    Quid  potest  dulcius  esse.  16.  apr.  (1556). 

Eidem.    Oro  Deum  conditorem.  21.  mai  (1555). 

Eidem.    Nihil  cogitari  aut  dici  potest.  (1555). 

Eidem.    Sum  pater,  nec  omnino  ferreus.  24.  mai  (1556). 

Eidem.    Heri  nobiscum  fuit  D.  Sabinus.  26.  juni  (anni?). 

Eidem.    Meministi  vetus  illud.  S.  juni  (anni?). 

Eidem.  Hanc  epistolam  scripsi  eo  ipso  die.  19.  aug.  (anni?). 
Sabino.  Egregia  est  eruditio  et  virtus.  30.  oct.  (anni?). 
Fraw  Clara,  hertzogin  zu  Sachsen.    E.  F.  G.  habe  ich  einen 

gottfurchtigen.  18.  mart.  1560. 
Joh.  von  Dolseck.   Zeiger  dieser  schreiben.  Dornstag  nach  Ju- 
late  1526. 

Eidem.    Das  Ew.  Ernvest  mir  freuntlich.  15.  Juli  1545. 
Dem  Rath  zu  Northausen.    Wiewol  in  diser  letsten  Zeit.  22. 
Febr.  1548. 

In  Braunschweig  wurden  47  Stück  abgeschrieben;  von 
den  21  hierunter  befindlichen  Briefen  Melanchthon's  halte  ich 
folgende  acht  für  noch  unedirt:  * 
Tilem.  Heshusio.    Mitto  tibi  pagellam  de  Bavaricis  articulis 

24.  oct.  (s.  a.). 
Spalalino.    Cum  versus  Virgilii. 
Paulo  Ebero.    Cum  venissem  Isenacium  (fragm.). 
Alberto,  electori  et  arch.  *Mogunt.  Decrevi  aliquot  Homeri  libros 

(1543.) 

Gotfr.  Heßhusen,  senatori  Wosa]iensi.  Utrumque  praedixit  vos 

divina.  23.  apr.  1553. 
Ambr.  Moibano.    Etsi  magnae  et  sunt  et  impendent.   13.  jul 

1548. 

Spalatino  (De  casu  matrimonial!).    In  tuo  casu,  mi  Spalatine 
1534. 

Verbi  ministris  Northusia.    Videtis  ipsi. 


1)  Im  C.  R.  steht  (II,  977)  dieser  Brief  nach  der  Walch'schei 
Uebersetzung. 
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.  Dem  Goldast'schen  Codex  in  Bremen  (Oct.  1804)  ver- 
dankte V.  d.  V.  5  Briefe  Melanchthon's ,  wovon  ich  folgenden 
im  0.  R.  vermisse: 

Gregorio  Peutzer,  civi  Badissino.    Fuit  mihi  jucunda  consue- 
tudo  vestra.  10.  julii  (s.  a.). 

Schliesslich  habe  ich  noch  unter  dem  mir  vorliegenden  Ma- 
terial eines  Man uscript-  Bandes  zu  gedenken,  welcher  das  alpha- 
betisch  geordnete  Yerzeichniss  sämmtlicher  dem  Halenser  Pro- 
fessor J.  A.  Nösselt  bekannten,  gedruckten  und  ungedruckten 
Melanchthon  sehen  Briefe  enthält.  Van  de  Velde  schrieb  dazu 
auf  das  Deckblatt:  „Index  epistolarum  Philippi  Melanchthonis, 
calamo  clarissimi  viri  D.  J.  A.  Nösselt,  professoris  primarii 
theologi  in  academia  Fridericianae  Halae  Saxonicae  mihi,  J.  F. 
Van  de  Velde,  mense  augusto  1804,  cum  in  ea  civitate  versa- 
rer,  traditus  fuit,  ut  junetis  eis  epistolis,  quas  praeclarus  ille 
senex  collegerat,  ad  meam  collectionem,  amplissima  caeterisque 
exaetior  hujusmodi  epistolarum  editio  typis  emitti  possit,"  Aus  dem 
Vergleich  mit  dem  Van  de  Velde'schen  Vorrath  ergab  sich,  dass 
der  Belgier  96  Briefe  besass,  welche  Nösselt  unbekannt  waren. 

Ein  loses  Sudelblatt  enthält  das  Concept  eines  Wechsels 
von  12  Friedrichsd'or  an  die  Ordre  des  Hrn.  Prof.  Nösselt, 
nebst  dem  Verzeichniss  von  sieben  handschriftlichen  Bänden, 
welche  dieser  an  V.  d.  V.  käuflich  abgetreten  hat.  In  einer 
Ecke  des  Blattes  findet  sich  aber  folgende  Notiz: 

„Le  contrat  fait  avec  Mr.  Nösselt  ä  Halle  n'a  pas  ete 
ex^cute*  de  sa  part  et  la  lettre  de  change  n'a  pas  ete 
envoyee." 

Daraus  ergiebt  sich  Öretschneider's  Angabe  von  einem  Ver- 
kauf des  Nösselt'schen  Apparats  an  V.  d.  V.  als  irrthümlich. 
(Fortsetzung  folgt.) 


Anzeige. 

XVI.  Katalog  naturwissenschaftlicher  Werke 
aus.  dem  antiquarischen  Lager  von  T.  O.  Weigel, 
Buchhändler  in  Leipzig.  1867.  88  SS.  8°.  Nummer 
1—2794. 

Bei  der  täglich  wachsenden  Vorliebe  für  die  Naturwissen- 
schaften und  der  stets  sich  vermehrenden  Zahl  der  Freunde 
des  Studiums  derselben  darf  ein  Katalog,  wie  der  anzuzeigende, 
zuverlässig  auf  eine  ganz  besonders  günstige 'Aufnahme  rech- 
nen. A eitere,  neuere  und  neueste  Schriften  von  bedeutendem 
oder  geringerem  Umfange,  die  mehr  oder  weniger  zur  Förde- 
rung der  verschiedenen  Zweige  der  Naturwissenschaften  beige- 
tragen, finden  sich  hier  in  ansehnlicher  Menge  beisammen.  Sie. 
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sind  unter  folgende  Abtheilungen  gebracht.  I.  Allgemeine! 
Naturhistorische  Reisen  und  Länderbeschreibungen.  Museen 
Bibliographie  etc.  Nr.  1  — 173.  II.  Zeit-  und  Gesellschafts 
Schriften.  Nr.  174  —  255.  III.  Vermischte  zoologische  Schrif 
ten.  Nr.  256 — 310.  IV.  Vergleichende  Anatomie  und  Physio 
logie.  Nr.  311—393.  V.  Säugethiere.  Nr.  394—516.  VI.  Vö 
gel.  Nr.  517-  577.  VII.  Amphibien  und  Reptile.  Nr.  578- 
648.  VIII.  Fische.  Nr.  649-723.  IX.  Mollusken.  Nr.  724- 
808.  X.  Insekten.  Arachniden.  Crustaceen.  Nr.  809 — 1075, 
XI.  Würmer.  Nr.  1076—1172.  XII.  Botanik.  Nr.  1173—2167 
XIII.  Mineralogie.  Geologie.  Krystallographie.  Bergbau.  Nr 
2187—2725.  XIV.  Palaeontologie.  (Specielles  unter  Zoologie 
und  unter  Botanik.)  Nr.  2726—2794. 

Ich  füge  nur  einiges  Bemerkenswerthe  hinzu.  In  der  er- 
sten Abtheilung  finden  wir  das  aus  dem  Buchhandel  ganzlicl 
verschwundene  Werk:  Barker -Webb  et  Berthelot,  Histoir* 
naturelle  des  iles  Canaries.  7  parties  en  9  vols.  Avec  450  plan 
ches  en  part.  col.  et  un  atlas  gr.  in-fol.  Paris  1836 — 50.  gr.4°. 
ferner  den  vollständig  ungemein  seltenen  und  nützlichen  Rata 
log  von  Dryander  über  die  naturhistorische  Bibliothek  Banks1 
ein  vollkommen  completes  gut  erhaltenes  Exemplar  von  Hun 
boldt's  und  Bonpland's  Reisen.  Die  zweite  Abtheilung  em 
hält  u.  A.  ein  durchaus  vollständiges  Exemplar  der  Acta  Act 
demiae  Leopoldinae  mit  allen  Supplementen ;  Schriften  d< 
Berliner  Akademie  bis  1856  mit  den  Supplementen  von  Hun 
boldt,  F.  E.  Naumann,  J.  G.  Hoffmann  und  Dove ;  Transactioi 
of  the  Royal  Society  of  Edinburgh,  von  ihrer  Begründung  a 
bis  zum  Jahre  1857,  21  Bände.  Unter,  den  Werken  über  d 
Säugethiere  trifft  man  Schreber's  Naturgeschichte  mit  den  Foi 
Setzungen  von  Goldfuss  und  Wagner  an,  von  Spix's  simiaru 
et  vespertilionum  Brasiliensium  species  novae,  unter  denen  üb 
die  Vögel:  J.  Cassin's  Mammalogy  and  Ornithology  of  tl 
United  States;  Gould's  Monography  of  the  Ramphastidae;  "V 
Lewin's  the  birds  of  England  (Exemplar  auf  grossem  Papiei 
Die  Abtheilung  Amphien  und  Reptile  bietet  dar:  von  Spfc 
Species  novae  lacertarum  —  ranarum  —  serpentum  —  testuc 
num  brasil. ;  die  der  Fische  Bloch' s  bekanntes  Werk;  vc 
Spix's  selecta  genera  et  species  piscium  brasil. ;  die  der  Mc 
lusken :  Deshaye's  histoire  naturelle  des  Mollusques  de  l'Algeri 
de  F&ussac's  histoire  generale  et  particuliere  des  mollusque 
Kiener's  species  generales  et  iconographie  des  coquelles  viva 
tes;  Sowerby's  thesaurus  conchyliorum.  Aus  der  Abtheilui 
Insekten  u.  s.  w.  führe  ich  nur  an:  ein  vollständiges  Exempl 
von  Schönherr's  Synonyma  insectorum,  Struy's  verschijden  uij 
landsche  Insekten  298  Blätter  nach  der  Natur  ausgemalt 
Handzeichnungen;  1  —  25.  Jahrgang  der  entomologischen  Z< 
tung  (1840—64). 

Ich  beschränke  meine  Auszüge  auf  das  Mitgetheilte ;  • 
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wird  vollkommen  hinreichen ,  um  die  Leser  erwarten  zu  lassen, 
welche  bedeutende  Werke  auch  die  übrigen  von  mir  nicht 
ausgebeuteten  Klassen  in  sich  fassen. 

Hamburg.  Dp  R  L  Hoffmann. 


Anzeige. 

Katalog  einer  ausgewählten  Sammlung  von  frühen  Holz- 
schnitten, Kupferstichen  und  Einblattdrucken,  histori- 
schen und  satyrischen  fliegenden  Blättern  des  16.  und 
17.  Jahrhunderts  so  wie  einer  grösseren  Anzahl  Deut- 
scher Lieder  und  Flugschriften  aus  den  Jahren  1505 — 
1727,  vorräthig  bei  T.  O.  Weigel,  Buchhändler  in 
Leipzig.  1867.  8°. 


Antiquarischer  Anzeiger  von  T.  O.  Weigel  in  Leipzig. 
Nr.  1.  2.  Januar— Februar  1867.  8°. 


Man  sollte  fast  vermuthen,  dass  ein  freundliches  Feenvölk- 
chen Über  Nacht  in  die  WeigeFsche  bibliographisch -antiqua- 
rische Schatzkammer  stets  neue  glänzende  Edelsteine  und  Per- 
le» hinein  brächte,  wenn  man  sich  den  rasch  auf  einander  fol- 
genden Katalogen  zuwendet.  Es  sind  dies  nicht  blos  Worte 
bibliographischer  Begeisterung,  es  sind  Worte  der  vollkom- 
mensten Ueberzeugung,  und  Gleichgesinnte,  ja  noch  weit 
besser  Unterrichtete  werden  darüber  nicht  lächeln.  Sie  sind 
natürlich  zunächst  durch  die  beiden  vor  mir  liegenden  Kataloge 
(ich  schreibe  die  beiden,  weil  ausnahmsweise  des  diesesmal  zu- 
fällig mehr  oder  weniger  inhaltverwandten  „Anzeigers"  gedacht 
werden  soll,  ein  regelmässiges  Gedenken  wäre  hier  unstatthaft) 
hervorgerufen. 

Was  der  erste,  den  Kunst-  und  Bücherfreunden,  den  gros- 
sen Bibliotheken  auf  seinen,  freilich  nur  48,  jedoch  enggedruck- 
ten Seiten  in  709  Nummern  darbietet,  sagt  der  Titel  fast  ge- 
nügend. Doch  mögen  die  etwas  anders  und  bestimmter  lau- 
tenden Ueberschriften  der  einzelnen  Abschnitte  hier  Platz  fin- 
den. Frühe  Holzschnitte  und  Kupferstiche.  Teigdruck.  1 — 25. 
Einblattdrucke  und  satyrische  Flugblätter  etc.  in  chronologischer 
Folge.  27—259.  Historische  Flugschriften  1514—17%.  260— 
406.  Flugschriften  aus  der  Reformationszeit.  407 — 538.  Flug- 
schriften in  Keimen.  1505 — ^  727.  Dentsche  Lieder.  1525 — 
1712.  539—592.  593 — 708.  —  Ein  vollständiges,  bis  auf  wenige 
Bände,  noch  ganz  vnaufgeschnitteneB  Exemplar  d&t  B\\A\o\\xs& 
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des  Litterarischen  Vereins  in  Stuttgart,  t  —  24.  Publican'on 
1842  —66.  709.  Auszuwählen  hält  schwer,  da  beinahe  Jeda 
seine  eigentümliche  Anziehungskraft  äussert.  Andere  werde* 
Anderes  wählen.  Ich  hebe  heraus:  1.  Schweisstuch  der  heili 
gen  Veronica.  2.  Die  Kreuztragung.  3.  Christi  Kreuzigung. 
30.  Fünfftzehen  nothhelffer.  31.  De  hystorie  vnde  erfindraghe 
des  hiligen  Sacraments  tho  der  wilsnagk.  49.  Albrecht  Dürer 
Conterfeyten  in  seinem  alter  des  LVI.  Jares.  60.  67.  68.  73. 
273 — 275  und  418  etc.  Von  Kaiser  Karl  V.  Ausgegangenes 
und  ihn  Betreffendes.  284  Historia  de  Montaloino  Romae  in- 
terfecto  propter  fidei  confessionem.  Nonis  Septembrib.  Anno 
1553.  1554.  429 — 432.  Deutsche  Uebersetzungen  von  Schrif- 
ten des  Erasmus.  1521.  1522.  452— 506.  Lutheriana.  522.  A. 
Hoppenrodt,  Das  Gulden  Kalb.  Ein  Spiel  aus  der  Historia 
des  32.  Capitels,  im  Andern  Buch  Mose,  Reimenweisz  gefasset. 
Straszburg,  S.  Emmel,  1563.  8.  —  Der  „Anzeiger4  ,  32  SS., 
385  Nummern,  umfasst:  Aeltere  deutsche  Litteratur.  Mana- 
scripte.  Allgemeines.  (Alphabetisch.)  Hervorragen  hauptsäch- 
lich 1 .  ein  schönes  Pergamentmanuscript  von  guter  Erhaltung : 
Der  grosse  Alexander,  Heldengedicht  von  Siegfried.  2.  Appo- 
lonius  von  Tyrlant.  4.  Hugo  von  Trimberg.  7.  die  Mörin 
9.  Tyturel,  10.  gleichfalls,  alles  wichtige  und  prachtvolle  Hand- 
schriften. 65.  Brissoneto.  Ausgabe  von  1645,  8.,  die  von  dei 
grössten  Seltenheit  und  nach  der  Angabe  aller  Bibliographen 
unbekannt  geblieben.  —  Vorrede  von  Gorg  Messerechmidi 
Strassburg  6.  März  1559.  78 — 116.  griechische  und  lateinisch« 
Classiker  in  deutschen  Uebersetzungen  mit  Holzscbnitt-Illustra 
tionen.  150.  Eine  nicht  beschriebene  Ausgabe  des  Eulenspiß 
gel  (Strassburg,  Grüninger,  c.  1519),  die  von  dem  einzigen  be 
kannten  und  in  der  herzogl.  Bibliothek  zu  Gotha  befindlichei 
Exemplare  abweicht;  leider  fehlen  Titel  und  mehrere  Seiten 
185.  186.  Gengenbach,  Der  bundtschu  und  Der  welschnusE 
189—200.  Geyler's  von  Keysersbergh's  Schriften.  231.  Holtz 
wart.  Lustgart  Newer  Deutscher  Poeterei.  239.  Hugschapplei 
Strassburg,  Grüninger,  1537.  263.  Leisentritt.  Geistliche  Lie 
der  und  Psalmen  der  alten  Apostolischer  recht  und  wargleu 
biger  christlichen  Kirchen.  268.  Ludolph's  von  Suchen  Reise 
werk,  1477  (Augsburg,  G.  Zainer).  314.  Dat  is  Bant  Pau 
leben.  Strassburg  1498.  4°.  Sehr  seltene  Legende.  321.  Zweit 
Ausgabe  des  Thewerdannckh ,  Augsburg  1519  und  322 — 32 
andere  Ausgaben  von  1553,  1563,  1679,  Augsb.  o.  O.  (9t 
Ausg,)  u.  s.  w.  331.  Pontus.  Strassburg,  S.  Bun,  1539,  erst 
Ausgabe.  342 — 357.  Reinecke  Fuchs-Litteratur.  374.  Gedicht 
von  Hans  Sachs,  Nürnberger  Folioausgabe,  5  Bde.,  375.  Kemj 
tener  Quartausgabe,  5  Bde. 

Im  Interesse  der  Wissenschaften  kann  ich  die  Bitte  a 
alle  Vorsteher  grösserer  öffentlicher  Bibliotheken  nicht  zurücl 
halten,  dass  sie  doch  es  nicht  versäumen  mögen  alle  Katalog 
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Weigel's  genau  durchzusehen ;  ich  hin  fest  überzeugt,  dass  sie 
von  Zeit  zu  Zeit  finden,  was  ihnen,  allein  als  bedeutend  durch 
eigene  oder  der  Freunde  Studien  bekannt  geworden,  der  Biblio- 
thek fehlt,  und  vielleicht  in  ihr  „Buch  der  Wünsche",  zweimal 
unterstrichen  ,  seit  Jahren  eingetragen.  (Es  handelt  sich  hier 
nicht  sowohl  um  grössere  kostbare  Werke,  als  um  kleinere 
Gelegenheits-  und  ähnliche  Schriften.) 

Hamburg.  Dr.  F.  L.  Hoffmann, 


Supplement 


G.  W.  Panzers  deutschen  Annalen 

und  zu 

E.  Wellers  Kepertorium  typographicura. 

Von 

Emil  Weller  in  Nürnberg. 
(Fortsetzung.) 

3ufä$e  unb  SBetidrtigungest. 


1051.  in  Dürnberg  (@tabt* 
ÄL). 

1074  u.  1075.  3m  Stuttgarter  Un. 

Xrafu). 

1088.  3to  Erlangen. 
U03.  8u$  in  ^Himberg  (@tabt* 
WL  u.  ©erot.  SÄufeum). 

1106.  *u<$  in  Nürnberger  äireben; 
KM.  (twrXttelblatt  fe$lt). 

1107.  SRelrfler  eiucibariu«  t>ö  ben 
tomberbar*  fa#e  ber  »elt. 

.  1125.  (Bafel,  %.  $etri).  -  Bu<$ 
m  Hnntbergcr  £ir<$cnbibl. 

1126.  3to<$  in  erlangen. 

1130, 1131  u.  1133.  2lu<$  in  ©tun* 
gart. 

1146  al«  fterb&ttia  ju  preisen. 

1148.  «n^  in  SSirnbcrgcr 
tattibl.  Nene  SfaSgaben:  grandfurt 
1703.  8.  »erlin  1843.  8.  2>re«ben 
1862.  8. 

1149.  8u$  m  SRiunbcrg  (©tabt* 

1150.  3n  Stuttgart. 

1151.  3n$  in  erlangen.  Sfot  @tutt* 
ftfitttr  (5r.  fet>U  Titelblatt. 


1152.  gerner:  (Erlangen  1827.  8. 
<5.  ©allen  1837.  8. 
1154.  3m  Stuttgarter  fön.  Sttytt». 
1156.  %uA  in  erlangen. 
1182.  3lu$  in  t?.  @$eurls  53cflfe. 
©ebicfytanfang: 

#ciüacr  gcijlt  burd?  aty  betn  gut 
#erltti$t  mein  berfc  fin  tmnb  ge* 
mut 

2>a*  td?  fum  t>ff  aebtctytefj  ban 

1193.  9fo$  in  3)re$ben. 

1194.  t>om  (ftatt  fcon)  Äeine  ®ru<f* 
anjeige  unb  Safcjaty.  —  3m  ©erm. 
SRufeum. 

1195.  2lu*  in  Dürnberg  (€fafct* 
MM.). 

1224.  3n  erlangen. 

1225,  1227,  1232,  1235,  1240  u. 
1247.  3n  (Stuttgart. 

1227  u.  1234.  2hu$  in  Dürnberg 
(@tabtbibl.). 

1237.  3n  erlangen.  # 

1244  u.  1247.  Slu*  in  Dürnberg 
(©tabtbibi.). 

1249.  3n  Nürnberg  (Äirtynbibt). 

1250.  bnnb  (ftatt  tmt>) 


1264.  ©cbi<$tanfang; 
3etyen  biug  toerben  turfelt$  in  bem 
buä)  gefagt 
2)a«  fag  i<$,  )o  iq  ctoan  toon 
tycmanbt  tourbt  gefragt 
3«  bem  erfUn  tttytt  i$  fdjretyben  in 
furfeer  frift 
2ßte  boctor  ©diu«  gen  teigig 
fummen  ijt 
1268.  gerncr  abgeb.  tn  Hatteni 
op.  ed.  Böcking.  Sappl.  I.  p.  438 
—440. 

1272.  2lu<$  in  Dürnberg  («Stobt* 

m.). 

1278  n.  1279.  3m  «Stuttgarter  fön. 
2lr$to. 

1280.  3n  Augsburg  (@tabtar$h>) 
u.  im  ©erm.  SÄufeum. 

1284.  2lbgeb.  im  Sft.  aUg.  3nteHi* 
genjblatt  b.  9t.  Seift.  Sit.  äeitnng. 
1808.  <S.  566. 

1297.  Sin*  in  (Stuttgart. 

1299.  %ü(S)  in  £eibclberg. 

1305.  SDte  festere  2lu«g.  trä'gt  bie 
3al?rja^:  1610.  —  3m  ©erm.  2Ku* 
feum  u.  in  (Erlangen. 

1307.  2lu<$  in  Staboljtabt. 

1321  u.  1331.  2lu$  in  fangen. 

1332.  3n  Dürnberg  ((Stabtbibl.). 

1344.  $on  (ni#t  #om)  $or  „@e$* 
ler"  2$eilungSftri($.— 2lu$  in  Wttrn* 
berg  (Äinfcenbibl.). 

1350.  2tu$  in  Dürnberg  ((Stabt* 
bibl.). 

1353  u.  1356.  3m  ©erm.  SKufeum. 

1357  u.  1359.  3n  Arnberg  («h> 
#enbtbl.). 

1361.  3n  Dürnberg  ((Stabtbibl.). 

1384.        in  töuboljiabt. 

1388.  (Spatere  Ausgaben: 
Riegel  ber  gratoen  fcnb  Sund* 
fratoen  .  .  Dürnberg,  grib.  ©utfnet^t 
o.  3.  (c  1550).  8.  m.  XttetfyAfö. 

©Riegel  3)er  gratoen  önb  3nng* 
fratoen  .  .  granifurt  a.  äft.,  bety 
Martin  Sedier  1565:  1%  33og.  8.  m. 
Sitetyoljfö.  —  3n  Arnberg  (Äir- 
(fyenbtbl.). 

1406.  3m  ©erm.  2Kufeum. 

1406,  1409  u.  1412.  <äu6)  in  SRttrn* 
berg  ((Stabtbibl.). 

1407.  3n  Dürnberg  (£tn$enbtbl.). 


1416.  3m  ©erm.  SDhifeur 

1421.  Düringen. 

1448.  2lu*  tn  Stuttgart. 

1494.  3n  Dürnberg  (<Stat 
Stuttgart. 

1498.  in  Dürnberg 
u.  (Sfcitalbibl.). 

1500.  3m  ©erm.  SJlufeui 

1503  u.  1510.  Snftürnber 
bibl.). 

1510,  1512,  1518  u.  155 
in  Stuttgart. 

1523  u.  1527.  3nftürnber 
bibl.). 

1527.        in  (Stuttgart. 
1531.  Stt&ograpl?.  Sl&brud 
1864. 

1532  u.  1533.  3n  <Stutt< 
1536.  (O^en^eim).  3n  (1 
1543,  1547  n.  1554.  %ud) 
berg  (Stabtbibl.). 
1553  u.  1555.  3n  <Stuttg 
1556.  3n  Erlangen. 

1563,  1564,  1567,  1 57< 
1575,  1578,  1582,  1586, 
1594.  3n  (Stuttgart. 

1564.  in  Dürnberg 
bibl.). 

1580.  3n  Dürnberg  (Sj> 
1582.  2fo$  in  (Erlangen. 
1588.  8u<$  in  9Wrnber( 
bibl.).  ' 

1597.  3n  Arnberg  (£ir< 

1598.  3n  Arnberg  (€ 
u.  (Sriangen. 

1602.  ©ebi^tanfang : 
9ta  tyört  tyr  fratoen 
man 

2)  te  giJttli<$e  brifaltig 

iify  o 

$nb  2Karia  bie  eble  fi 

3)  aS      mir  toerleid? 

1604.  fcnb  Herren,  Herren 

1612,  1615  u.  1635.  3n ! 
(Stabtbibl.). 

1640.  9fou$  „(Statt"  2 
frrid). 

1655.  3n  Stuttgart. 

1659.  (SBafel,  SOangarti 
in  Dürnberg  (Stabtbibl.)  u.( 

1665.  3n  Arnberg  (<St< 


(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Red  acte  ur:  Dr.  E.  Naumann 
Verleger:  T.  O.  W  ei  gel.  Druck  voü  G.  P.  Melzer  in 
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für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 


Dr.  Robert  Naumann. 


Leipzig,  den  15.  April  1867. 
Der 

Apparatus  Melanchthonianus 

des  aotcJrc/  to  Ca 

Löwener  Professors  Van  de  Velde.  ^ 
Nebst  37  unedirten  Briefen  M elftnchth  on §. 
Von 

Prof.  Dr.  August  Scheler, 

Kabinetsbibliothekar  des  Königs  der  Belgier. 

(Fortsetzung.) 

Die  Freunde  und  Verehrer  Melanchthons  werden  es  mir 
D*nk  wissen,  wenn  ich  zur  Ergänzung  des  Corpus  Reforma- 
toram  hier  dasjenige  mittheile,  was  ich  aus  Van  de  Velde's 
handschriftlichen  Schätzen  als  unedirt  vorgefunden  habe.  Die 
Wer  folgenden  37  Briefe  mögen  hohen  oder  geringen  Werth 
laben,  ich  glaubte  es  dem  Andenken  des  hochsinnigen,  edel- 
mtithigen  Reformators  schuldig  zu  sein,  sie  den  Forschern  auf 
dem  Gebiete  der  Reformationsgeschichte  nicht  vorzuenthalten. 
Die  Mangel  des  genau  der  Van  de  Velde'schen  Abschrift  an- 
gepassten  Textes  werden  dieselben  leicht  zu  verbessern  im 
Stande  »ein. 

XXVBL  Jahrfang.  *\ 
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1.  Ctarissimo  Viro  eruditione  et  virtute  prestanti  Geor* 
Agricolae  in  inclyta  urbe  Amberga  regenti  studio,  , 
ctrmae,  fra&ri  suo  carissimo. 

[Den  Brief  eröffnen  8  lat.  Disticha,  welche  unter  der  Ueb< 
schrift  De  matre  Cananaea,  Math.  15,  Bd.  X,  S.  623  des  Co] 
Bef.  zu  finden;  doch  lautet  in  unserem  Briefe  das  letzte  Dfe 
chon  ganz  anders,  nämlich: 

Gnate  dei  generis  nostri  massam  induis,  ut  nos 
Vivifica  infirmos  haec  tua  massa  gerat.] 

Haec  vota  scriho,  ut  meum  dolorem  ostendam  quo  adfici 
propter  publicas  calamitates.  Ardent  ecclesiae  dissicüis  et  nu 
audio  bellum  in  Bavaria  moveri  de  qua  scribis  mihi.  Schi 
lingo  et  vobis  omnibus  salütem  opto.  De  voluntate  huma 
respondi  etiam  in  Bawaricis  articulis.  Bene  vale,  carissin 
d.  27.  febr. 

Philippus  Melanthon. 

(Regensburger  Archiv. , Ad  marginem  scripsit  Agricola:  Acc< 
a.  1559  d.  10.  Mart.  Scribit  carminice  de  dolore  ecc 
siae ,  de  tumultu '  in  Bavaria  et  refutatione  articulor 
Bavaricorum.) 


2.  Hlustrissimo  principi  et  domino,  domino  Johanni  Albe\ 
duci  Megalburgensi ,  principi  vetustae  gentis  Hene 
Suerini,  domino  Rostochiae,  Stargardiae,  etc.  dorn 
suo  clementissimo. 

Scio  Celsitudinem  vestram  suo  gravissimo  judicio  et  doc 
narum  studia  libenter  excitare  et  eruditis  opem  ferre,  tamei 
debeo  et  habeo  C.  V.  gratiam  quod  scripsit,  etiam  propter  m 
literas  majore  studio  Tilemanum  et  virum  et  artificem  dign 
laude  ornatum  esse.  Nunc  etsi  scio  has  interpellationes  dei 
verecandas  esse,  tarnen  de  Adamo  Sibero  qui  libros  carmhi 
C.  V.  mittit,  cur  scribam  intelliget  C.  V.,  cum  aliquid  hoi 
carminum  legerit.  Non  dubito  Celsitudini  vestrae  et  suav 
tem  venae,  et  elegantiam  ac  delectum  rerum  voluptati  f 
Existimo  notum  esse  autorem  viro  clarissimo  Mylio.  Diana 
hic  Siberus  utiliter  docuit.  Et  studia  moribus  honestis  or 
Est  et  voluntas  ejus  laudanda,  quod  eam  sciat  venam  Dei 
num  esse,  celebrat  praecipue  Deum  et  Dei  dona,  bonos  p 
cipes.  Seit  autem  vetus  illud  C.  V.:  Tipr]  Sh  tec  ^«yp 
r]Q£ioavova  noiü.  Talium  scriptorum  studia  incitanta  sunt  aap 
tum  prineipum  et  testimoniis  et  munificentia«  Quare  Cekitv 
vestrae  hunc  Adamum  reverenter  commendo.  An  viderit 
situdi  vestra  veteris  aicli  figuram  dubitabam.  Ideo  mitto  sk 
jasti  ponderia  videlicet  tenQaäQox^ov  et  habentem  instoipüo 
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•  I  et  sjmbola  quibus  illa  sapiens  aetas  delectata  est.  Virga  Aharon 
M  doctrinam  significat,  caüx  thuris  veram  invocationem.  Utroque 
I  igitar  symbolo  aignificatum  est  in  uno  hoc  populo   veri  dei 
I  sacerdotium,  veram  doctrinam  et  veram  invocationem  esse  et 
?4  has  summas  res  a  gubernatoribus  tuendas  esse  et  venerandas 
4  ab  omnibus.  Haec  cum  faciat  Celsitudo  vestra  sperabam  etiam 
4  grafa'orem  hunc  nummum  fore  et  ejus  consideratio  multis  dictis 
I  in  historia  lucem  adfert. 

I       Mitto   Celsitudini  vestrae  pagellas  ex  quibus  cognoscet 
I   nobis  inferri  nova  bella  de  invocatione  Mediatoris.  Magna  con- 
I    tentione  pugnat.    Pragae  cynicus,  cujus  nomen  est  Canusius 
£liom  dei  non  invocandum  esse  ut  Mediatorem,  Cum  tarnen 
Cypriauus  dicat:  Interpello  te,  fili  dei,  ut  pro  me  apud  patrem 
interpelles;  sed  de  hac  controversia  editurus  sum,  ipso  filio  dei 
invocante,  refotationem  eynici  deliramenti.    Oro  autem  filium 
dei  dominum  nostrum  Jhesum  Christum  crucifixum  pro  nobis 
et  resuscitatum,  custodem  ecclesiae  suae,  ut  Celsitudimem  vestram 
[    servet  et  gubernet.    Die  18.  junii  1556.    Celsitudini  vestrae 
'  addictus 

Philippus  Aielanthon. 

Nota.  Siclus  est  nomen  ponderis  et  monetae.  Pondus  est 
quatuor  drachmarum.  Moneta  fuit  argentea  xtxqaSqa'^io$.  Exodi 
30  praecipitur  ut  quotannis  singuli  nati  annos  viginti  penderent 
iaberaaculo*  dimidium  sicli.  Inde  est  disputatio  in  Evaogelio 
an  Romanis  danda  sint  öidgania  quae  lex  attribuerat  templo. 
Symbolum  est  in  uno  latere  Virga  Aharon  quae  significat  legem 
m  doctrinam.  Et  ibi  sunt  verba  inscripta  Sancta  Jerusalem. 
In  altero  latere  est  Symbolum  Calix  thuris,  qui  significat  obla- 
tionem,  id  est  veram  Invocationem.  Inscriptio  est  Siclus  Israel. 

(Ex  arebivio  Sueriai,  col.  1271,  Nr.  60.) 


3.  Clarissimo  viro,  eruditione,  sapientia  et  virtute  prae- 
stanti  D.  Hieronymo  B aumg artner o ,  senatori  inclytae 
urbis  Noribergae  amico  suo  carissimo  S.  D. 

Etsi  scio  Deum  attribuisse  rebus  conditis  suas  vires  et 
nen  contemno  significationes  et  causas  physicas:  tarnen  et  hoc 
firmisshna  adsensione  sentio  Deum  aeternum  patrem  domini 
nostri  Jesu  Christi  conditorem  naturae  liberrimum,  plurima  mo- 
derari  et  multos  tristes  eventus  impedire,  idque  ipse  comperi. 
Et  saepe  cogito  de  primis  parentibus.  Hi  post  lapsum  ab  omni- 
bns  secundis  oausis  deserti,  tarnen  divinitus  recreati  sunt.  Et 
poflsem  de  hac  sententia  multa  scribere  quam  et  versibus  ali- 
guando  expressi. 

Jjpsa  etiam  quAmvis  adamanti  incisa  feruntw, 
Pum  petimus,  cedtwt  &ta  severa  Deo. 


Nec  Deus  est  mimen,  Parcarum  carcere  clausuni, 

Quäle  putabatur  Stoicus  esse  Deus. 
Ipse  potest  solus  currus  inhibere  volantes, 
Ipse  velut  scopulis  flumina  stare  jubet. 
Teneas  igitur  de  filio  hanc  consolationem :  generationi  re- 
ctorum  benedicetur.    Genesis,  ut  ipse  videt,  pericula  denunciat. 
Et  non  erit  segnis  ut  existimas.    Si  non  voles  ut  in  republica 
aliqua  in  cancellaria  instituatur,  vitae  tutissimum  et  velut  domi- 
cilium  videretur  fore  philosophia.  Ita  minus  ei  periculi  metuen- 
dum  esset.    Sed  scribam  alias  plura.    Lycaonis  castra  adhne 
sunt  vicina  urbi  Brunswigae  et  exercitus  angitur.    Nec  deest 
pecunia.    f%«  ovv  akkovg  %oqrjyovvxag ,  sed  Deum  oremus  ut 
nobis  adsit.    Bene  vale.  8.  augusti  (1538). 

Philippus  Melanthum. 

(Nürnberg,  Panzer'sche  Sammlung  von  autographen  Briefen 
Melanchthons.) 


4.  Eeverendo  viro,  eruditione  et  virtute  praestanti  D.  Bie- 
ronymo  Besolt  evangelium  docenti  pie  et  ßdeliter  tu 
Ecclesia  Deiy  in  inclyta  Noriberga,  fratri  suo  charx»- 
simo,  S.  D. 

Venerande  vir  et  charissime'  frater.  Non  potui  uralten* 
scribere  in  hoc  coneursu  occupationum ,  sed  pagellas  mitto  e 
huic  epistolae  inclusi,  interrogationes  meas  quas  manuscript&i 
Luthero  ante  multos  annos  exhibui,  quibus  ipse  responsionei 
suas  manu  sua  scripta,  subjecit.  Nihil  fingo  et  Paulus  habe 
exemplum  ex  Lutheri  autographo  descriptum.  Etsi  autem  noi 
omnia  attingit,  de  quibus  nunc  disputat  D.  Oslander,  tamei 
quae  fuerit  Lutheri  sententia  certo  hinc  intelligi  potest.  Signi 
fica  quaeso  an  aeeeperis.  Bene  et  feliciter  vale.  Die  aequi 
noctii  verni  1551. 

Philippus  Melanthon. 

(Nürnberg,  Cod.  cui  in  dorso:  Scripta  Luthero  coaetanei 
Das  MS.  hat  folgende  Randbemerkung :  Sequentem  epist< 
lam  scripsi  ex  chirographo  Philippi.  Der  Brief  knüp 
sich  an  das  in  dem  vom  22.  Jan.  (C.  B.  VII,  726)  g< 
gebene  Versprechen.) 


5.  Honestissimo  viro,  eruditione  et  virtute  praestanti,  J* 
hanni  Bosoniy  Mansfeldensi,  arnico  suo  Noribergae,  S.  I 

Et  reipublicae  causa  et  propter  filios  optarim  patri  (Jei 
dero  longius  vitae  spatium  concessum  esse ;  ac  vero  etiam  ipsii 
causa  optarim  diutius  eum  frui  ^otxxi^  uüorum  conspectu  qu< 
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rnm  ei  ingenia  et  studia  voluptati  erant.  Doles  et  adolescen- 
tem  fiüum  in  matura  morte  extinctum  esse.  Sed  cum  sciamus 
hos  eyentus  non  accidere  casu,  obtemperemus  voluntati  Dei  et 
hac  vera  consolatione  dolorem  leniamus  quae  divinitus  tradita 
est  et  quam  firmissima  adsensione  amplecti  debemus:  Beati 
mortui  qui  in  Domino  moriuntur.  Cum  autem  hi  filium  Dei 
rem  pietate  coluerunt  et  ei  se  ardentibus  votis  commendave- 
rant  gratulamur  eis  caelestis  Ecclesiae  consuetudine.  Exemplo 
eorum  etiam  confirmemur,  ut  accendatur  in  nobis  ipsis  majus 
deaiderium  illius  dulcissimi  congressus,  in  quo  cursus  eos  in  illo 
npientissimo  coetu  compleetemur.  Haec  cum  tibi  nota  sint, 
scribo  brevius  ac  filium  Dei  oro,  ut  reliquam  familiam  super- 
stttem  servet  incolumem  et  gubernet.  Cumque  tibi  pater  in 
illo  postremo  agone,  cujus  vox  plurimum  habet  auctoritatis, 
filios  commendaverit,  scio  te  summa  cura  et  constantia  perfe- 
ctarom  esse  ut  tua  fides  in  re  tanta  omnibus  probetur.  De 
«publica  scias ,  comitis  Volradi *)  tumultus  magna  pericula  et 
tuäe  patriae  et  viciniae  denunciare  quae  Dens  reprimat.  Inter 
W  tamultus  nos  Ecclesiae  serviamus.  Bene  vale.  Die  X. 
octobris  1552. 

(Nürnberg,  Mss.  Strobelii  II,  fol.  42.) 


6.  Nicoiao  Brömio  Franefordensi  in  academia  Patavina 
amico  suo  carissimo.  8.  D. 

Hanc  epistolam  scripsi  in  aedibus  meis 2)  Francofordiae, 
Kcolae  carissime.  Aderam  enim  in  comitatu  ducis  Saxoniae 
qui  huc  venerat  ut  judicium  ferret  inter  nostros  et  adversarios. 
£a  res  nondum  erat  perfecta  cum  hi  Galli  hinc  dissiderent. 
Scribam  igitur  de  conventus  exitu  prolixius  post  catastropham 
etsi  spero  Deum  defuturum  esse  nobis,  tarnen  an  haec  aestas 
sit  futura  tranquilla,  valde  dubito.  Mater  te  anxie  desiderat. 
Ipse  sum  hortatus  ut  te  revocet  in  Grermaniam.  Nam  forensi- 
bus  exercitiis  tibi  opus  esse  multis  de  causis  judico  et  illa  con- 
suetudine dicendi  et  scribendi  senatorio  more.  Hanc  ad  rem 
foputationes  illae  te  natis  (?)  instruent,  sed  de  hoc  meo  consilio 
post  paucos  dies  scribam  uberius.  Hi  juvenes  sunt  ex  gallica 
natione  liberaliter  eruditi;  quaeso  ut  eis  tamquam  recentibus 
Qospitibus  usitata  officia  praestes.  Bene  vale.  Tui  oves  deo  (?) 
beneficio  sint  incolumes.  Te  videre  cupimus  4.  1539. 3) 
(Nach  dem'  Original  im  Hamburger  MS.    Litterae  doctorum 


1)  Volrad  von  Mansfeld,  Sohn  des  Grafen  Albert,  im  Kriege  gegen 
fan  Bischof  von  Magdeburg. 

2)  Sollte  nicht  tuis  im  Originale  stehen  ? 

3)  Vor  der  Zahl  4  ateht  ein  anegestrichenes  n. 
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virorum  autographae.    Der  Empfänger  schrieb  auf 
Brief:  Accepi  Patavia  4  januarii  1539.    Dieses  Da 
stimmt  indessen  nicht  zu  der  Angabe,  wonach  Mel.  s< 
Reise  nach  Frankfurt  erst  Anfangs  Februar  antrat) 


7.  Der  erbarn  und  tugentsamen  frawe   Elisabet  E 
Bromen  des  ebens  gelassen  witfraw  zu  francfurt. 

Gottes  gnad  durch  unsern  herrn  Jesum  Christum  zu 
Erbare  tuchentsame  frawe;  nach  dem  wir  viel  gesind  bei 
haben,  und  doch  gern  das  gesind  in  der  herberg  lassen  i 
den  und  wir  an  ein  andern  ruwigern  ort  sind,  bitt  ich  6 
fruntlich,  ihr  wollet  mir  und  etlich  herrn  bey  mir  so  viel 
freuntschafft  thun  und  uns  für  unsere  person  disen  abent 
herbergen.  Es  sind  bei  mir  der  herr  Canseler  Francis 
doctor  Caspar  Cruciger,  und  etlich  mer  doctores,  wie  < 
euer  son  berichten  wirt,  so  es  aber  euer  gelegenheit  nicht  n 
wil  ich  euch  nicht  beschweren.  Gott  bewar  euch.  Dat.  Op] 
heim  auf  heut  20  januarii. 

Philippus  Melätho 

(Aus  dem  Hamburger  Cöd.  „Litterae  doctorum  virorum  s 
graphae.") 


8.  Epistolae  ad  Jo.  Calvinum  scriptae,  at  ut  videtur, 
missaey  fragrnentum.    Ex  originali. 

S.  D.  Quomodo  aliis  consulam,  carissime  Catvine, 
mihi  ipsi  opus  sit  consilio-  Sed  tarnen  meam  sententian 
firmig  et  infirmis  utcumque  potui  exposui  in  pagellis  quas  lc 
de  qua  meum  judicium  non  antefero  tuo,  nosque  ut  sentei 
in  hac  vitä  conjunctos  esse  volo,  spero  simul  in  vita  aet< 
in  schola  tranqtti lliore ,  eundem  magistrum  filium  Dei  cc 
visüroö  esse.  Pericli  nostro  non  exhibui  tuas  literas,  ne 
-quidquam  dixi  de  re  ipsa,  ac  multas  habeo  causas.  Scrips 
aliquid  ov  naxa  rcov  l^ltywv  j^ttfrov,  iilXa  xorrcr  %&v  jmdI 
ßokwv. 

(Zwickauer  Bibliothek.) 


9.    Viro  optimo  Joachimo  Camerarioy  Bamberg ensi ,  a 
suo  summo,  S.  D. 

Christus  faciat,  ut  rectissime  valeatis  et  tu,  et  suavis 
conjunx  tua  honestissima  matrona  et  liberi  tui  dulcissimi.  '  C 
8i  tibi  contingit,  de  ceteris  rebus,  mi  Joachime,  nolim,  te  v 
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I  «gl  Meministi  illiid  Pindaricum :  tv  9*09'  ttiXov  mj(juna  dvv 
I  Wo  ialowai  ßgonolg  a&ccvcctoi  xa  filv  wv  ob  Svvctvrcu  vjmoi 
f  xo'tftyo  qtfysiv  uM  ayadol  rcc  xakct  XQiipccvrsg         Ac  te  quidem 
inprimis  excerpere  bona,  et  iis  frui  deoet,  cum  ab  illis  publicis 
et  iiorribilibus  tumultibus  aüenus  sis,  in  quos  me  meum  aliquod 
fatom  i£cMtede.    Tibi  velut  in  portu  sedenti  frui  licet  optimis 
studiis.  Hanc  felicitatem  tibi  gratulabere,  teque  optimis  artibus 
in  quibus  pulcherrime  versaris  oblectabis:  etsi  nec  te  quidem 
deftigere  certamina  ac  pericula  pro  republica  velim,  si  quid  pro- 
ficere  possemus.    Sed,  mihi  crede,  nihil  loci  est  nostrae  philo- 
wphiae  apud  eos  qui  tantum,  amant  violenta  consilia.  Quod 
mhi  nunc  animi  esse  putas  cogitanti  de  Smalcaldensi  con- 
venta  ,  quo  non  solum  foederati,  sed  etiam  vester  dux,  ut  audio, 
et  aliarum  civitatum  drjpayoyoi,  venturi  sink    Lutherus  eo  pro- 
facturus  est.    Erunt  deliberationes  de  universa  doctrina  quae 
res  dignae  existimentur.  quas  defendant  et  anteferant  pubHcae 
tnnquillitatL    Omnium  principum  ac  doctorum  animos  jam  in- 
trospicere  mihi  videor.    Videor  praevidere  ingentia  certamina, 
pkwemeictg  nal  afwfcfa? ,  eil  xaxiatai  busi  öai^ovmv.   Nec  ego 
video  quae  possit  inter  nos  coire  vera  societas  cum  acerbitas 
odiorum  major  sit  inter  nostros  quam  adversus  pontificiam 
fach'onem.   Exspeotabas  a  me  historiam  ejus  conventus.  Res 
Gallicas  et  Caeaarianas  arbitror  ab  aliis  etiam  istuo  perferri. 
Nec  ego  plura  nunc  habeo  quam  erant  in  tuis  literis.  De  Tur- 
ci*8  rumores  et  certi  et  atroces  sunt.  Non  proeul  a  Stiria  gras- 
santur  Turcica  praesidia  et  horrendam  crudelitatem  exercent. 
Aliquot  hominum  millia  recens  ex  illa  ora  abdueta,  mulieres 
trucidatae  ac  laceratae  incredibili  immanitate.  In  Transsylvania 
Joannes,  sed  usus  Turcici*  copiis  proditione  cepit  urbem  muni- 
turimam  Cassoviam  et  ut  imponatur  praesidium  Turcicum  caesi 
dm  fere  qmnes.  Interim  rixantur  Ohristiani  prineipes  an  liceat 
edere  carnes  die  sexta  et  parant  de  rebus  indignissimis  in- 
teetina  bella.    An  obscurum  est  quantas  clades  orbi  terrarum 
denunciarint  eclipses  et  cometae  ?  Turcam  affirmant  p arare  ex- 
peditionem  in  Germaniam.   Praesidia  certe  ejus  late  populan- 
ter  proxima  Germaniae  loca.    De  his  rebus  omnibus  scribam 
oertiora  ex  conventu.    Equidem  do  operam  ne  eo  ducar,  sed 
vix  potero  me  evolvere.    Tuas  epistolas  aeeepi  omnes  et  cum 
illis  Blareri  xenium.  Valetudinis  meae  infirmitas  nunc  etiam  studia 
impedire  ineipit  tcov  aoyiaro^vovvTcov,  qui  me  absentem  ca- 
lomniati  sunt,  ineptiae  non  solum  consiluerunt  sed  deridentur 
etiam  modo.  Aroesilaus  fuit  academicus  ac  maluit  hti%uv  quam 
▼ideri  durior  quibusdam  amicis.  Amsdorfius  fuit  hic  quem  scis 
eise  Sutlextutov.  Gaepit  etiam  tuen  mea,  quem  quidam  inflectere 
nmltis  in  rebus  possemus,  si  nobiscum  esset.  Honestissimae 
oonjugi  tuae  mitto  xenium  et  precor  ut  hic  vobis  et  reipublicae 
&BHUB  faußtua  et  foelix  sit.    Nunc  non  erat  otium  plura  scri- 
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bendi.  Bene  ac  foelicissime  vale,  carissime  amicorum  omniun 
20.  Januarii  1537. 

Philippus. 

Tbv  laxqov  ctcna^ofiat. 
(Nürnberg,  Cod.  Strobelii,  Nr.  IV,  fol.  53.) 


10.   Clarissimo  et  optimo  viro  D.  Christophoro  Cholero,  st 
natori  Noribergensi,  suo  patrono. 

Eram  commendaturus  vobis  Erasmum  Pichler,  ut  ab  ai 
plissimo  senatu  Stipendium  ei  impetraretis.  Hoc  magis  aute 
vobis  debeo  quod  ea  res  sine  meis  literis  confecta  est.  I 
enim  adolescens  probus  et  Studiosus.  Ago  itaque  vobis  grati 
et  ipsius  et  meo  nomine,  quamquam  scio  vos  tueri  studia  litl 
rarum  optimo  judicio,  propter  rempublicam.  Videtis  enim  b 
tempore  maxime  opus  esse  studiosis  publica  liberalitate  et  \ 
nignitate.  Magister  Vitus  Theodoricus  sie  amat  vos,  prop 
virtutem  vestram  et  veneratur  vos  tanquam  parentem.  Ii 
me  rogavit  ut  se  vobis  commendarem.  Ego  vero  non  illum  fo 
tum,  sed  me  quoque  vobis  diligentissimc  commendatum  e 
cupio.  Nam  et  ego  admiratione  virtutis  vestrae  ex  animo  i 
arao.    Bene  et  foeliciter  valete.  4.  octobris  1535. 

Philippus  Melanthon 

(Ex  originali;  Nürnberg,  Mss.  Strobelii,  IV.) 


11.    Phil.  Melanthon  Joan.  Baptistae  Egnatio  S.  D. 

Gratiam  tibi  et  debeo  et  habeo,  vir  clarissime,  qtti  et  i 
moriam  nostrae  amicitiae  retines  et  benevolentiam  erga  me  tc 
literis  amantissime  scriptis  toties  declarasti:  quibus  quod  i 
respondi  fateor  me,  hominem  natum  in  hac  nostra  barb* 
minus  fuisse  officiosum.  Sed  pro  tua  summa  humanitate  ven 
dabis  occupationibus  meis  quae  saepe  mihi  non  solum  h 
officia  amicis  tribuenda,  sed  etiam  studia  philosophiae  nost 
quae  scis  a  me  mirifice  amari,  de  manibus  excutiunt.  Inte 
tarnen  multi  sunt  de  te  inter  nostros  amicos,  viros  bonos, 
norifici  sermones  qui  benevolentiae  erga  te  nostrae  significa 
nem  non  obscuram  continent,  ut  testari  hic  noster  amicus  . 
dreas  Aurifaber,  Vratislaviensis,  potest,  de  quo  ad  te  hoc  t 
pore,  ut  scriberem,  gravi  ofäcii  ratione  adduetus  sum.  C 
hic  Andreas  cum  universae  philosophiae  tum  vero  medicae  i 
doctrinam.  Cumque  diu  professores  in  Germania  audiveri 
diligenter  ipsum  Galenum  legerit,  naturas  rerum  et  remedioi 
inquisiverit:  nunc*  in  Italia,  ubi  fontes  sunt  doctrinae,  erud 
simos  et  peritissimos  homines  audire  decrevit.    A  me  au 
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peüvit  ut  aditnm  sibi  ad  te  patefacerem,  quod  sperat  tuam 
consuetudinem  plurimum  profuturam  esse.  Nulluni  autem  offi- 
cium peto,  quod  cum  tuo  aliquo  incommodo  conjunctum  sit. 
Sed  si  quando  de  urbe  aliquid  sciscitabitur  hie  Andreas  studia 
ejus  adjuves,  ut  solebas  apud  nos  summo  candore  et  disserere 
de  natura  corporis  humani  et  multa  moustrare  aliis  ignota.  Hanc 
doctrinae  communicationem ,  cum  et  maxime  dignam  esse  bo- 
mine  philosopho  et  convenientem  tuae  humanitati  existimem, 
spero  te  huic  viro  bono  honesto  non  denegaturum  esse.  Ubi 
ingenium  ejus,  studia  et  mores  cognoveris,  erit  tibi  cum  eo  ju- 
eunda  cousuetudo.  Nam  et  omnes  philosophiae  partes  magna 
dexteritate  tractat,  et  justitia,  fide  et  candore  eximio  praeditus 
est;  nam  mihi  longo  jam  tempore  non  solum  notus  sed  etiam 
tmicus  est  et  propter  has  virtutes  a  duce  Prussiae  diligitur. 
Erit  igitur  humanitatis  tuae  hospitem  philosphiae  causa  in  Ita- 
liam  venientem  complecti  ut  credibile  est  Timaeum  et  Architam 
qxü  in  illa  ultima  Italiae  ora  philosophiam  docuerunt  complexos 
esse  et  Platonem  et  alios  qui  ex  Graecia  ad  vos  discendi  causa 
Mvigarunt.    Bene  vale.  Die  XII.  augusti  1549. 

(Ex  vetusta  copia  quae  adhaerebat  exemplari  Epistol. 
select.  Ph.  M.  a  Peücero  1570  editarum,  in  Biblioth. 
clari  viri  Eberhardt  Lipsiae.) 


12.  Eximia  pietate  et  doctrina  praedito  D.  Oabrieli  Pastori 
ecclesiae  Argetian. 

S.  D.  Heri  valde  mihi  ipsi  succensui  quod  in  discessu 
adeo  fui  negligens,  ut  nec  gratias  tibi  agerem  pro  hospitio  nec 
cetera  usitata  dicerem,  sed  properatio  fuit  in  causa,  quare  te 
rogo  ut  mihi  ignoscas.  Nam  animus  est  gratus.  Pollicitus  sum 
me  vobis  missurum  literas  si  quas  haberem  de  Brunsvicensi  con- 
ventu.  Mitto  igitur  scriptae  a  Friderico  Gothanae  Ecclesiae 
Pastore,  qui  comitatus  est  prineipem.  Hae  non  erant  copio- 
siore8  ceteris  quas  aeeepi.  Expecto  copiosiores  hodie.  Tu  cum 
legeris  exhibe  eas  viro  egregio  D.  praeeeptori  Lichtenbergensi 
tut  doctori  Tetleben.  Mitto  tibi  cajf  Psalmum  Exurgat.  Bene 
vale.   Sabbato  post' Letare  1538. 

Philippus  Melanthon. 

(Cod.  acad.  Vitenb.) 


(Fortsetzung  folgt.) 
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Anzeige.  1 

Die  Buchdruckerei  der  S.  Congregazione  de  pro-  1 
paganda  fide  in  Rom,  ihr  gegenwärtiger  j 
stand  und  ihre  neuesten  Kataloge. 

Johann  Bernouilii  hat  im  ersten  Bande  seiner  „Znilto 
zu  den  neuesten  Beisebeschreibungen*  von  Italien  nach  im 
in  Herrn  D.  J.  J.  Volkmanns  historisch-kritischen  Nachricht« 
angenommenen  Ordnung  zusammengetragen  u.  s.  w„  Leipzig, 
bey  Caspar  Fritsch,  1777",  gr.  8°.  410—419,  die  Geschkhto 
u.  s.  w.  der  Buchdruckerei  der  h.  Congregatiou  zur  Ausbrei- 
tung des  Glaubens  in  einem  Auszage  der  „Effemeridi  letterani 
di  Roma"  von  1772,  Nr.  XTX,  und  späterer  Jahrgänge  dkM 
Zeitschrift  mitgetheilt.   Was  dort  gesagt  ist,  hier  zu  wiedef« 
holen,  würde  zwecklos  sein,  da  das  Buch  leicht  zugänglich, 
und  mag  nur  daran  erinnert  werden,  dasa  bald  nach  der  Stif- 
tung der  h.  Oongregation  durch  den  Papst  Gregorio  XV. » 
Jahre  1622  die  Cardinäle  in  zwei  Decreten  beschlossenen« 
mit  griechischen,  lateinischen,  arabischen,  armenischen  und  illy- 
rischen  Typen  versehene  Buchdruckerei  zu  gründen.  Ein  TW 
des  Materials  befand  sich  bereits  in  der  vatikanischen  Biblio- 
thek aus  der  von  dem  Papste  Sixto  V.  errichteten  grossen  Buch- 
druckerei, einen  andern  lieferte  der  Buchdrucker  Stefano  Pao- 
lino.    Die  Anstalt  hat  bis  auf  die  neueste  Zeit  sehr  abwech- 
selnde Schicksale  erlebt  und  sich  nicht  immer  gleicher  Förde- 
rung und  gleichen  Gedeihens  erfreuen  können.  Vollständige 
Belehrung  über  die  verschiedenen  Zustände  derselben  in  ver- 
schiedenen Perioden  gewährt  die  folgende,  in  Deutschland  wohl 
noch  unbekannte,  typographisch  äusserst  sauber  ausgestattete 
Schrift:    „Deila  Tipografia  Poliglotta  di  Propaganda«  Dia- 
corso  per  Melchiore  Galeotti,  prefetto  degli  studi  nel  vene 
rando  Seminario  di  Palermo.    Torino,  Pietro  di  G.  Marietti 
tipografo  pontificio,  1866,  8°.,  XII  u.  103  SS.;  auf  der  Bück 
seite  des  Vorsetz-Titels :  „Estratto  dal  Conservatore,  periodic! 
di  Bologna,  serie  I.  volume  VII.  fasc.  3  e  seg.  (col  permes» 
deir  autore)u;   auf  der  Rückseite  des  letzten  Blattes:  „Coi 
approvazione  dell'  autorita  ecclesiastica."    Die  Abfassung  uni 
Stoffordnung  dieses  in  mehrfacher  Beziehung  ungemein  interes 
santen  Buches  ist  der  Art,  dass  sie  eine  ins  Einzelne  gehend 
Analyse  nicht  zulässt,  jedoch  wird  der  Inhalt  desselben  au 
der  Aufzählung  seiner  Bestandteile  genügend  erhellen: 

Deila  visita  di  Sua  Santita  Papa  Pio  IX.  alla  tipografia  <3 
Propaganda  il  di  23  Maggio  1866.  —  Deila  tipografia  poli 
glotta  di  Propaganda.  AI  dottor  Marcellino  Venturoli  in  Bo 
logna.  I.  Lodi  del  Santo  Padre  Pio  IX.  II.  Grandi  oper 
d'arti  e  di  beneficenzo  del  presente  Pontificato.  III.  La  stam 
peria  di  Propaganda.    IV.  Dolorose  ricende  della  stamperi 
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(während  der  französische!}  Herrschaft).  V.  Prowide  eure  del 
Santo  Padre  Pio  IX.  per  la  tipografia  di  Propaganda  (nament- 
lich die  Ernennung  des  Herrn  Bitters  Pietro  Marietti  aus 
Turin  zum  verwaltenden  Theilnehmer;  das  päpstliche  Schrei- 
ben an  denselben  vom  20.  Mai  1865).  VI.  Progretto  di  pubbli- 
casioni,  e  di  mezzi  onde  si  onori  e  prosperar  possa  la  stam- 
peria. VII.  Del  pregio  in  che  debb'  essere  ai  fideli  il  nuovo 
splendore  delia  tipografia  di  Propaganda.  —  Appendice  di 
aote  e  documenti:  I.  Notizie  dell'  origine  della  stamperia. 
II.  Definitiva  istituzione  della  stamperia  (14.  Julius  1626). 
HI.  Monsig.  Francesco  Ingoli.  IV.  L'ab.  Constantino  Kuggieri. 
V.  II  prof.  Gio.  Oristoforo  Amaduzzi.  VI.  Fin  dove  giungesse 
lo  spogliamento  della  tipografia.  VII.  L'ab.  Francesco  Can- 
eellieri.  VIII.  Lettere  relative  al  dono  de'  caratteri  di  Gio. 
Battista  Bodoni  alla  tip.  di  Prop.  (1708).  IX.  La  instaura- 
sone  della  stamperia  sotto  il  pontificato  di  Gregorio.  (Das 
Jfyecimen  Characterum  Typographiae  S.  Consilii  Christiano 
Nomine  Propagando  SS.  D.  N.  Gregorio  XVI.  Pont.  Max. 
idem  Typographeum  invisenti  —  ßomae  1842.  Typis  S.  Congr. 
de  Propag.  Fide"  ist  gebildet  aus:  „Linguae  Asiaticae  [22]. 
Linguae  Europeae  [27].  Linguae  Africanae  [3].  Linguae  Ame- 
ricanae  [3].  Vergl.  S.  94—96.)  X.  Notizia  della  nuova  ad- 
nmristrazione  della  tipografia  e  liberia  di  Propaganda :  A'  Ves- 
eovi  e  altri  Dignitari  ecclesiastici.  Notizia  a  tutti  gli  editori  e 
librai  cattolici.  (Versione  della  precedente.)  Dies  sind  theil- 
weise  in  erfreulicher  Weise  schon  bewährte  Erlasse  des  jetzi- 
gen Mitadministrators,  des  kenntnissreichen  und  rastlos  thätigen 
Herrn  Ritters  Marietti,  vom  18.  April  1865.  —  Es  leidet 
keinen  Zweifel,  dass  Buchdruckerei  und  Buchhandlung  der  Congr. 
de  Prop.  Fide,  von  dem  die  Wissenschaften  und  Künste  pfle- 
genden Papste  begünstigt  und  unter  so  umsichtiger  Leitung 
frische  Kräfte  gewinnen  und  ihre  Wirksamkeit  immer  weiter 
I  ausbreiten  werden.  —  In  mehreren  der  Abtheilungen  des  An- 
|  banges  ist  aus  Bernoulli's  Notizen  und  anderweitig,  die  Buch- 
!  drackerei  und  die  Verdienste  einzelner  ihrer  Directoren  u.  s.  w. 
hinreichend  bekanntes  Betreffende  enthalten.  —  Seite  76,  An- 
merk.  1,  sind  die  Ausgaben  der  Verzeichnisse  der  Bücher,  die 
ans  den  Pressen  der  Propaganda  hervorgegangen,  kurz  ange- 
fahrt. Ich  habe  in  meinem  (mancher  Zusätze  bedürfenden) 
»Essai  d'une  liste  des  ouvrages  concernant  l'histoire  de  l'im- 
primerie  en  Rahe.  (Extrait  du  Tome  IX  du  Bulletin  du  Bi- 
bliophile beige.)  Bruxelles,  Cologne  et  Bonn,  J.  M.  Heberle, 
1852",  8°.,  S.  28  u.  29  versucht  die  mir,  zum  kleinsten  Theile 
freilich,  durch  Selbstansicht,  bekannt  gewordenen  12  Kataloge 
(1639  bis  1836)  zusammenzustellen.  Der  erste,  von  Giovanni 
Domenico  Verusi  redigirte,  erschien  1639;  man  findet  ihn  auch 
in  Philippe  Labbe's  „Nova  bibliotheca  mss.  librorum,  Parisiis, 
apud  Joannen  Henault,  1653",  4°.,  S.  238—259, 
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dem  Verfasser  von  Gabriel  Naude*  geliehenen  Exemplare, 
zweite,  Leone  Allacci's  Arbeit,  ist  in  Deutschland  zweimal 
der  abgedruckt:  zuerst  in  „Dorotbei  Asciani  (d.  i.  Mat 
Zimmermann)  Montes  pietatis  romanenses  historice,  cano 
theologice  detecti  u.  s.  w.  Lipsiae,  suroptibus  Schüren  -  Gc 
norum.  Literis  Johannis  Bauen  haeredum  &  Johan.  Fritzi 
MDCLXX.,  4°.,  S.  527— 533;  ferner  in  Tenzel's  Monatsscl 
„Monatliche  Unterredungen  einiger  guten  Freunde  von  * 
hand  Büchern,  1693,  u.  s.  w.  Leipzig,  in  Verlegung  Th< 
Fritzsch,  1693,  8°.,  S.  218—227.  Dort  ist  der  Titel  (ob 
genau?)  so  gegeben:  „Elenchvs  Librorvm  Sive  Typis 
impensis  S.  Congregationis  de  Fide  propaganda  impr 
rum,  qui  modo  in  eiusdem  S.  Gongr.  Typographaeo  reperiu; 
Jvssv  Eminentissimorvm  Dominorvm  Cardinal 
Eivsdem  S.  Congregationis  in  lucem  editus  A.  Za 
rio  Dominico  Ascamitek  a  Kronenfeld  Boemo 
gense,  eiusdem  Typographiae  Ministro.  Eomae,  Typis  S. 
greg.  de  propaganda  fide,  Anno  M.DC.LXVII.  Svperio 
Permissis."  Zacharias  Ascamitek  war  ein  sehr  geschic 
mit  den  Alphabeten  der  verschiedenen  Sprachen  vertr; 
Setzer.  —  Die  neueren  Bücher  des  Kataloges  mit  Amadu 
Vorrede,  von  1774,  hat  Christoph  Gottlieb  von  Murr  in  se 
„Journal  zur  Kunstgeschichte  und  zur  allgemeinen  Littel 
7r  Thl.  Nürnberg,  bey  Johann  Eberhard  Zeh.  1779",  8( 
115—120. 

Es  ist  nun  über  die  drei  Kataloge  von  1864,  1865 
1866,  die  ich,  so  wie  die  angezeigte  Schrift  des  Herrn  Stu< 
directors  Gaieotti  in  Palermo,  der  gütigen  Vermittlung 
Herrn  Grafen  Baldassare  Boncompagni  in  Rom  verda 
zu  berichten. 

Der  erste  mir  vorliegende  Katalog  ist  betitelt:  „CaU 
delle  opere  esistenti  nella  libreria  poliglptta  della  S.  Gong! 
zione  de  propaganda  fide.  In  via  di  Capo  le  case  n. 
Roma.  Agosto  1864",  gr.  8°.,  16  SS.  Auf  der  Rückseite 
Titels  steht  eine  vergleichende  Münztafel.  —  Der  Titel 
zweiten  lautet:  „Catalogus  editionum  quae  prodierunt  et  l 
rum  qui  prostant  in  tipographeo  S.  Congregationis  de  pi 
ganda  fide  socio  eq.  Petro  Marietti,  administro.  Romae  m 
Junii  anno  MDCCCLXV.",  gr.  8°.,  39  (40)  SS.  Auf  dem 
schlage  liest  man  noch:  „Pretia  sunt  iuxta  monetam  roma 
obuli  100  id  est  scutum,  -=  lirae  ital.  vel  franchi  5,  30. 
editiones  inveniuntur  etiam  Augustae  Taurinorum  apud  t 
graphiam  pontificam  eq.  Petri  Hyac.  fil.  Marietti.  Seite  2 
tet  den  Abdruck  der  gedachten  „Epistola  regnantis  Pont 
Pii  Papae  IX.  ad  equitem  Petrum  Marietti  cui  uti  socio 
ministro  officina  polyglotta  S.  C.  de  propaganda  fide  n 
commissa  est"  dar.  Der  dritte,  gegenwärtig  gültige  Kai 
bat  denselben  Titel  (nur  ist  da*  i  in  „Tipographeo"  dun 
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berichtigt)  und  heisst  es:  „Romae  anno  MDCCCLXVI  mense 
Aprilis.  Pretia  sunt  iuxta  monetam  romanam  obuli  100  id  est 
acutum  1",  gr.  8°.,  16  SS.;  auf  der  Rückseite  des  Titels  die 
„Epistola"  Sr.  Heiligkeit;  am  Fusse  der  letzten  Seite  die  Druck- 
erlaubniss.  Die  verzeichneten  Werke  sind  in  der  folgenden 
Ordnung  aufgeführt  unter  den  Rubriken:  „Latine.  Italice.  Exo- 
tieae:  Alphabeta  varia:  Alphabeta  Indica.  Alphabetum  Aetio- 
picum  sive  Gheez  et  Amaricum.  Arabicum.  Armenicum.  Bar- 
banum  sive  Bomanum  regni  Avae.  Barmanorum  seu  regni 
Ayensis.  Bramanicum  seu  Indostanum  Universitatis  Kasi.  Bul- 
garicum  sive  Cyrill anum.  Copticum  sive  Aegyptiacum.  Grae- 
cum. Grandonico-Malabaricum  sive  Samscrudanicum.  Hebrai  cum, 
addito  Samaritano  et  Rabbinico.  Persicum.  Syro  -  Chaldaeum. 
Tangutanum  sive  Tibetanum  (1773).  Tibetanum  (1762).  Idem 
(1759)."  Hinzugefügt  ist:  „Alphabeta  supra  dicta  uno  volumine 
collecta,  Tibetano  excepto,  in  8:  2  sc."  Daran  schliessen  sich 
nun  die  alphabetisch  geordneten  Bücher  in  verschiedenen  Spra- 
chen (S.  9 — 13)  mit  den  bezeichnenden  Ueberschriften :  „Aethio- 
pice.  Anglice.  Angalice  sive  Angolenses.  Annamitice  sive  Tun- 
kinenses.  Arabice.  („Biblia  Sacra  ad  usum  Ecclesiarum  Orien- 
talram*4 von  1471,  Graesse,  t.  I,  p.  369,  mit  dem  Preise  15  sc.) 
Armenice.  Barmanice.  Bulgarice.  Chaldaice.  Coptice  sive  Ae- 
gyptiace.  Epirotice  sive  Albanenses.  Gallice.  Graece.  Hebraice. 
(Hier  kommen  auch  noch  vor  von  „Bartoloccius  de  Cellino 
(Jul.)  Bibliotheca  magna  rabbinica.  1675 — 93.u  4  vol.  in  fol., 
zu  12  sc,  und  von  „Imbonatus  (Caroi.  Joseph.)  Bibliotheca 
Latino  -  Hebraica.  1694,  in  fol.,  zu  2  sc.  notirt.;  Iberice  sive 
Georgiani.  Ulyrice.  (Exemplare  des  „Rituale  Romanum  1640**, 
in  4°.,  zu  1  sc.)  Indostanice.  Kurdice.  Lusitanice  et  Hispa- 
nice.  Madagascarice.  Malabarice  sive  Samscrudanice.  Marastice. 
Mosetenice.  Otomitice.  Persice.  Sinice  sive  Sinenses.  („Novella 
(Möns.  Jos.)  Catalogus  omnium  Civitatum  imperii  Sinarum. 
1854",  in  4°.,  2  sc.)  Syriace.  („Missale  Syriacum  iuxta  ritum 
Ecclesiae  Antiochenae  Syrorum.  1843",  in  fol.  3  sc.  Graesse 
hat  in  seinem  sehr  vollständigen  Artikel  „Missale"  eine  Aus- 
gabe der  Propaganda  von  1716,  4°.,  die  in  dem  seltenen  Ka- 
taloge von  1765  mit  Ubaldo  Bicci's  Anmerkungen  nicht  be- 
findlich ist.) 1)   Slavonice.  Turcice. 


1)  Bewahrt  die  hamburgische  Stadtbibliothek;  betitelt:  „Librorum 
Catalogus  qui  ex  typographio  Sac.  Congregat.  de  Propaganda  fide 
prodierant  et  in  eo  adhac  asservantur.  Romae.  Ex  eodem  typogra- 
phio oIolocoLXV."  12°.,  44  Seiten.  Auf  die  Alphabete  (13)  folgen 
die  Bächer  nach  den  verschiedenen  Sprachen  mit  1 1 ,  zum  Theil  sehr 
langen  Noten  Bicci's  S.  43  u.  44 :  „Romanorum  Pontificum  Constitu- 
tione« et  Epistolae  ac  S.  C.  de  Propaganda  fide  Instructions  (14)., 
Ich  besitze  das  Verzeichniss  von  1793,  mit  dem  Zusatz  „variis  lin, 
P»8,M  kl.  8°.,  31  SS.;  die  „Constitutiones  u.  s.  w.  (78)  füllen  hier 
die  88.  26 — 31,  and  den  „Elenchus  librorum  qui  ex  oÄcmfc  Ytown»» 
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Dass  die  Pressen  der  grossartigen  Anstalt  fleissig  besehe 
tigt  werden,  dafür  spricht  das  Vorhandensein  einer  anseh* 
liehen  Zahl  von  Werken,  unter  denen  sehr  umfangreiche  um 
bedeutende,  die  während  der  Jahre  1850  bis  1865  gedruc 
worden  sind. 

Nicht  in  der  Officin  ausgeführte  Bücher,  die  aber  in  d 
Buchhandlung  käuflich  zu  erwerben  sind,  macht  ein  alphab 
tisches  Verzeichniss ,  S.  13 — 16,  namhaft..  Die  meisten  geka 
ren  turinischen  Pressen  an.  Zwei  der  wichtigsten  Werke  di 
ses  Verzeichnisses  hebe  ich  hervor:  „Butler  (Ab.  Albano).  Vi 
dei  Padri,  dei  Martiri  e  degli  altri  principali  Santi",  voj 
Abbe  F.  G.  Godescard  frei  in's  Französische  und  daraus  in1 
Italienische  übersetzt,  zweite  venetianische  Ausgabe,  1864,  1. 
Bände,  gr.  8°.,  17  sc.  50  baj.,  und:  „Farhat  (Germ.  Maron, 
^Iveque  d'Alep.)  Dictionnaire  Arabe  revu,  corrige  et  conside 
rablement  augmente*  par  Rochaid.  De  Dah-dah  Scheik  Maro 
nite.  Marseille,  1849",  4°.,  17  sc.  50  baj. 

Einigen  Lesern  des  „Serapeum's"  ist  es  wahrscheinlic! 
willkommen  auf  die  folgenden  drei  Werke,  die  kürzlich  auf 
gegeben  wurden  oder  bald  erscheinen  sollen,  aufmerksam  gc 
macht  zu  werden:  1.  „Juris  ecclesiastici  Graecomm  historia  < 
monumenta  jussu  Pii  IX.  Pont.  Max.  curante  J.  B.  Pitra,  i 
R.  E.  Card.",  4°.,  lr  Bd.,  bis  zum  6.  Jahrh.  i  sc-,  der  zweil 
unter  der  Presse.  2.  „De  visitatione  SS.  AA.  LL.  seu  Instn 
ctio  Benedicta  XIII.  super  relatione  Status  ecclesiarum,  exposil 
et  illustrata  ab  Angelo  Lucidi",  8°.,  3  Bde.,  als  im  Novemtx 
erscheinend  angekündigt.  3.  „Annales  ecclesiastici,  quos  poi 
S.  R.  E.  Card.  Baronium,  Odoricum  Baynaldum  et  Jacobui 
Lader chium,  presbyteros  Congregationis  Oratorii  de  Urbe,  a 
anno  1572  ad  nostra  usque  tempora  continuat  Auguftinus  The 
ner,  ejusdem  Congreg.  Presbyter",  F.,  3  Bde.,  18  sc. 

Hambur^-  Dr.  F.  L.  Hoffmann. 


Sacri  Consiiii  Ohristiano  nomine  propagando  impressi :  prodienu 
ibiqne  adhnc  asservantur  Jinguarum  exoticarum  ordine  digestas.  Bc 
mae  ex  eadem  officina  contra  aedem  Andreae  Apostoli  vico  Nem< 
rensi.  Anno  CIO.  10.  CCC.  XVII4*,  16°.,  23  (24).  88. ;  auf  der  Rötd 
seite  die  Erlaubniss  znm  Wiederabdrucke.  S.  21 — 23  anch  ein  „Inde 
anetornm  et  anonymornm".  Die  „Constitutiones"  u.  s.  w.  sind  weggi 
blieben. 
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Supplement 


G.  W.  Panzers  deutschen  Annalen 

nnd  zn 

E.  Wellers  Repertorium  typographicum. 

Von 

Emil  Weller  in  Nürnberg. 
(Fortsetzung.) 

Bttfafee  tttib  SSetiAttgungem 


.  1670.  groffer  (ni$t  groffe).  8u<$ 
in  Srfangen. 

1676,  1677,  1680  u.  1682.  3lu<$ 
in  9toWfi«bt. 

1677,  1678  u.  1681.  flu*  in  <S. 
@attcn  ((Stabrbtbl). 

1690.  2>ie  toon  ^aujer  ertönte 
SfaSg.  in  @iej$en,  ©erlitt,  SQ&ermge* 
wfre  n.  im  ©erat.  2Rufeirm. 

1699.  9fo($  in  Dürnberg  (<Stabt* 
KW.). 

1712.  2ludj  in  (Erlangen. 

1736,  1738  u.  1739.  3n  Dürnberg 
(6tebtbi*l.). 

1737.  3m  ©trat.  SRufeum. 

1741.  3n  Starnberger  «irc^enBibt. 
&»  Titelblatt  fe$lt)  u.  hn  SBeflfc  be« 
K|.  SfcretnS  mi  ©ürjburg. 

1747.  3n  Dürnberg  <*trt$enbibl.). 

1748.  Wart  „2>u"  nnb  „btfen" 
XHÜ«nü«fW4t.  «n$  in  Dürnberg 
(@tabtbtk). 

1753.  3n  SRtaberg  (<S*>ttalbtbl.). 
1766.  3m  ©erm.  SKnfenm. 
1777.  3n  (Stuttgart. 
1780.  3«  Wfcnberg  (©tabtfrtbl.). 
1790.  3n  Dürnberg  (äträjenbtbl.). 
1794.  3n  Stftrnberg  (@tabtbtbl.). 
1799.  3n  ftubolftabt. 
1802.  3n  (Erlangen. 
1824.  3n  «Stuttgart. 

1828.  3n  Arnberg  (©tabtbibl.)  u. 
klangen. 

1829,  1834,  1835,  1839,  1840  lt. 
1841.  3n  (Stuttgart. 

1834.  in  Dürnberg  (©tobt- 
KM.). 

1843.  3n  Dürnberg  (@tabtbibl.) 
«.  Berlin. 
1847  u.  1848.  5»  emgatt 


1851.  3n  (Stralfunb. 
1864.  3n  Dürnberg  (@tabtbtbl.). 
1869.  rrt  |  3tfu8.  ffoi$  in  ftftrn* 
berg  (Äircfcenbibl.). 

«    1870,  1873,  1881  n.  1884.  3n 
(Stuttgart. 

1872.  3n  (Erlangen. 

1873.  2fo$  in  Dürnberg  (®tabt*n. 
Äirdjenbtbl.). 

1879,  1901,  1910  n.  1922.  3« 
ftttrnbera  (Stabtbtbl.). 

1922  fafflo  (nt($t  $afjum). 

1935.  3n  SRürnberg  (&r($enbrbl.) 

1938.  3n  9Wirnberg  <<Stabtbtbl.). 

1942.  3n  (Srlangen. 

1949.  «ht  ftraffreb  3n  ber  erfien 
SReirnjetle:  b'  (ntqt  ber) 

1952.  3n  Dürnberg  ((Stabtbtbl.)  u. 
Stuttgart. 

1955  u.1961.  3n  Dürnberg  (<Stabt- 
bibl.). 

1961.  W.  2lu$g.  Slugfourg,  $al. 
Otftmar  1542.  4. 
1966.  3n  Dürnberg  (ätr^enbtbl.). 

1975.  3n  Dürnberg  ((Stabrbibl.). 

1976.  3n  (Erlanaen. 

1977.  «nbere  ueberfefcung.  Sind) 
in  Arnberg  (Scirdjenbibl.). 

1981  u.  1991.  Sind)  in  Stuttgart. 

1983,  1992,  1996,  1997  u.  2011. 
3n  «Dürnberg  (<Stabtbtbl.). 

1997.  3n  ftubofflabt. 

2012.  3m  (Serm.  3Jhtfeum. 

2021.  9to$  „anbern"  Rettung«* 
ftri$.  2fa$  in  Dürnberg  ßinfcenbibi.). 

2026  u.2027.  3n*Rürnberg  (<Stabt* 
btbl.). 

2039.  3n  erlangen. 

2048.  12  «t.  4.  (lefctt«  U«V 

2053.  3tt  ^xataft^»x^m.Y 


2057  u.  2059.  3n  SRttrnberg  (©tabt« 

mi). 

2067.  S)ie  1.  u.  3.  £iteljeile  roty. 
Unter  bem  eingefaßten  Xitel  berfelbc 
rotye  #oljfcfc.,  toie  in  ben  beiben  frtt* 
ljeren  Ausgaben. 

2068.  ^.«u«g.Sötttembergl533.  8. 

2081.  3n  Dürnberg  (©tabtbibl.). 

2082.  %uö)  im$3e|ifc$rn.&  ©djeurl« 
in  Dürnberg. 

2084.  3n  3)onaueföhtgen. 
2086.  Vtuö)  in  Dürnberg  (©tabt* 
bibl.)  u.  erlangen. 

2088.  3n  fRubolfiabt. 

2089.  3n  SReuftrelifc. 

2100.  2115  u.2117.  3n  Dürnberg 
(©tabtbibl.). 

2129,  2133  u.  2138.  3n  ©tute 
gart. 

2133.  Wuö)  in  Dürnberg  (Äir^en* 
bibl.). 

2138.  3fo$  in  Arnberg  (©tobt* 
bibl.). 

2139.  3n  Erlangen. 

2141  u.  2146.  3n  (Stuttgart. 

2150.  3n  Dürnberg  (©tabtbibl.) 
u.  erlangen. 

2151.  (SBafel,  «.  ^etri).  Slu*  in 
Erlangen. 

2156.  3n  Stuttgart.  (Sine  fon(l 
glei^gefefete  SluSg.  &at  ,.aejtolt". 

2159.  3n  Dürnberg  (©jntalbtbl.). 

2163,  2164,  2167,  2174  u.  2178. 
3n  Stuttgart. 

2167.  Su*  in  Dürnberg  (£ir<$en* 
bibl.) 

2170.  (3ti>tcfau,  3.  ©aftel).  2lu($ 
in  SRürnberg  (©tabtbibl.)  u.  Erlangen. 

2178.  %u$  in  Dürnberg  (©tabt* 
bibl). 

2189.  3n  (Srlangen. 

2192,  2197  u.  2199.  3n  Stuttgart. 

2201.  3n  Dürnberg  (©tabtbibl.). 

2206.  ätoatyunbjtoenfcigflen 

2214,  2215,  2216,  2217,  2225  u. 
2226.  3n  Dürnberg  (©tabtbibl.). 

2215.  Wut)  in  Dürnberg  (Äirtfen* 
bibl.). 

2221.  3lu$  in  3tobol|tabt. 

2225  u.  2226.  3fo$  in  erlangen. 

2249.  3n  Dürnberg  (Äirtynbibl.). 


2257.  in  ftubolftabt. 

2258.  3n  erlangen. 
2264.  3n  (Stuttgart. 

2286.  3n  Arnberg  (©tabtbibl.). 
2304.   «uefc  im  Scftfc  $rn.* 
©<$eurl«  in  Dürnberg. 

2311.  3n  Dürnberg  (©tabtbibl.). 

2312.  3n  Slarau. 

2313.  ejcifiirt  nidjt. 

2330.  3n  3htbolftabt  u.  im  ©erm. 
SJiufeum. 

2343.£&etlung$ftric$  naä„9lctum", 
niä)t  naä)  „tyat".  Sud?  in  Dürnberg 
(©tabt*  u.  $ir$enbtbl.). 

2346,  2353  u.  2357.  3n  Arnberg 
(©tabtbibl.). 

2357.        im  ©erat.  SKufeum. 

2372.  3n  ©tuttgart. 

2376,  2377,  2382  u.  2387.  3n 
Dürnberg  (©tabtbibl.). 

2378.  (Spfrat  nid)t. 

2387  u.  2389.  3n  erlangen. 

2397.  3n  Dürnberg  (©tabtbibl.). 

2399.  3n  Dürnberg  (©pitalbibl.). 

2411.  3n  töuboljiabt. 

2426.  3n  Dürnberg  (©tabtbibl.). 

2438.  in  Augsburg. 

2439,  2444  u.  2447.  3n  ^Himberg 
(©tabtbibl.). 

2452.  fttyrtft  ^artyerrn  2lu<$  im 
®erm.  SKufeum. 
2455.  3n  Stuttgart. 
2457.  3u  SRfirnberg  (©pttalbtbl.). 

2464.  3n  ftuboljiabt 

2465.  3n  Dürnberg  (Äir^enbrbl.). 
2487,  2494,  2500  u.  2501.  3n 

ftürn&erg  (©tabtbibl.). 

2491,  2504,  2505,  2506  u.  2509. 
3n  (Stuttgart. 

2495.  $$eitung*ftri$  öor  „H  hj." 

2507.  3n  Dürnberg  (ÄtrcbenbtbL). 

2511,  2522,  2528,  2540,  2560, 
2561,  2562,  2573  u.  2592.  3«  9Wni* 
berg  (©tabtbibl.). 

2513,  2528  u.  2540.  3a  erlangen. 

2520,  2528,  2529,  2530,  2535, 
2537,  2538,  2542,  2550,  2558,  2566, 
2568,  2571,  2575,  2577,  2582  u. 
2597.  3n  ©turtgart. 

2529.  Wüti  in  Stubolfkbt. 

2542.  3tu$  im  ©erat.  äKufcum. 


(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Eedacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  yquC,  P*  Melzer  in.  Leipzig. 


für 

Lbliothekwissenschaft,  Handschriftenknnde  und 
ältere  Litteratnr. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 


Dr.  Robert  Naumann. 


Leipzig,  den  30.  April  1867. 


Der  et  oJUeU  io  ca  rU 

Apparatus  Melanchthonianus  ^ 

des 

Löwener  Professors  Tan  de  Velde. 

Nebst  37  unedirten  Briefen  Melanchth  ons. 

Von  v 

Prof.  Dr.  Ansaat  Scheler* 

Kabinetebibliothekar  des  Königs  der  Belgier. 

(Fortsetzung.) 
13.  Justino  Goblero. 

Agnosco  candorem  animi  tui  summnm  qnod  de  meo  silentio 
tilul  suspicaris  atrocius  teque  rogo  ut  hanc  in  amicitia  con- 
featiam  perpetue  praestes.  Nam  et  ego  de  tuo  ingenio,  de 
tadiis  et  de  voluntate  erga  me  amanter  et  praeclare  sentio 
Kpe  amo<«t  facio  plurimi.  Nec  silentii  mei  tarn  diutumi  ulla 
dt  causa  alia  nisi  qnod  aut  nobis  desunt  tabularii  aut  intem- 
sstive  plagitantium  (?).  Litterae  etsi  enim  a%oXrj  nomen  ha- 
st ab  otio,  tarnen  nobis  minimnm  est  otii  De  conventu  com 
tt  extent,  scribere  nihil  opus  est.  Insidiis  petiti  sumus  satis 
tificiose  struetis  quas  Dens  dissipavit ;  nos  moderate  et  tarnen 
ostanter  lespondimuß.  Nec  profecto  illae  fueosae  coTicöia- 
XXVBL  Mkrgamg.  g 
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tiones  quas  quidam  moliebantur,  sanaturae  erant  discordias  pvbti 
cas.  Ideo  agamus  ut  decet  pios  simpliciter  et  plane,  ponttfc£* 
bicurei  (?)  secundum  evangelii  Lucem  quae  opibus  et  potentia**1 
ipsoram  videant  efficere.  Ideo  cum  püs  ecclesiis  numquam  f*" 
cient  fida  federa.  Deum  oremus  ut  Ecclesias  emendet,  ut  mO 
quisque  loco  adjuvet  piam  ementatdonem.  Bene  vale.  Die  7« 
Decemb. 

Philippus  Melanthon. 
(Aus.  dem  Hamburger  Cod.  Litterae  doctorum  autograpfcaej 


14.  IU,  princ.  Ouüielmo  Landgravio  Hassiae.    S.  D. 

Hlustrissime  princeps,  quod  Celsitudo  tua  in  hac  maestitii 
domestica  et  publica  tarnen  cogitabat  de  litterarum  studiis  tuea 
die  magna  virtus  est.  Etsi  autem  duriter  quassata  est  respu- 
blica,  cum  sciamus  Dejim  servare  semper  aliquas  suae  Eccla 
siae  reliquias,  etiam  ruentibus  imperiis,  id  quidem  inter  hol 
ipsos  firmare  qui  verae  doctrinae  custodes  sunt,  speramus  Denn 
has  calamitates  in  quibus  jam  sumus  mitigaturum  esse  et  hai 
spe  mores,  studia,  invocationem  ad  regulam  Dei  dirigamoK 
Opto  autem  pio  pectore  ut  patris  calamitas  leniatur  et  vi 
Hassi  et  Egglesia  et  gubernatio  publica  tranquillitatem  habeant. 
Bene  et  feticiter  valeat  Celsitudo  tua.  Cal.  Septembris.  Adami 
fuldensis  filius  mihi  curae  erit.  Celsitudini  tuae  deditus 

Philippus  Melanthon. 

(Aus  dem  Hamburger  Cod.  Epistolae  variorum  apographae; 
No.  LXVI  supellectilis  Wolfii.) 


15.  Den  emvesten  und  gestrengen  Johans  Hokelbusch,  mei- 
nem gunstigen  jiirikheren. 

Gottes  gnad  durch  seinen  eingebornen  son  Jhesum  Chri- 
stum, unsen>  heiland  und  warhaffitigen  helffer  zuvor.  Ernvester 
gestrenger  jünkher.  Der  angezeigte  gesell  von  Hertzberg  ist 
nicht  widerumb  anher  gekomen.  Darumb  ich  ein  andern  ange- 
sprochen des  ehrwürdigen  heim  Justi  Menü  son,  Timotheus 
der  die  künftige  woche  volgen  wirt.  Er  ist  eins  frommen  va- 
ters  son,  und  ist  wol  gelart  und  zuchtig.  Gott  bewar  euer 
ernvest  und  die  eueren.    Datum  16.  Martii  1556, 

Philippus  Meläthon. 

(Zwickauer  Bibl.,  ex  originali,  sigill.  integrum.) 


16.  Clarissimo  ytro,  sapientia,  eruditione  et  virtute  praq?. 
stanti  Domino  Chrütophoro  Julio,  doctori  juris,  patrono 
suo  colendo. 


Extat  apiid  dementem  Alexandrinum  vetus  justiciae  de- 
kitio  et  dulcissima,  si  recte  intelligatur.  Justicia  est  societas, 
<jna  se  Deus  nobis  communicat  et  est  aequalitatis  conservatio; 
itMCLOGvvr]  ioxl  Koivcovia  &eov  fieta  iGovrjrog.  Duas  justiciae 
partes  complectitur ;  alteram  quae  est  lax,  qua  Deus  et  agno- 
witar  et  sese  nobis  communicat,  alteram  vero  quae  est  ordi- 
nale aequalitatis  inter  bomines  conservatio.  Utramque  autem 
cum  et  intelligas  et  habeas,  non  dubitavi  ad  te  scribere  de 
causa  justa  amici  Nostri  viri  docti,  qui  et  studiis  doctrinarum 
utiliter  servit  et  multorum  virorum  opitulatur,  Viti  Winsbemii 
Doctoris  Medici.  Debetur  ei  annua  pensio  justa.  emptione  con- 
lütota  vivo  bono  principe  marcbione  Georgio  in  prefectura 
Hohenek  in  pago  Lenkersheim.  Ex  prefectura  cum  postea 
pervenerit  ad  Marchionem  Albertum,  bello  impedita  est  pen- 
aonis  numeratio,  qua  quidem  praecipue  alenda  fuerat  mater 
D.  Viti  in  ultima  senecta.  Etsi  magnis  detrimentis  adfecta  est 
respublica  vestaa-,  tarnen  ut  initio  necessariae  defenaionis  causa 
justa  arma  sumpsistis,  ita  nunc  quoque  .poat  bellum,  scimus  vos 
non  velle  populum  ex  justis  possessionibus  excuti,  sed  velle 
belli  finem  esse  pacem  et  supplicum  conservationem.  Orat 
$tur  doctor  Vitus  ut  amplissimi  senatus  Noribergensis  senientia 
perficiatur ,  ut  rursus  sibi  debita  pensio  numeretur.  Eamque 
rem  ut  consilio  et  autoritate  tua  ad  ...  valte  Te  oramus. 
Causa  justa  est  et  Deo  grata  et  .  .  .  baec  pietas  reddere  pen* 
sionem,  ut  et  vidua  mater  ali  et  filii  procedere  in  doctrinarum 
studiis  possint.  Haec  officia  te  virum  eruditum  et  justum  liben- 
ter  adjuvare  non  dubito.  Bene  et  feliciter  vale.  Cal.  Januarii 
anni  1557,  qui  utinam  faustus  et  foelix  sit  ecclesiis  et  earum 
hospitiis  et  Tibi  et  tuis. 

Philippus  Melanthon. 

(Begensburger  Stadt -Archiv.) 


17.  Venerando  viro  eruditione  et  virtute  praestanti,  D.  Mel- 
ehiori  Junio,  pastori  Ecclesiae  Dei  in  Senftenberg,  amico 
suo  catissimo. 

8.  D.  Veneraride  vfr  et  amice  carissime.  Sedet  ad  dex- 
tram  aeterni  patris  filius  A-oyog  xal  eiwov  ä'CSlov  nctraos,  colligens 
aeteroam  Ecclesiam  voce  evangelii.  Hunc  oro  ut  gubernet 
tuum  ministerium,  et  te  et  Ecclesiam  tuam  domesticam  servet. 
Peto  etiam  a  te  ut  interdum  nobis  scribas  et  significes  an 
praesentem  locum  priori  anteferas.  Hüne  Severinum,  ut  senatui 


vestro  commendes  oro;  spero  enim,  si  ei  adolescentiam  com- 
mendaveris,  recte  facturnm  esse  officium.  Bene  vale  et  rescribe. 
MItto  tibi  pagellas.  Spero  locom  Eusebii  tibi  gratam  fore. 
Iteram  vale.    Die  27.  augusti 

Philippus. 

(Zwickauer  Bibl.,  ex  apograpbo  Daumii.)  .1. 

-4s 

18.  D.  Magi&tro  Georgia  Karg.    S.  D. 

Ingenium  tuum  semper  amavi ;  videbam  enim  te  bona 
in  optimis  studiis  versari.    Quare  doleo  ex  animo,  illum 
corsum  nonnihil  impeditum  esse  consuetudine  mali  hospitis  t 
in  hanc  calumniam  incidisse.    Si  adfuissem,  multo  citias  ad 
venissem:  veniam  autem  hodie,  Deo  volente  et  tecum  co 
quar.  Spero  et  D.  Doctorem  Martinum  et  D.  Doctorem  Jo 
daturos  operam  ut  libereris  si  commode  responderis,  nam 
te  mitissimos  audivi  sermones  D.  Doctoris.   Bene  vale. 


19.  Egregia  doctrina  et  pietate  praedito,  Magistro  Oeorgio 
Kargy  amico  suo.    S.  D. 

Gaudeo  istic  illucescere  et  propagari  evangelium  et  opto 
ex  animo  ut  dominus  noster  Jesus  Christus,  qui  sedet  ad  dex- 
tram  patris  ut  det  dona  hominibus,  celestibus  donis  Ecclesiam 
suam  instauret  ornet  et  cumulet.  A  principe  nostro  impetr*% 
tum  est,  quod  voluisti.  Est  enim  aequissimus  piis  ingenüf, 
quae  videntur  Ecclesiae  usui  fore.  Te  rogo,  ut  cum  jam  ad' 
docendum  vocatus  sis,  nostrae  amicitiae  memineris.  Praeclare 
inquit  Basilius:  non  magis  sinistrae  opus  est  dextra  quam  Ec- 
clesiae consensus  docentium.  Si  fueris  accersitus  a  duce  Othen- 
rico,  quaeso  ut  ei  morem  geras,  tibique  in  Patria  quaeras  in- 
terim  vicarium  aliquem.  Non  est  enim  negligenda  occasio  pro- 
pagandi  evangelii  in  ea  parte  Bavariae.  Quid  "est  optabilius 
quam  ut  simul  et  Christi  notitia  latius  spargatur  et  Germaniae 
concordia  et  consensus  constituatur.  Hae  duae  maximae  res 
ita  efficientur,  si  Bavaria  amplecteretur  evangelium.  Estque  offi- 
cium plenum  pietatis  et  dignum  praestantibus  ingeniis,  hanc 
tantam  rem  adjuvare.  Generoso  comiti,  domino  tuo  me  com- 
mendabis.    Bene  vale,  die  Joannis  Baptistae  1539. 

Philippus  Melanthon. 
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20.  Egregia  doctrina  et  pietate  praedito  D.  Oeorgio  Karg, 
docenti  evangelium  in  ecclesia  Ottingensi,  amico  suo. 
S.  D. 

Omnibus  aetatibus  infirmae  fuerunt  potentum  voluntates  in 
afessione  Evangelii.  Possem  vetera  et  recentia  exempla  re- 
are  multa.  Sed,  mi  Georgi,  non  extinguamus  linum  fumigans. 
Imone  placide  comitem  ut  agnoscat  erratum;  infirmitati  venia 
nda  est.  Existimo  antem  infirmitate  lapsum  non  odio  Evan- 
lii.  Nondum  igitur  ßkdöqnjuog  est.  Quare  eum  rursus  con- 
Loris  et  in  viam  revoces.  Saepe  etiam  firmi  et  magni  homi- 
b  torbantur  in  tanta  judiciorum  hujus  aetatis  confusione.  Nec 
lim  te  ab  eo  adhuc  discedere,  ne  magis  saucietur  ejus  ani- 
is.  Haec  breviter  duxi  tibi  respondenda  esse,  ac  malim  re- 
ondere  mitius  quam  durius.   Non  nihil  in  his  morbis  tempns 

lenis-  curatio  possunt.  Vidi  similes  casus  ubi  lenitate  et  tem- 
stiva  admonitione  moltom  profecimus.  Bene  vale,  carissime 
3orgi:  Dens  pater  liberatons  nostri  Jesu  Chrisi  te  gubernet 

servet.   Die  16.  maii. 

Philippus  Melanthon. 


21.  Eidem. 

In  maximo  concursu  occupationum  adferebat  Uteras  tuas 
incius.  Quare  nunc  eum  detinere  nolui,  et  scribam  his  die- 
DS|  ubi  aliquid  habebo  vacui  temporis,  prolixius.  Conventus 
Btoria  adhuc  perbrevis  est.  Tempus  omne  hactenus  in  exor- 
08  consumptum  est.  Nam  adversarii  liberam  sunragationem 
ngolorum  miris  artibus  impedire  conantur.  De  dogmatibus 
ondum  collocuti  sumus.  Fraudes  in  contractibus  struuntur  in- 
omerabiles.  Sed  tarnen  hoinini  mediocriter  attendenti  non  dif- 
eQe  est  discernere  veras  emptiones  a  fictitiis.  Si  subest  in 
ontractibus  merx,  hoc  est  res  aut  jus  et  dans  pecuniam  non 
tfhet  jus  repetendae  sortis,  emptio  est. 

De  cohercendis  foeneratoribus,  si  cessent  magistratus  su- 
erioribus  (ita  est,  forte  superiores)  faciat  pius  concionator 
Seefesiae  quod  jubet  Christus.  Si  itii  admoniti  non  desistant, 
on  admittat  eos  ad  usum  coenae  Domini.  Si  publica  excom- 
nuücatio  commode  restitui  posset,  hanc  quoque  vollem  exeri 
xcerceri?),  sed  tempus  ei  rei  consilium  adfert.  Alias  scribam 
opiosius.  Bene  vale.  Postremum  negocium  de  quo  scribis, 
emo  profitebitur.  Et  tu  si  audies  sermones  ea  de  re,  dicas 
eminem  fore  professorem  ejus  novitatis.   Iterum  vale. 

Philippus  Melanthon. 

(Diese  vier  Original -Briefe  besass  Panzer,  der  sie  Van  de 
Velde  zur  Abschrift  mittheilte.) 
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22,  Academiae  Lipsiensi. 

Cum  magnopere  ad  rempublicum  pertineat  academianro 
nostrarum  consensus  et  conjunctio,  par  est  ut  eam  utrimqu« 
omni  orificii  genere  alamus,  qua  quidem  numquam  defdtura  es 
opeta  meä,  si  quid  modo  praestare  possum.  Nihil  enim  eccle 
siae,  nihil  nniversae  hominum  vitae  salubrius  est  quam  erudito 
rum  concordia  et  quasi  ipsarum  doctrinarum  consensus  atqtK 
consensio.  Quare  cum  literas  vestras  accepissem  exhibui  eai 
doctoribus  academiae  nostrae  praecipuis  qui  sacras  literas  o 
juris  doctrinam  apud  nos  profitentur  atque  rogavi  ut  de  vestn 
quaestione  deliberarent.  Etsi  enim  statuebant  non  deesse  vobi 
Konsilium  tarnen  in  hac  re,  quae  nonnihil  ad  academiae  vestr&i 
celefcritatem  pertinet,  officium  suum  desiderari  nolüerunt:  cun 
projrter  alias  cäusas,  tum  vero  etiam  quia  nostros  praecipm 
debere  academiae  vestrae  judicant  quod  ex  ea  deducta  sit  tan 
<5füam  colonia  nostra  schola.  Perscripta  est  igitur  deliberad» 
multSs  pagellis  quas  adjeci  a  meis  literis  sejunctas,  ut  non  ii 
meam  unius  sed  aliorum  multorum  sententiam  vobis  mitti  in 
telligatis,  de  qua  tarnen  non  acerbe  judicatis  petimus.  Nan 
quid  esset  expeditissimum  si  nulla  reipublicae  mutatio  facti 
esset,  non  est  obscurum.  Nunc  autem  postquam  non  mutatic 
religionis,  sed  tyrannis  et  crudelitas  adversariarum  peperit  discor 
diam,  non  potest  fieri  ut  ubique  illorum  leges  qui  in  nos  in- 
justitiam,  crudelitatem  exercent  et  quasi  harmoniam  reipublicae 
conturbant  exactissime  servemus.  Temporibus  igitur  alicubi 
parendum  est.  Et  tarnen  doctis  et  moderatis  convenit  ante 
usitatos  mores  propter  utilitatem  communem,  quantum  fieri 
potest,  retinere.  Ad  hanc  rationem  accommodata  est  nostra 
deliberatio  de  qua  tota  judicium  vobis  permittitur.  Nostri  enim, 
ut  vobis  gratiücentur,  non  ut  leges  ferrent,  haec  dispataverant. 
Quod,  si  aTLQißoÖMcuov  quaerenti  illius  generis  gradus  in  scholl 
calumniabuntur,  quam  multa  recte  contra  eos  dici  posaunt?  Sic 
nobis  persuasum  est,  ut  esse  debet,  nos  piam  ac  necessariam 
Ecclesiae  causam  defendere  et  propugnari  (oppugnari?)  noa 
injuste.  Haec  quia  vobis  notissima  sunt,  non  nimium  aut  for- 
midanda  aut  spectanda  sunt  adversariorum  judicia.  Sed  satia 
in  reliquis  pagellis  disputatum  est,  quare  hic  ero  brevior.  Ego 
mea  studia  atque  officia  omnibus  vobis  defero  quos  et  reipu- 
blicae causa  et  privatim  propter  doctrinam  et  virtutem  ex  animc 
diligo  ac  veneror.    Bene  valete. 

(Cod.  VratisL  Rhed.  No.  60.) 
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23.  Joh.  Marcello. 

Horns  tnus  honorifica  oratione  et  diligentiam  triam  et  animi 
aequabilitatem  mihi  praedicavit.  Ego  de  diligentia,  quoniam  in 
te  numquam  fidem  desideravi,  non  valde  sum  miratus :  illa  laus 
tuae  aequabilitatis  magis  delectavit.  Exposuit  enim  mihi  de 
te  (Sxioyavxa  naqavxa  (?)  et  tuam  operam  in  posterum  Netiam 
promisisse.  Quaeso  igitar  te,  nt  quod  facis  pergas  summa  fide 
optimi  viri  filios  docere,  quos  spero  patris  similes  fore,  si  prae- 
ceptoris  diligentia  in  patris  mores  formabuntur.  Cum  a  nuptiis 
Viti  nostri  (Winshemii)  ex  Thuringia  huc  redissem,  vehementer 
con8ternatus  sum  ex  fama  dux  tri  nrHisiXut  (?)  heri  tui  quae  ibi 
reposita  esse  sciebam.  Te  facies  mihi  gratum,  si  ea  de  re 
mihi  scripseris  quomodo  se  habeat.  De  tuä  etiam  voluntate 
et  studiis  certiorem  me  facito.  Vale  feliciter.  Calendis  Sep- 
tembris. 

(Ex.  cod.  Goth.  Bavari,  II,  p.  804.) 


24.  Joh.  Marcello. 

Doctor  Leonardus  Mertz  syndicus  Magdeburgensis  jam  ali- 
qaoties  huc  scripsit  ad  me  rogans,  ut  filio  praeceptorem  quae- 
nun  ac  maxime  optat  sibi  contingere  aliquem  qui  exerceat  pue- 
rom  in  biß  communibus  literis  ut  adsuefaciat  eum  ad  lectionem 
elementorum  juris  audiendum. 

Ego  video  neminem  ei  rei  aptdorem  quam  te  fore.  Pater  vir 
bonus  est  et  erit  gratus,  quod  ego  certo  scio.  Sed  vereor  ne 
ptteri  feritas  absterreat  te,  qui  tarnen  videtur  revocari  posse  ad 
modestiam,  postquam  sensit,  quantum  pater  offensus  sit,  nescio 
quibus  rumoribus  de  eo  dissipatis.  Amabo  te,  responde,  ac 
velim  te  promittere,  non  respondere  tantum.  Adest  nuncius 
a  patre-  venturus  ad  me  prandio ;  fac  sciam  quid  decreveris. 
Vale. 

(Ex  cod.  Goth.  Bavari,  T.  II,  p.  794.) 


25.  Dem  erbarn  weysen  und  fumehmen  Herrn  Burgermai- 
ster  und  rath  der  loblichen  stat  Northausen,  meinen 
günstigen  herrn. 

Gottes  Gnad  durch  S.  e.  S.  J.  C.  U.  H.  heilandt  und 
warhaftigen  helffer  zuvor.  E.  W.  F.  H.  Die  ewige  göttliche 
weysheit  hatt  selbs  beides  verkündiget  das  dise  letzte  Zeit 
grösser  mühe  haben  werde  dann  zuvor  gewesen  und  das  gleich- 
wol  ein  christliche  kirche  zu  ewiger  Seligkeit  erhalten  werde. 
Derhalben  sollen  wir  in  gedult  dise  grosse  last  und  betrubniss 


—  120  — 

tragen  und  gleichwol  Gott  bitten  und  hoffen  er  wolle  die  kirche 
und  regiment  erhalten.  Darzu  sollen  wir  ein  yeder  nach  sei- 
nen beruff  dienen  und  nicht  nachlassen  obgleich  vil  Verhinde- 
rung und  ergemiss  furfallen.  Und  dieweyl  dis  noch  erfordert, 
das  ein  erbarkeit  in  ewren  kirchen  und  stat,  christliche  einig- 
keit  und  friden  erhalten,  haben  wir  christlicher  und  trewer  wol- 
meinung  ein  bedenken  gesteh,  das  wir  E.  E.  zusenden  und 
bitten  den  Son  Gottes  J.  C.  unsern  heylandt,  der  gewisslich 
eine  ewige  kirche  im  menschlichen  geschlecht  sammlet  und 
erhalten  will,  er  .wolle  auch  eure  kirchen  und  stadt  und 
euch  und  die  euren  gnedig  bewaren.  Datum  den  2.  juny  im 
1551  jar. 

Philippus  Melanthon. 
(Nürnberg,  Mss.  Strobelii,  II,  fol.  120.  v°) 


26.  Ornatissimo  viro  D.  Billibaldo  Pirckamero  patrono  suo 
observando  S.  D. 

Optime  collocatum  puta  quicquid  in  Ambrosium  de  quo 
nuper  scripsi  contuleris.  Est  enim  et  eruditione  et  fide  singu 
lari,  deinde  spei  longe  optimae.  Proinde  quaeso  velis  tibi  sa 
lutem  hominis  commendatam  esse  qui  ab  uno  te  pendet.  Ye 
hementer  admiratus  sum  Capnioniam  chartam  istam.  Nam  quoc 
antea  Angelostadii  docuit,  tempori  putabam  dandum  potius  quan 
ejus  voluntati  et  consilio.  Et  vellem  ego  Bubus  clitellas  per 
mitteret.  Deinde  haud  scio  an  Tubingae  pluris  auditores  etian 
conducendi  sint  quam  professor.  Nescis  quam  sit  genus  illuc 
opovffov.  Et  regnant  ibi  indoctissimi  quique,  nisi  quis  intei 
doctos  memorare  velit  Lempum  theologum  xäv  (KxzaioXoycav  afopa 
Scripsi,  credo,  ter  ad  ohoXa^utQov  et  de  re  quidem  necessaria 
quam  quia  ille  non  respondet,  puto  lecum  quoque  communican 
dam  esse.  Audacter  autem,  nam  ita  postea  mihi  mos  erit  te 
cum  commentari.  Scis  profiteri  graeca  me  in  Saxonibus  juven 
tati,  si  nihil  aliud,  certe  studiose.  Bogavi  oUoXafiTtqov  ut  mean 
adjuvet  operam  suppeditetque  graecos  aliquos  theologos.  Nan 
hos  cupio  potissimum  interpretari.  Porro  cum  ille  taceat,  iden 
te  quaeso  in  hac  re  velis  experiri  me  benignitatem  tuam.  D< 
fide  mea  nihil  est  quod  dubites.  Transcripti  Codices  ad  U 
certissima  fide  redibunt,  si  quid  voles,  et  cur  non  velis  com 
munibus  studiis  inservitum?  qui  provehendis  bonis  literis  e 
ingeniis  natus  videre.  Vale  vir  clarissime  et  ignosce  ctvdoa%e 
diaöcLVti.  —  Mitto  Lutheri  avnXaxo^ov  y  certe  christianae  erudi 
tionis  plenum,  ut  eum  Adolmannis  communem  habeas,  quibui 
nunc  scribere  non  potui.  Obsecro  admoneas  officii  ohohx^nqov 

Philippus  Melanthon. 
(Nürnberg,  Mss.  Strobelii,  No.  IV.;  ex  originaii.) 


27.  Dem  edlen,  ernvesten  und  gestrengen  herrn  Georgen 
Edlen  von  der  Plaunitz,  meinem  gunstigen  Herrn. 

S.  D.  Saepe  viri  excellentis  nobilitate,  sapientia  et  vir- 
täte,  patris  tui  sermones  de  republica  cogito,  in  quibus  multa 
de  iis  rebus  quae  postea  acciderunt,  vaticinabatur ;  quae  si 
misset  pater  ipsius  consiliis  aliqua  ex  parte  mitigata  essent. 
Sed  po8tquam  haec  sie  acciderunt,  agnoscamus  et  causas  poe- 
narum  et  Dei  bonitatem,  qui  poenas  mitigavit.  Verissime  enim 
hoc  dieimus:  misericordiae  Domini  est  quod  non  consumpti 
8umuö.  dum  autem  patris  erga  me  benevolentia  eximia  fuerit, 
facerem  injuste  si  non  venerarer  universam  familiam  singulari 
studio.  Optarim  etiam  posse  me  offieiis  majoribus  declarare 
meam  erga  vos  et  vestros  reverentiam.  Geneses  mitto  et  oro 
Deum  naturae  conditorem  ut  vos  et  vestros  servet  incolumes 
et  gubernet.  Magis  nunc  consulo,  ut  in  bac  tenera  aetate 
filii  valetudinem  recte  regatis  ut  vires  confirmentur.  Mittam 
epitaphium  patris.  Nunc  mitto  exemplum  commentarii  de  Epi- 
stola  ad  Eomanos.  Bene  et  foeliciter  valete.  Die  19.  maii  1556. 

Philippus  Melanthon. 

(Ex  orig.  Noribergae.) 


28.  Den  erbarn  weisen  und  furnemen  Herrn  Burgermaister 
und  radt  zu  Regensburg,  meinen  günstigen  Herrn. 

Gottes  Gnad  durch  seinen  eingebornen  Son  Jesum  Chri- 
stum unsern  Heiland  zuvor.    Erbare,  furneme,  weise,  gunstige 
Herrn.   Erstlich  bitt  ich  E.  V.  als  die  verstendigen,  die  wol- 
len an  meinem  Schreiben  kein  ungunstig  mißfallen  haben,  denn 
sie  wissen  das  ich  in  diesem  meinem  b  er  uff  der  jungen  leut 
8tudia  so  viel  mir  möglich  zu  furdern  schuldig  binn ;  fuge  der- 
wegen  E.  V.  zu  wissen,  das  Zeiger  dieser  Schrifft  Nicolaus 
Marius  und  Wolfgangus  Seitentaler  durch  Gottes  Gnad  wol  und 
j    loblich  nach  ires  alters  vermögen  studirt  haben,  das  zu  hoffen,  sie 
!    werden  zu  christlicher  regierung  auch  mit  der  zeit  dienen  khön- 
>    neu,  besonder  so  sie  furt  fahren  und  ihr  wol  angefangen  Studium 
volnziehen  werden.    Darumb  bitt  ich  E.  V.  wolle  ihn  dazu 
ferohin  gunstige  bulff  erzeigen.  E.V.  als  die  verstendigen  und 
die  zu  farderung  gottlicher  Ehr  geneigt  sind,  das  Gott  diese 
elemosyna  den  Hegenten  bevolhen  hatt,  das  sie  christliche  Lehr 
pflantzen  und  erhalden  und  will  sie  gnediglich  belohnen  wie 
vor  Augen.    Denn  E.  V.  sehen,  welche  Elend  sind  in  Frank- 
reich, Hungarn,  Italien,  Niederland,  England  und  Schottland, 
da  christliche  Lehr  lange  Zeit  vervolget  worden  und  noch  grau- 
■    8amlich  gelestert  wird.    Darum  wir  billich  Gott  danken  sollen, 
I    das  ehr  so  gnedig  Teutschland  verschonet  umb  ^iwea  Vtataut» 
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evangelii  willen  und  sollen  derwegen  dasselbig  ehren  und 
lieh  fordern,  das  Gott  recht  angeruffen  werde  und  der  H 
Jesus  Christus  recht  gepreiset  werde  und  viel  Leut  sict 
sern  und  selig  werden.  Das  gebe  Gott.  E.  W.  wollen  i 
gen  ihren  stattkindern  zum  studio  des  gutwilliger  helffei 
Belohnung  von  Gott  warten,  der  warlich  diese  Wolthal 
diese  gutwilligkeit  obgleich  das  Werk  so  gross  nicht  ist, 
lieh  belohnen  will.  Der  wolle  auch  allezeit  Ewr  kirchei 
Stadt  gnediglich  bewaren.  Amen.  Datum  Witeberg,  9. Se 
bris  1544. 

E.  W.  williger 

Philippus  Melanth 

(Regensburger  Archiv.) 


29.  An  denselben. 

Gottes  Gnad  durch  feinen  eingebornen  Son  Jhefum 
ftum  unfern  heiland  und  warhaftigen  Helffer  zuvor.  E 
weife,  furneme,  gunftige  Herren.*  Eur  Weisheit  als  lo 
chriftliche  Kegenten  wissen,  das  unfer  Heiland  Jefus  Cl 
fpricht:  Laffet  die  Kinder  zu  mir  kommen,  denn  folcl 
das  Himmelreich.  Darum  ift  Erhaltung  chriftlicher  S< 
hochnöthig  und  wirt  der  Sohn  Gottes  felb  E.  W.  Hiilf 
tun  und  Eure  liebe  Jugent  fchützen  und  feinen  heiligen 
verleihen,  das  rechte  Anruffung  Gottes  in  euren  Kindel 
pflanzt  werde.  Darumb  ich  yhn  mit  euch  felb  hertzlic 
ruff  und  bitt ;  und  nachdem  E.  W.  begeret,  ein  tüchtigen 
zur  Schulregierung  und  Unterweifung  der  Jugent  anzuz 
wolt  ich  mit  Radt  des  hochgelerten  Herrn  Joachimi  Can 
und  Magistri  Nicolai  Galli,  der  in  eur  Kirchen  predig« 
wefen  und  yetzund  bey  uns  ift,  und  anderer  E.  W. 
tüchtigen  Mann  durch  Gottes  Gnad  vff  künftigen  Leip 
newen  Jarsmark  zufchicken  und  wollen  E.  W.  an  m 
kurzen  Schreiben  nicht.  Mifsf allen  haben,  denn  ich  diese 
hab  abreisen  müffen  uff  einen  Tag  darinn  der  Churftirl 
Brandenburg  ettlich  Anzeige  der  Religion  halb  will  thu 
fen.  Unfer  Heiland  Jhefus  Chriftus  wolle  E.  W.  und 
arme  Chriftenheit  gnediglich  an  allen  Orten  regieren  un 
waren  und  E.  W.  zu  dienen  bin  ich  willig.  Datum  Wi 
16.  Decemb.  (an.  1548). 

Ew.  williger  Diener 

Philippus  Melanth 

(Regensburger  Stadt-Archiv.) 

(SchJosa  folgt.) 
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Die  grosse  königliche  Bibliothek  zu  Kopenhagen. 

Unter  dem  Titel :  (Aarsberetninger  og  Meddelelser  u.  s.  w.) 
»Jahresberichte  und  Mitteilungen  von  der  grossen  kgl.  Biblio- 
thek" Heft  1.  2.  Kopenhagen,  Gyldendal  1865.  1866  —  ist 
von  dem  Director  derselben,  Herrn  Bibliothekar  Bruun,  ein 
periodisches  Werk  begonnen  worden,  von  dem  wir  den  Le- 
sern des  Serapeum  hiermit  kurz  berichten  wollen. 

Das  Vorwort  (s.  1 — III)  unterrichtet  uns,  dass  auf  Vor- 
schlag Seitens  der  Bibliothek  im  J.  1865  beschlossen  worden 
sei,  die  seit  langer  Zeit  üblichen  Jahresberichte,  die  bis  dahin 
zunächst  nur  als  Vorlage  für  den  König  handschriftlich  gefer- 
tigt wurden,  von  dem  genannten  Jahre  an  auf  Kosten  des  jähr- 
lichen Bibliothekfonds  nicht  nur  durch  Druck  für  einen  grös- 
sern Leserkreis  'zu  veröffentlichen,  sondern  sie  auch  mit  litte- 
rarisch-wissenschaftlichen Mittheilungen  zu  begleiten,  die  ihren 
Inhajt  zunächst  den  Handschriften  und  Büchern  der  kgl.  Bi- 
bliothek entnehmen.  Hiernach  enthalten  die  beiden  vorliegen- 
den Hefte  oder  die  Jahrgänge  1865  und  1866,  einmal  die 
Berichte  über  die  (Finanz-)  Jahre  1864/65  (S.  IV— XVI)  und 
1865/66  (S.  XVH— XXX),  sodann  die  Mittheilungen  1865: 
8.  1—80  und  1866:  S.  81—178. 

Die  Berichte  betreffen  zunächst  Erwerbung  und  Catalo- 
gisirung,  andererseits  die  Verwaltung  der  Bibliothek;  jene  bei- 
den gesondert  nach  den  drei  grossen  Hauptabtheilungen  der 
Bibliothek:  der  dänischen,  der  ausländischen,  der  der  Hand- 
schriften. Ausser  dem  sehr  ansehnlichen  Zuwachs,  den  die 
Bibliothek  theils  durch  die  gesetzlichen  Ablieferungen  sämmt- 
Hcher  Druckerzeugnisse  des  Landes,  theils  durch  die  reichen 
und  mannich  faltigen  Geschenke  von  nah  und  fern  erhält,  ver- 
fügt sie  für  Einkauf  und  Einband  alljährlich  über  die  Summe 
von  9000  dän.  (od.  6750  preuss.)  Thalern.  Neben  Fortfüh- 
rung des  alphabetischen  Kataloges  (in  Zetteln)  werden  die 
systematischen  theils  umgeschrieben,  theils  neu  angelegt;  der 
alphabetische  Gesammtkatalog  der  dänischen  Abtheilung  soll 
nach  Vollendung  der  systematischen,  die  bereits  die  Zahl  von 
48  erreicht  haben,  durch  Druck  veröffentlicht  werden. 

Das  Personal  der  Bibliothek  besteht  gegenwärtig  aus  den 
Herren  Chr.  Bruun  als  Bibliothekar,  Edv.  M.  "thorson  und 
Joh.  Vahl  als  Unterbibliothekaren ,  C.  Edv.  Moldenhauer 
als  Inspector  des  Lesesaales,  J.  K.  Chr.  Brosbök  als  In- 
spector  des  Ausleihens,  und  den  Herren  P.  Fr.  Barfod,  F. 
H.Chr.  Weeke,  K.  A.  Elberling  als  Assistenten.  DieHer- 
ren  Conferenzrath  W e r  1  a u f  und  Justizrath  Fabricius,  beide 
hochbetagt  und  seit  dem  Jahre  1861  von  der  Amtsführung 
zurückgetreten,  stehen  doch  mit  ihrer  reichen  und  langjährigen 
Erfahrung  den  Genannten  nach  wie  vor  berathend  zur  Seite. 

Die  Mittheilungen  enthalten  unter  der  Ue^wafchrift; 
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„Die  dänische  Litteratur  seit  der  Einführung  der  Buchdrucl 
kunst  in  Dänemark  bis  zum  Ja»hre  1550"  ein  beschreibendes 1 
zeichniss  der  während  dieses  Zeitraumes  gedruckten  dänisc 
Bücher,  nicht  allein  der  in  Dänemark  selbst,  sondern  a 
ausserhalb  desselben  gedruckten,  so  fern  sie  nur  auf  Dänen 
Bezug  haben.  Sie  äind  verfasst  von  Herrn  Bibliothekar  Bru 
einem  Gelehrten,  dessen  bisherige  Leistungen  auf  dem 
biete  der  altern  heimischen  Litteratur,  in  hohem  Grade  au 
zeichnet  durch  umfassende  und  gründliche  Sachkenntniss  r 
minder  als  durch  die  überaus  sorgfältige  und  saubere  Aue 
rung,  wie  sie  den  Herrn  Verfasser  auch  nach  dieser  Seite 
als  würdigen  Nachfolger  seines  grossen  Vorgängers  Wer 
erscheinen  lassen,  schon  im  Voraus  das  günstigste  Vortheil 
die  vorliegenden  Annales  typogr.  Dan.  erwecken. 1) 

Die  Einleitung  (S.  1 — 8)  giebt  einen  kurzen  Uebert 
über  das,  was  in  früheren  Jahrhunderten  für  Sammlung 
für  Beschreibung  dänischer  Paläotypen  geschehen  und  ged 
in  ersterer  Beziehung  namentlich  P.  Resen's  (f  1688),  de 
reiche  Sammlung  durch  den  Eopenhagner  Brand  im  J.  J 
vernichtet,  doch  durch  die  vereinten  Bemühungen  spät 
Bibliophilen,  namentlich  Hjelmstjerne's,  zum  guten  Theil  wi 
ersetzt  wurde,  —  in  letzterer,  ausser  L.  Terpager's  (1707),  tl 
Langebeck's,  theils  Nyerup's,  Chr.  Molbech's  und  N.  M. 
tersen's,  die  jedoch  nicht  sowohl  im  paläotypischen  als  vieli 
litterar-historischen  Interesse  sich  mit  den  betreffenden  Dru< 
beschäftigten.  Selbstverständlich  ist  es  die  grosse  kgL  Bit 
thek  in  Kopenhagen,  die  den  grössten  Schatz  dänischer  Ps 
typen  besitzt  und  sie  hat  denn  auch  vorzugsweise  das  Mat< 
zu  vorliegender  Beschreibung  gewährt. 

Es  erstreckt  sich  dieselbe  in  beiden  Heften  vom  J.  1 
— 1510  und  verzeichnet  im  Ganzen  c.  40  Drucke  oder  c 
Schriften,  von  denen  einzelne  in  zwei,  auch  in  vier  Druc 
vorliegen;  es  sind  ausser  (3)  platt-deutschen,  theils  (13)  Ii 
nische,  theils  (15)  dänische,  gedruckt  in  Odense  (J.  Snel), 
beck  (Brandis,  Luc.  u.  Matth.)}  Schleswig  (Steph.  Arm 
Aarhuus,  Ripen  (Brandis,  Matth.),  namentlich  aber  von  < 


1)  Wir  kennen  von  Herrn  (Christian  Walther)  Braun  die  Aas 
der  (dänischen)  kirchlichen  Gesangbücher  aus  der  Reformation 
(Bd.  1.  1865),  so  wie  die  musterhafte  Bibliographie  von  Holb 
Feder  Paars  (1862)  und  die  im  vorigen  Jahre  begonnene,  mit  reic 
Commentar  ausgestattete  Aasgabe  der  Holbergschen  „Episteln"  (B 
1866);  ganz  neuerdings  veranstaltete  er  einen  mit  kurzer  Vorrede 
gleiteten  Abdruck  eines  dänischen  Paläotyps*  vom  Jahre  1500,  da 
Original  verloren  nur  in  einer  Abschrift  erhalten  ist,  anter  dem  1 
„Modus  confitendi.  De  passione  Domini"  Eopenh.,  Crad  1866  VT 
4°.  8.  obige  „Mittheilungen"  s.  175—176.  Aach  ist  er  mit  O.  Nie 
and  A.  Petersen  Heraasgeber  der  seit  1865  erscheinenden  „Da 
Samlinger",  einer  Zeitschrift  für  ältere  dänische  Litteratur  and 
schichte.  ' 
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bekannten  Gottfried  von  Ghemeh  in  Kopenhagen,  dem  ersten 
Drucker  daselbst.  Jedem  einzelnen  Druck  ist  eine  besondere 
Besprechung  gewidmet,  zunächst  und  vor  Allem  eine  sehr  de- 
taiUirte,  hier  und  da  auch  durch  saubere  Holzschnitte  unter- 
stützte, bibliographische  Beschreibung,  unter  stater  Berücksich- 
tigung der  bekannten  Exemplare  des  betreffenden  Paläotyps 
und  seiner  früheren  Beschreibungen,  ausserdem  —  nach  Erfbr- 
derniss  —  mehr  oder  minder  eingehende  litterar-historische 
Untersuchungen  über  die  betreffende  Schrift  selbst,  ihren  In- 
halt, ihren  Verfasser.  So  heben  wir  namentlich  hervor,  was 
S.  82 — 109  über  den  „tractatus  de  regimine  pestilentico"  er- 
örtert wird,  einer  Schrift  aus  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahr- 
hunderts, die,  obwohl  weder  in  dänischer  Sprache  verfasst,  noch 
in's  Dänische  übersetzt,  noch  auch  in  Dänemark  gedruckt,  hier 
nur  in  so  fern  zur  Sprache  kömmt,  als  ihr  angeblicher  Verfas- 
ser ein  Bischof  von  Aarhuus,  Namens  Knut,  sein  soll ;  nirgends 
aber  wird  ein  solcher  erwähnt,  und  man  müsste  fast  glauben, 
dass  es  ganz  eine  fingirte  Person  sei,  wenn  H.  Bruun  (S.  106) 
nicht  wahrscheinlich  machte,  dass  hier  ein  gewisser  Knut  Jen- 
sen um  das  Jahr  1350  zu  verstehen  sei;  es  werden  von  dieser 
merkwürdigen  Schrift,  einer  der  frühesten  über  die  Pest,  18 
Ausgaben  und  eine  Reihe  Uebersetzungen  in  verschiedene  euro- 
päische Sprachen  verzeichnet  und  beschrieben,  die  sämmtlich 
dem  15.  Jahrhundert  oder  dem  ersten  Jahr zehent  des  16.  Jahr- 
hunderts angehören.  Indem  wir  zu  näherer  Kenntnissnahme 
sowohl  dieser,  wie  anderer  höchst  interessanten  und  lehrreichen 
Mittheilungen  über  mehrere  der  dänischen  Paläotypen  den  Le- 
ser auf  das  Buch  selbst  verweisen ,  können  wir  es  uns  nicht 
versagen  schliesslich  ein  Verzeichniss  der  Ghemenschen 
Drucke  zu  geben,  wie  es  sich  als  Resultat  der  neuesten  hier- 
auf bezüglichen  Bruun'schen  Untersuchungen  herausstellt.  In- 
dem nämlich  diese  Drucke  abwärts  über  das  Jahr  1510 
mit  welchem  die  „Mittheilungen"  diesmal  abschliessen,  nicht 
nachweisbar  sind,  so  gewinnt  man  aus  diesen  bereits  eine  voll- 
ständige Uebersicht  derselben.  (Ueber  Godfred  von  Ghemen, 
seine  holländische  Herkunft,  seine  sonstige  Thätigkeit  handelt 
ein  besonderer  Abschnitt  S.  54  —59 ,  zu  dem  Herr  Professor 
Holtrop  im  Haag  dem  Herrn  Verfasser  werthvolle  Mittheilun- 
gen lieferte.) 

1489  od«  1490:  Donatus  (d.  i.:  Donati  de  partibus  ars  minor). 
1493:  Fundamentum  in  Grammatica. 

 :  Regulas  fundamentales  artis  gramm. 

1495:  den  danske  Rimkrönike,  in  vier  Drucken:  (1495 
und)  1501,  1504,  1508. 
(?)  1497:  Innocentij  papae»  IV.  summa  de  Poenitentia. 

1501:  Karl  Magnus'*  Erönike. 
e  1504?:  Mores  og  Blanzeflor,  in  zwei  Drucken:  (1504 
•    und)  1509. 
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1505:  Eriks  sjeellandske  Sov. 
 :  Skanske  Sov. 

1505:  das  Visbyer  Seerecht  (plattdeutsch). 
1 506:  Petri  Saale  Parabolaö,  in  zwei  Drucken:  (1506 
und)  1508. 

1508:  Kanuti  epi.  Viburg.  expositt.  circa  leges  Jutiae. 

 :  Tyrkens  Tog  til  Ehodus  1480. 

 :  Jesu  Barndoms  Bog. 

1509:  Gudelige  Bonner. 

 :  de  15  (Pine-)  Steder. 

 :  de  15  Tegn  fbr  Dommedag. 

1510:  en  fortabt  Sjsels  Kseremaal  paa  Kröppen. 
 :  Lucidarius. 

 :  en  lystelig  Historie  af  Jon  praest. 

(?)   :  Modus  confitendi  (s.  d.  Anmerkung). 

[iel  Prof.  Dr.  Theodor  Moebius. 


Anzeige. 

M^moires  de  Fe'lix  Platter  me'decin  balois.  6< 
neve  imprimerie  de  Jules  Gme  Fick,  1866,  Gr.  8 
XV  u.  145  (147)  SS. 

Herrn  Dr.  Edouard  Fick,  von  dem  wir  früher  dj 
Leben  Thomas  Platter's  erhielten  (vergl.  „Serapeum  1863 
S.  204  —  207),  verdanken  wir  auch  diese  Uebersetzung  d 
Denkwürdigkeiten  seines  Sohnes  noch  der  Veröffentlichung  d 
Herrn  Fe  ekler,  der  ihm  noch  manches  bisher  Ungedruck 
mitgetheilt  hat ;  auch  die  treffliche  Studie  des  Herrn  F.  Mi 
scher  ist  benutzt. 

Den  Memoiren  geht  ein  anziehend  geschriebener  Uebc 
blick  des  Lebens  und  der  ärztlichen  und  schriftstellerisch« 
Thätigkeit  Platters  (geb.  1536  im  October,  gest.  1614  am  1 
Julius  als  praktischer  Arzt,  Stadtarzt  und  Professor)  vorai 
Sie  wird,  so  wie  sein  eigener  Bericht,  besonders  den  Aerzti 
gefallen  und  hoffentlich  werden  beide,  so  weit  es  noch  nie 
geschehen,  künftig  bei  Bearbeitung  biographischer  Artikel  £ 
achtung  finden.  Die  Denkwürdigkeiten  sind  durch  eine  Kei 
von  Anmerkungen,  die  allerdings  zum  Verständniss  mehrei 
Stellen  unentbehrlich  sind,  und  durch  eine  genealogische  T 
belle  ( —  nach  Miescher  - — )  erläutert.  Die  männliche  Lii 
der  Platter  starb  im  Jahre  1711.  aus.  Sie  waren  alle  Männ 
der  Wissenschaft  (grösstenteils  Heilkundige). 

Die  Fintheilung  der  Memoiren  ist  folgende':  Geburt,  I 
milien-Erinnerungen  aus  der  Kindheit  (sehr  interessant  ist  \* 
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wtf  hier  über  die  in  Basel  üblichen  dramatischen  Darstellungen 
fahren).  Entwürfe  und  Entschlüsse.  Reise  nach  Montpellier. 
Aufenthalt  daselbst.  Rückkehr  nach  Basel.  Das  Doctorat. 
Bräutigamsstand  und  Heirath.  Die  junge  Haushaltung.  Reise 
nach  Wallis.  David  Joris.  (Mit  weiterer  Ausführung  in  der 
Anmerkung.)  Das  Gericht  zu  Kohlenberg.  Einzug  des  Kai- 
sers. Die  sieben  Sterblichkeiten  in  Basel  (Pest).  Taufe  Au- 
gustfs,  Sohnes  des  Herzogs  von  Würtemberg  im  Jahre  1596. 

Aus  den  Ueberschriften  der  einzelnen  Abschnitte  ersieht 
man  schon,  dass  sich  aus  denselben  manche  die  Sitten  und 
Gelehrtengeschichte  der  Zeit  betreffende  unterhaltende  und  be- 
lehrende Auszüge  machen  Hessen,  zur  Mittheilung  an  dieser 
Stelle  möchten  sie  jedoch  nicht  geeignet  sein.  —  Die  Anmer- 
kungen enthalten  auch  einige  Beiträge  zur  Baseler  Buch- 
druckergeschichte  S.  125 — 127  und  129. 

Was  die  typographische  Ausstattung  anlangt,  so  gehört 
das  Werk  zu  den  bekannten  in  eigentümlicher  (altertüm- 
licher) Weise  gestalteten  der  Fick'schen  Pressen.  Der  Titel 
hat  eine  reiche  Holzschnitteinfassung,  die  Initialen  sind  illustrirt ; 
Felix  Platter's  Bildniss  in  ganzer  Figur  (nach  dem  Gemälde 
m  der  Aula  der  Universität  zu  Basel  vom  Baseler  Künstler 
Hans  Bock  15S4  gemalt)  und  sein  Wappen  sind  hinzugefügt. 
Hamburg.  Dr-  p  L  Hoffmann. 


Supplement 

zu 

G.  W.  Panzers  deutschen  Annalen 

und  zu 

E.  Wellers  Repertorium  typographicum. 

Von 

Emil  Weller  in  Nürnberg. 
(Fortsetz  ung.) 

ättfafee  unb  $ettcbtigungett* 


2568.  £u$  in  (Mmgett. 

2574.  2).  m.  (m*t  $)t.  2>.)  2>ni(f 
ton  SR.  Sotter. 

2575.  %vl6)  in  SWrnberö  (flirren* 
N&l). 

2599.  ftbmtfön 

2603.  3«  fRtataö  (©tabtMR). 


2610.  3tt  (Srtcmgett  u.  «erlitt. 

2617.  9fau$  „©enbbrieff"  Xtyi* 
umg«jiri($.  2fo$m  Dürnberg  (©tabt* 
Mbi.). 

2621.  3tt  9Wirnberg  (@tabtbtbt.). 
2629.  3n  ftubolftabt. 
2644.  3n  (grlaugen. 
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2645,  2649,  2650  u.  2665.  3n 
Dürnberg  (©tabtbtbl.). 

2671.  3m  ©erat.  2Rufeum. 

2673.  3n  Straberg  (Äir*enbtbl.). 

2675.  3n  ^Himberg  (©tabtbibl.), 
erlangen  tu  ©crlin. 

2679.  3n  ^Himberg  (©tabtbtbl.). 

2684  u.  2695.  3n  töubolftabt. 

2693.  2fo$  in  (Stuttgart. 

2704,  2708,  2718,  2729,  2734, 
2743,  2745,  2749  u.  2753.  3n  Mra* 
berg  (©tabtbtbl.). 

2740.        in  ftubolfiabt. 

2743.  9u$  in  SWirnberger  Streben* 
bibl. 

2746.  3n  9tobolfiabt. 
2763.  3n  Erlangen. 
2769.  3n  SWirnberg  (@tabt*  u.  Äir* 
(fcnbibl.). 

2776.  3m  ©erat.  SÄufeum. 

2777.  3n  erlangen. 

2787.  3n  Dürnberg  (@tabtbibL). 

2787,  2789,  2790,  2791,  2808, 
2816  u.  2824.  3n  Straberg  (©tabt* 
bibl.). 

2816.  »or  ,,3lnbrc«"  2$eilung«* 
ftru$. 

2832  u.  2834.  3u  Erlangen. 

2863.  Tlxt  14  SRcl.  SQBacfernagel 
9fr.  158. 

2864.  3Rit  15  äRel.  SBaderuagel 
9fa>.  159. 

2868,  2869  ,  2884  u.  2894.  3n 
«Dürnberg  (©tabtbtbl.). 
2904.  3n  erlangen. 
2912,  2917  u.  2926.  3n  ^Himberg 


94ad>  „<8&ri|tt",  Teilung«* 
jfri($.  3nfd^rift  fcom  27.f  Bpril.  3fa$ 
tn  erlangen. 
2938.  3n  Straberg  (©tabtbibl.). 
2952.  9  @tr. 

2954  it.  2955.  3m  ©erat,  afhtfeum. 

2955,  2957,  2958  n.  2961.  3n 
Dürnberg  (©tabtbibl.). 

2967.  3n  Arnberg  (Ätwfcnbibl.). 

2970  u.  2972.  3n  Stuttgart. 

2975  xl  2977.  3n  SWirnberg  (Äir* 
^cnbibl.). 

2975.  £n$  in  9htboIßabt. 

2979  u. 2982.  3tt  Dürnberg  (©tobt- 
btbL). 


2982.  3n  (Srlangen. 

2990,  2993,  2995,  29 
3008  u.  3018.  3n  ©tuttge 

3004  u.  3006.  3n  @rla: 

3004.  Wati)  „W  uub 
2$eilung«jrri($e. 

3023.  Sor  „toiffen"  %f)ti\ 
(lefetc«  leer).  2fo$  in 
(©tabtbibl.)  u.  Otnttgart. 

3025.  (@traßburg,  3. 
2tu$  in  Stuttgart. 

3027,  3029  u.  3031.  3n 

3048U.3051.  3n  ftürnbi 
bibl.). 

3054  u.  3060.  3n  ftüra 
d&enbibl.). 

3060.  3fa$  in  Erlangen 

3062.  Sor  „Sn"  $beil 
3lu$  in  Sfatbolftabt. 

2062  u.3064.  3n9«irab< 
bibl). 

3069.  3n  SWirnberg  (@ta 

$enbibl.). 
3071.  2lu*  in  föuboljkt 
3082.  3n  Dürnberg  (£i 
3090.  3n  erlangen. 
3101.  3n  SRürttberg  (Äti 
3104.  fteuer  Stbbruä:  $ 

1841.  4. 
3106.  gunfunbjtoanjtgeji 

alte  3uleSt  54  35cr«jetlen. 
3109.  3n  Dürnberg  {®\ 
3119.  3n  Dürnberg  (@ 
3140  u.  3147.  3n  &ub( 

3148.  «u*  in  »erlin.  \ 
£o£f,  $an$  @a<$«.  II.  @. 

3149.  3n  Dürnberg  (Äh 
3156  u.  3166.  3n^ürnbc 

bibl.). 

3176  u.  3177.  3n  föubc 
3183.  «u*  in  ©traljuni 
3185.-Sergl.  g.  gu 

@tifel«  geben.  «Kille  1807. 
3197.  3n  Straberg  (@t 
3201  u.  3202.  3n  ©tutt 
3205.  3n  erlangen. 
3211,  3226,  3235,  3236 

3n  Dürnberg  (©tabtbibL). 
3246.  3n  Arnberg  (Äii 
3250.  3n  erlangen. 
3252.  3n  ftubolftabt 
3254.  3m  ©erat.  Stufen 


(Schlass  folgt.) 


Verantwortlicher  Bedacteur:  Dr.  £.  Naumann 
Verleger:  T.  O.  WeigeL  Druck  von  C.P.  Melker  in 


SER A  PEtm 

^eitfdirift 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 
Bitere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 


Dr.  Robert  Naumann. 


9.  Leipzig,  den  15.  Mai  1867. 

x: 

Apparatus  Melanchthonianus  ^ 

des 

Löweuer  Professors  Van  de  Velde. 

Nebst  37  unedirten  Briefen  Melanchth on s. 
Von 

Prof.  Dr.  August  Seheler, 

Kabinetsbibliothekar  des  Königs  der  Belgier. 

(Sehl  a  88.) 

30.  An  denselben, 

Gottes  Gnad  u.  s.  w.    Ich  bitt  E.  W.  wolle  den  Verzug 
der  Angefallen  iß  in  Schickuug  einer  Perfon  zur  Schulregie* 
fltög  tüchtig,  nicht  unfruntlich  verftehen,  denn  ich  einem  ge- 
schrieben, von  welchem  ich  nit  zeitlich  Antwort  bekommen.  Ich 
habe  aber  entlich  mit  Eadt  anderer  Legenten  dabier  uff  einen 
ehrlichen  wolgelarten  Mann,  Mag.  Hermannum  Vulpium  von 
Bejrreut,  der  vil  Jar  zuvor  die  Jugent  unterwiefen  hat  bei 
den  jungen  Welsern  zu  Loven  und  in  Frankreich  und  newlich 
etlich  Jar  zu  Meissen,  und  ift  bev  vierzig  Jahren,  verftendig 
and  gottforchtig  und  ift  im  Eheftand.   Diefer  Magifter  Her- 
üviil  Jahrgang.  $ 


—   130  — 

rnannus  ha*  Heb  «rbotea  %  W.  teeulieh  zu  lienä»  und  von 
diefem  1 &.  F Ar.  mgevevlich  in  14  'fagita  feiM Reyft  fürzune- 
men,  und  alfo  mit  Gottes  Hülf  forderlich  zu  Regensburg  anzukom- 
men. Diefes  ift  alfo  abgereumt  im  Beyfeyn  des  würdigen  Herrn 
Magistri  Nicolai,  der  in  eur  Kirchen  Prediger  gewefen.  Dei 
allmechtig  Gott,  Vater  unfers  Htylands  Jhefu  „Chrifti  wolle 
gnediglich  Eure  Kirchen,  Stadt,  Euch  und  die  Euren  bewaren, 
Datum  Witeberg  die  18.  Februar  1549. 

Ew.  W.  willigqr 

Philippus  Melanthon. 

(Regensburger  Stadt- Archiv.) 


31.  An  denselben. 

Gottes  Gnad  durch  seinen  eingebornen  Son  Jesum  Chri- 
stum unsern  Heiland  und  warhaftigen  Helffer  zuvor.  Erbare 
weise,  furneme,  gunstige  Herrn.  Eur  Erbarkeit  als  christliche 
verständige  Regenten  wissen  das  die  gotlich  Weissheit  seil 
beides  verkündigt  hatt,  nemlich  das  in  diser  lezten  Zeit  gros 
sere  Zerrüttung  und  Unruge  sevn  werde  denn  zuvor  gewesei 
und  das  gleichwol  der  Son  Gottes  ihm  ein  ewige  Kirche  aucl 
in  dieser  jamerlichen  Zeit  für  und  für  samlen  werde.  Wiewo 
nu  dise  jezige  Jare  seer  unruwig  sind,  so  habe  ich  doch  ni 
Zweifel,  Gott  wirt  gnediglich  seine  Lehr  erhalden  und  dadurcl 
an  vilen  Orten  fiir  und  für  yhm  ein  ewige  Kirchen  samlen 
Dieweil  denn  Ewr  Erbarkeit  dazu  geneigt  ist,  das  die  Jugen 
recht  unterwiesen  werde  und,  ein  junger  knab  von  Regensburj 
Laurentius  Keiner  in  diser  Universität  loblich  studirt  bitt  icl 
neben  yhm  E.  Ehrbarkeit  die  seine  Eltern  Unvermögen  wissen 
wollen  ihm  zum  studio  etliche  Jahr  gunstiglich  und  väterlicl 
Hilff  thun.  Ehr  ist  mit  natürlichen  Gaben  ingenii  durch  Got 
tes  Gnad  wol  geziret  und  ist  gottfurchtig  und  züchtig  und  hat 
ein  loblichen  Anfang  in  lateinischer  und  grekischer  spräche: 
und  in  nützlichen  Künsten,  die  zu  Verstand  christlicher  Leh 
dienen,  darumb  gute  Hoflhung  zu  haben  das  dise  Eur  Ehrbai 
keit  Wolthat  an  yhm  wol  angewant  werde.  Der  Son  Gotte 
Jhesu&  Christus  unser  Heiland  wolle  gnediglich  Eur  Erbarkei 
und  die  Eure  bewaren  und  regiren.  Datum  Witeberg,  4.  De 
cemK  1551.   Eur  Erbarkeit  williger 

Philippus  Melanthon. 

(Regensburger  Stadt-Archiv.) 
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32.  Clarkmmo  viro  Fredtriöo  Reifsteek  D.  utriusque  juris  in 
jttdMös  cemerae  imperialis,  pnirono  suo. 

SL.D«  Ösrisaime  Domine  Doctor«  Arbitror  filium  vestrum 
Fride*ieum  et  Nicolaum  Bromium  fuisse  commilitonea  apud 
Gryneum  communem  amicum  nostrum :  existimo  et  familiam 
Brotoiam  Fraaeofordiensem  vobis  notam  esse,  in  qua  fratres 
sunt  aliquot  magna  integritate  et  modestia  praediti.  Addnoit 
autem  jam  Spiram  Nicolaus  Bromius  fratrem  Danieltim  bona 
iadole  praeditum  et  in  academia  nostra  et  Heidelbergensi  ali- 
quamdiu  versatum  ac  adhibitum  ad  juris   doctrinam.  Nunc 
maluit  eum  ad  forensem  scribendi  formam  assuefieri.  Quare 
tota  familia  rogat  ut  eum  recipiatis  in  aedes  vestras  et  ejus 
opera  in  describendo  utamini  eumque  assuefaciatis  ad  ea  exer- 
citia  quae  ipsius  aetati  videbuutur  utilia.    Et  promittit  se  be- 
nigne daturum  quantum  paciscemini.  Haec  illi  etiam  sine  meis 
Kteriß  vobis  exponere  poterant,  sed  Nicolaus  ut  aditum  ad  Vos 
baberet,  has  a  me  flagitavit,  quas  rogo  ut  boni  consülatfs.  Et 
8i  quW  meum  teatimonium  Danieli  prodesse  potest,  denegan- 
4tt»        fuit;  probo  enim  adolescentis  ingenium ,  voluntatem 
et  mores;  arbiträr       ad  forum  faeundiam  natura  mediocriter 
idoneam  esse.    Spero  ordini  vestro  lionorificum  fuit  studia  ju- 
niorom  juvare,  ut  Scaevola  Gallum  Aquilium,  Aquilius  Severum 
Sulpitium  erudiit.    Irnerius  renovator  doctrinae  jurisconsulto- 
nim  erudiit  Azonem,  et  hic  labor  docendi  alios  prodest  rei- 
jmblicae.    Quare  spero  vos  non  gravatim  talem  adoleacentem 


ut  faciatis  vos  etiam  atque  etiam  oro.  Bene  ac  feliciter  valete. 
Ke  6  (nomen  mensis  omissum)  1542. 
(Cod.  Vratislav.  Hehdig.  No.  13.) 


33.  Hieronymi  Schreiber,  publicum  testimonium. 

Vixit  in  academia  nostra  cum  magna  modestiae  laude  et 
dftgeatia  in  officio,  Hyeronymus  Schreiber  Norimbergensis', 
eumque  eas  artes  quae  initie  traduntur  adoleseentiae  ad  latinam 
Üaguam  disoendam  rede  pereepisset,  ut  aditum  ad  philosopbi&e 
Stadium  baberet,  addidit  graecam  linguam.  Deinde,  ut  est 
ingenua  natura,  incensus  amore  verae  doctrinae,  dedidit  se 
philosophiae,  nec  umbram  solum  ejus  aut  particulam  aliquam 
airipuit,  sed  totam  oonapleeti  studet  et  praeeipue  in  illa  dulcis- 
aima  parte  elaborat,  quae  doctrinam  de  motibus  et  viribus  side* 
nun  continet,  quae  cum  propter  alias  multas  in  vita  utilitates 
appetenda  est,  tum  vero  quod  (ut  Plato  inquit)  grata  de  Deo 
faraa  in  bis  artibus  sparsa  est.  Testatur  enim  clarissime  hunc 
mundum  non  casu  ortum  esse,  sed  ab  aliqua  aeterna  mente 
architectonica  conditum  esse,  et  providentia  divina  genufl  huma* 


natum  recepturos  esse,  idque 
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num  gubernari  Haec  autem  sententia,  ut  verissima  est,  ita  ad 
^virtutem  et  ad  vitae  gubernationem  utilissima  est.  Quare  etghie 
Hieronymus  ad  hanc  honestissimam  doctrinam  optimos  mores 
adjungit,  et  cum  admonitus  ab  bac  doctrina  caelestium  motuum 
et  mirandi  ordinis  in  natura  Deum  spectatorem  esse  et  judicem 
rerum  bumanarum  statuat  probare  ei  vitam  et  actiones  süss 
studet.  Quare  etiam  de  religione  amplectitur  confessionem  catbo* 
licae  ccclesiae  Christi  et  abhorret  ab  omnibus  fanaticis  opinio* 
nibus.  Gommendo  igitur  eum  omnibus  bonis  viris,  quos  quidem 
non  dubito  huic  meo  testimonio  suffragaturos  esse,  cum  studia 
ejus  et  mores  cognoverint. 

(Cod.  Vratislav.  Rhed.  No.  46). 

Dieses  Zeugniss  wurde  Hier.  Schreiber  gleichseitig  mit 
zwei,  denselben  betreffenden  Empfehlungsschreiben  an  Baum- 
gärtner in  Nürnberg  und  Gauricus  in  Italien,  also  am  1.  Oct 
1543  (C.  ß.  No.  2764  und  2765)  ausgefertigt  Van  de  Velde 
bemerkt  am  Bande: 

„Vide  Will's  Nürnbergisches  Gelehrtenlexicon  T.  m,  576, 
ubi  ait  Hier.  Schreiber  cum  Valerio  Cordo  a°  1542  in 
Italiam  iter  suscepisse,  sed  falso,  ut  puto." 


34.   Vito  Theodoro.1) 

Et  tibi  et  multis  gravissimis  viris  notae  sunt  querelae  meae> 
crebrae,  doloris  veri  plenissimae,  hsqI  naxofi&slag,  nteove&cw, 
noXvTCQaynoavvrig  Kai  (Soyusrwijg  xmv  o^ovrcov,  ex  quibus  fonti- 
bus  haec  mala.  Germaniae  quae  nunc  sunt  in  conspectu,  ort» 
sunt;  quae  ut  Deus  mitiget,  oremus.  Me  non  modo  dolor  et 
luctus  sed  etiam  indignatio  excruciat  causas  harum  aerumnarum 
colligentem  et  alte  repetentem.  Sed  haec  nunc  omitto.  A  te 
expecto  res  Pannoniae  et  Belgici.  Hic  adfirmant  arcem  Strigo- 
niensem  proditione  militis  Italici  captam  esse;  quid  postea  ge- 
stum  sit,  nondum  narratur.  De  Belgio  tan  tum  audimus  Carolum 
Coloniam  venisse.  Jam  venio  ad  Ecclesiastica.  Me  absente  ex- 
torsisti  a  Luthero  epistolam  ad  Venetos  concionatores  in  qua 
ille  fortassis  q>OQnxmsQov  respondit  mqi  öslitvov  xvQutxov.  Hunc 
scopulum  ut  vitaremus  fueram  ipse  responsurus.  Quare  in  taJi- 
bus  negociis  velim  et  deinceps  circumspectiorem  

Ex  civibus  tuis  alter  tantum  nunc  gradum  magisterii  peti- 
vit.    Hieronymus  propter  valetudinem,  meo  consilio,  expatiatus 


1)  Bretschneider  (Corp.  Ref.  III,  176)  hat  diesen  Brief  nur  unvoll- 
ständig, eo  weit  er  ihn  bei  Peucer  und  Pezel  gedruckt  vorfand,  in  seine 
Sammlung  aufgenommen.  Es  folgt  hier  der  Anfang  und  der  Schluss 
desselben. 
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est  et  rogavit  ut  meis  literis  apud  te  excusaretur.   Quaeso  ut 
hane  ejus  peregrinationem  boni  consulas.    Magna  utriusque 
eruditio  et  virtus  est.  De  Hieronymo  Scriba  cive  vestro,-  habeo 
et  tibi  et  D.  Hieronymo  Bomgartnero  gratiam  ac  spero  vos 
beneficium  eollocasse  apud  memorem  et  gratum.    Dextra  et 
ingenua  natura  est  et  diseiplinarum  capax.    Agamus  Deo  gra- 
tias  quod  his  miserrimis  temporibus  et  in  tanta  ingeniorum  pe- 
talantia  et  tantis  furoribus  tarnen  aliqua  bona  ingenia  excitat 
ad  doctrinarum  defensionem.   Et  vestrae  civitati  hoc  decus 
gratulor.  Bene  vale.  D.  Hieronymo  salutem  opto,  teque  rogo, 
ut  meis  verbis  ei  gratias  agas  de  Hieronymo  Scribae  negotio. 
Die  6.  Septembris  (1543). 

Philippas  Melanthon. 


35.  Phil.  Melau,  amico  suo. 

Chilianus  non  amanter  fecit,  quod  literas  mihi  tuas,  in  qui- 
bus  fidem  meam  acerbissime  accusas,  misit  ut  meam  apud  te 
innocentiam  defenderem  meumque  de  te  judicium  et  animi  in- 
ductionem  exponerem.  Nam  eruditionem  et  prudentiam  mihi 
fecile  detrahi  patiar;  fidem  in  discrimen  venire,  id  vero  cruciat. 
Fuerat  autem  amicitiae  nostrae,  priusquam  me  apud  alios  tra- 
duceres,  mecum  expostulare  si  quid  alienius  .  audivisses  nec 
temere  quicquam  de  amico  credere.  Nunc  vero  apud  tuum 
Chilianum  ejusmodi  literis  conscindis  ut  nihil  in  socerum  credam 
archflochium  inimicius  scripsisse.  Cupio  itaque  me  tibi  purga- 
tam  et  amicitiam  quae  in  nos  diu  fuit  sarcire,  ac  quidem  sancte 
jtnrare  possum,  si  quid  modo  juranti  crd&is,  me  ex  quo  tecum 
amicitiam  junxi,  Semper  amasse  in  te  probitatem  et  Studium 
literaram  in  quibus  te  versari  magna  cum  diligentia  videbam. 
Kam  erga  te  voluntatem  meam,  ita  me  Dens  amet(?),  mutavi 
I  nunquam  neque  de  te  aliter  loqui  memini.  Gerte  Norimbergae 
apud  Dominicum  et  alios  saepe  honorificam  tui  mentionem  feci ; 
de  tnis  poculis  numquam  est  seriis  sermonibus  apud  amicos  fa- 
miliarissimos  aut  alios  dictum.  Nam  cum  excusari  illum  tuum 
morem,  tum  mutari  ipse  sciebam.  Deinde  cur  laederem  te, 
a  quo  me  amari  certum  habebam  et  qui  mihi  vicissim  charus 
erat?  aut  quam  utilitatem ,  quos  reditus  ex  tua  ignominia  capta- 
rem?  Nec  ego  tarnen,  si  me  recte  novi,  tarn  perverse  malus, 
ut  gratis  juvet  laedere  hominem  de  me  bene  sentientem;  deni- 
que  etiam  tibi  consulere  teque  juvare  mihi  curae  fuit.  Sed  tu 
neque  igitur  tres  illos,  quos  ego  senatui  Norimbergensi  com- 
mendavi,  locum  ambisti,  neque  consilium  profectionis  tuae  ver- 
sus Noribergam  etiam  irroganti  mihi  satis  declarasti  et  vides 
quam  paucus  ibi  locus  fuerit.  Ego  vero  quos  commendavi 
Noricis,  alieno  magis  quam  meo  illis  judicio  probaxi  volui,  ue<\ue 
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quiequam  debui  ea  in  re  privatae  amicitiae  quae  mi 
illia  68t,  causa  fecisse:  cum  ipsi  nihil  tale  ambieat  et  < 
provinciam  gravatim  susciperent  et  aliis  locis  amplisaim 
ditiones  feaberent  et  domi  suae  honesta  in  otio  vivere 
Quod  ai  vicissim  qua  ratione  et  tibi  prospici  potuisset,  ; 
non  äussern  tibi  defuturus.    Sed  tu  longe  erras  si  me 
aut  posse  aut  sumere  debere  existimas  quam  apud  ext< 
spitem  decet.    Verum  non  hoc  querem,  te  non  esse  i 
a  me,  sed  plane  proditum  ac  laesum:  id  summa  com 
fiduoia  pernego.    Semper  «nun  ernditionem  tuam  pra 
nee  uaquam  dixi  quidquam  quod  existimationem  imn 
Nam  sie  hodie  etiam  affectus  sum,  ut  si  npeessario  et  c 
pore  postules  ,  non  dubitem  de  meis  etiam  fortunnlis  t 
tare;  tantum  ab  est  ut  aliorum  voluntates  abalienare  a  te  i 
studuerim.   Tu  cum  fidem  mihi  detrahis,  non  relinquis 
te  per  ullum  numen  rogare  possim.   Si  tarnen  adhuc  m 
esse  non  omnium  qui  viyunt  desperatissimum ,  rogo 
Christum,  ut  opinionem  de  me  falso  coneeptam  ex  an 
ponas  meque  sentias  tibi  ex  animo  amicum  esse  et  cuj 
qua  in  re  possum,  benevolentiam  erga  te  meam  declara: 
enim,  si  meae  voluntati  fortuna  hacteaus  defuit,  ideo  fid 
in  dubium  vocanda  erat.  De  carmine  ad  Carolum  quod 
invidiam  vitandam  esse  tibi  duxi.    Nam  ego  meo  mi 
expertus  quantum  periculi  sit  in  his  turbis  hoc  genus 
edere.  lUa  libenter  tibi  condono,  quae  odiosissime  congei 
nie  praeter  mea  amare,  nullos  imitari  praeter  nostros  ox 
v*e,  tametsi  non  concedo  tibi  ut  animi  mei  sensum 
noris*  quam  ego;  nec  sum  tarn  truneus,  quin  videam  q 
mihi  desit  et  non  modo  fcujus  scholae  homines  erudifc 
ltteratos  aliis  plerisquer  locis  in  Germania  quibuscum  est 
eoio.    In  Sileeiis  integra  res  est,  nam  prineeps  Silesiae 
ex  Noricis  uedittt  huc  scripsk  ut  sub  autumnum  Lignicii 
foasores  conyeniant.    Tibi  nemo  adhuc  surrogatus  est. 
si  Ulo  migrare  übet,  locus  tibi  patet;  ea  de  re  ut  mihi 
cupio.    Sed,  ut  finiam  tandem ,  si  abit  te  impetro  ut 
fidem  habeas,  amieätiam  nostram  me  religiöse  coluiss 
impenae  amare  magno  me  beneficio  auetum  esse  exis 
Si  non  impetro,  ferenda  est  seüicet  insignis  injuria  ( 
aföeis  dum  iales  epistolas  in  Germania  spergis.  Ven 
mihi  de  ingenii  tui  candore  promitto  futurum,  ut  hae 
meae  plus  apud  te  ponderis  quam  malevolorum  sermoi 
beant. 


(Cod.  Vratisl.  Rhed.  No.  66.) 
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F  36.  Ad  amicum, 

Hjeronymum  nostrum  initio  propter  tuam  commendatiouem 
übenter  complexus  sum  nam  cum  te  propter  eximiam  pruden- 
tiam  et  humanitatem  tuam  plurimi  facerem  (saepe  enim,  cum 
de  nostro  congressu  cogito,  tuas  laudes  hoc  Homeri  versiculo 
describere  soleo :  6  %uvoq  \iaka  pot  idoxag  nttovoyavog  elvcu) 
eapiebazn  tibi  in  tuendo  amico  tuo,  voluntatem  et  Studium  erga 
te  meum  probari.  Postea  cognovi  singularem  esse  prudentiam 
Hieronymi  et  fidem  ac  morum  sanctitatem  egregiam,  ad  quam 
adiunxit  optimarum  artium  doctrinam  et  verae  philosophiae 
Studium.  Quare  et  judicium  tuum  in  amicis  deligendis  valde 
landans,  et  tibi  me  debere  multum  judicayi  quod  talem  ad  nos 
hospitem  misisses,  facileque  eum  in  intimam  familiaritatem  ad- 
misi:  nec  cum  ullo  libentius  de  multis  magnis  rebus,  de  opti- 
mig  artibus,  de  cepublica,  de  privatis  consiliis,  colloqui  solitus 
snm,  quam  cum  ipso.  Itaque  cum  magnae  mini  voluptati  ejus 
consuetudo  fuerit,  invitus  eum  a  me  arelli  passus  sum.  Sed 
tarnen  cum  viderem  eum  magis  tui  desiderio  quem  tot  jam  anniis 
non  vidit,  quam  ulla  cupiditate  alia  incensum  esse  tandem  hoc 
iter  8uscipere  et  hunc  animum  ipsius  probavi  et  profectione 
dissuadere  nolui.  Precor  itaque  ut  ipsi  iter  faustum  et  felix 
sit  et  ut  mutuo  amore  vobis  feliciter  frui  contingat  Non  arbi- 
trabar  autem  ambitiosa  ipsi  commendatione  ad  te  opus  esse. 
Nam  et  vetus  amicus  est  et  tibi  fides  ejus  et  in  omni  officio 
moderatio  perspecta  est:  scio  autem  utrumque  magnam  vim 
apud  te  habere,  quem  in  amicitia  gravitatem  et  constantiam  in 
primis  animadverto  praestare  et  in  amicis  deligendis  solam 
virtutem  spectare.  Illud  tarnen  te  oro  ut  propter  testimonium 
meum  ad  benevolentiam  erga  ipsum  tuam  addas  aliquid  studü 
Hactenus  ita  amanter  de  me  sentire  visus  es,  ut  mini  persua- 
serim  meas  litteras  apud  te  magnum  pondus  habere.  Quod  si 
extaret  aliquod  illustre  specimen  mei  erga  te  amoris ,  liceret 
mihi  audacius  velut  reposcere  officium.  Sed  tarnen,  ut  Hierony- 
mus testis  est  meae  erga  te  voluntatis  et  si  erunt  nobis  mitiora 
tempora,  efficiam,  ut  extet  testimonium  mei  de  tua  virtute  ju- 
dicii.  Itaque  te  oro  et  Hieronymum  et  propter  humanitatem 
tuam  et  propter  ipsius  virtutem,  adde  et  propter  meam  com- 
mendationem,  complecti  et  tueri  velis.   Bene  vale. 

(Cod.  Vratisl.  ßhed.,  No.  60.) 


37.  Studiosis  adolescentibus  Ouilielmi  filiis. 

Christus  faciat  ut  hic  annus  faustus  et  foelix  vobis  Omni- 
bus et  universae  reipublicae  sit  et  concedat  otium  et  tranquilli- 
tatem  etveitris  et  publicis  studiis  optimarum  artium.  Consuetu- 
dinem  vero  vestram  opto  voluptati  esse  parentibus  ac  vos  qui- 
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dem  decet  omnibas  viribus  anniti  et  ut  studia  vestra  et  mores 
gravissimi  patris  judicio  probentor:  Quod  profecto  facietis  ri 
eas  litteras,  in  quibus  versamini  et  quarum  nos  tradimus  initia 
quaedam,  existimabitis  bumanitatis  ac  virtutis  doctrinam  esse 
eamque  ad  officia  vitae,  velut  ex  umbra  in  lucem  proferendam. 
Tota  yobis  domestica  consuetudo  condienda  est  ex  suavitate 
quam  animi  ex  literis  haurire  debent.    Nam  ea  demum  est 
virtus  vere  ^hacr,  cum  prudentia  et  suavitas  in  officio  lucent 
Meministis  enim  illum  Menandri  versiculum :  oSg  rjSv  asmsteai 
ypiGTOtriq  %e%Qcniivri  (sie).   Miror  vos  non  scare  nobis  in  qui- 
bus studiis  versamini.  Etsi  enim  audio  vos  operam  dare  Homero, 
tarnen  cum  boc  etiam  aliquid  conjungi  velim  ftröoäuca  ex  aliqua 
pbilosopbiae  parte;  propterea  qnod  ad  recte  judicium  et  soli- 
dam  doctrinam  comparandam  opus  est  integra  aiüum  cognitione 
quas  cum  ad  Homerum  adhibebitis,  tum  vero  videbitis  omnium 
in  vita  officiorum,  omnium  magnarum  rerum  in  eo  imagines 
quasdam  esse.  Velim  vos  interdum  etiam  aliquam  ex  Historiis 
controversiam  tractare,  quia  illa  locorum  communium  agitatio 
deducit  ad  artes.  Sed  habetis  domi  monitores,  non  solum  prae- 
ceptorem,  sed  et  patrem  eruditione  singulari  -et  ac^rrimo  judicio 
praeditum.    Doctissimo  viro  D.  Jano  Cornario  meis  verbis  (?) 
salutem  dicito  (?)  cujus  eruditissimae  ac  amantissime  scriptae 
epistolae  nunc   non   vacabat  respondere.    Librum  de  anima 
propemodum  absolvi:  ubi  absolvero  ipsum  faciam  Aristarcbum 
operis.    Multa  enim  insunt  a  Galeno  sumta  et  spero  libenter 
illum  aliquid  operam  susuturum  (?)  esse  ad  illa  perpolienda. 
Nos  enim  propter  publica  stüdia  et  quidem  praeeipue  vestra 
causa  illa  elementa  congessimus  ut  ad  veram  et  yvtjölav  philo- 
sopbiam  studia  juventutis  invitaremus  et  traduceremus. 
(Cod.  Vratisl.  Rhed.  No.  57.) 


Hebräische  Handschriften  in  München  (k.  Biblio- 
thek) über  arabische  Philosophie. 

Aus  einem  Schreiben 
des  Dr.  ML.  Steinschneider  in  Berlin. 

Gegen  Ende  des  Jahres  1864  entdeckte  ich  in  einem  un- 
edirten  Werke  des  Schemtob  Palquera  (XIII.  Jahrh.)  eine 
kurze  Darstellung  der  Philosophie  P  lato 's  mit  Angabe  der 
einzelnen  Schriften  für  die  betreffenden  Themata,  offenbar  aus 
byzantinisch-arabischen  Quellen  stammend,  die  einzige  ihrer  Art. 
Ich  übersetzte  dieselbe  ins  Deutsche,  und  nachdem  verschiedene 
Umstände  mich  darauf  geführt,  dass  die  nächste  Quelle  für 
Schemtob  ein  verlornes  Schriftchen  des  Farabi  (Alpharabius) 
über  die  Philosophie  des  Aristoteles  und  Plato  sei,  begann  ich 


die  Materialien  über  diesen  noch  mehr  berühmten  als  näher  ge- 
kannten arabischen  Philosophen  für  eine  kurze  Einleitung  zu 
jener  Darstellung  zu  sammeln  und  zu  ordnen.  Ich  sah  mich 
aber  genöthigt,  viel  tiefer  und  weiter  als  ich  beabsichtigt,  nach- 
forschen,  sowohl  über  Farabi  als  auch  über  die  Geschichte 
der  griechischen  Wissenschaft  bei  den  Arabern ;  Münchener  und 
Berliner  HSS.  der  wichtigsten  arabischen  Biographen  und  in- 
teressante Mittheilungen  des  Hrn.  Prof.  M.  J.  Müller  in  Mün- 
chen aus  HSS.  des  Escurial  ermuthigten  mich  zu  einer  ausführ- 
lichen Arbeit^  welche  mich  das  ganze  Jahr  1865  beschäftigte 
und  nun  seit  mehr  als  einem  Jahre  druckfertig  liegt  unter  dem 
Titel:  ytAl-Farabi  (Alpharabius)  des  arabischen  Philosophen, 
Leben  und  Schriften,  mit  besonderer  Bücksicht  auf  die  Ge- 
schichte der  griechischen  Wissenschaft  unter  den  Arabern,  nebst 
einem  Anhang  Über  Johannes  Philoponus  bei  den  Arabern  und 
einer  kurzen  Darstellung  der  Philosophie  Plato's  aus  arabisch- 
hebräischer  Quelle."  Bei  der  Beendigung  dieser  sehr  umfäng- 
lich gewordenen  Abhandlung  (December  1865)  richtete  ich  ein 
Schreiben  an  Hrn.  Prof.  Halm,  Director  der  k.  Bibliothek  in 
München,  worin  ich  ihm  für  die  Liberalität  dankte,  mit  welcher 
er  durch  Einsendung  mehrer  wichtigen  Hilfsmittel  meine  Arbeit 
wesentlich  gefördert.  Diesem  Schreiben  sind  die  nachfolgenden 


Aus  der  Unkunde  Dessen,  was  die  hebräische  Ueber- 
setzungslitteratur  bietet,  darf  noch  heute  Niemandem  ein  Vorwurf 
gemacht  werden,  obwohl  schon  Manches  weiteren  Kreisen  zugäng- 
lich geworden;  aber  für  das  Schicksal  dieser  Litteratur  chara- 
kteristisch ist  es  doch  wohl,  dass  eine  quellenreiche  Geschichte 
der  Logik  [von  Prantl]  in  München  geschrieben  werden  konnte, 
in  welcher  dem  Farabi  zwar  die  gebührende  Stellung  angewie- 
sen ist,  aber  aus  unsichern  Citaten  das  Material  zusammenge- 
holt werden  muss,  während  die  Schriften  Farabi's  in  den  HSS. 
der  k.  Bibliothek  nur  von  einen  unberufenen  Beschreiber 
[Lilienthal]  geöffnet  worden.'  Ich  selbst  habe  freilich  nicht  viel 
mehr,  als  zu  einer  correcten  Beschreibung  gehört,  aus  jenen 
Handschriften  geschöpft,  weil  ich  zur  Zeit  der  Besichtigung 
(im  Jahre  1864)  noch  keinen  anderweitigen  Zweck  im  Auge 
gehabt 

Bei  dieser  Gelegenheit  sei  es  mir  gestattet,  nachdem  ich 
im  Jahre  1864  die  hebräischen  Codices  der  k.  Bibliothek  durch- 
mustert, welche  sich  auf  die  Philosophie  der  Araber  -  beziehen, 
das  erfreuliche  Resultat  in  wehige  Worte  zusammenzufassen, 
ohne  auf  die  Irrthümer  der  älteren  Verzeichnisse  und  dte  In.- 
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-  Schriften  der  Codices  selbst  einzugehen.    Neben  den,  in  im 
meisten  Bibliotheken  vorhandenen  Werken  fehlt  es  nicht  u 
seltenen  nnd  unbekannten,  so  wie  an  Eigentümlichkeiten  der 
bekannten;  so  z.  B.  nennt  nur  No.  108  (LiL  107)  den  arabi- 
schen Uebersetzer  von  Themisthius'  Commentar  über  dis 
Buch  lamda  der  Metaphysik,  nemlich  Ishak  ben  Ho  nein, 
dessen  Arbeit  von  Thabit  ben  Korra  emendirt  wurde  (vgl 
weiter  unten).  No.  110  ist  für  die  noch  unerledigte  Geschichte 
und  Textkritik  der  verschiedenen  Übersetzungen  des  Buch«: 
„Intentionen  der  Philosophen"  von  Gazzali  (vgl.  Hebr.  Bi- 
bliographie 1865  S.  68  u.  152)  wegen  der  vergleichenden  Band- 
noten  sehr  werthvoll,  worunter  die  des  berühmten  Mose  de 
Bieti  bisher  unbekannt  waren.    In  welchem  Verhältniss  etwa 
zu  den  hebräischen  Ueber Setzungen  die  angeblich  unedirte 
lateinische  in  der  ehemaligen  HS.  Libri  37  (Catal.  1859,  p.  II) 
stehe,  verdiente  untersucht  zu  werden;  ich  weiss  freilich  nicht, 
wer  dieselbe  bei-  der  Londoner  Auction  erstanden  hat  Zwei 
Fragmente  eines  unbekannten  anonymen  Commentars  zu  jenem 
Buche,  wegen  ihres  polemischen  Verhaltens  zu  Isak  Albalsg 
interessant,  enthält  Cod.  269. 

Von  Spaniern  gehört  hieher  eine  alte  Pergamenthand- 
schrift (201)  des  Werkes  von  Batali usi,  über  welches  ich  in 
der  Abhandlung  über  Farabi  unter  D.  19  spreche,  und  dessen 
Original  (el-Hadatk)  ich  in  einer  Sprenger'schen  HS.  nachweise. 
Aus  dem,  noch  immer  nicht  ausgenutzten  Commentar  des  Mose 
Narboni  zu  Ibn  Tofeil's  Hai  ben  Jolctan  habe  ich  daselbst 
unter  D.  7  eine  unbeachtete  Stelle  verwerthet.  —  Dass  es  an 
Ausbeute  für  Averrhoes  in  einer  Sammlung  nicht  fehlen 
werde,  welche  hauptsächlich  in  der  Mitte  des  XVI.  Jahrhun- 
derts angelegt  worden,  war  zu  erwarten.  Auf  diesem  special* 
len  Gebiete  lässt  die  Münchner  Bibliothek,  was  den  Umfing 
betrifft,  jede  einzelne  der  nun  in  der  Bodleiana  vereinigten 
Sammlungen,  auch  die  Oppenheimer'sche  und  MichaeTsche, 
hinter  sich,  nur  sind  leider  nicht  wenige  Abschriften  ans  den 
Jahren  1550 — 1552  (Codd.  Palatini)  von  sehr  unwissenden  Co* 
pisten  ausgeführt.  Ich  stelle  hier  voran  den  arabischen  Text 
der  Epitome  (No.  309),  wovon  bisher  nur  ein  einziges  Exemplar 
bekannt  war,  und  woran  sich,  wegen  Prantl's  Bestreitung  der 
Echtheit,  ein  grösseres  Interesse  knüpft.  Ich  habe  Prantl's 
Ansichten  in  einem  kleinen  E'xcurse  widerlegt.  Zur  Logik  fand 
ich  einige  unbekannte  meist  für  den  Text  nützliche  Supercom- 
mentare,  nemlich:  zur  Isagoge  Prophyr's,  nach  dem  mittleren 
Commentar  des  Av.,  von  einem  Anonymus,  der  die  „U eb er- 
setz ung  der  Christen1*  citirt  (No.  307);  zur  Hermeneutik 
(No.  46,  L.  45)  von  einem  Anonymus,  der  die  Categorien  com- 
mentirt  hat,  Varianten  aus  dem  Arabischen  anführt  und  nach 
denselben  die  hebr.  Uebersetzung  emendirt  (Bl.  329),  auch 
Farabi  citirt  (Bl.  301);  doch  ist  zwischen  hinein  ein  Fragment 
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fon  mm  Commentar  zu  Avicenna's  Canon  geschrieben!  Zu 
Ittgoge,  Categorien  und  Hermeneutik  von  Abraham  Abigdor, 
dam  Uebersetzer  der  Logik  des  Petrus  Hispanus,  wie  ich  nach- 
weisen werde,  auch  wegen  der  Citate  aus  Farabi  (s.  A.  B.  III) 
von  Interesse  (No.  63,  L.  62);  zu  Anal,  prior,  von  „Maestro 
Leon"  (No.  2,  59  meiner  Beschreibung),  der  aber  nicht  Levi 
ben  Gereon  ist,  dessen  Noten  und  Commentare  nicht  fehlen; 
endlich  zu  Anal.  post.  von  einem  Anonymus  (269,  1)  vielleicht 
Abraham  Bibago.    Die  HS.  32  (L.  31),  welche  den  gros- 
ses Comm.  des  Averroes  selbst  zu  Anal.  post.  enthält,  giebt  zu 
Ende  des  L  Tractats  das  bisher  unbekannte  Datum  Dsul 
Hidsche  515,  so  dass  dieses  Buch  gleich  lange  abstehen  j^ßrfte 
tob  der  Epitome,  wie  von  einzelnen   Quaestionen.  Der 
Uebersetzer  der  letzteren,  nemlich  der  logischen,  ist  am  Ende 
von  Na.  353  (L,  350)  genannt.    Einige  Berichtigungen  der 
lftftainischen  Uebersetzung  habe  ich  gelegentlich  unter  A.  IV 
und  V  mhgetheilt ;  sie  beweisen,  dass  die  hebr.  Handschriften 
aoch  nicht  entbehrlich  sind.  —  Zur  Physik  enthält  No.  45 
(L  44)  einen  bisher  unbekannten  und  interessanten  Commentar 
in  zweiter  Bearbeitung  von  Isak  Albalag  (Ende  XIII.  Jahrh.). 
Zu  den,  überhaupt  unedirten  physikalischen  Quaestionen, 
welche  mit  oder  ohne  Commentar  von  Narboni  in  No.  3 1  (L.  30) 
und  36  (L.  35)  sich  finden,  gehört  auch  die  von  Münk  (Mel. 
p.  438)  besonders  aufgeführte  Critik  von  Aivcenna's  Eintei- 
lung der  Dinge.    Der  hebr.  Uebersetzer  des  Compendiums  de 
generaüone  et  corrupt.,  Mose  Tibbon  (1250)  wird  in  Cod.  108 
(L.  107)  genannt,  welcher  auch  die  andern  von  diesem  Ueber- 
setzer herrührenden  physischen  Compendia  enthält,  z.  B.  über 
die  Meteorologie  in  Bezug  auf  welche  ich  im  Catalogua  libr. 
hebr.  (p.  945,  1999)  (auch  No.  205  u.  281),  und  im  Catalog 
der  Leydner  Handschriften  (p.  350)  durch  die  Ungenauigkeit 
dar  lateinischen  Ausgaben  confundirt  worden  bin.   Diese  nen- 
nen nemlich  im  Index  und  in  der  Ueberschrift  nur  die  (unvoll- 
ständig gedruckte)  Expositio  media,  — '  welche  sich  arabisch 
in  Oxford  und  vollständig  in  der  hebr.  Ueb ersetz ung  des  Ka- 
lonymoa  in  No.  30  (L.  29)  und  372  (Quatremere)  findet  — 
während  in  der  That  zu  Anfang  jedes  Buches  die  Summa, 
wahrscheinlich  aus  der  Uebersetzung  des  Elia  Cretensis,  voran- 
gestellt ist,  die  auf  fol.  213  der  Ausgabe  1550— 1553  *)  endet. 
Genauere  Angaben  über  dieses  auch  von  Renan  nicht  hervor- 
gehobene Verhältniss  werde  ich  in  der  Beschreibung  der  er- 


1)  Ich  citire  in  der  Abband),  über  Farabi  diese  Ausgabe  bis  incl. 
Bd.  VIII;  Bd.  IX— XI,  welche  in  dem  Diez'schen  Expl.  der  hiesigen 
k.  Bibliothek  fehlen,  citire  ich  nach  der  Ausg.  1562  ap.  Junctas  in  8°. 
Die  von  Renan,  Averr.  p.  8  A  2  angegebene  Ausg.  1560  ap.  Cominum 
&  Tridmo  (vgl.  den  Leydener  Catal.  ed.  1714  p.  153)  habe  ich  nur 
kante  Zeit  in  Leyden  benatzen  können  (vgl.  Catal.  libr.  hebr.  in  Bibl. 
p.  1577  infra;  Farabi  A.  A«  36). 
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wähnten  HSS.  machen.  Die  Glossen  des  Levi,  z.  B.  in  K 
(L.-  35)  beziehen  sich  auf  die  Summa  und  citiren  den  mitl 
Commentar.  —  Zur  Metaphysik  sind  alle  drei  Bearbeitt 
vertreten.  No.  65  (L.  64)  enthält  unter  einer  falschen  U 
schrift  (Ethik)  den  grossen  Commentar  bis  V  Kap.  1! 
latein.  Ausgabe,  und  zwar  vollständiger  im  Texte  an  einz 
Stellen,  abgesehen  von  einer  Nachbemerkung  zu  Buch  IV. 
BES.,  sonst  nicht  correct,  stellt  in  ursprünglicher  Weise  di 
Buch  voran,  mit  welchem  die  Zählung  nach  den  Buchs 
des  Alphabets  („grosses  Alpha")  beginnt;  dann  folgt  er* 
I.  Buch  („kleines  Alpha")  unvollständig,  mitten  in  dem 
des  %iginals  beginnend,  wie  Münk  {Mtl.  p.  431)  bemerk 
Im  Catalog  der  Leydner  HSS.  habe  ich  diese  Bemerkuu 
thtimlich  anstatt  p.  51  (Buch  Vn  ff.)  p.  27  zu  dem  mittl 
Commentar  angefahrt,  welcher  überall,  auch  in  Münch* 
(L.  29,  nicht  PhyBik)  226  und  244,  —  beide  letztere  mil 
Datum  1318  (sonst  gewöhnlich  1317)  der  hebr.  Uebersc 
—  wie  die  arabisch -lateinische  Uebersetzung  des  Aristotel 
Anhang  bei  Jourdain,  mit  Buch  II  beginnt,  aber  das  erste 
nachträgt  uud  die  Bücher  stets  um  eins  weniger  zählt,  et 
der,  bisher  unbekannte  Supercommentar  des  Abraham  B i 
(No.  57,  357),  welcher  u.  A.  einzelne  Widersprüche  zwii 
diesem  mittleren  und  dem  grossen  Commentar  hervorhebt, 
auch  Varianten  aus  dem  arabischen  Original  citirt,  na 
lieh  zu  Anfang  des  VI.  (d.  h.  VII.)  Buches  bemerkt,  das 
Ueb  ersetz  er  Kalonymos  an  diesem  Buche  eine  in  jede: 
ziehung  schlechte  Uebertragung  geliefert,  weshalb  Bibag< 
bemüht  habe,  zunächst  dieselbe  aus  guten  arabischen  1 
Schriften  zu  rectificiren  und  ergänzen.  Wir  sehen  hieraus 
noch  zu  Ende  des  XV.  Jahrhunderts  Originale  des  Av 
in  Spanien  zu  finden  waren,  die  jetzt  für  verloren  ge 
*  werden,  also  vielleicht  noch  aufgefunden  werden  dürften, 
sen  mittleren  Commentar  enthält  Cod.  Turin  40,  aus  we 
V.  Rose  (de  Arüt  opp.  p.  145)  das  Jahr  1192,  nach  Pi 
anführt,  das  aber  auf  irriger  Berechnung  der  muhamm 
sehe  Aera  beruht;  auch  steht  dieser  Commentar  in  keine 
bindung  mit  dem  des  Themistius  zum  Buch  k  in  dem 
Cod.  (wie  Rose  p.  146  conjicirt);  letzterer  ist  von  Mos« 
Tibbon  übersetzt,  dem  Uebersetzer  der  Epitome,  an  deren 
in  Cod.  281  Widersprüche  aus  dem  Commentar  zu  Bu< 
notirt  sind,  d.  h.  aus  dem  mittleren  zu  XII,  —  nemlicl 
einen  (in  Farabi  unter  I.  A.  20  erwähnten)  Lehrsat: 
Ueber  die  drei  Abhandlungen  de  intellectu  von  Averroe 
ter  und  Sohn  in  dem  Werke  des  Gerson  ben  Salomo 
ich  unter  D.s  ausführlich  gehandelt,  die  bereits  im  Cat 
libr.  hebr.  angegebenen  Nachweisungen  im  Detail  ausg 
und  durch  neue  bereichert,  auch  daran  weitere  Nachi 
über  ähnliche,  zum  Theil  uuedirte  Schriften  geknüpft,  ni 
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lieh  über  eine  kleine  Abhandlung  el-Kindi's,  vielleicht  die 
älteste  derartige  Monographie  unter  den  Arabern. 


Nachtrag 

zu  meinem  Aufsatze  im  „Serapeum,  1865", 
S.  241  —  250: 

Sortiments-Kataloge  des  hamburgischen 
Buchhändlers  Gottfried  Schultze,  1668 — 

1683. 

Mehrern  Lesern  dieser  Zeitschrift  wird  es  wahrscheinlich 
angenehm  sein  Über  den  bedeutenden  hamburgischen  Buchhänd- 
ler Gottfried  Schultze  Näheres  zu  erfahren,  und  ich  theile 
daher  hier  die  folgenden  denselben  betreffenden  Nachrichten, 
welche  ich  der  Güte  des  hiesigen  Herrn  Archivars  und  Senats- 
Secretairs  Dr.  Otto  Beneke  verdanke,  mit.  Sie  ergaben 
sich  aus  Briefschaften  und  Papieren  des  Rectors  Job.8  Schultze, 
die  Herr  Dr.  Beneke  durchforschte. 

„Gottfried  Schultze  war  ein  älterer  Bruder  des  M.  Joh.* 
Schultze,  der  seit  1692  Rector  des  hamburgischen  Johanneums 
war  bis  1708;  sein  Schwiegersohn,  der  berühmte  Johann  Albert 
Fabricius,  folgte  ihm  im  Rectorate;  er  starb  im  Januar  1709). 
Zwei  Oheime,  Gottfried  und  Lorenz  Schultze,  lebten  ebenfalls 
in  Hamburg. 

Er  wurde  geboren  zu  Gardeleben  den  5.  April  1643,  wo 
sein  Vater,  Joh.*  Schultze,  Bürgermeister,  und  sein  älterer 
Bruder,  Christoph,  Archidiaconus  war.  Er  verheirathete  sich  in 
Hamburg  den  1 6.  September  1 669  mit  Maria  Elisabeth  Winter, 
welche  ihn  überlebte.  Eine  Tochter  war  um  1695  mit  einem 
Hm  Thomssen  in  Gottorp  verheirathet  —  G.  Schultze  starb 
den  1.  März  1686;  beerdigt  zu  St.  Petri  den  8.  „mit  ansehn- 
lichem Gefolge." 

Er  stand  früher  in  Compagniegeschäften  mit  Johannes 
Janssonius  van  Waesberge,  dessen  Söhne  Joannes  und  Giles 
die  desfallsige  Liquidation  für  ihren  etwa  um  1682  verstorbe- 
nen Vater  (vgl.  „Het  Geslacht  van  Waesberghe,  door  A.  M. 
Ledeboer",  S.  108)  von  der  Witwe  Schultze  nach  1686  entge- 
gengenommen haben.  Die  Witwe  und  Erben  setzten  das  Ge- 
schäft unter  Leitung  von  Sachverständigen  fort.  Ein  solcher 
war  Benjamin  Schiller,  von  1689  bis  1693,  welcher  dann 
laut  Contractu  vom  October  1693  die  Schultze'sche  Handlung 
völlig  für  eigene  Rechnung  übernahm.  Ueber  ihn  vgl.  Lap- 
penberg a.  a.  O.  S.  LIH. 

•  Gottfried  Schultze  hatte  bei  seinem  Tode  „im  Dom"  d.  h. 
in  einem  der  Nebengebäude  desselben  gewohnt  (s.  „Serapeum" 
*.  a,  0.  S.  246). 
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«Pfegfe  ftHMu  ^fate^..  V-tttf..  fett  ^  *  LX 

Kij^iW;  Kitti^»  -^Ü  l"ft««Sittu  j^itf  ^mittitttnr  4*2&mß 

mm  *p*m$*m         ttxrtWtuji  ^MlcUtM^..  l4H««Au  m  ^to« 

$$v  >  ttoätiiAv»  um  4*m  IMmtw*  mA  Mmtuxx^w  Mwtkv 
<W  4m     Jdfy.  Am»  Jliidh»^  Au^iüi^  TMdi&ii 

^^ikUii^^ibMii  Ito&m  ^  nn,  ^IvtW^  Mm**bm  'im 
ttmmm  tm*  t\.,  *  JH^far  jn^mg  i^pft^^ow 

Ji^Ui  tMiMHttMifalfi    Jam1|^|U^e  A^MMMibl^M^  iMt   iMtti  ^KLft^ttMMii^C^tM 

4*r  «Bh^iftUiUbMd^  «^^Uu^^  «Ü^ir  atii*  nii>fitmJ 
iteifc  inmii  (jjtigi       ^AlwSHMt  Awltilfe,»  juiw  ^o^dU^ntf*^ 
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mb  Herrn  Schwager  gesetaet  Ton  Oerard  Mohrmam."  (Ma- 
gister und  Licentiat  der  Theologie,  starb  1674  als  DomvUcar 
in  Hamborg.) 

Hamborg«  Dr.  F.  L.  Hoffmarm. 


Supplemeat 


G.  W.  Panzers  deutschen  Annalen 

und  sa 

E.  Wellers  Repertorium  typographicum. 

Von 

Emil  Weller  in  Nürnberg. 
(Schloss.) 

Bnfä^e  uub  a3end)tifluttflen. 


3255.  gätlt  a{*  ungenau  au«. 

3258.  3m  ©tuttgarter  Wn.  Brdjto. 

3261.  WtxQl  fcartmamt,  sffiarrWu« 
Uber  ber  Reformator  ber  $ei$*ftabt 
»erfolgen  1863. 

3286.  3n  Dürnberg  (©tabtbibl). 

3281.  Untipt  Hrtkfell  .1  £itel$oltf$. 
Vn^  in  cfaibolffcabt 

3284.  3n  ©tuttgart. 

3286.  3n  Arnberg  (©tabtbibl.). 


3298  n.  3299.  9m  Stuttgarter  tön.  i  u.  (Srlangeu 


3449.  3n  Dürnberg  (©tabtbtbi.). 
3493,  3495  u.  3500.  3n  @tuttaart. 
3500.  Orctocl.  s2luc^  in  föuboiftabt. 
3503.  »erfetoc^flung   %ui  (Snbe: 
©ebrueft  burty  ©abriet  Äanfc.  1525. 
—  Feuerlin,  Bibl.  syiub.  II.  p.  26. 
3513.  3n  erlangen. 
3518.  3n  Dürnberg  (©tabtbibl). 
3527  u.  3528.  3n  Stuttgart. 
3529.  3n  Dürnberg  (©tabtbibt.) 


9ra)io. 

3305.  3n  9Wbn©erg  (©tabtbibl.). 
3319.  5  «og.  8. 

3331.  3n  Dürnberg  (©tabtbibl.). 

3333.  fernere  Kudg.  Sin}  1621.  8. 

3339.  ötltd)  $  je  o.  %uä)  inWfirn- 
tag  (©tabtbtbl.). 

3341  r  3347  u.  3354.  3n  Httrn- 
kw  (©tabbibl.). 

3348.  3n  ttuboljtabt. 

3359.  3n  Dürnberg  (©tftalbibl.). 

3363  n.  3367.  3n  Arnberg  (®tabt- 

m.). 

3364.  3n  erlangen. 

3371.  3n  «Stuttgart 

3375.  3it  @.  hatten  (©tabtbtbl.), 
Arnberg  (©tabtbiBl.)  n.  Cremen. 

3386  u.  3388.  3n  Dürnberg  (©tabt- 
NbL). 

3395,  3396  tt.  3397.  3m  ©tutt- 
gart«  ton.  9r$io. 

3422.  3n  Dürnberg  (©tabtbibl.). 

3427.  ga'Ut  oft  ungenau  au«. 

3430  u.  3437.  3u  Dürnberg  («ir* 
fyn&tbl). 


I    3534.  3n  Dürnberg  (Äirdfrenbibl.) 
u.  Stuttgart. 

3528,  3539,  3546  u.  3547.  3n 
Stuttgart. 

3539,  3541,  3573  u.  3578.  9Iu($  in 
Dürnberg  (©tabtbibl.). 
3549.  3n  ttubolftabt. 
3599.  3n  Äeibelberg.  SBovvebe. 
SRanbat  ».  24.  Staat  1525.  —  $u$ 
in  Dürnberg  (©tabtbtbt.  u.  Qerm. 
2Rufeum). 

3606.  S3or  „in"  £&eüung«ftrify 
2fo($  im  ©efife  $rn.  o.  ©$euri$  in 
Dürnberg. 
3617.  3n  erlangen. 
3621.  vfct  (ftatt  töt) 
3625  u.  3626.  W$t  in  SRÜnc$en. 

3625.  9W<$t  Antiqua. 

3626.  aWaruit.  ©acfernagel  SRr. 
209. 

3632.  ttu$  im  ©eflfc  $rn.  b. 
©c$eurl«  in  Dürnberg.  2)ie  2lu«g. 
oon  1534  (ein  Hbbrucf  ber  8  Sieber. 

3638.  3n  Dürnberg  (Äir$enbibl.) 
n.  Stuttgart. 
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3642  ,  3658  it.  3660.  3n  9türn* 
Berg  (@tabtbibl.). 
3659.  3n  Stuttgart. 
3689,  3691  u.  3695.  3n  9arau. 
3692.  3n  örlangen. 
3703.  aU  |  len 
3707.  3n  (Srlangen. 

3709.  gättt  and. 

3710.  3n  Wttrnbera  (@tabtbibl.). 

3738.  %uö)  in  (Erlangen  u.  int 
©ernt.  SRufennt. 

3739.  3n  erlangen. 

3742.  15  ©tr.  f  in  SBaderna* 
gel«  ÄirAenlieb  9h.  577. 

3755.  3n  «amberg. 

3762.  ».  «U8g.  o.  O.  u.  3-  (c 
1680).  184  @.  8.  —  3n  Arnberg 
(@tabtbibi.). 

3786.  3n  Arnberg  (@tabtbibl.). 

3794.  3n  Erlangen. 

3795.  3Rit  fciteleinf. 

3795  u.  3796.  Mail)  ber  3afcrja$l 
fein  $uuft. 
3803.  13  etc. 

3820U.3821.  3n Dürnberg  (@tabt* 
bibl.). 

3832.  3n  Stuttgart. 
.    3838.  91.  3fo$g.  o.  O.  u.  3-  (c 
1545).  8  931.  8.  m.  Xitefyolifö.  — 
3n  grantfurt  a.  2ft. 

3848.  10  @tr. 

3849.  15  u.  5  etc. 

3850.  Sfött  2M. 
3855.  6  etc. 
3863.  3n  Sremen. 
3866.  7  @tr. 

3871.  3n  Erlangen. 

3872.  erjlrtrt  nify. 

3877.  3n  Dürnberg  (£ir<$enbibl.). 

3880.  9la$  „Sföarthtnnt"  tyti* 
lungSftri*.  2lu<$  in  Stuttgart. 

3885.  H  W  (b.  i.  £an$  SBeiß). 
2fo<$  in  Straberg  (@tabtbibl.). 

3889  n.  3891.  3n  ©tuttgart. 

3897.  3n  ^Himberg  (@tabt*  nnb 
epMUU.). 

3900  u.  3907.  3nt  Oerm  SRufemn. 

3924.  3n  (Srlangen. 

3935.  %uä)  in  einjiebeln. 

3941.  3n  Arnberg  rjtinfcntfBt.). 

3964.  3n  ©tuttgart  feblen  2  »l. 
^  flnb  8  Sieber,  ba3  fe<$jie;  (E^riflc 
bu  anfä'nalidfren  bifl 

3965.  $5or  „einem"  fein  Stellung«* 
frridfr.  9la$  „k>W  tein^unft.  aftit 


Xttclctnf .  in  Börnberg  (Äin 
bibl.  u.  ©erat.  äWnfaun). 

3974.  3n  erlangen. 

3975.  3n  Arnberg  (@tabtbü 
3986  n.  4015.  3n  Koran. 
4002.  3n  erlangen. 

4045,  4048,  4057  n.  4061. 
Dürnberg  (@tabtbibl.). 
4062.  3n  Slarau. 

4074.  3n  erlangen. 

4075.  2)a3  2.  <BtM  in  9Hta 
(@tabtbibl.). 

De  fide  coneubinarum  in  s 
dotes  .  .  %m  enbe:  In  veteri 
gionum  Vormatia  exeudebat 
gorius  Oomiander.  0.  3»  (c.  1 
18  ©l.  4.  nt.  ZittWM.  ' 
2)ru(fer$eidjen.  —  3n  Ulm  u. 
gen  (ni$r  tn  Stuttgart). 

2>te  SfaSg.  fcon  1557  in  9 
berger  Ätntyenbibl.  (too  @<$luß  < 

gernere  2lu$a.  o.  O.  1565 
Francof.  1581.  8. 

4093.  3n  Stuttgart. 


©.469. 3u  ganbSberg:  C 
m$Uin  1510.  546. 

©.  474.  ©tatnberger  f 
ate  93u#fü!>rer  Ijter  fernen  ^ 

@.  481.  Sarion,  $rc 
fällt  toeg. 

®.  485.  grety,  $et., 
o.  3.  84. 

©.496.  Dürnberg.—  © 
u.Urfad^e.  1524.  3090.  3' 

©.  499.  ©a^fenfoteget 
toeg. 

@.  500.  ©palatinu*. 
1622  etnf galten: 

©regoriu*'  $rebtgt  i 
1521.  1780. 

9iac$  2687  bte  3a$ 
1525  ftretd&en! 

©.  502.  Ulrt($.  4010  ! 
4011). 

—  Unterricht.  4011  i 
4010). 

@.  503.  SSogelgcfang 
toeg,  toeit  ju  1592  geljortj 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  E.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Lea 
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SERÄPEUM. 

JJeitfdirift 

für 

Bfliliothekwissenschaft,  Handschriftenknnde  und 
ältere  Litteratnr. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 

von 

Dr.  Robert  Naumann. 

$  10.  Leipzig,  den  31.  Mai  1$67. 


Anzeige. 


LeB  Elzevir  de  la  Bibliothfeque  Imperiale  Pu- 
bliq  ue  de  St. -P^tersbourg.  Catalogue  bibliogra- 
phique  et  raisonn^,  publik  sous  les  auspices  et  aux 
frais  du  prince  Youssoupoff  et  redig^  par  Ch.  Fr. 
Walther,  biblioth^caire  sup&ieur  de  la  Bibl.vImp. 
Puhl.,  chevalier  de  plusieurs  ordres  etc.  St.-P&ers- 
bourg,  en  commission  chez  S.  Dufour,  libraire  de  la 
cour  Imperiale,  1864.  XXIV  SS.,  %  ungez.  SS-,  332 
SS.  12°. 

Zufällig  ist  mir  dieser  Katalog  verspätet  zugekommen  und 
»in  ich  mit  meiner  Anzeige  etwas  in  Bückstand  geblieben. 

Der  Vorrede  voran  geht  ein  mit  des  Verfassers  bekannter 
kirterschaft  abgefasstes  lateinisches  Gedicht:  In  bibliothecam 
fttropolitanam  hendecasyllabi.  In  der  Vorrede  selbst  wird 
«merkt,  dass  die  Geschichte  der  Sammlung  u.  A.  auch  im 
hfi-Hefte  1862  von  Petzholdt's  „Neuem  Anzeiger  für  Biblio- 
!»phie  und  Bibliothekwissenschaft",  auf  welchen  ich  verweise, 
'om  Verfasser  erzählt  sei.  (Vgl.  Petzholdt's  „Bibliotheca  biblio- 
F»phica"  Ö.  192  u.  193)   Es  wird  dann  ferner  tiber  &\s  W 

XXVW.  Jahrgang.  \§ 
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kannten  Infngen,  ctye  erqfe  Anjage,.  Beajrjieitaiig  dejr.Elseviei 
Kataloge  u.  %  w.  biricfitfft.  A|f  da«  of|  ^ esprochett<&.  hier  zu 
rückzukommen,  mochte  unstatthaft  gefunden  werden. 

Der  Katalog,  wie  er  vorliegt,  der  eine  bedeutende  Anzai 
Elsevierischer  Drucke,  von  welchen  die  Bibliothek  eine  gross« 
Menge  bewahrt,  nachweist  und  beschreibt  (Liste  des  Editions  El 
seviriennes  de  la  collect! cm  de  la  B&biioth&que  Imperiale  Publi 
que  qui  manquent  dans  le  catalogue  de  M.  le  Comte  Rostopt 
chine,  mais  qui  se  trouvent  consign^es  et  deerits  dans  lef 
c^Ujogqea  ^e  tgtyft  po^pefton  4resf<ß  aous  troäg  formw  <Wfö 
rentes  par  M.  Walther)  ist  qiu  schä^zuqgs werther  Beitrag  zui 
Elsevier-Bibliographie"  Tind  bekundet  überall  eine  grosse,  auf 
die  Arbeit  verwandte  Sorgfalt 

Den  Katalog  bilden  vier  Bestandteile :  I.  Edition  avec  le 
nom  des  Elzevir  omises  dans  le  Catalogue  de  M.  le  Comte 
Rostoptchine.  IL,  Editions  deguis^es  omises  dans  le#  m&ne 
Catalogue.  III.  Editions  nouvellement  recueillies.  (a.  Editions 
avec  le  nom  des  Elzevir:  Editions  Elseririennes  en  languet 
orientales.  Editions  en  langues  orientales  qui  ne  portent  pas 
le  nom  des  Elzevir.  b.  Editions  des  Elzevir  de  -  Leydc  01 
(T Amsterdam ,  anonymes  ou  deguisees.  c.  Editions  imprimeVtf 
en  Hollande  ou  Belgique,  qui  s'annexent  ä  la  collection  Elze 
virenne.  —  Zusätze  zu  III.  a.  —  Ausgaben  in  32-Format, 
IV.  Corrections  des  eyreurs  d*  Cafcalogue  de  M.  le  Comb 
Rostoptchine.  In  der  ersten  Abtheilung  sind  aufgeführt  Nr.  1- 
158,  in  der  zweiten  Nr.  159-  300,  in  der  dritten  Nr.  301— 867 
Die  Berichtigungen  füllen  die  Seiten  307 — 331,  —  Die  Ao 
merkungen  bieten  manches  Bemerkenswerte  und  Interes 
sante  dar. 

Von  der  Bedeutsamkeit  der  Elsevier  -  Sammlung  der 
serlichen  Oeffentlichen  Bibliothek  giebt  die  folgende  Uebei 
sieht  Kunde: 

I.  Per  von  dem  Herrn  Grafen  Rostoptchine  veröffentlicht 
Katalog  enthält: 

1.  Ausgaben  mit  dem  Namen  der  Elsevier: 

715  Werke  in  790:  Blinde 

2.  Verkappte 

Ausgaben:  240  Werke  in  310  „ 

II.  Der  vorliegende  Katalog  enthält: 

1.  Ausgaben  die  im  Rostoptchine  ausge- 
lassen sind: 

a.  Mit  dem  Namen  der  Elsevier: 

165  Werke  in  175  „ 

b.  Verkappte: 

Ausgaben:  135  Werke  in  160  „ 


Lata*;    1255  Werke  in  $435  Bänd* 
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Transport:    1255  Werke  in  1435  Bänden. 

2.  Neuerdings  zusammengesuchte  Ausgaben: 
a.  Mit  döm  Namen  der  Elsevier: 

109  Werke  in  110  Bänden. 

U  Verkappte 

Ausgaben:  300  Werke  ii>  350  », 

c.  Hinzugefügtes:       155  Werke  in  175  „ 

Im  Ganzen:  1818  Werke  in  2070  Bänden. 
DL  Akademische  Dissertationen  oder  Thesen:  1380  Bände. 
I?.  (Verkaufte  oder  vertauschte)  Doubletten  etwa  1600  „ 

Im  Ganzen:  5050  Bände. 

»  Probe  der  Bearbeitung: 

421.  CALVINUS.    Johannes  Calvini  Magni  Theologi  Instita- 

tionum  Christianae  Beligionis  Libri  quatuor.  Ed.  pq- 
strema  etc.  Authore  Theodoro  Beza.  Lugd.  B.  ex  off. 
Davidis  Lopez  de  Haro.  1654.  20  ff.  limin.  cont.  les 
pre*faces  et  la  vita  Calvini.  549  p.  Index  54  p.  in-fol. 

Pict.,  166. 

Belle  ed.  die  Jean  et  Dan.  Eis.,  impr.  sar  beaa  p«p0  orn4e 
d'une  Vignette,  repre**.  un  lion  couronne"  en  haut  de  plusiears 
pages. 

422.  —    —   Idem.  Lugd.  B.  ex  off.  Francis«  Hackie\  1654. 

20  ff.  limin.  544  et  54  p.  in-fol. 

C'est  la  meme  e*d.  avec  an  autre  titre.  II  a  3  ou  4  especet 
d'exempl.,  qui  ne  diffeVent  qae  par  la  souscription  da  Iftre. 

Dem  mir  gütigst  verehrten  Exemplare  des  typographisch 
geschmackvoll  ausgestatteten  Werkes  ist  beigelegt  ein  Auszug 
ans  dem  „Journal  de  St.  P&ersbourg",  Becension  unterzeichnet 
H.  De  Trancbere,  4  SS.,  12°.,  und:  „Widerlegung  einer  soge- 
nannten „Berichtigung**  aus  Nr.  04  der  St.  Petersburger  Zei- 
tung*', vom  Verfasser  des  Katäloges  unterzeichnet,  St.  Peters* 
bürg,  den  26.  April  1864. 

(Beiläufig  mag  noch  bemerkt  werden,  dass  die  richtige 
Orthographie  des  Namens  der  .berühmten  Buchdrückerfämilie 
Elsevier  ist;  vgl.  die  Einleitung  zu  Pieters  „Annales  de  l'unV 
primerie  des  Elsevier.") 

Hamburg.  ^   R  R  jj^^ 


Inzelge, 

Le  Bibliophile  Beige.  Bulletin  trimestriel.  Publik  ; 
.  la  Soci^jbö  des  Bibliophiles  deBelgique.  I 
mifere  annöe,  Nr.  4.   Bruxelles  chez  Fr.-J.  Olivier, 
braire,  5bi,?  rue  des  Paroissiens.  M.D.CCC.LXVI.  Gr 
S.  343—470. 

Dieses  letzte  Heft  des  ersten  Bandes  des  „Bulletin"  < 
hält  ausser  der  Table  des  matteres  und  der  Table  alphabeti 
des  noms  propres  et  des  principales  matieres  Folgendes: 
tices  et  extraits  de  deux  manuscrits  francais  de  la  biblioi 
que  royale  de  Turin,  als  Fortsetzung  des  S.  246  bis  279  ] 
getheilten,  von  Herrn  Dr.  Aug.  Scheie r.  Nach  Besch 
der  ausführlichen  Analyse  des  ungedruckten  Gedichtes  „S 
de  Nausay"  werden  noch  der  fünfte  und  sechste  Bestandt 
der  Turiner  Handschrift ,  Chr&ien's  de  Troyes  in  vielen 
Schriften  vorhandenes,  nur  in  Bruchstücken  gedrucktes  Ged 
„Cliget"  und  ein  noch  nicht  veröffentliches  „Richard  le  B 
angeführt.  —  Herr  U.  Cap itaine  hat  die  Fortsetzung  se 
Recherches  sur  l'introduction  de  rimprimerie  dans  les  loca 
däpendant  de  l'ancienne  principaute  de  Liege  et  de  la 
vince  actuelle  de  ce  nom  (Anfang  S.  103  bis  128)  gelie 
Er  behandelt  hier:  Herve,  ville  de  la  pro  vince  de  Lüge  (17' 
Horion-Hozemont,  commune  de  la  province  de  Li&ge  (II 
Privatdruckerei  des  Fabeldichters  Frederic  Rouveroy);  I 
ville  de  la  province  de  Lille  (1816);  Ingihoul,  commune  d'Efa 
dans  la  province  de  Liege  (17^J,  Privatdruckerei  des  Bai 
Hilarion  de  Villenfagen;  das  einzige,  nur  in  30  Exemph 
1796  gedruckte  Erzeugniss  der  Villenfagen'schen  Presse 
„Histoire  de  Spaau,  1  Bd.,  12°.,  6  unbez.,  322  bez.  SS. 
3  SS.  Errata);  Liege,  chef  lieu  de  la  province  de  ce  nom  (II 
Pronosticon  sur  le  cours  du  ciel,  gedruckt  von  Henri  Ro< 
fort,  4° ,  4Bde. ;  das  einzige  bekannte  Exemplar  befindet 
in  der  königlichen  Bibliothek  zu  Brüssel).  Die  eigentliche  ] 
führung  der  Buchdruckerkunst  datirt  von  1558,  in  welcl 
Jahre  Walther  Morbiers,  Morberius,  ein  Antwerpener  Bi 
drucker,  zum  geschworenen  Buchdrucker  der  Stadt  Lüttich 
nannt  W'urde;  er  druckte  bis  1595,  es  sind  jedoch  nur  von  1 
bis  1592  Drucke  von  ihm  aufgefunden  und  das  erste  in  I 
tich  gedruckte  Buch  ist  das  „Breviarium  in  usum  veneral 
ecclesiae  Collegiatse  sancti  Pauli  Leodiensis",  kl.  8°.,  440  B 
das  einzige  bekannte  Exemplar  besitzt  Herr  Capitaine; 
ist  beschrieben  von  Herrn  H.  Heibig  in  „Messager  des  sciei 
historiques"  Bd.  15,  S.  243  ff.);  Maeseyck,  ville  de  la  pri 
paute  de  Lüge,  aujourd'hui  province  de  Limbourg  (181 
Maastricht,  ville  dont  la  souverainetä  dtait  indivise  entre 
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Prince-^v^que  de  Liege  et  les  Etat8-G£n6raux  des  Provinces- 
Unies,  dependant  aujourd'hui  de  la  Hollande  (1552,  Jacques 
Batben,  Bathenius);  Malmedy,  ville  de  la  principautä  de 
Stavelot,  dependant  aujourd'hui  de  la  Prusse  (1699);  Mar- 
chienne-au-Pont,  bourg  de  la  principaute  de  Liege,  aujourd'hui 
province  de  Hainaut  (1858).  Interessante  Notiz  über  den  Baron 
de  Walef,  von  Herrn  X.  de  Tbeux.  —  Quelques  mots  sur 
l'epoque  de  la  mört  de  la  comtesse  de  la  Motte- Valois ,  von 
Herrn  Auguste  Ladragun,  Bibliothekar  des  Grafen  Alexis 
Oawaroff  in  Poretchte,  Gouvernement  Moskau,  District  Mojaisk ; 
Anfrage  desselben  ob:  „Damasceni  studitae  excerpta  ex  an- 
tiqins  philosophis  de  natura  et  proprietatibus  quorundam  anima- 
lium  graece.  Venetiis,  apud  Julianum,  1643  (oder  1666)  8°., 
wirklich  gedruckt  sei?"  —  Die  Melange s  werden  mit  mehr 
oder  weniger  ausführlichen  Todesanzeigen  Dieudonnä  Joseph 
Closset's,  Jj.  Michieels',  A.  T.  Ponson's,  Leon  de  Closset's, 
Andre"  Philibert  Valentin  Descamps',  Charles  -Francois-  Joseph 
Laurent's  eröffnet.  Dann  berichtet  Herr  G.  Brunet  über  die 
erste  Lieferung  des  „Catalogne  geneVal  de  la  librairie  francaise 
pendant  25  ans  (1840 — 1865)  par  Otto  Lorenz'4;  über  G.  L. 
Lasteggio's  Abhandlung  von  dem  berüchtigten  Büchlein  „Alci- 
biade  fanciullo"  (von  dem  zu  Avignon  1644  enthaupteten  be- 
kannten Ferrante  Pallavicini  ?). —  Die  Hamburger  Stadtbiblio- 
tbek  bewahrt  [in  scrinio]  die  angeblich  zweite  Ausgabe  von 
1652:  „L'ALCIBIADE  FANCIVLLO  A  SCOLA.  D.  P.  A. 
ORANGES.  Par  Juan  Vvart.  clo.  Io.  clii",  12°.,  124  bez.  SS. 
mit  dem  Titel  und  4  unbezeichnete  SS.  Sonette  „Di  M.  V.u) 

Herr  Brunet  gedenkt  ferner  eines  Wiederabdruckes  (Lon- 
don 1864,  mit  einem  zweiten  Theile)  des  Buches  von  Richard 
Payne  Knight  über  den  Cultus  der  Erz  eugungs- Gottheit  in 
Neapel  (1786),  welches  vom  Verfasser  nur  verschenkt  wurde, 
von  Lowndes  im  „Manual"  als  mit  22  1.  bezahlt  angegeben 
ward  und  in  der  Auction  Gosselin  bis  auf  200  fr.  gesteigert 
wurde.  —  Herr  Dr.  Sehe ler  stattet  Bericht  ab  über  „Bulletin 
de  la  Soci&e*  historique  et  litteraire  de  Tournai:  Tome  XI. 
Tournai,  juin,  1866";  „Dourneau  (De*mophile),  po^te  a  Boye 
en  1793,  par  F.  Pouy.  Amiens  1866";  „Blasons  et  anagram- 
nies  picards,  par  F.  Pouy.  Amiens  1866";  „Notice  sur  le 
College  de  Rive  par  E.  A.  Betant  Geneve,  Fick,  1866"; 
„Petzholdt's  Anzeiget,  1866,  H.  6—9";  „Fr.  v.  <V  «»^nck's 
Erzählung  seiner  Fluchtversuche  aus  Magdeburg  ?^-¥*Nebst 
einer  bibliographischen  Trencklitteratur  .  .  .  von  J.  Petzholdt. 
Dresden,  1866'*;  „Les  subtils  moyens  par  le  cardinal  Grand- 
els avec  ses  complices  inventez  pour  instituer  l'inquisition, 
pubHes  avec  une  introduetion  et  des  BPtes  par  M.  Ch.  Rahlen- 
beck. Bruxelles,  1866/'  Die  M61an/xt  bringen  noch  die  Re- 
^nsionen  folgender  Werke:  „HisJ^J  de  Ja  gilde  souveraine 
des  couteurvriniers,  arquebusiers  et  litnonuiers  dite  chef-conft4rie 
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de  Sa}nt  Antoine  £  (xand,  par  Ferd.  Vauderhfregbeu,  pjroviseu* 
de  la  chef-confrerie  Gftnd  De  Bugscher,  1866."   3  unterzeich* 
net:  C.  R.  (Ch.  Ruelens);  „Description  analytique  et  chro- 
nplogique  du,  cartulaire  de  l'abbaye  d'Epinlieu,  k  Mona,  par 
L.  Pev^Hers,  Moos»  1866";  „Madame  Deshoulieres  emprisonnee 
au  cbäteau  de  Vilvovde  par  ordre  du  prince  de  Conde\  par  & 
Galesloo.t  Bruxelles,  1866u;  beide  Recensionen  J.  D.  (Jules 
Delecourt)  unterzeichnet.    Die  Anzeige  van  „Le  Duel,  p*r 
le  Dr.  Vai*  der  liinde.  Bruxelles,  Olivier,  18(66"  hat  die  Unter- 
schrift P.  S.  —  Ich  schliesse  mein  Referat  mit  einer  Mitthei- 
lung  der  letzten  Seite:  „Das  Diotionqaire  des  anonymes  et 
Pseudonymes  publiös  en  Belgique  au  XIXe  siecle"  giebt  un£ex 
tfr„  1365  den  Titel  eines  ungemein  seltenen  Buches  „Leeres 
a  une  artiste."  Der  im  „Diotionnaire"  nicht  genannte  Verfasse* 
dieser  Briefe  ist  kein  anderer  ^ls  der  in  der  diplomatisch^ 
Welt  der  ersten  Hälfte  dieses  Jahrhunderts  wohl  bekannte 
Chevalier  Pegenst ,  der  Fanny  Elssler  in  seinem  seQhszigffcp 
tfapre  eine  lebhafte  Leidenschaft  einflösste.  Man  Weitet  angen^ 
bückUch  den  Wiederabdruck  einer  Auswahl  dieser  merkwür- 
digen Briefe  vor,  welcher  im  Januar  des  Jahres  186?  erschei- 
nen soll" 

Hwrtwg.  Dr.  F.  L.  Boffmcmn. 


Anzeige. 

Oatalogue  of  Spanish  and  Portuguese  littera- 
tuf  e,  works  on  Spain  and  Portugal,  French  and  Ger- 
man  books,  offerea  for  cash  at  the  affixed  nett  prices 
bj  Berrjard  Quaritch,  15  Piccadilly,  W.  Fivecjoors 
West  from  Regent  Circus.  London,  1866.  Gr.  8°. 
8.  213—281,  Nr.  2773—3883.  S.  282—284:  Desiderata. 

Dieses  reichhaltige  Verzeichniss,  welches  an  die  trefflichen 
Kataloge  Salva's,  deren  von  Petzhol  dt  in  seiner  *1826  und 
lb'29)  „Bihüotheca  bibliographica"  S.  379  u.  380  mit  der  An- 
erkennung, die  sie  verdienen,  gedacht  ist,  erinnert,  ist  freilich 
zuuücjw^  ^liopolischen  Zwecken  gewidmet^  zugleich  aber  auch 
als  Beitfts^zur  spanischen  und  portugiesischen  Bibliographie 
Schätzungswerth.  Sehr  vielen  Titeln  sind  Bemerkungen  über 
ihre,  Seltenheit,  Preise  u.  s»  w.  beigefügt  und  die  Tkelabschrif 
te*  in  gjen%ender  Vollständigkeit  geliefert;  auch  die  genaue 
Abgabe  der  äusseren  Beschaffenheit  der  (zum  Theil  ausgezeiehr 
net;  schön  getondeiten)  Asemplare  fehlt  nicht. 

Die»  erste,  Han^t-ABJ^eilung,  ist  überschrieben:  Spanish 
Litmtowz,  iw^iii^,  (2778^2845),  Hiatory,  Cbrooioles, ,  Bei- 
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leg  Lettres,  Romanees  in  Prose  and  verse  (2S46 — 8488)  — 
Books  relating  to  Spaiii  (3489—3528).  Neben  einer  ansehn- 
lichen Zahl  neuerer  Werke  wird  eine  nicht  geringe  Menge  von 
Drucken  des  16.,  17.  und  18.  Jahrhunderts  dargeboten,  unter 
denen  grosse  Seltenheiten  und  ihres  Inhaltes  wegen  höchst 
werthvolle  Bücher,  fis  sind  dahin  besonders  die  linguistischen 
zu  rechnen,  und  hier  wieder  vorzugsweise  die  in  Mexico,  Lima 
u.  s.  w.  gedruckten,  von  denen  man  äusserst  selten  so  viele 
in  Katalogen  von  Antiquariats-Buchhandlungen  antrifft.  In  das 
16.  Jahrhundert  gehört  u.  A.  der  Reichthum  an  spanischen 
Productionen  der  belgischen  Presse  ( —  vieles  in  Antwerpen, 
einiges  in  Brüssel  Erschienene  — ),  die  bekanntlich  zum  Theil 
weniger  häufig  als  manches  in  Spanien  Gedruckte  vorkommen. 

Cervantes'  Schriften  werden  durch  Nr.  2971  bis  2995, 
Lope  de  Vega  Carpio's  durch  Nr.  31^8*  bis  31  96  vertreten. 
Eis  prachtvolles  Exemplar  des  „Canckmero  general,  Anvers, 
en  casa  de  Martin*  Nueio,  1557"  ist  unter  Nr.  2940,  ein  „Ro- 
mancero  general,  Madrid,  Juan  de  la  Cuesta,  1604"  unter  Nr. 
3375 ,  das  Prachtwerk  „L'Espagne  artistique1  et  monumentale, 
Paris  1842—59,  Imp.-F.,  unter  Nr.  3503  verzeichnet. 

Es  würde  zu  weit  führen  mehr  Einzelnes  hervorzuheben 
und  die  Wahl  auch  schweif  wenden;  eine  Zusaimmensteönri^ 
der  in  Mexico,  Lima  n.  s.  w.  veröffentlichten  Werke,  von  de- 
nen verschiedene  gewiss  nur  wenigen  Freunden  der  spanischen 
Literatur  bekannt,  gtoube  ich  ,  wird  nicht  als  uninteressant  er* 
scheinen,  um  so  mehr,  da  die  mitgetheilten  TMel  nicht  ohne 
bibliographische  Genauigkeit  abgtfasst  sind. 

Torres  Bubio  (Diego  de)  Arte  de  la  lengua  Aymana.  Lima, 

1616—17.  12°. 
Febres  (A.)  Arte  de  la  lengua  general  del  Rejtao  de  Ghüe'j 

con  dialogo  Chileno-Hispano  curioso,  la  doctrma  Christfcna, 

Chilena  y  Castillana,  vocabulario  Hispano-Chileno  y  Gale- 

pino  Chileno-Hispano.    Lima,  1765.  12°. 
Arenas  (Pedro  de)  Vocabulario  Manual  de  laö  Lenguas  Ca- 

Stellana  y  Mexicana,  en  que  se  contienen  las  palabras  mas 

comunes  en  cbmmünicätion  entre  Espanoles  e  Indios.  Mexico, . 

1683.  16°. 

Avila  (Francisco)  Arte  de  la  Lengua  Mexicana  y  Breves  Pla- 
'  ticas  de  los  Mysteriös  deN.  Santa-Fee  Catholicä,  y  otras  pa*a 

excitacion  de  su  obligacion  ä  los  Indios.  Mexico,  1717.  H*. 
Marban  (Pedro)  Arte  de  la  lengua  Moxa,  con  su  vocabulario 

y  Cathecismo.    Lima*  1691.  16°. 
Melgar  (Estevan  Sancho  de)  Arte.  de  la  lengua,  general  del 

Ynga,  llamada  Qquechhua.    Lima,  1691,  16°. 
Torres  Rabio  (DiegW  de)  Arte  y  Vocaflbufeurio  de  la  lengua 

Quichua  general  de  los  Indios  de  el  Pera^'MMdio  >el  P. 
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Juan  de  Figueredo ;  allora  nuevamente  corregida  y  amnen- 

tada  en  muchos  vocables  y  varias  notas  etc.  Lima,  171)4.  16*. 
Ausgabe  von  1700,  nach  welcher  die  obige  gedruckt. 
Breve  Instruccion,  o  Arte  para  entender  la  lengua  comune  dos 

Indios  de  Quito.    Lima,  1753.  12°. 
Joseph  (Francisco)  Arte  y  reglas  de  la  lengua  Tagala  y  libro 

en  que  aprendan  los  T agalos  la  lengua  Castellana,  y  Vo- 
.     cabulario.    Manila,  1752.  16°. 

Noceda  (El  P.  Juan  de)  y  el  P.  Pedro  de  San  Lucar,  Voca- 
bulario  de  la  Lenga  Tagala,  trabaxado  por  varios  svge- 
tos  doctos  y  graves.  Manila,  Imprenta  de  la  Comp,  de  Je- 
sus, por  N.  de  la  Cruz.    Bagay,  1754.  Kl.-F. 

Ortta  (Thomas)  Arte  y  Reglas  de  la  lengua  Tagala.  Sampa- 
loc 1740.    Sehr  kl.  4°. 

Santos  (Dom.  de  los)  Vocabulario  de  la  lengua  Tagala,  pri- 
mera  y  segunda  parte;  reimpreso  en  la  imprenta  de  L*o- 
reto  del  Pueblo  de  Sampaloc.    Manila,  1794.  Kl.-F. 

Dasselbe  Werk ;  reimpreso  en  la  imprenta  de  Jose  Maria  Dayot, 
por  Tomas  Oliva.    Manila,  1835.  Kl.-F. 


Bustamente  (Carlos  Maria  de;  Tezcoco  en  los  Ultimos  tiempo' 
:  y  8us  antigüos  Heyes,  6  sea  relacion  tomada  de  los  mar*u- 
scritos  ineditos  de  Boturini.   Mexico,  1826.  8°. 

Cisneros  (M.  J.  Beye,  y  Quixano)  Amorosa  Contienda  de 
Francia,  Italia,  y  Espana  sobre.la  augusta  persona  de  öl 
Senor  Don  Carlos  III.    Mexico,  1761.  8°. 

Cortes  (Hern.)  Historia  de  Nueva  Espana,  aumentada  por 
Lorenzana,  Arzobispo  de  Mexico.  Mexico  1770.  With 
Map  of  32  curious  plates  of  Mexican  Antiquities.  Kl.-F. 

Juan  de  la  Concepcion  Historia  general  de  Philipinas  ^  con- 
quistas  de  estos  Espanoles  Dominios,  eslablecimientos,  pro- 

,    gresos,  y  decadencias.    Manila  1 788 — 92.    8 °. 

14  starke  Bände,  mit  8  Karten,  Martinez  de  Zuniga  (Fr.  Joa- 
quin).  Historia  de  las  Isias  Philipinas.  Sampaloc,  1803.  8°. 
Mit  der  Anmerkung:  „Printed  on  paper  manufactured  from 
silk  at  Sampaloc  in  the  Philippine  Islands;  a  specimen  of 
it,  especially  in  this  country,  is  of  unfrequent  occurrence.*' 

Mutraya  y  Rices.  El  Moralista  Filalethico  Americano.  Tom.  I. 
Lima,  1819.  KL  F. 

„Including  a"  Catalogo  cronologico  de  las  Pragmaticas,  Cedulas, 

'  Decretos  etc.,  despues  de  la  publicacion  de  la  recopilacion 
de  las  Leyes  de  Indias  en  1680. 

Murillo  Velarde  (Pedro)  Historia  de  la  Provinciale  de  Philip- 
pinas de  la  compania  de  Jesus.    Segunda  parte,  que  com- 
prehende  los  progresos  de  esta  Provincia  desde  el  ano  de 
1616  hasta  el  de  1716.    Manila,  1749.  F.  Auf  Seiden-Pa- 
pier, m.  Karte. 
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Sollte  als  Fortsetzung  von  „Colin,  Labor  Evangelica,  Madrid 
1663"  dienen,  daher  „Segunda  parte." 

Museo  Mexicano.  Miscelanea  pintoresca  de  amenidades  curio- 
s&s  i  instructivas.  Mexico,  1843.  8°.  4  Bände,  mit  vielen 
Portraits,  Ansichten,  Abbildungen  naturhistorischer  Gegen- 
stände, meist  colorirt  etc.  u.  Holzschnitten.  Pericalische 
Publication. 

Obando,  Apnntamientos  para  la  historia  de  sn  persecucion. 
Lima,  1842.  8°. 

(Mosquera,  Examen  critico  del  libro  publicado  por  el  reo  pro- 
fugo  Obando.    Valparaiso,  1843.  8°.  2  Bände,  m.  Karte.) 

San -Antonio  (Francesco)  Chronicas  de'  la  apostolica  Provincia 
de  S.  Gregorio  en  las  Isias  Philippinas),  China,  Japan,  etc. 
I:  Descripcion  de  estas  Isias,  hasta  1562;  II:  Estado  de 
sn  Custodia,  etc.  1582 — 1741;  III:  Mission  de  Japan. 
Sampaloc,  extra  muros  de  Manila,  Sotillo,  1734 — 44.  Kl.-F. 
3  Bände;  auf  Seiden-Papier. 

Vetancourt,  Teatro  Mexicano,  descripcion  breve  de  los  succes-, 
8os  exemplares,  historicos,  politicos,  militares  y  religiosos 
del  Nuevo  Mundo  Occidental  de  las  Indias,  Part.  I — III., 
with  the  Tractado  della  Ciudad  de  Mexico,  y  de  la  Puebla. 
Mexico,  1698.  Kl.-F. 

Villa-Senor  y  Sanchez,  Theatro  Americano,  descripcion  gene- 
ral  de  los  Reynos  y  provincias  de  la  Nueva  Espana,  y 
ans  Juridiciones.    Mexico,  1746—48.  Kl.-F.  2  Bände. 

Die  Abtheilung:  Portuguese  Literature  (3529 — 3617)  und: 
Works  relating  to  Portugal  (3618 — 3632)  führt  uns  eine  Eeihe 
Ausserhalb  Portugal  (und  selbst  dort  wie  ich  aus  Erfahrung 
weiss)  schwer  zu  erwerbender  Bücher  vor.  Ich  beschränke 
mich  darauf  zu  nennen  ein  vollständiges  Exemplar  von  BaiTos 
y  Couto,  Decades  de  Asia,  Barbosa  Machado  (Diogo)  Biblio- 
tbeca  Lusitana,  die  Werke  von  Francisco  Alvarez  und  Tellez 
über  Aethiopien  und  den  „Preste  Joam",  Sousa  (A.  Caetano 

de)  Historia  genealogica  da  Casa  Real  Portugueza  u.  s.  w. 
In  den  Abtheilungen:   French  Literature  (3633  —  3807) 

and  German  Literature  (3808 — 3884,  Goethe,  Hegel,  Herder, 

Jean  Paul,  Kotzebue,  Lichtenberg,  Müller,  Schiller,  Wieland, 

Zschokke)  ist  Bemerkenswerthes  enthalten. 

Juany  Ulloa,  S.  238,  in  Nr.  3158  ist  ein  Schreib-  oder 

Druckfehler,  gehört  nach  S.  257,  und  zwar  so:  Ulloa  (Jorge 

Juan  y  Antonio  de),  u.  s.  w. 

Hamlmr&-  Dr.  F.  L.  Hoffmann. 
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Anzeige. 


Imprimeurs    imaginaires  et  librai 


Obgleich  wir  eine  Ordnung  des  Materials  wie  bei  B 
und  de  Manne  vorgezogen  hätten,  hielten  wir  doch  dafür 
Herr  Brunet  der  sehr  unberücksichtigt  gebliebenen  Litt 
des  17.  und  18.  Jahrhunderts  auf  dem  Felde  der  französi 
Bibliographie  einen  Dienst  erwiesen  hat,  als  er  eine  vom 
Reiffenberg  angedeutete  Lücke  auszufüllen  suchte.  Nur 
zu  wünschen,  er  hätte  dies  umfassender  gethan  und  viel 
sentliche  Irrthümer  vermieden.  Unser  Dictionnaire  (L 
1S64)  hat  er  nicht  so  benutzt,  als  er  es  doch  recht 
thun  konnte,  denn  ohne  von  den  Marteau's  zu  reden,  1 

(  sieh  aus  diesem  noch  hunderte  von  Druckern  und  Druck 
ten  excerpiren.  Auch  hat  Herr  Brunet  Amsterdamer  unc 
deiner  Drucker  und  Druck  ergehülfen,  welche  bei  Elzeviei 
Andern  arbeiteten,  wie  Drummond,  Duval,  Mortier,  Si 
Savouret  etc.,  als  fingirte  bezeichnet,  während  diese  doc 
als  Co  In  er  Drucker  für  imaginär  gelten  durften. 

Die  Ausgabe  des  P.  Marteau  von  1660  wird  so  lanj 
ein  Katalogdruckfehler  anzusehen  sein,  als  sie  nicht  un' 

'  leglich  bewiesen  ist;  bis  dahin  bleibt  die  von  1662  die 
mit  jenem  Namen  erschienene.  Zu  p.  119  sei  bemerkt, 
die  Entretiens  de  la  grille  unter  dem  Jahre  1682  mit 
Ausgaben  in  meinem  Dictionnaire  stehen.  Die  Messalin 
Veilldes  existifen  mit  der  falschen  Jahrzahl  1700,  erster 
allerdings  richtiger  unter  1789  zu  placirea.  Ohne  weite 
die  vielen  unrichtigen  Titeljahrzahlen  einzugehen,  sei  e 
gestattet,  die  zum  Streichen  zu  verurtheilenden  und  die 
hinlänglich  aufgeführten  Drucker  nebst  einigen  andern  . 

.  lenden  Fehlern  zusammenzustellen. 

Armand  nicht,  sondern  Amaud. 

Bonaefoi,  Jean;  1560  und  1563  war  ein  wirklicher  ( 

Drucker. 
Charton  nicht,  sondern  Charon. 
Christian,  Romain,  muss  heissen:  Romain  Chrestien. 
Felix,  Constant,  vielmehr:  Felix  Constant,  wie  richti 

p.  35. 

Drackeras  nicht,  sondern  Druckerus. 

Dunkerlin,  Jaan,  vielmehr  Jean  Dumoulin. 

Egmond,   Balth. ,  dessen  erster  Titel  trägt  den  Von 

Pierre. 
Ferox,  Dominique. 

Franc,  Simon,  gehört  unter  Lc  Franc,  wo  er  richtig  s 
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Freeman,  Robert. 
Füller,  Thomas. 

Gaülard,  L.,  heisst  Jacques  Le  Gaiüard. 
Girard,  Jean. 

he  Blano,  Pierre;  (p.  93)  dessen  letzte  Schrift  hat  Jean  le 
Blaue. 

Le  Blaue,  Fierrey  (p.  94)  vielmehr  Jean  de  la  Pierre, 
he  Bon,  Jacques,  dessen  zweite  Schrift  hat  Jean  le  Bon. 
I4B  Dro.    Druckort:  Paillardisopolis  *,  der  bei  der  Ausgabe 

von  1775  dagegen  Cythera, 
Le  Qrand,  Jean,  dessen  zweite  Schrift  hat  Pierre  le  Grand. 
Le  Jeune,  Jacques,  dessen  vorletzter  Titel  hat  Jacques  le 

Sincere. 

Marcou  heisst  Mascou  und  ist  Städtename. 

Metzker.    Dessen  zweiter  Titel  hat  Jean  Meyer. 

Paupier  soll  heissen  Paupie. 

PefronpQQ  hejsat  Personne,  Maitre, 

Petit,  Jean;  CaWnet  des  Princes  hat  Jean  le  Petit. 

Petit-Jean  1643  heisst  Pierre  Petit-Jean 

Philalethe  1624  (nicht  1634)  heisst  Eleuthere  Philaiethe. 

Plantioi  16.93  heisst  Jerenve  Plantier. 

ßevele,  F.,  richtiger:  Pierre  Reveil. 

Boger  Bonteaips  haben  nur  die  contes  4  rire,  die  ändern 
Piecen  Pierre  Bonteraps,  unter  welchem  Stichwort  p.  27 
bereits  der  Jaloux  angemerkt.  Wozu  überhaupt  dieCor- 
ruptbeit  frtherer  Zeiten  Aachahmen  und  die  Vornamen 
ala  Hauptnamen  stellenweise  voranstellet*  \ 

Seagenr  Gabriel. 

Sincere ,  Louis  le ;  Recueil  und  Necessite"  tragen  die  Auf- 
schrift Jacques  le  Smcere. 

Uytwerf  war  ein  Amsterdamer  Drucker  (wohl  gleichbedeu- 
tend mit  Nytwewr?) 

Vau  der  Kieboom,  Jacques. 

Van  der  Hoek,  nicht  Höee. 

V*n  Dyck,  Antonie. 

Van  Dyck,  A.;  1663  ist  Pierre  Van  Dyck. 
Varrentrapp  war  ein  Frankfurter  Buchhändler. 
Winko  richtiger  Jtan  Wynk. 
Wommer,  H. ;  1689  ist  Pierre1  Wommer. 

p.  208.  Einter.    Nicht  Lucius  Erodanus,   sondern  Lesciug 

Crondermus  (i.  e.  C.  Cerri). 
p.  210.  Friessem  war  ein  Cölner  Drucker, 
p.  211.  Genath  ein  Baseler  Drucker. 

-    Grandhomme  ein  Heidelberger  Drucker. 
P-  212.  Gualther  (Bernh.)  ein  Cölner  Drucker. 
P*  216.  Koburg  ein  Cölner  Drucker. 
P-  221.  Münch  desgleichen. 
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p.  241.  Chimeue  statt  ChimeVie. 

p.  253.  Kruzwich  jedenfalls  Missverdtändniss. 

Auch  italienische  und  deutsche  fingirte  Druckorte  wurdet 
wiewol  in  sehr  geringem  Masse  berücksichtigt. 

Von  den  deutschen  Titeln  sind  manche  nicht  correct  übe: 
setzt.  Herr  Brunet  hätte  im  ersten  Bande  der  „Falschen  un 
fingirten  Druckorte"  (Erste  Aufl.  1858,  zweite  Aufl.  1864),  de 
ihm  ganz  fremd  geblieben,  eine  reiche  Ausbeute  finden  könnei 
Statt  dessen  benutzte  er  den  unbedeutenden  „Katalog  fateci 
firmirter  Schriften"  (1-  Aufl.  1849,  2.  Aufl.  1850). 

Nümber*  Emil  Weder. 


Zinkgref  als  Politiker. 

Vor  zehn  Jahren  (Anzeiger  f.  K.  d.  d.  Vorzeit  1856,  Sj 
297)  bezeichnete  ich  diesen  Dichter  als  Verfasser  des  „Welt 
und  Hummel  Kefig",  einer  in  humoristischem  Tone  und  der 
freimütbig  gehaltenen  Broschüre  über  die  Zeitverhältnisse  nac 
Eroberung  Heidelbergs  durch  die  Kaiserlichen  Anno  1622.  Ic 
weiss  nicht,  wer  die  durch  Stellen  des  Inhalts  und  durch  Schär! 
der  Sprache  hinlänglich  begründete  Autorschaft  angefochte 
hat ;  jedenfalls  würden  es  nur  Solche  sein ,  welche  die  Schri 
gar  nicht  gelesen  haben.  Gern  hätte  ich  durch  den  neuliche 
Artikel  des  Herrn  Subrector  Franck  in  Nr.  17.  des  Serapeui 
1866  Namen  und  Orte  erfahren,  aber  er  versichert  nur,  da* 
es  „bis  in  die  jüngste  Zeit  von  den  Bibliographen"  geschehe! 
Schon  in  genannter  Octobernummer  bewies  eine  Note  der  K< 
daction,  dass  es  zwei  Ausgaben  von  1632  giebt,  einUmstani 
der  Herrn  Franck  ebenfalls  fremd  war.  Hinzusetzen  will  ic 
noch,  dass  bis  jetzt  kein  Exemplar  der  Originalausgabe  vo 
1623  wieder  zum  Vorschein  gekommen,  und  dass  es  jedenfall 
sehr  auffallend  ist,  dass  das  Vorwort  zur  neuen  Ausgabe  i 
dem  Entstehungsorte  der  ersten  zwischen  Cöln  und  Main 
schwankt.  Das  Interesse,  welches  Gedankenschärfe  und  klare 
Anschauen  nicht  weniger  als  gefälliger  für  jene  Zeit  auffallen 
leichter  Satzbau  noch  neun  Jahre  später  erweckten,  wird  wo! 
mehr  als  zwei  Abdrücke  hervorgerufen  haben.  Eine  Vergle 
chung  mehrerer  Exemplare  würde  dies  erkennen  lassen  un 
vielleicht  auf  den  neuen  Herausgeber  Licht  werfen. 

Nürnbeig-  Emil  Weiler. 
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'    Historische  Lieder  und  Gedichte. 

Mitgetheilt 
von 

L  Emil  Weller  in  Nürnberg. 

e.        Die  Blüthezeit  des  deutschen  Volksliedes  erzeugte  einen 
c    solchen  Beichthum  dichterischer  Triebe,  dass  trotz  einer  fast 
hundertjährigen  Ausbeute  der  Schatz  einer  Production  zweier 
Jahrhunderte  noch  nicht  vollständig  zu  Tage  gebracht  werden 
konnte,  soviel  auch  davon  der  Sturm  verschiedenster  Ereignisse, 
welche  das  Alte  zerstörten,  weggefegt  hat.   Unsere  Gegenwart 
,   war  bekanntlich  hervorragend  thätig  verwitterte  Gräber  aufzu- 
I  decken,  alte  Beste  zu  sammeln.  Raub  und  Moder  konnte  von 
I  keiner  Verfolgung,  keinem  Nachforschen  abschrecken.  Mehr 
/  und  mehr  hat  die  Wissenschaft  der  Vergangenheit  Freunde  und 
I  Anhänger  gewonnen,  konnte  doch  nur  aus  ihr  seine  eigene 
r   Zeit  verstehen  lernen  wer  sie  verstehen  wollte.    Wenn  auch 
I    der  Sammler  selbst  nicht  zum  Volke  spricht,  ein  Resultat  lässt 
I   sich  aus  seinen  Arbeiten  ziehen,  und  dieses  kommt  dem  Allge- 
>   meinen  zu  Gute. 

Die  Nachlesen  sind  so  nützlich  wie  die  Vorlesen ;  ich  theile 
I   hier  mit  was  ich  in  den  letzten  Jahren  gefunden. 


1.  Ain  loblicher  fpruch  wie  der  kung  von  Arragonia  yetz 
neulich  die  Haiden  beftriten  vnd  yberwunden  hat.  Am  Ende: 
Getruckt  zu  Augfpurg  Anno  U.  1510. 

Folioblatt  m.  Holzsch.  —  In  Wien.   Nach  einer  Hand- 
schrift abgedruckt  in  Mone's  Anzeiger  VIII.  Sp.  550. 
Wer  hören  well  dy  redlich  thatt 
fo  ferdinand  begangen  hatt  etc. 

2.  Von  yamerlichem  klage  die  (tat  Dorneck  hat  gethnn, 
mit  antwort  der  Burgonfchen  fer  fchoyn.  Vort  wie  fy  durch 
Keyferlich  Maiefteet  ift  belagt  vn  gewonnen.  Eyn  fchoin  ge- 
dieht mit  einer  Prophetien  brengh  ich  daher,  euch  allen  vur 
ein  neuwe  meer. 

o.  0.  u.  J.  (1522).  8  Bl.  4.  Titelwappen  auf  12.  S.  wie- 
derholt Noch  4  Holzsch.  7,  12  u.  6  Strophen  so  wie  14  Vers- 
zeilen. Die  letzten  Seiten  Prosa.  Die  Belagerung  geschah  im 
December  1521.  —  Im  Besitz  Hrn.  v.  Scheurls  zu  Nürnberg 
(Genn.  Museum). 

EYn  new  gedieht  will  ich  begynnen 

Von  klagen  die  ftat  Dorneck  hait  bynnen. 

Mit  antwort  dar  auff  vaft  fchoin, 

Als  das  die  Burgonfchen  haben  gethon  etc. 
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3.  Ein  new  lied,  wie  es  vor  ßaftat  mit  den  Paaren  ei 
gangen  ift  Im  thon  Es  geet  ein  frilcber  fpmme?  daher« 

o.  0.  u.  J.  (1525).  Elleinfolioblatt  m.  Holzsch.  17  Str.  - 
Im  Besitz  Hrn.  v.  Scheurls  zu  Ntipbberg  (Germ.  Museum). 
Nun  wölt  jr  hören  ein  newes  gedieht, 
vnd  was  vor  Baitat  gefchehenn  ift, 
woll  von  den  kropfiteh  pawren  etc. 

4.  Eyn  new  lied  von  der  Ichlacht  die  Vngerifch  Kua 
vnd  der  Türck  mit  einander  gethan  haben.   Im  Speten  thon 

o.  O.  u.  J.  (1526).  4  Bl.  8.  m.  Titelholzschn.  8  Str.  - 
Im  Besitz  Hrn.  v.  Scheurls  zu  Nürnberg  (Germ.  Museum). 
WEr  hören  wil  zu  difer  ftundt  etc. 
Am  Schlüsse: 

Der  das  lied  hat  newes  gedieht, 
Mert  fporer  ward  alfö  bericht  .  .  . 

5.  Ein  befonder  lied  mit  fleyfs  gedieht, 
Wie  Hertzog  Virich  wördt  bericht, 
Seins  Erblands  fich  verzeihen  nicht, 
Landtgraff  Philips  vnd  andere  mit, 
Wolten  Im  trewlich  beyftandt  thun 

Zwo  todt  ftindt  handt  Jetzt  früd  vnd  run. 
Im  Thon:     Merckt  auff  jhr  Reitersknaben, 
Oder:  Aufs  hertzen  wehe  Klagt  (ich  ein  Heidt, 

o.  O.  u.  J.  (1534).  4.  35  Str.  -  Abschrift  in  Ulm.  A 
gedruckt  in  Mone's  Anzeiger  VIII.  Sp.  190. 

Das  fiirfchorn  wieder  grünet  etc. 

6.  Ain  neuwes  Kriegslied  von  dem  Kavlerirchen  Hörzv 
über  Mör. 

o.  O.  u.  J.  (1536).  8.  —  Nürnberger  Auktionskat.  (v.  Hi 
gens).  178«.  No.  13989. 

7.  Kaiferlicher  Mayeftat  Karoli  der.  5.  einrejten  zuNür 
berg,  in  des  heylige»  Beychs  Stat,  Den  .  16.  tag  Februai 
des  1541.  jars.  Hans  Sachs. 

8.  m.  Titelwappen.  —  Im  Germ.  Museum  (wo  nur  die 
Aufsenblätter  des  1.  Bogens). 

ALs  in  gar  kurtz  verfehinen  tagen 

Ein  guter  herr  vn  freund  thet  fragen 
Mich,  wie  Kayferlich  mayeftat 

Von  der  gmeyn  vnd  eym  ganteen  Bat 
Zu  Nürnberg,  worden  wer  empfangen  etc. 
8.  (Sehnaufs,  Ck\,  geb.  8.  Aug.  1512.)  Des  getrew 
Eckharts  lehr  vnnd  recht,  An  die  Hauptleut  vnd  fromm 
Landfsknecht.    Am  Ende:  In  der  F&rfttichen  Stadt  Coburg 
truckts  Ciriacus  Schnaufs  Apotecker. 

o.  J.  (c.  1550).  Folioblatt  m-  Hofasch.  Zweispaltiges  C 
dicht.  —  Iii  Hea*degeiifr  ehemalige*.  Sammlung, 
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Oberftar  Kriegfshetr. 
Herr  Gott  was  kompt  do  für  ein  weybell, 

Er  tregt  fein  Thartzfchen,  kleyd,  vnd  feybell. 
Gleich  als  wie  ein  türck,  vnd  lauft  auch  fehr, 

Er  bringt  gar  gewifslich  newe  mehr  etc. 

9.  Ein  Lied  von  der  Stadt  Magdeburck,  was  ßch  zur  zeit 
jrer  Belagerung  zu  getragen  hat.  Im  Tohn ,  Es  gehet  ein 
Frifcher  Sommer  daher,  etc. 

o.  0.  u.  J.  (1551).  8  Bl.  8.  64  Str.  —  In  Nürnberg  und 
Berlin. 

ES  geht  ein  frifcher  Sommer  daher, 
vnd  wolt  jr  hören  Newe  Mehr, 
dauon  ich  euch  wil  Singen  etc. 

10.  Wahrhaftige  Contrafectur,  des  Durchleuchtig ften  .  . 
!    Moritzen,  Hertzogen  zu  Sachflen,  Churfiirften,  Landgrauen  in 

Düringen  .  .  im  1553.  Jar,  feines  alfers  im  33. 

o.  O.  u.  J.  (1553).  Folioblatt  m.  Holzsch. .  Zweispaltiges 

Gedicht.  —  Heerdegen. 

Ach  wie  find  all  Menfchliche  ding 

So  fchwach,  gebrechlich  vnd  gering  etc. 

11.  Die  Bildnus  Ywan  Waftliewitz  des  jetzigen  Grofs 
|  färften  in  Rewfen  vnd  der  Mofcbkaw.  Am  Ende:  Gedruckt 
j    zu  Nürnberg,  durch  Hans  Weygel  Foxmfchneyder. 

I        o.  J.  (c.  1560).  Folioblatt  m.  Holzsch.  —  Heerdegen« . 
Schaw  Menfch  hie  halt  du  in  der  Figur  etc. 

12.  (Linck,  Hier.,)  Ein  fchön  newes  Hede,  vom  König 
Maximiliano  wo  vn  was  zeit  feine  Kö:  Maieftat  gekrönt  ift 
worden,  Vnd  ift  im  thon  wie  man  fingt  vom  Kayfer  Carok) 
Quinto,  tc.  Frifch  auff  inn  Gottes  Namen,  du  werde  Teutlche 
Natzion,  tc.  M.  D.  LXIII. 

o.  0.  8  Bl.  8.  m.  Titelholzfch.  15  Str.,  22  Versz.  und 
eine  „vermanung  zum  Gebett"  50  Versz.  —  Im  Germ.  Museum. 
O  das  ich  kund  verbringen, 
Ein  new  geticht  ein  Liedlein  fchon  etc. 

13.  *  Ohne  Ueberschrift.  Hinrichtung  der  Grafen  Egmont 
und  Horn.    Am  Schlüsse:  Anno  Dni.  M.  D.  LXVIII. 

o.  (X  Folioblatt  m.  Kupfer.  —  Heerdegen. 
Priuater  Hais  vnd  »Itter  groll 
Davon  die  Spaniardt  toll  vnd  voll, 
Egmondt  vnd  Horn  beid  vom  Orden 
Zu  Brüfsel  fchendtlieh  thunt  ermorden  etc. 

14.  *  Ohne  Ueberschrift.  Abbildung  der  Grafen  Egmont 
und  Horn,  in  Rüstung.    B.  C.  (Balth.  Jenichen).  1569. 

o.  0.  Folioblatt  m.  Kupfer.  Vierspaltiges  Gedicht.  — 
Heerdegen. 

Warhaft  find  die  Contrafactur, 
Bader  Grafen  Edel  vnd  puhr  etc. 
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15.  Ein  new  Lied,  Von  dem  Schittenfamen  vnd  feinen: 
falfchen  knechte.  Vnd  ift  in  dem  thon,  wie  man  fingt  vom 
Kiinig  Paris,  der  fein  tochter  befchlieff,  vnd  fwanger  ward. 

o.  O.  u.  J.  (c  1570).  4  Bl.  8.  25  Str.  von  Hans  Kug- 
le r.  —  Im  Besitz  des  Pfarrers  Sarasin  zu  Basel.  Abgedruck" 
bei  v.  Liliencron  IL  S.  10. 

Wöl  wir  aber  fingen 
von  ainem  edelman  etc. 
Hans  Schüttenfam  wurde  1474  von  den  Nürnbergen  we 
gen  Raubfehde  verbrannt. 

16.  Ein  htibfch  Neüw  Lied,  Von  dem  frewlin  aufs  Bri 
tania,  wie  fye  der  Künig  von  Franckreich  gefangen  hat.  Eir 
ander  Lied,  Mein  feins  lieb  hat  mir  vrlaub  geben.  Ein  andei 
kunltlich  Lied,  Von  einer  Eelichen  lieb  genant,  Ach  höchftei 
hört  dein  fchreiben  hab  ich  verlefen.  Am  Ende:  Getruck 
zu  Strafsburg  am  kornmarckt. 

o.  J.  (c.  1570).  4  Bl.  8.  8  Str.  —  Im  Besitz  des  Pfarren 
Sarasin  zu  Basel.    Abgedr.  bei  v.  Liliencron  II.  S.  300. 

17.  Warhafffcige  Contrafactur  defs  tewren  Bitterlichen  Jum 
gen  Helden,  Don  Joann  de  Auftria,  Welcher  fich  auf  weiten 
Mör,  wider  den  Türckifchen  Bluethund,  Mannlich  erzaigt  vn« 
gefiget  hat  Im  1571.  Jar  den  7.  Octobris. 

o.  O.  u.  J.  (Augsburg  1571).  Folioblatt  m.  Holzsch.  Dai 
Gedicht  unterzeichnet:  D.  H.  (d.  i.  Daniel  Holtzman).  — 
Heerdegen. 

Du  Ghriften  Menfch  mit  Vleifs  fchaw  an 
Den  Jungen  Strengen  Bittersman  etc. 
1 8/  Ohne  Ueberschrift.  Schlacht  bei  Lepanto.  AmSchlusse: 
Gefchen  den  7.  tag  October  im  1 57 1.  Jar  an  Sanct  Juftinen  tag. 

o.  O.  u.  J.  (1571).  Folioblatt  m.  Kupfer.  Wenig  Prosa 
und  34  Versz.  —  Heerdegen. 

Warhaft  ift  die  Contrafactur 
beider  Armata  rein  vnd  pur  etc. 
19.  Newe  Anbildung  Der  Weitbefchreiten ,  Hertzhafften 
Hildin  vnd  Frawen  Margret  von  Kennow,  Hauptmännin  vnd 
Oberfter  Anführerin  der  Weiber,  fo  ßchbej  jetz  wärenden  Kriegs  - 
läuffen  in  Holland,  zu  einem  gutwilligen  widerftand  gegen  den 
(türmenden  Feinden  in  der  belagerten  Stat  Harleim  haben  an- 
getragen vnd  erbotten :  mit  befondern  luftigen  Reimen  erkläret 
Am  Schlüsse:  Anno,  1573. 

o.  O.  Grossfolioblatt  m.  Holzsch.   166  Venz.  —  Früher 
in  Hrn.  v.  Scheuriß  Besitz,  dann  bei  Heerdegen. 
WEr  darf?  nun  vorthin  mehr  fagen 

Das  Weiber  das  fchwerd  im  maul  tragen  etc. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Bedacteur:  Dr.  B.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel  Druek  von C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


"  l/ 

3tit|"d)rift 

für 

Bibüothekwissenschaft,  Handschriftenknnde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 

von 

Dr.  hobert  Naumann. 

Leipzig,  den  15.  Juni  1867. 


Hamburgische  Bibliophilen,  Bibliographen  und 
Literarhistoriker. 

Von 

Dr.  F.  Ii.  Hoffmann  in  Hamburg. 

xvm. 

Johannes  Oeffcken. 

Es  haben  sich  mir  nur  folgende  Quellen  zur  Biographie 
Geffcken's  dargeboten: 

»Lexikon  der  hamburgischen  Schriftsteller  bis  zur  Gegenwart. 
Im  Auftrage  des  Vereins  für  hamburgische  Geschichte  aus- 
gearbeitet von  Dr.  phil.  Hans  Schröder.  Zweiter  Band: 
Das8orius-Günther.  Hamburg  1854.  Auf  Kosten  des  Ver- 
eins. In  Commission  bei  Perthes,  Besser  und  Mauke.4'  8°., 
8.  449 — 452.  (Nach  dem  Selbstberichte  und  Notizen  von 
mir  und  Schröder ;  das  Verzeichniss  der  Schriften  ist  natür- 
lich jetzt  unvollständig.)  —  „Der  Bote  aus  dem  Alsterthale, 
ein  Sonntagsblatt  für  die  christliche  Gemeinde  im  Interesse 
des  St.  Nicolai-Stiftes  zu  Alsterdorf  herausgegeben  von 
Pastor  H.  Sengelmann.  Fünfter  Jahrgang  1864.  Hamburg, 
J.  G.  Oncken",  4°.,  S.  161—163:  Dr.  Johannes  Geffcken, 
XKVIU.  Jaärganf.  U 
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von  H.  Sengelmann.  Treffliche  Erinnerungsworte  an  dei 
Verstorbenen. 

Geffcken's  Selbstbericht  im  „Lexikon  der  hamburgischen 
Schriftsteller  bis  zur  Gegenwart"  lautet  mit  Weglassung  einiger 
Details  so:  „Geb.  zu  Hamburg  den  20.  Februar  1803.  Be- 
suchte seit  1809  die  Privatschule  des  Dr.  Krämer,  seit  1816 
das  Johanneum  und  seit  Ostern  1822  das  Gymnasium  seiner 
Vaterstadt;  studirte  seit  Michaelis  1822  Theologie  zu  Göttio- 
gen  und  seit  Ostern  1824  zu  Halle,  dann  wieder  seit  Ostern 
1825  zu  Göttingen,  kehrte  Ende  März  1826,  nachdem  er  Docto« 
der  Philosophie  geworden  war,  nach  Hamburg  zurück,  ward 
am  13.  Jul.  1826  in  die  Zahl  der  hamb.  Candidaten  des  Mini- 
steriums aufgenommen,    unterrichtete  in  verschiedenen  An- 
stalten, besonders  für  Mädchen,  bereitete  indessen  auch  mehre 
Schüler  zu  den  akademischen  Studien  vor,  reiste,  nachdem  €i 
schon  1822  bis  1825  auf  akademischen  Exemtionen  den  gross 
ten  Theil  Deutschlands,  der  Schweiz  und  Oberitaliens  geselic 
hatte,  1829  nach  Italien,  Sicilien  und  durch  die  Schweiz  » 
rück,  ward  am  29.  Nov.  1829  an  der  Michaeliskirche  z"ü 
Diakonus  erwählt.  1841  wurde  er  bei  Gelegenheit  des  300 
rigen  Beformationsjubiläums  in  Halle  honoris  causa  Doctor  «3 
Theologie.    Von  1832  bis  1842  war  er  Mitarbeiter  an  Aei 
1843  eingeführten  neuen  hamburgischen  Gesangbuche,  im  J 
1852  ward  er  von  der  Conferenz  der  deutschen  evangelische] 
Eegierungen  in  Eisenach  zum  Mitgliede  der  Commission  füi 
Anfertigung  eines  allgemeinen  evangelischen  Gesangbuchs,  und 
in  Wiesbaden  zum  Mitgliede  des  Central- Vorstandes  des  Gustav 
Adolfs- Vereins  gewählt." 

Geffcken  hat  sich  durch  seine  theologische,  namentlich 
kirchen-historische  und  hymnologische  Gelehrsamkeit  einen  ge- 
ehrten Namen  erworben;  das  Verzeichniss  von  Dem,  was  er 
in  dieser  Beziehung  veröffentlichte,  im  „Lexikon"  (1853)  be- 
darf, wie  schon  angedeutet,  mehrer  Ergänzungen.  Seine  bio- 
graphischen und  litterar  -  historischen  Kenntnisse  waren  sehi 
umfangreich ;  das  Studium  der  Bibliographie  und  Litterarge 
schichte  wurde  von  ihm  mit  grossem  Eifer  gepflegt,  und  nament- 
lich seine  Incunabeln-  Kunde  war  keine  gewöhnliche.  Belege 
dafür  bieten  die  vielen  Notizen,  die  er  in  die  Exemplare  seinei 
für  einen  Privatsammler  äusserst  bedeutenden  Sammlung  ge 
schrieben.  Er  war  unermüdlich  im  Nachforschen  von  Drucken 
vorzugsweise  Gesangbüchern  des  sechszehnten  Jahrhunderts 
Für  sich  selbst  und  gelehrte  Freunde  war  er  ununterbrochei 
in  unserer  Stadtbibliothek  thätig,  welcher  er  auch  von  Zeit  zi 
Zeit  Doubletten  seiner  Incunabeln,  bändereiche  Zeitschriftei 
u.  s.  w.  schenkte.  Während  häufiger  Reisen  berücksichtigt' 
Geffcken  stets  die  Bereicherung  seiner  kostbaren  Bibliothek 
über  welche  weiter  unten  mein  Bericht  erfolgen  wird. 

-ÄnsfichJiesslich  der  Bibliographie  uad  Litterargeschicht 
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gewidmete  Werke  Geffcken's  besitzen  wir  nicht,  obgleich  er 
Tollkommen  befähigt  war  als  Schriftsteller  in  diesen  Fächern 
aufzutreten.  Aber  manche  seiner  Schriften  enthalten  mit  der 
gräteten  Genauigkeit  abgefasste  Beschreibungen  grösstenteils 
sehr  seltener  Bücher,  welche  die  Beachtung  der  Bibliographen 
verdienen.  Die  werth vollsten  Ergebnisse  seiner  Studien  der 
theologischen  Litterargeschichte  in  vielen  ihrer  Zweige,  auch 
ier  kirchlichen  Kunstgeschichte  sind  in  einigen  Seiner  wissen- 
schaftlichen Leistungen  niedergelegt.  Anzuführen  sind  hier 
etwa  die  folgenden  (chronologisch): 

Bistoria  Semipelagianümi  antiquissima.  Commentatio  inaugu- 
ralis,  quam  auctoritate  atque  consensu  amplissimi  philoso- 
phorum  ordinis  pro  summis  in  philosophia  honoribus  in  se 
collatis  scripsit  Joannes  Oeffcken,  Ph.  Dr.,  Hamburgensis, 
seminario  catechetico,  societatibus  homileticae  et  theologicae 
adscriptus.  Accedunt  fragmenta  e  Codice  manuscripto  ver- 
sionis  Collationum  Cassiani  germanicae.  Gottingae,  apud 
Vandenhoeck  et  Ruprecht.  MDCCCXXVI.  4°.  2  BB.  und 
60  SS. 

S.  3 — 10  f  Caput  primum.  De  vita  et  scriptis  Joannis 
Cassiani  in  Universum.  Caput  secundum.  De  tempore,  quo 
Cas8ianus  opera  sua  composuit. 

Die  auf  dem  Titel  genannte  Handschrift  hatte  Geffckeu 
aus  dem  zu  seiner  Zeit  berühmten  antiquarischen  Büchervor- 
rathe  Nestler's  in  Hamburg  gekauft  (im  Katalog  der  Geffcken'- 
schen  Bibliothek  Nr.  12:  Joh.  Cassian.  Collationes  13  —  24. 
Niederdeutsche  Uebersetzung,  sec.  15.  Hlzbd.  4.,  jetzt  in  der 
hamburgischen  Stadtbibliothek. 

Heber  die  verschiedene  Eintheilung  des  Decalogus 
und  den  Einfluss  derselben  auf  den  Cultus.  Eine 
historisch -kritische  Untersuchung  von  Johannes  Geff- 
cken,  Prediger  zu  St.  Michaelis  in  Hamburg.  Hamburg, 
bei  Perthes,  Besser  &  Mauke  1838.  Am  Schlüsse:  Lang- 
hoffische Buchdruckerei.  Gr.  8°.  5  BB.  u.  280  SS. 

Ich  kann  es  mir  nicht  versagen  dieses  Buch,  welches  für 
den  behandelten  Gegenstand,  wie  den  Theologen  bekannt, 
wichtig  ist,  namhaft  zu  machen,  hauptsächlich  weil  es  in  einer 
Anmerkung  S.  194  eine  Schrift  genau  beschreibt,  die  zu  den 
grossen  bibliographischen  Seltenheiten  gehört,  den  griechisch 
ftbgefassten  Catechismus  von  Joachim  Camerarius.  Geffcken 
sagt:  „Dieses  merkwürdige  und  überaus  seltene  Buch  verdient 
▼ohl  eine  etwas  genauere  Beschreibung,  zumal  da,  was  Fabri- 
ems Bibliotheca  Graeca  XIII.  p.  521  (der  alten  Ausgabe)  und 
Langemack  Historia  Catechetica  II.  p.  266  darüber  bemerken, 
nicht  ganz  zutrifit.    Der  Titel,  wie  er  von  beiden  richtig  an- 
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geführt  wird,  lautet:  KATHXHZ1Z  TOT  XPIZTIANI2M0TT 
HrOTN  KEOAAAIA  TUE  TTIOTE  AIAAXHZ  XPIZTOr 
TEATTOT  KAI  TSIN  AnOSTOA&lN.  Druckort,  Jahres- 
zahl, Verfasser  und  Verleger  sind  auf  dem  Titel  nicht  ange- 
merkt, sondern  unter  der  Vignette,  worauf  die  Bundeslade,  über 
derselben  die  Dreieinigkeit,  und  als  Einfassung  die  Sym- 
bole der  Evangelisten  abgebildet  sind,  steht  griechisch  da* 
Motto:  2  Tim.  1,  13—14.  Das  Buch  enthält  ausser  dem  Titel 
sechs  unpaginirte  Blätter:  ÜPOOIMION;  dann  folgt  auf  261  \ 
Seiten  die  Erklärung  des  Decalogus;  S.  262-387  Erklärung  | 
des  apostolischen  Symbolums;  S.  387 — 427  über  die  Sakra- 
mente; S.  428—508  über  das  Gebet;  bis  S.  512  der  Schluss. 
Dann  folgt  S.  513 — 522  ein  Gedicht  in  222  Hexametern,  über- 
schrieben: KEQAAAIA  XPIZTIANIZMOT  ÜPOZ&SINH- 
9ENTA  TOIZ  ÜAIAIOIZ,  unterzeichnet:  l(jüa%slpog  Ka^Qa- 
qioq;  endlich  ein  Schlusswort  an  die  Leser:  TOIE  ENTT- 
XQT2I  TSl  B1BAIQ.  TOTTSl.  Auf  S.  524  steht  dann  Lip- 
siae  in  officina  Ernesti  Voegelini  Constantiensis.  Das  Buch  ist 
auf  schönem  Papier  und  mit  scharfen  Lettern  sauber  in  klein 
Octav  gedruckt.  Dass  nicht  etwa  nur  das  Gedicht,  sondern 
dass  das  ganze  Werk  von  Camerarius  verfasst  sei,  ist  nachge- 
wiesen in  V.  Placcii  Theatrum  Anonymorum  et  Pseudonymo- 
rum  p.  886.  Nach  Fabricius  giebt  es  auch  eine  lateinische 
Uebersetung  dieses  Werkes,  und  mit  dieser  verwechselt  wohl 
Placcius  die  griechische  Ausgabe,  wenn  er  sagt,  das  Buch  ent- 
halte 499  Seiten,  und  auf  der  antepenultima  stehe  der  Name 
des  Camerarius,  da  das  Buch  doch  524  Seiten  hat,  und  der 
Name  S.  522  steht.  Eben  so  ist  es  dieselbe  Verwechselung, 
wenn  Fabricius  schreibt,  der  Name  stehe  S.  497  der  griechi- 
schen und  S.  522  der  lateinischen  Ausgabe.  Wenn  endlich 
Langemack  das  Buch  für  eine  Ueb ersetz  ung  von  Luther's  Ka- 
techismus hält,  so  kann  es  ihm  schwerlich  bekannt  gewesen 
sein,  denn  das  Buch  ist  durchaus  eigenthümlich,  und  es  wech- 
selt der  zusammenhängende  Vortrag  mit  andern  Stellen  ab,  wo 
sich  der  Katechet  und  die  Knaben  mit  einander  unterhalten. 
Ob  das  Buch  im  Jahre  1563,  unter  welchem  es  Fabricius  Bi- 
bliotheca  Graeca  I.  1.  und  Centifolium  Luther,  p.  249  anfuhrt, 
erschienen  sei,  möchte  ich  bezweifeln,  da  der  gepresste  Ein- 
band des  Exemplars,  welches  ich  vor  mir  habe,  unter  dem 
Bilde  einer  Verkündigung  ganz  deutlich  die  Jahreszahl  1560 
zeigt."  So  weit  Geffcken.  In  Johann  Friedrich  Fischers  „Oratio 
de  Joachimo  Camerario  grammatico  pariter  ac  theologo  excel- 
lenti,  u.  s.  w.,  1762,  Lipsiae",  4°.,  sind  in  der  Note  zu  S.  XXII 
citirt:  „Catecbesis  Graeca,  Lipsiae  A.  CI3IDLX.  octonis"  und 
„Catechesis  Latina,  Lips.  A.  CI3IJLXXIII  octonis.  —  Geff- 
cken hat  dem  Handexemplare  seines  Buches,  welches  mit 
mehren  Zusätzen  bereichert  ist,  die  folgende  von  Herrn  Ge- 
beimen  Archiv-Rath  und  Staats- Ar chivarius  Dr.  G.  Friedlaender 


—   165  — 


I  mitgetbeihe  interessante  Notiz  beigelegt:  „Die  K.  Bibliothek  zu 
1  Berlin  besitzt  ein  Exemplar  von  dem  in  Geffcken's  Dekalog 
1  sehr  genau  S.  194  beschriebenen.  Buche  KATHXHSIS  etc., 
J  es  ist  noch  in  seinem  ursprünglichen  gepressten  Lederbande, 
I  auf  welchem  der  Leipziger  Buchbinder  die  Jahreszahl  1566 
I  gedruckt.    Das  Exemplar  erhält  durch  Ein  Schriften  von  Frid. 
Fidebrand,  Melanchthon,  Cruciger,  Henr.  Moller,  Christ.  Pezel, 
Barth.  Schönbora,  Valen.  Otto,  Joh.  Matthesius,  Melch.  Stein- 
berger,  besonderen  Werth.    Das  Berliner  Exemplar  dieser 
Ausgabe  stimmt  vollkommen  mit  dem  Geffckenschen  überein. 
Ausserdem  aber  besitzt  die  Berliner  Bibliothek  drei  Exem- 
plare einer  wie  mir  scheint  älteren  Ausgabe;  auf  dem  Titel  - 
blatte  eines  dieser  Exemplare  befinden  sich  die  Buchstaben 
V.  P.  L.  1552.    Die  Collation  dieses  Exemplars  ist  diese: 
Prooemium  schliesst  8.  6  in  4  Zeilen. 
Erklärung  des  Decalogs  schliesst  S.  248 

—  —  Symbolam     —     S.  369 

—  der  Sacramente    —     S.  407 

—  das  Gebet  —     S.  408 
bis  487  Schluss. 

Das  Gedicht  488—497,  daselbst  der  Name. 

Unter  dem  Namen  497  steht  gleich  die  Ueberschrift: 

Tovg  svrv%ov<H. 
499  TiXog 

499T  oder  500  bis  503  ein  Eegister,  welches  mit  den 
Worten  xiXog,  do£a  tq5  #eo5  schliesst. 
Die  Bibliothek  zu  Berlin  besitzt  auch  die  lateinische  Bearbei- 
tung Catechesis  seu  initia  doctrinae  etc.  Lipsiae.  Offic.  VoegeL 
1563.  430  paginirte  Seiten  und  31  nicht  paginirte  Notationes, 
Precationes,  die  14  unpaginirten  Vorsatzseiten  nicht  gerechnet." 
—  In  der  hamburgischen  Stadtbibliothek  werden  zwei  Exem- 
plare der  von  Herrn  Dr.  Friedlaender  collationirten  Ausgabe 
bewahrt;  eins  hat  auf  dem  Einbände  die  Jahreszahl  1553; 
das  andere  ist  zu  den  Manuscripten  und  mit  handschriftlichen 
Bemerkungen  versehenen  Büchern  gestellt.  Dieses  Exemplar 
ist  merkwürdig:  Auf  der  äussern  Seite  des  obern  Deckels  steht 
die  eingepresste  Jahreszahl  1556,  auf  der  innern:  Ex  dono  Dn. 
Johannis  Wiliscbij,  Concionatoris  atq.  Pastoris  in  Exercitio 
Svevico  possidere  me  coepit  Anno  1630:  Christophorus  Stän- 
der, von  Naumburg  an  der  Sala.  Oben  auf  dem  Tittelblatt 
liest  man:  Christianus,  dann  ist  Etwas,  vermuthlich  ein  Fami- 
lienname, herausgeschnitten,  in  der  Mitte:  Martinus  Wilischius 
Hertsbergensis,  unten:  Magiii  faciendum  est  hoc  exemplum  libri, 
quoniam  manu  magni  Joachimi  Camerarii,  quem  auctorem  etiam 
Sabeo,  tarn  a  typi  quam  phrasium  labe  repurgatum,  passim 
vero  conspicuis  additamentis  (es  sind  z.  B.  drei  mit  griechi- 
schen Zusätzen  beschriebene  Blätter  eingeheftet),  pro  nova 
atitione,  auctum  est  Comparatd  mihi  H&lae  11 3%.  \>ndifc 


—    166  — 


Martii.  Jo.  Henr.  Schulze.  Darunter  dann:  Ex  hujus  vero  dor* 
possideo  Jo.  Christoph.  Wolfius.  Auch  die  lateinische  Uebeu 
Setzung  von  1563  ist  in  der  hamburgischen  Stadtbibliothek .  voi 
handen.  —  Das  im  Geffckenschen  Katalog  unter  Nr.  2002  ver 
zeichnete  Exemplar  ist  ganz  gleichförmig  mit  den  drei  Berlinei 
und  den  zwei  Hamburger  Exemplaren.  (Jetzt  im  Besitze  der 
Herren  List  und  Francke  in  Leipzig.  Es  ist  nach  deren  An- 
gabe mit  vielen  beigeschriebenen  Bemerkungen  Melanchtbon'8 
versehen.) 

Der  Bildercatechismus  des  fünfzehnten  Jahrhun- 
derts und  die  catechetischen  Hauptstücke  in 
dieser  Zeit  bis  auf  Luther,  mitgetheilt  und  erläutert 
von  Johannes  Geffcken,  Doctor  der  Theologie  und  Phi- 
losophie und  Prediger  zu  St.  Michael  in  Hamburg.  I.  Die 
zehn  Gebote,  mit  12  Bildtafeln  nach  Cod.  Heidelb.  438. 

(Motto :) 

Der  bildnisg  heb  ich  har  gemacht, 
Wer  yeman  der  die  gschrift  veracht, 
Oder  villicht  die  nit  kund  lesen, 
Der  siecht  im  molen  wol  gyn  wesen. 

S.  Brandt. 

Leipzig.  T.  0.  Weigel.  1855.  Hinten:  Hamburg.  Gedruckl 
in  der  LanghoiFschen  Buchdruckerei.  Gr.  4°.  VIII,  114  SS 
u.  218  Sp. 

Es  ist  dies  die  erste  Abtheilung  einer  Arbeit,  mit  welchei 
der  Verfasser  sich  seit  beinahe  zwei  Jahrzehnten  beschäftigt 
„Freilich,  sagt  Geffcken,  wäre  eine  so  lange  Zeit  nicht  erfor 
derlich  gewesen,  wenn  auch  nur  ein  erheblicher  Theil  der  z\ 
benutzenden  Quellen  zusammen  wäre  anzutreffen,  oder  aucl 
nur  zusammen  wäre  verzeichnet  gewesen.  Es  kam  aber  darau 
an,  eine  verlorene,  jedenfalls  vergessene  Litteratur  Schritt  vo 
Schritt  wieder  zu  entdecken  und  im  Zusammenhange  zu  be 
greifen"  u.  s.  w. 

Das  Werk  besteht  aus  zwei  Partien :  dem  Texte  und  de; 
Beilagen.  Der  mit  den  Seitenzahlen  1 — 114  bezeichnete  Tea 
enthält:  Einleitung  (Zustände  des  fünfzehnten  Jahrhundert! 
Kirchenlied,  Bibel,  Predigt.)  1.  Cap.  Ueber  das  Wort  Cat« 
chismus.  2.  Cap.  Welche  Stücke  wurden  von  Luther  zui 
Catechismus  gerechnet?  3.  Cap.  Wie  sich  der  Catechismus  ai 
der  Beichte  entwickelt  hat.  4.  Cap.  Die  Schrillten  über  di 
zehn  Gebote  für  weise  und  gelehrte  Beichtväter.  5.  Cap.  Bi 
eher  für  ungelehrte  Beichtväter  zum  unmittelbar  praktische 
Gebrauche.  6.  Cap.  Schriften  in  der  Landessprache  zum  Volki 
gebrauche.  7.  Cap.  Die  bildlichen  Darstellungen  der  zeh 
Gebote.  8 — 16.  Cap.  Das  erste  bis  neunte  und  zehnte  Gebo 
17.  Cap.  Schluss.    Nachträge  den  10.  November  1855. 

Für  Bibliographen  und  "L\ttetw\i\^Y\kQ\\,  auch  nichtthex 
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logische,  sind  die  Capitel  4,  5,  6  und  7  eine  reichhaltige 
Föndgrube ;  wie  Manches  lässt  sich  aus  denselben  ziehen,  wo- 
durch  Ungewisses  berichtigt  werden  kann,  Neues  an's  Licht 
ierrortritt. 

Von  gleich  grosser  Bedeutsamkeit  ist  für  uns  die  zweite 
Partie  (mit  neuer  Seitenzahl  1 — 218):  Beilagen.  Es  sind  28 
Auszüge  aus  Büchern,  von  denen  eine  bedeutende  Anzahl 
in  den  Seltenheiten  erster  Classe  gehören ,  die  Geffcjsen  mit 
Boermüdlicher  Sorgfalt  durchforscht  hatte  und  zum  Theil  selbst 
besass.  Die  Auszüge  sind  von  nachahmungswerthen  bibliogra- 
phischen Beschreibungen  begleitet.  Ich  könnte  hier  viele  recht 
anziehende  Belege  beibringen,  wenn  ich  die  Grenzen  meiner 
Mittheilungen  überschreiten  wollte,  aber  nicht  verschweigen 
darf  ich  das  Urtheil  eines  Fachkenners,  welches  gewiss  bei 
Denen,  die  Geffcken's  Buch  kennen,  allgemeine  Zustimmung 
finden  wird,  Petzholdfs  Urtheil  (Bibliotheca  bibliographica 
8.  507).  „Dieses  Werk,  bemerkt  er,  die  Frucht  langer  Mühen 
und  ausserordentlichen  Fleisses,  ist,  obschon  es  nicht  eigentlich 
bibliographische  Zwecke  verfolgt,  doch  wegen  der  darin  enthal- 
tenen genauen  und  sorgfältigen  Beschreibung  einer  Menge  alter 
Drucke,  die  man  bei  Panzer,  Hain  u.  A.  entweder  ganz  ver- 
mi8st  oder  nur  mangelhaft  angeführt  findet ,  so  wie  von  Hand- 
schriften für  den  Bibliographen  von  grosser  Wichtigkeit,  und 
darf  demselben  daher  mit  Recht  zum  aufmerksamen  Studium 
angelegentlich  empfehlen  werden." 

Die  Heidelberger  Bilderhandschrift,  in  dem  Bande  Nr. 
438  der  Heidelberger  Bibliothek  befindlich,  ist  in  demselben 
mit  andern  Bestandteilen  mannigfachen  Inhalts  aus  Hand- 
Schriften  und  Holzschnitten  bestehend  vereinigt.  Den  Anfang 
des  Bandes  macht  eine  Papierhandschrift  von  1 1 0  Blättern  über 
die  zehn  Gebote,  die  Beichte  und  die  sieben  Todsünden.  Nach 
Geffcken  (erste  Beilage)  dürfte  sie  dem  Ende  des  vierzehnten 
oder  dem  Anfange  des  fünfzehnten  Jahrhunderts  angehören. 
Von  den  blattgrossen  ausgemalten  Federzeichnungen  sind  zwei 
Nachbildungen  (Tafel  11  und  12)  geliefert.  Am  Schlüsse  des 
Bandes  sind  zehn  Holzschnitte  vorhanden,  die  dem  Bildercate- 
chismus  in  getreuen  Facsimiles  beigegeben  sind. 

Frau  Dr.  Geffcken  hat  das  Exemplar  des  „Bildercatechis- 
musu,  welches  der  Verfasser  mit  handschriftlichen  Nachträgen 
versehen  hatte,  so  wie  die  Abschriften  von  Manuscripten,  die 
er  nicht  selbst  hatte  erwerben  können,  und  die  Bilder  zur  nicht 
vollendeten  Fortsetzung  seines  Buches  der  hamburgischen  Stadt- 
Wbliothek  zum  Geschenk  gemacht.  M.  s.  Bericht  des  Biblio- 
thekars Herrn  Professor  Dr.  Petersen  über  dieselbe,  für  1865.) 

(Als  Seitenstück  zum  Bildercatechismus  kann  angesehen 
werden:  „Confessionale  ou  Beichtspiegel  nach  den  zehn  Ge- 
boten, reproduit  en  fac-simile  d'apres  l'unique  exemplaire,  con- 
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serve*  au  Museum  Meermanno -Westreenianum,  par  E.  Spanier,  W 
lithographe  de  S.  M.  le  Roi ,  avec  une  introduction  par  J.  W. 
Holtrop,  bibliothecaire  en  chef  de  la  bibliotheque  royal  et 
directeur  du  Museum  Meermannum-Westreenianum.    La  Haje, 
Martinus  Nijhoff,  1861,  4°.  16  SS.  u.  8  lith.  BB.,  von  denen  S 
3  Bilder  (1  und  3  gleichförmig).    Nur  in  200  Exemplaren  ge-  t« 
druckt.  Nach  der  Einleitung  der  deutsche  Text  und  die  fraa-  * 
zösische  Uebersetzung,  dann  die  facsimilirten  Blätter.  Geffcken 
hat  in  seinem  Buche  unter  den  Beilagen,  Sp.  ,86 — 88,  eine«  » 
handschriftlichen  Beichtspiegels,  welcher  in  der  hamburgischen 
Stadtbibliothek  aufbewahrt  wird,  gedacht  und  Auszüge  aus 
demselben  gegeben,  von  denen  einige  mehr  oder  weniger  mit 
dem  Unicum  in  Haag  übereinstimmen.)  ^ 

Gustav  Adolphs  Schwanengesang,  nach  den  ältesten', 
Drucken  hergestellt  und  mit  literarhistorischen  Anmerkun- 
gen begleitet,  sammt  den  verschiedenen  späteren  lllrweite- 
rungen  des  Liedes.  Traur-  und  Trostlied  auf  Gustav  Adolphs 
Tod,  nach  den  Drucken  von  1632—1633.  Nebst  Beilagen. 
Der  Hauptversammlung  des  Gustav  Adolph  -  Vereins  in 
Bremen  am  2 — 4.  September  1856  gewidmet  von  Johan- 
nes Geffcken,  Dr.  Theol.  und  Prediger  zu  St  Michael 
in  Hamburg.  Zum  Besten  des  evangelischen  Kirchenbaues 
in  Bingen.  Hamburg,  Perthes,  Besser  &  Mauke.  1856.  Rück- 
seite: Langhoffsche  Buchdruckerei.  8°.  53  SS.  —  Zweite 
Auflage,  mit  einem  Nachwort.  1856.  55  SS. 

Das  Lied:  „Verzage nicht  du  Häuflein  klein",  welches  nicht 
sowol  ein  Kirchenlied  als  ein  Feldlied  ist,  besteht  ursprünglich 
nur  aus  drei  Versen.  Sie  sind  hier  nach  zwei  alten  Drucken 
von  1632  und  1633  in  ihrer  Urgestalt  mitgetheilt,  und  fanden 
sich  in  einem  dicken  Quartbande,  den  Geffcken  besass,  worin 
achtundzwanzig  Schriften,  die  sich  auf  Gustav  Adolphs  Tod 
beziehen,  zusammengebunden.  Der  Inhalt  ist  in  der  Beilage 
ni.  S.  42 — 53  angegeben.  Die  betreffenden  Nummern,  14 
und  16  sind  S.  5 — 7  bibliographisch  näher  beschrieben.  Sehr 
gründlich  wird  im  zweiten  Abschnitte  von  dem  Verfasser  und 
der  Veranlassung  des  Liedes  gehandelt.  Den  Gang  der  Un- 
tersuchung zu  verfolgen  würde  an  diesem  Orte  unpassend  sein, 
das  Resultat  derselben  hat  Geffcken  so  zusammengefasst:  „Gu- 
stav Adolph  hat  das  Lied  nicht  gedichtet,  er  hat  es  (dem  Hof- 
prediger) Fabricius  nicht  dictirt,  auch  hat  es  Fabricius  nicht 
aus  Gustav's  Prosa  in  Verse  gebracht,  es  ist  nicht  erst  vor  der 
Lützner  Schlacht  entstanden,  sondern  Johann  Altenburg,  seit 
1621  Prediger  zu  Grossen  Sommern  in  Thüringen,  seit  1638 
in  Erfurt,  geboren  1583  zu  Tröchtelborn ,  gestorben  i640,  ha* 
es  nach  der  Schlacht  bei  Leipzig  1631  über  das  Losungswort 
„Gott  mit  uns"  verfasst. 

Der  Abdruck  des  Traur-  \m&T\ostiiedea  auf  Gustav  Adolphs 
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Tod  fand  nach  dem  bei  Nr.  14  des  Geffcken'schen  Bandes 
Mündlichen  statt. 

Verzeichnet  ist  der  Band  im  Katalog  Nr.  3455 :  „Leichen- 
>redigten  auf  Gustav  Adolph  von  Hoe  v.  Hoenegg  [u.  s.  w.]. 
IS  Schriften.  4°.u  (Aus  der  citirten  Anlage  III.  kann  Carl 
justav  Warmholtz's  Bibliotheca  histprica  sveo-gothica,  7e  Delen, 
Stockholm,  1793,  gr.  8°,,  S.  157  —  181,  vermehrt  werden). 
)iese  Sammlung  von  zum  Theil  sehr  seltenen  Stücken  wurde 
Q  der  Auction  nach  Schweden  verkauft  für  nur  6  Mark  und 
i  Schillinge ;  hätten  sich  Gegenbieter  gefunden,  so  wäre  gewiss 
in  viel  höherer  Preis  erzielt,  da  Auftrag  ä  tout  prix  er- 
beilt war. 

)ie-  Hamburgischen  'Niedersächsischen  Gesangbü- 
cher des  sechszehnten  Jahrhunderts,  kritisch  bear- 
beitet und  mit  einer  Einleitung  über  das  Kirchenlied  und 
die  Gesangbücher  in  Hamburg  seit  der  Eeformation,  heraus- 
gegeben von  Johannes  Geffcken,  Dr.  Theol.  u.  Phil,, 
Prediger  zu  St.  Michael,  zweiter  Vorsteher  des  Vereins  für 
Hamburgische  Geschichte.  Hamburg,  Joh.  Aug.  Meissner, 
Verlagsbuchhandlung.  1857.  Gr.  8°.  XXXV  (XXXVI)  u. 
252  SS. 

In  der  Einleitung  S.  V  —  XXXV  erhalten  wir  aus  Geff- 
ken's  eifrigen  Forschungen  hervorgegangene  Beiträge  zur  Ge- 
chichte  und  Bibliographie  des  Kirchenliedes,  zunächst  der  ham- 
•urgischen  in  niedersächsischer  Sprache  verfassten  Gesänge.  Es 
iebt  sieben  Sammlungen  derselben,  die  1558,  1565,  1588, 
598,  1607,  1613  und  1630  in  Hamburg  gedruckt  wurden. 
)as  älteste  ist  vollständig  abgedruckt.  Titel:  Enchiridion| 
reistli- jker  Leder  un  |  Psalmen.  |  Dorch  Doctor  |  Martinus 
juther.  |  Warninge  Doc.  Mar.  Lut.  |  Vel  valscher  Meyster  itzt, 
jeder  dichten  |  Su  dy  v5r,  unnd  lehr  se  recht  richten.  Wor 
Jot  buwet  sin  Kerck  un  sin  wordt  |  Dar  wil  de  duuel  sin,  mit 
[roch  un  mort.  |  Zwei  rothe  Blättchen,  dazwischen  W  mit 
inem  Stern.  Der  Titel  ist  von  Randleisten  eingefasst,  Zeile 
! — 4,  7  roth  gedruckt.  Das  Format  ist  12°,  circa  3  Zoll  ham- 
iurger  Maass  breit  und  5  72  Zoll  hoch.  Nach  dem  Titel  folgt 
uf  6  Blättern  ein  schwarz  und  roth  gedruckter  Kalender.  (Dar- 
uf  Näheres,  dann:)  Auf  dem  letzten  Blatte  des  Registers  ein 
rosses  Hamburger  Wappen  und  darunter:  Gedrucket  tho  Ham- 
•orch  |  dorch  Johann  Wickrodt  |  den  Jüngern  |  Anno  MDLVIII. 
..  s.  w.  Aus  dem  zweiten  Gesangbuche  folgen  diejenigen  Lie- 
ler,  die  in  dem  ältesten  fehlen,  aus  dem  dritten,  was  im  ersten 
ind  zweiten,  und  endlich  aus  dem  vierten,  was  in  den  drei 
rüheren  vermisst  wird.  Von  den  Enchiridien  von  1607  und 
613  sind  nur  Beschreibungen  geliefert.  Das  siebente  von  1630 
rar  Geffcken  erst  später  bekannt  geworden;  die  Beschreibung 
iteht  S.  XXXI  und  XXXII.    Die  bibliographischen  Beschrei- 
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bungen  (S.  1—3,  S.  156,  S.  171,  S.  199  und  200,  8.  XS1 
und  XXX TT)  sind  mustergiltig.  Die  erste  bis  sechste  Sai 
lung  besitzt  die  hamburgische  Stadtbibliothek;  über  die 
1558,  1565,  1588  und  1598  vgl.  man  auch  J.  M.  Lappemb 
„Zur  Geschichte  der  Buchdruckerkunst  in  Hamburg"  nn 
diesen  Jahren. 

Johann  Friedrich  des  Grossmüthigen  Geb e t:  Erha 
uns  Herr  bei  deinem  Wort,  mit  dem  vollständig 
Liede  von  Dr.  Martin  Luther  und  Dr.  Justus  Jonas,  d* 
gestellt  in  einem  alten,  bisher  unbekannten  Holzschnit 
nach  dem  Originale  als  Facsimile  in  Holz  geschnitten  v 
Schuseil  und  Mezger,  erläutert  und  der  Universität  Je 
bei  ihrem  dritten  Jubelfeste,  am  15 — 17.  August  ^858 
Festgabe  dargeboten  von  Johannes  Geffcken,  Doc 
der  Theol.  und  Phil,  und  Prediger  zu  St.  Michael  in  Ha 
bürg,  zweitem  Vorsteher  des  Vereins  für  Hamburgische  ( 
schichte,  Mitgliede  der  historischen  Vereine  in  Basel,  Hi 
nover,  Jena  u.  s.  w.  Hamburg  gedruckt  in  der  Langho 
sehen  Buchdruckerei.  1858."  Fol.  4  BB.  Text  und  Ho 
schnitt. 

Nach  dem  Exemplare,  welches  Geffcken  besass  (Rata 
der  Kupferstiche  u.  s.  w.  [s.  unten]  Nr.  170.  Zu  nur  1  Mi 
8  Schillinge  verkauft.)  Ueber  das  Lied  und  die  bildliche  D 
Stellung  hat  der  Verfasser  aus  dem  reichen  Schatze  sei 
hymnologischen,  bibliographischen  und  kunstgeschichtlichen  ¥ 
sens  mehre  bemerke nswerthe  Erörterungen  hinzugefügt.  ] 
gedruckte  Ueberschrift  ist  vollständig:  „Ein  Liedt,  Erhalt 
Herr  bey  deinem  Wort,  etc.  Sampt  Eim  fchön  andechl 
Gebet,  Der  heiligen  Chriftlichen  Kirchen  Zu  der  hohen  E 
wirdigen  vnd  heiligen  Faltikeit,  Got  dem  Vater,  Gott  dem  S 
vnd  Gott  dem  heiligen  Geist,  vmb  erhaltung  bey  dem  wort 
warheit  vnd  der  Seligkeit,  vnd  vmb  fchutz  widder  die  Feil 
des  Worts",  dann  die  Dreieinigkeit,  durch  Irrthum  des  Küi 
lers  unrichtig  gestellt,  drei  Gruppen,  unten  die  drei  Verse  1 
Luther  und  die  zwei  von  Justus  Jonas.  —  Eins  der  seit 
sten  fliegenden  Blätter. 

(Schluss  folgt.) 
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J  Anzeige. 

e/  Le  Bibliophile  Beige.  Bulletin  trimestriel.  Publik  par 
enk     la  Soci<5tö  des  Bibliophiles  de  Belgique.  Deu- 
E     xifeme  annöe,  Nr.  I.   Bruxelles  chez  Pr.-J.  Olivier,  li- 
braire,  rue  des  Paroissiens.  M.D.CCC.LXVH.    Gr.  8°. 
ri      S.  t— 24. 

M       In  der  Abhandlang:  Notice  et  extraits  de  deux  manuscrits 
,J  francais  de  la  biblioth&que  royale  de  Turin  (Fortsetzung  und 
j   8chlus8)  giebt  Hr.  Dr.  Scheler  eine  eingehende  Analyse  des 
f   zweiten  Manuscriptes  der  königlichen  Bibliothek.    Es  war 
1    früher  bezeichnet  Gr.  I.  19  (Passini's  Katalog  Nr.  CXXXIV, 
1   S.  493)  und  hat  jetzt  die  Bezeichnung  L.  V.  32.    Es  ist 
I    ein  Quartband,  der  aus  235  Blättern  (von  welchen  2  Vorsetz- 
f    blätter)  besteht;  Hr.  Dr.  Scheler  hat  ihn  genau  beschrieben. 
[    Es  folgt  dann  die  Zergliederung  zum  Theil  mit  kleinen  Pro- 
i    ben  der  Dichtungen  (54).  Nr.  47,  Prosa,  ist  der  bekannte  Ro- 
\    man  „Des  seth  sages  de  Rome";  Hr.  Dr.  Scheler  hält  dieses 
>    Manuscript  für  älter  und  correcter  als  das  von  Hrn.  Paulin 
Paris  veröffentlichte  Pariser  Nr.  6767.  —  Unter  der  Ueber- 
schrift:  Auteurs  beiges  excentriques  erhalten  wir  von  Hrn.  De- 
le court  einen  sehr  unterhaltenden,  mustergiltig  abgefassten 
ersten  Artikel:  Notice  biographique  et  bibliographique  sur  Guil- 
laume- Marie  Gensse  (geb.  in  Brüssel,  am  1.  October  1801, 
gest.  am  25.  Mai  1864).    Die  angeführten  Namen  sehr  selte- 
ner Schriften  Gensse's,  der  übrigens  ein  sehr  wackerer  Mann 
und  gewissenhafter  Beamter  war,  müssen  wirklich,  wie  die  Ti- 
tel und  die  Auszüge  bekunden,  als  höchst  excentrisch  im  hohen 
Grade  characterisirt  werden.    Hr.  Delecourt  hat  einige  Worte 
über  excentrische  Bibliophilen  vorangescbickt;  als  Beitrag  dazu 
kann  meine  Mittheilung  über  den  hamburgischen  Arzt  Johann 
Georg  Ehrhorn  (vermuthlich  gest.  1785)  im  „Serapeum,  1853," 
S.  344 — 346  dienen.    Er  hatte  die  zum  Theil  naturhistori- 
schen Werke  seiner  kleinen  Bibliothek  in  wunderbarer  Weise 
verstümmelt  und  durch  Zusammenstellung  einzelner  Bestand* 
theile  verschiedener  Bücher,  Vertauschung  der  Titelblätter  und 
Kupfer,  aus  denselben  neue  gestaltet.  .Der  Katalog,  120  S.  8°, 
ist  gedruckt.  —  Von  Hrn.  Dr.  A.  Ruland,  Bibliothekar  der 
Universität  zu  Würzburg,  bringt  das  Bulletin  die  erste  Abthei- 
tang einer  sehr  umfangreichen  Abhandlung:  Adrien  Romanus, 
Premier  professeur  a  la  facultä  de  medecine  de  Wurzburg. 
Diese  mit  der  bekannten  Genauigkeit  des  Verfassers  zusam- 
mengestellten, aus  seiner  umfangreichen  Literatur-  und  Bücher- 
kenntniss  geschöpften  biobibliographischen  Nachrichten  bilden 
mit  der  1859  von  Hrn.  Professor  Gilbert  in  der  „Revue  Ca- 
tholiqueu  veröffentlichten  Notice  sur  le  math^maticien  Louva- 
niste  Adrien  Romanus,  die  Hr.  Dr.  Ruland  nur  aus  einem 
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Citate  des  Hrn.  Quetelet  kannte,  eine  vollständige  BiograpTl 
des  berühmten  Löwener  und  Würzburger  Professors.  Adrf* 
Van  Rooman  (Romanus)  wurde  am  29.  September  1561 
Löwen  geboren  und  starb  während  einer  Reise  nach  Spaa  & 
4.  Mai  1615  zu  Mainz.  Er  entwickelte  eine  ungemein  gros 
wissenschaftliche  Thätigkeit,  besonders  auf  dem  Gebiete  cl 
Mathematik.  Es  wurde  ihm  officiell  der  Auftrag,  die  Almanacl 
des  grossen  Kapitels  von  Würzburg,  die  fränkischen  Volk 
kalender  und  die  Prognostica  zu  Verfertigen  (1596 — 1603 
Sein  bisher  ungedrucktes  Testament  ist  im  lateinischen  Or 
ginale  und  in  französischer  Uebersetzung  mitgetheilt.  —  Hi 
Auguste  Ladrague  hat  bewiesen,  dass  Maucherat  de  Long 
pre*  eine  wirkliche  Person  gewesen.  —  Hr.  Staatsrath  Ober 
bibliothekar  Dr.  Walt  her  hat  sein  Verzeichniss  von  Disser- 
tationen, welche  Elsevierische  Drucke  und  sich  in  der  kaiserl. 
öffenti  Bibliothek  zu  St.  Petersburg  befinden,  fortgesetzt.  — 
Bericht  über  den  am  19.  November  v.  J.  stattgefundenen  Ver- 
kauf der  Bibliothek  des  Hrn.  Edouard  Larialleye  ertheilt  Hr, 
X.  de  Theux.  Einen  Theil  der  die  Lütticher  Geschichte  be- 
treffenden Manuscripte  hat  die  Universität,  einen  andern  Hr 
de  Theux  erstanden.  Ein  Manuscript  des  Lüttichers  Deraub 
(lebte  um  1760)  wurde  mit  4730  fr.,  eins  von  Van  den  Berel 
mit  2970  fr.  bezahlt. 

In  den  Melange»  ist  der  Tod  zweier  Mitglieder  der  So 
cie'te'  des  Bibliophiles*  de  Möns,  Benoit  Derive  und  Anselme  d< 
Courtray,  angezeigt.  Besprochen  sind:  „Catalogue  des  livre 
de  la  bibliotheque  du  prince  Michel  Galitzin,  ci-devant  ministr 
plenipotentiare  de  Russie,  pres  la  cour  de  Madrid,  re'dig^  d  apre 
ses  notes  autographes  par  Ch.  Guntsbourg.  Moscou,  1866* 
von  Hrn.  G.  Brune t;  „Glossaire  etymologique  montois,  o1 
Dictionnaire  du  wallon  de  Möns  et  de  la  plus  grande  parti 
du  Hainaut,  par  J.  Sigart.  Bruxelles,  1866",  8°.,  403  S.,  vo: 
Hrn.  Dr.  A.  Sehe ler.  —  Es  folgt  die  Berichtigung  der  Nun 
mer  2380  im  Katalog  der  Bibliothek  des  Marquis  Le  Vei 
„Saint- Genois  (comte  de)  Questions  ge'ne'alogiques  des  famillc 
nobles  des  Pays-Bas";  es  muss  heissen:  „Quartiers  gen& 
logiques",  der  Verfasser  verbirgt  sich  unter  den  Buchstabe 
L.  I.  P.  C.  D.  S.  und  ist  weder  Dumont  noch  de  Saint-Genoi 
Unterz.  ß.  Ch.  Von  demselben  ergeht  eine  Anfrage  wege 
„Oeuvres  du  chevalier  de  la  Lande  de  Saint-Martin,  contenai 
des  Epigrammes,  Chansons,  Vers,  Sonnets,  iSpitaphes ;  les  Avei 
tures  de  Tauteur  et  autres  pieces  fugitives.  A  Paris,  chez  D» 
senne,  libraire  au  Palais-Royal,  MDCCLXXXVIH44,  12°.,  15 
Seiten  und  1  Blatt  errata;  der  Titel  ist  erneuert;  es  wird  d 
Vermuthung  aufgestellt,  dass  das  Buch  aus  der  Privatdrucker 
des  Prinzen  de  Ligne,  dem  es  gewidmet,  hervorgegangen  sei 

Hamburg.  Dj.  R  L  Hoßmcma. 
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Historische  Lieder  und  Gedichte. 

Mitgetheilt 
von 

Emil  Weller  in  Nürnberg. 
(Fortsetzung.) 

20.  *  Ohne  Ueberschrift.  Ausruf  eines  Generalpardons. 
Am  Schlüsse:  1574. 

o.  0.  Folioblatt  m.  Kupfer.  —  Heerdegen. 
Hie  ist  zu  sehen  in  wass  gestalt 
Der  Eunig  angibt  gnad  vnd  gwalt 
Als  er  zu  Brufsell  vorm  Brothauss 
Ein  gmein  perduin  leest  ruffn  auss  etc. 

21.  *  Ohne  Ueberschrift.  Grausamkeiten  der  Spanier  in 
Antwerpen.  Anno  Dni  1576.  5.  Nov. 

o.  0.  Folioblatt  m.  Kupfer.  —  Heerdegen. 
Vill  lift  man  in  der  altten  glchicht 
Auch  in  de  Poeten  gedieht 
Von  viler  herren  tyrannej  etc. 

22.  *  Ohne  Ueberschrift.  Eroberung  von  Oudewater  durch 
die  Franzosen. 

o.  0.  u.  J.  (1576?)  Folioblatt  m.  Kupfer.  Nebst  kurzem 
französischen  Text.  —  Heerdegen. 

Hie  ist  zu  fehen  in  was  gestalt 
Grofs  tyranni  vnd  grofs  gewalt 
Zu  Oudewater  wirt  angericht  etc. 

23.  Contrafactur  der  KüTtung  vnd  Pannern  fo  Hertz og 
Lupoid  von  Oefterreich  in  der  Sempacher  Schlacht  1386  ge- 
braucht. 

o.  O.  u.  J.  (c.  1580).  Folioblatt  mit  130  Wappen  und  36 
Verszeilen.  —  T.  O.  Weigel,  Catalog  (1864)  No.  244. 

24.  Auff  das  Bilde  Des  I)urchleuchtiglten  .  .  Johan  Ca- 
simirs, Pfalzgraffen  bey  Rhein,  Herzogs  in  Bayern  .  .  1583. 

o.  O.  Folioblatt  m.  Holzsch.  Zweispaltiges  Gedicht.  — 
Heerdegen. 

Johan  Cafimir  Pfalzgraff  bey  Rhein 

Im  jar  feines  alters  vierzig  ein, 
Ift  anzusehn  in  Harnfeh  vnd  Waffen  etc. 

25.  *  Ohne  Ueberschrift.  Schlacht  bei  Burg  31.  März 
1584. 

o.  0.  u.  J.  (1584).  Folioblatt  m.  Kupfer.  —  Heerdegen. 
Vmb  Burg  am  alten  Yffelftrom 
Hatt  Truchfes  (ich  gelegt  herumb, 
Difs  merckend  Hertzog  Ferdinand  fcte. 
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26.  Bericht  von  Ir  durchleiichtigkeitt  Maximilian,  erwölte 
könnig  In  Bolen,  vnd  dem  groi's  Cantzler,  fampt  dem  fchwe 
difchen  könnig. 

o.  0.  u.  J.  (1587—89).  4  Querfolioblätter  von  A.  Laut 
tensack  de  Vigure.  38,  40,  36  und  37  Versz.  —  Im  Germ 
Museum. 

Wie  Maximilian  Vnuerholen 

Von  gottes  gnaden  könnig  in  poln  etc. 

27.  Carolus  der  fünffte  von  Gottes  Gnaden,  der  Neun  vn 
Dreifsigste  Deutsche  Key  Ter,  .  .  Am  Ende:  Zu  Leipzig  be; 
Nickel  Neriich  Formschneider. 

o.  J.  (c.  1590).  Folioblatt  m.  Holzsch.  u.  Einfassung.  2 
Versz.  —  Heerdegen. 

Carolus  der  Fünfft  ward  erweit, 
Da  man  nach  Chriftus  geburt  zeit. 
Taufend  funff  hundert  neunzehn  Jar  etc. 

28.  Figürlicher  vnd  Augen  i'cheinlicher  Schaufpiegl,  Türck 
Icher  Tyranney  wider  alle  die  fo  Chriftlichen  Namen  trage 
vnd  haben. 

o.  0.  u.  J.  (1593).  Folioblatt  m.  Holzsch.  von  G  B  un 
C  L  F  1593.  —  Heerdegen. 

i        Ach  fehent  zu  jhr  Chriften  leut  etc. 

29.  *  Ohne  Ueberschrift.  Belagerung  Comars  (Comon 
durch  die  Türken.  1594. 

o.  0.  Folioblatt  m.  Kupfer.  —  Heerdegen. 
Als  nun  der  Chriften  ärgst  erbfeindt 
Sich  für  genomen,  vnd  vermeint  etc. 

30.  Eigendtliche  Abris  der  Vestung  Komoren  vom  Turcki 
belegert.  Anno  15.94. 

o.  0.  u.  J.  (1594).  Folioblatt  m.  Kupfer.  Vierspaltig 
Gedicht.  —  Andresen,  Peintre- Graveur.  II.  p.  311. 
Alls  Baab  die  Vestung  belegert  etc. 

31.  Warhaftige  contrafactur  der  stadtt  vnd  vestung  Ka 
ietzundtt  vom  Turcke  belegert.  Am  Schlüsse:  baltesar  Ca 
mox.  excudit. 

o.  0.  u.  J.  (1594).  Folioblatt  m.  Kupfer.   12  Versz. 
Heerdegen. 

Als  man  zellt  1594  iarr  etc. 

32.  Drei  Warhafftige  Newe  Zeitung.  Die  erfte,  von  d 
graufamen  Tyranney  dels  Ttircken  vor  Gran  . .  Die  ander  v 
Hexen  vnd  Vnhulden  im  Trierfchen  Land.  Die  dritt  von  d 
jetzigen  Welt  Sitten  vnd  Wefen.  Cölen,  Nie.  Schreiber  1594 

4.  —  In  Aarau. 

33.  *  Ohne  Ueberschrift.  Portrait  des  kaiserlichen  Gei 
rals  in  Ungarn  Christoph  von  TeuflPenbach.  Am  Ende:  B 
Hans  Clement  Koler,  in  "Nürabwg  ttaaifca^ea.  1595. 
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Folioblatt  m.  Holzsch.  u.  Einfassang.  —  Heerdegen. 
Der  Wolgeborn  vnd  Edel  Herr, 

Von  Teuffenbach  Kriegt  alfo  ferr  etc. 

34.  Abris  vnd  kurcze  Beschreibung  der  Aufgebung  Gran . 
geschehen  de  1.  vnd  2.  Septembris.  .  im  .  15.95. 

o.  0.  u.  J.  (Nürnberg  1595).  Folioblatt  m.  Kupfer  von 
Hans  Siebmacher.  20  Versz.  und  einige  Prosa.  —  Andresen, 
Peintre-Graveur.  H.  p.  310. 

Nach  dem  die  Türcken  so  in  Gran  etc. 

35.  Abris  vnd  kurtze  Beschreibung,  der  Execution  mit 
Gräfe  V  Hardeek  ergange,  geschehen  de  15.  Juny  im  15  .  95, 

o.  0.  u.  J.  (1595).  Folioblatt  m.  Kupfer,  Sechsspaltiges 
Gedicht.  —  Andresen,  Peintre-Graveur.  II.  p.  303. 

Nachdem  vor  einem  Jarr  die  statt  etc. 

36.  Contrafactur  defs  Durchl.  Hochgeb.  Fürften  vnndt 
Herrn  Sigmunden  Hertz og  Inn  Siebenbürgen,  Anno  1595.  Am 
Ende:  Bey  Hans  Clement  Coler,  in  Nürnberg  zu  erfragen. 

Folioblatt  m.  Holzsch.    Zweispaltiges  Gedicht.  —  Heer- 

iaj 

Der  Durchleuchtigfte  Fürft  vnd  Herr 
In  Siebenpürgen  Eegirt  ferr  etc. 

37.  Kurtze  vnd  warhafftige  entweiffung  des  grawfamen 
I^fals  der  Türken  ins  Hungerlandt,  wie  fie  von  einer  kleinen 
ai*2al  der  Chriften  vberfallen  vnd  gefchlagen  worden  findt. 

o.  0.  u.  J.  (1595).  Folioblatt  m.  Kupfer.  —  Heerdegen. 
Samfon  der  einig  ftreitbar  heldt 
Durch  Gotts  kraft  die  Philifter  feilt  etc. 

38.  Abris  der  hochen  Voestung  Clissa,  dem  Türcken  ein- 
genommen, geschehen  den  7.  Aprilis.  Ano.  15.96. 

^     o.  O.  u.  J.  (Nürnberg  1596).    Folioblatt  m.  Kupfer  von 
^ians  Sibmacher.  48  Versz.  —  Andresen,  Peintre-Graveur.  II. 
307. 

39.  Eroberung  der  Vestung  vnd  des  Schlofses  Dotis  in 
"ngern.    Am  Ende:  Anno  Domini  1597, 

o.  0.  Folioblatt  m.  Kupfer.  —  Heerdegen. 
Dotis  welchs  .sunst  auch  Data  gnant 
Zwischn  Raab  vnd  Ofn  im  Vngerlant  etc. 

40.  Chronica  aller  Könige  in  Dennemarcken  bis  auf?  Chri- 
stian IV.  Mit  angehengter  Krönung  den  26.  Aug.  1596  zu 
Appenhagen  gehalten.    Magdeburg,  Joh.  Francke  1598, 

160  S.  8.  mit  100  Holzsch.  (Portraits). 

41.  Newe  Zeittung.  Das  erfte  Lied  von  einer  Reifs  oder 
^riegsanfchlag  auff  Stulweiffenburg ,  .  .  Das  ander,  die  durch 

i      Gottes  hilff  erober ung  der  Haupt veftung  Raab  in  Vngern  be- 
i     Seffent.    Gedruckt  zu  Prag  1598. 
\  8.  —  Scheint  verloren. 

} 
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Gegen  dieses  mit  falschem  Druckort  erschienene  „Schmj 
lied"  richtete  der  kaiserliche  Oberft  Adolf  v.  Schwartzenb« 
einen  „WarhafiPten  Bericht"  (Augsburg  bei  Mich.  Manger  151 
4  Bl.  4.). 

42.  Gründliche  vnd  warhaffte  Befchreibung  aller  König« 
in  Franckreich  .  .  famt  deren  ritterlichen  mannlichen  Thab 
bis  auf  .  .  Henricum  IV.  Mit  fchöuen  Epigrammatis  vnd  Ten 
fchen  Reymen.  Franckfurt,  L.  Bitfeh  1604. 

8.  mit  63  Holzsch.  (Portraits). 

43.  Anfall  der  Stadt  Braunschweig  vf  S.  Galli  tag  Mi 
wochen  den  16.  Octobris  Anno  1605. 

o.  0.  u.  J.  (1605).  Querfolioblatt  m.  Kupfer.  14  Versz.  - 
lm  Germ.  Museum.  .  - 

Durch  Pallatis  der  Gottin  Rath 
Erobert  wurd  Troia  die  Statt  etc. 

44.  Confultation  vnd  vnderredung  defs  Ehrwürdigen  Hoc) 
weifen  Raets  von  wegen  der  Hifpanifchen  Cron ,  vber  gegei 
wertige  Niderlendtfche  Pacification.  Am  Schlüsse:  Im  Jal 
1608. 

o.  O.  Querfolioblatt  m.  Kupfer.  237  Versz.  —  Im  Gen 
Museum. 

Johan  de  Mancicidor  etc. 
Mich  fehr  verlangt,  Geftrenger  Her 
0  Spinola  Veltoberfter, 
Was  endtlich  diefs  Friedhandlung  doch 
Werd  für  ein  aufsgang  gwinnen  noch  etc. 

45.  Lobgedicht  von  Der  Geburt,  ganz  vbertrefflich  her 
liehen  Lebens  vnd  wol  erbärmlichen  Todts  Heinrichen,  defs  I 
difs  Namens,  Königs  in  Franckreich  vnd  Nauarra  tc. 

o.  0.  u.  J.  (1610).  Folioblatt  mit  2  Kupfern:  der  Köai 
in  Rüstung  zu  Pferde  L.  Gaultier  sculp.,  und  Brustbild  (Ae 
44.  1595).  Ein  deutsches  und  ein  französisches  Gedicht  ai 
15  Foliospalten.  —  Heerdegen. 

Heinrich  der  Grofs,  würdig  eins  groffen  namen  etc. 

46.  Franciscus  Ravaillart  de  Angouleme  Henrici  IUI.  Fm 
corum  Regis  &c.  Parracida  sicariorö  coiyphae9 

o.  0.  u.  J.  (1610).  Folioblatt  m.  Kupfer,  18  Versz.  - 
Im  Germ.  Museum. 

Als  man  nach  Christi  geburt  Clar 

Zehlt  taufsent  sechs  hundtert  vnd  zehn  iar  etc. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.'Weigel  Druck nquC. P. Melz er  in  Leip^i 
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JBeitfdjrift 

für 

BMotkekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 
ältere  Litteratnr. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 

von 

Dr.  Robert  Naumann. 

$  12,  Leipzig,  den  30.  Juni  1867. 

i  -  i 

Photolithographisches  orientalisches  Album. 

Dr.  Walter  Friedrich  Adolph  Behrnauer,  Secretär  der  König- 
jchen  öffentlichen  Bibliothek  zu  Dresden,  beabsichtigt  eine  grosse 
toamlung  orientalischer  Texte  unter  dem  obigen  Titel  heraus- 
geben. Die  Erfahrung  hat  ihm  genug  bewiesen,  dass  die 
Vervielfältigung  orientalischer  Textausgaben  auf  photolithogra- 
hischem  Wege  die  zeitgemässeste  und  schönste  ist,  ebenso 
Aeint  ihm  dieser  Weg  zur  Förderung  der  Kenntniss  des 
Morgenlandes  in  weitern  Kreisen  beizutragen  und  viel  billiger 
i  sein,  als  der  ist,  welcher  bis  jetzt  eingeschlagen  worden 
t,  wie  sich  durch  die  Berechnungen  der  Photographen  zu 
fien,  Dresden  und  Gotha  klar  herausgestellt  hat  Jedermann 
eiss,  welche  Summen  x)  von  der  Deutschen  Morgenländischen 
«Seilschaft  für  den  Druck  orientalischer  Texte  alljährlich  ver- 
gabt werden.  Ausser  dem  Kostenpunkte  tritt  aber  die  wis- 
toischaftliche  Rücksicht  hierbei  um  so  mehr  in  den  Vorder- 
rand, als  unseres  Wissens  keine  europäische  Druckerei  in  der 
•age  ist,  alle  Schriftarten,  welche  in  den  vorderasiatischen 
undschriften  vorkommen,  in  Typen  treu  wiederzugeben.  In- 

1)  Die  photographische  Aufnahme  einer  orientalischen  Textseite 
^tot,  gleichviel  welches  Format  sie  hat,  nicht  mehr  als  höchstens 
*aea  halben  Thal  er;  ist  einmal  die  Totalaufnahme  eines  grossem  Pensi 
lirchgeführt,  so  kann  darnach  die  Uehertragnng  auf  die  Steinplatte  ge- 
sehen. Ver*).  unten  Abtheilung  III,  3. 
XXVUL  Murgam*.  \fi 
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dem  wir  null  das  Programm  dieses  grossen  orientaUschflH  Albums 
veröffentlichen,  laden  wir  alle  Gönner  und  Freunde  der  orien- 
talischen Stadien  in  Deutschland  zur  Subscription  mit  der  Be 
merkung  ein,  dass  nach  einem  Vierteljahr  dessen  Ladeiipreil 
sich  wenigstens  um  das  Sechsfache  erhöhen  wird.  Diese  Samm 
lung  wird  28  orientalische  Texte  geben,  mit  historischen  Ein 
leitungen,  U Übersetzungen  und  philologischen  wie  Wissenschaft 
liehen  Bemerkungen,  und  in  Vier  grosse  Abtheilungen  zerfal 
len,  deren  erste  14  grössere  oder  kleinere  arabische  Werk 
lie  fc weite  6  persische,  die  dritte  7  türkische  und  die  lieH 
den,  so  viel  wir  wissen,  noch  nicht  veröffentlichten  und  tibei 
setzten  Text  der  Keilinschriften  der  4  assyrischen  Stelen  d< 
Dresdener  Königlichen  Antikenkabinets  *)  enthalten  wird.  Fo 
gende  bandschriftliche  Texte  sollen  ausserdem  alle  photolith« 
graphirt  werden: 

1.  Die  Gothaer  Handschriften  T.  130  und  Arab.  1033.  Bl.  95 

2.  Die  Leydencr  Handschrift  No.  419. 

3.  Die  Münchner  Handschriften  1.  Arab.  614.  (48  Bl. 
Ghazzälis  Bedäyatulhidäya;  2.  Arab.  649  (vollständig 
3.  Aus  Arab.  843:  BL  24™  —  25™.  Bl.  29ro— 36™.  I 
59v0  —  64™.  74*°— 77™  2).  Bl.  78™.  Bl.  82™— 88™/,  I 
88vo— 89™  Bl.  91™  — 103™.  103™— 124™.  Bl.  152 
152™— 185™.  i85vo_i97vo.  198™  — 207™.  Die  Han 
Schriften  Pers.  346.  BL  64™  — 87™.  113™— 127™.,  K 
207  BL  323™— 391™.  und  208  BL  123™— 144™.  Z. 

4.  Die  Petersburger  Handschrift  von  Dschamf's  sämmtlich 
Werken,  welche  dessen  musikalischen  Tractat  enthalten 

5.  Die  Wiener  Handschriften  1.  der  Privatbibliothek  Seil 
Kais.  Königl.  Apostolischen  Majestät,  enthaltend  c 
Rebabnäme  Sultan  Weleda  und  2.  die  Handschrift  I 
346  der  Kais.  Königl.  Orient.  Akademie,  welche  die  Ast 
nomie  Ali  KuschdscMs  auf  47  Blatt  giebt  (vergl.  mit  ( 

ersischen  Handschrift  der  Münchner  Königl.  Hof-  u 
taatsbibliothek  No.  346  BL  2—60™.). 
So  wie  der  Herausgeber  nicht  umhin  kann,  der  gros« 
Liberalität  des  Königlichen  Ministerii  der  auswärtigen  Anj 
legenheiten  zu  Dresden,  des  hochlöblichen  Käthes  zu  Leip: 
und  der  Direktion  der  dortigen  Stadtbibliothek,  der  Direct 


1)  Für  die  gütige  Erlaubniss,  von  denselben  aar  beabsichtig 
Vervielfältigung  einen  Abklatsch  and  eine  microscopische  photog 
phische  Aufnahme  nehmen  zu  lassen,  sagt  der  Herausgeber  der  ho 
loblichen  Directiou  seinen  verbindlichsten  Dank. 

2)  Dieses  Werk  ist  nicht  im  Katalog  von  Herrn  Dr.  Aumer  nä 
besprochen  worden,  und  wird  demnächst  besonders  in  der  Zeitsck 
der  Deutschen  Morgenl.  Gesellschaft  behandelt  werden  nach  des  K 
aasgebers  neuer  Foliirung  der  Münchner  Handschrift,  welche  von  i 
Fol.  76  der  alten  Foliirang  anfangt,  weil  zwischen  Bl.  76  und  Bl.  77 
Blatt  übersprungen  ist,  so  wie  die  übrigen  Cttate  auf  der  neuen  Fe 
rang  faäsen. 
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der  K5mg4.  Münchner  Hof-  und  Staatsbibliothek,  des  Asiati- 
schen Museums  der  Kais.  Petersburger  Akademie  der  Wissen- 
schaften, der  Directum  der  Herzoglichen  Bibliothek  zu  Gotha, 
der  Direction  der  Privat -Bibliothek  Seiner  Kaiserl.  König]. 
Apostolischen  Majestät  und  der  Directum  der  Kais.  Königlichen 
Akademie  zu  Wien  seinen  verbindlichsten  Dank  hiermit  aus- 
iiidrücken,  so  muss  er  zugleich  hiermit  öffentlich  erklären,  dass 
dieses  grosse  Unternehmen,  auf  welches  bereits  das  Britische 
Museum  zu  London  und  das  Asiatische  Museum  der  Kaie.  Pe- 
tersburger Akademie  der  Wissenschaften  in  seinem  vollen  Um- 
faage  geneigtest  subscribirt  haben,  durch  die  ausweichenden 
Aatworten  der  Hohen  Ministerien  des  Königlichen  Hauses,  des 
haern  und  des  Cultus  und  öffentlichen  Unterrichtes  zu  Dres- 
den im  J.  1866  und  1867  hervorgerufen  worden  ist 

Eingedenk  der  herrlichen  Worte  unseres  grossen  Dichters 
Friedrich  Rückert:  *) 

„Doch,  soll  der  Ost  einmal  zum  Westen  dringen, 
„Wer  ist  der  Mann,  ihn  ganz  heran  zu  bringen? 
„Darum  nur  muthvoll  vorwärts,  auszubeuten 
„Den  spröden  Schacht,  den  nicht  erwählt  ein  Scherz, 
„Das  fremde  Leben  deinem  Volk  zu  deuten 
„Das  ohne  dich  ihm  bliebe  taubes  Erz. 
„Wenn  erst  der  Menschheit  Glieder,  die  zerstreuten 
„Gesammelt  sind  an's  europäische  Herz, 
9t Wird  seyn  ein  neues  Paradies  gewonnen, 
„So  gut  es  blühn  kann  unterm  Stral  der  Sonnen." 
soll  dieses  Unternehmen  dazu  dienen,  das  Interesse  an  den 
unerschöpflichen  Schätzen  des  Vorderorientes  immer  mehr  und 
Kehr  zu  erwecken  und  für  alle  Zukunft  lebendig  zu  erhalten. 
Höge  es  recht  bald  eine  erwünschte  zahlreiche  Theilnahme 
durch  schnelle  Subscription  finden,  —  die  auch  für  die  ein- 
zelnen Abtheilungen  anöden  Herausgeber  erfolgen 
kann! 


1.  Die  ethische  Abhandlung  des  grossen  arabischen  Philoso- 
phen Alghazzäli  {gebürtig  aus  Ghazzala,  einem  Dorfe  bei 
Tus  (geb.  im  J.  451.  d.  Fl.  =  1059  Chr.  und  gest  am 
14.  Djumada  II.  508  d.Fl.  (18.  Dec.  1109  Chr.)],  welche 
unter  dem  Titel:  Sb1<X$Jt  Sbfjo  (Bedayat  ulhidayat)  d.  i. 
der  Anfang  der Sechtleitung,  bekannt  und  später  als 
die  „Wiederbelebung  der  Religionswissenschaften  (Hadschi 
Khalfa  II,  p.  24)  geschrieben  2)  ist.  Nach  der  obgedachten 
Münchner  Handschrift,  Arab.  No.  614,  vollständig  auf 


1)  Gedichte,  4.  Aufl.  1*37.  Bd.  I,  S.  29.  Z.  15—24. 
l)  Oos  che,  Ghazft&lifl  Leben,  Abhandlungen  der  Berliner  Aka- 
**inie  vom  J.  1858.  S.  261.  Nr.  12. 


Abtheilung  I. 
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photolithographischen  Wege  herzustellen ,  vorher  wir 
eine  genaue  Beschreibung  des  Inhaltes  mit  zu  6m 
gung  eines  Photogramms  nach  der  Berliner  Handj 
Petermann  41,  2,  welches  bereits  Sr.  Majestät  dem  '. 
der  Franzosen,  Napoleon  III,  der  Asiatischen  Gesel 
zu  Paris,  der  Direction  der  Berliner  Königlichen  und  & 
ner  Hof-Bibliothek  und  auch  in  Syrien  dem  Redacte 
Beiruter  Zeitung  Hadikatulakhbär,  K  ha  Iii  Efendi  Alk 
vorgelegt  worden  ist,  im  Journal  Asiatique  in  Paj 
scheinen.  Wir  ziehen  es  vor,  die  Photolithographic 
der  genannten  Münchner  Handschrift  zu  geben,  w 
einen  arabischen,  persischen  und  türkischen  Inter 
commentar  enthält ,  welcher  in  der  Berliner  *  Hand 
fehlt.  —  Der  Ausgabe  wird  eine  allgemeine  Ein] 
über  die  Stellung  der  arabischen  Philosophie  im  '. 
alter  vorangehen. 
2a.  Der  berühmte  metaphysische  Tractat,  welcher  den 
mentar  Ahmed  Ben  Alhusain  Ben  Dschihär  Bochta 
den  Quadrilogien  des  grossen  Plato  unter  dem 
Kitabu  scherh irrawäbi  (Commentar  zu  den  (j 
logien)  nach  der  Redaction  des  grossen  Sabäers  Abu 
ThabitBen  Korra,  geboren  im  J.  221  d.  Fl.  (836  Chi 
gestorben  am  26.  Safar  288  (d.  i.  18.  Februar  901 
enthält.  Dieser  Text  ist  bereits  in  einer  Probe  dem '. 
Ministerium  des  Auswärtigen  in  Dresden  und  dem  Vor 
der  Kais.  Ethnographischen  Gesellschaft  zu  Paris 
legt  worden,  und  wird  nach  der  Handschrift  der  Müi 
Hofbibliothek  Arab.  No.  649  photolithographisch 
producirt  werden,  dass  die  diakritischen  Puncte,  ' 
im  Original  fehlen,  in  der  Ausgabe  -wiedergegebei 
Der  Ausgabe  wird  eine  Skizze  des  Einflusses  dei 
platonischen  Schule  auf  die  Entwicklung  der  natu 
sophischen  Anschauungen  der  arabischen  Scholastika 
ausgehen. 

2b.  Eben  so  wird  der  kürzere  Tractat  ähnlichen  Inhalt 
Ahmed  Ben  rAli  Esnabad!  über  die  Kenntniss  de; 
liehen  Wesens  film  llahüti)  und  das  Wesen  der  Ii 
(al  TJlum  alhakkikiyya),  welcher  in  derselben  Hand 
No.  649  am  Schlüsse  gegeben  ist,  reproducirt  werde 

3.  Der  Auszug  aus  dem  zoologischen  Werke :  N  u  z  h  a  des  S 
Ust&d  Da'üd  Albasir,  genommen  aus  der  arabischen 
schrift  der  Münchner  Hof-  und  Staatsbibliothek,  Ära 
Bl.  24ro  —  25vo.  verglichen  mit  der  Stelle  aus  der  b< 
ten Schrift:  Kharidatu ladschäi'b  (der  einzigen 
der  Seltenheiten)  von  Ihn  alwardi  (Bl.  3  7V0 — 
und  einer  Stelle  aus  dem  Werke  Fawäld  des  arafc 
Arztes  Ast  1  eddin  Samarkandi  ebenda  selbst  v 
82".  bis  Mitte  82vo. 
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Dieser  Auszug  handelt  von  dem  Menschen,  dem  Löwen, 
dem  Wolf,  der  Eidechse,  dem  Manlthiere,  dem  Schafe, 
dem  Pfaue,  dem  Raben,  dem  Elephanten,  dem  Kamele, 
dem  Esel,  dem  Pferde,  dem  Hunde,  dem  Schweine,  dem 
Affen,  dem  Hasen,  dem  Kraniche,  der  Taube,  dem  Wie- 
dehopfe, der  Fledermaus,  der  Schlange,  dem  Scorpione, 
dem  Igel  und  den  Fliegen.  Es  werden  hier  zu  den  vor- 
züglichsten Pflanzen  die  Palmenbäume,  die  Basiliken,  die 
Olivenbäume,  die  Aepfelbäume,  die  Feigenbäume,  die 
Pfirsichbäume,  die  Myrthen-und  Orangenbäume,  die  Rosen- 
sträuche, die  Jasminhecken,  die  Narcissen,  die  Lilien,  die 
Gattung  Solanum  Melongena  (Nachtschatten),  der 
Knoblauch,  die  rothen  Rüben,  die  Rauken  und  die  Myro- 
bolanen  gerechnet.  Mit  Bemerkungen  aus  Kazwinis  Kos- 
mographie  (herausgegeben  von  Prof.  Dr.  Wüstenfeld,  Bd.  1.)  # 
in  Uebersetzung.  Der  Aus  gabe  wird  eine  Skizze  über 
die  botanischen  Studien  der  Araber  vorausgehen. 

4.  Der  Auszug  aus  dem  Werke  Abu  rAli  Jahja  Ben  Isa 
Ibn  Dchazlas,  bekannt  unter  dem  Titel :  Minhädschul- 
beyan  (die  methodische  Auseinandersetzung 
dessen  was  der  Mensch  nothwendig  braucht) 
photolithographisch  zu  reproduciren  nach  der  Münchner 
Handschrift  Arab.  No.  843.  Bl.  59™— 64™.  auf  10  Sei- 
ten, mit  der  Biographie  des  Verfassers,  in  welcher  seine 
Stellung  unter  den  arabischen  Aerzten  näher  bezeichnet 
werden  wird.  — 

5.  Die  Namen  der  einfachen  Arzneimittel  (Aladwijalmufrida) 
nach  dem  Texte  des  Kitabu  Mughni  an  ghairihi  (der 
keines  Andern  bedarf),  zusammengestellt  als  Auszug  vom 
grossen  Arzte  Avicenna  oder  Ibn  Sina  aus  seinem  Ca- 
non mit  der  persischen,  türkischen  und  griechischen  Benen- 
nung, photolithographisch  zu  vervielfältigen  nach  der  Münch- 
ner Handschrift,  Bl.  74vo— 77™.  (Vgl.  oben  S.  178,  Anm.  2. 
und  Aumer's  Katalog  der  arabischen  Handschriften  der 
Münchner  Hof-  und  Staatsbibliothek  S.  371.)  Mit  Erklä- 
rungen aus  Ibn  Baithar's,  Kazwtnis  und  Serapion  des 
jüngern  Werken.  7  Seiten.  *) 

6a.  Der  Auszug  aus  dem  physiologischen  Werke:  Ghäyatul- 
beyftn  (das  Ziel  der  Erklärung)  in  arabischer  Sprache 
verfasst  vom  Arzte  Sultan  Muharomed's  II.  S&lihEfendi. 
12  Seiten,  nach  derselben  Münchner  Handschrift  Bl.  82" 
— 88™. 2) 

t>b.  Der  Auszug  aus  dem  Werke  desselben  Verfassers ,  wel- 
ches den  Titel  hat:  Ghayatulitk&n  (das  Ziel  der  ge- 

1)  Bereits  photographisch  aufgenommen,  um  in  Leipzig  zur  vorher  ei~ 
^ten  Abhandlung  Hthographirt  vervielfältigt  werden  zu  können. 

2)  Der  Inhalt  wird  in  der  Zeitschrift  der  Deutschen  Morgenländi- 
^chen  Gesellschaft  näher  mitgetheilt  werden. 
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wissen  Kenntnis«)  über  das  Smaragdwafrs  er  nnd  der- 
gleichen. 2  Seiten  Bl.  88vo— 89v#.  derselben  Handschrift. 

7a. Die  wenig  bekannte  medicinische  Abhandhing  yerfust 
von  Mesih  Ben  Hakem,  welche  den  Titel  führt:  Kafija 
Alhärün'iya  Bl.  9lvo— 103«*»/.    23  Seiten. 

7b.  Der  physiologische  Tractat  von  grosser  Wichtigkeit,  von 
unbekanntem  Verfasser,  42  Seiten  (vom  Bl.  103"— 124"). 

8a,  Der  Auszug  aus  dem  Werke:  TacUriratulkahhilin  (Denk- 
schrift der  Augenärzte),  verfasst  von' Alt  Ben  Isa, 
welcher  über  die  Anatomie  des  Auges  und  über  dessen  innere 
und  äussere  Krankheiten  in  Fragen  und  Antworten  han- 
delt   Dieser  Auszug  rührt  von  Daniel  B.  Schaya  her 
(vergl.  Hadschi  Chalfa's  bibliographisches  Worterbach 
II,  266.)  (Bl.  152"  —  1  85".),  zu  vergleichen  mit  den 
Handschriften  zu  Dresden  [E.  244.]  und  Florenz,  so  wie 
mit  der  lateinischen  Bearbeitung  in  der  Collectio  Chirurgie* 
Veneta  vom  J.  1499). 

8b.  Eine  Stelle  aus  dem  berühmten  Werke  des  aegypti 
scbenApothekers  jüdischer  Nation,  Kohen  Attar  Harnes 
(welcher  im  13.  Jahrhundert  (1260  Chr.  od.  658  d,  Fi.)  i* 
Grosskairo  (Fost&t)  lebte),  das  den  Titel  hat  :  Minbadsd 
uddukkan  (die  Pharmocopöe  oder  Leitfaden  der  Phar 
maceuten)  1  Seite  (152ro).  Zugleich  mit  der  Inhaltsani 
zeige  des  gesammten  Werkes  nach  der  Münchner  Haue! 
schrift  Arab.  833 ,  der  Oxforder  (Marsh  No.  252)  und  de 
Petersburger  Handschrift  in  der  Einleitung. 

9.  Der  Auszug  aus  dem  berühmten  Tractate  über  die  Krank 
heiten,  welche  in  einer  Stunde  geheilt  werden  könnei 
(BemsÄa),  verfasst  vom  grossen  arabischen  Arzte  Abu  Bek 
Schemseddin  Ben  Mubammed  Ben  Zakariyya  Arrdzi,  voi 
dem  sich  auch  eine  persische  Uebersetzung  in  derBodlei 
ana  zu  Oxford  (Uri  92  (b))  befindet.  Da  die  Leydene 
Handschrift  (Katalog  Bd.  HI.  S.  235f.  No.  1313  od.  1250  (6. 
Schultz  nur  7  Seiten  enthält,  der  Text  unserer  Haadschril 
auf  Bl.  185"— 197"  aber  eine  ausführlichere  Beschrei 
bung  giebt,  so  werden  diese  26  Seiten  photolithographh 
erscheinen  zugleich  mit  der  Vergleichung  einer  ander 
Handschrift  No.  308  derselben  Bibliothek,  welche  das  Wer 
vollständig  enthält!  In  der  Einleitung  wird  der  Herauf 
geber  bei  der  Biographie  des  berühmten  Verfassers  ein 
Stelle  aus  dessen  Werke  Alkhawass1)  (die  Seltenheite 
der  Dinge),  ausführlich  behandeln,  welche  sich  auch  i 
dem  Werke  des  grossen  Alchenristen  Dschabir  Ibn  Hayya 
Alazdi  Attarasüsi  Assüfi  findet,  welches  ausser  demselbe 
Titel  noch  den  des  Kitabuldschern"  führt.    (Vielleicht  ii 


1)  Vergl.  Asiemanni's  Katalog  der  Biblioteca Naniana  II,  23 
(jetzt  *af  der  St.  Marcuebibliothek  *u  Yeaod\«Y  v 
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dieses  Work  daa&elhe,  welche»  im  Leydener  Katalog  III, 
Seite  200.  No.  1205  oder  Cod.  440  (6.)  Warn.  Kitabut- 

.  tedschmf  genannt  wird.)  Die  letztere  Stelle  wird  photo- 
lithographisch nach  Bl.  78"  mit  der  Quadrataeichnung  re- 
producirt  werden.1) 

10.  Der  Auszug  ans  dem  arabischen  Werke:  Kit&bulid&h  fi 
asrär'ilm  innik&h2)  (die Erforschung  der  Geheimnisse 
der  Ehe),  verfasst  von  dem  arabischen  Arzte  Abul  faradseh 
'Ahdarrahman  Ben  Nasr  Ben  'Abdallah  Asch- 
schirazl,  welcher  (vergl.  Wüstenfeld,  Geschichte  der 
arabischen  Aerete  S.  100,  No.  179)  um's  J.  565  (1169  Chr.) 
zu  Aleppo  lebte,  und  auch  ein  Werk  über  die  Auslegung 
der  Träume  geschrieben  hat,  welehes  in  Paris  in  franzö- 
sischer Uebersetzung  im  J.  1664  unter  dem  Titel  erschie- 
nen ist:  L'Onericrite  musulman  ou  doctrine  de  Interpre- 
tation des  songes,  par  Gabdorrhachaman,  fils  de  Nasar, 
traduit  par  P.  Vattier,  Paris  1664.  Mit  der  Biographie  des 
Verfassers,  in  der  seine  Stellung  in  der  arabischen  Medicin 
genauer  bezeichnet  und  auch  eine  Skizze  über  die  Lite- 
ratur der  Werke  über  die  Medicamenta  oomposita  und 
die  Oneirokritik  (Traumdeutekunst)  gegeben  werden  wird. 

Abtheilung  II. 

1.  Der  musikalische  Tractat  des  grossen  persischen  Dichters 
rAbdarrahm&n  Dschämi  bekannt  unter  dem  Titel: 
Bisale  der  fenni  musiki  (Abhandlung  über  die  Musik) 
nach  der  schönen  Handschrift  des  Asiatischen  Museums 
der  Kais.  Petersburger  Akademie  der  Wissenschaften3) 
mit  der  Biographie  des  Verfassers  und  einer  ausführlichen 


1)  Diese  Angabe  fehlt  auch  in  Herrn  Dr.  Aumers  Katalog  8.  371. 

2)  Vergl.  Hadschi  Khalfa,  No.  1553. 

J)  Das  k.  k.  Obersthormeisteramt  in  Wien  scheint  dem  Heraus- 
gober in  Dresden  gegenüber  vergessen  zu  haben,  dass  derselbe  der 
hriierlichen  Hofbibliothek  9  Jahre  Dienste  geleistet  hat,  die  sich  mit 
denen  seines  Nachfolget  s  zn  keiner  Zeit  und  Stunde  vergleichen  lassen. 
Die  14  Seiten  der  Wiener  Handschrift  (Neuer  Fonds  35.  Blatt  89vo- 96 vo) 
*tf  welchen  dieser  Tractat  enthalten  ist,  können  nach  des  Herausgebers 
Brfehrang  in  420  Secunden  aufgenommen  werden,  welcher  Aufwand 
von  Zeit  für  einen  Beamten  in  keinem  Staate  Buropas  einem  Deutschen 
^«lehrten  und  Staatsdiener  zu  Liebe  gewiss  ein  grosses  Opfer  ist, 
wobei  man  noch  zu  erwägen  hat,  dass  sich  dasselbe  Hofamt  dadurch  in 
eine  schiefe  Stellung  tu  der  Direction  der  kais.  Hofbibl.  und  der  Direction 
der  Privatbibliothek  Sr.  k.  k.  apost.  Majestät  gebracht  hat,  denn  die 
entere  hatte  die  photographische  Aufnahme  einer  andern  Handschrift 
officiell  dem  Herausgeber  im  Jahre  1866  genehmigt,  dagegen  hat  das 
Hofamt  die  Aufnahme  der  obigen  Handschrift  der  konigl.  sächsischen 
Regierung  *m  Jahre  1867  abgeschlagen.  Auch  kann  Herrn  Dr.  Müllers 
Gefälligkeit  und  Sachkenntnis«  dem  Auslande  wie  dem  Herausgeber 
gegenüber  in  keiner  Weise  den  Orientalisten  empfohlen  werden. 
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Abhandlung  über  das  System  der  arabischen  und  persischen 
Musik  mit  den  Namen  der  im  grossen  Wörterbuch  Häft 
Kol  zum  des  Königs  von  Oudh  Haidar  genannten  In- 
strumente und  einer  Bearbeitung  der  wichtigen  Skizze 
Prof.  Kosegartens  in  der  Einleitung  zu  seiner  Ausgabe 
von  'Ali  Isfah&nis  Liederbuche  Kapitel  II.  S.  33—193 
einschliesslich. 

2.  Das  Rebabn&me,  „das  Buch  der  Geige",1)  zusammen- 
gestellt vom  grossen  Mystiker  Behäeddtn  Ahmed  Sul- 
tan Weled,  Sohn  des  grossen  Sufi  Mewlana  Dschelfc- 
leddin  JRumi,  (der  erstere  geb.  im  j.  623  d.  Fl.  =  1226 
Chr.  und  t  Sonn,  den  10  Redscheb  712  d.  Fl.  (11.  Nov. 
1312  Chr.);  das  schöne  Photogramm  der  156  türki- 
Dißtichen 2)  aus  dem  ersten  Theile  liegt  bereits  der  Re- 
dactionscommission  der  Zeitschrift  der  Deutschen  Morgen- 
ländischen Gesellschaft  vor,  zu  dessen  Vervielfältigung  ohne 
alles  Bedenken  die  Directum  der  Privatbibliothek  Seine: 
Kaiserlichen  Königlichen  Apostolischen  Majestät  die  Gre 
nehmigung  ertheilt  hat,  und  veranlasst  den  Herausgebe 
alle  Orientalisten  zur  Unterstützung  für  die  Gesammtaus 
gäbe  des  Werkes  hiermit  aufzufordern.  Die  Wiener  Hanc 
schritt  enthält  über  700  Seiten.  3)  Zur  beabsichtigten  Aas 
gäbe  und  metrischen  Bearbeitung  wird  auch  die  Münchn« 
Handschrift  Pers.  60  und '  die  Gothaer  Handschrift  arav 
1000  Seetzen:  Kah.  1196.  (s.  Pertsch's  persischen  Han< 
schriftenkatalog  S.  98.  99.)  benutzt  werden.  Derselben  wi* 
eine  geschichtliche  Einleitung  über  die  Entwicklung  des  pe 
sischen  Sufismus  zur  Zeit  des  Verfassers  sowie  eine  vergle 
chende  Betrachtung  des  Zusammenhanges  des  orientaliscl 
griechischen  Mysticismus  mit  dem  Sufithume  vorangehen. 

3.  Das  persische  Werk  des  grossen  Astronomen  'Al&eddl 
r Ali  Kuschdschi4)  Sohns  des  'grossen  Mathematikers  d( 
Osmanen  Kädizäde,  welcher  am  Hofe  ' ülugbegs  lebt 
und  welches  unter  dem  Titel:  Risäle^i  heye  oder  Me 
kezi  alem  (Abhandlung  der  Astronomie,  oder  Mittelpunl 
der  Welt  5)  bekannt  ist ;  die  photolithographische  Repn 
duetion  wird  in  derselben  Weise,  wie  bei  der  Ausgabe  d< 


1)  Vergl.  den  21.  Bd.  der  Zeitschrift  der  Deutschen  Morgenl&n 
Gesellschaft.  Hiermit  ergeht  an  alle  Orientalisten  der  ergebenste  At 
trag,  ihm  die  Existenz  des  «weiten  Theils  dieses  schätzbaren  Werk 
nachzuweisen. 

2)  Vergl.  deren  Paraphrase  in  der  Zeitschrift  der  Deutschen  Morge 
länd.  Gesellfleh.  Bd.  XX.  S.  574—589. 

3)  Die  Angabe  von  150  Blatt  (bei  v.  Hammer  im  46.  Bde.  d 
Jahrbücher  der  Literatur,  Anzeigebl.  8.  1)  ist  somit  erledigt. 

4)  Geb.  im  J.  879  d.  Fl.  —  1474  Chr. 

5)  Vergl.  Hadschi  Chalfa  III,  458.  (6427)  und  den  Katalog  d 
Königl.  Bibliothek  uu  Kopenhagen,  Persische  Handschriften  No. 
8.  1—  44. 
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Commentars  der  platonischen  Quadrilogien  (Abtheil.  I,  2.J, 
nach  der  Redaction  des  persischen  Textes  in  der  Wiener 
Handschrift  der  Kais.  Königl.  Oriental.  Akademie  No.  346 
Kr  äfft,  verglichen  mit  der  Münchner  Handschrift  No.  346 
(Bl.  2— 60™),  durchgeführt  werden;  fftr  diese  Textesaus- 
gabe  wird  desgleichen  die  Pariser  Handschrift  Anc.  Fonds 
28.  persan  und  die  Petersburger  Handschrift,  welche  den 
Oommentar  L&ri's  enthält,  gute  Dienste  leisten.  Die  Bio- 
graphie Ali  Kuschdschi's  wird  aber  nach  der  Ausgabe 
der  türkischen  Uebersetzung,  welche  Medschdi  Efendi  von 
des  berühmten  Taschköpriz&de  biographischem  Werke: 
asch  Schakäi'k  unnu'm&niyya  (Anemonenblüthen) l)  besorgt 
hat  und  die  im  Jahre  1S52  zu  Constantinopel  erschie- 
nen ist,  mit  besonderer  Würdigung  der  Stellung,  welche 
die  orientalische  Astronomie  bis  auf  den  heutigen  Tag 
dem  Abendlande  gegenüber  eingenommen  hat,  mitgetheilt 
werden. 

4.  Der  astronomische  Tractat  über  die  Zeitabschnitte, 
verfasst  von  Molla  'Abdul  PAlt,  (Bl.  64™— 87™.  der  Münch- 
ner Handschrift  Pers.  346.)  45  Seiten  mit  der  Biographie 
des  Verfassers.  Durch  die  photolithographische  Repro- 
production  werden  wie  in 

5.  dem  arithmetischen  Tractat,  verfasst  von  einem  Epitomator  des 
persischen  Werkes  Halli  takwtm,  welches  Abulkhair 
Muhammed  F&risi  zum  Verfasser  hat (27  SS.,  Bl.  113vo 
— 127v0.),  diese  beiden  Texte  vollständig  deutlich  herge- 
stellt werden,  indem  der  Herausgeber  die  fehlenden  diacri- 
tischen  Puncte  des  Originals  in  der  Ausgabe  überall  bei- 
fügen wird.  Vorzüglich  macht  er  aber  die  Orientalisten  auf 

6-  die  Vollendung  des  fehlenden  Theils  der  Quatremereschen 
Ausgabe  von  Raschideddin's  „Histoire  des  MogoU" 
fVol.  L>  aufmerksam.  *)  Da  sich  herausgestellt  hat,  dass  das 
Format  von  Handschriften  bei  der  photolithographischen 
Herstellung  im  Allgemeinen  gleichgiltig  ist,  indem  der  Text 
einer  Folio  -  Handschrift  auf  ein  anständiges  Quart-  oder 
Octavformat  photographisch  übertragen  werden  kann,  so 
wird  diese  Fortsetzung  seiner  Ansicht  nach  viel  handlicher 
werden,  als  die  Quatreraeresche  Ausgabe  und  dem  Origi- 
nale an  Treue  der  Wiedergabe  nicht  nachstehen.  Die 
Münchner  Handschrift  No.  207  enthält  diese  Fortsetzung 
von  Bl.  323ro  bis  391P0.  Hierzu  werden  aber  in  der 
Einleitung  40  Seiten  Photolithographie,  welche  die  Ge- 
schichte der  mongolisch  -  chinesischen  Kaiser  nach  der 
Münchner  Handschrift  No.  208  (123™  — 144ro)  enthalten, 


1)  Bd.  II,  S.  180—184. 

2)  Die  Münchner  Handschrift  ist  in  schönem  Taltk  geschrieben, 
die  Wiener  Taltktypen  bei  weitem  übertrifft. 
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mit  den  Portrait»  dieser  Monarchen  in  lithographisch 
Buntdruck  gegeben  werden.  Eine  schwane  Probe 
hat  Herr  Photograph  Constantin  Schwendler  in  Dws*^ 
bereits  geliefert  und  Herr  Hofphotograph  L.  Schmidt 
Gotha  wird  den  Auftrag  bekommen,  die  Probe  des  litt* 
graphischen  Buntdruckes,  welcher  das  Original  gewiss  tib^ 
treffen  wird,  vorzulegen. 


Abtheilung  III. 

1.  Die  Ausgabe  der  Handschrift  der  Leydener  Bibliothek  N« 
419.  Der  Herausgeber  muss  bedauern,  das«  die  geehrte 
Leser  des  Prospectus  (Zeitschrift  der  Deutschen  Morgen 
Oesellschaft  Bd.  XX.  Hft.  4.)  die  Ausgabe  des  TawäriL 
1 Ali  Seidschitie  zu  65  Bogen  nicht  mehr  zu  dem  geringe 
Preise  von  5  Thlr.  10  Ngr.  erhalten  können,  weü  er  d: 
Beigaben  vermehrt  hat.  Da  nach  einem  halben  Jahre  di 
Erscheinens  dieses  Prospectus,  welcher  vom  Herausgebt 
auf  seine  Kosten  veröffentlicht  worden  ist,  Niemand  ih 
eine  Bestellung  eingeschickt  hat,  kündigt  er  hiermit  a 
dass  die  photolithographirte  Ausgabe,  welche  viele  Vo 
theile  vor  der  autographirten  voraus  hat,  erscheinen  wir 
.Wer  dieselbe  zu  haben  wünscht,  möge  die  Gute  habt 
wegen  des  Preises  sobald  als  möglich  an  ihn  zu  schreibt 
Für  Frankreich  ist  ebenso  der  Preis  auf  120  Francs  e 
höht  worden.  Die  Quellen  zur  historischen  Einleitung  2 
dieser  wichtigen  Textausgabe  sind  (vergl.  die  Zeitschr.  d< 
Deutschen  Morgenländischen  Gesellschaft  Bd.  XXI)  b 
sonders  folgende:  Nuwairi,  Dschen&bi  und  Bäsch 
deddin  (Handschrift  der  Münchner  Hofbibliothek  Per 
208.  Bl.  185^  —  290™)  und  rAint,  rAkduldschem& 
Thl.  3.  (Asiat  Museum  der  Petersb.  Akad.),  für  d 
philologische  Partie  der  Ausgabe  werden  noch  die  beid< 
Handschriften  des  Bazn&me  (Falkenbuch),  handschriftlich 
Mailand  und  Leyden  und  die  Sprüchwörter  des  Dedekorki 
(Handschr.  der  Königl.  off.  Bibliothek  zu  Dresden  E.  8( 
benutzt  werden.  Diese  Einleitung  wird  5 — 10  Druckbog« 
füllen,  der  Text  aber  auf  552  Seiten  photolitographirt  € 
scheinen. 

2.  Die  Regierungen  der  türkischen  Sultane  von  Murad  I 
bis  zu  Muhammed  IV.  (vom  Jahre  1032  d.  FL  (162 
bis  1077  (1666)),  Auszüge  aus  der  in  des  Herausgebe 
Besitze  befindlichen  schönen  Handschrift  des  Kaucjati 
ebrar  (Garten  der  Frommen),  verfasst  vom  grossen  Beicl 
geschichtschreiber  Karatscheiebizdde  rAztz  Efendi.  Die 
Handschrift  ist  auf  verschiedenfarbigem  orientalischen  P 
pier  geschrieben  (schwefelgelb  und  hellgelb)  und  wird  f 
den  Orient  und  Occident  auf  ähnlichem  Papier,  im  Ga 
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aof  160  Seiten  (in  4°.)  photolithographirt  erscheinen, 
ßiese  Epoche  ist  für  die  osmanische  Cultargeschichte  sehr 
'Hehtig,  wie  der  Herausgeber  bereits  durch  mehrere  Bei- 
träge in  der  Zeitschrift  der  Deutschen  Morgenländischen 
Gesellschaft  nachgewiesen  hat.    Mit  der  Biographie  des 
Verfassers  in  der  Vorrede  dieser  Ausgabe. 
Das  Blumenbuch  (Schuhufi  risä&si),  verfasst  von PAli  Der- 
dimend  nach  dem  Gothaer  Manuscript  T.  130.  Photo- 
graphische Proben  sind  davon  bereits  vorgelegt  worden: 
Dem  kais.  französischen  Unterrichtsminister  V.  Duruy  in 
Paris,  Seiner  Kais.  Königl.  Apostolischen  Majestät  dem 
Kaiser  von  Oesterreich  und  dem  Sultan  rAbdulaziz  in 
Konstantinopel  durch  den  Grosswezir.    Die  Berechnung 
der  Kosten  durch  Herrn  Hofphotographen  L.  Schmidt  in 
Gotha  hat  bewiesen,  *)  dass  die  photolithographische  Durch- 
führung die  billigste,  schönste  und  schnellste  sein  wird 
und  muss.  Der  Ausgabe  wird  eine  Geschichte  des  Tulpen- 
festes bei  den  Türken  vorangehen  und  hierbei  auch  die 
Sammlung   der   Manschtet  des  Reichsgeschichtschreibers 
Tschelebiz&de  für  die  Mittheilung  des  Diploms  des 
Schukufedschibaschi  (Blumenmeister)  benutzt  werden,  wel- 
cher im  Oriente  eine  bestimmte  Stellung  einnimmt.  Für 
die  türkische  Lexicographie  auf  dem  Gebiete  der  Botanik 
wird  sicher  dadurch  neues  Sprachgut  gewonnen  und  dess- 
halb  am  Schlüsse  der  Ausgabe  ein  besonderes  Register  der 
Namen  der  Blumen  gegeben  werden. 
4.  a.  Die  mineralogische  Abhandlung  des  türkischen  Werkes: 
Gh&jetulbeyän  (das  Ziel  der  Erklärung)  über  die 
Edelsteine.    Münchner  Handschrift  arab.  No.  843 
Bl.  29ro—  33ro.  mit  Erklärungen  aus  Taifäschi  u.  A. 

b.  Als  Seitenstück  zur  Abtheilung  I,  No.  10:  Thufulbah 
(Schwäche  der  Begattung),  1 V2  Seiten  (Bl.  33™  u.  33v0 
derselben  Handschrift)  mit  Bemerkungen  aus  Räzis 
Werk  Kitftbulbah2)  (mit  deren  Nutzen  und  Scha- 
den), welches  sich  auf  18  Blatt  auf  der  Leydenei  Bi- 
bliothek (Katalog  III,  232  (No.  1308.  (Cod.  585  (1) 
Warn.)  befindet. 

c.  Der  zoologische  Tractat  über  die  exotischen  Bäume 
Bl.  33™— Bl.  36vo.  51/,  Seiten.  Mit  Bemerkungen  über 
die  Stellung  der  naturwissenschaftlichen  Studien  bei  den 
Arabern. 


1)  Nach  einem  Schreiben  vom  9.  April  des  J.  kostet  bei  dieser 
J°.  8.,  die  Blumen  (29  Blatt),  in  lithographischem  Buntdruck,  so  wie  die 
fohrift  photolithographirt,  von  welcher  der  Bedaction  der  Zeitschrift 
er  Deutschen  Morgenländischen  Gesellschaft  eine  Probe  vorliegt,  als 
ftchirt  berechnet  in  der  Auflage  von  150  Exemplaren  das  Exemplar 
Thif.  27  Ngr.  6  Pf.  bis  2  Thlr.  —  ohne  alle  litterarische  Beigaben, 

2)  Fehlt  in  Hadschi  Khalfa. 
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5.  Eine  Stelle  über  das  türkische  Schach  nach  der  Ootbi 
Handschrift  Arab.  No.  1033  Bl.  95a  (No.  18  des  Katelogs  i 
Herrn  Dr.  Peitsch)  photolithographisch  zu  vervielfältig 
durch  Herrn  Hofphotographen  L.  Schmidt  in  Gotha 
Schwarz  und  Roth.  Mit  historischer  Einleitung  und  Tc 
tesstellen  aus  der  Arabischen  Handschrift  des  Asiatisch 
Museums  der  Kais.  Petersburger  Akademie  der  Wiss* 
Schäften  Nr.  60,  welche  den  Commentar  Safadis  zur  L4mi 
von  Toghraji  enthält.  In  der  Einleitung  wird  eine- V 
gleichung  mit  dem  Systeme  des  Persischen  Schachspiels  (\ 
Bland,  The  Persian  Chess,  Journ.  of  the  R.  As.  Soc.  \ 
XIII.  1852.  p.  1  —  70.  und  Garein  de  Tassy  im  Joi 
Asiatique  1851.  Avril — Mai  p.  485  ff.,  geliefert  werden.  1 
geben  hiermit,  da  die  photographische  Probe  bereits  c 
Vorstande  der  Kais.  Pariser  Ethnographischen  Gesellscl 
vorliegt,  eine  metrische  Uebertragungdes  türkischen  Te: 
mit  der  Paraphrase  der  Figuren  des  Bretes: 

i-1) 

Schwarz  verkehrt:  1.,  4.  5.  2  Thürme. 

—  —       2.  1—3.  2  Bauern.    3  Königin.    5.  Pf 

6.  König.    8.  Bauer. 

—  —       3.   1  Elephant.    3.  Pferd.    6.  7.  2  Bau 

8.  Elephant. 
4.  3.  Bauer.    5.  1  Bauer.    8.  Roth  Bj 
(grade). 

Grade  Roth.  5.   1.  Bauer.  4.  Schwarz  (verkehrt)  1  Ba 

6—7.  2  Bauern.  (Roth.) 

—  6.  1  Elephant  2.  Bauer.    4 — 6.  3  Bau 

8.  Pferd. 

—  7.  3.  1  Bauer.    4.  1  Thurm.    5.  1  PI 

7.  Thurm. 

—  8.  4  König.    6.  Elephant. 

Wer  schlägt,  der  richte  flugs  den  Zug  aufs  Ziel 
Dann  kürzt  er  sicher  ab  des  Feindes  Spiel. 

II. 

Roth.  1.  2.  Verkehrt  König!    3.  Königin.    6.  7.  2  Thurm 
Roth.  2.  2.  verkehrt  1  Bauer.    4.  Pferd.    5.  Pferd. 
Roth.  3.  I.  verkehrt  Elephant.    3.  1  Bauer.     5 — 7.  3  Bau 

8.  Elephant. 

Roth.  4.  1  verkehrt  1  Bauer.  Grade  Schwarz .  1  Bauer.  1 

Bauer.  5.  1  Bauer.  Roth  verk« 
8.  1  Bauer.  Roth  verkehrt. 


1)  Bei  der  rothen  Partie  ist  ein  Bauer  zu  viel  tmd  es  fehli 
Königin. 
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tyw»rz  5.  Grade  1  Bauer.    4.  Bauer.    8.  Bauer. 

6.  —     1.  Elephant.     3.  1  Pferd.     4.  Elephant. 

5 — 7.  3  Bauern. 

7.  —     2.  1  Bauer.    5.  I  Pferd. 

[  8.  2.  König.    3.  Königin.    6-7.  2  Thürme.  *) 

I  >      Und  rückt  er  weiter  fort  im  nächsten  Augenblick, 

ISo  kann  der  andre  nimmermehr  zurück! 
Thust  du  es  nicht,  so  fiihV  den  Schaden  klar, 
Halt  an  und  überleg'  was  dir  sich  bietet  dar, 
Will  er  2)  vermeiden  jede  Streitigkeit, 

So  folg9  er  meinem  Math  zu  jeder  Zeit 
Nur  dreist,  im  Fall  er  schlechte  Spieler  fand, 
Sefs  auch  ein  Turkoman  mit  schwerer  Hand. 
„Alsdann  verzieh?  er  auf  das  Spielerthum 
„Und  gürte  fest  des  Mannes  Gfürtel  um!" 

Abtheilung  IV. 

Da  bis  jetzt  die  auf  den  4  assyrischen  Stelen  des  Königl. 
btikenkabinets  zu  Dresden  enthaltenen  keilförmigen  Texte 
inseres  Wissens  noch  nicht  vollständig  für  sich  veröffentlicht 3) 
ind  übersetzt  worden  sind,  so  bat  der  Herausgeber  eine  pho- 
ographische  Probe  davon  an  Herrn  Henry  Austen  Layard  in 
iondon  und  den  Vorstand  der  Asiatischen  Gesellschaft  zu  Paris 
ingesendet  und  wird  deren  Entzifferung  und  Commentirung 
lurchführen  nach  der  davon  gemachten  photographischen  Total- 
*robe,  welche  die  Grundlage  zur  photolithographischen  Verviel- 
fcltigong  bieten  muss.  Dadurch  wird  erst  die  Hohe  Munificenz 
fr.  Majestät  des  Königs  Johann  von  Sachsen,  welcher  sie  im 
Fahre  1862  (s.  Dresdner  Journal  15.  October  1862.  Feuilleton) 
»werben  Hess,  in  das  vollste  Licht  treten. 

Zehnter  Saal. 

1.  Stele  links  vom  Eingange,  rechts,  wenn  man  davor  steht: 
Nisroch  (assyrischer  Gott)  mit  dem  Sperberkopf,4)  wel- 
cher in  der  Unken  Hand  einen  Pinienapfel  und  in  der  rech- 
ten ein  viereckiges  Körbchen  hält.  Die  Stele  misst  4  Ellen 
4  Zoll  in  der  Höhe  und  3  Ellen  19  V4  Zoll  in  der  Breite. 

1)  Die  Zeichnung  der  Figur  dieses  Schachbretes  ist  in  Paris  und 
Oxford  in  photographischen  Proben  vorgelegt  worden,  befindet  sich 
^er  nicht  in  der  Gothaer  Handschrift,  sie  ist  Eigen  th um  des  Heraus- 
gebers and  wird  durch  lithographischen  Buntdruck  vervielfältigt  werden. 

2)  Der  gute  Spieler. 

3)  Seiteastücke  befinden  sieh  davon  zu  München  und  St.  Peters- 
burg aus  demselben  Nordwestpalast  zu  Nimrud. 

4)  Ohne  Zweifel  die  assyrische  Gottheit,  wonach  der  höchste  und 
wertte  Grad  in  den  Mithriacis  sich  Adler,  Sperber  nennt.  Vergl. 
Eusebius  praep.  ev.  I,  10.  Nisroch  ist  die  hebräische  Form  für  den 
lyrischen  Assarac  (vergl.  Journal  of  the  R.  Asiatic  Society  Vol.  XII, 
P  Ü6.  Note  1  and  G.  Rawlinson,  the  V  great  monarchiea,  11,  2$4^2fö.\ 
/ 
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2.  Stele  (links  vom  Eingange),  männliche  b&rtige  Figur  b 
flügelt,  mit  der  dreigehörnten  Mütae,  sie  hält  in  der  rec 
ten  Hand  einen  Pinienapfel *)  und  in  der  Linken  ein  Opft 
gefass  von  viereckiger  Gestalt.  Sie  misst  3  Ellen  22 : 
Zoll  in  der  Höhe  und  2  Ellen  12  Zoll  in  der  Breite. 

3.  Rechts  vom  Eingänge.  Eine  andere  Darstellung  darselb 
Figur  (No.  2.)«  sie  trägt  auf  dem  Kopfe  einen  Sternenkra 
"und  halt  in  der  Rechten,  die  sie  hängen  lässt,  ein  vi* 
eckiges  Opfergeföss,  während  sich  in  ihrer  Linken  B 
menbüschel  befinden.  Sie  misst  in  der  Höhe  3  Ellen  22 
Zoll  und  in  der  Breite  2  Ellen  und  12  Zoll. 

4)  König  2)  als  geflügelter  Priester  und  Eunuch  in  zi 
Figuren.  Die  Stele  misst  in  der  Höhe  4  Ellen  4  Zoll  t 
in  der  Breite  3  Ellen  19%  Zoll. 


Historische  Lieder  und  Gedichte. 


47.  Brey  Warhaffte  Newe  Zeitung,  die  Erfte  auf»  d< 
Gülchifchen  Lande,  .  .  Die  Ander  Von  den  Jefuwieten,  vn 
jhrem  vergiften  Anfchlag,  .  .  Das  Dritte  Vom  Leopoldo,  v 
feiner  Reyfe  welche  er  ins  Gülchifche  Land  gethan,  .  . 
Thon  des  Lindenfchmidts.  Erftlich  Gedruckt  zu  Dprtmun 
inn  Niderland  Jetzo  aber  verteutfcht.  1610. 

o.  0.  4  Bl.  4.  25,  18  u.  29  Str.  —  In  Nürnberg  (K 
chenbibl.). 

1«  HOehret  zu  jhr  Chriften  alle  etc. 

2.  0  Chrift  bedenck  vnd  nimb  recht  war  etc. 


dafs  man  Leopoldum  revien  Iah  etc. 
48.  Einfahl  des  Palsawifchen  Krigvolcks  in  die  klei 
Statt  Prag.  Anno  1611  den  15.  Februarij.    Am  Ende: 
Guilh.  Salsm.  Lud.  anno  RVDoLphVs.  et  Matthlas.  Labor! 
(1611). 

o.  0.  Polioblatt  m.  Kupfer.  —  Heerdegen. 
Zwilchen  dem  Keiser  vnd  Mathias 
Wunlchen  böfe  leuth  neid  vnd  hals  etc. 


1)  Vergl.  Layard  EKscoveries  of  Ninireh  and  Babylon  p.  838.  / 
bildv  wo  auch  Diener  and  Beamte  diese  Fracht  tragen.  («.  auch 
Rawlinson  a.  a.  0-  H,  263. 

2)  Assaracbal  (Hincks)  oder  Sard  anapal  us  1.  (reg.  fNH)  vor  GH 
rergl.  Layard  a.  a.  O.  352. 


MHgetheiit 


Emil  Weller  in  Nürnberg. 
(Fortsetzung.) 


i 
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49.  Hertzliche  Glückwtinfchunge  zur  Friedmachung  deft 
löblichen  Hanfes  Sachfen  vnd  Brandenburg,  mit  defs  gantzen 
Ciuiftlichen  Kreiffes  vorfchub  vnd  beften  vollenzogen  zn  Jutro- 
boek  den  21.  Martij  Anno  Christi  1611.  .  Ans  defs  Herrn 
Friderici  Tanbmanni,  Frofessoris  vnd  Poetae  an  Wittembergk 
Lateinifchem  Heroico  in  Dentfehe  Reimen  vbertetzet.  Zu  Mag- 
deburg^ Anno  1611. 

4  Bl.  4.  mit  2  Titelwappen.  —  Im  Germ.  Museum. 
GOtt  lob  der  Tag  ift  brechen  an  etc. 

50.  Kurtze  Relation,  Oder  Gründliche  Befchreibung  Wel- 
cher geftalt  defs  Ertzhertz.  Leopold!  Kriegsvolck,  welches  ver- 
gangnes Jahr  zu  Paflau  gelegen,  diefes  1611.  Jahr  Prag  über- 
fallen, die  kleine  Seiten  eingenommen,  groffen  Mutwilln  darinne 
geübet,  Kram  vnd  Häufer  geplündert,  .  .  Gedruckt  zu  Franck- 
fort,  im  M.  DC.  XI.  Jar. 

4  BL  4.  m.  Tkelholzsch.  29,  31  Str.  u.  1  S.  Prosa.  — 
In  Nürnberg  (Kircheabibl.) 

1.  HOert  zu  mit  großem  wunder  etc. 

2.  O  Höchfter  Gott  im  Himmels  thron  etc. 

51.  *  Ohne  Ueberschrift.  Grifncon  (Erzherzog  Albrecht) 
ergreift  Aachen,  von  welchem  Enten  (Geusen)  fortschwimmen, 
während  der  belgische  Löwe,  gefolgt  von  Schenck,  der  Kriegs  - 
geräthe  ausschenkt,  mit  dem  Schwerte  auf  ihn  losstürzt. 

ö.  0.  u.  J.  (1613).  Querfolioblatt  m.  Kupfer.  54zeiliges 
deutsches  und  lateinisches  Gedicht.  —  T.  O.  Weigel,  Catalog 
(1864)  No.  153. 

52.  *  Ohne  Ueberschrift.  Ein  Greif*  kämpft  mit  dem  bel- 
gischen Löwen. 

o.  0.  u.  J.  (1619).  Folioblatt  m.  Kupfer.  4  Spalten  deut- 
sches und  lateinisches  Gedicht.  —  Heerdegen. 

Wohl  wohl  was  dis  vor  Fantafey  etc. 

53.  *  Ohne  Ueberschrift.  Spinola  zieht  einem  liegenden 
Löwen  einen  Dorn  aus  dem  Fusse. 

o.  O.  u.  J.  (1619).  Folioblatt  m.  Kupfer.  —  Heerdegen. 
Ach,  Ach,  fchreyet  der  Belgifch  Löuw, 
Mir  ift  an  allen  feytten  weh  etc. 

54.  Eigentliche  Abbildung  der  auff  dem  Komper  werdt  in 
dem  Rhein  .  .  1620  von  dem  Statifchen  Kriegsvolck  angefan- 
gener .  .  Schantzen. 

o.  0.  u.  J.  (1620).  Folioblatt  m.  Kupfer.  — -  Heerdegen. 
Von  Gulch  vnd  andern  Orthen  mehr 

Theil  Statifch  Kriegs  volck  zog  daher  etc. 

55.  Warhafffcige  trawrige  Abbildung  Des  Weyland  .  .  Julij, 
Hertzogen  zu  Braunf:  vnd  Lüneb:  .  .  Welcher  den  3.  Maji 
*ttrie  zu  Wolffenbüttel  in  Gott  fei.  verblichen.  U&Q.  Am 


Ende:  Gefchnitten  zu  Wolffenbtittel ,  durch  Eliam  Holwein, 
Für  Br  :  Buchdrucker  dafelbft.    Im  Jahr  1620. 
Folioblatt  m.  Holzsch.  —  Heerdegen. 

Nach  meine  Herrn  Vaters  feigem  End, 

(Heinrich  der  Jüngr  er  war  genent,) 
Führt  vnd  bracht  Gott  der  Herre  mich 
Zum  Regiment  gantz  wunderlich  etc. 

56.  Warhaflfcige  Contrafactur  Weyland  .  .  Julii,  Hertzogen 
zu  Braunlchweig  vnd  Lüneburg  .  .  Warhafftige  Contrafactur 
Weyland  .  .  Frawen  Hedewig,  Geborn  aus  Churf.  Stamm  Bran- 
denburg, Hertzogin  zu  Braunlchweig  Am  Ende:  Gelehnt 
ten  zu  Wolffenbtittel,  durch  Elias  Holwein,  Fürftl.  Braunfchwei- 
gifchen  Buchdrucker  dalelbft.    Im  Jahr  1620. 

Folioblatt  m.  2  Holzsch.  u.  Einfassung.  Vierspaltiges  Ge- 
dicht. —  Heerdegen. 

Von  Gottes  Gnad  Ich  bin  geborn, 

Aus  Braunfchweigifchen  Stamm  erkorn  etc. 

57.  Henricus  Duval  comes  de  Dampier  Hung.  et  Bobem. 
regis  Camerarius  nee  uon  confiliarius  Bellicus  et  fuprcmus  in 
Moravia  belli  praefectus.  Am  Schlüsse:  Obiit  IX  Oct.  st. 
n.  anno  1620. 

o.  0.  u.  J.  (1620).  Folioblatt  m.  Kupfer.  Zweispaltige« 
Gedicht.  —  Heerdegen. 

Für  Kayferliche  Maieftatt 

Mein  blutt  fi ch  offt  ge  waget  hatt  etc. 

58.  *  Ohne  Ueberschrift.  Ein  Geharnischter  auf  einem 
Löwen  stehend  hängt  eine  Tafel  mit  der  Inschrift  Germania 
an  einen  Baum. 

o.  O.  u.  J.  (c.  1620?).  Foliobiatt  m.  Kupfer.  —  Heer- 
degen. 

Mein  lieber  Freündt,  Ich  itz  bedracht 

Was  mir  getreumbt  in  eyner  Nacht  etc. 

59.  Gründlicher  vnd  warhafltiger  Bericht,  Von  dem  fchreck- 
lichen  Einfall  der  Engländer,  Welche  am  4.  Julij,  1621.  durch 
Oftland  komen  lind,  in  willens  /ich  in  Böhmen  zu  wenden,  . . 
Am  Ende:  Gedruckt  erl'tlich  zu  Hildesheim,  bey  Joachim 
GöfJel.  Im  1621.  Jahre. 

Folioblatt  m.  Holzsch.  20  Str.  —  In  Erlangen. 
ACh  GOtt  fih  doch  den  Jammer  an  etc. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Kedacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Vorleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in. Leipzig. 


für 

Jtüdiothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 
*■  ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 

von 

Dr.  Robert  Naumann. 


Mi  13. 


Leipzig,  den  15.  Juli 


1867. 


Neu  aufgefundene  Fragmente  einer  Handschrift 
des  jüngeren  Titurel. 

Ein 

Beitrag  zur  Geschichte  der  Verwüstung  von  Handschriften. 

Als  vor  einem  halben  Jahre  Herr  Dr.  von  Poseru-Klett 
fos  Leipziger  Raths -Archiv  zum  Behufe  der  Herausgabe  des 
Codex  diplomaticus  Saxoniae  Regiae,  um  welchen  er  sich  grosse 
Verdienste  erwirbt,  durchmusterte,  fand  er  um  fünf  Actencon- 
volute  (meistenteils  Stadtrechnungen  aus  dem  17.  Jahrhunderte 
ttthaltend)  Pergamentblätter  als  Umschläge  geheftet,  welche 
*Q8  einer  dem  14.  Jahrhundert  angehörigen  Handschrift 
des  jüngeren  Titurel  stammen.  Die  Schrift  ist  in  zwei 
Colnmnen  zu  41  oder  42  mit  Tinte  linirten  Zeilen  getheilt, 
die  Initialen  sind  roth  und  blau,  die  Ueberschriften  roth.  Herr 
Prof.  Dr.  Zarncke  hat  die  zehn  wohlerhaltenen  Blätter  (in 
klein  Folio)  genauer  geprüft,  und  mit  Benutzung  der  Resultate 
»einer  Untersuchungen  bemerke  ich  Folgendes,  wobei  ich  mich 
der  Hoffnung  hingebe,  dass  doch  vielleicht  anderswo  noch  mehr 
Fragmente  der  zu  Actendeckblättern  benutzten  Handschrift 
aufgefunden  werden  können. 

Die  Handschrift,  zu  welcher  die  gleich  näher  tax  Wz&u&l- 
aenden  Fragmente  gehörten,  ist  jünger  als  die  Tl&\&e\^fc\^et 
ÜLVUL  Jahrgang.  ia 
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Handschrift  Num.  383,  aus  welcher  Hahn  den  Titurel  her»* 
gab  (vgl.  Bibliothek  der  gesammten  deutschen  National -Litt 
ratnr.  Vierundzwanzigster  Band:  Der  jüngere  Titurel,  berat 
gegeben  von  K.  A.  Hahn.  Quedlinburg  und  Leipzig  1845 
Auch  ist  sie  nicht  rein  oberdeutsch,  sondern  mit  niederdet 
sehen  Elementen  vermischt  ;  dennoch  hat  sie  eine  Anzahl  gui 
Lesarten  aufzuweisen  und  verbessert  an  manchen  Stellen  d 
Text  der  Heidelberger  Handschrift,  so  dass  wohl  anzunehm 
ist,  dass  die  aufgefundenen  Fragmente  für  die  Herstellung  eh 
kritischen  Ausgabe  nicht  ohne  Werth  sein  werden. 

Die  Handschrift  bestand,  wie  sich  leicht  nachrechnen  M 
aus  21  Lagen  von  je  10  Blättern  oder  je  5  Doppelblätte 
Von  der  letzten  Lage  waren  aber  wohl  nur  7  oder  8  Blät 
beschrieben.    Auf  jedem  Blatte  standen  29 — 31  Strophen. 

Erhalten  sind  5  Doppelblätter,  welche,  nach  dem  H  a  h 
sehen  Abdruck  bezeichnet,  folgende  Fragmente  enthalten. 

A.  Der  dritten  Lage  drittes  Doppelblatt,  also  Blatt 
und  28.  der  Handschrift. 

a)  Vorderblatt  647,2  —  675,4.  Anfang:  ....  nicht 
was  vergezzen  u.  s.  w.  —  Ende:  ire  trupheit  nyn 
teyl  da  vnder  vinden  •  . 

b)  Rückblatt  784,4  —  815,4.  Anfang:  .  .  eriofte.  De  i 
tzen  babilone  tzu  baldac  Tuchen  wolden  u.  s.  w.  —  En 
lit  ir  des  nicht  lobende  iz  muz  doch  ßn  ge  .  .  .  . 

B.  Der  vierten  Lage  zweites  Doppelblatt,  oder  Blatt 
und  39.  der  Handschrift. 

a)  Vorderblatt  906,2  —  936,4.  Anfang:  .  .  .  kriechen  h 
kleyne  |  icht  wider  komen  ich  meyn  u.  s.  w.  —  En 
.  .  .  recht  tzo  brachen,  oder  fus  menliche  truwe  .  .  . 

b)  Rückblatt  1112,2  —  1138,4.  Anfang:  .  .  .  buhurt  t 
fe  phlagen  ritterfchefte.  u.  s.  w.  —  Ende:  .  .  .  arl 
kumber  leyt  und  ganzen  eren. 

C.  Der  sechsten  Lage  drittes  Doppelblatt  oder  Blatt 
und  58.  der  Handschrift. 

a)  Vorderblatt  1547 — 1576,4.  Anfang:  De  heiden  ni 
vor  gazzen  kegn  manheit  irer  krie.  u.  s.  w.  —  En< 
...  ob  yman  fe  mid  haze  da  rurte  de  wer  vil  .  .  . 

b)  Rückblatt  1692,2  —  1723,3.  Anfang:  girde  hi  nicht! 
blide  noch  tzu  bald  u.  s.  w.  —  Ende:  tzionatulam 
den  wrften  an  der  tzirde  .  .  . 

D.  Der  elften  Lage  drittes  Doppelblatt  oder  Blatt  1 
und  108.  der  Handschrift. 

a)  Vorderblatt  3030,4  —  3062,2.    Anfang:   vnde  fteri 
Hiwider  vf  plenantze  de  ritterfeaft  was  tzalende.  u.  s. 
—  Ende:  er  feamte  fich  deße  mere.  wan  er  tzu 
nem  ... 
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b)  Etickblatt  3187,1  —  8216,1.    Anfang:  .  .  .  den.  vnd 
wer  der  eynen  ernerte.  darvmme  tzefaen  fterben  rauften 
liden.  u.  8.  w.  —  Ende :  Elyos  von  athyente.  vnde  du  . . . 
E.  Der  fünfzehnten  Lage  erstes  Doppelblatt  oder  Blatt 
141.  and  150.  der  Handschrift. 

a)  Vorherblatt  4190,2  —  4219,1.  Anfang:  .  .  .  der  koningh 
der  ny  vorderben,  lie  finen  pris  des  wol  im  f elber  gunde. 
u.  s.  w.  —  Ende :  ich  bin  ie  der  eyne.  der  fich  vil  gerne 
hüten  kan  vor  fwere.    Den  vater  muft  er  toten  .  .  . 

b)  Rückblatt  4455,3  —  4485,3.  Anfang:  .  .  .  tzu  nahen, 
kan  ich  in  hazfen  bieten,  daz  fol  in  doch  von  mir  nicht 
ghar  vorfmahen.  —  finde :  der  ftruz  in  künde  nicht  von 
zofte  fallen. 

Aus  einer  Handschrift,  die  207  oder  208  Blätter  zählte, 
tind  also  erhalten  Bl.  23.  28.  32.  39.  53.  58.  103.  108.  141. 
150.  oder  ein  wenig  mehr  als  der  einundzwanzigste  Theil  des 
lanzen. 

Zur  näheren  Charakterisirung  der  Handschrift  mögen  hier 
einige  Strophen  stehen. 

[Rothe  Ueberschrift]  xviii,  abenture  wie  kastis  er  warp 
hertzelouden  vnde  wie  er  ftarb. 

DA  bi  den  felben  iaren.  was  ouch  kaftis  erftorben. 
der  het  de  fuzen  klaren,  herzeloyden  vf  mutzelvach  er- 
worben. 

kamvaleis  gap  er  der  vrawen  vil  fchone. 
vnde  kingrivalfch  tzu  den  beiden  truc  fin  vil  werde  houbet 

vorften  kröne. 


DE  wil  man  hertzelouden.  von  muntzelvach  nu  brachte, 
kaftis  zu  riehen  gauden.  der  hochetzit  tzu  kamvaleys  nu 

dachte. 

mit  koningen  vh  vh  (sie)  mit  wrften  edel  riche. 
de  hochetzit  vorwandelt,  wart  da  fint  in  bevilde  iemer- 

liche. 


DEr  tot  in  fus  vertzihen.  künde  hertzeloude  tzu  wibe. 
vn  gamoreten  lihen.  an  finen  arm  mit  maghetlichem  libe. 
y  doch  wart  fe  da  vrowe  tzwier  lande, 
des  werden  firmiteles  kint.  de  man  van  muntzalvach  vil 

wert  da  fante. 


I)Es  waleys  koninginne  nu  an  figunen  dachte 
de  wart  nid  aller  jfinne  daz  maus  von  brubars  da  vill  one 

brachte 
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kundwiramors  begunde  fere  weynen. 
daz  fie  der  grozen  liebe  vn  der  gefellenfchefte  folde 

eynen. 


Dies  sind  bei  Hahn  nach  der  Heidelberger  Handschr 
die  Strophen  649 — 652,  und  lauten  dort  so: 

649. 

Bi  den  Felben  iaren.  was  kaftis  erftorben. 

Der  het  die  fvzzen  claren.  herzelovden  vf  montfalvatfc 

erworben. 
KanfVlais  gap  er  der  frowen  fchone. 
Ynd  kingrivalfch  zv  den  beiden  trvc  ßn  hovbt  die  cron 

650. 

Die  weil  man  herzelovden.  von  montfalvatfch  nv  brahtc 
Kaftis  zv  riehen  govden.  der  hohzit  in  kanfvleis  gedahfe 
Mit  kunigen  vnd  mit  fvrften  edel  riche. 
Die  hochgezit  verwandelt,  wart  in  bevild  iemerliche. 

651. 

Der  tot  in  fuft  verzihen.  kvnde  herzelovden  zv  wibe. 
Ynd  gamureten  zv  leihen,  an  finen  arm  mit  maigetlichi 

übe. 

Jedoch  wart  ße  da  frowe  zweier  lande. 
Des  werden  frimvteles  kint.  die  man  von  montfalvatl 

dar  fände. 

652. 

Des  waleifen  kuniginne.  nv  an  Sigvnen  dahte. 
Die  warp  mit  aller  ßnne.  daz  man  ße  von  bvrbarz  c 

brahte. 

Kvndwiramus  begvnde  fere  weinen. 
Daz  er  der  grozzen  liebe,  vnd  der  gefellefchaft  folde 

ver  einen. 

Die  Ueberschrift  zu  diesen  Strophen,  wie  wir  sie  oben  v 
zeichnet  haben,  fehlt  in  der  Heidelberger  Handschrift. 


Der  Herausgeber. 


Ham\>urgische  Bibliophilen,  Bibliographen  und 
Litterarhistoriker. 

Von 

Dr.  F.  Ii.  Hoffmann  in  Hamburg. 

xvm. 

Johannes  Geffcken. 

(Schi  U  88.) 

J°hann  Winckler  und  die  Hamburgische  Kirche 
Jö  seiner  Zeit  (1684 — 1705)  nach  gleichzeitigen,  vor- 
nehmlich handschriftlichen  Quellen  von  Johannes  Geff- 
cken, Doctor  der  Theologie  und  Philosophie,  Prediger  zu 
St.  Michael,  zweitem  Vorsteher  des  Vereins  für  Hambur- 
gische Geschichte.  Mit  dem  Bildnisse  Wincklers,  einem 
Pacsimile  seiner  Handschrift  und  seinem  Wappen.  Ham- 
burg 1861.  Gustav  Eduard  Nolte.  (Herold'sche  Buchhand- 
lung.) Rückseite:  Gedruckt  bei  H.  0.  Persiehl.  Gr.  8°.  VII 
u.  445  (446)  SS. 

Geffcken  hatte  schon  im  Jahre  1839,  nachdem  der  Verein 
ftir  hamburgische  Geschichte  gestiftet  war  und  er  sich  der  kir- 
chengeschichtlichen Section  desselben  angeschlossen,  den  be- 
deutungsvollen Abschnitt  in  der  Geschichte  der  hamburgischen 
Kirche  in's  Auge  gefasst,  von  welchem  sein  Buch  handelt.  Er 
hatte  seitdem  nicht  aufgehört,  Alles  zu  sammeln,  was  zur  Auf- 
klärung der  Geschichte  dieser  Zeit  dienen  konnte,  und  nament- 
lich den  handschriftlichen  Quellen,  die  bisher  gänzlich  unbenutzt 
geblieben,  nachzuspüren.  (Vorrede.) 

In  der  Reibe  der  Leidensgeschichten  Gelehrter  und  ihrer 
Zeit  nimmt  diese  Biographie  Wincklers  (geb.  am  13.  Julius  1642 
^  einer  Mühle  in  Gölzern  nahe  bei  Grimma,  gest.  am  5.  April 
1705  in  Hamburg,  Hauptpastor  zu  St.  Michaelis  und  Senior 
des  Ministeriums)  einen  der  ersten  Plätze  ein.  Als  Gelehrter 
ist  er  S.  368—371  charakterisirt.  Seine  Bibliothek,  die  viele 
seltene  und  kostbare  Werke  enthielt,  von  denen  manche  aus 
Weiter  Ferne  erworben  waren,  wurde  erst  im  October  1721 
Vfcräassert,  der  Katalog  umfasst  986  enggedruckte  Seiten. 

Kirchendienstordnung  und  Gesangbuch  der  Stadt 
Riga  nach  den  ältesten  Ausgaben  von  1530  Agg.  kritisch 
bearbeitet  und  mit  einer  geschichtlichen  Einleitung  heraus- 
gegeben von  Johannes  Geffcken  u.  s.  w.  Hannover 
Carl  Rümpler  1862.  Rückseite  des  Titels:  Schrift  und 
Bruck  von  Fr.  Culemann  in  Hannover.  8°.  2  unbez.  BB. 
LVIII  u.  339  SS. 
Der  Herausgeber  bemerkt  im  Vorworte:  An 
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lieh  weiter  und  mühevoller  Weg,  auf  dem  ich  dahin  gekhgte, 
die  7  Ausgaben  von  1530,  1537,  1548/49,  1559,  1567,  1574 
und  1592  und  die  Anhänge  in  VIII.  um  mich  zu  versammeln. 
Die  Ausgabe  von  1559  z.  B. ,  auf  welche  die  späteren  Ausga- 
ben hinweisen,  wollte  sich  lange  nirgend  auffinden  lassen,  bis 
plötzlich  drei  Exemplare  derselben  vor  mir  lagen,  welche  frei-  ^ 
lieh  sämmtlich  unvollständig  waren ,  aus  denen  aber  doch  ein  I 
vollständiges  sich  herstellen  Hess.  Von  den  hochdeutschen  Aus-  llC 
gaben  ist  nur  Eine,  wahrscheinlich  die  erste  von  1615,  unvoll-  15 
ständig  in  Riga  selbst  aufzufinden  gewesen. "  In  der  Einleitung  y 
ist  über  die  genannten  und  andere  Ausgaben  eingehend  ge-  1 
gprochen.  Die  älteste  ist  mit  dem  folgenden  Titel  versehen«  1 
„Kurtz  Ord  jnung  des  Kircben-dienfts,  Sampt  eyner  |  Vorrede  1 
von  Ceremonien,  |  An  den  Erbarn  Rath  der  löbli-|  chenn  Stadt  1 
Riga  ynn  |  Liefflandt  |  Mit  etlichen  Pfalmen  |  vnd  Götliche« 
lobgefengen  |  die  yn  Christlicher  verfamlung  zu  Riga  ghefu"«*" 

fen  |  werden.  |  M.  D.  XXX.  | "  Am  Schlüsse  nach  dem  Bucf*° 
ruckerembleme:  „Gedrücket  yn  der  lauelyken  Stadt  |  RozftocJ^» 
by  Ludowich  Dietz,  am  19.  |  Julii,  ym  iare  na  Chrifti  vnP^8 
er  |  löfers  geborth,  1530.  |  Titel  in  Holzschnitteinfassung,  n«^*1 
zwei  Zeilen  sind  schwarz,  alles  Andere  roth  gedruckt.  Bibli^3* 
thek  in  Upsala.  Bei  dem  vollständigen  Abdrucke  sind  die  a"^3 
weichenden  Lesarten  der  späteren  Ausgaben  unter  dem  Tex~^* 
angegeben;  von  II. — HI. — IV.  und  folgende  sind  nur  die  I£  ^ 
reicherungen,  welche  das  Buch  erfahren,  mitgetheilt,  so  da-  ^ 
man  an  diesem  Buche  wahrnehmen  kann,  wie  sich  der  Kirche:^* 
gesang  in  jener  Zeit  entwickelt  hat.   (Vorrede.)    Gedruckt  i  * 
Ö  zu  Rostock,  Ludowich  Dyetz,  1537,  23.  April  (Ministen»*— 
bibliothek  zu  Celle);  HL  zu  Lübeck,  Jürgen  Richolff,  154^ 
hinten  1549  (Wolfenbütteler  Bibliothek,  früher  iri  Helmstädt^. 
IV  zu  Lübeck,  Derselbe,  1559,  Wappen  der  Stadt  (K.  Biblic^ 
thek  in  Berlin);  V.  daselbst,  Derselbe,  1567  auf  dem  70ste^ 
Blatte  b  die  Schlusschrift:  Edita  Lvbecae  |  In  Officin^^ 
Georgii  Richolff  |  1568.  |  (Bibl.  d.  alterthumsforschenden  Gesei  3 
schaft  in  Riga);  VI  zu  Lübeck,  „Dorch  vorlach  vnde  bek£^ 
ftinge  Dauid  German  Bokeuörer",  Johan  Balhorn's  Erben,  157  ^ 
(Lübecker  Stadtbibliothek) ;  VII  zu  Riga,  Nicolaus  Mollyn  159  ^ 
(Cellesche  Ministerialbibliothek  [auch  in  Riga] ;  VIII  zu  Lübeck 
Johan  Balhorn,  1578  („Vthfiettinge  Et-  \  liker  Pfalmen  vnd 
Geift-  |  liken  leder,  fo  nicht  in  der  Rige-  |  fchen  Ordnung  ge- 
drückt, |  alle  Nömlick.  |  u.  s.  w.  (Bibliothek  zu  Lübeck,  ange- 
bunden an  Rig.  K.  Ordnung  Lübeck  1574). 

Nach  dem  Erscheinen  der  „Kirchendienstordnung",  also 
seit  1862,  ist  in  Beziehung  auf  diese  Schrift  und  diese  Ange- 
legenheit durchaus  nichts  Besonderes  in  den  drei  Ostsee-Pro- 
vinzen Russlands  anzugeben. 

Angeführt  wurde  das  Werk  mit  aller  Anerkennung  in  den 
„(BigaBchen)  Stadtbiättern >  1&«%,Kt.  %%,  S.  293",  von  dem 
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fiedacteur  derselben,  N.  Asmuss,  und  ausführlich  besprochen 
in  den  „Mittheilungen  und  Nachrichten  für  die  evangelische 
Kirche  in  Kussland  1862  [Band  XVIII.  Neue  Folge.  9r.  Riga.] 
4s  Heft",  S.  377 — 384  von  dem  Redacteur  derselben,  dem  Rigaer 
Oberpastor  Dr.  C.  A.  Bernholz.  (Gefällige  Angaben  des  Herrn 
Dr.  A.  Buchholz  in  Riga.) 

Typographisch  ist  das  Buch  sehr  schön  ausgestattet. 

«Joachim  Jungius  ueber  die  Originalsprache  des 
Neuen  Testaments  vom  Jahr  1637  von  Dr.  Johannes 
Geffcken.  In:  Zeitschrift  des  Vereines  für  hamburgische 
Geschichte.  Neue  Folge.  Zweiten  Bandes  zweites  Heft. 
Hamburg  bei  Johann  August  Meissner  1864."  4°.  S.  157 
-185. 

Vorangestellt  hat  Geffcken  einige  Lebensnachrichten  von 
unserm  grossen  Joachim  Jungius  (geb.  am  21.  October  1587 
*u  Lübeck,  gest.  am  23.  September  1657  zu  Hamburg),  den 
Goethe  so  hoch  verehrte,  und  Bemerkungen  über  ihn  und  sei- 
nen Streit  wegen  der  Originalsprache  des  Neuen  Testaments. 
•Jungius  hatte  nur  behauptet,  dass  er  das  Griechische  des  N. 
^Testaments  nicht  für  reines  Griechisches,  sondern  für  helleni- 
stisch halte.  —   Es  folgt  der  Abdruck  der  deutschen  Hand- 
schrift, die  Geffcken  unter  Manuscripten,  welche  auf  seine  Ver- 
anlassung für  die  hamburgische  Stadtbibliothek  gekauft  waren, 
gefunden.    Es  ist  wohl  mit  Gewissheit  anzunehmen,  dass  sie 
früher  nie  gedruckt,  sondern  nur  in  Abschriften  vertheilt  wor- 
den ist;  alle  Nachforschungen  nach  einer  solchen  Druckschrift 
Wieben  ohne  Erfolg.  Nach  Geffcken  lautet  der  Titel :  „Verant- 
wortung wegen  desjenigen  |  was  neulich  vor  und  in  die  Pfing- 
sten, wegen  des  |  griechischen  Neuen  Testaments  und  anderer 
Schulfachen  |  von  öffentlicher  Kanzel  ftirgebracbt.  j "   —  Erst 
Un  Jahre  1639  gab  Jungius  anonym  heraus:  „De  stilo  sacra- 
literarum,  &  prsesertim  Novi  Testamenti  Graßci,  Nec  Non 
&  e  Hellenistis  &  Hellenistica  dialecto ,  Doctissimorum  quorun- 
^Hm  tarn  veteris  quum  recentioris  aevi  scriptorum  sententise. 
Anno  Christi,  clolocxxxix.    Ohne  Druck  ort.  4°.    Titel  und 
^5  SS.  —  An  einander  gereihte  Stellen,  ohne  Weiteres.  Die 
**amburgische  Stadtbibliothek  bewahrt  diese  kleine  Seltenheit. 
CWieder  abgedruckt  in:  „Dissertationum  philologico-theologica- 
*tim  de  stylo  Novi  Testamenti  syntagma  u.  s.  w.  Jacobus 
ithenferdius  collegit  u.  s.  w.    Leovardiae,  ex  officina  Heronis 
**autae,  clo.  Io.  cci.",  4°.,  S.  589-634. 

Einige  Separatabdrücke  wurden  bereits  früher  veitheilt; 
sie  haben  den  etwas  abweichenden  Titel: 

Joachim  Jungius  ueber  die  Originalsprache  des 
Neuen  Testaments  vom  Jahre  1637  aufgefunden,  zuerst 
herausgegeben  und  eingeleitet  von  Johannes  Geffcken, 


—   200  — 


Dr.  Theol.  &  Phil.,  Prediger  zu  St.  Michael,  zweitem  Vor- 
Steher  des  Vereins  für  Hamburgische  Geschichte.  1863.  Ham- 
burg. Druck  von  Theodor  Gottlieb  Meissner.  8°.  Titel 
u.  31  SS. 

Mit  der  folgenden  Widmung:  „Herrn  Dr.  Johannes  Gas- 
sen, bisherigem  Director  des  Gymnasii  zu  Frankfurt  am  Mab, 
nunmehr  erwähltem  Director  des  Johannei  in  Hamburg,  widmet 
bei  seiner  erwünschten  Rückkehr  in  die  Vaterstadt  und  bei 
dem  Antritte  seines  neuen  Amtes  in  derselben  diese  Erinnerung 
an  einen  grossen  Vorgänger  mit  ehrerbietigem  Glückwunsche 
der  Verein  für  Hamburgische  Geschichte." 


Von  dem  Kataloge  der  Geffcken'scheu  Bibliothek  giebt  es 
Exemplare  mit  zwei  verschiedenen  Titeln  u.  s.  w. 

I.  Katalog  der  Bibliothek  des  verstorbenen  Herrn 
Pastor  Joh.  Geffcken,  Th.  Dr.  Diese  Bibliothek  soll, 
wenn  bis  zum  15.  August  d.  J.  genügende  Anerbietungen 
eingehen,  im  Ganzen  oder  in  einzelnen  Abtheilungen  unter 
der  Hand  verkauft  werden.  Hamburg,  Druck  von  Poutt  4 
v.  Dohren  1865.   Gr.  8°.    107  engbedruckte  SS. 

Auf  der  Rückseite  des  Titels  ist  angegeben,  an  Wen  man 
8i ch  mit  seinen  Anerbietungen  zu  wenden  habe.  Herr  Dr.  Klose, 
welcher  Redateur  des  Kataloges,  hat  ihn  mit  einem  von  Junius 
datirten  Vorworte  versehen.  Er  rühmt  mit  Recht  die  grosse 
Umsicht  und  das  viele  Glück  des  Sammlers  und  bezeichnet  die 
bedeutendsten  Partien  der  Bibliothek.  Von  den  126  Incuna- 
beln  bemerkt  er,  dass  die  näheren  Bestimmungen  derselben  von 
dem  Besitzer  selbst  herrührten. 

Da  einzelne  Abtheilungen  verkauft  waren  (m.  s.  unten), 
so  wurde  eine  neue  Fassung  des  Titels  erforderlich: 

II.  Verzeichniss  der  nachgelassenen  Bücher  des 
verstorbenen  Herrn  Pastor  Joh.  Geffcken,  Th. 
Dr.,  von  dem  die  Abtheilungen  IV  und  VI— XVII  am  15. 
Januar  1S66  und  folgende  Tage  öffentlich  zu  Hamburg  im 
Hause  der  patriotischen  Gesellschaft  durch  den  Auctionator 
Eerrn  Hermann  Wagner  versteigert  werden  sollen  u.  s.  w. 

Die  Vorrede  ist  weggelassen,  und  im  Inhaltsverzeichnisse 
sind  nur  die  angezeigten  Abtheilungen  angeführt. 

Der  ganze  köstliche  Büchervorrath ,  von  welchem  glück- 
licherweise der  für  die  Bibliographie  wertbvollste  Theil  beisam- 
mengeblieben,  ist  in  folgender  Weise  geordnet:  I.  Manuscripte 
(Nr.  1—88).  H.  Incunabeln  (Nr.  89—215).  III.  Schriften  aus 
der  Zeit  der  Reformatoren  (Nr.  216 — 254b).  IV.  Kirchenge- 
schichte. V.  Theologie.  1.  Bibeln  (Nr.  859—994).  2.  Aeltere 
Theologie.    3.  Gesammte  neuere  Theologie.    4.  Exegetische 


—   201  — 


^  Theologie.  5.  Apologetik  und  antichristliche  Schriften.  6.  Bi- 
'  Mische  Theologie.  7.  Systematische  Theologie.  8.  Symbolik. 
B  9.  Polemik.  10.  Irenik.  11.  Praktische  Theologie.  12.  Ho- 
miletik. 13.  Katechetik.  14.  Liturgik.  15.  Erbauung.  VI.  Bi- 
j  bliographie.  VII.  Encyclopädie  und  vermischte  Schriften.  VIII. 
Ii  Philosophie.  IX.  Geographie  und  Beisen  nebst  Karten.  X.  Ge- 
il schichte.  XI.  Schriften  über  die  Hansestädte.  XII.  Jurispru- 
!  denz.  Xni.  Culturgeschichte.  Kunst  (Nr.  3948— 4221).  XIV. 
s  Orientalische  Philologie.  XV.  Classische  Philologie.  XVI.  Neuere 
sc    Literatur.    XVII.  Varia.    (Zusammen  5542  Nummern.) 

Die  Manuscripte,  unter  denen  nur  ein  Paar  auf  Pergament, 
hatte  Geffcken  namentlich  mit  Rücksicht  auf  seine  speziellen 
Studien   zusammengebracht;  Nr.  21  —  58  beziehen   sich  auf 
1 :  Hamburg. 

Nur  die  datirten  der  von  Geffcken  bestimmten  Incunabeln 
rj  aus  den  siebenziger  Jahren  des  fünfzehnten  Jahrhunderts  ver- 
zeichne ich  nach  der  Reihenfolge  und  kurzen  Angabe  im  Ka- 
taloge: 90.  Theologicae  veritatis  compendium  (auctore  Alberto 
Magno).  Ulm.  1473 — 75  nebst  Themata  Bernoldi  de  Caesaria. 
a.  93.  Anton,  de  Rampegoiis.  Aurea  Biblia.  Ulm.  Joh.  Zei- 
ner.  1476.  Fol.  (109.  Joh.  Cassian.  Collacien  der  Vaderen. 
St.  Agnetenberg  in  Dülmen.  1478.  Fol.  Niederdeutsch  auf 
Perg.,  ist  Manuscript).  118.  Joh.  Gerson.  Conclusiones.  Colon. 
1476.  4.  119.  Joh.  Gerson.  De  praeceptis  Decalogi.  Ed. 
princeps.  s.  1.  et  a.  (Col.  1470).  4.  126.  Gregorii  Dyalogus. 
Augsb.  1473.  Fol.  128.  a.  Alb.  Magnus  de  sacramento  cor- 
poris et  sanguinis  Domini.  Colon.  1477.  Fol.  141.  Interroga- 
tiones  et  doctrine,  quibus  quilibet  sacerdos  debet  interrogare 
suum  confitentem.  s.  1.  et  a.  (Romae.  Joh.  Schurener  de  Bo- 
pardia  circa  1470).  4.  143.  Joannes  Friburgensis.  Summa,  von 
Latein  in  teutsch  gemacht  durch  Berchtold.  Augsb.  1478.  Fol. 
151.  Sermones  aurei  de  Sanctis  Fratris  Leonardi  de  Utino. 
Augsb.  1474.  Fol.  156.  Lumen  animae.  s.  1.  et  a.  (1477).  Fol. 
166.  b.  Die  10  Gebot.  Augsb.  1472.  Fol.  168.  Quatuor  No- 
vissimorum  liber  s.  1.  et  a.  (Paris  circa  1473).  4.  173.  Al- 
varus  Pelagius  de  planctu  ecclesiae.  Ed.  princeps.  Norimber- 
gae  1474.  Fol.  180.  Robertus  de  Licia  Caraccioli.  Opus  nua- 
dragesimale.  Colon.  1463  (1473).  Fol.  183.  Rodericus.  Specu- 
lum  vitae  humanae.  Augsb.  147t.  Fol.  193.  Soliloquium  pec- 
catoris.  Norimb.  1479.  4.  202.  Summa  collationum  ad  omne 
genus  hominum.  s.  1.  et  a.  (Colon.  U.  Zell.  1470).  4.  208. 
Thomas  de  Aquino.  Postilla  in  Job.  Eslingae  1474.  Fol.  211. 
Turrecremata.  Expositio  in  Psalmos.  Moguntiae  1476.  4.  Dem 
Jahre  1466  gehört  102,  Boetius.  De  consolatione  philosophiae 
cum  commentario  Thomae  de  Aquino,  Anthonius  Koberger, 
Fol.,  an. 

Welche  Mühe,  wie  lange  Zeit,  aber  auch  wie  viel  Geld 
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mag  es  gekostet  haben,  diese  neunzehn  alten  Drucke,  die  theil- 
weise  sehr  gut  erhalten,  zu  erwerben! 

Mehre  Sammelbände  der  Schriften  aus  der  Zeit  der  Refor- 
mation sind  sehr  umfangreich  und  bieten  eine  Seltenheit  neben 
der  andern  in  überraschender  Weise  dar. 

Aus  der  Bibellitteratür  hebe  ich  heraus:  893.  Novum  Te- 
stamentum  latinum.  Colon.  Ulr.  Zell,  1466.  Fol.  (wahrschein- 
lich 3te  gedruckte  Bibel.  894.  Biblia  latina  impressa  Venetiii 
1479  a  Leonardo  Basiliensi.  Fol.  (Grosse  Seltenheit.)  895 — 98. 
Biblia  latina  cum  glossa  majori  et  minori.  s.  1.  et  a.  (Basel? 
1478?)  Fol.  4  Bde.  (Dies  Exemplar  mit  280  holländ.  Gulden 
bezahlt.)  899.  Biblia  *)  latina.  Venetiis  opera  Theodorici  de 
ßeynsburch  et  Keynaldi  de  Noviomagio.  1478.  Fol.  900.  In- 
signe  Veteris  Novi<iue  Tti  opus.  In  oppido  Nurnbergensi  per 
Anthonium  Coburger  1479.  Fol.  901.  902.  Biblia  cum  poetdl- 
lis  Nicol.  de  Lyra.   Norimbergae.  Ant.  Eoburger.  1481.  ThL 

1  u.  2.  Fol.  (Nach  der  Braunschweiger  Bibelsammlung  S.  192 
grosse  Seltenheit).  903.  Biblia  latina.  Norimbergae  1482  Ant 
Koburger.  Fol.  (Eine  Seltenheit,  die  auch  Panzer  nicht  ge- 
sehen hat,  II.  190).  912.  913.  Die  5te  deutsche  Bibel.  Augs- 
burg, Günther  Zeiner.  1473—75.  Fol.  2  Thle.  914.  915.  Die 
9te  deutsche  Bibel.    Nürnberg,  Anton  Koburger.  1483.  Fol 

2  Thle.  (Der  Druck  dieser  Bibel  der  beste  des  ganzen  15. 
Jahrhunderts.  Das  Exemplar  in  Augsb.  mit  111  fl.  bezahlt.) 
916.  917.  Die  lOte  deutsche  Bibel.  Strassburg  1485.  Thl.  1.2. 
Fol.  (In  Augsburg  mit  115  fl.  bezahlt.)  921.  Niederdeutsche 
Bibel.  Cöln  zwischen  1470—80.  Fol.  (Dieselbe  Bibel  in  Augs-  ! 
bürg  mit  334  fl.  bezahlt.)  922.  De  Biblie  mit  vleitigher  acb- 
tinge  recht  na  deme  latine  in  dudesick  avergefettet  mit  glole 
des  Nie.  de  Lyra.    Lübeck,  1491,  Stefen  Arnd.  Fol. 

Mit  den  Nummern  1155 — 1175  sind  Schriften  Johann  Gei- 
lers von  Kaisersberg  bezeichnet.  —  Ein  aus  21  Stücken  be- 
stehender sehr  interessanter  Collectivband,  4°.,  hat  die  Nummer 
1664.  —  Aus  dem  Abschnitte  Katechetik:  2012.  Catechesis 
continens  explicationem  simplicem  et  brevem  Decalogi,  Sym- 
boli  etc.  contextam  ex  corpore  doctrinae  christianae.  Witeb. 
1571.  (Der  Cryptocalvinistische  Catechismus;  vgl.:  Der  crypto- 
calvinistische  Catechismus  der  Wittenberger  in  den  Jahren  1571 
und  1572  von  Dr.  C.  R.  W.  Klose.  Bestandteil  einer  dem 
Stadtbibliothekar  Herrn  Professor  Dr.  Petersen  gewidmeten 
Jubelschrift,  6.  Januar  1856,  4°.,  8  SS.,  Nr.  2.)  2013a.  De 
Catechismus  Düdefch.  Hamborch  dorch  Jochim  Louw  gedruckt 
(1549).    (Erster  eigentümlicher  Hamb.  Catechismus,  so  viel 


1)  Weder  in  Basel  noch  in  Nürnberg  gedruckt,  sondern  von  Adolph 
Rausch  von  Ingelheim  c.  1480,  vgl.  Serapeum  1852,  S.  135—139,  Ar* 
tikel  von  von  Strampff  in  Berlin,  und  1866.  S.  276  und  277 ,  von  mir 
übersetzter  Artikel  von  H.  Heibig  in  Lattich. 
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bekannt,  Unicum  [Vgl.  Untersuchung  über  die  Entstehung  des 
kleinen  Katechismus  herausgegeben  von  C.  Mönckeberg,  Ham- 
burg, 1851,  12°.,  S.  136.]  2020.  Eyn  fchöne  Frag  und  Ant- 
wort den  jungen  Kindern  zu  underweyl'en  Gott  zu  erkennen. 
*.  I  1524.  4.  (Eine  der  ersten  Catechesen.)  —  Zu  den  in 
Norddeutschland  wenigstens  seltenen  liturgischen  Büchern  sind 
sn  zählen:  2042.  Missale  secundum  usum  ecclesiae  Herbipo- 
hnsis.  Am  Ende:  Impressum  expensis  Georgii  Monerii.  Fol., 
wd  2044.  2045:  Breviarii  Herbipolensis  pars  estivalis  et 
kyemalis.  Basileae  1509.  Fol.  —  Hymnologisches  2063 — 2183. 

Besonders  erwähnt  zu  werden  verdient  die  Abtheilung  Cul- 
tnrgeschichte  wegen  der  bedeutenden  Anzahl  die  Kunst,  nament- 
lich die  Architectur  betreffender  Werke.  Die  grösseren  und 
kostbarsten  sind  aufgeführt  in  dem  Verzeichniss  einer  sehr  werth- 
vollen Sammlung  von  Kupferstichen  und  Kunstwerken  aus  dem 
Nachlasse  des  Herrn  Pastor  Johannes  Geffcken,  Dr.,  welche 
hmelbst  im  Hause  der  Patriotischen  Gesellschaft  am  13.  und 
14.  März  durch  den  Kunstmakler  C.  Meyer,  öffentlich  gegen 
comptante  Zahlung  versteigert  werden  soll.  Hamburg  1865. 
Gedruckt  bei  Plesse  &  Ltihrs,  J.  F.  Fabricius  Nachfolger.  8°. 
371  Nummern.  Nr.  1  — 195  Kupferstiche,  Lithographien  und 
Holzschnitte.  Nr.  196—219.  Hamburgensien.  Nr.  220—332. 
Kupferwerke.  Nr.  333  —  353.  Classische  Blätter  in  Rahmen. 
Nr.  354 — 363.  Italienische  Gouache-Malereien  in  Kähmen.  Nr. 
364.  365.  Birmon.  2  BB.  Costumes  Suisses.  Colorirt.  Nr.  366— 
371.  Nachträge. 

Dem  unermüdlichen  Streben  des  Bibliothekars  der  hambur- 
gischen Stadtbibliothek,  Herrn  Professor  Dr.  Ch.  Petersen,  ha- 
ben wir  es  zu  verdanken,  dass  in  dieselbe  durch  Ankauf  über- 
gegangen sind :  Die  Abtheilungen  des  Verzeichnisses  I  ( —  tbeil- 
weroe,  das  auf  Hamburg  Bezügliche  hat  die  Bibliothek  des 
Stadtarchives  erhalten  — ),  H,  III,  V  (alle  15  Abschnitte),  oder 
die  Nummern  1 — 20,  59 — 2233.  Ein  ungemein  ansehnlicher 
Zuwachs  wurde  der  Incunabeln  -  Sammlung  zu  Theil  und  in 
den  bekanntlich  sehr  gut  besetzten  Reihen  der  Bibeln  manche 
Löcke  mit  Schätzen  ausgefüllt,  die  in  langer  Zeit  nicht  wieder 
geboten  werden  dürften.  Zur  Erwerbung  wurde  die  Summe 
um  3800  Mark  Courant  verwandt. 

Der  Gesammtertrag  der  Bücher,  welche  in  Auction  ver- 
weigert wurden,  war  2788  Mark  Courant  und  11  Schillinge; 
rechnet  man  dazu  die  3800  Mark  Cour.,  welche  die  Stadt- 
faihliothek  und  200  Mark  Cour.,  welche  die  Archivbibliothek 

Ankauf  der  hamburgischen  Manu  Scripte  erhielt,  so  stellt 
sieb  die  Summe  von  6780  Mark  Courant  und  11  Schillingen 
bttans.  —  Die  Verkaufssumme  der  Kupferstiche  und  Kupfer- 
werke  betrug  1655  Mark  Cour,  und  6  Schillinge. 
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Anzeige, 


1.  Le  Levain  Dv  Caluinisme,  Ov  Commencemeu 
De  L'Heresie  De  Geneve.  Faict  par  Reuerend 
Soeur  Jeanne  de  Jussie,  lors  Religieuse  k  Saincte  Glau 
de  Geneue,  &  apres  sa  sortie  Abesse  au  Couuent  d'Anyss 
Geneve,  imprimerie  de  Jules  -  Guillaume  Fick,  186 
Gr.  8°.  Titel,  3  unbez.  Bß.  u.  293  SS. 

2.  Notice  Svr  Jeanne  De  Jvssie  Et  SvrLeLivi 
Intitvle  Le  Leuain  du  Caluinisme.  Par  Albert  R3 
Ii  et,  ancien  professeur  a  TAcad&nie  de  Gen&ve.  G 
neve,  Librairie  J.  Jullien,  1866.  Letzte  Seite:  Imp 
merie  de  Jules-G.  Fick  k  Gen&ve.  8°.  23  (24)  SS. 

3.  Le  Sommaire  de  Guillaume  Farel  Reimprin 
d'aprfes  Tedition  de  Tan  1534  &  pr^c^dö  d'une  inti 
duction  par  J.-G.  Baum,  Professeur  en  Theologie 
Strasbourg.  A.  Genfeve  par  Jules-Guillaume  Fick,  18< 

•    8°,  XV  u.  160  SS. 

4.  IlSaccoDiRomanel  1527.  Relazione  del  comm 
sario  imp.  Mercurino  Gattinara.  Ricavata  da  un  n 
noscritto  del  Barone  di  Mirabello  Giovanni  Antoi 
Trasmondo,  publicata  a  cura  del  Cav.  Prof.  G.-B.- 
Galiffe,  &  del  Cav.  Odoardo.  Fick,  Dottori  in  legj 
Con  introduzione  &  annotazioni  del  Barone  D.  Camü 
Trasmondo-Frangipani  dei  Duchi  di  Mirabello.  Ginevi 
Tipografia  G.-G.  Fick,  1866.  83  SS. 

Der  sehr  beachtungswerthe  Inhalt  dieser  vier  Schrifl 
eignet  sie  zur  näheren  Besprechung,  Nr.  1  f  2  und  3  in  th 
logischen,  Nr.  4  in  historischen  Zeitschriften.  Ich  muss  ; 
ein  weiteres  Eingehen  in  denselben,  als  der  Tendenz  des  „I 
rapeum"  nicht  entsprechend,  Verzicht  leisten,  jedoch  bemerk 
dass  die  Einleitungen  theilweise  auch  einige  interessante  bibl 
graphische  Nachweise  enthalten,  die  nicht  zu  übersehen  n 
Es  ist  die  alterthümliche,  kunstreiche,  typographische  Auss 
tung  dieser  neuen,  irre  ich  nicht,  nur  in  sehr  wenigen  ] 
emplaren  gedruckten  Erzeugnisse  der  Genfer  Fick'schen  Pi 
sen  nebst  dem  trefflichen  Papier,  welche  es  zur  Pflicht  mact 
die  Aufmerksamkeit  aller  Bibliophilen  und  öffentlichen  Bib 
theken  auf  sie  zu  lenken  und  dieselben  zu  bestimmen, 
ihren  Schätzen  zuzugesellen.  Auch  verdient  der  Fleiss,  < 
Herr  Doctor  Eduard  Eick  W  HsraaBgahe  so  vieler  Pubü 
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turnen  der  Fick'scheu  Officin  verwandt  hat  und  unermüdlich 
und  umsichtig  fortdauernd  verwendet,  die  vollkommenste  Aner- 
kennung. Frühere  Anzeigen  in  dieser  Zeitschrift  liefern  die 
Belege  dafür,  und  die  Schriften  Nr.  3  und  4  dienen  zur  Ver- 
mehrung derselben. 

Hamburg.  Dr.  F.  L.  Hoffmann. 


Historische  Lieder  und  Gedichte. 

-  Mitgetheilt 

Ton 

1  Emil  Weller  in  Nürnberg.' 

(Fortsetzung.) 

r       60.  Den  Curier  Poftellion  welcher  Aufsreitt  den  verlornen 

König  Palatein  zufuchen. 
*       o.  0.  u.  J.  (1621).  Folioblatt  m.  Kupfer.  18  Str.  —  In 

Erlangen. 

ICH  mufs  herumb  gehen  lauffen  fuchen, 
In  alle  Winckel,  nit  fonderen  fluchen  etc. 
Diese  schlechte  Variation  lässt  mit  ziemlicher  Sicherheit 
1  darauf  schliessen,  dass  das  Französische  das  Original  ist  y  vgl. 
J  Annalen  I.  S.  129. 

i  61.  Eigentliche  Abbildung  Defs  herrlichen  Sigs,  welchen 
f.  die  Keyferifche  vnnd  Bayrifche  Armata  dem  von  Halberftat, 
I  vnderhalb  Franckfurt,  nechft  bey  Högft  den  20.  Junij  difs 
f   1622.  Jahrs  glücklich  erhalten. 

f        o.  0.  u.  J.  (1622).  Querfolioblatt  m.  Kupfer.  16  Versz.  — 
h  Erlangen. 

BRaunfchweig  Administrator  zu  Halberftatt, 
Ein  Kriegfszug  ftirgenomen  hat  etc. 

62.  Eygendtlicher  Abrifs,  vnd  gründliche  Befchreibung 
Tfte  zu  Prag  die  bey  den  Evangelifche  Lutherifche  Kirchen 
verfperrt,  die  Evangelische  Prediger,  Kirchen-  vnd  Schuldiener 
▼erjagt  worden,  vnd  was  (ich  denckwürdiges  darbey  begeben 
• .  Von  einem  mitvertriebenen  Evangelifchen  Lutherifchen  Kir- 
chendiener, auff  Begehren  hoher  Perfonen,  in  offenen  Druck 
geben.  Am  Ende:  Leipzig  gedruckt  vnd  verlegt  durch  Hie- 
ran. Raufchern  Vnd  Joh.  Muthen.  Anno  .1622. 

Folioblatt  m.  Kupfer.  Zwei  Gedichte  von  M.  C.  W.  und 
H.  E.  T.  —  Heerdegen. 

63.  Ambrosius  Spinola  dux  Severini  etc. 

o.  0.  u.  J.  (1622).  Folioblatt  m.  Kupfer  NwuteoL 
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Bosche  fculps  Peter  Ouer  exe),  14  Wappen  belagerter  S 
in  der  Mitte  Spinola  zu  Pferde.  —  Heerdegen. 

Wilt  wiffen  wer  da  fey  der  Held, 

So  hie  zu  Kofs  im  weitem  feld 

Mit  Statt  vnd  Kriegsheer  ift  vmgeben  etc. 

64.  Triumphus  anionalis  oder  ordentliche  aufsfiihrm^ 
verzeichnufs  alles  deffen,  was  die  fämptlich  Vnirten  von  < 
1618  den  24.  Maij  an  gerechnet,  bifs  auff  diefe  zeit  Löbl 
oder  Rubmwirdiges  (Ibnderlich  zu  Wormbs  vnd  vmb  die 
gegendt)  verrichtet  .  .  durch  Patientem  Nileffectivum,  Nol 
Francum.  1622. 

o.  0.  2  Bl.  4.  (2.  u.  3.  S.  leer).  12  Versz.—  InMün< 
Viel  haben  iie  aufsgericht 
Nit,  wer  weifs  was  noch  gefchiecht  etc. 

65.  Von  der  alten  loblichen  Verein  zwifchen  der  1 
Franckreich,  vnd  den  Herren Eydtgenoffen.  H.Heinrich  6 
fecit  et  exeud.  1626. 

(Nürnberg?)  Folioblatt  m.  Kupfer.  Zwei  Spalten  B 
—  Heerdegen. 

Ist  das  nicht  eine  freud  zu  fehn 

Die  Eydgenoffen  beyfammen  ftehn  etc. 

66.  Corona  triumphalis  quam  pro  .  .  Buscodueensis 
tatis  expugnatione  Potentiss.  Unit  Provinc.  in  Belgio  Oi 
bus  .  .  dicat,  dedicat,  consecrat  Johan  Ernestus  Geri 
Regiment  Schnitze. 

o.  0.  u.  J.  (1629).  Folioblatt.  —  P.  A.  Tiele,  Bibliot 
van  Nederlandsche  Pamfletten.  I.  1.  p.  289. 

Helff  Gott,  welch  fchone  Son  etc. 

67.  Der  Schweitzer  Stier.  1630. 

o.  0.  Folioblatt  m.  Holzsch.  9  Str.  —  Heerdegen. 
Es  tregt  der  mechtig  Schweitzer  Stier 
Dreyzehen  ort,  feins  Kranzes  zier 
Inn  Hörnern  eingeflochten  etc. 

68.  (Ueberschrift  fehlt)  Bruder  Claus. 

o.  0.  u.  J.  (c.  1630).  Folioblatt  m.  Kupfer  (der  vie 
beschädigte  Schweizerstier  von  verschiedenen  Personen  u 
ben).    Zweispaltiges  Gedicht.  —  Heerdegen. 

Stier  fag  mir  wie  ftehts  vmb  dich, 

Dein  Gftalt  will  fchier  erfchrecken  mich: 
Weifs  nicht  was  ich  darauff  Coli  halten 
So  vngleich  fichl't  du  deinen  Alten: 
Die  meiner  Zeit  hand  glebt  im  Landt, 
Da  ich  war  Bruder  Claus  genandt  etc. 

69.  Wahre  Abbildung  Des  . .  Guftavi  Adolphi  von  G 
gnaden  der  Schweden  .  .  Königs  .  .  Andreas  Gentzsch 
eudit 
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o,  J.  (1631).  Folioblatt  m.  Kupfer  (6.  A.  zu  Pferde;  Er- 
oberung von  Frankfurt  a.  0.).  5  Versz.  —  Heerdegen. 
Mit  Gott  Wollen  wir  Thaten  tbun  etc. 

70.  Waare  Abbildung  Defs  Durchleuchtigften  .  .  Guftavi 
Adolphi,  der  Schweden  .  .  Königs  .  . 

o.  0.  u.  J.  (1631).  Folioblatt  m.  Kupfer  (G.  A.  zu  Pferde, 
Landung  bei  Stralsund)  u.  Einfassung.  —  Heerdegen. 
Das  ift  der  Löw  von  Mitternacht, 
Von  dem  man  fo  lang  gelagt, 
Dafs  er  plötzlich  einbrechen  werd, 
Wann  die  Kirch  ift  am  meiften  befchwert  etc. 

71.  Der  Tyllifchen  Armee  trawrige,  dem  Gegentheil  aber 
lang  gewünfchte  Grabfchriffit.  1631. 

o.  0.  2  Bl.  4.  —  Brockhaus,  Antiq.  Kat.  Geschichte  I. 
No.  2401. 

72.  Zwey  fchön  newe  Lieder,  Das  erfte:  Wie  die  weitbe- 
rümt  vnd  vöfte  Statt  Magdeburg,  den  20.  May,  defs  1631. 
Jahrs,  vom  Obriften  Tilli  eingenomen,  vnd  wie  erbärmlich  es 
darinn  zugangen,  wird  der  Lefer  alles  ausführlich  in  difem 
Gefang  vernehmen.  Im  Thon:  Warumb  betrtibft  du  dich  mein 
Hertz,  tc.  Das  ander:  Drey  ding  thu  ich  begeren,  von  Gott 
im  höchften  Thron,  tc.  Am  Ende:  Gedruckt  zu  Augfpurg, 
bey  Joh.  Virich  Schönigk. 

o.  J.  (1631).  4  Bl.  8.  m.  Titelholzsch.,  worunter:  Bey 
Marx  Anthonni  Hannas  Breifma.  20  u.  15  Str.  — In  Nürnberg 
(Stadtbibl.). 

0  Fromer  Chrift  hertzlich  betracht  etc. 
75.  Specification,  auch  Aufsführlicher  vnd  warhafftiger  Be- 
richt, Wie,  vnd  welcher  Geftalt  die  blutige  Schlacht  vor  Leipzig 
ßch  angefangeu,  verloffen  vnd  geendet,  .  .  Darbey  auch  Ein 
Schwed-  vnd  Chur  Sächfifches  Triumph-  vnd  Dancklied,  über 
der  herrlichen  von  Gott  verliehenen  Victori  zu  Leipzig.  Den  7. 
^d  8.  Septembr.  1631.    Gedruckt  im  Jahr  1631. 

o.  0.  12  Bl.  4.  Die  erften  13  S.  Prosa,  dann  21  Str.  — 
In  Nürnberg  (Spitalbibl.) 

NVn  danckt  all  GOtt  dem  HErren, 
Aufs  ewers  Hertz  en  grund  etc. 
74.  Sächfifcher  Trompeter,  Welcher  ift  aufsgefand  worden, 
den  Ligiftifchen  General  Tylli  nachzufragen. 

o.  0.  u.  J.  (1631).  Folioblatt  m.  Kupfer.  26  Str.  —  Im 
Qfttn.  Museum. 

CHur  Sachfen  hat  mich  aufsgefandt, 
Ein  Trompeter  in  frömbde  Landt. 
Ein  alten  Kriegsman  nach  zufragn, 
Der  alle  Welt  hat  wollen  plagn  etc. 
^      75.  Warhafftige  Zeitung,  vnd  gewiffer  Bericht,  Wie  viel 
ötUdt  Ihr  Kön:  Majeftät  zu  Schweden  eingenom^u  \v\d  wAähX 
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fo  Er  auff  den  Teutfchen  Boden,  .  .  gefchehen  den  16,  17, 
18.  Novembris,  difs  1631.  Jahrs.  Alles  ordenlich  in  ein  Ge- 
lang verfaft,  Im  Thon:  Kompt  her  zu  mir  fpricht  Gottes 
Sohn,  IC. 

o.  0.  u.  J.  (1631).  2  Bl.  4.  m.  Titelholzsch.  24  Str.  — 
In  Nürnberg  (Stadt-  u.  Spitalbibl.). 

HOert  zu  jr  Frauen  vnd  jhr  Mann  etc. 
(Fortsetzung  folgt.) 


Zur  Beachtung  für  jüngere  Bibliographen 
und  Bibliothekare. 


Für  die  vereinigte  U niversi täts-  und  Staatsbiblio- 
thek in  Athen  wird  ein  in  bibliographischen  Arbeiten  unter- 
richteter und  geübter  Mann  gesucht,  um  die  etwa  80,000  Bände, 
welche  dieselbe  enthält  und  über  welche  nur  erst  ein  beweg- 
licher alphabetischer  Katalog  vorhanden  ist,  dem  gegenwärtigen 
Stande  der  Bibliothekwissenschaft  gemäss  zu  ordnen  und  einen 
systematischen  Katalog  darüber  anzufertigen,  und  zwar  unter 
folgenden  Bedingungen: 

1)  „Er  tritt  als  Bibliothekar  in  den  Dienst  der  griechi- 
schen Nationaluniversität  auf  drei  Jahre  mit  der  Verpflich- 
tung ein,  die  Universitäts-  und  Staatsbibliothek  ge- 
hörig zu  ordnen  und  die  nöthigen  Kataloge  darüber  abzu- 
fassen; 2)  er  bekommt  von  der  Universität  als  monatlichen 
Gehalt  dreihundert  Drachmen  (=  75  Thaler  Courant); 
3)  es  werden  Ihm  noch  tausend  Francs  für  die  Kosten  sei- 
ner Hin-  und  Rückreise  bezahlt,  die  eine  Hälfte  für  seine 
Reise  nach  Athen  und  die  andere  für  seine  Rückkehr  nach 
Deutschland  nach  Ablauf  seines  dreijährigen  Dienstes." 

Etwaige  Aspiranten  für  die  bezeichnete  Stelle  werden  er- 
sucht, ihre  Meldungen  zu  derselben,  welche  übrigens  nur  im 
Geleit  empfehlender  Zeugnisse  über  ihre  Fähigkeiten  und  Lei- 
stungen Berücksichtigung  würden  finden  können,  an  den  Unter- 
zeichneten, der  vom  Rector  und  Senat  der  athenischen  Univer- 
sität mit  der  Vermittlung  des  fraglichen  Engagements  beauf- 
tragt worden,  in  möglichst  kurzer  Zeit  portofrei  einzusenden. 

GöttinSen-  Dr.  A  Missen, 

Bibliothek-Secretair. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  W ei g el.  Druck  von  CP. m^Vi^x  \w Laiuzig. 


V 

SIR  A  PEU  M, 

Jeit("4)rift 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkniide  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 

ron 

Dr.  Robert  Naumann. 

Leipzig,  den  31.  Juli  1867. 


Hamburgische  Bibliophilen,  Bibliographen  und 
Literarhistoriker. 

Von 

Dr.  F.  Ii.  Hoffmann  in  Hamburg. 
XVIII. 

Johann  Martin  Lappenberg. 

Als  Quellen  für  die  Geschichte  des  äusseren  Lebens  und  die 
*U8enschaftliche  Wirksamkeit  Lappenberg's  sind  zu  nennen: 

«Nouvelle  Biographie  generale  etc.  publice  par  MM.  Finnin 
Didot  freres  sous  la  direction  de  M.  le  Dr.  Hoefer,  tome 
29,  Paris,  1859."  Gr.  8°.,  Sp.  563  —  565:  Lappenberg 
(Martin);  nach  dem  Artikel  einer  früheren  Ausgabe  des 
Conversations-Lexikons  „Lexikon  der  hamburgischen  Schrift- 
steller bis  zur  Gegenwart  Im  Auftrage  des  Vereins  für 
hamburgische  Geschichte  ausgearbeitet  von  Dr.  ph.  Hans 
Schröder.  Fortgesetzt  von  F.  A.  Cropp  und  C.  R.  W. 
Klose,  Dr.  ph.  Vierter  Band.  Klincker — Lyser.  Hamburg. 
Auf  Kosten  des  Vereins.  In  Commission  Jfeei  W.  Mauke's 
Söhnen  (1866),"  8°.,  S.  356  —  368  (nadn  dem  Selbstbe- 
richte). —  Bremer  Sonnfagsblatt,  1864/  Kr. 
IXVBI.  Jabrgmmg.  J  v4 
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Johann  Martin  Lappenberg,  von  (Elard)  Hugo  Meyer,  j 
Veranlassung  der  Feier  des  funfundi  wan zigjährigen  Best&i 
des  des  Vereins  für  hamburgische  Geschichte ,  dessen  erste 
Vorsteher  Lappenberg  während  eben  so  viel  Jahren  ge 
wesen.  —  Wieder  abgedruckt  in:  Das  neue  Hamburg,  3t» 
Jahrg.,  Nr.  91,  11.  November  1864. —  Zum  Andenken  an 
J.  M.  Lappenberg  von  6.  Waitz,  in:  „Nachrichten  von  dei 
K.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  und  der  Georg- Auguste- 
Universität  aus  dem  Jahre  1865.  Göttingen.  Verlag  der 
Dietrich'schen  Buchhandlung  1865",  8°.,  8.496—504.  (Lap- 
penberg war  seit  1837  correspondirendes,  seit  1851  auswär- 
tiges Mitglied  der  Gesellschaft.)  —  Nekrolog  in:  „Unsere 
Zeit.  Deutsche  Revue  der  Gegenwart.  Monatsschrift  zun 
Conversations  -  Lexikon.  Neue  Folge.  Herausgegeben  von 
Rudolf  Gottschall.  Zweiter  Jahrgang.  Leipzig:  F.  A.  Brock- 
haus. 1866."  8°.,  S.  462-464. 
„Allgemeine  Deutsche  Real-Encyklopädie  für  die  gebil 
deten  Stände.  Conservations-Lexikon.  11.  Aufl.,  9r  Bd.  Leip 
zig,  1866",  S.  251  u.  252. 

„Bremisches  Jahrbuch.  Herausgegeben  von  der  Abtheiltro{ 
des  Künstlervereins  für  bremische  Geschichte  und  Alterthümei 
3r  Band.  Bremen  1867",  gr.  8°.,  wird  S.  1  —  12  enthalten 
Zur  Erinnerung  an  Johann  Martin  Lappenberg.  Von  Elan 
Hugo  Meyer.  (Eine  eingehende  Darstellung  seines  Lebens  un< 
Wirkens,  soll  nach  der  Anmerkung  zu  diesem  trefflichen  Aul 
satze,  seine  nächstens  erscheinende  Biographie  bringen.) 

Die  folgenden  Notizen  sind  dem  „Lexikon  der  hamburg 
sehen  Schriftsteller"  entnommen: 

„Lappenberg  (Johann  Martin).  Geboren  zu  Hau 
bürg  am  30.  Juli  1794.  [Sohn  des  am  3.  Juli  1819  verstört* 
nen  Arztes  Valentin  Anton  Lappenberg.]  Auf  den  Wun8C 
seines  Vaters  wollte  er  sich  dem  Studium  der  Arzneiwissefl 
schaft  widmen,  obgleich  ihn  seine  Neigung  schon  früh  zur 
schichte  hinzog.  Als  er  seinen  Entschluss,  an  dem  Befreiung* 
kriege  unter  Tettenborn  Theil  zu  nehmen,  aus  Gesundheit* 
rücksichten  aufgegeben  hatte,  begab  er  sich  Ostern  1812  nac 
Edinburg,  um  dort  seine  Studien  zu  beginnen.  Die  Reise  wa 
nicht  ohne  Schwierigkeiten,  doch  entkam  er  glücklich  den  a 
der  Küste  umherspähenden  französischen  Truppen,  gelangte  ai 
einem  kleinen  Kahn  nach  Helgoland  und  von  dort  nach  En{ 
land.  In  Schottland  wurde  er  mit  Theil  nähme  aufgenonune 
und  erfreute  sich  schon  damals,  so  wie  später  in  London,  d< 
Umgangs  der  ersten  Gelehrten  und  Staatsmänner.  In  Edinbtf 
ging  er  doch  bald  von  dem  Studium  der  Naturwissenschaft' 
zu  historisch-politischen  Studien  über.  Nach  einer  Heise  in  i 
schottischen  Hochlande  und  zu  den  Hebriden  hielt  er  sich  IS 
gere  Zeit  in  London  auf,  um  die  englische  Verfassung  u 
Verwaltung  kennen  zu  lernen.  Darauf  kehrte  er  nach  Beute4 

\. 
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land  zurück,  studirte  in  Berlin  und  Göttingen  die  Rechtswis- 
senschaft, und  erhielt  an  letzterem  Orte  1816  am  23.  October 
die  Würde  eines  Doctors  beider  Rechte.    Nach  Hamburg  zu- 
rückgekehrt, wo  er  einige  Jahre  als  Advocat  practicirte,  wurde 
er  von  dem  Senate  zur  Zeit  des  Congresses  zu  Troppau  — 
1819  —  mit  dem  Charakter  eines  Minister-residenten  an  den 
preussischen  Hof  gesandt.    Hier  blieb  er  bis  1823,  wo  der 
Wunsch   nach  grösserer  Thätigkeit  ihn  bewog  die  damalige 
Stellung  mit  dem  Amte  des  Archivars  im  Hamburgischen  Staate 
m  vertauschen." 

Lappenberg  unternahm  viele  wissenschaftliche  Reisen,  u.  A. 
auch  nach  St  Petersburg  1856,  und  noch  im  Herbste  1863 
nach  München  und  wie  Meyer  a.  a.  0.  sagt  „eine  Pilgerfahrt 
nach  den  Stätten  der  Kindheit  Paul  Flemmings.  —  Der  Verein 
ftr  hamburgische  Geschichte  wurde  1 839  von  ihm  gegründet.  — 
Während  der  Monate  Juli  und  August  des  Jahres  1850  hielt 
er  sich  als  Vertreter  Hamburgs  zur  Berathung  der  Herstellung 
des  aufgehobenen  Bundestages  auf. 

Lappenberg  verwaltete  sein  Amt  bis  Ende  des  Jahres  1863, 
wo  er  in  den  Ruhestand  trat,  und  starb  am  25.  November 
1865. 

Wie  er  als  Geschichtsforscher  und  Schriftsteller  ( —  seine 
Leistungen  als  solcher  sind  in  dem  hamburgischen  Schriftsteller- 
Lexikon  a.  a.  0.  S.  358 — 368  und  im  „Conversations-Lexikon" 
a.  a.  0.  verzeichnet  — )  in  der  hervorragendsten  Weise  uner- 
müdlich thätig  war,  ungeachtet  eines  allmählich  vorbereiteten 
Augentibels,  welches  sich  1848  bis  zur  völtigen  Erblindung 
eines  und  grosser  Schwäche  des  andern  Auges  steigerte,  ist 
allgemein  bekannt  und  gewürdigt.  Meine  Mittheilungen  be- 
iwecken nur  seine  Verdienste  als  Literarhistoriker  und  Biblio- 
graph zu  erörtern. 

L  Nachricht  über  einige  auf  der  Stadtbibliothek 
zu  Hamburg  vorhandene  seltene  alte  Drucke; 
mitgetheilt  durch  Dr.  J.  M.  Lappenberg,  in:  „Jahrbücher 
der  Literatur.  Zwey  und  vierzigster  Band.  1828.  April. 
May.  Juny.  Wien.  Gedruckt  und  verlegt  bey  Carl  Gerold," 
Gr.  8°.,  „Anzeige -Blatt  für  Wissenschaft  und  Kunst.  Nro. 
XLII",  S.  17—22. 

Die  Notizen  betreffen  einige  bisher  unbekannte  Ausgaben 
des  Nithart  (wahrscheinlich  ein  Augsburger  Druck,  welcher, 
*ie  Lappenberg  meint,  dem  fünfzehnten  oder  doch  dem  An- 
fange des  sechszehnten  Jahrhunderts  angehört),  der  Geschickt 
des  pfarrers  vom  kalenberg  (vgl.  weiter  unten  die  Beschreibwog 
der  Lappenberg'schen  Ausgabe  des  „Ulenspiegel"  S.  354— ^57; 
der  Druck  ist  wohl  nicht  viel  älter  noch  jünger,  als  da*  Jahr 
1500;  eine  nach  dem  hamburgischen  Exemplare  verfer^gte  ge- 
naue Abschrift  besitzt  Herr  Joseph  Maria  Wagner  in  Wien) 
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und  eine  Sammlung  von  dreizehn  poetischen  Erzählungen  des  , 
Hans  Foltz,  Barbierer,  Hans  Rosenplut  und  vielleicht  anderer  ! 
ungenannter  Schwankdichter  (wie  es  scheint  Augsburger  Druck  ! 
vom  Ende  des  fünfzehnten  Jahrhunderts  nach  Lappenberg'g  ! 
Vermuthung\ 

Den  Beschreibungen  dieser  bibliographischen  Seltenheiten 
sind  einige  Textproben  beigefügt. 

II.  Verzeichniss  der  Hands chriften  der  Hamburger  ' 
Stadtbibliothek  für  die  ältere  deutsche  Ge- 
schichte, in:  „Archiv  der  Gesellschaft  für  ältere  deutsche 
Geschichtskunde  zur  Beförderung  einer  Gesammtausgabe 
der  Quellenschriften  deutscher  Geschichten  des  Mittelalters! 
herausgegeben  von  G.  H.  Pertz.  Sechster  Band.  Han- 
nover, in  der  Hahnschen  Hofbuchhandlung  1838",  gr.  8°M 
S.  229—248. 

III.  Hamburger  Hand  Schriften,  Fortsetzung  und  Zusätie. 
A.  a.  0.  S.  624—635. 

IV.  Handschriften  der  Hamburger  Stadtbibliothek. 
In  demselben  „Archive."    Neunter  Band.  1847,  S.  505  -i 
—507. 

Die  Handschriften  sind  zum  Theil  nur  kurz  angeführt, 
zum  Theil  ausführlicher  beschrieben. 

V.  Von  den  Quellen,  Handschriften  und  Bearbei- 
tungen des  Adam  von  Bremen.  Im  angeführten 
„Archive"  S.  766—892. 

Eine  ausgezeichnete  Studie  Htterarhistorisch-bibliographisch- 
critischen  Inhalts  Lappenberg's  aus  früherer  Zeit  (1838).  Sie 
handelt  von  Adam's  Quellen,  den  ältesten  Schriftstellern,  welche 
Adam  benutzte,  den  Handschriften,  den  Ausgaben,  den  Ueber- 
Setzungen  und  Erläuterungen,  den  Scholien,  den  Zusätzen  und 
Lücken  der  älteren  Handschriften,  und  liefert  den  Plan  der 
neuen  Ausgabe  seiner  Bruchstücke  über  die  nordische  Geo- 
graphie. 

VI.  Zur  Geschichte  der  Buchdruckerkunst  in  Ham- 
burg am  24.  Juni  1840.  J.  M.  Lappenberg.  Ham- 
burg, Druck  und  Verlag  von  Johann  August  Meissner. 
1840.  4°.  LXXXVI  u.  123  (124)  SS. 

■x  Dieses  Werk  wurde  durch  die  Säcularfeier  der  Buch- 
druckerei veranlasst  und  ist,  wie  der  Verfasser  sagt,  die  Arbeit 
einiger  Wochen.  Sie  ist  um  so  verdienstlicher,  da  nur  Vorar- 
beiten von  geringer  Bedeutung  zu  benutzen  waren;  ausser  der 
Erwähnung  des  ältesten  hamburgischen  Druckes:  Laudes  beate 
Marie  virginis ,  1491,  J ohann  und  Thomas  Borchardes  oder 

Borcbard,  Folio ,  bei  verscYneAeTteii  ^\n\foto\L«ni ,  welche  sich 
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lit  der  Geschichte  der  Typographie  u.  s.  w.  beschäftigen, 
oii.s.  meine  Nachweise  im  „Serapeum",  1852,  S.  340,  und 
inen  Aufsatz  von  Johann  Melchior  Goeze:  Kleiner  Beitrag 
u  der  Geschichte  der  Hamburgischen  Buchdruckerei  von  dem 
ahre  1523  („De  veer  vterften";  am  Schlüsse:  G  bedruck  et  to 
lamborch  dorch  meyfter  Hans  Borchard",  kl.  8°.,  jetzt  in  der 
Amburgischen  Stadtbibliothek)  in:  „Hamb.  Nachrichten  aus 
lern  Reiche  der  Gelehrsamkeit,  von  1766",  S.  617  —  623,  0 
md  sich  in  der  Commerzbibliothek  nur  handschriftlich  vor 
in  von  Michael  Richey  entworfenes  Verzeichniss  hamburgi- 
cher  Buchdrucker,  Buchhändler  und  Kupferstecher  (s.  „Sera- 
•um*  1863,  S.  377). 

In  dem  Vorworte  sagt  der  Verfasser  u.  A.:  „Die  Buch- 
Irackergeschichte  Hamburgs,  über  dessen  Ringmauern  hinaus- 
«breitend,  'führt  uns  ein  anschauliches  Bild  seines  damaligen 
üorizontes  vor.  Der  krasseste  katholische  Aberglaube,  Bocca- 
tens  Zauberrede  bis  zu  den  Ohren  der  niedersächsischen  Bür- 
ger gedrungen,  die  Reformatoren  und  der  intrigirende  König 
ron  England,  alle  die  Könige  von  Dänemark,  ihre  Krönungen, 
Vermählungen  und  andere  Feste  bis  zur  letzten  Feier,  die  Adia- 
)hora  und  die  Sacramentirer,  die  geistlichen  Lieder,  die  Pesti- 
enz  und  der  Kirchenbrand,  die  Kalenderweisheit  und  Astro- 
ogie,  die  dürftige  Naturkunde  und  Medicin,  die  Rechtsbücher, 
»esser  redigirt,  deren  Druck  das  Recht  dem  mystischen  Dunkel 
ind  der  Vergessenheit  entreissend,  es  vor  jedes  Bürgers  Schwelle 
»rächte ;  die  aufkeimende  gründliche  Philologie,  die  Kunde  des 
Inget  entschwundenen  häuslichen  Lebens  und  ersten  Unter- 
ichts  —  dieses  und  so  manches  andere,  was  die  der  Gegen- 
wart frohen  Enkel  nicht  ganz  vergessen  sollen,  sieht  das  Auge 
Q  den  Büchertiteln  an  sich  vorübergehen.  Um  diesen  Ein- 
Irock  deutlicher  zu  erwecken,  habe  ich  in  dem  Verzeichnisse 
er  bis  zum  Anfange  des  siebenzehnten  Jahrhunderts  in  Harn- 
»urg  gedruckten  Bücher  um  so  lieber  den  bei  älteren  Büchern 
o  sehr  lehrreichen  Titeln  die  auch  in  bibliographischer  Hin- 
ieht  stets  wünschenswerthe  Ausführlichkeit  gegeben.  Deshalb 
ind  anch  die  kleinsten  Drucksachen,  wie  Hochzeits-  und  Lei- 
hen-Carmina  nicht  übergangen,  wenn  gleich  bei  ihrer  herkömm- 
tchen  Phraseologie  einige  Abkürzung  gestattet  wird.  Die  Aus- 
öbrlichkeit  der  Titel,  so  wie  die  Angabe  der  Besitzer  war  um 
o  mehr  erforderlich,  da  von  der  Mehrzahl  unserer  Harabur- 
faehen  Drucke  ich  ein  zweites  Exemplar,  zuweilen  selbst  eines, 
'ergeblich  gesucht  habe." 

1)  Der  Druckort  „Hamborg"  auf  dem  Titel  von:  „Dat  nyge  Testa- 
ment tho  dude",  1523,  8°.,  welches  Goeze  in  seiner  Vertheidignng  der 
»mplutensi  sehen  Bibel,  1765,  beschrieben,  schien  ihm  problematisch, 
ton  und  mein  Zweifel  ist  noch  immer  nicht  gelöst  (vergl.  „Lappen- 
*l*  erste  Abtheilnng  S.  XXXI  und  „Serapeum"  a.  a.  0.,  g.  339,  An- 
merkung 2. 
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Da  Lappenbergs  Werk  wahrscheinlich  nur  in  den  Händen 
weniger  Leser  dieser  Zeitschrift  sich  befindet  nnd  es  in  jeder 
Beziehung  werth  ist  näher  gekannt  zu  werden,  so  wird  wohl 
eine  Uebersicht  des  Inhaltes  nicht  überflüssig  erscheinen.  Die 
erste  Abtheilung  hat  den  Titeli  Von  den  Buchdruckereien  zu 
Hamburg:  1.  Werth  der  Buchdruckerkunst.  2.  Die  Buchdrucker- 
kunst von  einem  Deutschen  erfunden.    3.  Die  Buchdruckerei 
von  Deutschen  in  Europa  verbreitet.    4.  Special- Geschichte  der 
niedersächsischen  Buchdruckerei.    5.  Norddeutsche  unter  den 
ersten  Buchdruckern.    6.  Die  ältesten  Buchdrucker  in  Nord- 
deutschland.   7.  Der  erste  Hamburger  unter  den  Buchdruckern  ■ 
(Stephan  Arndes  1481  zu  Perugia).   8.  Die  erste  Buchdrucke- 
rei zu  Hamburg.   9.  Die  Typen  des  Stephan  Arndes.  10.  Die 
Hamburger  Messbücher  und  die  Werke  des  Dr.  Albert  Crant« 
(Lappenberg  besass  sein  äusserst  seltenes  Werk:  „Spirantissi-  1 
mum  opusculum  in  officium  misse"  Rostock,  1506).    11.  Dfo  i 
Presse  der  Ketzer  im  Jahre  1623.    12.  Die  Lieder  auf  di* 
Seeräuber.    13.  Das  neue  Testament  und  der  Pentateuch 
englischer  Sprache.    14a.  Jürgen  Richolff.  1523—1531.  14*>- 
Franz  Rhode.  1536  und  1537.    15.  Johann  Balhorn.   16.  I>*e 
beiden  Jacob  Louwe.    17.  Johann  Wickradt.  Die  Buchbind^*- 
18.  Nicolaus  Wegener.    19.  Hans  und  Heinrich  Binder. 
Johann  Sachse.    21.  Die  übrigen  Buchdrucker  des  sechszeh*1 
ten  Jahrhunderts.   22.  Dis  älteren  Buchhändler.  23.  DieBuc^3 
drucker  des  siebenzehnten  und  achtzehnten  Jahrhunderts.  £^ 
Die  hamburgischen  Zeitungen.   25.  Schlusswort.  —  Die  zwei*6 
Abtheilung:  Hamburgische  Drucke  bis  zum  Jahre  1600  wis^u 
mit  den  schon  genannten  „Laudes  beate  Marie  virginis"  eX" 
öffnet.  Was  den  nun  folgenden  Druck :  „Roberti  de  Licio  Ser- 
mones  de  laudibus  Sanctorum.    Per  Johannem  et  Thomain 
Borchardi.    Hamburg,  Fol.",  den  Lappenberg,  als  nicht  aufzu- 
finden, nach  einem  in  der  Stadtbibliothek  bewahrten  hand- 
schriftlichen „Catalogus  librorum  ab  anno  1457 — 1510  impres- 
sorum"  angeführt  hat,  vergl.  erste  Abtheilung  S.  XXV,  so 
machte  ich  ihn  1843  darauf  aufmerksam,  dass  die  angeblich 
Hamburger  Ausgabe  gar  nicht  existire  und  auf  einem  Irrthume 
beruhe.    In:  „Bibliotheca  Oschatziensis  (die  in  dem  Catalogus 
mit  „Osch."  citirt  ist)  Geschichte  und  catalog  der  bibliotbek  des 
Franciscaner-Klosters  zu  Oschatz,  von  Julius  Petzholdt,  Dres- 
den, 1843",  8°.,  S.  10,  Nr.  60  und  61  ist  ein  Exemplar  der 
„Laudes"  verzeichnet,  welches  mit  „Roberti  Caraccioli  de  licio 
Sermones,  Spirae,  Petrus  Drach,  1490",  zusammengebunden. 
In  handschriftlichen  Nachträgen  (s.  unten)  findet  sich  nach  mei- 
ner Notiz  die  Berichtigung.    S.  109 — 112  sind  einige  Drucke 
ohne  Jahr  aus  dem  sechszehnten  Jahrhunderte  genannt S.  113 
— 122  enthalten  einen  Anhang  von  alten  niedersächsischen 
Drucken,  S.  122  unten  und  123  nicht  zu  übersehende  Zusätze. 

Diejenigen  Drucke,  die  Lap^ubat^  zur  Verfügung  stan- 
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I  den,  babefa  in  der  Bogel  eine  den  Forderungen  bibliographi- 
|  sdmr  Genauigkeit  genügende  Beschreibung  gefunden ;  die  Kürze 
!  der  Zeit,  die  zur  Bearbeitung  des  Werkes  vergönnt  war,  konnte 
[  jtdoch  hin  und  wieder  auf  die  Composition  des  Materials  nicht 
t  ohne  Einfluss  bleiben.  Facsimiles  von  Titelblättern,  Lettern, 
I  Holzschnitten,  Buchdruckerzeichen,  die  im  Ganzen  als  gelun- 
L  gen  zu  loben,  sind  in  den  Text  eingedruckt  Die  typogra- 
I  pilische  Ausstattung  gereicht  der  Meissner'schen  Officin  zur  Ehre. 
I  Eine  ziemlich  ausführliche  Beschreibung  des  Werkes  habe 
I  ich  bald  nach  seinem  Erscheinen  geliefert  in:  „Staats-  und 
I  Gelehrte  Zeitung  des  Hamburgischen  unparteiischen  Corre- 
I  »pondenten"  von  1840,  den  15.  August,  Nr.  192. 
[  Auch  enthalten  Kecensionen  die  „Allgemeine  Litteratur- 
[  Zeitung,  1840,  Halle  und  Leipzig",  Nr.  227,  Sp.  599  —  600 

(von  Eckstein);  „Göttingische  gelehrte  Anzeigen,  1840",  dritter 

Band,  S.  1724 — 27  (von  Schaumann),  u.  s.  w. 

VTl. Die  Miniaturen  zu  dem  Hamburgischen  Stadt- 
rechte vom  Jahre  1  497,  erläutert  von  J.  M.  Lap- 
pe nb er g,  Dr.  Mit  18  lithographirten  Blättern.  Hamburg, 
in  Commission  bei  Joh.  Aug.  Meissner.  1845.  4°.  55  SS. 
u.  18  lithogr.  BB. 

Die  Zeichnungen  zu  den  Lithographien  sind  von  Otto 
Speckter  verfertigt. 

Lappenberg  bemerkt:  „Die  Entstehung  der  Bilder  zum 
Stadtbuche  v.  J.  1497  (die  Handschrift  wird  im  Rathhause 
aufbewahrt)  fallt  in  eine  Zeit,  in  welcher  es  in  Hamburg  nicht 
an  Sinn  für  Wissenschaft  und  Kunst  fehlte.  Der  Name  Albert 
Cranz  ist  nicht  nur  in  der  Geschichte  Hamburgs  unvergesslich, 
er  gehört  der  Gelehrtengeschichte  Deutschlands  an ;  die  Bücher- 
fl&mmlung  des  Bürgermeisters  Murmester,  die  Verdienste  des 
Bürgermeisters  Hermann  Langenbeck  bezeugen  die  damaligen 
Bichtungen  Hamburgs,  dessen  Söhne  die  Universitäten,  beson- 
ders die  zu  Prag  zahlreich  besuchten.   Nachdem  der  Hambur- 
ger Stephan  Arndes  zu  Perugia  gedruckt,  hernach  eine  treff- 
liche Druckerei  zu  Lübeck  angelegt  hatte,  war  im  J.  1491 
unserer  Kunde  nach  das  erste  gedruckte  Werk  hieselbst  durch 
die  Brüder  Hans  und  Thomas  Borchardes  an  das  Licht  geför- 
dert.   Dass  es  an  Holzschneidern  nicht  ganz  mangelte,  weisen 
uns  schon  die  ältesten  Drucke  nach.    Die  Thatsache  unserer 
Miniaturen  zu  dem  Stadtrechte^welchen  wir  aus  der  vorliegen- 
den Zeit  nichts  Aehnliches  pva  Seite  zu  setzen  wissen,  und 
die  also  jedenfalls*  nicht  als/ eine  allgemeine  Sitte  zu  betrachten 
sind,  deutet  schon  allein  guf  ungewöhnliches  Interesse  an  der 
Kunst.   Von  Kunstfreunden  wissen  wir  nur  den  Domprobst 
Joh.  Middelman  zu  nennen,  doch  bezeugen  Gebäude  aus  jener 
Zeit,  wie  das  des  Erich  /von  Tzeven  (gewöhnlich  das  Englische 
Haus  genannt),  manchfe  Gemälde,  Glasmalereien  und  Denk- 
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mäler  in  den  Kirchen,  dass  Werth  Schätzung  der  Knnst  uni 
Freude  an  derselben  nicht  vergeblich  gesucht  worden.  Aller 
dings  ist  die  ernste  Richtung,  welche  die  Kirchenreformatioi: 
brachte,  nebst  den  Miss  Verständnissen ,  zu  welchen  sie  die  an- 
schuldige Veranlassung  gab,  der  Kunst  im  nördlichen  Deutsch- 
land sehr  bald  ungünstig  geworden.  Es  dürfte  kein  triftiger 
Grund  vorhanden  sein  zu  bezweifeln,  dass  die  Bilder  miserer 
Handschrift  in  Hamburg  gemalt  sind,  und  scheinen  dafür  selbst 
unwiderlegliche  Beweise  in  mehreren  Zeichnungen  zu  liegen." 

Die  Beschreibung  dieser  sowohl  in  artistischer  Beziehung 
als  für  die  Geschichte  der  Trachten  und  Baulichkeiten  bedeut- 
samen Miniaturen  ist  mit  grosser  Sachkenntniss  und  in  anzie- 
hender Weise  abgefasst. 

Im  „Bulletin  du  Bibliophile  Beige,  publie  par  la  librame 
A.  Vandale,  sous  la  direction  de  M.  le  baron  De  Reifenberg, 
t.  III,  Bruxelles,  M.  Haye,  1846,"  gr.  8°.,  ist  der  Schrift,  S.  402, 
in  folgender  Weise  rühmlichst  Erwähnung  geschehen:  „M.  Lap- 
penberg a  jete'  et  jette  encore  tous  les  jours  une  vive  lumiere 
sur  le  droit,  les  coutumes,  le  commerce  et  l'histoire  des  Na- 
tions  du  Nord,  particulierement  de  la  cite*  qui  lui  a  donne*  le 
jour;  il  est  consomme*  dans  toutes  les  recherches  qui  la  con- 
cernent  et  sait  tirer  de  ses  archives,  dont  il  est  le  directeur, 
les  documents  les  plus  pre*cieux.  C'est  ce  qu'il  prouve  de  nou- 
veau  d'une  maniere  victorieuse  en  expliquant  les  miniatures  d'un 
manuscrit  du  XVe  siecle.  Nous  avons  remarque*  avec  satis- 
faction  (p.  37)  qu'il  les  rapproche  de  celles  des  manuscrits  de 
notre  ancienne  bibliotheque  de  Bourgogne." 

VIII.  Reliquien  der  Fräulein  Susanna  Catharina  von 
Klettenberg,  nebst  Erläuterungen  zu  den  Bekenntnis- 
sen einer  schönen  Seele,  von  J.  M.  Lappenberg.  Dem 
Andenken  des  28.  August  1749  gewidmet.  Hamburg.  Agen 
tur  des  Rauhen  Hauses  zu  Horn  1849.  Rückseite:  Drucke 
rei  des  Rauhen  Hauses.  8°.  X,  308  (312)  SS.  und:  Stamm 
bäum  der  Seiffert  von  Klettenberg. 

Dieses  Buch  darf  hier  nicht  ungenannt  bleiben,  theils  wei 
es  uns  zeigt,  wie  Lappenberg  auch  kleine  Einzelheiten  zu  ei 
forschen  keine  Mühe  sparte,  theils  von  seiner  ausgebreitete 
Kenntniss  der  deutschen  Litteraturgeschichte  zeugt  und  m 
vielen,  diesem  Gebiete  angehörigen  Nachweisungen  versehe 
ist.  Auch  sind  unter  den  Reliquien  einige  bis  dahin  ung< 
druckte  oder  nur  in  wenigen  Exemplaren  gedruckte  („Neue  Li< 
der  von  Fräulein  Klettenberg"  1809,  ein  Bogen  8°.,  von  1 


Schlosser  herausgegeben). 


\ 


(Schluss  fol^t.) 


Anzeige. 


Thierry  Martens  d'Alost  Etüde  bibliographique  par 
J.  W.  Holtrop,  bibliothöcaire  en  chef  de  la  Biblio- 
th&que  Royale  k  la  Haye.  La  Haye,  Martinus  Nijhoff. 
1867.   Gr.  8°.  (VIII  u.)  118  SS. 

Die  verdienstlichen  Forschungen,  welche  der  hochw.  Herr 
in  Iseghem  in  Aalst  der  Lebensgeschichte  des  Aalsters 
)irck  Martens  (Theodoricus  Martini)  und  seinen  Drucken  ge- 
widmet hat,  sind  im  „Serapeum"  hinreichend  besprochen  und 
nerkamit.  Bei  dem  Mangel  an  urkundlichem,  zu  benutzen  - 
em  Stoffe  musste  natürlich  Manches  in  der  Biographie  und 
übliographie  dunkel  bleiben ,  somit  Manches  nur  auf  Vermu- 
mngen,  Wahrscheinlichkeiten  begründet  werden.  Die  Aeusse- 
mgen  von  betreffenden  Meinungsverschiedenheiten  konnten  also 
cht  fehlen,  und  besonders  wurde  die  Frage :  Ob  Martens  Bei- 
ens erster  Buchdrucker  gewesen?  nicht  einstimmig  mit  Ja! 
^antwortet.  In  de*  vorliegenden  Schrift  des  gelehrten  Ober- 
ibliothekars  der  Königlichen  Bibliothek  in  Haag,  Herrn  H  o  1- 
rop,  des  Verfassers  des  mustergiltigen  vortrefflichen  „Catalogus 
brorum  saec.  XV0  impressorura  quotquot  in  Bibliotheca  Regia 
tagana  asservantur",  und  der  nun  fast  vollendeten  (die  21ste 
nd  letzte  Lieferung  ist  unter  der  Presse  — )  prachtvollen  „Mo- 
mnent8  typographiques  des  Pays-Bas  au  XVe  stecle",  eines 
Perkes,  das  für  die  Geschichte  der  Buchdruckerkunst  von  der 
ochsten  Bedeutsamkeit  ist  und  in  keiner  grösseren  Bibliothek 
ernrisst  werden  sollte,  wird  diese  Frage  mit  vielem  Scharfsinn 
rörtert  und  verneinend  beantwortet.  Nur  einem  solchen  Sach- 
undigen,  wie  Herr  Holtrop  war  es  möglich,  den  Gegenstand, 
nter  steter  Rücksicht  auf  seine  Vorgänger  Lambinet,  Panzer, 
*a  Serna  Santander,  Hain,  die  Herren  van  Iseghem,  Bernard, 
ad  van  der  Meersch,  nach  so  vielen  Seiten  und  so  eingehend 
nd  klar,  wie  es  geschehen,  zu  behandeln.  Ein  Umstand  von 
rosser  Wichtigkeit  bei  der  Ausarbeitung  seiner  Studie  war. 
5r,  dass  mehre  in  Frage  stehende  Drucke  ihm  zur  Verfügung 
anden,  er  dieselben  aus  Selbstansicht  kannte.  Das  Menkes 
eichwohl  noch  unentschieden  geblieben,  wenn  auch  der  Wa,/hr- 
iit  sehr  nahe  gebracht  ist,  davon  wird  man  sich  durch  Te- 
llig des  Buches  am  besten  überzeugen.  —  Dasselbe  besteht 
is  zwanzig  Kapiteln,  die  nach  der  Einleitung:  Ist  Dirk  Mar- 
nß  wirklich  der  erste  Buchdrucker  Belgiens?  überschrieben 
ad:  1.  Die  Grabschrift,  welche  Erasmus  (sagt  many  ihm  zu 
hren  verfasste.  2.  Die  Inschrift,  welche  rund  um  den  Lei- 
lenstein  auf  Martens'  Grabe  eingehauen  ist.  3.  P«r  Werth 
)r  Ansprüche,  welche  ihm  die  Inschrift  auf  seinem  Leichen«- 
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steine  zuerkennt.  4.  Die  ihm  beigelegten  Ausgaben.  5.  Tfc  m  b 
Aalster  Ausgaben  von  1473  und  1474.  6.  Die  beiden  ftfär 
werpener  Ausgaben  von  1476.  7.  Die  sechs  Bücher  von  1484 
bis  1487.  9.  Die  Ausgaben  von  1487  bis  1500.  10.  Die  IM»  fetf 
in  der  Reihenfolge  von  Martens*  Ausgaben.  11.  Hat  Martern  lk 
mit  der  alten  Type  Johannis  von  Westfalen  gedruckt?  12.  Die  |Es 
Unterschrift  der  Summula  Petri  Alfonsi  von  1474.  13.  DieUn-  bsr 
tcrschrift  des  Mantuanus  von  1474.  14.  Ist  Johann  von  Weit*  |J 
falen  aus  Deutschland  nach  Belgien  gekommen?  15.  Ist  &  lk 
Type  der  Aalster  Ausgaben  und  diejenige  der  von  Johann  wm  |S 
Westfalen  in  Löwen  gedruckten  Bücher  dieselbe?  —  Gehörte  I  . 
diese  Type  Martens  und  hat  er  sie  an  Johann  von  Westfalen  lr 
verkauft?  16.  Ist  das  Opus  ruralium  commodorum  in  A&bt  L 
gedruckt?  17.  Hat  Johann  von  Westfalen  in  Aalst  gedruckt?  | 

18.  Hat  derselbe  nur  von  drei  Schriftarten  Gebrauch  gemacht?  L 

19.  Hat  er  seine  Ausgaben  immer  unterzeichnet?  Schlusftfol-  V 
gerung.  Eine  Analyse  der  einzelnen  Kapitel  würde  hier  si  | 
weit  führen,  aber  die  Darlegung  der  Hauptergebnisse  der  Er-  1; 
gebnisse  der  Studie  des  Verfassers  und  die  Lösung  in  dend'  1 
ben  nicht  berührter  Puncte  erlaube  ich  mir  in  möglichst  wört-  I 
licher  Uebertragung  wiederzugeben.    Es  heisst  S.  110 — 118:  I 

„Indem  ich  den  Inhalt  dieser  Studie  kurz  zusammenfasse,  I 
glaube  ich  als  für  die  Wissenschaft  gewonnene  Thatsachen  I 
annehmen  zu  können:   1)  dass  Martens  nicht  in  Venedig  die  1 
Buchdruckerkunst  erlernt  hat;   2)  dass  er  in  den  Jahren  1473  I 
und  1474  weder  Schriftschneider  noch  Schriftgiesser  war,  daai  I 
er  demnach  die  Type,  welche  zuerst  zu  Aalst,  dann  zu  Löwen  I 
benutzt  wurde,  nicht  gegossen,  und  er  sie  folglich  an  Johann  1 
von  Westfalen  hat  weder  überlassen,  noch  verkaufen  können;  ] 
3)  dass  er  am  26.  Mai  1474  mit  seinem  Namen,  aber  als  Buch- 
druckergehilfe Johannis  von  Westfalen,  ein  kleines  Werk  und 
am  1.  und  28.  October,  mit  seinem  Namen  allein,  zwei  kleine 
Werke  gedruckt  hat;  4)  dass  er  sich  1476  nicht  nach  Ant- 
werpen begeben,  dass  er  damals  nicht  drei  Schriftsorten  ver- 
fertigt und  dort  in  diesem  Jahre  nicht  zwei  Ausgaben  veröf- 
I  fentlicht  hat;  5)  dass  er  seit  1474  bis  1487  nichts  veröffent- 
iJicht  und  man  über  Das,  was  er  während  dieser  Zeit  gethan, 
^jjer  wo  er  sich  befunden,  nichts  Bestimmtes  weiss;  6)  dass  er 
*Vvh  nicht  früher  für  seine  eigene  Rechnung  etablirt  hat  als 
**.jj$7.  —  Was  Johann  von  Westfalen  betrifft,  ergiebt  sich: 
^  dass  er  1472  aus  Italien  in  Belgien  anlangte,   woselbst  er 
idi  e*n  ansenn^Cües  Personal  und  Material  besass;  2)  dass 
bft*^  Aalst  gedruckt  hat,  zuerst  ohne  seinen  Namen ,  aber  mit 
et-  vUMiartens  verDun(*en>  1473,  dann  1474  mit  seinem  und 
Di"*     rttens,  seines  Gehilfen,  nicht  seines  Geschäftsgenossen, 
Tb.  Mart^  dafl8  dJe  gCüriftart,  mit  welcher  die  Bücher  von 
Namen ;  »  ic^t  sm(j  ^  venetianisch  und  gleichförmig  mit  derje- 
Aalst  go^ie  er  in  Löwen  bis  an's  Ende  seiner  Laufbahn  ge- 
niran  ist.  " 
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t;  4)  dass  er  es  ist,  der  in  Belgien  vor  Dirk  Mar- 
ckt  hat. 

n  von  Westfalen  und  Dirk  Martens  erscheinen  also 
ganz  andern  Lichte ,  als  in  welchem  sie  von  Herrn 
im  geschildert  sind.  % 
leiben  jetzt  noch  drei  Puncto,  die  ich  bisher  nicht 
be,  übrig  und  verlangen  aufgeklärt  zu  werden, 
kann  fragen:  „Warum  Johann  von  Westfalen  nach 
■ngen,  und  hat  er  während  einer  kurzen  Zeit  in  die- 
^edruckt,  bevor  er  in  Löwen  druckte?4' 
geht  es  zu,  dass  Martens,  Johann's  von  Westfalen 
lit  seinem  Namen  allein  zwei  kleine  Werke  1474 
jet  hat?"  und 

kann  Martens  in  der  Unterschrift  eines  dieser  Werke 
s  er  es  ist,  der  die  venetianische  Schriftgattung  den 
rn  bringe?" 

gestehe,  dass  in  Ermanglung  authentischer  Einzel- 
Beantwortung  dieser  Fragen  nicht  leicht  ist;  um  sie 
muss  man  sich  auf  das  schlüpfrige  Gebiet  der  Vor- 
wagen. Ich  erkläre  sie  mir  so.  Zu  der  Zeit  als 
»n  Westfalen,  Conrad  von  Westfalen,  Johann  Velde- 
ionrad Braem  in  Belgien  anlangten,  um  sich  in  Lö- 
abliren,  war  Martens  ein  junger  Mann  von  neunzehn 
ig  Jahren.  Wo  hielt  er  sich  damals  auf?  Es  ist 
iass  nach  Beendigung  seiner  Vorbereitungsstudien  in 
i  diesem  seinem  Geburtsorte  geblieben,  aber  viel  wahr- 
r,  dass  er,  berücksichtigt  man  den  Ruf  des  Wissens, 
vorgerückterem  Alter  genoss,  sich  nach  Löwen  be- 
i  auf  der  Universität  seine  Studien  fortzusetzen.  In 
len  konnte  er  Johann  von  Westfalen  antreffen,  sei 
ieser  von  Venedig  zu  Lande  oder  zu  Wasser  eintraf ; 
JVasser  gekommen ,  so  wird  er  im  Hafen  von  Brügge 
i  sein  und  musste  Aalst  berühren,  um  nach  Löwen 

ksichtigt  man  den  Ruf,  den  Martens  sich  als  Buch- 
i  16.  Jahrhundert  erwarb,  so  liegt  die  Vermuthung 
,  dass  die  Nachricht  von  der  Ankunft  von  Buch- 
n  seinem  Vaterlande  um  1472  seine  lebhafte  Theil- 
ecken  musste,  und  er  sogar  gewünscht,  die  Kunst, 
ten,  zu  erlernen.  Um  seineu  Zweck  zu  erreichen, 
tonnte  er  sich  besser  wenden  als  an  Johann  von 
der  in  Löwen  eine  Buchdruckerei  nach  grösstem 
s  begründet  hatte?  Aber  die  Einrichtung  derselben 
eine  mehr  oder  weniger  lange  Zeit,  und  dem  jungen 
jnügte  es  nicht,  so  lange  Zeit  zu  warten.  Er  wird 
nftsmittel  gefunden  haben,  indem  er  Johann  von 
sein  väterliches  Haus  in  Aalst  darbot,  um  dort  eine 
sustellen  und  das  zum  Drucke  einiger  kleinen  Werke. 


hinreichende  Material  zusammen  zu  bringen,  welches  demselben 
das  Mittel  lieferte,  seine  Arbeiten  früher,  als  er  es  in  Löwen 
gekonnt,  bekannt  zu  machen,  während  Martens  in  der  Zeit  Ge- 
legenheit fand,  seine  Lehrjahre  unter  der  Anleitung  eines  so 
trefflichen  Meisters  zu  beginnen. 

Johann  von  Westfalen  nahm  den  Vorschlag  an  und  ver- 
öffentlichte 1473  zu  Aalst,  ohne  Angabe  seines  und  seines  jun- 
gen Gehilfen  Namen,  drei  Werke  in  kl.  Quarto,  zusammen  aus 
78  Blättern  bestehend.  Es  scheint,  dass  Martens  rasche  Fort- 
schritte gemacht,  denn  sein  Lehrmeister  kündigte  in  der  Schluss- 
schrift der  von  ihm  am  26.  Mai  1474  veröffentlichten  Sum- 
mulae  des  Petrus  Alfonsius  an,  dass  dieses  Buch  von  ihm  und 
seinem  Gehilfen  oder  Mitarbeiter  Dirk  Martens  gedruckt  sei 
Da  die  Namen  der  übrigen  Gehilfen  (socii,  sodales)  Johann's 
von  Westfalen  unbekannt  geblieben  sind;  so  nehme  ich  an, 
dass  er  so  Martens  einen  öffentlichen  Beweis  der  Anerkennung 
und  Achtung  hat  geben  wollen. 

Wenige  Tage  nach  der  Ausgabe  dieses  Werkes  kehrte 
Johann  von  Westfalen  nach  Löwen  zurück,  wo  er  am  7.  Junius 
bei  der  Facultät  des  kanonischen  Rechts  eingeschrieben  wurde; 
er  fuhr  fort  die  Vollendung  seiner  Officin  zu  überwachen  und 
begann  bald  den  Druck  eines  grossen  Werkes:  Petri  de  Cre- 
scentiis  Opus  ruralium  commodorum,  mit  einem  neuen  Guss 
derselben  Type,  deren  er  sich  in  Aalst  bedient  hatte;  er  be- 
endigte dasselbe  am  9.  December,  und  seit  der  Zeit  bis  1496 
Hess  er  seine  Pressen  in  Löwen  arbeiten. 

Martens,  der  in  der  Werkstatt,  die  bald  nicht  mehr  be- 
nutzt werden  sollte,  zurückgeblieben  war,  druckte  hier  noch 
am  1.  und  28.  October  zwei  kleine  Werke  von  Baptista  Man- 
tuanus,  das  eine  von  28,  das  andere  von  6  Blättern,  mit  der 
Unterschrift  seines  Namens  als  Buchdrucker;  nach  deren  Aus- 
gabe wohl  das  Material  der  zeitweilig  in  Aalst  gegründeten 
Druckerei  nach  Löwen,  wohin  auch  Martens  wird  gezogen  sein, 
um  seine  Lehrlingszeit  fortzusetzen,  gebracht  wurde.  Denn 
obgleich  er  schnelle  Fortschritte  in  der  Kunst  zu  drucken  ge- 
macht, kannte  er  doch  noch  nicht  die  Kunst  Lettern  zu  schnei- 
den und  zu  giessen.  Es  ist  anzunehmen,  dass  er  bei  seinem 
Meister  bis  zum  Jahre  1486  nebst  den  andern  Gehilfen  der 
Officin  blieb.  Wären  ihre  Namen  erhalten,  so  würde  man  sehr 
wahrscheinlich  unter  denselben  auch  den  von  Martens  finden. 

In  Betreff  der  beiden  kleinen  Werke,  die  Martens  in  Aalst 
nach  der  Abreise  seines  Meisters  gedruckt  hat,  glaube  ich,  wie 
ich  schon  oben  (S.  35)  bemerkt  habe,  dass  er  diese  kleine 
Arbeit  auf  Ansuchen  der  in  Lindekerke  bei  Aalst  wohnenden 
Karmeliter  unternommen.  Da  sein  Name  sich  schon  in  der 
Unterschrift  des  Pet.  Hispanus  von  1474  als  Buchdrucker-Ge- 
hilfen  Johann' b  von  Westfalen  befand,  wird  er  geglaubt  haben, 
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weh  seinen  Namen  unter  diese  beiden  Werke,  die  er  allein 
gedruckt,  setzen  zu  können. 

Und  anlangend  die  Unterschrift  des  Mantuanus: 

„Hoc  opus  impressi  Martius  Theodoricus  Alosti, 
„Qui  Venetum  scita  flandrensibus  affero  cuncta." 

glaube  ich,  dass  der  zweite  dieser  leoninischen  Verse  nicht  den 
Sinn,  den  Herr  van  Iseghem  hineinlegt,  wird  enthalten  können, 
nämlich,  dass  Martens  hier  erklärt  seine  Kunst  bei  den  Vene- 
tianern  gelernt  zu  haben. 

Es  ist  wahr,  dass  Martens'  Anhänger  in  Bezug  auf  ihn  viele 
uTthümer,  die  ich  widerlegen  musste,  verbreitet  haben,  aber  von 
der  andern  Seite  hat,  nach  meiner  Ansicht,  Herr  Bernard ]) 
keinen  Grund  gehabt  zu  sagen,  „dass  Martens  in  seinen  Drucken 
töge." 

Ich  glaube  bewiesen  zu  haben,  dass  Martens  die  venetia- 
usche  Schriftart  der  A alster  Ausgaben  betreffend  die  Wahrheit 
|esagt,  und  es  folgt  daraus,  dass  man  den  Worten:  „ich  bin 
«,  der  sie  den  Vlamländern  gebracht"  einen  vernünftigen  Sinn 
feilegen  kann.    Nun  ist  es  allerdings  Johann  von  Westfalen, 

derjenige,  welcher  diese  Type  nach  Belgien,  wohin  er  ge- 
kommen, um  in  Löwen  seine  Kunst  auszuüben,  der  in  Wahr- 
ieit  hätte  sagen  können,  dass  er  diese  Type  den  Einwohnern 
j&wen's  oder  den  Brabantern  bringe;  aber  in  den  Aalster 
tosgaben  von  1473  und  1474  sagt  er  nichts  hinsichtlich  der- 
elben.  Erst  in  Löwen  zeigt  er  in  der  Unterschrift  des  Opus 
Valium  commodorum  an,  dass  dieses  Buch  mit  einer  moder- 
len  Letter  (littera  vera  modernata)  gedruckt  sei.  Nun!  nach 
seiner  Ansicht  hat  Johann  von  Westfalen  in  Aalst  nur  zeit- 
weilig und  überdem  auf  Ansuchen  von  Martens  gedruckt;  hätte 
lartens  ihn  nicht  bewogen  nach  dieser  Stadt  zu  kommen,  so 
it  es  sehr  wahrscheinlich,  ich  möchte  sagen  fast  gewiss,  dass 
f  our  in  Löwen  gedruckt  haben  würde.  Die  Brabanter  hät- 
m  die  Erstlinge  seines  Talentes  erhalten,  während  Martens 
ie  Ursache  gewesen  ist ,  dass  die  Vlamländer  die  ersten  von 
Jhann  von  Westfalen  gedruckten  Bücher  in  der  Stadt  Aalst 
Bcheinen  sahen. 

Ich  glaube,  dass  der  junge  Martens,  der  seinen  Mitbürgern 
esen  Dienst  geleistet,  in  diesem  Sinne  sagen  konnte:  „ich 
ö  es,  der  den  Vlamländern  die  venetianische  Type  bringt, 
mn  ohne  meine  Vermittelung  würde  Johann  von  Westfalen 
zht  in  Aalst  gedruckt  haben."  Er  hat  das  erste  Buch,  wel- 
es  er  allein  gedruckt,  benutzt,  um  diesen  eigentümlichen 
nstand  aufzudecken  und  bekannt  zu  machen.  „Wenn  diese 
hauptung  nicht  die  reine  Wahrheit  gewesen   wäre,  würde 


1)  De  l'origine  de  Vimprimerie,  II,  S.  412. 
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Johann  von  Westfalen  ihm  gestattet  habe,  sie  zu  veröffen 
liehen  ?u  J) 

Diese  so  einfachen  Erklärungen  scheinen  mir  anf  eil 
wahrscheinliche  und  genügende  Weise  die  drei  noch  aufzukl 
renden  Fragen  zu  lösen,  während  in  dem  von  den  Kämpfe] 
für  Martens  vertheidigten  System  man  eine  Menge  unzulässig« 
oder  unerklärlicher  Voraussetzungen  antrifft. 

Das  Ergebniss  dieser  Studie  stimmt,  rücksichtlich  de 
Hauptfrage,  mit  der  über  diesen  Gegenstand  von  Lambert  um 
Herrn  Bernard  geäusserten  Meinung  überein.  Herr  van  de 
Meersch  macht  diesen  Bibliographen  den  Vorwurf,  „dass  sie  s( 
versucht  hätten,  Martens  den  Euhm,  der  erste  Buchdrücke) 
Belgiens  gewesen  zu  sein,  zum  Vortheile  Johannis  von  West- 
falen zu  rauben.  2) 

Ich  finde  den  Vorwurf  ungerecht,  weil  Martens  sich  nie- 
mals diesen  Vorzug  angemasst  und  keiner  seiner  Zeitgenossen 
desselben  gedacht  hat.  Seine  Anhänger  sind  es,  die,  von  einem 
zu  eifrigen  Patriotismus  angespornt,  ihm  diese  Ehre  zugespro- 
chen haben.  Wenn  die  Beweisgründe,  welche  sie  zu  Gunstei 
ihrer  Behauptung  aufgestellt,  vor  einer  unparteiischen  Kritik 
nicht  bestehen  können,  wird  Martens'  Euhm  darunter  nicht  lei- 
den. Durch  seine  Drucke  und  sein  Wissen  hat  er  sich  einen 
grossen  Ruf  und  einen  gerechten  Anspruch  auf  die  Dankbar 
keit  der  Nachwelt  erworben.  Seine  Mitbürger  haben  derselbei 
in  würdiger  Weise  Genüge  geleistet,  indem  sie  ihm  ein  broa 
zenes  Standbild  in  der  Stadt,  in  welcher  er  den  Tag  erblickte 
errichteten;  nur  hätte  man  sich,  statt  darauf  die  Inschrift 
welche  man  jetzt  auf  der  Hauptseite  des  Piedestals  liest,  zl 
setzen,  beschränken  müssen,  den  denkwürdigen  und  so  wahrei 
Lobspruch  seines  Freundes  Adrian  Barland  einzugrabon: 

ALOSTUM  AD  POSTEROS  NOBILE  REDDIDIT  TOI 
EXCUSIS  IN  OMNI  PROPE  DISCIPLINARÜM  GENEKI 
PULCHERRIMIS  LIBRIS 
THEODORUS  ALOSTENSIS  TYPOGRAPHUS. 
Hamburg.  Dr#  p  L  HoffmaMl. 


1)  Van  Iseghem,  Biogr.  S.  56. 

2)  Recherches,  etc.  Introd.  S.  72. 


—  223  — 


Historische  Lieder  und  Gedichte. 

Mitgetheilt 
von 

Emil  Weilar  in  Nürnberg. 
(Fortsetzung.) 

76.  Waarhaffte  vnd  Gewife  Erzehlung,  Wie  es,  den  4.  5. 
,  Aprilis  mit  jhr  Königl.  Mayft.  zu  Schweden  vnd  General 
'ylli,  welcher  verwundet,  vnnd  Altringer  todt  gemacht,  eigent- 
ch  ergangen,  in  ein  Gefang  gebracht.  Im  Thon:  Es  ligt  ein 
chlöfslein  in  Oesterreich  tc.  Gedruckt  in  dem  durch  Chriftum 
iegreichen  Jahr  MDCXXXII. 

o.  O.  2  Bl.  4.  m.  Titelwappen.  27  Str.  —  In  Nürnberg 
Hadtbibl.). 

ICh  kan  vnd  mag  nicht  vnterlohn  etc. 

77.  Schwedifcher  Hercules,  das  ift:  Troft  vnd  Frewde  der 
'rommen,  vnd  getrofte  zu  verficht  der  Göttlichen  inftehender 
irrettung. 

o.  0.  u.  J.  (1632).  Folioblatt  m.  Kupfer  u.  Einfassung.  — 
[eerdegen. 

Auff  Gottes  Werck  allein  ftets  fey  gericht  dein  Aug  etc. 

78.  Trauer  Sonnet  Vber  den  Krieg  vnd  Sieg  Ihrer  König- 
ichen  Maieftat  in  Schweden  etc.  Da  ein  jedlicher  verfe  die 
«yden  Wörter  Krieg  vnd  Sieg,  zweymahl  in  fich  begreifft. 

o.  0.  u.  J.  (1632).  Folioblatt  m.  Kupfer.  14  u.  2  Versz. 
-  Im  Germ.  Museum. 

0  heldt  in  Krieg  vnd  Sieg!  dein  Kriegs  vnd  Sieges 

wunden  etc. 

79.  Seuffitzende  Klag-  vnd  Thronen  -  Gefang ,  Ein  fchön 
ranrig  Klag -Lied,  über  Ihre  Königliche  Majeft.  zu  Schweden 
ochlobfeligfter  vnd  Glorwürdigfter  Gedächtnufs,  welcher  fein 
'eben  Ritter-  vnd  Mannlich  gewagt,  vnd  (wie  leyder  wol  be- 
rult)  in  der  blutigen  Schlacht  vor  Lützen  Sieghafft  gel  äffen 
&t,  Ihr  K.  M.  seinem  liebften  Gemahl  zu  Ehren  gemacht,  vnd  in 
ffenen  Druck  gebracht,  durch  einen  Liebhaber  der  Augfpur- 
ifchen  Confeflion.  Im  Thon:  Wie  nach  einer  Wafferquelle, 
in  Hirfch  tc.  Das  ander :  Heb  auff  dein  Stimm  vnnd  weine, 
In  Teutfche  Nation.  Im  Thon :  Mein  Gmüth  ift  mir  verwirret, 
C.  Gedruckt  im  Jahr  Chrifti,  1633. 

o.  0.  4  Bl.  8.  22  u.  9  Str.  —  In  Nürnberg  (Stadtbibl.) 
1.  ACh,  meins  jnnerlichen  Schmertzen  etc. 

80.  Zwey  fchöne  newe  Schwedilche  Lieder,  Das  Erlte: 
Bin  Klag-  vnd  Trauer -Lied,  vber  den  in  Gott  verftorbeuen 
öochfeligen  Leichnam  Ihrer  Königl.  Majeltät  in  Schweden,  wie 
Welbige  vmb  Gottes  Wort,  nicht  allein  K&nigroiäi, 
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thumb,  Graf-  vnd  Landfchafften ,  fondern  auch  Ihr  Königlich 
Leib  vnd  Leben  gelaffen.  Das  ander:  Ift  der  Königin  Kla.^ 
Beede  Im  Thon:  Wie  man  den  Reinthaler  fingt.  Erftlich  Gte 
druckt  zu  Strafsburg,  Im  1633  Jahr. 

4  Bl.  8.  11  u.  3  Str.  —  Im  Besitz  des  Hrn.  v.  DitfurÜ 

1.  ACH  höret  zu  jhr  Chriftenleut  etc. 

2.  0  Sonn  vnd  Mond,  jhr  Sternen  all  etc. 

Spätere  Ausgabe: 

Zwey  fchöne  Lieder,  Des  Königes  und  der  Königin  i 
Schweden  Klag-Lied.  Nürnberg. 

o.  J.  (c.  1670).  4  Bl.  8.  m.  Titelholzsch.  11,  3  u.  22  Sta 
auf  Guftav  Adolfs  Tod.  —  In  Nürnberg  (Stadtbibl.) 

1.  ACh  höret  zu  ihr  Chriftenleut  etc. 

2.  O  Sonn  vnd  Monn  ihr  Sternen  all  etc. 
•           3.  ACh!  meins  innerlich  Schmertzen  etc. 

81.  Trauerfpiegel  der  Magdeburgerinnen,  in  jetzt  übli- 
chen Teutfchen  Keymen  herauls  gegeben.  Leipzig,  And.  Ohl 
1633.  4. 

82.  Triumph  vnd  Leicbgepränge  Zu  Ehren  dem  Grofc- 
mächtigften  vnd  vnvberwindlichften  Herrn  Herrn,  Der  Schwe- 
den, Gothen  vnd  Wenden  Könige,  etc.  Aus  fchuldiger  Danck- 
barkeit,  zu hochi-ühmlichften  Anden cken  fürgebildet.  Am  Ende: 
Gedruckt  im  Jahr  M  DC  XXXIII. 

o.  O.  Grossfolioblatt  m.  Kupfer.  166  Versz.  —  Im  Germ. 
Museum. 

WEnn  vnfrer  Zeiten  Lauff  der  Alten  fich  noch  gliche  etc. 

83.  Wahlfteinifch  Epitaphium:  vnd  kurtze  verzeichnufs, 
defs  verlauffs,  mit  de  Kayf:  Generalilsimo  Hertzogen  von  Fridt- 
landt,  vnd  andern  Vornemmen  Graffen  vnd  Obril'ten,  fo  auls 
befelch  Kayf:  Mayt:  zu  Eger  den  27.  Februarij,  im  Jahr  1634. 
Jämmerlich  feind  hingerichtet  worden.  Am  Ende:  Erftlich 
getruckt  zu  Augfpurg,  im  Jahr  1634. 

Querfolioblatt  m.  Kupfer.  Prosa  u.  14  Versz.  —  Im  Germ. 
Museum. 

Hie  ligt  vnd  fault  mit  Haut  vnd  Bein 
Der  Mächtig  Kriegsfürft  Wallenftein  etc. 

84.  Der  Fröliche  Poftreitende  Friedens  Bott,  welcher  den 
fo  lang  gewünfchten  Edlen  Frieden  in  aller  Welt  mit  Luft 
aufsbläfet  ..  Am  Ende:  FrleD  aLLs  ernehrt,  VnfrleD  Ver- 
zehrt, FrleD  Ift  Ia  VVarhafftlg  Ehren  Werth  (1636). 

o.  0.  Folioblatt  m.  Holzsch.  22  Str.  —  Heerdegen. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Kedacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  W  eige\.  Druck  \cm  C.  1?.  Milser  in  Leipzig 
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Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 

von 

Dr.  Robert  Naumann. 

Xt  15.         Leipzig,  den  15.  August  1867. 


Hamburgische  Bibliophilen,  Bibliographen  und 
Litterarhistoriker. 

Von 

Dr.  F.  Ii.  Hoffknann  in  Hamburg. 
XVIII. 

Johann  Martin  Lappenberg. 

(Schlags.) 

Dr.  Thomas  Murners  Ulen Spiegel.  Herausgegeben 
von  J.  M.  Lappenberg.  Leipzig,  T.  0.  Weigel.  1854. 
Vorsetztitel:  Ulenspiegel.  Gr.  S\  XIV  u.  470  SS.  Mit  4 
Lithgr.  (1  im  Texte)  Lith.  Anst.  v.  Emil  Wilhelmi  in  Lpz. 
Ad.  Sauer  grav. 

Es  sind  hier  die  folgenden  Partien  dieser  trefflichen  Aus- 
übe hervorzuheben:  Von  den  Ausgaben  des  Ulenspiegel,  S. 
147—220.  Verzeichnet  und  mehre  bibliographisch  genau  be- 
geben sind  36  Ausgaben,  die  im  sechszehnten  Jahrhundert 
Schienen  (von  1519,  nach  welcher  Ausgabe  der  Lappenberg'- 
Abdruck  veranstaltet  worden  ist,  bis  um's  Jahr  1592); 
12  datirte  und  einige  undatirte,  die  dem  siebenzehnten  Jahr- 
hunderte, 12  datirte  und  verschiedene  undatirte,  d\e  <i«ui  wäofc- 
UVBL  J*Mrg*ug. 
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zehnten,  13  datirte  und  einige  undatirte,  die  dem  neunzehnte 
Jahrhunderte  angehören. 

Verzeichnisse,  wie  das  erwähnte,  wenn  sie  auch  mit  viele 
Sorgfalt  ausgearbeitet  sind,  leiden  natürlich  stets  Zusätze  um 
Berichtigungen,  was  wohl  kaum  nöthig  ist  zu  bemerken. — Db 
Abschnitte  der  musterhaften  Abhandlung  über  den  Ulenspiegel 
S.  295—418,  sind  betitelt:  l.  Einleitung.  2.  Von  der  Verbrei- 
tung des  Volksbuches  in  verschiedenen  Ländern  (in  Deutsch' 
land,  den  Niederlanden,  Frankreich,  England,  Dänemark,  Po- 
len, am  Mittelmeere).  3.  Bildliche  Darstellungen  und  Gegen- 
stände mit  Ulenspiegels  Namen  (vgl.  den  Zusatz  S.  469  und 
470).  4.  Ulenspiegels  Grab  zu  Mölln.  5.  Ulenspiegels  angeb- 
licher Grabstein  zu  Damme.  6.  Vom  geschichtlichen  Ulenspie- 
gel. 7.  Von  der  Abfassung  des  Buches  vom  Ulenspiegel.  8, 
Von  den  Quellen  der  Erweiterung  des  Buches  (vom  Pfaffen 
Amis :  Vom  Pfaffen  von  Kalenberg.  Vom  Gonella.  Poggio.  Cento 
Novelle  antiche.  Morlini.  H.  Bebel:  Maitre  Francois  ViUon) 
9.  Von  einigen  späteren,  dem  Ulenspiegel  verwandten  Büchels 
(Johannes  Pauli,  Schimpf  und  Ernst.  Bruder  Rausch.  Clam 
Narr.  Hans  Ciawert).  10.  Dr.  Thomas  Murner,  der  Verfa8sei 
des  Ulenspiegel.  11.  Biographisches  und  Literarhistorische! 
über  Thomas  Murner.  12.  Anhang  über  den  Murnarus  Lerift 
thah  und  einige  andere  Schriften  gegen  Murner.  —  Wie  nwa 
sieht  ist  Lappenberg's  Abhandlung  ungemein  reichhaltig  «n< 
auch  für  bibliographische  Zwecke  sehr  ergiebig,  da  eine  Meng« 
betreffender  Schriften  nach  Selbstansicht  beschrieben  sind  u.  s.  * 

Zu  vergleichen  ist  die  sehr  belehrende  Recension  J.  GeJ 
ckens  in  der  Staats-  und  Gelehrten  Zeitung  des  Hamburge 
Correspondenten,  Jahrg.  1854,  Nr.  176,  27.  Junius. 

(Beiläufig  darf  wohl  noch  daran  erinnert  werden,  dassiJ 
dem  „Katalog  des  antiquarischen  Lagers  von  T.  0.  Weigei 
Dritte  Abtheilung,  Belles-Lettres.  Europäische  und  orientalisch 
Sprachen  und  Litteratur  des  Mittelalters  und  der  neueren  Zeil 
u.  s.  w.u  Nr.  7864  verzeichnet  ist:  Von  Dil  Eulenspiegel.  Mi 
Holzschn.  (Strassburg,  Grieninger,  circa  1519)  4:,  mit  der  Ad 
merkung:  „Edition  de  la  plus  haute  rarete*  cite*e  par  aactf 
bibliographe.  Elle  differe  du  seul  exemplaire  connu  de  Mi 
tion  de  1519  conserve*  dans  la  bibliotheque  ducale  ä  Gotitf 
dont  eile  reproduit  les  gravures.  Si  non  la  premiere,  c'estcei 
tainement  la  seconde  Edition  de  ce  celebre  livre  populaire  e 
haut  saxon  que  Lappenberg  attribue  a  Murner.  Malheureusc 
ment  ils  manquent  a  l'exemplaire  le  titre  et  les  ff.  4.  7.  8.  U 
66.  89  k  92.  97.  98.  103  a  105.  108  jusqu'a  la  fin." 

Unter  der  folgenden  Nummer  kommt  ein  vollständig« 
Exemplar  des  Ulenspiegel,  Erffurdt,  durch  Melcher  Sachse 
mit  der  Jahreszahl  1533  vor;  dem  Berliner  Exemplar,  welch 
Lappenberg  benutzte,  fehlen  die  letzten  beiden  Blätter,  dah 
dessen  Ungewissheit  über  das  Datum.  —  Einer  der  neuest 
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Bande  der  Nouvelle  Collection  Jannet  ist:  „Lea  Aventures  de 
TiJ  Ulespiegle,  premiere  traduction  complete,  faite  sur  l'original 
allemand  de  1519,  avec  une  notice  et  des  notes  par  Pierre 
Jannet,  Paris",  16°.  Herr  Emile  Colombey  sagt  in  seiner 
Anzeige  dieser  Uebersetzung  im  „Bulletin  du  bouquiniste"  von 
1867,  S.  29:  „M.  Jannet  s'est  servi,  pour  sa  traduction,  de 
f&lition  allemande  en  1S54  a  Leipzig,  par  M.  Lappenberg, 
•vec  d'excellentes  notes  bistoriques,  critiques  et  bibliographi- 
ques.") 

X.  Scberzgedicbte  von  Jobann  Lauremberg  heraus- 
gegeben von  J.  M.  Lappenberg.  Stuttgart.  Gedruckt 
auf  Kosten  des  Litterarischen  Vereins  nach  Bescbluss  des 
Ausschusses  vom  November  1859.  1861.  (Bildet  den  58sten 
Band  der  „Bibliothek  des  Litterarischen  Vereins  in  Stutt- 
gart.")   Gr.  8°.    VII  u.  324  SS.  u.  1  Tafel  Facsimile. 

Von  des  Joh.  Lauremberg  Leben  und  Schriften.  S.  153- 
108.  S.  183 — 204  sind  die  Lappenberg  bekannt  gewordenen 
Äehriften  verzeichnet:  1.  Wissenschaftliche  Werke  (1611  — 
1660).  2.  Poetische  Werke  (1610  —1800?).  Petzholdt,  der 
vollgültige  Beurtheiler  solcher  Leistungen  wie  Lappenberg  sie 
geliefert,  sagt  in  seiner  „Bibliotheca  bibliographica"  S.  210: 
»Ein  bibliographisch  genauer  und  trefflicher  Abschnitt,  haupt- 
sächlich mit  nach  Exemplaren  der  Königl.  Bibliothek  zu  Kopen- 
hagen gearbeitet."  (Die  nach  J.  Moller's  „Cimbria  litterata" 
atirten  beiden  Ausgaben  der  „Elementa  Sphaericae",  von  1642 
und  1643  werden  auch  in  Kopenhagen  sein.  Bei  der  Ausgabe 
von  1642  (ist  in  „Hielmstiernes  Bogsamling,  ander  Deel"  S. 
784,  Nr.  2a.  Henricus  Cruse  als  Buchdrucker  oder  Verleger 
genannt.) 

XI.  Paul  Flemings  Lateinische  Gedichte  herausgege- 
ben von  J.  M.  Lappenberg.  Stuttgart.  Gedruckt  auf 
Kosten  des  Litterarischen  Vereins  nach  Beschluss  des 
Ausschusses  vom  November  1859.  1863.  (Bildet  den  7 3ten 
Band  der  „Bibliothek  des  Litterarischen  Vereins  in  Stutt- 
gart.")   Gr.  8°.  624  SS. 

Abgedruckt  nach  dem  Wolffenbtittler  Manuscripte  und  den 
demselben  eingeschalteten  oder  nachgewiesenen  ersten  Drucken. 
Der  Titel  lautet:  „Pauli  Fleming  Germani  Poemata  Latina 
!  *öte  hac  non  edita;  ad  incomparabilem  et  maximum  virum 
ßasparem  Barlseum,  poetam  et  medicum."  Der  Text  nimmt 
8.  1—475  ein,  die  Anmerkungen  füllen  S.  475—599,  das  In- 
kaltsverzeichniss  befindet  sich  S.  606—623;  S.  624  enthält 
Berichtigungen.  Lappenberg  leitet  die  Anmerkungen  mit  fol- 
genden Worten  ein:  „Wenn  gleich  dasjenige,  was  zü  dieser 
Ausgabe  von  Paul  Flemings  Gedichten  im  Allgemeinen  über 
<kn  Dichter,  sein  Leben  und  die  Abdrücke  einzelner  oder  ge- 

15* 


—  228  — 


sammelter  Werke  desselben  zu  sagen  ist,  am  zweckmäßigsten 
in  der  folgenden  Abtheilung,  welche  die  deutschen  Gedichte 
enthalten  soll,  zu  vereinen  sein  wird,  so  dürfte  doch  einig« 
Vorbemerkungen,  welche  sich  ausschliesslich  auf  diese  Samm- 
lung der  lateinischen  Gedichte  beziehen,  ihre  passende  Stelle 
hier  schon  anzuweisen  sein."  Am  Schlüsse  dieser  Vorbemer- 
kungen lesen  wir:  „Anmerkungen  zu  den  Gedichten  durften 
wegen  der  geschichtlichen  Beziehungen  auf  so  viele  längst  ver»  | 
Schollene  Personen  nicht  fehlen.  Sie  sind  jedoch  gleich  deneai 
über  die  bekannteren  stets  kurz  gehalten,  und  in  beiden  Fällen; 
ist  nur  dasjenige  hervorgehoben,  was  zum  Verständniss  und. 
zur  Zeitbestimmung  des  vorliegenden  Gedichtes  erforderlieh' 
schien.  Das  Weitere  über  Flemings  nähere  Freunde,  denen 
die  deutschen  Gedichte  mehr  noch  als  die  lateinischen  ange- 
hören, wird  die  Lebensbeschreibung  im  folgenden  Bande  enthal- 
ten. Dieser  wird  auch  die  betreffende  Bibliographie  angehängt 
werden,  so  wie  ein  allgemeines  Personenregister  über  beiae 
Sammlungen."  (Vergl.  die  Ausgabe  der  deutschen  Gediente 
Fleming's.)  Die  Anmerkungen  zu  einzelnen  Stellen'  befind* 
sich  S.  484—599. 

XII.  Paul  Flemings  Deutsche  Gedichte  herausgegeben 
von  J.  M.  Lapppenberg.  L  IL  Stuttgart.  Gedruckt 
auf  Kosten  des  Litterarischen  Vereins  nach  Beschluss  def 
Ausschusses  von  November  1859.  1865.  Bibliothek  de§ 
Littel  arischen  Vereins.  (Diese  beiden  Theile  bilden  den 
82ten  und  83ten  Band  der  „Bibliothek  des  Litterarischen 
Vereins  in  Stuttgart.")  Gr.  8°.  2  Titel  541  SS.  u.  2  THel 
u.  S.  545—959. 

Einleitung:  Text  S.  1—83.  Anmerkungen  S.  683  —  834, 
Bibliographie  S.  835—850,  39  Nummern;  von  1630  fe 
1685  ;  Ausgaben  von  Fleming's  Gedichten,  die  nach  seinen 
Tode  erschienen  1641,  1642,  1646  (?),  1648,  1651,  1660 
1666,  1685.  Der  grösste  Theil  der  angeführten  ist  nacl 
Autopsie  beschrieben.  Die  Artikel  in  Brunet's  „Manuel* 
und  Graesse's  „Tresor"  sind  danach  sehr  zu  vervoll 
ständigen. 

Zur  Bibliografie  Paul  Fleming's  S.  851—894  in  20  Ab 
schnitten,  nämlich:  1.  Die  Eltern  und  die  Patronatsherrschafl 
2.  Die  ersten  Lehrer,  Jugendgenossen  und  befreundeten  Mus: 
ker.  3.  Die  Universität  Leipzig.  4.  G.  Gloger  und  die  Sehl« 
sier.  5.  Leipziger  und  andere  Universitätsfreunde.  6.  Rubel] 
und  andere  Jugendfreundinnen,  7.  Die  Lorbeerkränze.  8,  Vo 
Leipzig  nach  Gottorp.  9.  Adam  Olearius,  dessen  Stammbuc 
und  Reisebeschreibung.  10.  Lic.  Philipp  Kruse.  11.  Otto  Brüj 
geman.  4  Anstiftung  und  Vorbereitung  der  Reise.  1 2.  Fleming 
erste  Reise  nach  Moskau.  13.  Fleming  in  Reval  und  die  g 
lehrten  Freunde.    14.  Die  Familien  Müller  und  Niehusen.  1 
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Fleming  nach  Dorpat  und  Moskau.  16.  Von  Moskau  nach 
fpahan.  17.  Ispahan  und  Rückkehr  nach  Eeval.  18.  Verlo- 
«ong  zu  Reval.  19.  Doctorpromotion  zu  Leipzig.  20.  Kück- 
nge  nach  und  Tod  zu  Hamburg. 

In  Beziehung  auf  dieses  Biographische  ist  zu  berticksicb- 
gen  was  Lappenberg  S.  851  sagt:  „Wenn  meiner  Ausgabe 
bt  lateinischen  und  deutschen  Gedichte  des  Paul  Fleming  die 
filier  beabsichtigte  vollständige  Biographie  des  Dichters  als 
nhang  nicht  angefügt  werden  kann,  so  darf  ich  für  die  allge- 
teine  Uebersicht  seines  reichen  und  anziehenden  Lebenslaufes 
rf  die  1771  von  Zachariä,  von  Franz  Horn,  1820  von  dem 
m  Fleming  sehr  verdienten  Schwab,  1821  von  Varnhagen 
on  Ense,  so  wie  die  von  Gervinus,  und  seitdem  von  vielen 
ädern  Literarhistorikern  nicht  ohne  Liebe  und  Erfolg  gegebe- 
en  Darstellungen  verweisen.  Doch  gewährt  die  neue  Ausgabe 
dt  den  ihr  zu  Grunde  liegenden  bisher  unbekannten  Materia- 
en  und  neuen  Forschungen  so  vielerlei  Berichtigungen  und 
Irgänzungen  und  diese  sind  wieder  zum  besseren  Verständ- 
ige der  Gedichte  so  ergiebig,  dass  eine  Zusammenstellung 
er  neu  gewonnenen  Resultate  den  etwas  tiefer  eingehenden 
'reunden  unseres  Dichters  nicht  entzogen  werden  durfte"  u.  s.  w. 

Es  folgt  nun  S.  894 — 900:  Die  bisherigen  Ausgaben  der 
ratschen  Gedichte  und  Plan  der  neuen;  S.  901 — 913  Namen- 
erzeichniss;  S.  914 — 937  Wortverzeichniss ;  S.  938—959  In- 
altsverzeichniss.  Die  Seiten  960  und  961  bringen  Nachträge 
nd  Berichtigungen  zu  den  lateinischen  Gedichten  —  zu  den 
entgehen  Gedichten. 

(Bei  dem  sehr  ausführlichen  Artikel  über  Fleming  im 
Lexikon  der  hamburgischen  Schriftsteller  bis  zur  Gegenwart, 
weiter  Band.  Hamburg,  1854"  S.  319—328,  der  sich  vorzüg- 
ich  durch  die  reichhaltige  bibliographische  Partie  auszeichnet, 
ind  nach  Schröders  Angabe  zahlreiche  handschriftliche  Mit- 
teilungen Lappenberg's  benutzt.) 

Uli.  Briefe  von  und  an  Klopstock.  Ein  Beitrag  zur  Litera- 
turgeschichte seiner  Zeit.  Mit  erläuternden  Anmerkungen 
von  J. M.  Lappenberg.  Mit  Klopstock's  Porträt.  Braun- 
schweig, Druck  und  Verlag  von  George  Westermann.  1867. 
Letzte  Seite :  Druck  von  G.  Westermann  in  Braunschweig. 
Gr.  8°.  XXIV  u.  543  (544)  SS.  Bildniss:  Aug.  Neu- 
mann sc. 

Eie  Einleitung  ist  vom  30.  November  1865  datirt.  Die 
Erläuterungen  bestehen  aus  1)  genealogischen  Notizen  und  2) 
fomerkungen  zu  den  Briefen  von  Herrn  Dr.  Ludwig  Weiland, 
Astern  Gehilfen  bei  Lappenberg's  litterarischer  Thätigkeit.  Die 
Sammlang  besteht  aus  ungedruckten  und  gedruckten  Briefen, 
deren  Quellen  in  der  Einleitung  angegeben  sind. 


—   230  — 


Es  bleibt  mir  noch  übrig  von  Lappenberg's  hierher  gehö 
rigem  wissenschaftliehen  handschriftlichen  Nachlasse  zu  sprechen; 
die  Erben  haben  denselben  zum  Theil  dem  Vereine  für  ham- 
burgische Geschichte,  zum  Theil  der  Stadtbibliothek  übergeben. 
In  der  Bibliothek  befindet  sich  u.  A.: 

I.  Ein  Convolut  mit  einzelnen,  der  Mehrzahl  nach,  Quart- 
blättern, mit  der  Aufschrift:  Hamburgische  Drucke  von  dem 
Anfange  der  Buchdruckerkunst  in  Hamburg  bis  z.  J.  160fr 
(Nachträge  zur  Buchdruckergeschichte.)  Es  sind  dies  von  L*p- . 
penberg  und  Andern  geschriebene  Ergänzungen  und  Verbes- 
serungen der  im  Buche  schon  vorhandenen  Artikel  oder  auch 
neu  Aufgefundenes  zu  beiden  Abtheilungen.  Zum  sofortigen 
Abdrucke  ist  das  Vorhandene  nicht  hinlänglich  und  gleichför- 
mig genug  ausgearbeitet;  manche  Titel  sind  fast  nur  Citate 
aus  gedruckten  Katalogen  u.  dgl.  Sehr  sorgfaltig  sind  die  Bei- 
träge des  leider  so  früh  dahingeschiedenen  Professors  Junghans 
in  Kiel  nach  Exemplaren  der  Lüneburger  Stadtbibliothek  ab- 
gefasst.  Interessante  neue  Data  hat  Lappenberg  für  die  erste 
Abtheilung  gesammelt.  Ich  habe  im  „Serapeum"  für  1866, 
S.  193 — 200,  die  Zusätze  zu  den  Abschnitten:  Die  erste  Buch- 
druckerei zu  Hamburg ;  die  Brüder  Hans  und  Thomas  Borchar- 
des;  die  Presse  der  Ketzer  im  Jahre  1523;  das  neue  Testa- 
ment und  der  Pentateuch  in  englischer  Sprache ;  Jürgen  Richolff 
1523 — 1531,  mit  einigen  Anmerkungen  abdrucken  lassen.  In 
derselben  Zeitschrift  desselben  Jahres  gab  ich  einen  nicht  un- 
wichtigen Nachtrag  zu  der  zweiten  Abtheilung  mit  Benutzung 
einer  Notiz  Geffcken's  und  in  eigener  weiterer  Ausführung:  De 
Ingher.  c.  1500  (1485?)  S.209— 214.  —  Gelegentlich  soll  noch 
Einiges  nachfolgen. 

In  Lappenberg's  Handexemplar,  welches  sich  jetzt  im  Be- 
sitze seines  Sohnes,  des  Herrn  Doctor  Alfred  Lappenberg  be- 
findet, sind  verschiedene  Berichtigungen  und  Notizen  eingetra- 
gen ,  auch  ist  hin  und  wieder  auf  die  beschriebenen  Zusätze 
verwiesen. 

II.  Ein  ähnliches  Convolut,  welches  Lappenberg  mit  der 
Aufschrift  versehen:  Hamburgische  Drucke  in  niedersächsischer 
Sprache  von  1600  bis  auf  die  neueste  Zeit.  Ohne  eine  gründliche 
Kevision  und  Vervollständigung  mehrerer  Titelcopien  nach  Selbst- 
ansicht der  Bücher  ist  der  Inhalt  dieser  schätzbaren  Sammlung 
nicht  abdruckfähig.  Die  hamburgischen  niedersächsischen  Drucke 
von  1600  bis  1700,  die  ich  in  hamburgischen  Bibliotheken  ge- 
funden, habe  ich  von  Neuem,  nach  Anleitung  des  Lappenberg'- 
schen  Manuscriptes  beschrieben.  Sie  sollen  einer  ähnlichen 
Beschreibung  solcher  Drucke  bis  1500,  die  entweder  in  Lap- 
penberg's Werke  noch  nicht  berücksichtigt,  oder  deren  Titel 
wegen  Nichtvorlage  von  Exemplaren  nur  mangelhaft  geliefert 
werden  konnten,  sich  anschliessen. 

III.  Tifelabschriften  und  bibliographische  Notizen  von  harn- 
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burgischen  Hochzeitgedichten  in  niedersächsischer  Sprache  von 
1630  an  nach  der  Sammlung  der  hamhurgischen  Stadtbibliothek 
von  W.  J.  (Dem  oben  schon  erwähnten  Professor  Wilhelm 
Junghans  in  Kiel.) 

IV.  Vermischtes  Material  zur  Buchdruckergeschichte  Ham- 
burgs. 

V.  Verzeichniss  zu  Hamburg  1601  bis  1698  gedruckter 
Bücher  (grösstenteils  Quartblätter  mit  ausführlichen  Titelab- 
Bcbriften  von  einer  älteren  Hand). 

Via.  Abschrift  des  Nithart  aus  dem  Heidelberger  Codex 
Ifr.690,  4°.,  (m.  s.  „Friedrich  Wilckens7  Geschichte  der  Bildung, 
Beraubung  und  Vernichtung  der  alten  Heidelbergischen  Bücher- 
i  Sammlungen  u.  s.  w.  Heidelberg,  1817",  8°.,  S.  523). 

VIb.  Abschrift  eines  Theiles  des  alten  Druckes  der  Schwänke 
des  Nithart  in  der  Hamburgischen  Stadtbibliothek. 

VII.  Handschriften  -  Verzeichnisse ,  Copien  von  Urkunden, 
Actenstucke  die  Verhandlungen  der  Eecord  Commission  in 
London  mit  Deutschland  betreffend.  1830 — 1839.  Darunter 
J.B.  1)  Fortegnelse  over  de  Act-Stykker  og  andre  Brevskaber 
paa  Pergament  og  Papir,  vedkommende  England  Skotland  og 
Hand  tü  Aaret  1700,  som  forvares  i  det  Kongelige  Danske 
Geheime  Archiv.  2)  Verzeichniss  der  im  Geheimen  Archive  zu 
Königsberg  befindlichen  Urkunden  und  Briefe  die  Geschichte 
England's  betreffend ;  3)  Verzeichniss  von  Aehnlichem  im  Kö- 
nigl.  Preussischen  Geheimen  Kabinets-  und  Staats-Archive. 

Vin.  Handschriftliches  und  vieles  Gedruckte,  welches  sich 
auf  die  Camden  und  Shakespeare  Society  bezieht  ( —  über  er- 
stere,  die  1838  begründet,  auch  ein  in  der  „Staats-  und  Ge- 
lehrten Zeitung  des  hamburgischen  unparteiischen  Correspon- 
denten"  von  1839,  23.  September,  Nr.  225  befindlicher,  in- 
teressanter und  beachtenswerter  Aufsatz  — ). 

IX.  Zum  Theil  ungedruckte  Briefe  von  Hagedorn  und  an 
denselben  von  Verschiedenen. 


Lappenberg's  Bibliothek. 

Der  Katalog  der  von  Lappenberg  mit  grossem  Geldauf- 
wand^ und  seltener  Bücherkenntniss  gesammelten  Bibliothek 
ist  betitelt:  „J.  M.  Lappenberg's  Bücherschatz.  Eine 
kostbare  Sammlung  von  Werken  der  Deutschen,  Skandinavi- 
schen, Englischen,  Französischen  und  Spanischen  Litteratur, 
welche  am  28.  Januar  1867  in  T.  O.  Weigel's  Auctions-Local 
in  Leipzig  durch  den  verpflichteten  Proclamator  Herrn  H.  Engel 
gegen  baare  Zahlung  versteigert  werden  sollen."  Hinten: 
Druck:  Wilhelm  Baensch.    Leipzig.  Gr.  8°.  172  SS. 
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Er  enthält  6105  Werke  und  ist  nach  dem  Vorhandenen 
sehr  zweckmässig  bearbeitet.  Es  würde  zu  weit  führen  hier 
die  Hauptabtheilungen  mit  ihren  Unterabtheilungen  zu  verzeich- 
nen ,  nur  die  ersteren  mögen  angeführt  werden :  Allgemeine 
Geschichte  mit  Heraldik,  Numismatik  etc.  Deutsche  Geschichte 
und  Alterthümer.  Deutsche  Sprache  und  Litteratur.  England. 
(Geschichte  und  Archäologie.  Public  Kecords  and  State  Papen, 
Topographie,  Statistik,  Verfassung,  Parlament.  Litteratur  und 
Sprache.  Geschichte  und  Litteratur  Schottlands  und  Irlands. 
Angelsächsisch.)  Frankreich.  Italien.  Die  Niederlande.  Russ- 
land mit  seinen  Ostseeprovinzen.  Polen.  Slaven.  Türkei.  Schwei«. 
Skandinavien.  Spanien  und  Portugal.  Afrika  und  Amerika. 
Geographie.  Reisebeschreibungen.  Karten.  Kunst  und  Musik. 
Naturwissenschaften  und  Astronomie.  Bibliographie  und  Buch- 
druckerkunst. Alte  Drucke.  Theologie  und  Philosophie.  Juris- 
prudenz und  Staatswissenschaft.  Alterthumswissenschaft,  Griechi- 
sche und  Römische  Classiker,  Neulateiner.  Linguistik.  Nachtrage. 

Die  Schrifton  über  deutsche  Geschichte  und  Alterthümer 
sind  unter  den  Nummern  228 — 1157  verzeichnet  (davon  Allge- 
meines Nr.  228—648;  Braunschweig  und  Hannover,  Mecklen- 
burg, Oesterreich,  Preussen  und  Sachsen,  Schleswig -Holstein, 
Hansestädte,  Hamburgensien  Nr.  649 — 1157);  diejenigen  über 
deutsche  Sprache  und  Litteratur  unter  den  Nummern  1 158 — 
2387  aufgeführt  (davon  Nr.  1158  —  1360  Gothisch,  Alt-  und 
Mittelhochdeutsch ;  Nr.  1361  —  1466:  Eulenspiegel  •  Ausgaben 
u.  s.  w  Nr.  1379  —  1396;  Reinecke  Fuchs  Nr.  1430  —  1446; 
Nr.  1467  —  1607  Literaturgeschichte  und  Grammatik;  Nr.  1608 
—2139  Belletristik,  Lieder,  Sagen,  Sprichwörter;  Nr.  2  140—2265 
Goethe  und  Schiller;  Nr.  2266 — 2387  Biographien,  Memoiren, 
Briefwechsel,  Gedächtnissreden). 

Die  Reihe  der  herrlichen  Sammlung  England,  Schottland 
und  Irland,  so  wie  Angelsächsisches  betreffender  Werke  beginnt 
mit  Nr.  2388  und  schliesst  mit  Nr.  3272.  Aus  diesem  reichen 
Vorrath  möchten  als  besonders  beachtenswerth  zu  wählen  sein: 
Nr.  2424  „Camden  -  Society  Publications  Lond.  1836 — 65",  90 
Bände,  kl.  4°.,  nicht  im  Buchhandel  und  sehr  selten;  Nr.  2477 
„English  historical  Society's  publications,  Lond.  1838 — 56u,  29 
Bände,  von  denen  leider  einer  fehlte,  nur  in  200  Exemplaren 
gedruckt;  „Dugdale,  Monasticon  Anglicanum,  Lond.  1817 — 30" 
6  Theile  in  8  Bänden  und  ein  starker  Band  mit  Kupfern,  Fol 
(Subscriptionspreis  954  Thlr.);  die  Public  Records  u.  s.  w. 
Nr.  2688  —  2746;  Ausgaben  u.  s.  w.  der  Werke  Shakespeare's 
Nr.  3021  —  3063. 

In  der  Abtheilung  Italien  bilden  die  Nummern  3740 — 3762 
die  Dante-Litteratur;  unter  Russland  findet  man  Nr.  3948  „Mo- 
numenta  Russiae  historica,  ex  ant.  archivis  et  biblioth.  de- 
prompta  a  Turgenevio,  Petropoli,  1841 — 48",  Gr.  4°.,  2  Bände 
und  Supplement;  Nr.  3969  Sammlung  der  kaiserlichen  Urkun- 


—    233  — 


den  und  Verträge,  welche  im  k.  Collegium  des  Auswärtigen 
aufbewahrt  werden,  Moskau,  1813 — 28,  Fol.,  4  Bände  (in  rus- 
sischer Sprache). 

Manches  vorzüglich  Werthvolle  bietet  die  Abtheilung  Skan- 
dinavien dar,  z.  B.  Nr.  4218  „Scriptores  rerum  danicarum 
medii  aevi,  cura  Langenbeck  et  Suhm,  Havn.  1772 — 1834", 
Pol.,  8  Bände;  Nr.  4219  „Scriptores  suecici  medii  aevi  cultura 
eolturamque  respicientes,  e  mss.  ed.  J.  E.  Rietz,  Lundae  1843. 
1844",  Fol.,  3  Bände;  „R.  Kr.  Rask,  samlede  tildels  forhen 
utrykte  afhandlinger,  Ki0benh.  1834  —  38",  3  Theile,  selten 
and  gesucht;  Desselben  „Specimina  literaturae  islandicae,  Hol- 
ffiiae  1819**,  vergriffen  und  sehr  selten;  Nr.  '4303—4315  die 
ältere  und  jüngere  Edda;  Nr.  4353—4371  Sagaer;  Nr.  4319 
„Codex  juris  Islandorum  antiquissimus ,  qui  nominatur  Grrägäs. 
Ex  duobus  mss.  .  .  c.  interpretatione  lat.  lectionibus  variis  etc. 
AJ.  F.  Gr.  Schlegel.  Havniae  1829",  4°.,  2  Bände;  Nr.  4323 
„Qrundtvig.  Danmarks  gamle  folkeviser.  Ki0benh.  1853 — 62", 
4°.,  3  Bände;  im  Buchhandel  nicht  mehr  zu  haben,  sehr 
selten. 

Die  Kunst  und  Kunstgeschichte  Erläuterndes  ist  Nr.  4636 
—4848  zusammengestellt ;  unter  den  vielen  trefflichen  grösseren 
ond  kleinen  Werken  ist  auch  Nr.  4845  Zani's  „Enciclopedia 
metodica  critica  ragionata  delle  belle  arte"  in  einem  vollstän- 
digen Exemplare  (28  Bände)  befindlich. 

Zur  Litteratur  der  Bibliographie  und  Buchdruckerkunst 
hatte  Lappenberg  Mehreres  gesammelt,  Nr.  4946  -5037;  mit 
den  Nummern  5038  —  5070  sind  Drucke  des  fünfzehnten  und 
sechszehnten  Jahrhunderts  bezeichnet.  Die  grösste  Seltenheit 
ist  hier  „Cronica  slavica"  mit  der  Schlussschrift :  „Finis  est 
cronice  sclauice  de  lubek.  häburg.  luneburg.  wismaria.  rostock. 
Sundis  et  ceteris  ciuitatibus",  o.  O.  u.  J.  (c.  1490),  Fol.,  nach 
der  Angabe  im  Katalog  ist  ausser  diesem  Exemplare  nur  noch 
eins  auf  der  Bibliothek  in  Lübeck  bekannt. 

Die  Ausgabe  des  ,|Lumen  animae  seu  liber  moralitatum", 
1477,  o.  O.  u.  D.,  aber  Augsburg,  Günther  Zainer,  Fol.,  Nr. 
5051  ist  nur  in  wenigen  Privatbibliotheken  vorhanden ;  „Du- 
randus,  rationale  divinorum  officiorum."  (Strassburg  c.  1470 — 
1476),  Nr.  5045,  ein  prächtiges  Exemplar  mit  breitem  Rande, 
wt  gleichfalls  hervorzuheben. 

Die  Lappenberg'schen  Erben  hatten  der  hamburgischen 
Stadtbibliothek  achthundert  Thaler  zum  Ankaufe  von  Büchern 
aß8  der  Bibliothek  ihres  Vaters  freundlichst  geschenkt;  dem 
Stadlbibliothekar,  Herrn  Prof.  Dr.  Petersen,  war  es  durch  seine 
^löühung,  unterstützt  von  dem  Präses  der  interimistischen  Ober- 
^nlbehörde,  Herrn  Bürgermeister  Sieveking,  geglückt,  vom 
"^Uate  und  dem  Bürgerausschusse  zu  demselben  Zwecke  zwei- 
k**send  Mark  bewilligt  zu  erhalten.  Die  Bibliothek  hat  für 
^ee  Summen  zahlreiche  und  sehr  werthvolle  Erwerbungen 
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aus  den  Abtheilungen  der  englischen  und  skandinavischen  Ge- 
schichte und  Litteratur  gemacht. 

Die  Versteigerung  dauerte  9  Tage;  der  Gesammtertrag 
betrug  6550  Thlr.  29  Ngr. 

Lappenberg  hinterliess  griechische  und  römische,  so  wie 
mittelalterliche  und  neuere  Münzen  und  Medaillen,  die  in  Harn* 
bürg  in  öffentlicher  Auction  am  31.  Januar  und  an  den  fol- 
genden Tagen  1867  verkauft  wurden  (Verzeichniss :  Hamburgs 
1866,  8°.,  211  SS.,  2805  Nummern).  Seine  haraburgischea 
Münzen  wurden  schon  vorher,  am  25.  October  und  an  de* 
folgenden  Tagen  1866  versteigert.  (Verzeichniss:  1866,  8°., 
Seitenz.  212—257,  735  Nummern.) 

Die  Kupferstiche  u.  s.  w.,  welche  er  gesammelt,  sind  un- 
ter andere  gemischt,  in  R.  WeigeFs  Auctionskatalog  mehrerer 
zum  Theil  hinterlassen en  Sammlungen  von  Kupferstichen,  Ra- 
dirungen, Handzeichnungen,  Kupferwerken  u.  s.  w.  unter  an- 
dern des  Herrn  Archivar  Dr.  Lappenberg  in  Hamburg"  die 
am  19.  November  und  an  folgenden  Tagen  1866  in  Leipzig  \ 
verkauft  wurden,  verzeichnet.  J 


Anzeige. 

Katalog  einer  ausserge wohnlich  reichen  Samm- 
lung von  seltenen  und  kostbaren  Büchern  aus 
dem  antiquarischen  Lager  von  T.  O.  Weigel,  Buch- 
händler in  Leipzig.  Viertes  Supplement  des  antiqua- 
rischen Lagerkatalogs  1867.  8°.  S.  1017—1120,  Nr. 
20459—22057. 

Es  ist  längst  bekannt,  dass  die  Weigelschen  Kataloge» 
welche  einen  dem  anzuzeigenden  gleichen  Titel  tragen,  das 
Angedeutete  in  Fülle  darbieten.  Dass  keine  bedeutende  öffent- 
liche Bibliothek  derartige  Kataloge,  die  ihnen  für  ihre  Lücken 
mehr  oder  weniger  Ausbeute  liefern,  unbeachtet  lassen  dürfe, 
ist  oft  gesagt,  kann  aber  nicht  oft  genug  gesagt  werden. 

Die  grosse  Büchermasse  ist  alphabetisch  geordnet,  jedoch 
diese  Ordnung  eine  solche,  dass  mehre  Zusammenstellungen 
von  Schriften,  die  denselben  Stoff  behandeln,  gewählt  worden 
sind.  Sie  sind  rubricirt:  Amerique.  Angleterre.  Histoire  de  l'art, 
vies  des  peintres,  etc.  Figures  de  la  Bible.  Catechismes.  Con- 
fessions  de  Foi.  Eglise  grecque.  Emblemes.  Fetes  publiques. 
Grisons.  Hongrie,  Transsylvanie  etc.  Musique.  Palestine.  Po- 
logne.    Proverbes.  Russie. 

Als  Beispiele  des  bedeutsamen  Inhaltes  des  Kataloges 
mögen  die  folgenden  Titelangaben  dienen:  (Cadamosto.)  Poesi 
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[Houamente  retrouati  u.  s.  w.    Vincentia  1507,  3.  Nov.  4°., 
6  u.  120  BB.  —  La  preclara  Narratione  di  Ferdinand  o  Cortese 
della  Nueua  Hispagna  u.  s.  w,    Venetia  1524,  20,  Aug.,  4°., 
74  BB.  —  Bamucio.  Navigationi  e  Viaggi,  3  Bände.  Vinegia 
1606,  1583,  1606,  F.  —  Ars  moriendi  (Leipzig,  K.  Kachel- 
ofen, vor  1494),  4°.,  14  BB. —  Bartolomeo  da  Ii  Soneti  (Zam- 
[ierto)  Isolario.  S.  1.  n.  d.  Gr.  4°„  mit  49  in  Holz  geschnittenen 
»n.    —  Lutherisches  Neues  Testameut,  niedersächsisch, 
ittemberch  door  Hans  Lufft  1525,  4°.;  Luth.  Bibel,  nieder- 
lÄchsich,  Lübeck,  L.  Dietz,  1533.  Gr.  F.  —  Bibel,  romanisch, 
von  Biflrun,  2te  Ausg.,  16  BB.  und  911  SS.  —  Vom  Edlen 
Sitter  Brissoneto  u.  s.  w.  Im  Jahr  1645,  8°.,  mit  vielen  Holz- 
schnitten; in  der  Note  heisst  es:  „Edition  rarissime  reste'e  in- 
connue  ä  tous  les  bibliographes  de  ce  livre  populaire  allemand. 
La  pre'face  est  signee  Görg  Messerschmidt  et  datee  de  Stras- 
bourg, 6.  Mars  1559,  mais  on  n'a  jusq'ici  decouvert  que  Y6di- 
tieii  de  1656,  cotee  100  frs.  dans  le  catalogue  Asher  et  rendue 
IOV2  Thlr.  vente  Heyse.  Tres  bei  exeinplaire." —  Hugschapp- 
ler,  Strassburg,  Grüninger,  1537,  F. —  Dat  boek  vander  nauol- 
ghinge  ihesu  cristi.    Am  Schlüsse:  Ghedruckt  in  der  Keyser- 
iiken  stad  lubeck  anno  domini  mcccclxxxix,  4°.,  116  BB.,  mit 
Signat.  a — v  nur  von  Deecke  beschrieben.  Ebert,  Hain,  Graesse 
unbekannt;  Brunet,  Panzer  uud  nach  ihm  Scheller  haben  den 
Titel  aus  dem  Katalog  der  Thott'schen  Bibliothek.  —  Monu- 
menta  Germaniae  historica,  19  Bände,  1826 — 65.  —  Orl.  Lassus, 
Selectissimae  cantiones,  quas  vulgo  Motetas  vocant  u.  s.  w.  2 
Portes  6  voll.  Norib.  1587.  Quer-4°.  —  AI.  Guagninus.  Sar- 
njatiae  Europeae  descriptio  u.  s.  w.  (Cracoviae)  Typis  M.  Wirz- 
^J8tae,  1578,  F.,  mit  breitem  Rande.  —  Sehr  interessant  ist 
dje  Gruppe,  welche  die  Sprich wörter-Litteratur  S.  1100 — 1103 
bildet;  es  wäre  zu  wünschen,  dass  sie  ungetrennt  bliebe.  — 
%nodicon  Belgicum,  von  de  Ram  herausgegeben.  Mechlin  1828 
^-1858,  gr.  4°.;  sein  Exemplar,  mit  Bleistift  -  Correcturen  auf 
dem  Bande  der  Seiten.  —  Zeidler's  Universallexikon.  —  Zeil- 
let'g  Topographien,  37  Theile  in  12  Bänden.  —    Green  wich 
^teervatory.  Astronomical,  meteorological  and  magnetical  obser- 
vations,  with  Appendices  and  Supplements.  44  vols,  1833 — 
1862. 

Es  muss  noch  bemerkt  werden,  dass  dieser  neue  Katalog 
fciae  nicht  geringe  Anzahl  von  kleinen  litterargeschichtlich- 
bibliographischen  Schriften  enthält,  die,  wie  ich  aus  eigener 

Erfahrung  weiss,  oft  nur  sehr  schwer  durch  den  antiquarischen 

Buchhandel  zu  erlangen  sind. 

Hambu,g-  Dr.  F.  L.  Hoffrmnn. 
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Anzeige. 


Analectes  pour  servir  a  l'histoire  eccl^siasti- 
que  de  la  Belgique  publikes  par  Edm.  Reusens, 
prof.  a  la  fac.  de  th^ol.  et  biblioth.  de  l'Univ.  cath. 
de  Louvain,  P.  D.  Kuyl,  vicaire  de  Notre-Dame  k 
Anvers,  C.  B.  De  Ridder,  vicaire  aux  Minimes  k 
Bruxelles.  Tome  IV.  1867.  Premiere  Livraisön.  Lou- 
vain, Ch.  Pieters.  Bruxelles,  H.  Goemare.  Gr.  8°. 
132  SS. 

Die  drei  vorhergehenden  Bände   der  „Analectes1*  bilden 
ein  reichhaltiges,  werthvolles  Archiv  für  die  belgische  Kirchen- 
geschichte, welches  eine  grosse  Anzahl  bisher  ungedruckter 
Urkunden  und  Actenstücke  mit  Einleitungen  und  Bemerkungen 
enthält.    Die  Besprechung  und  Analyse  dieser  Zeitschrift  liegt 
der  Bestimmung  des  „Serapeum"  zu  fern,  um  hier  darauf  ein- 
gehen zu  können;  aber  einen  Bestandteil  des  neuesten  vor- 
liegenden Heftes,  der  als  beachtenswerther  Beitrag  zur  Lebens- 
geschichte  eines  namhaften,  vom  Schicksale  während  vieler 
Jahre  hart  verfolgten  Gelehrten  darbietet,  können  wir  uns  nicht 
versagen,  besonders  hervorzuheben.   Seite  6  bis  19  wird  näm- 
lich die  lateinische  Selbstbiographie  Johann  Franz  Van  de 
•    Velde* s  mitgetheilt;  Herr  Prof.  Dr.  Reusens  hat  sie  nach 
dem  ihm  von  dem  verstorbenen  hochehrwürdigen  Rector  der 
katholischeu  Universität  von  Löwen,  de  Ram,  geliehenen, 
unter  den  von  der  Brüsseler  Staatsbibliothek  erworbenen  hand- 
schriftlichen Papieren  desselben  noch  nicht  aufgefundenen  Ori- 
ginale abgeschrieben  und  jetzt  abdrucken  lassen.    Es  wurde 
diese  Biographie  bereits  1864  von  Herrn  Dr.  Reusens  zi 
seiner  Rede:  De  Joannis  Francisci  Van  de  Velde  vita  et  me 
ritis,  deren  im  „Serapeum,  1865"  nähere  Erwähnung  geschehen 
benutzt.    (Van  de  Velde  war  am  5.  April  1743  zu  Beverei 
im  Waeslande  geboren;  er  starb  daselbst  am  9.  Januar  1823 
Es  ist  sehr  richtig  bemerkt  worden,  dass  der  Selbstbiograp] 
mit  lakonischer  Kürze  über  seine  Reisen  durch  Deutschland  ii 
der  Zeit  seiner  Verbannung  gesprochen,  und  ist  zu  bedauern 
dass  er  seine  Erinnerungen  an  die  Gelehrten,  die  er  kennen  lernte 
und  an  die  vielen  Bibliotheken,  welche  er  besuchte,  wie  aus  sei 
nem  „Apparatus  Melanchthonianus",  den  Hrn.  Dr.  August  Sehe 
ler,  Kabinetsbibliothekar  Sr.  Majestät  des  Königs  der  Belgien 
vor  Kurzem  im  „Serapeum"  veröffentlichte,  zu  ersehen,  nich 
niederschrieb.  In  Hamburg  war  Van  de  Velde  1801  und  macht 
dort  die  Bekanntschaft  des  Bibliothekars,  wie  in  einer  Anmerkunj 
nach  Herrn  Dr.  Schelers  Mittheilung  an  Herrn  Dr.  Reusen 
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hinzugefügt  ist,  C.  D.  Ebeling,  des  berühmten  Geographen  und 
Geschichtschreibers  Nordamerika^ ;  auch  1804  hielt  er  sich  in 
Hamburg  und  Altona  mehrere  Tage  auf. 

Hamburg.  Dr  R  £  Hqffmann. 


Historische  Lieder  und  Gedichte. 
Mitgetheilt 
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Emil  Weller  in  Nürnberg. 
(Fortsetzung.) 

85.  *  Rebus  auf  Kaiser  Ferdinand.  Am  Schlüsse:  Inuen 
(Thor)  Sehr  woll  be  Kannt  re  Commandiertz  in  alle  land.  Cum 
Priailegio  Regiae  Maiei't. 

o.  O.  u.  J.  (1637).  Folioblatt  m.  Holzsch.  —  Heerdegen. 
Den  (König)  Ferdinand  Hochgeborn 
Hat  das  (Glück)  aufer  (.Korn)  etc. 

86.  *  Rebus  auf  Denfelben.  Am  Schlüsse:  InventOris 
NAmen  iSt  wol  bekandt,  Re  Commandirts  in  alle  Landt.  Cum 
Prioilegio  nach  zu  drucken  verbotten.  Anno  1637. 

o.  O.  Folioblatt  m.  Holzsch.  —  Heerdegen. 
(Reiter)  vnd  (Poft)  Ihr  Bothen  zugleich, 
(Eul)t  gefch  (Wind)  laufft  durch  das  Rom  f che  Reich  etc. 

87.  Warhafftige  newe  Zeitung,  Von  dem  jetzigen  Zuftandt 
defs  H.  Rom.  Reichs,  Teutfcher  Nation,  fampt  klärlicher  Ver- 
kündigung defs  lieben  werthen  Friedens,  welches  durch  ein 
Wunder  -  Ge licht  in  der  Obern  Pfaltz,  zu  Vohenftraufs,  am 
Sontag  Letare,  zum  erften  mal,  vnd  am  26.  Augufti  zum  an- 
fora  mal,  1637.  dem  Schulmeifter,  als  er  in  die  Frü- Predig 
fönten  wollen,  ßrnftlich  angekündiget  worden.  Die  ander  Zei- 
tig, Von  dem  überaufs  grollen  Hunger  vnd  Elend,  fo  in  dem 
"efterreich,  Pfaltz,  Lothringen,  Elfafs,  vnd  mehr  andern  Orten 
*0rgangen,  . .  Im  Thon :  Wie  man  den  Rheinthaler  fingt.  Erft- 
k'ch  gedruckt  zu  Franckfurt  am  Mayn,  1637. 

4  Bl.  8.  26  u.  16  Str.  —  In  Nürnberg  (Stadtbibl.) 

1.  Hört  zu  jhr  lieben  Chriftenleut  etc. 

2.  ACH  höret  doch  jhr  Chriftenleut  etc. 

88.  *  Ohne  Ueberschrift.  Herzog  Bernhard  auf  dem  Para- 
d*bette. 

o.  0.  u.  J.  (1639).  Folioblatt  m.  Kupfer.  —  Heerdegen. 
Fragft  du,  wer  dann  fo  fanfft  hier  eingefchläffert 

liege  ? 

Der  groffe  Bernhard  ifts,  Tag  ich  dir  mit  eim 
Wort  etc. 
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89.  Serenissimus  ac  dominus  D:  Bernhardus  dux  Saxc 
niae  etc. 

o.  O.  u.  J.  (1639).  Folioblatt  m.  Kupfer  (B.  zu  Pferde 
14  Versz.  —  Im  Germ.  Museum. 

Sich  da  wie  wunderbar  feind  Gottes  Weeg  vnd 

Wercke  etc. 

90.  An  das  liebe  Vaterland,  Von  gegenwertiger  trawrigo 
Abbildung  Des  weyland  .  .  Georgen  Hertz ogen  zu  Braun 
Tchweig  vnd  Lüneburg  .  .  Des  hochlöblichen  Nider-Sächfifchei 
Cräiffes  Generain.  Welcher  den  2.  April  1641  zu  Hildesheiml 
in  Gott  fei.  verblichen.  Am  Ende:  Zelle,  Gedruckt  vnd  ge- 
fchnitten  durch  Eliam  Holwein,  Ftirftl.  Buchdrucker  vnd  Fonn- 
fchneider  dalelbft,  Im  Jahr  1641. 

Folioblatt  m.  Holzsch.  Dreispaltiges  Gedicht  von  J.  F.— 
Heerdegen. 

Jetzund  das  fchöne  Liecht  der  groflen  Himmels-Kertzen, 
Sein  röthlich  gelben  Kock  zieht  an,  im  füffen  Mertzen  etc. 

91.  Ein  newes  Lied,  Von  der  Hochlöblichen  Chur  Bayri- 
fchen  Victorj  zu  Duttlingen  vnd  Rottweil  wider  die  Frantzofen 
1643.  den  25.  November.  In  feiner  aignen  Melodey  zufingen. 
Gedruckt  im  Jahr  Chrifti,  1644. 

o.  0.  4  Bl.  8.  m.  Titelholzsch.  36  Str.  —  Im  Besitz  des 
Herrn  v.  Ditfurth. 

ES  ift  nunmehr  ein  geraume  Zeit, 
dafs  ich  nichts  mehr  hab  gfungen  etc. 

92.  *  Ohne  Ueberschrift.  General  Torstenson  zu  Pferde, 
o.  O.  u.  J.  (c.  1645).  Folioblatt  m.  Kupfer.   Französ.,  bol- 

länd.  und  deutsche  Verse.  —  Heerdegen. 

Kling-Dicht. 

Seht  hier  den  Klugen  Held,  den  Held  aufs  Edlen 

Stamm  etc. 

93.  Friedens-Freude.  Krieges-Leid.  Am  Ende:  Gedruck 
im  Jahre  1648. 

o.  O.  Folioblatt  m.  Kupfer  und  Einfassung.  —  Heerdeg©1 
Alles  Leid  entweiche  weit  zu  den  frohen  Friedet»' 

zeiten ; 

Weil  Gott  nun  der  Fürften  Sinn  will  wie  Waffe 

ftröme,  leiten  etc. 

94.  Ein  Klaglied,  Defs  H.  Rom.  Reichs  und  Teutfche= 
Landes  .  .  Im  Thon:  Der  grimme  Tod  mit  feinem  Pfeil,  et£ 
Gedruckt  zu  Nürnberg,  bey  Heinrich  Pillenhofer,  Im  164-" 
Jahr. 

4  Bl.  8.  m.  Titelholzsch.  20  Str.  —  Im  Besitz  des  Her* 
v.  Ditfurth. 

MErck  auff  du  Gotts  vergeffne  Welt, 
hör  zu  unnd  fpitz  deine  Ohren  etc. 
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95.  Prophezeyung  von  dem  Engelländifchen  Vnwefen. 

o.  O.  u.  J.  (1649).  Folioblatt  m.  Kupfer  (Enthauptung 
krls  I.).    Prosa  und  Gedicht.  —  Heerdegen. 

Ein  Kürbiskern  war  ohngefehr  gerathen 
Vnter  defs  Lerchenbaumes  milten  fchatten  etc. 

96.  Abbildung  der  Hochmögenden  Republic  von  Engel- 
ad. Sambt  einer  Weiflagung,  To  Herr  Noftradamus  vor  mehr 
um  60  Jahren  .  .  geftellet  hat. 

o.  0.  u.  J.  (1650).  Folioblatt  m.  Kupfer.  —  Heerdegen. 
Schawt  an  difs  Bild  fo  wunder  fchön  etc. 

97.  Französisch  Karten-Spil. 

o.  0.  u.  J.  (c.  1650).  Folioblatt  m.  Kupfer  (der  Kaiser, 
er  König  von  Frankreich  und  Kardinal  Richelieu  spielen; 
in  französ.  Rath,  Johan  de  Werdt,  Gallas  sehen  zu).  —  Heer- 
egen. 

Künig  von  Franckreich. 

Ich  gwin  doch  nichts,  es  geh  wie  es  wil, 
Mein  Cardinal  Rotte  mich  zum  Spil  etc. 

98.  Völlige  Friedens-Subfcription,  Gefchehen  zu  Nürnberg, 
uf  der  Burg,  in  der  Käifer- Stuben,  am  I.  Sontag  nach  Trinit. 
m  Jahr  1650.  —  Des  Friedens  mit  Teutfchland  Vermäh- 
angsfest. 

o.  0.  u.  J.  (Nürnberg  1650).  Grossfolioblatt  m.  Kupfer. 
4  Versz.  von  S.  B.  (Sixt  Birken).  —  Im  Germ.  Museum. 

DEr  Fried  war  zwar  verlobt  mit  Teutfchland  feiner 

Trauten  etc. 

99.  (Klai,  Joh.,)  Warhaffter  VerlaufF,  was  lieh  bey  ge- 
chloffenem  und  unterfchriebenen  Frieden  zu  Nürnberg  auf  der 
Jurg  begeben  Den  |f  Junii,  im  Jahr  1650.  Nürnberg,  Bey 
eremia  Dümler. 

4  BL  4.  —  In  Nürnberg  (Stadtbibl.). 
Ein  andrer  mag  im  Blut  die  rohte  Feder  netzen, 
und  diefen  langen  Krieg,  der  nichts  etc. 

100.  Lob-Schriffit,  Ferdinand  III  zu  Ehren  auffgefetzt.  1650. 
o.  O.  4. 

101.  Wynkelmann,  Hans  Juft,  KRIEGS- und  Friedens- 
ödicht,  An  das  Sündhafte,  mit  fchweren  Landplagen  hartge- 
'afte,  inbrünftig  zu  Gott  feufzende,  erhörte,  mit  dem  güld- 
n  FRIEDEN  erfreute,  und  von  Herzen  GOtt  dankende 
EUTSCHLAND.  Gedruckt  zu  Gieffen,  Bey  Jofeph  Diete- 
ih  Hampeln,  der  Löblichen  Univerfität  beftellten  Buchdruckern, 
i  Jahr  M.  DC.  L. 

7  Bog.  4.  Widmung  an  den  Geh.  Kriegsrath  Joh.  Günther 
Brenhaufen,  dat.  Giefsen  den  6.  Chriftmonds  1650.   9  S. 
edicht  nebst  Prosa-Erklärung.  —  In  Nürnberg  (Stadtbibl.). 
O  fidles  Deutfcheslandt !  Wie  ftehftu  fo  verheeret  etc. 
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102.  Ein  newes  Lied,  Welches  bey  der  Römifchen  König- 
lichen Crönung  Ferdinandi  defs  Vierten  in  Regenfpurg  den  18. 
Junij  1653  ift  muficiert  worden.  Das  ander,  auf  Kayf er  Ferdi- 
nandi defs  Dritten  Namen.  Das  dritte,  über  Kayfer  Ferdinandi 
tödtlicben  Abgang,  fo  An:  1637  den  15.  Februarij  zwifchen 
9.  vnd  10.  vhr  entfchlaffen.  Augfpurg,  bey  Marx  Anthoni 
Hannas. 

o.  J.  (1653).  4  Bl.  8.  m.  Titelholzsch.  9,  10  u.  14  Str.— 
Im  Besitz  des  Hrn.  v.  Ditfurth. 

1.  IHr  Weifen,  heifit  preifen, 
dem  Friden  zu  Ehr  etc. 

2.  Ferdinandi  der  Römifche  Stern  etc. 

3.  ADe  O  Welt  ich  mufs  jetzt  fcheiden, 
allhie  ift  nit  mein  bleiben  etc. 

103.  Allgemeines  trawriges  Wehklagen  vber  den  tödtlicheB 
Hintritt  Ferdinandi  Quarti.  Defs  H.  Römifchen  Reichs  erwöhl 
ten,  vnd  gekrönten  Königs,  etc.  Im  Thon:  Wie  man  das  Vo- 
geigefang  fingt.    Gedruckt  im  Jahr  Chrifti  1654. 

o.  O.  3  Bl.  8.  Auf  Titel  und  Rückseite  Holzsch.  10  Str 
von  A.  L.  —  Im  Besitz  des  Hrn.  v.  Ditfurth. 

TRawer  Himel,  trawer  in  Layde  etc. 

104.  Dqr  Low  vnd  die  Hunde  ftreitten. 

o.  O.  u.  J.  (c.  1655).  Folioblatt  m.  Kupfer.  Vierspaltig© 
Gedicht  Cromwell  und  die  Niederlande  betreffend.  —  HeeJ 
degen. 

Der  Spielman  hat  fo  lang  gefpielt 

Vnd  vnfern  Low  fo  lang  gefühlt 

Bifs  er  jhn  in  den  fchlaff  hat  bracht  etc. 

105.  Sehet  die  Stadt  Riga,  Wie  fie  von  dem  mächtigei 
feinde  dem  Moskowitter  bey  6  wochen  lange  (als  vom  23,  Aug 
bis  5.  Oct.  1656)  graufamer  belägerung  zerfchofsen  aber  docl 
durch  Gottes  gnad  .  .  erhalten  worden  .  . 

o.  O.  u.  J.  (1656),  Folioblatt  m.  Kupfer.  —  Heerdegen. 

Rufsen  Adler,  Welche  reden, 

Hezten  dich  auf  die  Von  Schweden  etc. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig 
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Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 
ältere  Litteratnr. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 

von 

Dr.  Robert  Naumann. 


Leipzig,  den  31.  August  1867. 


Beiträge 

zur  niedersächsischen  Bücherkunde. 
(1500—1700.) 

^ach  J.  M.  Lappenberg's  handschriftlichen  Notizen 
1  ausgearbeitet  und  vermehrt 

von 

Dr.  F.  Ii.  Hoffinann. 

,  Auf  den  folgenden  Blättern  sind  nur  solche  Drucke  ver- 
lohnet, die  in  hamburgischen  Bibliotheken  vorhanden  und 
**|er  mit  Lappenberg's  Notizen  verglichen,  oder,  wenn  sie 
* c**  in  denselben  nicht  befanden,  nachträglich  beschrieben  wer- 
qe*  konnten. 

^-  Zusätze  zu:  Zur  Geschichte  der  Buchdrucker- 
kunst in  Hamburg  am  24.  Juni  1840.  J.  M.  Lap- 
penberg. Hamburg,  Druck  und  Verlag  von  Jo- 
hann August  Meissner.  1840*  4°. 

(c.  1500?) 

2>e  Segler 

^  M.  s.  „Serapeum,  1866",  S.  209—214. *) 

1)  Dort  ist  S.  213,  Z.  27  zu  lesen  statt:  nicht  von  einander  ab- 
^*chen,  auch  von  einander  abweichen;  Z. 30  statt:  Qeaex»  Gft**\ieT\ 
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102.  Ein  newes  Lied,  Welches  bey  der  Römifchen 
liehen  Crönung  Ferdinandi  defs  Vierten  in  Regenfpurg 
Junij  1653  ift  muficiert  worden.  Das  ander,  auf  Kayfei 
nandi  defs  Dritten  Namen.  Das  dritte,  über  Kayfer  Fer 
tödüichen  Abgang,  fo  An:  1637  den  15.  Februarij 

9.  vnd  10.  vhr  entfchlaffen.  Augfpurg,  bey  Marx  i 
Hannas. 

o.  J.  (1653).  4  Bl.  8.  m.  Titelholzsch.  9,  10  u.  14 
Im  Besitz  des  Hrn.  v.  Ditfurth. 

1.  IHr  Weifen,  heifit  preifen, 
dem  Friden  zu  Ehr  etc. 

2.  Ferdinandi  der  Römifche  Stern  etc. 

3.  ADe  0  Welt  ich  mufs  jetzt  fcheiden, 
allhie  ift  nit  mein  bleiben  etc. 

103.  Allgemeines  trawriges  Wehklagen  vber  den  tö< 
Hintritt  Ferdinandi  Quarti.  Defs  H.  Römifchen  Reichs 
ten,  vnd  gekrönten  Königs,  etc.  Im  Thon:  Wie  man  d 
geigefang  fingt.    Gedruckt  im  Jahr  Chriiti  1654. 

o.  O.  3  Bl.  8.  Auf  Titel  und  Rückseite  Holzsch. 
von  A.  L.  —  Im  Besitz  des  Hrn.  v.  Ditfurth. 

TRawer  Himel,  trawer  in  Layde  etc. 

104.  De,r  Low  vnd  die  Hunde  ftreitten. 

o.  O.  u.  J.  (c.  1655).  Folioblatt  m.  Kupfer.  Viersj 
Gedicht  Cromwell  und  die  Niederlande  betreffend.  — 
degen. 

Der  Spielman  hat  fo  lang  gefpielt 

Vnd  vnfern  Low  fo  lang  gefühlt 

Bifs  er  jhn  in  den  fchlaff  hat  bracht  etc. 

105.  Sehet  die  Stadt  Riga.  Wie  fle  von  dem  mä 
feinde  dem  Moskowitter  bey  6  wochen  lange  (als  vom  2 
bis  5.  Oct.  1656)  graufamer  belägerung  zerfchofsen  abe 
durch  Gottes  gnad  .  .  erhalten  worden  .  . 

o.  O.  u.  J.  (1656).  Folioblatt  m.  Kupfer.  —  Heerd 

Rufsen  Adler,  Welche  reden, 

Hezten  dich  auf  die  Von  Schweden  etc. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  I 
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für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 
ältere  Litteratnr. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 

von 

Dr.  Robert  Naumann. 


Leipzig,  den  31.  August  1867. 


Beiträge 

zur  niedersächsischen  Bücher  künde. 
(1500—1700.) 

Nach  J.  M.  Lappenberg's  handschriftlichen  Notizen 
ausgearbeitet  und  vermehrt 
von 

Dr.  F.  Ii.  Hoflfmann. 

Auf  den  folgenden  Blättern  sind  nur  solche  Drucke  ver- 
zeichnet, die  in  hamburgischen  Bibliotheken  vorhanden  und 
daher  mit  Lappenberg's  Notizen  verglichen,  oder,  wenn  sie 
jjfch  in  denselben  nicht  befanden,  nachträglich  beschrieben  wer- 
den konnten. 

^Zusätze  zu:  Zur  Geschichte  der  Buchdrucker- 
kunst in  Hamburg  am  24.  Juni  1840.  J.  M.  Lap- 
penberg. Hamburg,  Druck  und  Verlag  von  J o- 
hann  August  Meissner.  1840.  4°. 

(c.  1500?) 

2>e  Segler 

 ^  M.  a.  „Serapeum,  1866",  S.  209—214. *) 

„  .  1)  Dort  ist  S.  213,  Z.  27  zu  lesen  statt:  nicht  von  einander  ab- 
l^ben,  auch  von  einander  abweichen;  Z. 30  statt:  Gen«,  Ck«**u«?\ 

XXVBL  Jahrgang»  Yfc 
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1529. 

ffifyn  SatectytS  |  tnu$  effte  ünber*  |  rtctyt,  2Bo  efyn  ßfyrtften  | 
mxtf)  ftyn  gljefonbe  |  ft&al  bpt  etyntfolbi*  |  g^efte  leeret 
frage  tmnb  |  antoort  |  gefteltt.  |  SÖlarti.  gnty.  1529. 
mit  Holzschnitt-Einfassung.  Letztes  Bl .  b :  ®l)ebW<f  et  ] 
lone«  |  Itlen  @tabt  Qamboxfy  \  bt)  3urgen  9tt$o(ff  |  tt> 
^afftig  bp  bem  ||  ^ßeerbetnartebe.  |  1529.  Buchdruckerz« 
Kl.  8°. 

15  BB.,  den  Titel  mitgezählt.  Signat.  8lij[— ©b.  — 
(Irrthümlich  ist  statt  Signat.  Söiij ,  noch  einmal  Slttj  gesi 

Die  Beschreibung  dieses  sehr  seltenen  Katechismus, 
ders  der  Einfassung  des  Titels,  findet  sich  zwar  berei 
'Lappenberg  a.  a.  O.  S.  22,  die  Titelabschrift  enthält  aber 
kleine  Abweichungen  vom  Originale.    Vgl.  auch  den 
Abdruck:  Die  Erste  Ausgabe  von  Luthers  kleinem  Ka 
mus.  In  einer  Niedersächsischen  Uebersetzung  aufgefund< 
mit  einer  Untersuchung  über  die  Entstehung  des  kleine 
techismus  herausgegeben  von  C.  Mönckeberg,  Prediger 
Nikolai  in  Hamburg.    Hamburg  1851.  Agentur  des  I 
Hauses.  12°. 

1530. 

©ine  forte  bn*  |  bertotfynglje  bcm  |  beme  @acratnen*|te  be$ 
bnbe  |  be$  blobe«  ßfyrt*  |  ftt  in  frage«  bnb  anbt*  I  i 
to^fc  |  gefiettet  |  3oIjan.  $ötf.  |  $araborc&.  |  2K.£).m. 
Titel  mit  Holzschnitt -Einfassung:  oben  der  heilige  G< 
den  vier  Ecken  die  Symbole  der  Evangelisten,  an  beiden 
Paulus  und  Petrus.  Unten  Wappenbild,  mit  einem  I 
oben  zwei  Kleeblätter,  unten  ein  Stern. 

19  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt.    Signat.  ÄiJ- 

—  SB. 

Höck  oder  Huck  ist  der  eigentliche  Name  von  J 
Aepinus,  den  er  in's  Griechische  übersetzte. 

1544. 

Holzschnitt -Verzierung.   SSorHartnge  ber  |  ^ertumft  bar 

©nericfc  |  efyt/  bnb  toat  men  el)n  f$ülbtc$  ty$  bau  |  ben 
faten  to  bonibe/  bnb  toor  ban  |  be  Slbet  ityren  ortfown 
ben/  bnb  |  SBapen/  bnb  tpat  be  23aruen  »an  befüi*  |  u 
büben/  5Dör$  3oIjan  SBoImer/  |  tyn  ben  frfyen  fünftel 

Z.  33—35  ist  zu  tilgen:  Meklenburgs  —  75;  Z.  39  nach  Gen 
nicht,  hinzuzufügen:  da,  sich  jetzt  aus  Hrn.  Dr.  C.  M.  Wiech 
„Meklenburgs  altniedersächsische  Litteratur.  1.  Thl.  Bis  zum  Jahr 
Schwerin,  1864",  8°.,  S.  74  u.  75  ergiebt,  dass  zwei  verschiede] 
drücke  desselben  Kalenders  von  1519  vorhanden  sind. 
1)  Haai  burgische  Stadtbibttottafe. 
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I  SRebt»  leinen  ©octor/  *ßlftficu$  ber  |  ffirentrifen  ©tabt  |  §am* 

}  ttt$.  I  ü».  S).  Xßiitj.  Letztes  Bl.b  Holzschnitt  -  Verzierung 
f  und :  8^  3o$an  SBatyorn  ge*  \  briuf  et/  tym  3are  |  3».  ©.  XLIIIL 
Nach  der  Signat.  kl.  8°. 

28  unbez.  BB.  Signat.      —  @iij.  —  SB. 

Die  Zueignung  an  den  König  Christian  von  Dänemark  ist 
datirt:  ,,33tl)  mfyner  toaninge/  binnen  bem  ßollegio  tl)o  fünte 
Spanne«  fyn  ber  ßrentrtten  ©tabt  £amboray  ben  iij.  3anuarij/ 
8wio  k.  SBöfftein  £nnbert  ttoe  bnb  25ertic$."  —  Nicht  unwahr- 
scheinlich von  Johann  Ballhorn  in  Hamburg  gedruckt.  Vgl. 
Lappenberg  a.  a.  0.,  erste  Abtheilung,  S.  XXXIX. 

1548. 

ftae  <ßrebtge  ban  ber  |  £eimföltnge  &nb  froaren  ftraffe  ©abeS/ 
ümme  |  ber  SJlatatenljett  mitten.  21ner  bat  ßnange*  |  (tum  Snce 
rij.  ©o  men  prebiget  |  ben  $.  ©onba<$  na  Xxi*  |  nitatiä  .  •  .  | 
voxä)  2Ä.  Metrum  93rtymerfi)etm/  |  'ißaftoren  binnen  Sübed/ 
in  ©.  3acob$  |  Serien  gebljan.  |  SBinbeft  od  I)tnben  an/  be* 
Sltberljetlifcben  |  93aber$/  be$  $an>efte$  fon  £etlifc$e  |  @nan* 
getium.  |  SßafntuS  fi$  fcfqj  licet  fi$  beniaj  nafuS.  Letztes 
Bl.a  unten:  ®ebrü<fet  bor$  3o#im  8outt>-  f  2K.  £>.  rloiii.  4°. 
32  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt.    Signat.  2J  —  fiitj. 

-SB. 

Gewidmet  von  dem  Herausgeber  „$)em  Srbaren  bnb  (Salt» 
beften  £onge$  3)raten,  Srffgefeten  tljo  ®emIou>"  u.  s.  w.  Die 
Widmung  datirt:  „JBolgaft/  SuftanbageS  na  SReminifcere.  Slnno. 
1548."  und  unterzeichnet:  „SeonarbnS  Wtt\)ft\ä)l  ^aftor  3M* 
gaftenfts.," 

Grösstentheils  mit  schrägliegender  Schrift,  aber  sauber 
gedruckt. 

(»549?) 

Eatectyif*  |  nw$  SDübefcty/  bnb  be  bree  Saue*  I  fetige  be$  nben 
JeftamenteS/  bar*|tyo  etlife  ©pröte  nty  ber  tytUigen  |  ©grifft 
»an  ben  ©tenben/ 1  be  na  ®abe$  befiele  ge*|uöret  toerbenn  |  %*| 
*foL  ql  |  De  furchte  be«  $@91<S$W  ty$  ber  totyf^  |  Ijeit  an* 
fand.  |  ©fyraety  .j.  |  2Bol  ben  $eren  furztet/  ben  toert  tybt| 
tool  gän/  Dnb  tt>enn  l)e  trofteä  bebarfft/  |  u>ert  Ije  gefegnet 
fytt.  |  Letztes  unbez.  Bl.,  unten :  Xfyo  Qamhoxö)  borety  3o$im 
Souto  |  gebrüÄt.  |  KL  8°. 
16  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt.  Signat.  äii  —  33üi. 
^  SB. 

Die  Typen  sind  meist  die  schiefliegenden  ganz  wie  sie 
|*ew  im  „JBelenntniffe  bnb  Srlleringe  &p  bat  3nterim"  ge- 
braucht hat,  und  wie  sie  S.  30  des  zweiten  Abschnittes  in  Lap- 
Peuberg's  Werke:  „Zur  Geschichte  der  Buchdruckerkunst  iu 
Hamburg4'  abgebildet  sind ;  doch  kommen  auch  fernere 
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stehende  Typen  vor.  Herr  Pastor  Mönckeberg  bemerkt  a.  a.  0. 
S.  136:  „Noch  zu  Aepin's  Lebzeiten  erschienen  in  Hamburg 
zwei  Katechismen,  die  hier  von  Wichtigkeit  sind.  Der  ältere, 
der  bisher  ganz  verschwunden,  und  selbst  Lappenberg  bei  der 
Geschichte  der  Hamb.  Buchdruckerkunst  entgangen  war,  ist 
mir  von  Herrn  Dr.  Geffcken  mitgetheilt.  Der  Titel  heisst: 
\l  s.  w.  Er  ist  gedruckt  „Tho  Hamborch,  dorch  J ochim  Low1' 
und  muss  1549  erschienen  sein,  wie  nicht  nur  aus  den  Lettern 
hervorgeht,  sondern  auch  aus  einem  angehängten  „Chriftlick 
Gebedt  in  deffer  ferliken  tydt  seer  nödich,  dat  men  ydt  dach- 
lick  bede  to  Gade,  von  gantzem  herten."  In  diesem  Katechis- 
mus, der  gar  nicht  als  Luthers  bezeichnet  wird,  auch  nicht 
die  Lutherischen  Erklärungen  wiedergiebt,  wiewohl  der  Text 
mit  unserm  kleinen,  bis  auf  einige  Abweichungen  übereinstimmt! 
steht  auf  der  Bückseite  des  Titels:  „De  Catechismus  werdt 
gedeelet  in  (os  ftückeu  u.  s.  w. 

1552. 

S3am  Sßmter—  |  t>a^e(  £atycony  ein  Ijertid  SBunbcrtocrd ;  ©otte$l 
Utfygeled&t  bor#  3).  |  (Srafmum  Sllbcrum.  |  (Verzierung.)  y\oX- 
104.  |  De  eljre  be$  §crcn  ty$  ttoidfy.  De  $ere  ^efft  |  toolge* 
falten  an  ftylttn  toerden.  |  M.  D.  LH.  Vorletztes  Bl.b,  unter*  • 
2$o  ßambor<$  bor<$  3oc$tm  8outi>  |  gebrüdt.  |  Auf  der  Rück- 
seite des  Titelblattes  das  hamb.  Wappen  mit  den  drei  ThÜ* 
men  und  dem  Nesselblatte  in  einem  Kranze.  Oben: 

2)it  ffynt  bree  Zitnl  Dorntm  barbty  / 

De  tilgen  namen  ©otteö  brfo. 

©n$  u>efen$/  ma<$t  bnb  fyerlt$eit/ 

5De  Ijtlltge  Dreuatbi^eit. 

£)at  gtduet  be  ganfee  S^rtften^ett 

35nb  leuet  barboety  in  eroutyett. 

Unten : 

SSnber  bem  Zoxn  bat  SRettelblabt. 
Od  ein  fäöne  bebübtng  fyat 
SBebübt  be  bernenbt  teeff  ifyo  ®ebt. 
2)totyel  Ije  mt$  Ijetyt  »t§  aller  nobt. 
£)or<$  bnfern  $ei(anbt  3fyefnm  Sljrtft/ 
©rüm  f)t  UM  to  leuen  tji. 

4°. 

20  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt.   Letztes  Bl.a  Hol 
schnitt :  Lamm  mit  der  Kreuzesfahne,  dessen  Blut  in  einen  Kelc^ 
fliesst,  und  Umschrift:  DOCTOR  ERASMVS  .  ALBERVS 
JOHAN:  .14.  EGO  .  VIVO  .  ET  .  VOS .  VIVETIS.  Unte^ 

5Dat  Semltn  ®abe$  3efu  (S^rift/ 
SSor  bnfer  fünb  geftad^tet  tft. 
e  broed^  be  ftraff  an  bnfe  ftat/ 
an  ti>eget\  tmfcx  miftebabt 
Signal.  «  3— <£  2.  —  SB. 
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Auf  Bl.  2a:  ^raeclari«/  pii*  et  prubentibn*  pateH  Bu$ 
>atriae:  SonfnübuS/  ac  ©enatori*  |  bn$  inettotae  t>rbi$  Aam* 
»urgae/  S5omt*  |  ni$  et  ^atroni«  futö  renerenbt«/  £alctyo  |  nem 
»btalii  ßrafmuS  älberuS/  erul  |  (S^rifti/  gratttubintö  ergo  .  •  .| 

£aIcboni$/  patrtbu*  patriae/  mtyfteria  facra. 
StlbernS  bonan«/  feripfit  in  erbe  3out$. 

Bl.  2b:  Zuschrift  des  Verfassers  an  die  christliche  Kirche 
n  Hamburg,  datirt:  „am  bage  bnfeS  leuen  $@9lS9i  3efu  (S&rtfti 
Jeftujbutae.  9lnno.  1552." 

Die  Schrift  enthält  eine  Beschreibung  des  nordischen  Vo- 
ölsAlcyon  oder  Alcedo  mit  einer  mystischen  Deutung  auf  die 
lristliche  Kirche.  Ueber  die  Schicksale  des  Erasmus  Alberus 
aden  sich  in  der  Schrift  keine  nähere  Angaben. 

[Zwischen  1555  bis  1568.] 

POSTOLICA  TRADITIO  DE  Coena  Domini  &  Baptifmo 
a  Justino  |  martyre  conferipta.       ©at       |  Sttt  fort  beticfyt 

bnb  be*  |  fetyriutnge/  roo  fief  be  %ofto(i- 1  fd^e  fterde  l)efft  ge* 
fyrfben  aor  1400.  tyaren/ 1  in  ber  fctljbeUnge  ber  ©acramenten/ 
als  ber  |  ©itye  &nb  Sftac&tmate  (grifft.  3tem  mat  |  cor  Sere* 
monien  atlbar  bb  ben  ©acramente  |  gebrürfüd  getoefen  ftynt/ 
bt§  3uftim  be$  |  Ijiüigen  SWartyriS  ®5fcn  borbübe*  |  f#et/  mit 
antefinge  &mme  »at  |  tibt  bc  gemenen  mifcbrüle  I  in  ber  Äer* 
den  t>p*  |  genamen Jf^nt.  |  3)orc$  £ermannum  öamel«  |  man 
&an  Öfenbrügge.  |  mitff  einer  frönen  SSörrebe/  T  an  be  tooU 
gebame  froutoen  Safari*  |nen/  ©raffln  ifyo  ber  iippt/  |  Dan 
ber  Styoftoltfctyen  |  trabttion.  |  Letztes  BLa  unten:  Zffo  £am* 
borg/  borety  3o$im  8oti>.  |  Letztes  Bl.  b:  Eine  durch  ein  in 
k  la  Grec  verschlungenes  Band  gebildete,  die  Seite  füllende 
Figur.    Kl.  8°. 

18  unbez.  BB*,  den  Titel  mitgezählt.    Signat.  «ij— ©i>|. 
SB. 

Unter  der  Widmung  an  Catharina  Gräfin  zur  Lippe,  ge- 
rne Gräfin  zu  Waldeck,  Gemahlin  des  1563  verstorbenen 
afen  Bernhard,  welchen  sie  im  Witwenstande  bis  zum  Jahre 
83  überlebte,  nennt  sich  Hamelmann:  „ytzt  Predicant  to 
mgo.u  [Hamelmann  war  seit  1555  Prediger  an  der  Neu- 
nter Kirche  in  Lemgo;  zu  Anfang  des  Jahres  1558  wurde 
abgesetzt,  war  in  demselben  Jahre  in  Hamburg  und  erhielt 
.  Schlüsse  desselben  Jahres  wieder  eine  Vocation  nach  Lemgo, 
selbst  er  bis  1568  blieb.  M.  s.  „Johann  Georg  Leuckfeld's 
storia  Hamelmanni  u.  s.  w.  Quedlinburg  und  Aschersleben 
Verlegung  Gottlob  Ernst  Struntz,  Buchhändler  1720.u  4°. 
73  und  81.]  Der  Druck  gehört  ersichtlich  in  die  erste  Zeit 
s  Joachim  Low  und  die  Lettern  scheinen  noch  die  des  Wick- 
elt zu  sein.  [?] 
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1557. 

San  bcn  ftöften*  |  bnbe  ©aftebaben  bar«  |  mebe  be  ©ab&af 
borun*  |  tyißtget  iperbt  £):  3ol?an  |  ©ngenJjagen  onbe  |  etttfer 
anbetet  |  mefynmge.  |  gfate  58«  |  @o  bu  mc&t  beift  tt>at  bl; 
geuolt  an  mty*  |  nem  Ijttttgen  bage,  fo  merbt  fyb  ebn  |  luftiger 
<Sabbatl)  Ijeten/  ben  |  SSeren  tljo  Ijilligenbe  bnb  |  tgo  jmfenbe. 
3».  ©.  LVIL   KL  8°. 

20  unbez.  BB.,  letztes  Bl.  leer.  Signat.  Send- 
schreiben an  die  Herzöge  Johann  Albrecht  und  Ulrich  von 
Meklenburg,  unterzeichnet:  Johan  Freder.  —  SB. 

Der  Druck  hat  grosse  Aehnlichkeit  mit  den  Drucken  des 
J.  Wickradt,  mit  Ausnahme  des  grossen  H  und  R.  Diese  Schrift 
des  Frederus  hat  ^Grottlieb  Mohnicke  in  seiner  Monographie 
über  diesen  Gelehrten  [„Des  Johannes  Frederus  Leben  und 
geistliche  Gesänge.  Eine  kirchenhistorische  Monographie  in 
drei  Abtheilungen.  Mit  vier  lithographirten  Blättern.  Stralsund, 
C.  Löfflersche  Buchhandlung.  1840  (I,  1837.  II,  1837.  III, 
1840.)  4°.]  nicht  angefahrt.  Gleichfalls  nicht  dessen  auch  in 
der  Stadtbibliothek  vorhandene  Schrift :  33 on  bettt  SUHfj  |  braiid) 

bnb  $>tebftal  |  ber  Strcfyengüter.  |  3tem/  bon  benen  bte  mtt\ 
Sixfym  bete^nt  fein/  bnb  bo$  |  ben  Strien  ni<$t  bienen.  3o$an* 
ne$  greberuS.  |  ©etrudet  ju  SRoftod  bety  |  8ubeu>ig  ©tefc.l 
M.  D.  LVI.  Auf  der  Rückseite  des  Titelblattes  ein  grosse; 
Holzschnitt:  Redemptoris  mundi  arma  —  ein  Wappen  mit  aller 
Symbolen  aus  der  Leidensgeschichte  Jesu  Christi. 

1557. 

Von  der  von  Lappenberg  a.  a.  0.  zweite  Abtheilung  S.  31 
beschriebenen  Schrift: 

SDer  *ßrebt*  |  aer  t$o  feamboxäf  |  <Stt<$te  bnbe  SRe<$i 
©elenteniffe/  |  35an  bem  £)o$n>erbtgen  ©acramen*|te  be 
8tyne$  bnb  33Iobe$  bnfeS  te^|  nen  $eren  3efu  Sljrtftt/  u.  s.  * 

besitzt  die  Stadtbibliothek  ein  zweites  Exemplar,  auf  dessa 
Titel  (so  wie  in  beiden  Exemplaren  die  Worte :  „S)er  ^rebigC 
tljo  $atnborty"  und  „2  (Sortntlj.  4.")  auch  die  Jahreszal 
9K.  5D.  LVII  roth  gedruckt;  ferner  die  Namen  der  unterschric 
benen  Theologen  typographisch  anders  gestellt  sind  und  at 
dem  vorletzten  Blatte  a  das  hamburgische  Wappen  ohne  Adle 
abgebildet  ist:  „Oebrüdt  tl)o  |  $amborcty  bl)  3o*  |  Ijan  SBufrafc 
bem  |  (Jüngeren/  3m|3are:|  2K.  üD.  LVII  (Federzug  mit  J  W) 
aber  auf  demselben  Blatte  b  (Rückseite)  steht.  12°. 

24  unbez.  BB.,  von  welchen  das  letzte  leer,  den  Tite 
mitgezählt.    Signat.  9üj— £b. 
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1558. 

©fife  ©reue  |  33nb  ©etyriffte  toeb*  |  ber  be  boractytnng/  aner* 
fantng/  |  &nb  bnbefogenben  entfettung  ber  ge  |  trntoen  ©eet* 
forger  tf)o  eren  trofte/ 1  bnb  erer  boraetyter  bnb  ötyen*  |  be  bor* 
mammg  bnb  toar*  |  nnng/  Oefcrenen  |  bor<$  |  SWart  8ntlj. 
(Verzierung.)  Letztes  Bl.  a  Holzschnitt:  Hamb.  Wappen  mit 
den  drei  Thürmen  und  dem  Nesselblatte  in  einer  Blumen- 
einfassung, darunter:  ©ebrfidt  to  $am*  |  borety/  bor<$  3o§an 
SBtdrabt  |  ben  jüngeren.  |  (Kleine  Verzierung.)  |  Slnno 
SR.  £)•  I.  bitj.  Kl.  8°. 
Auf  der  Rückseite  des  Titelblattes  Luther's  Bildniss  mit 
Geburts-  und  Sterbezeit  und  dem  Monogramme:  M. 

36  BB.,  den  Titel  mitgezählt.    Signat.  Slijt — —  SB. 

1561. 

Hirzen  |  Orbnnnge  |  3n  ©aiben  ©e*  |  rieten/  ©teurtootbt/ 1 
Otmbe  <ßehte.  |  *  |  Titel  mit  Holzschnitt-Einfassung.  Die  Holz- 
schnitte in  der  viereckigen  Tafel,  welche  die  Titelworte  ent- 
hält, können  von  einem  Schüler  Dürer's  herrühren.  Die  von 
auf  einander  gethürmten  Säulen  umgebenen  Bilder  stellen 
dar  über  der  Tafel  Gott  den  Vater  mit  Krone  und  Scepter, 
vor  demselben  die  Taube  im  Strahlenkranze.  Zu  den  Sei- 
ten die  Symbole  der  vier  Evangelisten.  Unten  die  Verkün- 
digung; die  h.  Jungfrau  lesend  an  einem  Tische  mit  Blu- 
men; der  Engel  knieend.  Letztes  unbez.  Bl.  a  unten:  ®e* 
brudt  ju  ßa*  |  bmti  bur<$  3o!jan  933id*|ratt  bem  3mtgern.| 
2».  SD.  8$.  4°. 
24  unbez.  BB.    Signat.  gtj.  —  SB. 

Man  könnte  verleitet  sein  die  x  (()  *)  für  ein  v  (b)  zu 
halten,  woher  die  Angabe  einer  Ausgabe  vom  Jahre  1556  ent- 
standen ist.    Das  mit  abgedruckte  Publications-Patent  ist  aber 
mit  dem  Datum :  „@<$lo$  ©ottorff,  8lm  tage  Sgibif.  2fano 
3totffje$en$unbert  bn  im  ein  brntb  ©edfoigften  3a$re,"  versehen. 

1565. 

ff*tt  9He  |  6$rtftettd  bnbe  nfitte  |  ©eebebod.  |  33t&  ben 
Otben  8erer$  ber  Äer=  |  den/  Sllfe  Sfognftino/  ambrofio/j 
<Stprtano/  Sirttlo/  ©ernljarbo/  I  Styrifoftomo  etc.  5E!jofamenbe 
8eta*  |  gen.  3n  aüerlety  anfec&ttngen  bnbe  SSli*  |  ben  tgo  ©ee* 
benbe/ SDenfMtd  bnbe  |  SCröftlid.  |  *  I  (Roth.)  £$om  SDrüb* 
feen  male  mtt  flite  toebber  gebruaet/  bnbe  noä)  mit  |  me$r 
emberen  fronen  bnbe  tröft*  |  liden  ©ebeeben.  borbeetert  |  bnbe 
^J^Ottttefeet.  |  Titel  mit  Holzschnitt -Einfassung,  roth2)  und 

^     1)  Kommt  in  ähnlicher  Form  als  x  auch  in  anderen  hamburgischen 
^* ducken  des  sechszehnten  Jahrhunderts  vor. 
2)  Im  Abdrucke  hier  durchichoesen. 


—   248  — 


schwarz.    Bl.  232b  unten:  ®ebtü(ft  fljo  $ambor$/  |  bOt$ 
3o$an  Söufrabt  |  ben  3üngeren.  j  feto.  ©.  ütt.  8»>.  |  ©fte 
®abe/  t?nbc  fonem  ©itae  |  3efu  S^rifto.  |  Slmcn.  |  8°. 

6  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  ccrjRtji  (232)  bez.BB. 
und  1  BL,  auf  welchem  das  hamb.  Wappen  mit  den  drei  Thfir* 
men  und  dem  Nesselblatte  in  einem  Kähmen.  Alle  Seiten  mit 
Holzschnitt-Einfassungen.    Signat.  2ttj  —  g.  —  SB. 

Im  Texte  mehre  grössere  Holzschnitte;  auf  dem  ersten 
derselben  das  Monogramm  JE.  Einige  Initialen  sind  sehr  gross 
und  ganze  Bilder. 

1575. 

DIALOGVS.  |  (gin  QBttUty  bnb  |  <£$rtftlid  ©cfprcd/ 
mit  ben  äöebb er* | böseren/  ©acramentereren/  bnb  anbeten 
(See*  |  ten  meljr  im  Sftebberlanbe  &nb  anber  Orbcn  in  eren 
®e*  |  uendeniffen  bnb  od  bar  bnten  geljolben/  2Bor  botd) 
be  |  le'  mit  ©öttüc$er  ®nabe  bnb  Ijütye/  ban  erem  (Srbom/I 
bp  ben  red&ten  3öe#  ber  SBarljeit  fint  gebraut  morben.  |  9lütte 
Dnb  benftlt<$  bor  aüe  SljriftgeUtaigen  tljo  lefenbe,  |  £)e  »He 
ber  füfoigen  ©euangen  imb  anber  ©ecten  8erc  |  bnb  Religion 
mit  ber  Suangeltfctyen  8ere/  &nb  ben  2tyo*  |  ftolifc^cn  @ä># 
ten  ftribid^  /  bnb  bem  G$rtftlid&en  ®e*  |  louen  gar  tfyo  toeb* 
beren  i$.   2Betäe$  Ijtyr  Harltc^  !  bnb  grünbtlt<$  angetiJget  toert/ 
35nb  sor  büffer  |  tibt  ntd&t  in  £)rfi<f  gemefen/  etc.  |  Oeföen 
bnb  |  gefteüet  |  3>rc$  |  D.  ADRIAN VM  VOSSENHO-I 
LIVM,  PHYSICVM.  |  SSt^  ben  Sflebbertenbtf c$en/  in! 
©afftfd)e  ©prade  treüu)li<$  bnb  mit  flite  |  onergefettet. 
M.D.  LXXV.  Letztes  unbez.  Bl.:  ©ebwtfet  t$0  Öam*  |  bordj 
bor$  SWHcotaum  2Be*|  gener.  |  M.  D.  LXXV.  |  Titel  roth1 
und  schwarz.  4°. 

7  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  1  leeres  Bl.  4  unbez.  BB 
296  bez.  und  14  unbez.  BB.  Signat.  A2— B  3,  %— ÄHf.  —  Sl 

Die  Zueignung  an  „$enric$en,  $oftnterter  ttyo  Srfc  bn 
SBtfc^op^en  ber  ©tiffte  ©remen/  bnb  DfSnabrüg/  $ertogen  fSf 
©ad&ffen/  (Sngern  bnb  SBeftyljalen/  etc."  ist  datirt:  „$ambord 
am  ÜDage  ^enrtet/  Slnno  1574"  und  unterzeichnet:  „Adriane 
Alopantrodes  alias  Vossenholius." 

Die  hamburgisehe  Stadtbibliothek  besitzt  ein  zweites  Es 
emplar,  auf  dessen  Titel  statt  „SBebber*  |  bityew"  gesetzt  h 
„SBebber*  |  peren." 

M.  vgl.  über  das  Buch,  dessen  Inhalt  und  Schicksale,  s 
wie  über  den  Verfasser  den  sehr  interessanten  Aufsatz  de 
Herrn  Pastors  Carl  Mönckeberg  im  zweiten  Bande  der  „Zeil 
Schrift  des  Vereines  für  hamburgische  Geschichte.  Hamburg 
1847",  8°.,  S.  506  — :  Dr.  Adrian  von  Vossenholen.  Ein  Bei 
trag  zur  Charakteristik  des  sechszehuten  Jahrhunderts. 
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ftftoria  be$  übend  bnb  ber  np*  |  ftanbige  bnfe$  £eren  3e*|fa 
dtyrifti/  bflj  ben  beer  |  Sbangeliften.  |  (Holzschnitt :  Christus 
flitzend  mit  der  Dornkrone  und  dem  Rohre).    £)<f  be  35er*» 

ftöringe  bnb  er*  |  f^recftife  grafame  junger  bnb  |  bure  tybt 
ber  ftabt  3e*  |  rufatem.  |  Titel  mit  zusammengesetzter  Ver- 
zierungs-Einfassung.  Letztes  unbez.  Bl.a:  Holzschnitt:  Mar- 
cus an  einem  Tische  sitzend  nebst  Buch,  Schreibgeräth  u.  8.  w., 
im  Vordergrunde  der  liegende  Löwe.  Darunter:  @ebrü(ft 
tyo  $amborc£/  bo  |  r#  Soacfytm  8ott>/  tflnno.  |  m.  b,  Ij^bii. 
ben  £b.  SD?.  Letztes  Bl.  b  Holzschnitt:  Christus  an  einer 
Säule  mit  Geissei  und  Ruthe  stehend.  Darunter:  3<f  (igge 
bnb  flape  öuerft  mfyn  Ijerte  mafet;  mit  einem  Holzschnitte: 
ein  Knabe  schlafend  auf  einem  Todtenkopfe,  dabei  eine 
Sanduhr.  12°. 

72  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt ,  mit  Linien -Einfas- 
sung. Signat.  81  3  —  3»  7.  Mit  vielen  Holzschnitten  im  Texte.. 
—  SB. 

Vgl.  Lappenberg  a.  a.  O.  S.  54,  15S0  und  S.  58,  1583. 
1577. 

3efu«  &)*  |  xaä)i  toeWer  im  lattne  gc  |  ctefiafticu*  genßmetl 

teert.  |  (Holzschnitt:  Medaillon,  in  welchem  das  Christuskind 
mit  einem  Kreuze  auf  schwarzem  Grunde  und:  IMMANVEL 
weiss.  Darunter  ein  Triumphzug.)  „  Letztes  unbez.  Bl.  b 
unten:  ©ebrüdet  fyo  $ambor#  bo|rd)  3oac$im  8öm.| 
äß-  ©.  Ifpii.  12°. 
71  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  mit  Linien  -  Einfas- 
sung. Signat.  ä  4  —  g  7.  —  SB. 

1581. 

®ebebödefden  |  SSnbe  for*  |  ter  bttytoety  btty  ber  |  %{U 
ligen  ©grifft/  bar*  |  innen  angetfyöget  mert/  mo  |  ein 
Iber  Styrifte  tljo  ®ott  in  |  finen  nöben  bmb  ptye  anropen  I 
fcnb  fürten  f<$al.  SSnb  mo  §e  |  ban  bem  (Seifte  getriH 
ftet/  bor  froutpben  an*  |  Ijenet  ®ott  tl)o  ta*  |  nenbe  bnb  pxu  i 
fenbe*  |  9iu  erft  btl)  bem  Ijocty*  |  bübefden  in  be  ©af* 
fifde  |  ©prale  mit  flite  aner*  |  gefettet.  |  ©ebrüdet  tljo 
#ambord>  |  bor<$  $an$  Sinber/ 1  158L  Titel  roth1)  und 
schwarz  mit  Buchdruck- Verzierung-Einfassung.  8°. 

88  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  mit  ähnlicher  Ein- 
^^ssung  wie  der  Titel.    Signat.  21    —  8  b.  —  SB. 

Hans  Binder  hat  dieses  Buch  gewidmet  dem  Mitverwand- 
*-*an  des  fürstlichen  Gerichtes  zu  Lunden  Marcus  Schwin  (vgl. 
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Neocorus'  „Chronik  des  Landes  Dithmarschen",  I,  S.  234)  tmd  V 
seiner  Ehefrau  Heine  und  sagt  in  der  Vorrede:  „©etotte  U  a 
benn  .  .  .  bor  forten  bagen  ntc|t  mit  ringet  mityte  bni>  Dntofke«.  1 
bc  Ißffttdte  Ännft  ber  Prüderien  in  minem  #ufe  Ijeb  angetidftet  1 
t)ebbe  td  mit  allem  fltte  borfd&affet,  bat  bitt  ©ödefd&e  m5d)te  iu  1 
bnfere  ©offefde  fprade  to  nuttc  btt  troftc  bele  framen  ©jtiiic  3 
t>ti)  bem  ljo<$bübefden  transferirt  t>nb  auergefettet  toetben/  toel* 
de«  id  3.  S.  SB.  bnb  berfüluigen  geleueben  $ujjfrnh>ett/  tan- 

quam  primitias  laborum  meorum  . .  ©ebiriren  .  .  tDtüen  " 

Schliesst:  „®euen  tfyo  $amborc$,  1580  am  9tten3ar$  auento." 
Wir  haben  also  hier  den  ersten  Verlagsartikel  und  einen  der  ■ 
ersten  Drucke  Hans  Binder's  vor  uns.  Den  spätem  Druck  von 
1587  s.  ra.  bei  Lappenberg  a.  a.  0.  S.  65. 

Weder  das  Original  noch  die  Uebersetzung  sind  unsern 
Bibliographen  und  gelehrten  Theologen  bekannt 

1582. 

Sröft  »MeHf^en/  SDartnne  (Sin  <Sb*|bel/  SDürbar  Watt 
be$  ®öbt*  |  lifen  SÖorbe«  borfatet  tf$/  SBorut^  |  meu  leren 
maefy  ban  bem  grote  elett*  |  be  bnbe  Srüfce  be$  aßtnfd^lüfeni 
gefriedetes,  too  menntgerleij  bat  jbt  fy/  tobr  jbt  tyer  fame 
bnbe  too  men  fid  barine  |  fcfy  den  bnbe  triHften  |  3tem.| 
33e!enteniffe  ber  $rebt*  |  ger  tl)o  $ambor<$  batt 
bem  fioct)*  |  toerbtgen  ©acramente  be«  8tyue$  bnbe  |  0lobe$ 
bnjeS  $ere  3efn  (^rtftL  1 3fcunbe$  bppet  nr/e  roebberfiml 
me  in  ben  £)rud  borf erbiget  |  bnbe  gebetert.  |  ©ebrudet 
ttyo  $amborci)  boret)  |  #an$  93tnber  8mto  15  82*  Titel 
roth  l)  und  schwarz,  mit  Linien-Einfassung.  Letztes  unbez* 
Bl.  a:  ©ebrndet  tt)o  £ambor<$/ 1  bord)  $an$  SJtnber.  8°. 
208  bez.  SS.,  den  Titel  mitgezählt,  und  16  unbez.  BB. 

Signat.  21  n  —  %  b.  —  SB. 

Vgl.  Lappenberg  a.a.  0.  S.  42,  1564,  und  S.  45,  1569 1 

auch  S.  111. 

1583. 

In  der  Pappe  eines  alten  Bücherdeckels  der  hamburgischer 
Stadtbibliothek  hat  Herr  J.  L.  de  Bouck  184  . .  gefunden  unc 
ausgelöset  zwei  Octavblätter,  Fragment  eines  plattdeutscher 
ABC  Büchleins.  Sie  sind  nur  auf  einer  Seite  bedruckt.  Di< 
erste  Seite  enthält  das  ABC  mit  grösseren  Buchstaben  ein 
schliesslich  ff  und  ff;  sodann  die  lateinische  grosse  Schrift  mi 
der  Angabe :  Versalia ,  ferner  das  Alphabet  in  kleineren  deut 
sehen  Buchstaben.  Darauf:  2)e  8ubt  ©odftauen.  |  b  C  b  f  g  l 
IlmnpqrftfJ.  |  Die  letzte  Seite  hat  den  Holzschnit 
des  Hahns,  um  dessen  Brust  ein  Korb.    Unten  stehen  di< 
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ibrödet  tljo  $amborc$/ 1  bör<$  $ött«  SBittber.  A  E  H  C. 
t  vier  Buchstaben  geben  uns  die  Jahreszahl  1583. 

1584. 

[SMVS.  |  ©.  3ttar.  8uty.  I  ©übefö  bttbe  8atinifct>/| 

bc  Sittber  ttc^ttifen  tytt  |  bcm  lefenbe  bttbertotyfet! 

>er*  |  bett.  |  (Holzschnitt:  zusammengefügte  Blumen; 

:  H  B)  HAMBVRGI  |  EXCVDEBAT  JOHANNESj 
1584.  |     Letztes  Bl.  a  unten:  Hamburgi  Johannes 
|  excudebat.  Anno  1584.  |  (Verzierung.)  Kl.  8°. 
den  Titel  mitgezählt.    Signat.  SB  — E  3. 

:b — 32a:  Tabula  oeconomica  u.  s.  w.,  35e  ^)ltf$taffrf 

öfe  u.  s.  w.   Dann  lateinische  Verse  Melanchthon's 

che  Uebersetzung. 

Eppenberg  a.  a.  O.  S.  62,  1586. 

1586. 

VS  ANIMAE.  |  @in  Suftflar*  |  bc/  ebber  «rftebftl 
iett.  |  3ttfuttberljett  ban  ben  be*  |  bröuenben/  elett* 
\  troftfo*  |  fett  SBebetoett/  ficf  barm  ttyo  tröftett/  |  bbt 
ücfet/  tmbe  mit  |  frönen  giguren  |  flehtet  |  2J?tt 
nem  Dolgen*  |  ben  frönen  Jroftbitäejtyen  |  M.  Ste- 
raetorij,  od  |  bor  be  2Beben)en.  |  ©ebr ücfet  t§o 
ox6)i  bor$  öan$  |  SBtnber.  |  Anno  M.D.LXXX  VI.! 
;h  l)  und  schwarz.  8°. 

nbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  und  1  leeres  Bl. 
ij — e  itj.  —  SB. 

n  ff.:  ©er  Söebemen  |  fcroft  |  Dorcty  M.  Stephanum 
im  |  (Holzschnitt:  Christus  am  Kreuze.)  £)amborc$ 

er  Rückseite  des  Titelblattes  ein  Holzschnitt,  über 
aßarct  10.  |  SSltet  bie  tmberlen  ti}o  mty  fa*  |  men 
en  ttid&t/  ©ettttye  |  folcfer  ty$  bat  rtyfe  ®abe$.  |  Viele 
e  die  ganze  Seite  füllende  Holzschnitte,  darunter 
lisse  von  Luther  und  Melanchton  in  Medaillon  ,  im 
ie  Vorrede  ist       SB*  unterzeichnet. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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Zur 

Geschichte  seltener  Bücher  der  Neuzeil 

6.  Kurzer,  treuer  Abriss  der  seither  geführten  Staateverwa 
tung  im  Hochstifte  Wirzburg  1803. 

Durch  den  Lüneviller  Frieden  vom  9.  Februar  1801  un 
den  darauf  erfolgten  Reichsdeputations  -Hauptschluss  vom  2 
Februar  1803  wurde  das  Hochstift  Würzburg  als  geistlich 
Fürstenthum,  welches  noch  überdiess  die  Würde  eines  Herzo 
thumes  in  Franken  in  sich  vereinigte,  säcularisirt.  Jede  B 
gierung  hat  ihre  Freunde  wie  ihre  Feinde,  welche  letztere  g 
wohnlich  in  dem  Augenblicke  des  Sturzes  einer  Regierung  si< 
als  solche  zeigen,  freilich  auch  dann  noch  feig  und  ihre  Pfei 
aus  dem  Hinterhalte  abschiessend.  So  geschah  es  auch  i 
Hochstifte  Würzburg,  welches  offenbar  eines  der  best  regiert 
Bestandtheile  Deutschlands  gewesen  war,  und  namentlich  All 
was  es  heute  noch  besitzt  seinen  Wahlfürsten  verdankt.  I 
so  grösser  war  das  Aufsehen,  als  ein  Buch  unter  dem  Titel 

Surfer,  unb  treuer 
21  b  r  i  % 
ber  f eitler  geführten 

<§taat&t>  ttto  altung 

im 
&*Wttfte 
2B  t  r  j  b  u  r 

SBenn  ben  3n$abew  ber  JjtfrJ&ften  ©eroatt  baran 
Hegt,  bafj  man  iljren  egoiftifd&en  3me<fen  ni<$t  auf 
bie  ©pur  Icmme;  toenn  fie  Urfacfce  tyaben,  iljre 
SBirffamleit  tu  SBerborgenljeit  unb  ginfternijj  ju 
Ijüüen,  bann  muß  iljnen  auety  ©linbljeit  iljrer  Un* 
tertfyanen  lieber  fefyn,  at$  gefunbe  Slugen;  benn 
»er  8lrge$  tljut,  ber  ^agt  ba$  Si$t,  unb  toer  ba$ 
2ic$t  tya&t,  bon  bem  barf  man  tooljt  borauSfefeen, 
ba&  feine  ©erfe  bBfj  maren. 

25ojj  $anbb.  b.  @taat$n>.  Xf)L  2.  @.  338. 

1803. 

plötzlich  in  einzelnen  Händen  auftauchte  und  sogleich  wie 
verschwand,  welches  in  einer  wohl  unerhörten  selbst  dem  * 


ninalgesetze  verfallenden  Weise  Verhältnisse  und  Personen  be- 
sprach. 

Das  Buch  in  8°  gedruckt  zählt  466  Seiten  und  4  nicht 
pagiiiirte  Blätter. 

Die  „Einleitung"  oder  Vorrede  von  S.  3 — 18  sagt:  „Ein 
Institut  patriotischer  Männer,  zu  dem  Zwecke  errichtet,  die 
Mangel  der  bisherigen  geistlichen  Staatsverwaltungen  unpar- 
theyisch  zu  untersuchen,  damit  die  Cabinete  ein  sicheres  Regu- 
lativ dessen,  was  sie  vorzunehmen,  und  was  sie  zu  verbessern 
haben,  erhielten;  wäre  es  nicht  eben  so  wünschen swerth  für 
den  Regenten,  als  für  das  Volk?  Gegenwärtige  Schrift  liefert 
einen  Beytrag  zu  einem  solchen  möglichen  Institute.  Sie  be- 
schränkt sich  auf  das  Hochstift  Wirzburg.  Sie  zeichnet  kurz 
und  treu  die  bisherige  Staatsverwaltung  desselben  —  für  den, 
der  von  itzo  an  deren  Zügel  übernimmt."  Seine  Anonymität 
entschuldigt  das  Buch  mit  den  Worten:  „Dass  ich  unbekannt 
bin  ist  Schuld  der  Umstände.  Aber  was  schadet  es  dir?"  Fer- 
ner heisst  es  S.  14:  „Die  Schranzen  werden  schreyen.  Aber 
durchdringe  sie  nur  mit  männlichem  Blicke,  und  du  wirst  sie 
kennen."  Die  Apostrophe  S.  17  lautet:  „Wenn  Du  nicht  blos 
gekommen  bist,  für  Dich,  und  Deine  Kinder  Besitz  von  dem 
Dir  zugetheilten  Erbe  zu  nehmen ;  wenn  Dein  Thron  der  Sitz 
der  Weisheit  und  Gerechtigkeit  seyn  soll;  so  hast  Du  eine 
I  schwere,  obgleich  rühmliche  Last  übernommen.  „Unter  dem 
I  Krnmmstabe  ist  gut  wohnen"  Diess  Vorurtheil  hast  Du  zu  wi- 
I  derlegen.  Ein  Volk  hast  Du  zu  beherrschen,  das  von  seinem 
|  unsterblichen  Franz  Ludwig  erzogen,  seine  Rechte  kennt,  und 
'    seine  Blicke  unverwandt  auf  seine  Regenten  richtet." 

Das  Buch  zerfällt  in  eine  Einleitung,  S.  3 — 18,  und  vier 
Abschnitte : 

I.  Von  der  Staatsverwaltung  in  weltlichen  Din- 
gen. (Dieser  I.  Abschnitt  hat  VIII  Capitel,  als  1.  Von  dem 
fürstlichen  Cabinete.  2.  Von  der  Regierung*  3.  Vom  kayserl. 
Landgerichte  Herzogthums  Franken.  4.  Von  der  Finanz-  und 
Kameralverwaltnng.  5.  Von  der  Polizey  Verwaltung.  6.  Von 
der  Militärverwaltung.  7.  Von  der  Verwaltung  der  Stadt.  8. 
"on  der  Verwaltung  des  platten  Landes. 

II.  Von  der  Staatsverwaltung  in  geistlichen 
fingen.  (S.  277—308.) 

III.  Von  der  Garantie  der  Staatsverfassung  und 
Domcapitel.  (S.  309—331.) 

IV.  Von  den  Bildungs-  und  Er ziehungs- Anstal- 
ten. (S.  332— 466.)  Dieser  Abschnitt  zählt  nach  einer  Einlei- 
tung —  drei  Kapitel,  als  1.  Von  den  gemeinen  Schulanstalten, 

Von  den  hohen  Schulen,  3.  Von  der  Volksbildung  über- 
haupt. —  I5in  Epilog  (S.  449 — 466)  endet  das  merkwürdige 
Jäuch,  welches  namentlich  durch  die  piquante  Charakteristik  der 
damals  im  Vordergrunde  stehenden  Persön\icMLd\,«ii  to^soäv 


—   254  — 


nes  Aufseben  erregte.    Man  nehme  z.  B.  nach  der  Charakieri-  I 
stik  des  damaligen  Stadtrathes  zu  Würzburg  das  S.  262  aus-  ] 
gesprochene  Urtheil:  „Ihr  notorisch  -  scandalöses  Verfahren  in  ; 
Einquartirungs-  und  Requisitionssachen ,  welches  noch  in  fri- 
schem Andenken  ist,  und  wobey  sich  gänzliche  Verworrenheit 
der  Köpfe,  Insolenz,  Eigennutz,  Bestechung  und  Ungerechtig- 
keiten aller  Art  auf  das  seltsamste  und  abscheulichste  paarten, 
charakterisirt,  oder  brandmarkt  vielmehr  diese  elende  Kace  von 
Menschen  hinlänglich,  und  beweist  die  dringende  Nothwendig- 
keit  einer  totalen  Umstürzung  dieses  Kollegiums,  in  seinem 
jetzigen  Zustande,  und  einer  Proscription  aller  seiner  Glieder, 
vom  ersten  Bürgermeister  an,  bis  zum  letzten  Schreiber  und 
Diener  herab.    Denn  kaum  einer  kann  sich  rühmen,  vor  der 
allgemeinen  und  schändlichen  Ansteckung,  die  den  Stadtrath 
ergriffen  hat,  sich  verwahrt  zu  haben.   Alle  theilen  mehr  oder 
minder  die  Schande  der  Unwissenheit  in  ihren  heiligsten  Pflich- 
ten, den  Vorwurf  der  Vernachlässigung  ihres  eigentlichen  Be- 
rufs, und  die  Anklage  der  Untreue,  des  Diebstahls,  und  der 
übermüthigsten  Zügellosigkeit  und  Willkür  in  vielen  ihrer  Hand- 
lungen."   Man  lese  z.  B.  S.  409  das  Urtheil  über  den  damals 
weltberühmten  Chirurgen  Professor  Siebold:  „Herr  Karl  Kas- 
par Siebold  sammelte  seine  Lorbeeren  zu  einer  Zeit,  wo  die 
Chirurgie  in  Deutschland  nur  noch  auf  halbem  Wege  war,  is1 
blosser  Empiriker,  ohne  System  und  Gründlichkeit,  opfert  un- 
menschlich seinen  blutdürstigen  Launen  jedes  unglückliche 
Objekt,  das  ihm  vorkömmt;  versteht  vom  medizinischen  Fache 
gar  nichts;  hat  sich  durch  sein  Imponiren  den  Titel  von  er 
schlichen,  ist  im  äussersten  Grade  geldgeitzig,  als  Professor  eh 
Charlatan"  u.  s.  w. 

Ein  Zeitgenosse  jener  eigenthümlichen  Zeit,  der  als  Lit 
teraturkundiger  wohlbekannte  Professor  Michael  Kol,  bemerkt« 
in  einer  Privataufschreibung  über  dieses  Buch:  „Im  Augus 
ungefähr  erschien  ein  32  Bogen  starkes  Werk  unter  dem  Titel 
„Kurze  aber  getreue  Darstellung  der  zeitherigen  Staatsverwal 
tung  in  Würzburg  1803"  in  klein  Octav.  —  Darin  sind  all 
Staatsdiener  charakterisirt,  mitunter  sehr  wahr,  aber  auch  viel 
ganz  falsch  und  im  höchsten  Grade  verleumderisch.  Das  Werl 
war  aber  in  keiner  hiesigen  und  auswärtigen  Buchhandlung  z 
bekommen,  und  es  verschwand  plötzlich,  entweder  weil  das  ix 
J ulius  erschienene  Censur-Edict  den  Verkauf  unräthlich  machte 
da  während  des  Abdruckes  mehrere  darin  charakterisierte  Man 
ner  zu  ansehnlichen  Ehrenstellen  gelangten,  oder  weil  der  Ver 
fasser  sah,  dass  einige  von  ihm  geschilderte  Männer  seinei 
Plänen  nicht  entgegen,  sondern  vielmehr  behülflich  waren,  ode 
weil  man  zur  Täuschung  des  Münchner  Hofes  nur  einige  Ex 
emplare  drucken  Hess." 

Wie  dem  nun  auch  sei,  an  dem  Buche  scheinen  mehrer 
junge  Männer  der  damaligen  ZeW,  haben  —  auci 
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der  nachher  durch  seine  politischen  Missgeschicke  bekannt  ge- 
wordene Hofrath  Professor  Dr.  W.  Behr  wurde  genannt;  und 
immerhin  bleibt  es  merkwürdig,  dass  die  drei  letzten  Exem- 
plare sich  in  noch  ungebundenem  Zustande  erst  i.  J.  1853 
im  Nachlasse  eines  dem  Lehrstande  angehörenden  Greises  vor- 
fanden, der  damals  zur  Zeit  des  Erscheinens  auch  in  die  Reihe 
der  jugendlich  Strebenden  gehörte. 

Wtobmg.  Dr  AlA  Buland, 

Kön.  Uni versitäts-Oberb ibli othekar. 


Historische  Li;eder  und  Gedichte. 

Mitgetheilt 
von 

Emil  Weiler  in  Nürnberg. 
(Fortsetzung.) 

106.  Ar nfch  wanger,  J.  C,  Zwey  Frieden  - Geftnge, 
GOTT  dem  Allerhöchften,  Zu  fchuldigem  Danck  und  Ehre 
Für  den ,  zwifchen  den  Höchften  Potentaten  der  Chriftenheit, 
getroffenen  allgemeinen  FRIEDE,  als  derfelbige  Anno  1660. 
i  17.  Junii  in  Nürnberg  publicirt  worden.  Nürnberg,  Gedruckt 
bey  Wolff  Eberhard  Felfsecker. 

o.  J.  (1660).  4  Bl.  4.  10  u.  7  Str.  —  In  Nürnberg 
(Stadtbibl.)- 

1.  FRied!  Fried!  das  edle  Himmelsgut  etc. 

2.  O!  wie  feiig  find  die  Stunden?  etc. 

107.  Caroli  Gustavi,  des  Grollen,  Königs  in  Schweden,  etc. 
Beklagungs-  und  Sterbe-Gefäng :  Das  Erlte  Lied.  Mit  Trauren 

erfüllet,  das  gantze  Sternenheer,  etc.  In  der  Weife:  O 
Tod  mit  deinem  Bogen,  etc.  Das  Andere:  Sag  was  hilfft  alle 
Welt,  etc.  Das  Dritte:  Chriftus  ift  mein  Leben,  Sterben  ift 
toefo  Gewinn,  etc.    Gedruckt  im  Jahr  1660. 

o.  O.  4  Bl.  8.  m.  Titelholzsch.  14,  10  u.  4  Str.  —  In 
Nürnberg  (Stadtbibl.). 

108.  Castrum  Doloris,  Oder  Trauriger  Schauplatz  und 
Grabfchrifil,  über  den  Tödlichen  Hintritt  Ihro  Königl.  Majeftät 
von  Schweden  .  .  Carolus  Gustavus  X  Rex  Sueciae  obiit  13. 
Febr.  1660. 

o.  O.  u,  J.  (1660).  Folioblatt  m.  Kupfer.  24  Versz.  — 
Heerdegen. 

Der  in  fechs  Jahre  Zeit  drey  groffe  Königreiche 
Gewaltig  überzog,  und  mehr  beglückte  Streiche, 
Als  grofse  Fähler  that,  
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109.  Frieden -Gedicht,  mit  beygefügten  SCHAUPLATZ 
Des  nunmehro  von  dem  heiligen  guten  GOtt  in  der  ganteei 
Chriftenheit ,  völlig  geschloffenen  Frieden ,  Welcher  Im  Jato 
1660.  den  27.  Maij  Alt.  Cal.  GOtt  Lob,  mit  groffen  Freudei 
in  Dennemarck  zum  letzten  ift  publicirt  worden,  .  .  . 

o.  0.  u.  J.  (Nürnberg  1660).  Grossfolioblatt  m.  Kupfei 
76  Versz.  —  In  Nürnberg  (Stadtbibl.). 

DEr  grolle  Wunder  GOtt  allhier  läft  das  gefchehen  etc. 

110.  Trauergefang,  Ihro  Königl.  Maj.  von  Schweden,  et 
Letzter  Will  und  letzte  Red  an  die  Hinderlaffene,  etc.  InBe 
men  verfaffet.  Carol  Guftav,  Held  der  Helden,  höret  zu  b 
trübte  Leut,  etc.  Im  Thon:  JESU  du  mein  liebftes  Leben,  et 
.  .  Mit  Ihr  Kön.  Maj.  beygefugter  Grabfchrifft.  Gedruckt  i: 
Jahr  1660. 

o.  O.  4  Bl.  8.  m.  Titelholzsch.  12  Str.  u.  24  Versz.  - 
In  Nürnberg  (Stadtbibl.). 

111.  Eine  gantz  Traurige  Relation,  und  erbärmliche  B 
fchreibung  aufs  Amsterdam,  von  der  groffen  Tyranney,  fo  d 
Chinefer,  und  andere  Barbarifche  Völcker  in  Oft -Indien  ac 
der  Infel  Ceilon  und  in  der  Statt  Columbo,  fo  von  den  Hc 
ländern  bewohnt,  aber  jetzo  von  den  Barbarifchen  der  Fri< 
gebrochen,  .  .  Im  Thon:  Kompt  her  zu  mir  fpricht  GOtt 
Sohn,  etc.  Das  Ander,  Ift  ein  Ichönes  Geiltliches  Lied:  ^ 
find  ich  deines  Vatters  Haufs,  allerliebftes  JEi'ulein,  etc.  G 
druckt  zu  Frauckfurt  am  Mayn,  bey  Mattheo  Kempffern,  1 66 

4  BL  8.  20  u.  15  Str.  —  In  Nürnberg  (Stadtbibl.). 
KOmpt  her  zu  mir  ihr  Chriftenleut  etc. 

112.  Vera  effigies  illustrifsimi  .  .  Comitis  Nicolai  Perpet 
a  Zrinio  .  .  Quam  Joannes  Thomas  ad  vivum  Pinxit.  Ger 
Bouttats  fculp.    Am  Schlüsse:  Im  Jahr  1665. 

o.  0.  Folioblatt  m.  Kupfer.  6  Str.  von  P.  Franz  Schwa 
ger  Ord.  Min.  —  Heerdegen. 

Bift  du  Serin,  wie  kanft  doch  feyn, 

Bift  alfo  dann  vmbkommen, 
Hat  das  vermögt  ein  wilde  Schwein  etc. 

113.  Nicolaus  comes  Serini,  dux  exercitus  Hungarici  cont 
Turcas  Generalissimus.  Am  Ende:  In  Nurmberg  zu  find« 
bey  Jac.  Sandrart. 

o.  J.  (1665).  Folioblatt  m.  Kupfer  (zu  Pferde).  —  He€ 
degen. 

Diefes  ift  der  Held  Serini  recht  warhaftig  von  Gefichte  ei 
(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel,  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipz: 


V 

Jeitf^rift 

für 

BibUothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 

von 

Dr.  Robert  Naumann. 


«Jß  17.      Leipzig,  den  15.  September  1867. 

Beiträge 

zur  niedersächsischen  Bücherkunde. 
(1500—1700.) 

^*ch  J.  M.  Lappenberg's  handschriftlichen  Notizen 
ausgearbeitet  und  vermehrt 
von 

Dr.  F.  Ii«  Hoflftnann. 

(Fortsetzung.) 

1587. 

PANVBGIA  |  LAMIARVM,  SAGAEVM,  STRI-| 
%nm  ac  Veneficarum,  totiusqj  cohortis  Ms-  |  gic» 

^   LIBBI  TEES.  |  ©ot  ty«:  |  ftöbige 

d/ttnge  |  I.  |  SSan  bet  £i$uerftf»en  ge= 
föidti($eit  quabt  tyo  bonbe.  |  II.  |  S3nbe/ 
^«t  Zintxift  einew©uuclf(^e  ©önbe  |  fo/  be  toebber  alle  tebn 
«t&abe  ®abe«  fhtybet  |  in.  |  SBnbe/  SEBo  eine  ©jriftUIe| 
•Duerid&eit  mit  fobanen  gemeinen  gienben  SWinfc^üfe«  ge* 
mta  |  »mmeafcan  fdfröte.  i  $Dor4»  |  M.  SAMVELEM 
«BIGEEIVM.  |  öfteren  tyo  SKorbtorp  in  öotftein/  iu 
£e  »ö,|Ier  »oruotet  »nb  affgebeelet.  | MALACHIAE  ULI 
*nb  id  »il  tfy  juw  tarnen/  »nb  tyun>  fttafttxi/  wto  tarn 


^ACODAEMONIA 
*nb  nütte  bnbcrr 
Mtoittben  ttft  bnb  ge* 


> 
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ein  fnefl  |  fcüge  ftyn  roeber  bc  Sauerer*/  ffijebreler*  Mtb  STtettt^ 
ebigen/  tmb  |  toebber  be/  be  getodtt  fcnbe  tontest  bfy>n.| 
^ambord^.  |  Anno  M.  D.  LXXXVII.  |  Cum  Gratia  &Pri- 
uilegio.    Titel  roth  *)  und  schwarz.     Letztes  Bl.  b :  Hamb. 
Wappen,  ohne  Nesselblatt,  mit  Blumen-Einfassung,  darunter: 
©ebrüefet  ti)o  §ambordfr  |  bordfr  $an$  ©inbern  |  1587.  4°. 
224  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt.  Signat.  2(2— Kkk3. 
Die  Widmung  an  den  König  von  Dänemark  Friedrich  TL 
ist  datirt:  „SRortorp.  Slnno  1587,  Den  25.  aWarttj."  Dann  fol- 
gen eine  lateinische  Zuschrift  an  den  Verfasser  von  David 
Chytraeus  und  eine  Vorrede  des  Ersteren.    Vor,  den  drei  SS. 
Inhalt  ein  mit  Linien  eingefasster  grosser  Holzschnitt 

1587. 

SBar^offttge  nie  fcibtnae  bfy  |  grandrtyl  |  2San  ber  u>unberli| 
!en  Sluerttnnmnge/  (Srtyolben  bor<$  |  ben  $8nind  Dan  SKauarraj 
jegen  ben  |  *ßan>eftlifen  93orbnnbt/  ®efd&e§en  |  ben  10.  DItofc. 
Stilo  veteri.  |  1587.  (Roher  Holzschnitt,  die  Schlachtordnung 

(zwischen  Galais  u.  Coutrais?]  darstellend  von  Linien  einge- 
hst.) sßfatm  9.  Die  Woi-te:  „$)e  ©toerbe  be«  33ienbe«"- 
„be  fiere  auerft  bttfft  ctoid^Itd"  in  3  Zeilen.  |  ©ebrftdet  fr 
$amborc$  bor<$  $enri<$  SBinber.  1587.  4°. 

Ohne  Paginirung.  Mit  Custoden  und  Sign.  Bog.  91.  Rück- 
seite —  21  ij  der  Bericht.  Bog.  91  4  |  93olgen  be  Sfrtxtn  w* 
©euefylbebbersj  fo  erflagen  finb  |  toorben.  |  Auf  der  folgenden 
Seite:  [  3>  (gefangene  &nb  |  SSewunbebe.  |  —  Ltmeburger 
Stadtbibl.    (Nach  Prof.  Junghans.) 

1590. 

Sttile  |  ©e§r  fcp*  |  ne  SEroftf c^riff ten  |  Mibe  ^rebtgeben 
D.  |  2»art.  8nt$.  an  ftaen  leuen  |  »aber  3o$an  Sutyer  to 
ftyner  |  Irandljeit/  ännö  1535.  gefc$re*|uen.  Snfnnberljeit  fe$t 
nütte  on  |  tröftlid  bor  be/  fo  in  bobe«  |  tmb  anber  nobt  w 
an*  |  feetytinge  (int.  |  Od  too  men  be  eintfok  |  bigen/  w 
fnnberttd  be  Iran*  |  den  im  ©jttftenbome  »nber*|  rieten  fdtol 
£)or($  |  greberic^  SWecntn.  Titel  roth2)  und  schwär* 
mit  Holzschnitt-Einfassung.  Letztes  unbez.  Bl.  a:  ®ebrfl(W 
tf)o  §atriboxä)l  |  borc$-$tnrid&  ©inber.  1590.  8°. 

192  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt.  Signat.  SC  ij — Sta»- 

—  SB. 

Auf  der  Rückseite  des  Titels:  X&o  elften  bnb  tooloeuafltfl 
SDem  djrent*  j  neften/  erbam  Mtb  roolm^  |  Jen  £eren  3oaa)ta 
tan  $am*|pen/  ©ßrgermetfter  ber  ©tabt  |  $amborc$/  S3nb  ber 
erbam  mtb  |  bSgetfamen  §nj$mober/  großen  |  9#cfcet  Dan  ÄaM' 


1)  Im  Abdrucke  hier  darebschossen. 

2)  Im  Abdrucke  hier  duTctacYkOMAit. 
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ptn/  bttl)  |  leiht  ttyo  einem  gelüdfeti*  |  gen  nfyen  3are  bor*| 
c&ret  |  SBt^  ber  §oc$bübeföen  Strafe  |  in  bnfe  ©actytfctye  @prafe| 
auergefettet.  |  §.  93.  | 

1591  (hinten  1592). 

(E^rtftüf  e  nö- 1  btge/  bnbe  fitte  bnberrid&tinge/ 1  ban  ben  tate- 
ften  ^anbelingen  ber  |  SBerlt  önbe  3ünge*|ften  bage.  |  3t em 
&an  ben  ©eelen  ber  Jen  |  nen  be  borftoruen  ftyu/  bnb  ban| 
aüe  eren  tljoftenbe  bnbe  |  getegentyeitjatlen  SBebrö&eben 
£rurigen  bnb  an*  |  gefoc^tenen  SDtinfctyen  Hjo  fänbertifem 
trofte  bnbe  |  frönben/  bnb  allen  ©obtlofen  feieren  roljen  toxU 
ben  |  ÜWinfc^en  t$o  einer  bormaninge  bnb  »arninge/  er  |  le* 
uenbt  ti)o  beterenbe  bp  bat  fe  od  beelljafftig  |  bnb  miternen 
mögen  »erben  ber  |  ewigen  falic^eit  &nb  £erlHc$eit  im  §im* 
mel  J  Basilius  Faber.  \  ©ebrud et  tf)o  $ambor($  bfy  |  3acob 
ffinlff«  Srnen.  ||  Slnno  1591.  |  Letztes  bedrucktes  Bl.  b  un- 
ten: ©ebrüdet  tljo  ßambordfr  |  3acob  äßutff«  @rnen.| 
Anno  SW.  5D.  |  Z.  V.  C.  |  Titel  rotb  *)  und  schwarz 

mit  Buchdruck- Verzierung-Einfassung.  8°. 

199  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  und  1  leeres  Bl. 
Signat.  Sliji  — bb.  SB. 

Bl.  151b  u.  ff.:  (Sin  Ior$  2ractat  |  33an  benl  Seele  |  ber 
bor*  ]  ftoruen/  anb  aller  eljrem  |  t^oftanbe  bnbe  gele*  |  genfyeit.  | 
Cord)  |  Satftinm  ftabrum.  |  Mit  Widmung  an  „ANNA/  @e* 
foren  Dan  SBranbenftein.  u.  s.  w.  S^riftoffer  bam  SBerber  nage* 
latene/mtyner  grotgünftigen  Patroninnen",  datirt:  „Qnebelenborcty, 
ben  ©önenben  Slngufti,  im  Sare  S^rifti  M.  D.  LIX." 

1592. 

6ui  S^riftf il  |  (Sbeböfe*  |  f <$en  bor  SRanbare  |  ©efetten 
bnbe  Sundfrou  f  toen  bnbe  in  gemein.  [  93  or  alte  £l)rift* 
lile  Sljelübe/ 1  mit  allerlei  Sljriftlif  en  @$egebeben| 
fo  bartljo  gehören  bpt  ntye  |  tljogerid&tet.  |  2)or<$  |  2).  Safpa* 
mm  aftefiffanbrum  |  ©uperitenben  (so)  tffo  Dtbenbor<$| 
in  ÜK^ffen.|5Roc^  etlile  ß^riftlile 3»orgen|bnbe Slnenbt 
©ebebe/  bnber  anber  |  Sljrifttite  ©ebebe  bnbe  bat  |  SSaber 
bnfe  btljge*  |  lecfct.  |  $ambor#.  1592.  Titel  roth2)  und 

schwarz  mit  Holzschnitt -Einfassung.  Letztes  unbez.  Bl.  b 
unten:  ©ebrädt  tljo  ßamborcty  |  bordfr  £>inrid  ©teinbacty  2ty*| 
pt$  3acob  SBulffS  |  (Srnen.  |  Z.  V.  C.  1592.  kl.  8°. 

8  unbez.  BB.,  von  welchen  das  letzte  leer,  den  Titel  mit- 

Kühlt,  144  bez.  und  73  unbez.  BB.,  alle  mit  Holzschnitt- 
fassung. Signat.  ):(  ij  — ):(  b,  31  — Zill  —  SB. 


1)  Im  Abdrucke  hier  durchschossen. 

2)  Im  Abdrucke  hier  d Drehschüssen. 
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1597. 


^arnfdblamer  |  ©arinne  |  atterteb  toapen  be$  |  ©öbttifen  toorbc« 
bor*|f atet  ffynt/  bormeebc  fid  |  ein  Sljrtfte  mec$tt#  latttoerett 
bnb  fterden/  toenn  fye  in  fynem  |  fmaren  Srüfee  ban  bett  büri> 


bngebntt  besagen  |  toert.  |  SfennbeS  bppet  n^e  toeb*  |  beritonne 
in  ben  ©rüd  bor*  |  ferbiget  bnb  ge*  |  betert.  |  Qamfoxä)! 
©ßrety  3acobum  ?UCtum.  2lnno  1597.  Titel  mit  Holzschnitt-! 
Einfassung.  Letztes  unbez.  Bl.  a  kleine  Verzierung  und: 
$amborc$/ 1  ©ebrüdet  börety  3acobnm  ßuetum.  |  M.D.XCVII.| 
(Verzierung.)  12°. 

4  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  87  bez.  BB.,  5  unbez. 
BB.  mit  Linien-Einfassung.  Signat  Sl  tj  —  ^)  b|. 


£ertfterdinge  |  ebber  |  Slrfteb^  |  e  fegen  attertety  an*  |  feetyttaae 
bnbe  fee*  |  terent  be$  $er*  |  ten .  |  SStlj  ber  Styotelen  be$ 
©eifte«,  bat  9*/  \>Ü)  |  (SabeS  toorbe/  od  5D.  StotyerS  |  w* 
anberer  leerer«  fetyriff*  |  ten  tljofamenbe  gebrockt  |  5Dör<$  35«' 
tentinum  $ety*  |  tanbt.  |  #ambord&/  THEODOSIÜS  WOL- 
DERUS.  |  Slnno  1597»  Titel  mit  derselben  Holzschnitt- 
Einfassung  wie:  „$arnfc$!amer".  12°. 

72  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  mit  Linien -Einfas- 
sungen.   Signat.  21  ij[ — g  btj.  —  SB 


gine  SSnberrtctyttnge  / 1  Sßan  ben  be*|greffeniffe  ©obttofer  8ü'|W 
batfy  men  befülben  mit  |  S^rifttüen  ^ßf atmen  bnbe  ©e§en*|gen/ 
be  fe  im  Sebenbe  boraefrtet  tyeb*  |  ben/  ni<$t  begraben  fa)aL| 
ÜDörc$  |  D.  Johannem  Epinum/  (£l)rtty*|be$  Superintendentem 
$0  §amborc§/  |  geftellet/  bnbe  »nno  1547.  in  |  ben  2)rü<J 
borferbt*  |  get.  |  2Watt$.  8.  22.  I  2Sotge  bu  mi>  na/  bnbe  tat$ 
be  boben  ere  |  boben  begraben.  |  650b.  20.  7.  5Dn  fd&att  ben 
SRamen  be«  §@9ien  b^neS  |  ®abe$  nietyt  migbrulen.  SSJcnte 
be  §t*  |  re  toert  ben  ntctyt  bngeftraffet  taten/  bc  |  fonen 
men  mifjbrnfet.  |  $ambor#/  |  ©ebrndet  bör#  3acobnm  ftf 
Ctnm.  1597.  Titel  mit  Holzschnitt-Einfassung.  Kl.  8°. 
36  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  mit  Linien  -  Einfas- 
sung. Signat.  St  2— <S.  3.  —  SB. 

Die  hamburgische  Stadtbibliothek  bewahrt  die  Original- 
ausgabe und  eine  hochdeutsche  Uebersetzung  der  Schrift  von 
Aepinus.  Die  Beschreibung  derselben  ist  hier  wol  nicht  an 
unrechter  Stelle: 

1.  SSan  bem  33e*  |  greffniffe  ©obttofer  tü*  |  be/  ein  bnberri^ 
bat  men  be  \  falutw  wqt  <£fyciftltfett  ${at*|  men  bnbefl«* 


1597. 


1597, 
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fengen/  bc  fe  im  tenenbe  borad&tet/  ntctyt  |  begrauen  fd&at-l 
3).  3o§an.  gpinu«.  |  2Äattl)ei  biiii.  |  golge  bu  nty/  bnbe 
tat^  be  bobcn  ere  boben  begrauen.  I  @£obi  jrj.  |  5Du  fealt 
ben  name  be«  §erren  bfyne«  ®a*  j  be«  nicfyt  mi&brufen/ 
SBente  be  fierr  n>ert  |  ben  nid&t  ungeftrafft  laten/  be  finen| 
namen  mi&brulen.  |  Titel  mit  Holzschnitt -Einfassung;  in 
derselben  unten  das  Buchdruckerzeichen.  Letztes  unbez. 
Bl.  a:  ©ebrüdfet  in  ber  |  Sebfertüen  ©tabt  Sübedt/  | 
3ürgen  SRid^oIff  /  t>m  tyare  |  2Ä.  SD.  XL VII.  | 
22  unbez.  BBM  den  Titel  mitgezählt.  Signat.  31  ij  — 
Iii- 

bebenden  |  SSon  ©otttofer  |  8eute  ©egrebnuß/  bag  man  bie*| 
fetben  mit  Sljrtftlicfyen  ^Jahnen  bnb  ]  ©efengen/  bie  jte  im 
leben  »erachtet/  |  nid&t  fol  begraben/ 1  2)urd&  |D.  Johannem 
Epinum/  aorjeiten  |  Superintendentem  ju  Hamburg/  in 
©dd&fifd&er  Sprache  gefteflet/  önb  Anno  1547  erftmal« 
au«gangen.  |  3ßun  aber  in«  £o#beutfd&  »bergefefeet/  |  &nb 
auff«  nem  gebrudtt  |  ju  |  fiamburg/  |  £)urc£  Öacobum  8u* 
dum/  Anno  |  M.  D.  XCV1I.  |  Titel  mit  Buchdruck  -  Ver- 
zierung-Einfassung. 

22  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  mit  Linien -Einfas- 
Signat.  «  ii  — g. 

1597. 

EMtßle  |  SEtybtborbrH  ber/  ebber/  bat  ©eiftlile| 
[fragelfeboed.  SDat  (Srfte  SDeel.  |  ©arinne  be  atlerlu* 
igeften  gra*  |  gen/  mit  erem  barup  gegeben  8lnt* 
orbe/  |  /üerfatet  font/  alfe/  SSan  ©abe/  ban  ber  |  ©ctyep* 
nge/  ban  ben  Sngelen/  i)übelen/  SDiin*  |  f#en/  bnbe  öan 
[en  Sreaturen  bnbe  |  grüßten  ber  6rbe.  |  £)en  ßintfol* 
gen  bnb  ber  Söget  aanfe  |  nöbidfr/  nütte  bnbe  teefftid 
otefenbe/  SBtlj  ber  |  billigen  SBibel  tljofamen  ge*  |  tragen/) 
ör<$  |  üttidjaelem  ©aren/  ®I.  §offprebiger  |  tljo 
fronna  bnbe  Dtyrbrup.  |  ÜRit  £).  3o$annt«  ©affl  9S8rrebe.| 
amborefc/  |  SDiJrcfy  Sacobnm  8ucium/  1597.  Titel  roth1) 
id  schwarz  mit  Holzschnitt-Einfassung.  Letztes  Bl.  b  un- 
n:  $ambord&/  |  ©ebrudet  bord&  Oacobum  £uctum.  |  Anno| 
.  D.  XCVIL  (Verzierung.)  8°. 

9lnber  beel/  |  De«  ®&rift*  |  tüen  ^btbörbr^uer«  |  ebber 
eiftilen  «ff » |  fragetfe.  |  SDarinn  |  9lod&  bßffticty  bnber*  |  fd&etbt* 
!e  Loci  \>ti)  ber  SBibel  |  gefettet/  |  »nbe  fyn  orbentlid  in| 
tage  bnbe  Slnttoort  |  bör$/  |  SRidbaetem  ©a$en  bor*  |  fatet 
cibt.  |  ßamberd^/ 1  2ty  $ermanno  2Äöflern.  |  Titel  mitHolz- 

ihnitt-Einfassung,  8°. 


1)  Im  Abdrucke  hier  durchschossen. 
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Erster  Theil.  16  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  1 3 
bez.  und  6  unbez.  BB.    Signat.  SUJ  —  Zweiter  Thei 

322  bez.  SS.,  den  Titel  mitgezählt,  und  5  unbez.  BB.  Signat 
»ij_3*.  -  SB. 

Ein  Brief  an  Sasse  von  Nicolaus  Selneccerus,  [der  einen 
Beitrag  zur  Geschichte  des  merkwürdigen  Buches  liefert,  lautet; 
„Salutem  per  Christum.  Reverende  vir,  scribo,  decumbens.  Ante 
aliquot  septimanas,  antequam  in  Frisiam  irem,  libellum  tuura 
pium  et  eligantem  inter  libros  meos  reperi,  et  jam  nundinas 
imminentes  Typographo  Lipsensi  alicui  mittere  volui,  sed  prae- 
venisti  me.    Ignorante  certe  me,  ille  in  Bibliotheca  latuit,  nec 
mirum :  nosti  enim  confusionis  causam  et  Seriem.  *)  Bemitto 
illum  tibi,  et  rogo,  ut  editioni  tradas,  et  exemplari  pro  precio 
me  recrees.  Bene  vale,  et  ora  pro  sene,  et  jam  febri  correpto 
Selneccero.    Hildesiae  7.  Septemb.  Anno  91."]    Sassen's  Vor- 
rede ist  datirt:  Ohrdruff,  Ostern,  1593,  die  von  Johannes  Gal- 
lus [gest.  1587],  der  h.  Schrift  Doctor  und  Professor  zu  Erfurt: 
Erfurt,  d.  7.  October,  1584. 

Die  Vorrede  des  Magisters  David  Wolderus,  Predigers  an 
der  St.  Petri  Kirche  zu  Hamburg,  ist  datirt:  Hamburg,  d.  24 
December  1596.  [Es  heisst  dort:  „$)en)tyle  td  bett  na  ftytige1 
borcfyteefinge  bcr  fragen  bnbe  Slffragetfcu  büffe*  bofe«/  an  be* 
Autoris  tneininge  bnbe  fUjtc/  ein  fünberlid  gubt  beljagent  Ijebb 
peljabt/  fo  Ijebbe  id  bem  findeten  SSoItfe  tgom  beften  batfüb>< 
tn  bnfe  ©affifcfye  ©prafe  abergefettet/  od  mit  berfitelen'  fo  nebenf 
ben  ßapttteten  fnnt  angetagen/  bnbe  mit  einem  gegiftet  &o£ 
mehret/  bnbe  füfe  od  borbeetert  btljgatyn  tatljen"  u.  s.  w.] 

1599. 

San  |  ©ürert^bt  |  toar^afftigie  bnbe  |  grfinbtfile  Sbt* 
riefct.  I  Sitten  teefffcebbern  ber  |  SBa^eit  t$o  gube/ 1 
%fyn  I  ^rebigen  fort  bnbe  orbenttid  |  ttyofamenbe  gebotet^ 
SDorcty  |  3oa<$tmum  öott^en.  |  3a#ar.  8.  §ebbet  ffiarbe' 
bnbe  grebe  teeff.  |  öambor#  ©ebrüdet/  |  Sty  $$ilV 
ban  0&r/  |  1599.  Titel  roth2)  und  schwarz  mit  Buchdruck 
Verzierung.  8°. 

8  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  213  bez.  BB.  und 

unbez.  Bl.,  mit  Linien-Einfassung.   Signat.  21  ij[ — (Seb. —  81 

1599. 

©n  Oebebt  1 5Der  Setden  |  tf)o  $ambor($  toebber  be  toe  |  Öhr 
fyenbe  ber  (S^riften^eit/  ben  $a*  |  toeft  bnbe  £ürd$n.  |  (Hol* 


J)  Er  wurde  1589  während  der  calvinisti  sehen  Wirren  abgesei^ 
aber  1591  wieder  eingesetzt  und  stech  am  24.  Mai  1592. 
2)  Im  Abdruck  hier  durctocnosBen. 


\ 
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schnitt:  Christus  vertreibt  die  Wechsler  aus  dem  Tempel.) 

(fcmborcfc.  |  «tmo  1599.  |  8°. 

4  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt.  Ohne  Signat.  —  CB.1) 

II.  Niedersächsische  hamburgische  Drucke  von 
1600  bis  1700;  Bestandtheil  von  Lappenberg's 
Unterlassenen  Colle  ctaneen :  Hamburgische 
Drucke  in  niedersächsischer  Sprache  von 
1600  bis  auf  die  neueste  Zeit. 

(c.  1600.) 

Vielleicht  hamburgischer  Druck  ist  ein  [durch  Herrn  J. 
I*.  de  Bouck  1856]  in  der  Pappe  eines  Bücherdeckels  in  der 
tamburgischen  Stadtbibliothek  aufgefundenes  niederdeutsches 
Liederbuch.  Leider  ist  es  Fragment;  die  erste  Hälfte  bis  zum 
kiede  Nr.  50  fehlt,  mit  ihr  der  Titel.  Ausserdem  ist  der  mi- 
nore Theil  der  Seiten  abgeschnitten,  so  dass  sehr  wenige  Lie- 
fer vollständig  erhalten  sind.  Die  Bogenzahl  des  Ganzen  kann 
licht  angegeben  werden,  da  die  Signatur  mit  abgeschnitten  ist. 
10  CIX,  109ten,  richtiger  CVIII,  108ten,  Liede  hört  das  Frag- 
ment auf. 

Die  auffallende  Uebereinstimmung  mehrer  Initialen,  nament- 
ich  des  D  in  Nr.  105,  des  S  in  Nr.  50,  des  J  in  Nr.  55,  58, 
>3,  84,  des  W  in  Nr.  61  und  62,  des  A  in  Nr.  66,  des  T  in 
^r.  81.  u.  s.  w.  mit  denselben  Initialen  in  den  in  der  Buch- 
ruckergeschichte  S.  111  (zweite  Abtheilung)  erwähnten,  von 
{ans  Binder  gedruckten  niedersächsischen  Liedern,  die  Lap- 
»enberg  besass,  macht,  wie  er  bemerkt,  es  wahrscheinlich, 
Lass  auch  dieses  neuaufgefundene  Liederbuch  aus  derselben 
)fficin,  wenn  auch  etwas  später,  Ende  des  sechszehnten  oder 
Anfang  des  siebenzehnten  Jahrhunderts  hervorgegangen  ist. 
?gl.  „Serapeum",  1857,  S.  262  —  269,  273—280,  289  —  301, 
105—311. 

1600. 

Ka  Gfctfttyfe*  |  »abtbßfeföen  |  t>ör  bc  «tnber.  |  SBty  bcn  Sö* 
feren  ©atomoni*/  bttbe  3efu  ©tyra#  ftytuty  tljofatnenbe  |  ge* 
bcaäft  |  (Holzschnitt:  Ein  Prediger  auf  der  Kanzel;  auf 
Bank,  Sessel  und  hinter  einem  Gehege  Zuhörer;  im  Hinter- 
grunde ein  Crucifix  u.  s.  w.)  Seffern  4.  Sat^et  nette  böfc 
Webe  totf)  tyun>em  munbe  gatyn/ 1  funber  n>at  üttc  b$  tljor  33et$e* 
ringe/  bat  übt  nobt  |  bebtl)/  bat  tybt  ongeneljtn  tljo  Ijörenbe/ 
btib  bebrö*  |  uet  ben  tyitiaen  ©eift  ©abes  tttctyt.  |  Letztes 
Bl.  b  unten:  ©ebrüdet  tljo  $atnbor#/  I  £>8r#  WWp  ban 
D$r/ 1  3m  3a$r  1600.  |  H.  D.  |  Kl.  8°. 


1)  Hftmbargijche  Commenbibliothek. 
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/ 


22  bez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt  (Bl.  la  Titel,  BL  1 
Anfang  des  Textes),  ein  unbez.  und  ein  leeres  Bl.  Signa 
mi— (Sb.  —  SB. 

1601, 

SBebeböfeföen/  |  3n  Sltterlc^  SRotl)  bnbe  antiggetttoe 
tljo  gebrufen.  |  SKebenft  |  ©iner  SBnberrid&ttnge  bt$  |bei 
Dlben  8el)rer$/  bam  |  ©ebebe.  |  ©efteöct /  bör$  |  Andreau 
Mufculum,  Doct.  SefeunbeS  öberft  btfy  ber§o#bfc 
befd^en/  in  bc  ©a<$ffif<$e  ©prate  |  obergefettet/  bnbe  ge* 
brikfet  tljo  |  Qamboxtyl  |  33ty  ßermanno  Sttotlero  |  3» 
Satyr:  1601.  Letztes  Bl.  a:  (Verzierung.)  ©ebrud t  tl>0 
fyatriboxäfl  fy  §er*  |  tnantto  SKoUerrt.)  (Verzierung.)  3m  3a$r: 
M.  DCI.  |  Titel  roth  *)  und  schwarz  mit  Buchdruck-Verzie 
rung- Einfassung.  8°. 

6  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  338  bez.  SS.,  1  an 
bez.  S.  und  1  unbez.  Bl.    Signat.  81  ij  —  g)b.  —  SB. 

Die  Vorrede  oder  Widmung  an  „Sflfabetfy/  Doct.  Hiero 
nymi  SinbenerS/  ©atome/  Doct.  Andreas  £oä)&l  bnbe  Satzart« 
Doct.  Johannis  a  Bruck/  Bremensis/  ©tyetifen  Jpltjsfrufoetl",  m 
datirt:  „graneffort  an  ber  8lber/  ben  21  3umj.  3ut  1559  3a$te 
und  unterzeichnet:  „Andreas  Mufculus,  Doct.i( 

1602. 

©eelen  |  ^Strabtyfc/  ©bber  |  Suftgarben/  bütf  teeflile 
b  n  b  |  fyeilfamer  planten  bnbe  toolrüfenben  SbVd*  |  rae!cn  be 
©^rifttiten  ®ebebe$  in  alterte)?  |  91obt  &nb  ttyoftanbe.  |  SDötf 
M.  Davidem  Wolderum/  *ßrebiger  an  ber  Serien  $etri 
tn$amborcty:  |  Sitten  framen  Styriften  tljo  erto>e<Iin<|{ 
gobtfatiger  Slnba^t/  btty  ber  billigen  |  ©grifft  bnb  ber  Dfa 
beber  ©prMen  mit  |  ftyte  Angerichtet.  |  ©ebrüdet  t$ 
$ambordj/  bij  |  §ermanno  3Äölter.  |  Anno  M.  DC.  i: 
Titel  roth 2)  und  schwarz  mit  sauberer  Buchdruck  -  Verzi* 
rung- Einfassung.  4°. 

544  bez.  SS.,  den  Titel  mitgezählt,  und  4  unbez.  BB 

von  welchen  das  letzte  Blatt  leer,  mit  gleichfalls  sehr  sauber« 

Buchdruck  -  Verzierung  -  Einfassung.    Signat.  ä  i  j[  —  3  i  i'  * 

—  SB. 

Holzschnitte  im  Texte,  die  kleineren  mit  Einfassung,  di 

grösseren,  von  denen  einige  mit  dem  Monogramme  ve: 
sehen  und  sehr  gut  gearbeitet  sind. 

In  typographischer  Beziehung  eine  ausgezeichnete  Arbei 


1)  Im  Abdrucke  hier  durchschossen. 

2)  Im  Abdrucke  hier  duTctaahojReii. 
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1602. 

Boct  SutyerS  |  ©Dpeb  öf  efcfcen/  |  fampt  etlilen  SBörre* 
beii/  |  mtbe  ßljriftfifen  ©rinne*  |  ringen  3oad&imi  Sßeft* 
Mali/  (SljrttybeS  |  ber  Äercfen  ber  Stabt  fiambor#  |  Su- 
perintendenten. |  3tem/ 1  S3an  ber  SJlobtböpe  bnbe  be8 
9!obtböl>etin*  |  ge$  Äerdgange/  Dd  ban  ber  Döpe  ber 
SBebber*  |  böperfd&en  Sinber.  |  (Holzschnitt:  Luthers  Bildniss 
in  Medaillon.)  ® ebr üd et  tljo  Qamboxäfl  |  3m  Saljre 
1602.  |  Titel,  roth  *)  und  schwarz,  mit  Buchdruck  Verzierun- 
gen-Einfassung. 4°. 
71  bez.  SS.,  den  Titel  mitgezählt,  mit  ähnlichen  Einfas- 
nngen.    Signat.  3Uj  —  3t i{.  —  CB. 

[Mit  16,  zum  Theil  sehr  gut  ausgeführten  Holzschnitten 
ii  Texte.]  Die  zierliche  Einfassung  jedes  Blattes  und  die 
ahlreichen  Holzschnitte  bewähren  den  Druck  des  J.  Lucius.  — 
Dxemplar  auf  Pergament,  dem  ein  anderes  auf  Druckpapier 
«gebunden  ist.] 

1602, 

ritljme*  |  tica  |  Dat  |  (Sin  ntye  Siefen«  23oecf/ 1  ban 
allerlei  S?openf<fyop/  &j>  |  be  2Beif#e  practica  ge*  |  rietet  | 
Der  teuen  3öget  ttyom  beften/  in  |  eine  bequeme  richtige 
Drbenmge  gebraut/  |  bnbe  mit  &e(en  ftynen  Stempeln  bnbe 
gragen  |  erfleret/ $)ör<$  Brandanum  Daetri/ S3orörbenbem 
©c^rbff  bnb  föetenmetfter  |  ber@tabt  £ambord).  |  ©ebrüdet 
tffO  $>atnbor$/  |  Anno  M.  DC.  II.  Titel  rotlj  2)  und 
schwarz  mit  Bnchdruck- Verzierung-Einfassung.  8°. 

8  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  431  bez.  SS.  und  1 
ubez.  S.,  mit  Buchdruck-Verzierung-Einfassung.  Signat  SltJ — 
tf>.  —  SB. 

Die  folgende  Angabe  des  Werthes  verschiedener  Münz- 
)rten  im  Jahre  1602,  welche  man  S.  428  und  429  findet, 
ürfte  vielleicht  für  einige  Leser  nicht  ohne  Interesse  sein. 

S5an  ber  Sttüntlje. 

©n  »laffert  p  2  a  fltatntittf.) 

©n  ©reönd  ty$  3  A. 

©n  SBitte  tyS  4 

(Ein  ©Bfßtuf  tfi  6  a. 

©n  ©(fciütnd  90  t2  ä. 

©n  9Rard  gelbt  16  ß.  (©d^tüind). 

©n  Sttardftüde  gelbt  22  ft. 

©n  fl.  (®ülben)  gelbt  24  ft. 

©n  Mfyal  gelbt  32  ft. 


1)  Im  Abdrucke  hier  durchschossen. 

2)  Im  Abdrucke  hier  durchschossen. 


ein  fttyfe*  ÜDater  fletbt  33  ft.  » 

(£in  bide  Dater  gelbt  36  §.  Li 

Cin  ®otbfL  getbt  2      raRarf)  4$  ft.  i 

(£in  $oftelitte  getbt  2  ra£  10  ft. 

Sin  3tatianifc&e  ßronc  getbt  2       10  ft. 

ein  granfcföe  ©unnen  Srone  2       12  ft. 

einelialue  SDWtrefe  3  mjk  2  ft. 

ein  25ngerfc$  ©ucate  3  ntfc  2  ft. 

ein  enaelotte  4       10  ft. 

ein  bubbeft  SRUrefe  6  m#  4  ft. 

ein  SRofenabet  7w^ 

ein  ^JorhtgalBfer  33  m*. 

i  ff  mmt)  mmfö  20 

1  ft  gternftf  w  12  Jv. 
1  ^  glemfa  h$  6  a  ßarab.  Sttüntye. 
1  ft  OEemtfd?      6  ft  §amb,  ÜÄfintlje. 
1  ff  eiemijcfr  tjö  7  m£  8  ft. 
efft  in  biffem  Söote  anbere  SJlüntfye  gefunben  »erbt,  fo 
bo$  be  SBerbe  barbty  gefettet. 

1603. 

Der  erbaren  grty/  SRtjteS/  I  bnbe  ©eeftebe  |  «fibed/ 
»remen/  |  $ambor$/  SRoftod/  ©trat  |  funb/  wibe 
8ünebor#  eijrtftlicf/  bnbe  ernfttid/ 1  Sttanbat  webber  be  @a< 
cramentf^enber/  Sßebberböper  |  Mtb  ®abe$  Sefterer/  Anno 
XXXV/  in  offentttfen  |  Dmd  bt$gega$n:  |  Sttu  öuerft  »tt 
eijriftlifem  ©eben*  |  den/  onbe  Drfaten  toebberümme 
t>^t>et  |  nne  in  brud  borferbiget.  |  ©ampt  angetyefftem 
forten/  bo$  ©rünbtlilen/ 1  onbe  bübtfüen  öeri^t 
»an  ben  oörnemften  £öuet*  |  puneten/  intoelderen  öty 
mit  ben  Safainijien  ftrtybicty  megen  ber  ?eere  be«  Stoenbtmal}!*/ 
bnbe  ber  *ßerfone  ©nfereS  £eren  S^ri*  |  fti/  alfo/  bat  od  eta 
eintf elbiger/  fo  ad&ttnge  banty  |  gifft/  weten  Bne/  toorua« 
eigene  |  lid  be  ©trtybt  fo.  |  ©enatet  |  Dörd^  M.  Bernharduu 
Vagetium  Hamburg  ensem,  *ßaftoren  ber  f  erden  Nicolai  att 
bar.  |  (Sebrüdet  tfyo  $ambor#/  börc$  *ßaut  Sangen/ 
3m  3ar/  1603.    Titel  roth1)  und  schwarz  mit  Buchdruck 
Verzierung-Einfassung.  4°. 

24  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  177  (178,  denn  17 

ist  doppelt  angegeben)  bez.  BB.  Sign,  a— fiij,  31 — 3-  —  AB* 5 

1603. 

formula  |  DESPONSATIONIS  |  ebber  |  InitoWfefd&en/  boi 
be  $rebiger$  ber  Verden  inn  |  ber  ©tabt  §amborc$/  erftfito 


1)  Im  Abdruck  hier  durchschossen. 

2)  Bibliothek  des  Stadt- Archiv  es. 


oerbt,  je 


I  SfiM 

f«nb 
ber  bc  § 
ercr  A» 
uexjt  t 
Jcbbcrüns 

*  «er«: 
■«*  xxf  5j 

05 


l  @e*|  [teilet  bordb|  Doct.  Johannem  ^pinum/  33nbe  bama  ban| 
M.  JOACHIMO  Westphalo  |  mit  etltfen  SSörreben  effte  (S&rift* 
Ultn  |  Erinnerungen  bormeljret.  |  Oebrüdet  tljo  $ambor#/| 
3m  3al)re:  1603.  |  Titel  mit  Buchdruck-  Verzierungen  -Ein- 
fassung. 4°. 

24  bez.  SS.,  den  Titel  mitgezählt ,  mit  ähnlichen  Einfas- 
sungen.   Signat.  äij— (Sitj.  —  CB. 

S.  12  Holzschnitt  im  Texte:  Adam  und  Eva  im  Paradiese 
out  der  Schlange. 

1604. 

fteinefe  be  93 og.  |  £)at      |  (Sin  f#ön  bnbe  |  nütte  ®e* 
bid&te,  bull  |  XB^eit/auber Seren/  bnbe  luftiger  @$*| erntete: 
in  toetderem  faft  aller  3Jtinfc$en  toefent/  |  fianbet  Untritoe/ 
Sift  bnbe  gef#n)ittbi#eit  affgemaljlet  |  merbt/  Söeneuenft  bem 
flttltlen  borftanbe  bnbe  |  gebrufe  biffeS  33ote$.  |  Hillen  2Jitn* 
fu)en  iun  biffen  gefaljrlifen  ttyben  tl)o  |  toetenbe  ganfc 
beenftlid  bnbe  nSttcy/  etc.  2)?it  f$8*  |  nen  giguren  gejiret 
(Holzschnitt:  Sitzender  Fuchs.)  ©ebrüdet  tljoipamborcfy 
3n  bor*  !  legginge  2Ä.  grobenij.  |  3m  3a$re:  1604.  |  Titel 
roth 1)  und  schwarz.  Letztes  unbez.  Bl.  a :  (Verzierung.)  @e« 
brüdet  tl)o  Samberg  |  bör<$  $aul  Sangen/  3n  borlegginge  3Ä. 
grobenii.  |  (Froben's  Emblem.)  3m  3a$re:  M.  DC.IIII.  |  8°. 
8  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  261  bez.  BB.  und  1 
unbez.  Bl.    Signat.  Slij— 8 Ib.  —  SB. 
Kleine  Holzschnitte  im  Texte. 


(Fortsetzung  folgt.) 


Anzeige. 


t>9 


Bibliophile  Beige.  Bulletin  trimestriel.  Publie'  par 
la  Socie'te'  des  Bibliophiles  deBelgique.  Deu- 
xieme  annee,  Nr.  2.  Bruxelles  chez  Fr.-J.  Olivier,  li- 
braire,  Eue  des  Paroissiens.  M.D.CCC.LXVH.  Gr.  8°. 
S.  129—240. 

Den  ersten  Bestandteil  dieses  Heftes:  Essai  d'une  liste 
^ouvrages  et  dissertations  concernant,  la  vie  et  les  ecrits  de 
Oidier  Erasme  de  Rotterdam  (1518— 1866),  Nr.  1—80,  hat  der 
Unterzeichnete  geliefert;  der  Schluss  wird  folgen.  Derselbe 
^lat  die  Mehrzahl  der  beschriebenen  Bücher  und  Abhandlungen 
Selbst  gesehen;  wo  ihm  die  Selbstansicht  und  Beschreibung  nicht 


/ 


1)  Im  Abdrncke  hier  durchschossen. 
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möglich  war,  haben  seine  gelehrten  Freunde,  namentlich  Hör 
Ch.  Ruelens,  geholfen.    Der  Zweck  dieser  Arbeit  ist  hauptsfek-  - 
lieh  dem  künftigen  Verfasser  einer  genügenden  Biographie  dar 
Erasmus  die  zu  benutzenden  zahlreichen,  zum  Theil  seltenes 
und  wenig  oder  gar  nicht  bekannten  Quellen  und  Hilfsmittel 
nachzuweisen.    Ein  ähnliches  Verzeichniss  der  Sammlungen  ?on 
Briefen  an  und  von  Erasmus  und  einzelner  in  Zeitschrift«  \ 
u.  s.  w.  zerstreuter  Briefe  soll  sich  später  dem  vorliegenden  an-  j 
schliessen.    Herr  Oberbibliothekar  Dr.  Ruland  in  Würzbrag  j 
hat  die  Fortsetzung  seines  Aufsatzes:  Adrien  Romanus,  premier 
professeur  ä  la  faculte*  de  medecine  de  Wurzbourg  mitgetheilt 
Mit  ausgezeichneter  Sorgfalt  sind  hier  die  einzelnen  nun  zu 
einer  Gesammtausgabe  vereinigten  Werke  des  fruchtbaren  Schrift» 
Btellers  zusammengestellt  und  beschrieben  (2  undatirte  und  35 
datirte  von  1591  bis  1601);  das  nächste  Heft  wird  die  Fort- 
setzung bringen.  —  Von  Herrn  St.  Bormans  erhalten  wir 
eine  interessante  Notiz :  Les  Calendries  de  la  Cathedrale  Saint- 
Lambert  ä  Ltäge.    Gleich  den  Kapiteln  anderer  Domkirch»! 
veröffentlichte  das  Kapitel  von  Saint -Lambert  alljährlich  einen 
Kalender  mit  den  Wappen  des  Fürst-Bischofs  und  der  Dom- 
herren in  tabellarischer  Form ,  die  natürlich  jetzt  schwer  zu 
finden  sind.    Herr  Bormans  stellt  4  verschiedene  Formen  auf 
(von  1619  bis  1625?,  von  1625?  bis  1647?,  von  1647?  bis 
1736?,  von  1736?  bis  1794).    Nicht  allein  die  Seltenheit  dieser 
Kalender,  sondern  auch  die  nützlichen  Nachweisungen,  welche 
sie  darbieten,  machen  sie  zum  Gegenstande  des  Sammeins  der 
Bibliophilen;  der  Herr  Domherr  Henrotte  besitzt  die  Kalender 
von  1686  bis  1731  (mit  Ausnahme  von  1687,  1693,  1700  und 
1724),  so  wie  von  1756  bis  1794,  welche  letztere  Serie  zwar 
sehr  lückenhaft,  aber  leicht  zu  vervollständigen  ist.  —  L'art 
de    naviguer    dans   les   aers ;    causerie  bibliographico  -  aero- 
statique  ist  ein  in  anziehender,  geistreicher  Weise  abgefasster 
Bericht  des  Herrn  Ch.  Ruelens  über  Betreffendes  in  „Viri- 
darium  sacrae  ac  profanae  eruditionis  a  P.  Francisco  de  Men- 
doca  Olysiponensi  S.  J.  u.  s.  w.  Goloniae  Agr.  apud  Pet.  Hen- 
ningum  1650"  8°,  überschrieben;  das  achtundvierzigste  Prob- 
lem:   Ob  man  in  dieser  oder  jener  Gegend  der  Luft  schiffen 
könne?  ist  französisch  wiedergegeben.    Herr  Ruelens  hat  uns 
davon  in  Kenntniss  gesetzt,  dass  er  glaube,  vor  etwa  zwanzig 
Jahren  ein  Mittel  gefunden  zu  haben,  durch  Benutzung  einei 
bekannten  Eigenschaft  eines  gewissen  Gases  einen  Luftballoi 
in  den  verschiedenen  Höhen  der  Atmosphäre  ohne  Verlast  dei 
hebenden  (des  die  Steigung  bewirkenden)  Gases  aufsteigen  odei 
niederfallen  zu  lassen.  (Vgl.  „L'Universel"  vom  3.  April  1861.' 
Merkwürdig  ist  es,  dass  Aehnliches  in  der  Brochüre  eines  Brite 
seier  Apothekers,  Herrn  Deminne,:  „Solution  da  probleme  d< 
la  navigation  aerienne.    Le  ballon  Deminne.  Bruxelles,  Pari 
et  Lonäres,  1865"  vorgetragen  wird.   (Der  Aufsatz  verdient* 
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.  in  einer  physikalisch- chemischen  Zeitschrift  vollständig  abge« 
*  -druckt  oder  in's  Deutsche  übersetzt  zu  werden.)  —  Herr  H. 
:  Beibig  hat  in  seinem  Beitrage:  „La  haute  cuisine  a  Li^ge  au 
XVIe  siecle"  nach  Villenfagne  ein  seltenes  Buch,  welches  mit 

Ickern  Titel:  „Ouvertüre  de  cuisine,  par  Lancelot  de  Casteav, 
«n  son  tems  maitre  cuisinier  de  trois  princes  de  Liege.  Lidge 
Leonard  Streel,  1604",  kl.  8°,  versehen  ist,  besprochen;  obgleich 
Tillenfagne  ein  Exemplar  besass,  hat  er  es  doch  nicht  biblio- 
graphisch genau  geschrieben;  es  ist  in  Düsseldorf  mit  seinen 
Übrigen  Büchern  verbrannt.    Casteau  war  ein  grosser  Meister 
in  seiner  Kunst;  besonders  glänzend  war  das  Mahl,  welches 
er,  noch  sehr  jung,  für  die  Feier  des  Einzuges  von  Robert  de 
Berg  in  Lüttich  1557,  bereitete;  weniger  glücklich  war  er  als 
Poet.    Vgl.  „Lettre  k  M.  de  Coswarem  avocat,  sur  Leonard 
et  Guilleaume  Henri  Streel,  anciens  imprimeurs  des  premiers 
dmanachs  de  Matthieu  Laensbergh  et  sur  quelques  livres  sin- 
goliers  qu'il  ont  egalement  imprimeV4  unterz.  H.  B.  V  (illen- 
fcngne),  ohne  Titel  und  Jahreszahl  12°,  aber  Sedez- Satz ;  der 
Verfasser  der  Besprechung  glaubt,  dass  diese  Seltenheit  nicht 
aus  Villenfagne's  Privatdruckerei,  sondern  aus  den  Pressen  De- 
soer's  hervorgegangen  sei.    Die  erste  Abtheilung  des  Heftes 
endigt  mit  einem  Artikel  des  Herrn  Chev.  deSchouthereete 
1    deTervarent:  Ouvrages  gene^ilogiques  attribu^s  a  tort  ä 
Fofficial  Dumont.    Es  ist  darin  aus  einem  1770 — 1 8 1 8  geschrie- 
f     benen  Manuscripte  Emmanuel  Van  der  Vynckt's,  „Recherches 
^     sur  le  pays  de  Wats"  bewiesen,  dass  nicht  der  Official  Dumont, 
l     sondern  Francis  Joseph  de  Castro  y  Toledo,  Schildträger, 
c  [   Herr  von  Puzmelde,  Velpe  und  Overhem,  Oberschöppe  von 
1719  bis  1763,  gestorben  1776,  der  Verfasser  von  den  vier 
anonymen,  Dumont  zugeschriebenen  Werken  sei.    Sie  wurden 
nach  seinem  Tode  von  seinen  Schwiegersöhnen,  den  Herren 
de  Beelen-Bertholf  aus  Brüssel  edirt  (1770,  1774,  1776,  1775 
i        1778).  —  In  den  Mdianges  analysirt  Herr  J.  Delecourt 
die  Januar-  und  Februar-Lieferung  1867  des  „Bulletin  du  bi- 
!     Miophile  et  du  bibliothecaire,  publie*  par  Le*on  Techener".  — 
f     Ans  dem  Pariser  „Journal  de  la  Soci&e  de  statistique"  ist  eine 
!    Nachricht  des  Herrn  T.  Loua  über  die  Bibliotheken  Italiens, 
>     out  Zusätzen  über  die  belgischen  Bibliotheken  von  Herrn  Ch. 
finelens,  abgedruckt.    Die  Zahl  der  Bücher  in  der  Königl. 
Bibliothek  zu  Brüssel,  der  Bibliotheken  der  drei  Universitäten 
zu  Lüttich,  Gent  und  Löwen,  der  Corporations-  und  Städte- 
Bibliotheken  Belgiens  ist  bedeutend  gross  und  übersteigt  bei 
Weitem  die  in  der  Zeitschrift  angegebene  (509,188);  sie  sind 
grösstentheils  als  mit  Auswahl  gesammelt  zu  charakterisiren.  — 
Herr  Dr.  A.  Scheie r  hat  die  von  Herrn  Dr.  Ed.  Fick  in  Genf 
übersetzten  „Me'moires  de  Felix  Flatter,  me'dicin  b&lois.  Ge- 
nive,  imprimerie  de  Jules  Guillaume  Fick,  1866u  besprochen; 
Herr  Ruylens:  „Louis  Gruyer,  sa  vie,  ses  Berits,  ses  corre- 
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spondances,  par  L.  Alvin,  de  la  classe  des  Beaux-Arts  de  l'Ac* 
d^mie.  Bruxelles,  1867"  12°  (nach  den  nur  in  fünf  Exempb- 
ren  gedruckten,  aus  fünf  Bänden  bestehenden  „Memoires"  im 
in  Brüssel  1778  am  15.  Nov.  geborenen,  am  15«  October  l&M 
gestorbenen  Philosophen,  correspondirenden  Mitgliedes  der  Aka- 
demie, Louis  Gruyer's) ;  Herr  Jules  Delecourt:  „BibHothflk 
van  nederlandsche  anonymen  en  pseudonymen,  door  M.  J.  J. 
van  Doorninck,  procureur  by  de  arrondissements  -  regtbank  te 
Deventer  'S  Gravenhage,  M.  Nyhoff,  Utrecht,  Beyers,  1867* 
8°,  erste  Lieferung,  Einleitung  und  96  Spalten  Text  A — üril, 
926  Nummern;  das  Ganze  sollen  7  oder  8  Lieferungen  bil- 
den. —  Correspondance:  A  Mr.  A.  Scheler,  membre  du  co- 
mite*  de  rädaction  du  Bibliophile  Beige,  von  Herrn  J.  Sigart» 
betreffend  dessen  „Glossaire  etymologique  montois"  (m.  s.  Le 
Biophile,  S.  116—222). 

Hamburg.  Dr#  fr  La  Hoffmamu 


Historische  Li.eder  und  Gedichte. 

Mitgetheilt 
von 

Emil  Weller  in  Nürnberg. 
(Fortsetzung.) 

114.  Eine  warhafftige  Neue  Zeitung,  Aus  der  Türckey 
Wie  in  der  Inful  Candia,  die  Türcken  drey  Officirer  neben! 
einem  Feld-Prediger  aus  Venetien  gefangen,  welche  ein  Tür 
kifcher  Wafcha  bekommen,  und  täglich  bey  ihnen  angehalten 
fie  folten  fich  doch  zu  dem  türckifchen  Glauben  wenden,  . 
gefchehen  Im  1669.  Jahr. 

o.  0.  u.  J.  (1669).  2  Bl.  8.  18  Str.  —  In  Nürnberj 
(Stadtbibl.). 

Hör  Wunder  über  Wunder  etc. 

115.  Eigentliche  und  warhaffte,  und  nach  dem  Leben  g< 
Ttalte  BMpuff en ,  der  ehedeffen  höchftberühmten  Ungarifche 
Grafen,  Nunmehro  aber  wegen  abfcheulicher  Conl'piration  . 
Juftificirten  Bebellen,  Nadafti,  Serini,  Franchipani  und  Bonis. 

o.  0.  u.  J.  (1671).  Folioblatt  mit  4  Kupfern.  Reime  un 
Prosa.  —  Heerdegen. 

Wer  Untreu  im  Hertzen  heegt,  wer  mit  Bofsheit  fchwai 
\^  ger  gehet  etc. 

116.  Warhaffter  Entwurff  der  Stadt  Braunfchweig  famn 
einer  Befchreibung  von  dero  Urfprung  und  der  Belagerung  vo 
1616  und  1671.x 
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o.  O.  u.  J.  (1671).    Folioblatt  m.  Holzsch.    Gedicht  und 
sa.  —  T.  Ö.  Weigel,  Catalog  (1864)  No.  85. 

117.  Letzte  Reu  vor  dem  Todt  Petri  Zriny  Und  Fran- 
i  Frangebani  Und  jhrem  ausgeltan denen  Hecht.   Im  Thon: 

Ich  lig  jetzt  da,  und  ftirb  dahin,  ift  aus,  ettc:  Am  Ende: 
(tedruckt  zu  Wienn  bey  Johann  Jacob  Kürner. 

o.  J.  (1671).  4  BL  8.  m.  Titelholzsch.  17  Str.  —  In 
Nürnberg  (Stadtbibl.). 

O  Welt!  0  Welt!  O  Eitelkeit! 
Wie  fehlen  die  dich  fuchen!  etc. 

118.  Kurtzer  Bericht,  von  dem  gewaltigen  Kriegs-  und 
See-Treffen.  In  diefem  1672.  Jahr.  Von  dem  Monat  Junio  bifs 
in  September  zu  Waffer  und  Land  ift  vorgegangen,  und  denck- 
würdiges  (ich  begeben  .  .  Im  Thon:  Was  find  das  vor  groffe 
Schlöffer?  Das  Ander  Lied.  Von  der  graufamen  und  uner- 
hörten That  des  rafenden  Pöbels  an  den  beeden  Brüdern  Jo- 
hann und  Cornelius  de  Witt  im  Haag  begangen  den  20.  Aug. 
diefes  1672.  Jahrs. 

o.  0.  u.  J.  (1672).  Folioblatt  m.  2  Holzsch.  Die  Lieder 
auf  der  Rückseite.  30  u.  18  Str.  —  Heerdegen. 

1.  Höret  ihr  verftockte  Hertzen  etc. 

119.  Genotaphion  Job.  et  Cornelii  Wittiorum,  fratrum. 
Grabmahl  Joh.  und  Gornel.  beeder  Witten,  Gebrüdere. 

o.  0.  u.  J.  (1672).   Folioblatt  m.  2  Kupferportraits. 
6  latein.  Distichen  u.  12  deutsche  Versz.  —  In  Erlangen. 

ZUng,  Hand  und  Herz  und  Witz,  bey  Beeder  Witten 

Leben, 

begunnten  keinem  Volck  an  Pracht  was  nachzugeben  etc. 

120.  Das  bedrükte  unnd  wieder  erqvikte  BEANDENBÜRG, 
Samt  beygefugtem  Krieg  und  Sieg  des  Adlers  wider  den  Löuen. 
£öwidmet. 

o.  0.  u.  J.  (Nürnberg  1675).  8  Bl.  4.  m.  Titelkupfer 
(t*ortrait  des  Markgrafen  Friedrich  Wilhelm).  Gedicht  von  Mich, 
j^ongehl  aus  Creuzburg  in  Preussen,  mit  wenig  Prosa.  — 
Nürnberg  (Stadtbibl.)  und  Erlangen. 

ACh  klagt  mit  mir,  die  ihr  vorüber  gehet, 

feht  meinen  Schmerz  und  groffen  Kummer  an  etc. 
Ein  Exempl.  derselben  Ausgabe  mit  Titelholzsch.  (3  kleine 
^ortraits),  darunter:  Gedrukkt  im  Jahr  1675.  —  In  Nürnberg 
^Stadtbibl.). 

121.  Der  beglükwünfchte  Doppel-Sieg,  Des  Aller  Durch- 
läuchtigften  und  Unüberwindlichften  Eömifchen  Käyfers.  Wider 
den  überwundenen  König  aus  Frankreich;  gewidmet  Und  zu 
finden  bey  Wolff  Eberhard  Felsecker,  im  Jahr  1675. 

(Nürnberg).  12  Bl.  4.  mit  Kaiser  Leopolds  Portrait  in 
Kupfer,  das  als  Vorblatt  dient.  Gedicht  von  Mich.  Kongehl, 
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mit  einiger  Prosa  untermischt.  —  In  Nürnberg  (Stadtbibl.) 
Erlangen. 

JÜngfthin  ging  ein  Pegniz  -  Schäfer  an  der  Pegni 

und  ab  etc. 

122.  Prutenio  (Mich.- Kongehl),  Die  vom  Himmel 
geftürmte  Himmel-Stürmer,  unverfänglich  auf  den  gegenwä: 
Krieges-Zustand,  gerichtet.    Gedruckt  im  Jahr  1675. 

o.  O.  (Nürnberg).  24  gez.  S.  4.  m.  Titelholzsch. 
und  Verse.  —  In  Nürnberg  (Stadtbibl.). 

Wer  fein  Herz  den  eiteln  Freuden 

diefer  Welt  gewidmet  hat, 

will  (ich  ftets  in  Freuden  weyden  etc. 

123.  Tapferes  Helden-Siegen,  nach  Blut-gefärbten  Kr 
der  Reichs  -  bekannten  Helden  Chur  -  Brandenburg  und  G< 
Montecuculi,  Sampt  traurigen  Stückerliegen  des  .  .  Moi 
de  Tourenne.    Am  Ende:  Gedruckt  im  Jahr  1675. 

o.  O.  Folioblatt  mit  3  Kupferportraits.  Vierspaltige 
dicht«  —  Heerdegen. 

Es  pflegt  die  Untreu  ihren  Mann 

gemeiniglich  zu  fchlagen: 
Die  Schweden  habens  dargethan  etc. 

124.  Henrici  de  Tourenne  Archistrategi  GalHci  me 
.  .  Das  ift,  Heinrichs  von  Tourehe  Frantzölifchen  Feldh 
Gedächtnis,  dem  Untergang  entriflen,  und  der  Nachkomenl 
gewidmet  von  Freunden  und  Feinden.  Im  Jahr  1675. 

o.  0.  6  Bl.  4.  Latein,  und  deutsche  Gedichte  und 
Sprüche.  —  In  Erlangen. 

(Schluss  folgt.) 


Anfrage« 

Auf  welcher  Bibliothek  befindet  sich  folgendes  Werk 

David  Friedrich  Megerlin,  Geheime  Zeugnisse  für  die  T 
heit  der  christlichen  Religion  aus  24  Anmieten  ff.  Lc 
1756. 

Um  gefällige  Nachricht  bittet 

Dr.  A.  M.  Goldschmidt, 

Israelitischer  Prediger  in  Leipi 


Verantwortlicher  Eedacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Lei 


1/ 


fteRAPeumL 


ftlr 

Bibliothekwissenscliaft,  Handschriftenkunde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 

von 

Dr.  Robert  Naumann. 


«18.      Leipzig,  den  30.  September  1867. 


Beiträge 

zur  niedersächsischen  Bücherkunde. 

(1500—1700.) 

*ch  J.  M.  Lappenberg's  handschriftlichen  Notizen 
ausgearbeitet  und  vermehrt 


Dr.  F.  Ii.  Hoffinann. 

(Fortsetsnng.) 

1606. 

HU  |  <Sc$itae|@el>ebe  öfl  tröft*|ßlc  SBormaninae  |  benßran* 
2fen  »nbe  |  fteruenben  3Äin*  |  fd^en.  |  (Sine  (äjrifttite  33n*  |  ber* 
ricftinge/  bor  be  bennen/ 1  bc  fid  ttyom  9luenbtma§(  bnfe«! 
SS<£ren  3cfu  (B&riftt  aebencfeu  |  tf)o  geucn.  |  ©cbrücfet  tljo 
»am-  |  bor#,  bördfr  $aut  |  Sangen.  |  3n  borlegginfle  3».gro* 
Cenii.  |  3m  3ar  1606.  Titel  mit  Buchdruch- Verzierung-Ein- 
fassung. 12°. 

48  unbez.  BB.  mit  Linien -Einfassung,  den  Titel  mitge- 
Alt.   Signat.  äii  — 5Dbij.  —  SB. 
XXVÜL  Jahrgang.  \fc 
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1606. 

(Sine  forte  83fl>teg*|  ginge/ 1  3>§  btr)&fin*|bigen  frönen  ©bröle«/ 
be|  ÄöningeS  Dnbe  $rot>lje*|  ten©auib8/  bt$  bem  |  68.$fafot. 
©elauet  be  $@9J<£  ba*  |  get^d/  etc.  |  grfteret  J)8r$ 
Basilivm  Praetorium/ 1  «Baftorn  t$on  ©öuenb&men  |  in 
ftein.  |  ©ebrüdet  tljo  $ambore$/  M?|  ?aul  Sangen.  |  3m  3afte: 
1606.  |  Letztes  Bl.  a:  (Verzierung.)  ©ebrüdt  #0  £anv|bor<fy 
bör$  Sßaut  |  gangen/  |  3m  3a$r:  1606»  |  (Verzierung.)  Titel 
mit  Buchdruck  Einfassung.    Kl.  8°. 

22  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  mit  Linien -Einfas- 
sung.   Signat.  2lijt  —  6  b»  —  8B. 

1609. 

Fragment  eines  ABC  Buches.  Zwei  halbe  BB.,  unten  auf 
dem  ersten  Blatte  ein  Holzschnitt :  eine  Versammlung  aufrecht- 
sitzender Haasen,  ihnen  gegenüber  ein  Haase  in  ähnlicher 
Stellung,  der  einen  Vortrag  au  halten  scheint;  hinten  der 
Hahn  mit  dem  Korbe  um  den  Hals  und  unten:  ©ebtüdet 
tyo  J)ambor($/      $aul  gangen/  |  3m  3a$re:  1609.  8°. 

Aufgefunden  in  der  Pappe  eines  alten  Buchdeckels  der 
hamburgischen  Stadtbibliothek  und  ausgelöset  von  Herrn  J.  ht 
de  Bouck. 

1611. 

Sin  ©c$ön  |  ntje  £$riftlid  bnbe  |  nfitte  SebeBod.  |  8tf 
ben  Dtben  gerern  |  ber  Verden/  alfe  Auguftino/ 

Am- J  brofio/  Cypriano/  Cyrillo/  Bernhar-  |  do/  Chryfoßomo/ 
&c.  t^of amen  gebröetyt/  I  3n  aderteb  anuedbtingen  bnb  nöbenl 
tljo  bebenbe  nütte  önbe  [eer  |  tröftltd.  |  SRn  tljom  ledert 
matyle  öuerfeen/  |  önbe  mit  Dfyte  corrigeret/  od  mit  mel)t 
an*  |  bem  tröft^ten  Oebeben  Dörmeret/  mit  fampt  |  einer 
ßtyriftfylen  betraefctinge  be«  SbbenbeS  |  Dnfe«  §gren  3efu 
(S^rifti:  SBnb  einem  |  lorten  93tl)tage  beß  ganzen  I  ^faltet 
SDauibs.  |  P.  K.  |  ©ebrüdet  t$o  £ambor#/  börrtl 
$enrid  Warften«.  |  3n  SSerlegginge  ©.  Sanrenfe  ?Iibre$t«  |  <Sr&: 
in  lübed.  |  3m  3a$r,  M.  DC.  XI.  | 

Titel  roth  und  schwarz1)  mit  Buchdruck- Verzierung-Bitt' 
fassung.  8°. 

8  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  274  bez.  und  4  un- 
bez. BB.,  mit  Ruchdruck- Verzierung-Einfassung.  Signat.  2(ij[ — 
9in  Hj.   Mit  Holzschnitten  im  Texte.  AB. 

1611. 

g^rtftfyle  |  ®ebebe/  t>p  |  alte  5Dage  in  ber  |  ffiefen  i$o 
freien/  mit  fty*  |  te  auerfelfn  Dnbe  |  gebetert/  |  2)ör<$  |  J). 


1)  Im  Abdrucke  hier  durctocYio«&eii. 
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3ol)annem  $a*  |  berman  bdtt  |  Sger.  |  (Verzierung.)  ®e* 
brüdct  t$o  Samberg/  börcfc  |  $inrid  (fcarften*.  |  3n 
»orleggmge  ®.  Sauten«  |  fltbre^t*  (grb:  1 3m  3a$r  |  M.DC.XI, 
Titel  roth  *)  und  schwarz,  mit  Buchdruck-  Verzierung  -Ein- 
fassung.   Kl.  8°. 

163  bez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  und  2  unbez.  BB., 
it  Buchdruck- Verzierung-Einfassung.  Signat.  2Ut — 3£b.  —  SB. 

Die  Vorrede  oder  Widmung  an  „3oban  mbüztl  fy'iuit* 
<m  m  bcm  9Cm)>te  33ergeborf"  ist  datirt:  „in  ber  9tyen  ®amme/ 
w  Lütgen  Sftyen  3a$rt  £)age/  Slnno  1570"  und  unterzeich- 
net: „2Ä.  $ermannu*  bara  Sagen/  $far$er  barfüfoeft",  welcher 
is  Buch  aus  „2Jiifnif{$er  ©prafe"  in  „bnfc  Dübefcfc  Strafe" 
Dersetzt  hat. 

1611. 

töubtgar*  |  ben  bor  be  Sran=  |  den  bnb  bebröueben| 
Seelen.  |  ©arine  beel  »olrüfenbe  |  bnbe  ^e^tfame 
Srüber  tljo  fin>  |  ben/  börcfy  toeldere  be  ©eelen  in  allen/ 
eren  Srandfceiben  bnbe  ©ebrefen  er*  |  quidet  bnbe  gelauet 
to>erb=|en  mögen. |STOit  einer  tröftltyfen  93nberri$*|  ttnge/ 
roe  fid  ein  Ußtofcbe  in  ber  tybt  ber  |  SBorfolginge  ebber  9ftar* 
ter  |  tröfien  föal.|  2)or#  |  M.  MICHAELEM  BOCK.  |  @e* 
brfidt  t$oJpambor<$/  bbr$  |  feerman  2öegener/3n  33or* 
legginae  |  SKi^et  gering«.  |  M.  DC.  XI.  Letztes  Bl.  b: 
(Verzierung.)  ©ebrüdet  tljo  |  $ämbor($/  bty  ßerman  |  ffiege* 
ner.  |  3n  borlegginge  Sürgen  SBotber«.  |  (Verzierung.)  3m 
3a$r/  1611.  |  Titel  roth2)  und  schwarz.    Kl.  8°. 

64  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt.  Signat.  21  tj  —  $  b, 
-  SB. 

1613. 

ftttfofe  gragen/ 1  bnb  »ntmorbt.  |  San  ben  SBorben  be«  gan< 
fcen  |  eatedfrmt  |  D.  MAßTIN  LUTHERI:  |  SWit  anfange 
eine«  S3ic$tbMetin$:  I  fampt  einer  Srinnering/  tpegen  etlicher 
fce*  |  fanber  SBorbe  in  bnfem  Satectyifmo/ 1  ban  bem  Jpo<$tt>er* 
kigen  Sluent*  |  mafyte/ 1  Infamen  gefettet  |  Dor<$  |  Cornelium 
Selmer/  |  $rebiger  be«  ©ßbt*  |  tyfen  ©orbe*  im  «bellen 
3undfrutt>en  Äte*  |  fter  ©.  3otyanm$.  3(lfe  od  tljo  §abbebuty  | 
bnb  im  ©rauben  Ätofter  binnen  |  ©c&tefnrid.  ©ebrndet  tfyo 
amborfy  bor$  |  $inric$  Äarften«.  |  3m  3a§r/  M.  DG.  X1II.I 
as  letzte  Bl.  fehlt,  Titel  mit  Buchdruck  -  Verzierung  -  Einfas- 
sung.   Kl.  8°. 

111  (112)  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  mit  Linien- 
infassung.  Signat.  91  ij  —  D  b.  Letztes  vorhandenes  Bl.  b 
ndigt:  ,,»nb  feV  bamit  nxäft  @rgerti($/"  —  SB. 


1)  Im  Abdrucke  hier  durchschossen. 

2)  Im  Abdrucke  hier  durchschossen. 
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1613. 

(Sin  eijrifttid  »tyer*  |  lefen  |  £anbtbod  |  ban  Octtfatigen 
lor-  |  ten  ©c&önen  ©ebeben  nnbe  |  ©andfeggingen/  ©cneuenft/ 
borgen  önbe  Sluenbt* |  fegen.  |  (Sinera  tybtltten  £fyri*|{ten 
tljo  Sljrifttiter  bnbe  nüt*  |  ter  öuinge  bacfctyle«  t^o  gebm<| 
fenbe/  tljofamen  gebraut  &nb  |  in  ©rud  gegeuen.  (  tfyom 
anbern  maljl  normet  |  ret  ©nbe  ©orbetert  nnbe  in  be 
©afftfc&e  ©prafe/  ben  eintfolbi*  |  gen  ti)om  beften  öner*  |  p 
fettet.  |  ©ebrüdet  tljo  ßamborcfc/  |  bör#  ftinrid  6ar> 
ften«.  |  3m  3a$r/  M.  DC.  XIIL  |  Titel  roth  *)  und  schwan 
mit  Buchdruck- Verzierung-Einfassung.  8°. 

80  unbez.  BB. ,  den  Titel  mitgezählt,  mit  Buchdruck- 
Verzierung-Einfassung.    Signat.gl  ij[ — $  D.  —  SB. 

Gewidmet  „Sabrina  ©lomen"  u.  s.  w.  „tfyon'®jren  Dnbe 
beenftfyfen  ©ef allen  /  od  Üjo  einem  jjelüdfeeUgem  ntyen  3al)re 
in  ben  £)rnd  gegeuen  tmbe  norferbtget  morben  am  billigen 
©>rift*2luenbe/  3m  3a$re/  M.  D.  XC." 

1613. 

Sljnftltyte  aSnberrt^ |tinge/ 1  San  bem  reefc  |  ten  SBed^ 
tfyober@ati*|  dbeit/  »nb  tljom  ewigen  |  Seuenbe.  |  23 
bem  troftrtyf  en  ©prüfe  |  bnfe«  §<§8t@$H  3@fn  6^rifti/| 
3o$an:  am  14.  |  3d  bin  be  2Be#/  be  äBarljeit  »nbe| 
bat  geuenbt/  nemanbt  fümpt  ttfo  bem  SBaber  |  benn  atlene 
bör#  m\).  \  Sßti)  gelebt  bnb  erlteret  bör$  |  Doct.  MARTIN. 
LVTHERVM.  |  nnbe  |  JOHAN.  BRENTIVM.  j  SlHen  framen 
Sänften  fe^r  nätte  |  bnbe  tröftlid  tifo  tefenbe.  |  Titel  mit 
Holzschnitt -Einfassung.    Letzte  unbez.  Seite  Holzschnitt: 
[Zwei  aus  Wolken  reichende  Arme  halten  ein  an  einem  Ringe 
hängendes  Crucifix  dessen  unteres  Ende  einen  über  dem 
Wasser  schwebenden  Anker  bildet,  in  dessen  Mitte  eine 
kniende  betende  weibliche  Figur  (die  Religion  oder  Maiia?) 
sich  befindet.  Dqr  Anker  ist  von  zwei  Schlangen  umschlun- 
gen.   Die  äusseren  Spitzen  des  Ankers  sind  von  2  Delphi- 
nen erfasst.   Der  Holzschnitt  ist  gut  ausgeführt.]  Darunter: 
©ebrüdet  tljo  $amborc$/  bty  |  $aut  Sangen,  i  3m3al)r:  1613-1 
Kl.  8°.    Titel  roth2)  und  schwarz,  mit  Holzschnitt -Einfas- 
sung. 

111  bez.  SS.  und  1  unbez.  S.,  den  Titel  mitgezählt,  mit 
Linien-Einfassung.    Signat.  81  ij  —  ©  b.  —  SB. 

1614. 

©ülbene  glüfe  |  5Der  SRibber*  |  \$op  3efu  6$rifti/  SBeH 
de«  be  ©rotl)  görfte  be«  Seuen*  |  be«  bara      ©taue  ge* 


1)  Im  Abdrucke  hier  durchschossen. 

2)  Im  Abdrucke  hier  durcu&cYioft&eii. 
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fax$ty  Mibe  fynett  [  £>tben«bröberen/  allen  ©ctöutgcn  &)xU\ 
Ren/  gefd&endet  $efft/  fampt  ber  penfion  |  <£n>iger  glori  t>nbe 
(jerröd&eit  in  ber  |  äfyerftanbtnge  ber  SRcd^t*  |  ferbigen.  |  3  n 
©&uen  Dfterprebigen  |  btlj  bem  15.  £aj>ittet  ber  erften 
(Stiftet  |  ®.  $au(i  an  bie  (Sorintyer  bor*  |  faxtet  |  93nbe 
ber  ©emene  ©abe$  in  ber  J  Saftetlerden  @.  3acobi  in 
fiambor<$  |  bSrgebragen  bnbe  erfleret:  |  $Dor#  |  PETßVM 
THOM  TORN  |  Hamb.  $aftorn  ber  «erden  ®.9?H  cotai 
im  ©iUmarber.  |  ßamborety/  bty  8orenfc  @<$ntyber/  3m 
Sa^T  1614./  8°.  Titel  roth  !)  und  schwarz  mit  Buchdruck- 
Verzierung-Einfassung. 

172  unbez.  SS.,  den  Titel  mitgezählt,  mit  Linien -Einfas- 
sung.  Signat.  ):  (  i\  — ): (  t>.   21  —  1  iijfc. 
-         Auf  der  Rückseite  des  Titels  Verse: 

ä  In  Libellum 

r  Reverendi  Et 

Doctisimi  Viri/  Dn. 

Petri  de  Turre  Ecclefi» 

Belianae  Paftoris 

Dignifsimi. 

$:i  Complectentem  Aliquot 

jrl  Conciones  de  Refurrectione 

t;J  Mortuorum. 
J         Unterz.  Albertus  Wie. 

j  Zueignung: 
f        Den  (Barbaren  bnbe  SDögentfamen  ®erbrut  ban  ber  gelten/ 
®.  §ern  <&ric$  ban  ber  gelten  SöürgermeifterS  SEßebemen/  Sil* 
«en  a»8üer«.  ®.  3o$an  aWötter«  J.  V.  D.  bnbe  fiollfteinifd&en 
Sdrfttilen  9to$t  SEBebetoen/  bnbe  ©ifabety  ©rüferS/  @.  $tnrid 
Prüfer«  Oefctytoaren  ber  Äerden  Satfyarin®  in  $ambor$  nafc 
flelotener  ffiebemen/  SJtynen  grottygünftigen  grünDtnnen.  Datirt 
****d  unterzeichnet:  SöiCtoarber  in  ben      Öfteren/  3m  3a$r/ 
1614/  Petrus  2$om  5Eorn/  ^rebiger  barfütneft.  Letztes  Blatt 
^©r  Vorrede  b:  10  Verse:  In  agrum  Belianum.  P.  J.  T. 

1615. 

3ÖN(LENIA  I ALLERMODIAN A  |  Dat  \)$'\  Sine  (S^rifH 
titf e  3nbeftitur  ^rebige/  bfy  |  ber  3ntofy!)ing/  ber  Dan 
ttyen/  betybe*  an  I  Senge  onb  brefybe/  btl)  bem  gnnbament 
repa-|rerter  Verden  tf)o  Slttermoebe/  im  Silltoarber/  ge*  |  le* 
gen  bnber  be$  (Styrenbeften  bnnb  £o$ti>fyfen  |  SRljabeS/  ber 
föffttfen  Stabt  §am*  |  borg  Jurisdiction,  |  35 bem  134. 
$fatm  ©abibS/ 1  ©efyolben  bor$  |  M.  Albertum  Wich- 
grevium  Hamburg.  |  ^aftorn  barfütueft/  |  Anno  4614.  am 


1)  Im  Abdrucke  hier  durchschossen. 
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f\.  £i$tmiffen  T)agje.  j  ©ebrüdfet  t$o  Hamborg/  Dotd^ 
orenfe  |  ©c$nijber/im3a$r  1615.  |  Titel  roth  *)  und  schwarz 
mit  Buchdruck- Verzierung-Einfassung.  Kl.  8°. 

44  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  mit  Linien -Einfas- 
sung.   Signat.  «  H— g  i\.  —  SB. 

Bl.  42  b  unten,  bis  44  b:  De  grageftüdfe,  h>o  befüfaen  bej 
fttnber  in  biffe«  Saftete  |  ©coolen  teuren  |  und:  (Sine  torte  33i$t.| 
In  der  Vorrede  ist  die  Geschichte  der  Ausbesserung  der 
Kirche  und  deren  Einweihung  ausfuhrlich  erzählt  und  auch  der 
verschiedenen  Arbeiten  (Kanzel  u.  s.  w.)  gedacht,  die  der 
„Bildenschnyder"  Hein.  Baxman  geliefert,  welche  in  dem  ihn 
betreffenden  Artikel  im  „Hamburgischen  Künstler-Lexicon  u.s.w. 
lr  Bd.  Die  bildenden  Künstler.  Hamburg  1854",  S.  12,  nicht 
angeführt  sind. 

1615. 

Chronologia/  Dat      1  Sin  Äarter  93tl?*toc$  *>er  &öt* 
n em eft  e n  §  ift  o*J  rien  »an  anfange  ber  Seit  betfy  bp  |  bat  1614. 
3al?r/  na  ber  ©eborbt  im*  i  fers  $Srrn  *>nbe  ©eKgma$erSl 
3@fn  e^rifti/ 1  9St^  ©öbttid^er  ©grifft/ 1  t>nbc  tofftoet^ 
bigen  §iftorten  ©etyrty*  |  uer$/  t^ofamen  getagen/  |  ©amp* 
ber  |  £>otftetnif cfyen  Chronica/ 1  5)Srd&  |  Chriftianu^ 
Solinum  ^rebtgern  |  ©öbtltd&ß  SJorbS  in  ber  8&* 
n  ig  liefen  |  ©tabt  bnb  SSeftc  Sretrope  |  in  Reiften.  |  §aa*ä 
bor#/  ©ebrüdt  börety  §etnrtc$  SarftenS.  |  M.DC.XV'- 
Titel  roth  *)  und  schwarz.  8°. 

7  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  1  leeres  Bl.  und  37  * 

von  denen  S.  17  —  48  ohne  Seitenzahlen  bez.  SS.,  mit  Linie** 

Einfassung.    Signat.  81  tj  — SBbb.  —  SB. 

1616. 

Em  ABC  Buch  mit  angehängten  Gebeten  und  andern  Lese 
stücken.  Letztes  Bl.  a  der  Hahn.  Darunter:  ©ebrüefet  tffi 
§amborc$  bor<$  |£an«  SDIofen.  |  3n  borlegginge  Jptnrtö  I)ofeit 
1616.  Erstes  Bl.  a  mit  Buchdruck  -  Verzierung  -  Einfassung" 
8°.    16  SS.    Signat.  31  ij  —  81  d. 

1617. 

Sin  9tye  |  9tefen$  ®oe<f/  |  95p  aller  ÄoepmanS  tyanbelinge/  *fr 
be  |  anfangenbe  ©ctyölerS/  ©örd^  |  granetfenm  ©raff er.  |  35p 
nfye  börety  einen  Seefftyebben  ber  Äunft  aner*  |  feljen/  untn 
gecorrtgeret.  |  (Holzschnitt:  Bildniss  [des  Verfassers?]  mit  de: 
Umschrift:   BEATVS  VIR  QVI  TIMET  DOMIN VM,  U 


H  Im  Abdrucke  hier  durchschossen. 
2)  Im  Abdrucke  hier  durchschossen. 
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Medaillon«)  ®ebrü(fet  fyc  fyambcvä)!  ty  *ßaut  Sangst/ 1  3m 
3af)t:  1617.  |  Letzte«  BL  b.  (Verzierung.)  ®ebrü(fert$o 
Sbamboxfyl  ty  |  $aut  Sangen.  (Dosen's  Emblem.)  3n  bor* 
lefiSinge  $tnrt(f  Dofcn/ 1  3m  3a$r:  1617.  |  8°. 

76  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt.  Signat.  91    —  fttj. 

—  SB. 

Die  Widmung  an  den  Lübecker  Rath  datirt:  „8übe<f,  ben 
30.  «ugufit/  Slnno  1590." 

Im  Texte  einige  Holzschnitt-Figuren« 

1617. 

©e  Ärubttabe  bormeljret.  |  Sllfo  bat  tybt  mot  mac$  l)etl)en  be 
Mcnc  |  £erbariu$  |  Ärüber*33oe<f/ 1  ebber  ®arbe  ber  gefnnb* 
Ijelt/  |  ban  ben  Srfibern  bnbe  ©etoäffer/  ©o  bty  tm$  in 
£)übefc$en  Sanben  |  metftfyd  am  beften  befanbt/  bnbe  od  ge*| 
meint^ct  toot  ttyo  Ijebbenbe  ftynt/  |  fyfyrljer  getagen.  |  (Holz- 
schnitt: Vase  mit  Blumen.  16.  17  an  den  Seiten.)  Letztes 
Bl.b  unten:  ©ebrüdt  tf)o  §ambor#/  bor#  |  $an$  2Bofen.| 
3n  borieggtnge  ^inridt  Dofen.  |  3m  3atyr  1617.  Kl.  8°. 
64  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt.  Signat.  21  ij  —  ß  o. 

—  SB. 

1617. 

Qnaestiones  |  Grammatic»,  |  Ex  Optimis  Et  Pro-| 
batissimis  Autoribus  Collect®,  |  Typisque  Sic 
Distinctae,  Ut  In-  |  eipientibus,  Mediocribus  |  & 
perfectioribus  utiles  esse  pofsint:  |  Vocabulorum  Insuper 
Copia,  |  Et  Indice  Germanico  Ita  Lo-  |  cupletatse,  ut 
Dktionnarii  Germanicolatini  ||  inftar  effe  queant:  |  Studio  & 
opera  |  M.  Johannis  Mothii,|  Flensburg ensiß,  Scho- 
lae  |  Patriae  Rectoris.  |  Hamburgi,   |   Ex  Officina 
Typographica  |  Pauli  Langü  |  Anno  M.  DC.  XVH.  |  Titel 
mit  Linien-Einfassung.  8°. 
8  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  und  560  bez.  SS.  mit 
Linien-ISinfaßßung.  Index  fehlt  in  unserem  Exemplare.  Signat. 
t  2  —  t  5,  A— Mm  5.  —  SB. 

Alles  eingemischte  erklärende  Deutsche  niedersächsisch, 
2.  B.  S.  161:  „Diminutiva  dicuntur,  quae  diminutionem  Primi- 
tivi  sui  fignificant  (be  eine  borringeringe  be«  Primitivi/  ebber 
^einiger  otfc  bat  Primitivum/  barnan  fe  Ijerfamen/  bebüben)  ut 
Reguhis  ein  junger  Weener  Äönindf/  3tem  ein  Äönindfyfer  be* 
fetytyebber/  k  Rex  ein  ÄBntnd:  Canicula  be$unbe  fteren/  3tem 
ein  $finbefen/  k  Canis/  ein  £nnbt." 

1618. 

®at  Sebent  an*  |  fe«  #@ren  |  3efu  Styrifti  |  93$  ben  beer  (gnan* 
ße*  |  üften/  ganfe  eintfotbigen  |  erfleret/  |  SSnbe  in  ber  fterden 
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tf)o  ©eeft*  |  Ijadfrebe  geprebtget  |  ©3r<$  |  JOHAN  KOCK.'| 
Esale  liii.  |  $e  ty«  t>mme  *mfer  SDltffebabt  toiüew  |  DottmitN  e 
bct/  bnbe  bmme  onfer  ©ünbe  ti>ittcn  |  tljoftylagen.  De  Straffe 
ttc$t  t>p  <£m/  bp  bat  J  ttty  grcbe  ^cbbcn/  nnbe  b5rc&  fone 
ffiunben  |  font  toty  geilet.  |  $amborc$/ 1  ©ebrüifet  b8r<$$aul 
Sangen.  1 3m  3a$r :  1618.  |  Titel  mit  Buchdruck-Einfassung.  8°.  ; 
288  bez.  SS.,  den  Titel  mitgezählt,  mit  Linien-Einfassung. 
Signat.  «  3  —  S  b.  —  SB.  ; 

1620. 

(Gfciftfyte  |  anbauten  |  bnbe  ©ebebe/  Sßettfer  bty  ben  angeorbe& 
ten  |  SBebeftunben  in  $amborcty  |  gebvudet  werben:  |  $t$  bem 
fioctybübefctyen  int  ©affine  |  auergefettet.  |  (Holzschnitt.) 
$amboxä)l  bty  ^aul  gangen/  1620.  |  Titel  mit  Buchdruck- 
Verzierungen-Einfassung.    Kl.  8°. 

12  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  mit  Linien -Einfas- 
sung.   Signat.  ä  ij— $b  Hj.  —  CB. 

1621. 

»ebeboed/  |  3n  SDoölff  |  ©eiftUfe  anbaute  äff-  |  gebeetet/ 
ÜDartnne  allerlei  !  fctyöne  ©ebe/  btlj  ber  billigen  ©grifft  t>nbe 
ben  heberen  |  tyo  finben.  |  5Dörc$  |  PHILIPPUM  KEGE- 

!  LIUM  ttyofamen  gebragen/  SSnbe  |  jfcunbeS  bty  bem 
$od&bübefdben  |  in  be  ©affiföe  @j>ra!e  auergefet*  |  tet/  i>nbc 
an  öden  örben  |  sorbetert.  |  $amborc$/  |  ©ebrücfetb8t# 
$aul  Sangen/  |  3m  3a$re:  1621.  |  3n  SSorlegginge 
f>i  nr icf  SDofen/  |  (so).  Letztes  unbez.  Bl.  (Dose's  Emblem.) 
©ebrüdet  fyo  ßamborcty/  j  bötcty  $aul  Sangen/  |  3n  borteg* 
ginge  $inruf  ©ofen.  |  3m  3a§r:  1621.  |  Titel  roth  *)  und 
schwarz,  mit  Holzschnitt-Einfassung.  8°. 

8  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,   712  bez.  SS.  und 

4  unbez.  BB. ,  mit  Linien  -  Einfassung.    Signat.  81  it  —  >h  b. 

—  SB. 

Die  Vorrede  oder  Widmung  an  den  König  von  Danemark 
Christian  IV.  ist  datirt:  „Sübwf/  am  SDage  'BbUtotoi  3acobt/ 
3(nno  1599." 

1621. 

SDat  a$t  bnb  ümnti*  |  gefte  (Sapittel/  bef*  böfften  |  93o!e$  ÜRoft«/ 
©eneuen  einem  |  ©ebebe/  Dp  be  ©ebeftunben  in  ben  |  fteraen 
tf)0  fyambcxä)  |  gerietet.  |  (Holzschnitt:  Ein  Prediger  auf  der 
Kanzel;  vor  ihm  Zuhörer;  im  Hintergrunde  ein  Crucifiz.) 
Z1)o  £ambor<$/  $an$  SBofen  |  8fono  1621.  j  Titel  mit 
Holzschnitt-Einfassung.    Kl.  8°. 


1)  Im  Abdrucke  hier  durchschossen, 
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16  unbez.  BB.,  von  denen  das  letzte  Bl.  leer,  den  Titel 
mitgezählt   Signat.  91  ij — 33  b.  —  CB. 

1622. 

COMPENDIUM  BIBLICUM.  |  J)at  W 1  Sötblif btfc 
to6)l  |  ebber  «Spröteb Stelen/  barin  ne*  j  benft  ber 
Summen/  bnbe  $öbetfeljre/  |  od  angeljeffteben  f orten  ©ebe* 
belen/ 1  bp  alle  ©on*  bnbe  geftbage/  be  borne*|mefte  ©pröle 
ber  Ijiuigen  ©grifft  |  tljo  finben/  |  ©er  (eeben  Söget  bnbe 
anberen  |  framen  S^riften  ifyo  gnbe  tljo*  |  famen  gef$reben/| 
<£>oxd)  |  M.  JOHANNEM  3ftotty/  |  Rectoren  ber  ©coolen 
in  glenfc  |  ioxdf.  |  ©ebrüdt  t^o  §am6orc$/  |  bty  ßtnrid 
Surften«.  |AnnoM.DC.XXIII.|  Titel  roth  ')  und  schwarz, 
mit  Buchdruck-Verzierung-Einfassimg.  8°. 
8  unbez.  SS.,  den  Titel  mitgezählt,  511  bez.  SS.  mit  Buch- 
druck-Verzierung -Einfassung,  1  leere  S.,  und  3  unbez.  BB. 
.   Signat.  ?l  ij — SI  3.  —  SB. 

Mehre  Holzschnitte  im  Texte.  Widmung  an  Dan 
t  Jlefetbt"  (so)  (»eil  borljer  Site*  nie  2lefefelbt)  u.  s.  w.  nnbe 
I  b.  w.  „SäJiargareten  ban  Sletefetbt"  datirt :  gfenporty  an  ©. 
!  SJlartuit  bage/  im  3a$re  na  efcifti  ©eborbt  1622." 

|  (Schluss  folgt.) 


Anzeige. 


Balletin  du  Bouquiniste,  publik  par  Auguste 
Aubry,  libraire.  Avec  la  collaboration  de  MM.  (61 
Namen.)  11.  Ann^e  2er  S&nestre.  Paris,  A.  Aubry,  li- 
braire-<5diteur,  rue  Dauphine,  16.  1867.  8°.  368  SS. 

Der  Tendenz  des  „Serapeum"  entsprechen  die  folgenden 
Bestandtheile  des  „Bulletin" :  Nr.  24 1 :  Anzeige  von :  „Origine 
de  l'Acade'mie  d'Arras.  Par  M.  Louis  Caveris,  docteur  en  droit, 
etc.  Paris,  1866.  8°.  Nicht  unterzeichnet   (Das  Vollständigste 
Aber  diesen  Gegenstand  und  für  die  Geschichte  der  gelehrten 
Gesellschaften  von  Werth.)  Nr.  244:  La  bibliotheque  du  College 
de  Portet"  gegrüudet  durch  Testament  Pierre  Fortet,  von  Au- 
rillac,  Domherrn  von  Notre-Dame  zu  Paris,  vom  12.  August 
1391  (Fortet  starb  am  24.  April  1394).    Er  selbst  hatte  an 
Einrichtung  einer  Bibliothek  nicht  gedacht,  aber  bei  dem 
Jerfeaufe  der  von  ihm  gesammelten  Handschriften  erstanden 
*e  Testaments -Vollstrecker  26  Bände,  die  in  dem  Inventare 
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(in  der  Kaiserl.  Bibliothek)  mit  aufgeführt  und  von  dem  Ver- 
fasser der  Notiz,  Herrn  Alfred  Franklin,  verzeichnet  sind; 
später  (1412)  erhielt  die  Stiftung  noch  einige  Werke,  deren  Her- 
kunft unbekannt  ist.    Nr.  245:  Bericht  des  Herrn  Bordeaux, 
über  „Jacques  de  Saint-Beuve ,  docteur  de  Sorbonne  et  profes- 
seur  royal,  &ude  d'histoire  privde,  contenant  des  d£tails  incon- 
nus  sur  le  premier  jansenisme.44  8°.   Mit  Bildniss  von  Leopold 
Fläming  gest.  Anzeige  von:  „Notes  bibliographiques  pour  ser- 
vir  k  l'&ude  de  Thistoire  et  de  Farchäologie.   Publiees  par 
Alexis  Dureau.  —  Premiere  annäe  1863.  —  Ouvrages  pubnei 
en  France.  —  Publications  des  socie'te's  savants  de  la  France. 
—  Journaux  et  pe'riodiques  francais.  —  Archives.  —  Biblio- 
graphie. —  Socie'te's  savantes  de  lMtranger.  —  Livres  et  jonr- 
naux  publie's  ä  T&ranger.  ' —  Table  alphab&ique  des  3,372 
articles  mentionne's  dans  le  volume.    Paris,  1867",  18°.,  von 
Herrn  Firmin  Maillard.  Nr.  246:  La  bibliotheque  du  Col- 
lege du  Tre'sorier  (Ouillaume  de  Saone ,  Guilelemus  de  Saaras, 
Schatzmeister  der  Kirche  zu  Keims,  1268.    Es  waren  zwei 
Bibliotheken  vorhanden :  Magna  libraria,  wahrscheinlich  für  die 
Theologen  bestimmt,  parva  libraria,  den  Artisten  vorbehalten; 
das  Archiv  des  Kaiserreiches  besitzt  ein  merkwürdiges,  1437 
redigirtes  Verzeichniss  derselben  mit  dem  Titel:  Anno  Domifli 
M°  CCC°  XXXVIJ0  fuit  innovatum  inventarium  sequens  de 
bonis  collegij  Thesaurarij  Rothomagensis  in  vico  SS.  Cosme  et 
Damian,  Parisiis,  prope  portam  santi  Michaelis,  per  quondam 
bone  memorie  virum  magistrum  Guil.  de  Saane  fundati,  in  mo- 
dum  qui  sequitur  in  hoclibello.)  Von  Herrn  Franklin.  Deux 
lettres  ine'dites  de  Jean-Louis  Guez  de  Balzac,  mitgetheilt  von 
Herrn  Ph.  Tamizey  de  Larroque.    Nr.  247:  Jacques  du 
Lorenz  et  le  Tartuffe.  Notice  sur  un  pr^curseur  de  Despreaux 
1583 — 1658,  von  Herrn  Prosper  Blanchmain,  Chateau 
de  Longefont.    Jacques  de  Lorens  war  an  den  Grenzen  der 
Normandie  geboren.  Von  den  drei  Ausgaben  seiner  „Satyres", 
1624,  1633,  1646  hat  der  Verfasser  die  Ausgabe  von  1633 
nicht  gesehen,  also  nicht  vergleichen  können.    (Vielleicht  be- 
findet sie  sich  in  einer  deutschen  Bibliothek,  dann  bitte  ich 
um  Nachricht.)  Du  Lorenz  gab  ferner  heraus:  „La  Coustume 
de  Chasteau  -  neuf  en  Thimerais,  avec  les  notes  de  M.  Char- 
les du  Moulin,  et  annotations  du  sieur  du  Lorens,  bailly,  vicomte 
de  Chasteau -neuf,  Chartres,  Michel  Georges",  24°.,  807  SS., 
und:  „Les  trois  Coustumes  voisines  de  Chasteau -neuf,  Char- 
tres et  Dreux,  avec  les  notes  de  M.  Charles  du  Moulin  et  les 
annotations  du  sieur  du  Lorens,  president,  bailly,  vicomte  dudit 
Chasteau- neuf,  Chartres,  Michel  Georges,  16454',  4°.,  547  SS.; 
das  erste  Werk  ist  hierin  auch  enthalten.    Es  wird  noch  ab 
von  ihm  verfasst  angeführt:  „Le  Pecbeur  au  pied  de  la  Croix 
(Verse),  Paris,  J.  Martin,  1630",  8°.  —  Nr.  248:  Herr  Au- 
guste Aubry  widmet  dem  Andenken  eines  trefflichen  ^fan- 
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MS  und  kunstreichen  Buchbinders  (  dessen  Arbeiten  zu  den 
-vortrefflichsten  gehören,  Herrn  Cape\  einige  Worte  der  Erin- 
nerung. 

Nr.  249.  Herr  Philippe  Tamizey  de  Larroque  theilt 
drei  ungedruckte  Briefe  des  Präsidenten  Mainard,  der  als 
Dichter  sehr,  aber  als  Prosaiker  und  Epistolograph  (Lettres, 
Paris  1653)  nur  wenig  bekannt  ist,  mit;  sie  sind  an  den  Grafen 
Henri  de  Noailles  gerichtet.  —  Mit  B.  G.  ist  eine  ungemein  gün- 
stige Anzeige  des  zweiten  Bandes  des  „Ensayo  de  una  biblioteca 
espanola  de  libros  raros  y  curiosos,  Madrid,  Ribadeneira,  1866" 
nnterzeichnet.  Der  erste  Band,  von  B.  J.  Gallardo  vorbereitet, 
erschien,  herausgegeben  von  den  ausgezeichneten  Bibliographen 
Zarco  del  Valle  und  Samson  Rayon;  er  enthält  die  anonymen 
Werke  und  den  Buchstaben  A,  der  zweite  die  Buchstaben 
B— P;  zwei  Bände  werden  noch  folgen,  von  denen  der  dritte 
unter  der  Presse  ist.  Lange  Stellen  aus  wenig  bekannten  Wer- 
ken sind  geliefert  und  ist  über  Ungedrucktes  ausführlich  be- 
richtet. Es  wird  in  der  Recension  besonders  ein  „Registrum 
Bbrorum  don  Ferdinandi  Colon"  ( —  Sohn  des  berühmten  Co- 
lon— ),  in  welchem  4,231  Artikel  verzeichnet  sind  ( — in  Sevilla 
aufbewahrt  — )  hervorgehoben.  —  Einen  Brief  des  Präsiden- 
ten Bouhier  an  Coquard,  den  Sohn,  in  Dijon,  hat  Herr  P. 
Bouhier  eingesandt.  —  Nr.  250.  Eine  ausfuhrliche  Notice 
sur  le  president  Francois  de  Maynard,  poete  toulousan  (vgl. 
Nr,  49)  hat  Herr  Prosper  Blanchemain  verfasst;  Maynard 
gab  1649  wenige  Monate  vor  seinem  Tode  seine  Werke  her- 
aus; sie  sind  erst  im  Jahre  1864  in  einer  neuen,  von  Herrn 
Blanchemain  besorgten  Ausgabe  wieder  erschienen.  —  Es  ist 
dieser  Nummer  ein  Bericht  über  C.  Hippeau's  Collection  des 
forivains  du  moyen  age  („Le  Bestiaire  divine",  „Le  Bestiaire 
d'amour",  „La  vie  de  Saint  Thomas  le  martyr",  „Le  bei  in- 
connu",  „Messire  Cauvain",  „Amadas  et  Ydoine",  und  „Diction- 
naire  de  la  langue  francaise  au  Xlle  et  au  XXIIe  siecle";  un- 
ter der  Presse :  „La  chanson  de  J e'rusalem")  und  anderer  Werke 
desselben,  u.  s.  w.  beigelegt.  —  Nr.  251:  La  bibliotheque  du 
(von  dem  Abte  Jean  de  Roquemains  1252  gegründeten) 
College  des  Premontr^s  von  Herrn  Alfred  Franklin;  die 
Gesetze  für  den  Bibliothekar  von  1630  sind  lateinisch  und 
französisch  mitgetheilt.  Nr.  252:  „Paris  —  Guide  par  les  prin- 
cipaux  ecrivains  et  artistes  de  la  France.  Ire  Partie:  La  science. 
L'art.  Paris,  1867;  12° ;  m.  KK.  Analyse  und  Beurtheilung 
(die  grösstentheils  nicht  sehr  günstig)  von  Herrn  H.  Cocheris. 
Oeber  den  Abschnitt  von  den  Pariser  Bibliotheken  heisst  es: 
*Lo  chapitre  des  Bibliotheques  est  fort  incomplet.  II  n'y  a 
V'on  bon  article  de  M.  Haureau  sur  la  Bibliotheque  imperiale 
ane  note  de  M.  Beule*  sur  le  Cours  d'archdologie  et  TEcole 
^  langues  orientales.  Si  le  classement  avait  e'te'  fait  Jogique- 
ne4,  la  pote  de  M.  Beule*  aurait  du  ßtre  mise  au  chapitre 
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Engeignement,  k  la  place  de  l'article  de  M.  Huillard-Breliolles 
sur  les  Archives  de  FEmpire,  qui  se  place  naturellement  aprei 
ou  avant  les  Bibliotheques.  Nous  ne  nous  explicons  pas  poor- 
quoi  Thistoire  des  bibliotheques  de  Sainte-Genevieve,  de  1' Ar- 
senal, de  la  Mazarine,  et  de  toutes  les  autres  bibliotheques  de 
second  ordre  n'a  pas  eu  les  honneurs  d'un  article  de  fond.u 
(Dieser  Mangel  ist  um  so  anerklärbarer,  als  ein  sehr  befähigter 
Verfasser  eines  solchen  Artikels  sich  ja  in  der  Person  des  Herrn 
Alfred  Franklin  darbot.)  —  Anzeige  der  nur  in  wenigen  Exem- 
plaren gedruckten  Schrift:  „La  Dermotypotemnie.  ItStude  snr 
quelques  livres  cum  figuris  et  characteribus  ex  nulla  materia 
compositis  par  Ernest  Aumerle  Issondun,  1867."  8°.  (Beschrei- 
bung des  im  Besitze  des  Verfassers  befindlichen,  wahrscheinlich 
von  dem  berühmten  6.  Tory  ausgeführten  livre  d'Heures,  wel- 
ches Margu^rite  de  Valois  ihrem  Bruder  Francois  I.  schenkte 
(„sur  du  v&in,  decoupe*  ä  la  pointe,  d'ois  le  nom  de  dermoty- 
potemnie) ;  un  papier  de  couleur  interfblie  fait  ressortir  le  texte, 
le  de ssin,  les  ornements  d'un  ouvrage  qui  reunit  les  avantages 
et  les  dölicatesses  du  dessin,  de  miniature  et  de  rimprimerie 
u.  s.  w.);  von  dem  Herrn"  Abbe'  Valentin  Dufour. 

Unter  den  neuen  Publicationen  sind  bemerkenswerth :  „ße* 
cherches  sur  diverses  eMitions,  Elzeviriennes  faisant  suite  aux 
Stüdes  de  MM.  BeVard  et  Pipers,  extraites  des  papiers  de  M. 
Millot,  mises  en  ordre  et  comple'te'es  par  Gustave  Brunet.  Paris, 
A.  Aubry,  1866."  12°.  200  numerirte  Exemplare.  —  „Essai 
d'une  bibliographie  g^n&ale  des  beaux-arts  par  Georges  Du- 
plessis.  Paris,  1866."  8°.,  in  2  Spalten.  (Enthält:  Biographies 
individuelles.  —  Monographies.  —  Biographies  g&i&ales.  — 
PreTace  du  Catalogue  de  la  bibliotheque  Mazarine,  redigee  en 
1754  par  le  bibliothe*caire  P.  Desmarais,  doct.  de  Sorbonne; 
publice,  traduite  en  francais  et  annotde  par  Alph.  Franklin. 
Paris,  1867.u  8°.  Nur  kleine  Auflage.  —  Der  eilfte  und  zwölfte 
Band  von  Querard's  bekanntem  Werke:  „La  France  litt&aire' 
sind  von  60  auf  30  Francs  herabgesetzt.  —  „Catalogue  d'ou- 
vrages  relatifs  aux  iles  Hawaii.  Essai  de  bibliographie  ha 
waiienne  par  William.  Martin,  charge*  d'affaires  de  Hawai  ei 
France.  Paris,  1847/  8°.  Enthält  am  Schlüsse  eine  Notiz  üb« 
die  Zeit  der  Entdeckung  der  Inseln  Hawaii,  ein  chronologische! 
Register  der  wichtigsten  Ereignisse  der  hawaiiensischen  Ge 
schichte  und  ein  Verzeichniss  der  angeführten  Verfasser.  — 
„Bibliographie  Annamite.  Livres,  rdceuils  p&iodiques,  manu 
scrits  plans,  par  M.  V.  A.  Barbis  du  Bocage.  Paris,  1867.* 
8°.  (Auszug  aus  der  „Revue  maritime  et  coloniale." —  „Notia 
sur  la  bibliotheque  de  la  ville  de  Montpellier  par  Saturnii 
Ldotard,  sous-bibliothe'caire.  Montpellier,  1867."  8°.  —  „L< 
chasseur  bibliographe  sous  la  direction  de  M.  Francois.  Ire  ei 
2e  annees,  Paris,  1862 — 63  ist  von  12  fr.  auf  4  fr.  herunter 
gesetzt.  —  „Bibliographie  politique  du  departement  du  Gen 
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dant  la  p&iode  reVolutionnaire.  Publie  ponr  la  premiere 
d'apres  les  documents  authentiques ,  par  A.  Tabouriche, 
•rchiviste.  Paris,  Aubry,  1867%  8°.,  nur  120  Exemplare.  — 
„Catalogue  de  la  bibliotheque  de  M.  N.  Yeminiz.  (Vente  les 
29  avril —  31  mai.)  Der  Lagerkatalog  umfasst  die  Nummern 
1-2542. 

Hamburg.  Dr.  F.  L.  Hof  mann. 


Anzeige* 

Hessager  des  sciences  historiques,  ou  Archives 
des  arts  et  de  la  bibliographie  de  Belgique. 
Recueil  publie*  par  MM.  A.  Van  Lokeren,  Avocat  et 
Archiviste  honnoraire  de  la  ville;  Bn.  de  Saint-Ge- 
nois,  Professeur-Bibliothe'caire  k  rUniversite';  P.  C. 
Van  der  Meersch,  Conservateur  des  Archives  de 
PEtat  et  de  la  Flandre  Orientale,  et  Kervyn  de  Vol- 
kaersbeke,  ancien  membre  de  la  Chambre  des  Re- 
pr&entants,  ä  Gand.  Annexe  1867.  —  Ire  Livraison. 
Gand,  Imprimerie  et  Lithographie  de  Leonard  Heb- 
belynck,  rue  des  Baguettes.    Gr.  8°.  156  SS. 

Diese  im  Jahre  1826  zu  Gent  begonnene  und  bis  jetzt 
mit  grossem  Beifalle  fortgesetzte  Zeitschrift  ist  eine  der  reich- 
haltigsten Quellen  der  historischen  Wissenschaften,  der  Künste 
und  Bibliographie  Belgiens.  Sie  hat  sich  von  ihrem  Entstehen 
an  fortwährend  der  namhaftesten  Mitarbeiter  erfreut  und  auch 
noch  gegenwärtig  zählt  sie  eine  ansehnliche  Zahl  derselben. 
Es  Bteht  zu  wünschen,  dass  sie  durch  Aufnahme  in  grössere 
Bibliotheken  und  Lesezirkel  auch  deutschen  Gelehrten  zugäng- 
licher gemacht  würde  als  bisher,  so  weit  es  mir  bekannt,  ge- 
schehen ist.  Ich  werde  wahrscheinlich  in  den  Stand  gesetzt 
werden  künftig  über  den  Inhalt  der  vier  Jahreshefte  etwas  ein- 
gehender, selbstverständlich  über  diejenigen  Bestandtheile  die 
der  Tendenz  des  „Serapeums44  näher  liegen,  zu  berichten.  (Die 
vier  Hefte  bilden  einen  Band  von  516  bis  520  Seiten,  mit 
wenigstens  12  Kupfern  oder  Lithographien.  Secretair  des  Ke- 
dactions-Comite's  ist  Herr  ^Imile  Varenbergh  in  Gent,  rue 
du  Lac,  9.) 

Das  vorliegende  erste  Heft  enthält:  Un  Diptyque  de  la 
fri  du  XlVe  ou  du  commencement  du  XVe  siecle,  beschrieben 
von  Herrn  Max.  de  Bing,  in  dessen  Sammlung  sich  diese 
aberthümliche  Kunstmerkwürdigkeit  befindet,  mit  einer 
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Cartes  de  la  Flandre  ancienne  et  moderne.  Plans  de  b  1-  D 
ville  de  Gand.  (Vgl.  1863,  8.  329  und  405,  1866,  8.  177.)  net 
Deuxi&me  partie.  Verfasser  ist  der  rühmlichst  bekannte  Herr  il 
A.  Dejardin,  dessen  vortreffliche  Arbeiten  über  Landkarten  ffn 
nnd  Plane  anderer  belgischen  Städte  früher  im  „Serapeum"  von 
mir  besprochen  sind.  Diese  zweite  Abtheilung  umfasst:  Notto 
über  gestochene  Plane  und  Ansichten.  1.  Plane  aus  der  Vogel- 
Perspective.  2.  Allgemeine  Ansichten.  3.  Besondere  Ansichten. 
4.  Croquis.  5.  Allgemeine  geometrische  Plane,  6.  Partielle 
geometrische  Plane.  Näher  beschrieben  sind  mit  groser  Ge- 
nauigkeit 33  Plane:  1,  vor  1100  (Croquis),  1,  nach  1274(Cro- 
quis^i  1,  1400,  2,  1524,  3,  1534,  1,  1539,  1,  1545,  1,  1550- 
1552,  1,  1567,  1,  1575,  1,  1576,  1,  1581,  1,  1590,  1,  1600, 

1,  1607,  2,  1608,  1,  1612,  1,  1613,  1,  1633,  3,  1635,  3,  1637, 

2,  1641.    (Diese  Angabe  bezweckt  vorzüglich  Besitzern  von 
grossen  Karten-  und  Planen-Sammlungen  Veranlassung  zu  ge- 
ben Herrn  Dejardin  oder  mir  Mittheilungen  über  etwa  Feh- 
lendes zukommen  zu  lassen.)  —  L'ancien  Hotel  de  ville  de 
Maestricht  mit  3  Ansichten,  von  Herrn  Arnaud  Schaepkens. 
(Verschwörung  von  1638  u.  s.  w.,  geschichtlich  sehr  interes- 
sant.) —  Archives  des  arts,  des  sciences  et  de  lettres:  §.  93 
M&iestrels,  musiciens,  fabricants  d'orgues  et  de  trompis,  Äxte 
de  musique,  etc.    Von  Herrn  Alexandre  Pinchart.  Ans 
archivalischen  Quellen;  für  die  Geschichte  der  Tonkunst  und 
Tonkünstler  von  bedeutendem  Werthe  nebst  vielen  zum  Theil 
anziehenden  ungedruckten  Briefen.    Monument  funebre  ä  Eeclo, 
mit  Abbildung,  von  Herrn  Emile  Varenbergh.    Durch  Be- 
mühung des  Herrn  Ed.  Van  Damme-Bernier  errichtet  1863  im 
April,  in  Eeclo  geborenen  Männern  der  Wissenschaft  und  Künst- 
lern, oder  solchen,  die  dort  eine  Zeitlang  gelebt,  gewidmet.  — 
Publications  Meentes  de  quelques  Acaddmiciens  beiges.  Von 
Demselben.  Betr.  Gachard,  „Don  Carlos  et  Philippe  IL" ; 
J.  van  Praet,  „Essais  sur  l'histoire  politique  des  demiers 
si&cles;"  Quetelet,  „Histoire  des  sciences  physiques  et  ma- 
th&natigues  chez  les  Beiges",  1864;  „Les  sciences  mathemati- 
ques  et  physiques  chez  les  Beiges,  au  commencement  du  Xße 
si&cle"  1866.    (Herr  Quetelet  hat  in  seinem  Werke  von  1866 
u.  A.,  wo  er  von  dem  gelehrten  Astronomen  Ph.  Van  Lans- 
berg  spricht,  einen  auf  den  bekannten  Lütticher  Kalender  von 
Mathieu  Lansberg  sich  beziehenden  Irrthum  berichtigt i 
„Dieser  Name,  sagt  er,  kann  nur  ein  pseudonymischer  sein; 
denn  es  gab  nie  einen  Gelehrten  des  den  Namen  Aathte11 
Lansberg  trug.")    Baron  de  Saint-Genois,  „Les  Flama&<*3 
d'autrefois,  nouvelles  historiques Polain,  „Recits  historiqueS 
de  l'ancien  pays  de  Lifcge-,'*  Edmond  De  Busscher, .  B^" 
cherches  sur  les  peintres  et  sculpteurs  ä  Gand  aüx 
XVIIe  et  XVIII  e  siecles;"  ®©@®  (Pseudonym  des  He«** 
Grand  Gagnagc),  „Congrfes  4«  8^a,  igax  Justin  ***  3e  r<>*- 
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-  Die  nun  folgende  Chronique  des  sciences  etgdes  arte,  et 
arietes,  8.  147 — 156  bringt  verschiedenes*  jBemerkenswerthes 
m  Litteratur  und  Kunstgeschichte  u.  s.  w.,  von  verschiedenen 
Verfassern  oder  aus  belgischen  Zeitschriften. 
Hamburg. 

Dr.  F.  L.  Hoffimcmn. 


Historische  Lieder  und  Gedichte. 

Mitgetheilt 
von 

Emil  Weller  in  Nürnberg. 
(Schlags.) 

125.  Stets -grünende  Friedens  -  Freud  Dem  Preis  -wtirdi- 
;en  Teutschland,  und  der  in  ihme  fich  befindenden  Welt-be- 
füimten  Stadt  Nürnberg,  mit  beygeftigtem  Friedens  -  Gefang, 
ngewünfcht,  von  J.  M.  L.  (Joh.  Matth.  Luther).  Ntirn- 
erg,  gedruckt  bey  Andreas  Knorzen,  und  zu  finden  bey  Georg 
Icheurer,  1679. 

4  Bl.  4.  m.  Titelkupfer.  56  Versz.  u.  13  Str.  —  In  Nürn- 
wg  (Stadtbibl.). 

1.  Aug  der  Erden!  Krön  der  Städte!  ete. 

2.  FReue  dich,  0  Königin 

fo  viel  hold-belibter  Städte  etc. 

126.  Der  Themis  hohes  Gerichte.  Der  Löu  befchüldiget 
tarn,  den  Bären ,  wegen  der  Gewalt,  die  er  dem  edlen  Elifan- 
fti  angethan  hat. 

o.  O.  u.  J.  (c.  1680).  Folioblatt  m.  Holzsch.  192  Versz. 
'hiergespräche.  —  T.  0.  Weigel,  Catalog  (1864)  No.  250. 

127.  Ungarifches  Freuden-Glück,  Und  Friedens-Blick,  Bey 
lorwürdigfter  Krönung  Ihro  Römifch.  Käyferl.  Majeftätt  Leo- 
>ldi  I  .  .  Verabfaffet  In  einem  Danck-  und  Freud-Ermunde- 
tngs-Lied.    Gedruckt  in  dem  Neuen  1682.  Jahr. 

o.  0.  2  Bl.  8.  18  Str.  —  In  Nürnberg  (Stadtbibl.). 
AUff,  jauchtzet  ihr  glaubigen  Chriften-Gebrüder !  etc. 

128.  Warhafftige  Befchreibung  von  dem  tapferen  Wieder- 
and  der  Belägertea  Stadt  Wien,  Was  fich  in  kurtzverwichner 
eit,  in  Stürmen  und  Ausfällen  darinn  und  darvor  begeben  und 
agetragen,  .  .  Im  Thon:  Ach  weh  du  armes  Prag,  etc.  Zu 
«genfpurg  gedruckt,  bey  Hans  Jacob  Dallenfteiner.  Im  Jahr 
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Quartblatt  m.  Holzsch.  23  Str.  —  In  Nürnberg  (Stadtbibl.) 
HOert  an  ein  neues  Oefang  etc. 

129.  Ttirkifckes  Schweifs-Bad,  Oder  Vorftellung  der  grofsen 
Angft,  Schröcken  und  Beftürzung,  warin  das  Türkifche  Reich 
wegen  der  Sighafften  Waffen  der  Chriftenheit  in  Hungarn 
und  Morea  geltürzet  worden.  Am  Ende:  Gedruckt  in  (lie- 
fern Jahr. 

(c.  1685).  Folioblatt  mit  Kupfer.  Zweispaltiges  Gedicht  - 
Heerdegen. 

130.  Die  Göttliche  Schutzhand,  feiner  glaubigen  Beken- 
ner, auf  Erden,  .  .  Nach  fonders-denckwtirdigem  Verlanf,  des 
allzugewaltfamen  Reformations  -  Wefens  in  Franckreich.  Alles 
grundrichtig,  und  der  purlautern  Warheit  gemäfs,  verabfaffet  in 
einem  Lied,  Nach  der  Sing- Weife :  Hertzlich  thut  mich  verlan- 
gen, etc.  1686. 

o.  0.  2  Bl.  8.  22  Str.  von  den  Dragonaden  in  den  Se- 
verinen. —  In  Nürnberg  (Stadtbibl.). 

MErckt  auf;  ihr  lieben  Chriften  etc. 

131.  Danckfchallendes  Freuden  -Jo,  über  die  Eroberung 
Ofen,  (So  gefchehen  den  2.  Sept.  An.  1686.)  In  einem  neuen 
Lied  verabfaffet:  Buda  il't  nunmehr  dein  eigen,  etc.  In  feiner 
eigenen  Melodey  .  und  dann  der  Chriften  Ehr  und  der  Tür- 
cken  Spott,  Ebenfals  in  ein  neu  Lied  verabfaffet:  0  Türcki- 
fcher  Praffer!  was  komt  dich  doch  an,  etc.  Im  Thon:  Amäna 
erlaub  mir  in  Garten  zu  gehn,  etc.  Beede  zum  erftenmal  in 
Druck  heraus  gegeben.    Gedruckt  im  Jahr  1686. 

o.  O.  2  Bl.  8.  6  u.  10  Str.  —  In  Nürnberg  (Stadtbibl) 

132.  Freuden-Gedicht,  über  Die  glückliche  Eroberung  der 
Chur-Ftirftlichen  Haupt-Stadt  und  Veftung  Mäintz,  Wie  folche 
von  der  Kaiferl.  Chur-Bäyrifch-  und  Sächfilchen  Armee  belä- 
gert,  und  in  diefem  1689.  Jahr,  den  9.  Herbftmonat  mit  Accord 
erobert  und  eingenommen  worden  .  .  Im  Thon:  O  weh  da 
armes  Prag.    Gedruckt  in  diefem  Jahr. 

o.  0.  2  Bl.  8.  23  Str.  —  In  Nürnberg  (Stadtbibl.) 
WAcht  auf  mit  groffer  Freud  etc. 

133.  Das  wunderbare  Kapaun-  und  Hahnengefecht. 

o.  O.  u.  J.  (c.  1690).  Folioblatt  m.  Kupfer.  Deutsches 
und  französisches  Gedicht  auf  den  Kampf  Korns  mit  Frank- 
reich. —  T.  0.  Weigel,  Catalog  (1864)  No.  155. 


Verantwortlicher  Kedacteur:  Dr.  K.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leijp**. 


SER  A  PEU 

Jtitfdjrift 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenknnde  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 


Dr.  Robert  Naumann. 

J(i  19.        Leipzig,  den  15.  October  1867. 

Beiträge 

zur  niedersächsischen  Bücherkunde. 
(1500—1700.) 

Nach  J.  M.  Lappenb erg's  handschriftlichen  Notizen 
ausgearbeitet  und  vermehrt 

von 

Dr.  F.  Ii.  Hoffmann. 

(Sehl  0  88.) 


«anfcen 
!en  tifo 


1623. 

©ebebe/ 1 83or  altertet?  Stobt  |  bnb  ©tenbe  ber 
®&riftenl?ett  btifaebetet/  |  2fy  aüe  Sage  in  ber  SBc*| 
freien.  |  Dördel  $).  3o$aunem  #auetman  |  ßflra* 
«am.  |  Oebrücfet  t$o  Sframboxty  |  3m3a$r/  1623.  Titel 

roth  ■)  und  schwarz,  mit  Buchdruck-Einfassung.  16°. 
208  unbez.  BB.,  deu  Titel  mitgezählt,  mit  Buchdruck - 
Verzierung-Einfassung.    Signat.  ä  ij  —  Sc  t).  —  SB. 

1624. 

Srte&oed/ 1  3n  SCtoölf f  |  ©etftltyfe  3tnbac$ten  |  affaebeelet/ 
fcarinne  aller*  |  leQ  fööne  ®ebe/  btlj  ber  fyüi>  |  gen  ©grifft 

1)  Im  Abdrucke  hier  durchschossen. 
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bnbe  bcn  33e*  |  bern  tljo  finben.  |  SDörcty  |  Philippum  Ke- 
gelium,  |  tfyofamen  gebragen/ 1  bnbe  Jefeunbe«  btlj  bau 
$o$bübefdjen  in  bc  ©affi*  |  f#e  ©prafe  auergefettet/  |  mtbe 
an  belen  örben  |  borbetert  |  fyamboxfyl  |  ©ebrüdet  bty  $an« 
SBofcn.  |  3m  Satyr/  1624.  |  Titel  roth  J)  und  schwarz 
mit  Buchdruck- Verzierung-Einfassung.  12°. 

10  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  857  bez.  SS.,  1  unbez. 
S.  und  5  unbez.  BB.,  mit  Buchdruck- Verzierung -Einfassung,  i 
Signat.  «  ij  —  Do  bij.  —  SB.  j 
Datum  der  Vorrede  oder  Widmung  wie  in  der  Ausgabe  j 
von  1621. 

Ohne  Jahr.    Vorrede  1624. 

PASSIO  CHRISTI.  |  3)ot  tfil.  ©öuen  Cfcrifitytel 
anbe  in  ®abe$  loorbe  toolige*  grünbebe  ^ßrebtgen  auer 
be  &tlj  allen  &eer  |  (Suangetiften  tljofammenbe  getagen  ßift* 
rien  bc«  |  bitteren  Stybenbe«  bnb  fteruenbe«  3@fu  |  ©jrifti 
bnfer«  §o$borbeneben  |  (Smanuelis?  |  93  p  bat  ntye  toeb* 
berümme  |  ©ecorrigeret/  &nb  mit  einer  8eljr*  |  Ijafftigen 
gnben  £)onner$bage$  $rebi*|ge  bormetyret.  |  SebermenniäV 

.  üd/  fünbertfya  ben  |  Sntfotbigen  ttyo  ber  8etyre/  SEroft/ 
bnbe  |  bnberrictytinge  ttyofamenbe  |  fcortoatet.  |  2)örd&  |  So^ait 
Socf/  üDeener  am  SBorbe  |  ©abe«  ttyo  ©eefttyadtyebe.  j  (Sfai 
53.  b.  4.  |  SSortoor  tye  broety  bnfe  Srand tyeit  fcnbe  |  totty  bp  ftä 
&nfe  fcfymerten.  |  §am6or#/  }  3n  borlegginge  Bürgen 
SB 0 Iber«/  |  (so)  Titel  roth2)  und  schwarz  mit  Buchdruck- 
Verzierung-Einfassung.  8°. 

319  bez.  SS.,  den  Titel  mitgezählt,  mit  Linien-Einfassung. 

Signat.  31  ij  —  93  b.  —  SB. 

Die  Vorrede  oder  Widmung  datirt:  „©eeftfyacfyebe/  ben  16« 

»ugufti/  8fono  1624. 

1624. 

©in  ©d&ßn  |  e§riftt»f  bnbe  nütte  ©e*  |  beboed  |  8tt 
benDlben  8elj*  |  rer$  ber  Äerden/  alf e  Augu-|ftino/, 

Ambrofio,  Cypriano,  Cy-  |  rillo,  Bernhardo,  Chrysoftomo, 
&c.  tljofamenbe  getagen.  3n  |  allerlei?  3lnfec$tinge  bnb  |  nifoett 
tljo  bebenbe.  |  93nb  od  barbeneuen  |  mit  frönen  ®e> 
beben/ n>enn  |  men  toil  tljo  bem  £od)ti>er*  |  bigen  Sluenbt* 
mal  be«  §@ren  |  geljen/  bör  bnbe  na  ber  Snt*  |  fanginge  #o 
6e*  |  benbe.  Letztes  unbez.  Bl.  b,  am  Schlüsse:  ©ebrüefet 
tf)o  öambord^/ 1  börc$  §anS  SJÄofen.  |  3m  3a$r/ 1624.  |  Titel 
roth  *)  und  schwarz,  mit  Buchdruck- Verzierung-Einfassung.  12°. 


1)  Im  Abdrucke  hier  durchschossen. 

2)  Im  Abdrucke  hier  durchschossen. 

3)  Im  Abdrucke  hier  durchschösse. 
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8  trabez.  BB.,  311  bez.  SS.,  1  unbez.  S.  und  4  unbez. 
BB.,  mit  Buchdruck -Verzierung -Einfassung.  Signat.  21  ij  — 
Db  toti.  —  SB. 

1633. 

Düebefttye  |  ©rt^ograp^ia.  |  Sefyreb:  |  £>e  äBörbe  bnb 
9la*  |  men  grünbftytf  SSoedfta*  |  ueren/  rectyt  gefen  bnb 
Seilten.  |  SRtynen  (eenen  Discipulis,  |  od  alten  an* 
fangenben  Sefe:  bnbe  ©ctyrijfff  gittern/  t^o  einer  richtigen | 
Snberotyfinge/  bpt  förtefte  ge*  |  fteüeb  bnb  tljom  $nbernmalj(| 
in  £)rn<f  gegeuen/ 1  Dörc$  |  HEINONEM  gambedfen/  |  ©ör* 
gern  &nb  borörbenbem  ©cfyrfyff:  |  bnb  fötfentneiftern  ber  Sier* 
tfen  |  ©t.  3acoW  in  Hamborg.  |  l£fw.  \  ©ebrüdeb  tljo 
Öamborg/I — in  borlegginge  be$  |  Auctoris.  |  clo  Ioc  xxxIII.| 
Titel  roth  *)  und  schwarz,  mit  Buchdruck-Verzierung- Einfas- 
sung.  Kl.  8°. 

Titelblatt,  107  bez.  SS.  und  2  unbez.  BB.  Signat.  5äiii— 
i  b.  —  SB.  Seite  32  künstlicher  Federzug,  Seite  63,  sie 
*nz  ausfüllender  Holzschnitt :  Arm  und  Hand  mit  einer  Feder. 

1641. 

cmfonans.  |@tori5<J©oe<f|  Styfe«  3otyan  2Böüer$.  |  50)o 
%en  bem  S@tö<£9t  '  San  beeUrtety  fd&önen  ©cf pre^ 
fen  f  o  |  ©effytdjten/  äßtyffeggingen/  Sieben  bnbe  |  ©eben/  be$ 
$S9i@9?:  ber  $iüigen:  ber  |  ^ro^eten:  ber  Höningen:  bnbe 
m*  |  ber  ©effetyten/  fo  börgebatten  tl)o  |  ber  Stybt/  bnbe  in 
>er  SöiM  börtelent.  |  SDtyffe  in  ein  SBoed  gef$reben| 
>nbe  na  |  fötder  Drbeninge/ 1  in  SDrüdE  gegeben  l\  £)örc$  nöm* 

itf  |  3KDS8@8i  |  §iMgenfteben.  |  2)em£@ren 

teljoba/  |  roetd^er  bar  fyit)  3ebaotfy.  |  33nbebebarfy$ 
km  mannet.  |  £)em  fieren  ber  §ertid&eit/  §eren  $em*| mete 
»nbe  ber  Srben/  bem  ©abe:  aller  |  ©nabe:  bnbe  ®übe/  fty 
band/  bnbe  (Sljr/  |  bnbe  ßoff/  bnbe  ^rtyß/  bnbe  9iofym/| 
öcnftroillic^/  2)emöbi$/  $)en<fmerbicfy/  |  ÜDörcty  3©fnm 
S^rifti  tarnen  Slmen.  |  3n  üörtegginge  3ofyan  3Röt(er$./ 
JJebrüdt  tyo  §amborc$/ 1  33otrab  ®aubtfcty.|  1641.  |  Letz- 
es  unbez.  Bl.  (168)  b  unten:  ©ebrikft  tf)Q  Jpamborcty  ty 
Botrab  ©auMfcfy.  |  Titel  roth  2)  und  schwarz  mit  Bnchdruck- 
Verzierung-Einfassung.  8  °. 

8  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  167  bez.  BB.  und  1 
ibez.  Bl.  Signat.  51  ij  — SB  b.  —  SB. 

Widmung  an  „DOKOTHEA  9lanfctt>en/  ©ebatyrnen  ban 
fefelbe"  u.  s.  w. 

Unbez.  Bl.  8  b:  Holzschnitt:  Drei  Quadrate,  auf  denen 


V  Im  Abdrucke  hier  durchschossen. 
*j  Im  Abdrucke  hier  durchschossen. 
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3  Kugeln  ruhen,  welche  drei  Dreiecke  tragen,  die  mittlere 
Columne  weiss,  die  rechte  und  linke  roth. 

1656. 

ffiarljafftiger  SBeridfrt  |  35an  bem  grötottlen  |  bnb  erfcbredlBen 
SBranbe  be$  Zorns  |  @.  Nicolai  in  $ambord&/  mit  einet  tot* 
ten  bnb  |  JSljriftifen  SBormaninge  tyor  SBote/  t>nbe  beteringe 
be$  £e*  |  uenbeä/  bnbe  Dandfegginge  tfyo  ®abe  bem  attm$ 
tigen  |  bor  fobaneä  groten  33nglüde$  gnebige  tinbertnge/  |  ®e< 
fdjleen  be$  nauolgenben  ©onbage*  ntja  |  ber  Srfieringe  bc« 
getDönttileu  Suan*  |  geüi  in  ber  Serden  @.  |  Nicolai  |  San 
M.  Bernhardo  Vaget  Hamburgenfi  |  <ßrebigern  |  bnbe  ^aftom 
barfülueft.  |  Xfyon  anbern  matyl  I  ©ebrüdet  tffo  ftamborfy 
bety  |  2Ktc$ael  ^fetffern.  |  Anno  M.  DC.  LVI.  4°. 

8  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt.  Sign.  ©  und  SM{.  —  CI 
Mit  Vaget' s  Zuschrift:  Die  Bartholomsei.  Anno  1589,  un( 

Vorrede  Hermann  Vaget's,  seines  Sohnes,  vom  1.  Februar  1656 

Neue  Auflage  der  von  Lappenberg  a.  a.  O.,  S.  71  unter  158! 

angeführten  Schrift. 

1656. 

S5ft  ©oodsbübet/ 1  35an  ntetoen  umgelegt  /  berbetert  unb  pubicere 
Sßt)  |  Dem  £o#tibttifen  (S&renbage  |  3>$  2Bot  @tyrtt>ürbigei 
Sblen  33eft  nnb  Jpoc$gelal)rten  |  £eren  I  £uca$  gangermati 
Söeiber  Siebten  Licentiaten  un  Sondern  beS  ßo*  |  fp 
£)oljm*©ttffte$  in  Jpambnrg  |  Söreuttgambs  |  Unb  |  ber  Sl 
unb  SSiel  ©ogentrtfen  3unffer  |  (Silie  föumps  |  3>$  gfy« 
Sßeften/  S5or  2l#tbal)ren  unb  2Bol)t  93ornel)men  |  ßern  S 
SRumps/  |  ©eeligen  nagetatener  eitlen  Dotter/  |  afe  33ru 
©cficret  ben  2.  3unti  1656.  |  ßamburg/  |  ©ebrudt  beb  3ac 
{Rebenietn/  1656.  |  Fol. 

4  unbez.  BB.  ohne  Signat. 

Letzte  vier  Verse: 
©üt  l)ebt  bree  froroenS  fütffft  mit  eenen  2Wan  gef Treben/ 
Umb  büt  ber  jungen  SBett  alljier  tl)o  lefen  neben/ 
£)e  be  Poeten  lent  be  uriH  boety  ftitlc  f wiegen  / 
®ü$  fc^aü  be  ÜDüfetl  e$m  bty  fiener  SRefe  friegen, 

AB. 

1660. 

Orbnung  |  £)e$  |  glettyeä  |  Sinter  ©t.  £atl)artnen*©traten  |  b 
ber  2Küren.  |  ®ebrudt  im  3a$r  1660.  |  4°. 

8  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt.  Sign.  %  tj[ — SB  Iii  —  c 
Ein  anderer  Abdruck  mit  derselben  Jahrzahl,  u.  s.  w.  — C 
Die  Ordnung  ist  datirt:  Actum  2Kanbad)  ben  5.  Octobi 

Anno  1562. 

?  ? 

©Afypünbtge  grt;erS  ©ebanden.  |  an  bem  luftigen  Dage  |  b< 
©tymäbejfyen  (©d&mibt'fd&en)  un  2Köflerf$en  |  33ertrutomn$ 
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up  bot  @$itfetarn  ber  ©ebanden  |  ätlcn  $übffen/  |  93erteef« 
ben/ 1  pro  tempore,  |  Sumferlen  |  un  |  3ung*®efellen.  |  tom 
habenden  |  l)erum  gefdrt  |  upgegäben  un  upgefettet/  |  »an 
eenem  |  bc  troar  ben  Sftaljmen  l)efft;  |  boefy  ctoerft  noety  niety 
weet/  Dan  fülden  fä&en  fafen/  |  toat  man  mit  3unfern  fü$/ 
un  2Jiäbn>en  plegt  to  muten.  |  ©ebrudt  im  3al)r,  |  ba  be 
©ommer  erft  re$t  anging.  |  4°. 

2  unbez.  BB.  —  CB.    (Hamburgische  Teutsche  Gedichte. 

VIII.  4°.)    Schmidt  scheint  ein  Gelehrter  gewesen  zu  sein, 

denn  es  heisst: 

3d  toünfd  iutt)  bäel  ©etüd/  leefft  tool  un  bliefft  mien 

grünb/ 

(Sott  gaf  iutt)  binnen  3aljr/  cen  fetymud  unb  truten 

JKnb: 

@o  fty  gty  SSabcr/  SBrutyt/  madt  gtyman  Ämber* 
358eder/ 

un  fitt  benn  bty  bi  SBeeg/  ®ty  aberft  bt)  bc  ©öeder/ 
un  ftubeert  bartn  tool  u.  s.  w. 

Am  Ende  Holzschnitt.  (Costumbild,) 


Bibel. 
A.   Altes  Testament. 

1606  (hinten  1607). 

^ct  |  £)8bc  |  SEcftamcnt  |  D.  SDtart  8ufy  |  93pe  ntye  mit 
ftfyte  bor |  gefeljen/  od  mit  ©umma*  |  rien  bnbe  frönen 
gigu*  |  ren  borbetert.  |  ©ebrüdet  ttyo  ßamborety  |  börety  3o* 
Bannern  SBolberum/  |  3n  borlegginge  f)enrtd  Dofen.  J  3  m 
3al)r  1606.  |  Letztes  Bl.  a  (Verzierung.)  ©ebrüdet  fyo 
öamborety/  |  borety  3oannem  ©olberum.  |  3n  33orteggtnge 
f>enrid  |  Dofen.  |  (Dosen's  Emblem.)  3m  3a$r/  1607.  |  Titel 
roth !)  und  schwarz  mit  Holzschnitt-Einfassung. 

.  319  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt.    Signat.  81  ij  — 

^  r.  —  SB. 

Holzschnitte  im  Texte. 

1607. 

JOSUA  |  Dat  3lnber  |  ©cd  bc«  Dtbcn  Xt*  !  ftamente*/ 
bppet  ntye  ge*  |  corrigiret.  |  SSnbc  mit  geritten  giguren 
ae*  |  jtyret  t>nb  borbetert.  |  $ambord>/  |  ©ebrüdet  bordfr 
Scannern  SBolberum.  |  3n  S5orteggiuge  $enrid  |  Dofcn.| 
3m  3a^rc/  1607.  |  Letztes  Bl.  a:  (Verzierung.)  ©ebrüdet 
tfjo  jQamboxä)!  |  börety  3oannem  SBol*  |  berum.  |  (Dose's 
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Emblem.)  3n  norleggtnge  putrid  |  Dofen.  |  3m  3a$t/  1607.) 

Titel  roth1)  und  schwarz  mit  Buchdruck -Verzierung -Einfas-  , 
sung.  8°. 

391  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt.    Signat.  — 
(£cc  b.  —  SB. 

Holzschnitte  im  Texte. 

1608. 

Hiob.  (Titel  fehlt.)  Letztes  Bl.  a:  (Verzierung.)  (gebrfidet  tfy 
ßam*  |  bord)/  borcty  3oannem  |  SBotbernm  |  3n  borfegginge 
fjenrid  )  Dofen.   (Dosen's  Emblem.)  3m  3a$r/  1608.  |  8°. 
57  unbez.  BB.    Signat.  31  ij  — £  Uj.  —  SB. 

1621  (hinten  1622). 
35c  Sßtye  ©übe*  |  f#e  ^fatter/  mit  ben<Sum*  |  martert/ 1  Doct. 

SKarttnt  gut^cri.  |  (Holzschnitt:  David.)  ®CbrÜ(!et  t^O 

#ambor$/  bty  |  $ant  gangen,  j  3m  3afcre:  1621.  Letztes 
unbez.  Bl.  b:  (Sebrüdet  tyo  j  £amborcfc/  bty  $aul  Sangen  f\ 
(Dose's  Emblem.)  3n  borlegginge  §inrtd  Dofen.  |  3m  3a^t: 
1622.  |  Titel  roth2)  und  schwarz.  8°. 

256  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  mit  Linien  -  Einfas- 
sung.   Signat.  31  ij[ — 3t  b.  —  SB. 

De  JSÖöfer  |  ©alomonis.  I  I.  De  ©pröfe.  |  II.  De  ^Jrebigcr.  i 
III.  Dat  $oge  8eebt.  |  ftambord)/  |  ©ebrüdt  börd)  Sßaut , 
Sangen.  |  3n  fcorfegguige  Jpenrtd  Dofen.  |  3m  3a$re:  1610.: 
Letztes  Bl.  a  unten:  (Verzierung.)  Oebrücfet  tt)0  §ambod)|  I 
bfy  |  <ßant  gangen/  in  bortegginge  |  £inrt<f  Dofen.  |  M.D.CX.| 

Titel  mit  Buchdruck- Verzierung -Einfassung.  8°. 

404  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt.  Signat.  %  \\— 

—  SB. 

1609. 

De  ^rob«?e*  ||  ten  aüe  Dü*  |  befd).  |  D.  2»art  8ut$.  |  ®e* 
brüdet  tfyo  §ambor#  I  bördj  3oannem  SM*  |  bernm.  |  3n 
Dorteggtnge  £enrtd  |  Dofen.  |  3m  3aljr/  1609.|  Letztes 
Bl.  a:  (Verzierung.)  ©ebrüefet  tfyo  §ambord)/  |  bor#  3oan* 
nem  SBolbernm.  |  3n  oortegginge  £enruf  |  Dofen.  |  (Dose's 
Emblem.)  3m  3aljre/  1609-  Titel  roth3)  und  schwarz  mit 
reicher  Holzschnitt-Einfassung;  dieselbe,  welche  bei  den  Aus- 
gaben des  Neuen  Testaments  sich  befindet. 

400  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt.    Signat.  81  x\  — 

Dbb  b.  —  SB. 

Holzschnitte  im  Texte. 
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1610. 

APOCRYPHA.  |  5Dat  t>$  |  ©öfer/  »et*  |  de  ber  billige 
©grifft/  |  nicfyt  gefyd  gegolten/  bnbe  boety  |  nüttc  bnb  gubt 
tyo  Icfcnbe  f^nt/ 1  5ltfc  nömtyf:  I.  3ubit$.  |  II.  $)at  SBoctf 
ber  SB^ett.  |  III.  SobiaS.  |  IV.  3efu$  ©brac$  |  V.  33aruc$.| 
VL  ÜDat  erfte  bnbe  aubere  33oed  |  3Kaccabeorum.  |  VII.  @t* 
life  ftüde  bau  gfttyer.  |  VIII.  (Sttife  ©tüde  ©anietis.  |  §am* 
borefy/  3n  borlegginge  f)cnrtd  ÜDofen/  1610.  j  Besondere  Titel: 
SAPIENTIA,  |  De  Sßtyf8*|$eit  ©atomonis/  |  an  be  2tyran*| 
nen.  |  5D.  äKart.  Sut^er.  |  33t^  ber  33tblien.  |  ©ebrüdet  ti>o 
~  ambord?/  |  borefy  ßorenfc  ©cfyneiber/J  3n  aorleggtn^  ^enrid^| 


)ofen  |  3m  3a$r  1610.  |  —  Dat  ©oed 


TOBIAS  T  äßet 


(Je8  ber  billigen  |  ©grifft  ni($t  gefyd  ge*  Volbert/ 1  bnb  bo$ 
nütte  bnb  |  gubt  fyo  tefen*  |  be      |  (Verzierung.)  ©ebrüdet 
tffo  $amboxtifi  \  bty  *ßaut  Sangen/  in  borteggtn*  |  ge  $enrtd 
35)ofen.  | —  (Jesus  Syrach/  Brunswyg/  Andreas  Duncker/  1610.) 
—  5>e  ^ßro^ete  |  BAEUCH,  |  2ße(der  ber  Lütgen  |  ©grifft 
nic^t  getyd  gehoben/  &nb  bo<$  nütte  bnb  |  gubt  ttyo  Icfen*  |  be 
ty.  |  (Verzierung.)  Oebrüdet  tl)o  $ambor# /  |  bty  *ßaut  Sangen/ 
in  borleggin*  |  ge  §enrid  SDofen.  |  (Dabei  die  Bücher  der 
Maccabäer,  Esther,  Daniel.)    Letzte  unbez.  S.  (316):  (Ver- 
zierung.) (Dose's  Emblem.)  ©ebrüdet  t$o  Qamboxfy  \  fy 
tyaul  Sangen/  |  3n  bortegginge  £inrid  SDofcn.  |  3m  3al)r:| 
1610.  |  Titel  von  Apocrypha  roth  *)  und  schwarz  mit  Holz- 
schnitt-Einfassung, von  Sapientia,  Tobias  und  Baruch  mit 
Buchdruck-Verzierung-Einfassung, 
Apocrypha  (dieser  Titel  vor  Judith). 
4  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  und  48  bez.  SS.  Signat. 
31  tj[  (so)  —  SD  Hj.    Sapientia  40  unbez.  BB.,  den  Titel  mit 
gezählt.  Signat.  31  tj  —  S  b.    Tobias,  3  unbez.  BB.,  den  Titel 
mitgezählt,  und  42  bez.  SS.  Signat.  91  tj  —  £  b.  Baruch,  u.  s.  w., 
2  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  315  bez.  SS.  und  1  unbez. 
S.   Signat.  %  x\— 35  b.  S.  315:  gnbe  ber  S3öfcr  be«  Dtbeni 
SeftamenteS.  |  —  SB. 

B.   Neues  Testament. 
1605. 

©at  9tye  |  SCefta^  |  ment~3<Sfu  |  ©^rifti.  |  D.  Mart.  Luth.| 
9Jitt  frönen  bnbe  forten  ©ummarien  typet  ntye  btfy  |  ber 
Stötten  tljoge*  |  rietet.  |  £ambor#/ 1  Sty  ^tti})  ban  O^r/ 
2«  »  ^egginge  Ä.  JDofen/  |  J^Je  Let?*8  ÄhSJ 

(lWum  1  »an  ®W  I  3n  Rubrik  1845  S.  Münk  sagt. 
1)  Im  Abdrucke  hier  ttoarchschonsen. 


I 
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3a$r/  1605.  |  Titel  roth  l)  und  schwarz  mit  reicher  Hol«- 
Schnitt-Einfassung.  8°. 

5  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  CCCCXXV  bez.  BB., 
mit  Linien  -  Einfassung ,   1 1  unbez.  BB.  und  1  bez.  leeres  Bl 
(welches  fehlt).    Signat.  21  U  —  #ffy  &♦  —  SB. 
Holzschnitte  im  Texte. 

1605  (hinten  1612). 

Dat  9tye  |  SEefta*  |  mcnt  3@fu  |  ®&rtftt.  |  D.  Mart.  Luth. 
2Ktt  frönen  bube  forten  |  ©ummarten  bppet  ntye  &t|' 
ber  ©tbtien  tljoge*  |  rietet.  I  fiamborc^/  \  2ty  $&ißp  m 
Otyr,  3n  |  borlegginge  ff).  5Dofen/  |  1605.  |  Letztes  unbez. 
Bl.  (436)  b:  (Dose's  Emblem.)  ®cbrü(lct  ti)Q  £>ambot<$/| 
b8r$  $\nxid  (SarftenS.  |  3n  33orlegginge  §tnrt(f  Dofcn/ 1  3m 
Saf)X,'  1612.  |  (,So.)  Titel  roth2)  und  schwarz  mit  reicher 
Holzschnitt-Einfassung.  8°. 

5  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  mit  Linien-Einfas- 
sung, 11  unbez.  BB.  und  1  leeres  Bl.  Signat.  21  ij  —  $Sty  t>. 
—  SB. 

Holzschnitte  im  Texte. 

Nicht  blos  mit  der  Schlussangabe  1612  versehener,  son- 
dern wirklich  neuer  Druck. 

1611  (hinten  1612). 

$)at  9tye  |  2efta*  |  mcnt  3efu  |  S&rtftt.  |  D.Mart.  Luth.| 
äDfctt  frönen  onbe  forten  |  ©ummarien  i&ppet  ntye 
btty  |  ber  ©tbtien  ttyoge*  |  rietet.  |£>ambor<$/|3n  33orleg* 
ginge  $tnruf  |  ©ofen/  1611.  j  Letztes  unbez.  Bl.  (436)  b: 
(Dose's  Emblem.)  ©cbrücfct  tljo  Qamboxä)/  |  börety  fyinui 
Sarftens.  |  3n  SBortegginge  $tnri<I  Dcfen.  |  3m  3a$r  161 2.| 
Titel  roth3)  und  schwarz  mit  reicher  Holzschnitt -Einfas- 
sung. 8°. 

5  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  CCCCXXV  bez.  BB. 
mit  Linien-Einfassung,  11  unbez.  BB.  und  1  leeres  Bl.  Signat 
«  ü—  $9$  d.  —  SB. 

Holzschnitte  im  Texte. 

1619  (hinten  1620). 

SDat  9tye  |  £efta*|ment  3@fu  |  Sljrtfti.  |  D.  MART.  LUTH.j 
üfttt  frönen  bnb  forten  @um*  |  marten  bppzt  ntye  &t$ 
ber  ©tbel  |  ttyogert<$tet.  |  ©ebrüdt  ttyo  $ambor$  bdret) | 
*ßanl  Sangen/  3n  iß^m'nge  \  #mrUf  5Dofcn.  |  1619.  Letz- 
^Äzr-bFl435)  a:  (t^ose's  Emblem.)    ®ebrü(fet  $0 


n  Im  Abdrucke  hier  durchschoss^ 
2}  Im  Abdrucke  hier  durchschossen^ 
3)  Im  Abdrucke  hier  durchschossen. 
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ßorabordfr/     |  $<mt  Sangen/  |  3n  33or(eggtnge  $inrfc$  5Do* 
fett.  |  3m  3a^t/  1620.  |  Titel  roth  *)  und  schwarz  mit  reicher 
Holzschnitt  -  Einfassung. 
5  unbez.  BB.,  den  Titel  mitgezählt,  CCCXXIIII  bez. 
BB.  mit  Linien -Einfassung.    Signat.  31  tf — $f)f)  t>.  —  SB. 


Bibliographia  geographica  Palaestinae. 

Zunächst  kritische  übersieht  gedruckter  und  ungedruckter 
beschreibungen  der  reisen  in's  heilige  land. 

Von 
Titus  Tobler. 

Leipzig,  verlag  von  8.  Hirzel.  1867.    IV  Seiten  Vorrede  und 
265  Seiten  Text.  Grossoctav. 

Der  wohlbekannte  Palästina-Reisende  Titus  Tobler  über- 
giebt  uns  hier  ein  Werk,  das  allen  Bibliographen,  Bücherfreun- 
den und  Beisenden  in's  h.  Land  von  wesentlichem  Nutzen  ist. 
Wir  geben  nachfolgend  einen  ausführlichen  Bericht  nebst  Be- 
urtheilung  und  einschlagenden  Anmerkungen. 

„Der  Leser  erhält,  sagt  der  Verf.  in  der  Vorrede,  eine 
Uebersicht  der  geographischen  Litteratur  in  einer  Ausführlich- 
keit, dass  dadurch  der  Grund  gelegt  wird,  auf  dem  andre  weit 
leichter  fortbauen,  ein-  und  anbauen  mögen".  Beisen  und  litte- 
rarische Verbindungen  in  Deutschland,  Frankreich,  England 
und  in  Kussland  —  Überhaupt  in  Europa  setzten  ihn,  wie  er  sagt, 
in  den  Stand,  „gar  vieles  neue  an's  Licht  zu  ziehn,  zweifel- 
haftes zu  constatiren,  irriges  preiszugeben."  Dass  möglichste 
Vollständigkeit  erreicht  ist,  bezeuge  ich  der  Wahrheit  gemäss. 
Jetzt  zu  den  einzelnen  Abschnitten  des  Buches. 

Zuerst  kommt  ein:  Vorgang  in  der  Uebersicht  der 
Werke  S.  1 — 4.  Dieser  enthält  die  Vorgänger  Toblers  in 
der  Bibliographie  von  Palästina.  Nämlich  35  Schriftsteller  von 
1582 — 1864,  von  Aithinger  bis  auf  Noroff,  welche  alle  eine 
Uebersicht  der  Quellen  zur  Landeskunde  v©n  Palästina  gege-y 
ben  haben.  Tobler  weist  nicht  bloss  nach,  wo  in  den  Werken^ 
die  er  anfährt,  sich  jedesmal  die  bibliographischen  Notizen  fin- 
den, sondern  er  beurtheilt  auch  die  betreffenden  Arbeiten  rfit 
genauer  Fachkunde.  f 

Den  Preis  ertheilt  Tobler  den  Arbeiten  Jul.  Petzhold's  imd 
Friedr.  Lorenz  Hoffmann's,  am  tiefsten  stellt  er  die  b/fiden 
Franzosen  G.  Boucher  de  la  Kicharderie  und  Chateaubriand, 
welchen  letzteren  er  überhaupt  scharf  mitnimmt.  Man  Ißeachte 
nur,  was  er  S.  2  unter  der  Rubrik  1845  S.  Münk  sa 
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Den  Hauptabschnitt,  den  Kern  des  Werkes  bildet  die 
erste  Abtheilung,    Diese  ist  überschrieben:  Werke  ge- 
wiss oder   höchst  wahrscheinlich   von  Augenzeu- 
gen.   Hier  werden  vom  J.  333  bis  zum  J.  1865  vom  Pilger 
von  Bordeaux  bis  zu  Ginaumont,  dessen  Reise  1867  erschien, 
alle  Palästinareisen  (beiläufig  850)  aufgeführt,  mit  allen  einschla- 
genden biblischen  und  kritischen  Notizen,  namentlich  werden 
auch  alle  Handschriften  sorgfältig  nachgewiesen  und  beurtheilt 
Viele  hat  Tobler  selbst  verglichen.    Alles  in  chronologischer 
Ordnung,  d.  h.  nach  den  Jahren,  in  denen  die  Reisen  gemacht, 
nicht  in  denen  sie  herausgegeben  sind.    Die  chronologische 
Bestimmung  ist  oft  neu,  aus  dem  Inhalte  geschöpft.  Das  Ver- 
zeichniss  ist  möglichst  vollständig.  Freilich  mag  nach  Toblers 
eigner  Aussage  „der  Engländer  oder  Amerikanor,  der  Fran- 
zose, Italiäner",  überhaupt  der  Nichtdeutsche  gar  manche  Reise 
in  seiner  Sprache  nicht  aufgeführt  finden;  denn  die  deutsche 
Litteratur  überwiegt;  aber  von  Bedeutung  fehlt  sicher  kein 
Werk.    Dass  aber  die  deutsche  Litteratur  der  Palästinareisen 
vollständig  gegeben  ist,  daran  zweifle  ich  nicht. 

Ehe  ich  nun  die  einzelnen  Reisen  zu  mustern  mich  an- 
schicke, bemerke  ich,  dass  Tobler  aus  Autopsie  wohl  unter 
allen  lebenden  Gelehrten  die  meisten  Reisebeschreibungen,  ge- 
druckte wie  ungedruckte,  kennt,  die  meisten  einschlagenden 
Codices  selbst  gesehen  und  untersucht  hat.  Man  hat  also  in 
bibliographischer  Beziehung  an  ihm  einen  zuverlässigen  Führer. 
Noch  ist  ein  Wort  von  ihm  als  Kritiker  zu  sagen.  Tobler  ist 
ein  vielbeschäftigter  praktischer  Arzt,  kein  Theologe;  für 
Kirche  und  Confession  hat  er  wenig  Sinn;  er  beobachtet  und 
beschreibt  in  seinen  Werken  alles  wie  ein  Anatom,  ein  Natur- 
forscher, sorglich,  genau,  aber  —  kalt.  Ich  wünschte  um  sei- 
netwillen, dass  er,  der  Ehrenmann,  den  ich,  wie  er  weiss,  von 
Herzen  achte ,  nicht  Rationalismus  mit  Unparteilichkeit  ver- 
wechselte. Der  Indifferente  urtheilt  in  religiösen  Dingen  (und 
dazu  rechne  ich  die  Kunde  des  h.  Landes)  nicht  schärfer  als 
der  begeisterte  Christ.    Dixi  et  salvavi  animam. 

S.  5  beginnt  Tobler  mit:  333.  Der  ungenannte  Pilger 
von  Bordeaux.  Tobler  entdeckte  auf  der  Bibliothek  zu  St. 
"Gallen  3  sehr  alte  Fragmente  des  Anonymus  Burdigalensis,  den 
e*r  kritisch  bearbeitet  herauszugeben  verheisst.  Quod  Deus  bene 
vertat !  —  Statt  des  J.  333  macht  Tobler  übrigens  selbst  S.  6 
wahrscheinlich,  dass  die  Reise  in's  J.  334  zu  setzen  ist. 

v  S.  6 — 7.  Für  den  Eusebios  ist  gewiss  aus  mehreren  Hand- 
schriften mehr  zu  erholen,  als  aus  der  einzigen,  welche  nach 
Tobler  in  der  neuesten  Ausgabe  nur  benutzt  ist.  Ich  meine 
eine  rieue  Ausgabe  wäre  sehr  erwünscht. 

S.?  7  C.  520  Theodorus.  Sollte  secundum  Theod'  Theo- 
dorum fceissen?  Ich  möchte  Theodam  lesen,  und  den  Schrift- 
steiler  TÖeodas  =  Theudas  nennen.    Sonst  bedeutet  das  Zei- 
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hen  '  ja  freilich  er.  Wäre  nun  gar  an  Theodericus  selbst  zu 
Büken?  Läge  etwas  von  ihm  vor?  Das  alles  entscheide 
'obler,  der  eine  kritische  Ausgabe  wünscht. 

S.  8.  C.  570.  Die  Eeis egesellschaft  des  Antoni- 
us Martyr  von  Piacenza.  So  setzt  zu  meiner  Freude 
obler,  der  noch  1863  laut  Seite  51  seiner  Ausgabe  den  An- 
ninus  Martyr  selbst  für  den  Verfasser  hielt,  der  er  nicht  ist. 
enn  —  wie  ich  Tobler  schon  1863  mitthoilte  -r-  gleich  zu 
nfang  des  sog.  Antonmus  steht  ja:  Procedente  beato  Anto- 
no Martyre  —  in  quibus  locis  sum  peregrinatus  —  edicere 
vraho.  Auch  ist  folgende  Lesart,  die  Tobler  aus  einer  Hand- 
hrift  mittheilt,  die  richtige:  Precedente  beato  Antonino  Mar- 
re  una  cum  collega  suo,  ex  eo  quod  ciuitatem  Placentiam 
pressus  sum,  in  quibus  locis  sum  peregrinatus  vestigia  Christi 
qui  cupiens  et  miracula  prophetarum  pervidere,  edicere  cu- 
bo.  Folglich  schrieb  ein  Reisegefährte  des  Antoninus 
ich  dem  Tode  desselben  diese  Reise  auf.  Dieser  Reisege- 
hrte  ist  natürlich  ein  anderer,  als  der  Johannes,  dessen  Tod 
der  Reise  selbst  p.  VII  berichtet  wird,  und  Antoninus  hatte 
so  mehr  als  einen  Gefährten.  Er  ging  mit  dem  Johannes 
»rauf  (precedente)  und  der  Verfasser  der  Reise  folgte.  Nach- 
>r  vereinigte  sich  dann  der  Anonymus  mit  den  beiden  Vor- 
igegangenen, Antonin  und  dessen  „collega".  Folglich  stände 
>en  statt  die  Reisegesellschaft  besser  der  Reisegefährte 
58  h.  Märtyrers  Antoninus,  der  allerdings  im  Plural  spricht 
.  B.  venimus  p.  3),  weil  er  nicht  bloss  von  sich,  sondern 
ich  von  seinen  Gefährten  berichtet. 

S.  9  empfiehlt  Tobler  eine  neue  Ausgabe  des  Arculf 
t  den  etwas  unklaren  Worten:  Es  dürfte  wohl  der  mühe 
bnen,  einen  nach  den  druck-  und  handlchriften  rezensirten 
nt  herausgegeben,  ohne  dafs  die  textkritik  ganz  bedeutendes 
:  tage  fördern  würde. 

S.  12.  Z.  9. 10  v.  u.  beweist  das  „worden",  dass  Tobler  von 
3sen  Buchtitel  zu  viel  Wörter  ausgelassen  hat. 

S.  13  Z.  16  v.  u.  Was  heisst  hier  bedenkliche? 

S.  14.  Hier  gedenkt  Tobler  zu  meinem  Bedauern  nach 
m  Daniel  nicht  des  Fretellus.  Zwar  erwähnt  er  desselben 
jiter  unten  unter  Eugesippus;  aber  er  hätte  den  vielgenann- 
l  Fretellus  besonders  auffuhren  sollen.  Den  Laien  unseres 
ichs  ist  der  Fretellus  bekannter  als  die  meisten  andern  Pe- 
jrinatoren.  Ebert  nennt  in  seinem  Werke:  Zur  Hand- 
hriftenkunde  I  178  des  Fretellus  Werk  eine  der  älte- 
n  und  besten  Beschreibungen  von  Palästina.  Das  ist  sie 
n  allerdings  nicht,  aber  ein  Schriftsteller,  dessen  ein  Ebert 
gedenkt,  verdiente  wenigstens  in  der  Reihe  aller  andern 
tzustehen,  und  eher  als  Eugesippus,  der  nicht  besser  als  er, 
wahrscheinlich  ganz  pseudonym  ist.  Davon  nachher.  Hier 
liges  Genauere  über  Fretellus.    Er  heisst  Fretellus,  nicht, 
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wie  noch  neuerdings  Thomas  Ein  Tractat  über  das  h.  Land 
S.  10.  schreibt  Fratellus.  Was  den  Vornamen  anlangt,  so 
ist  Vorgero,  wie  die  Giessener  Handschrift  hat,  wohl  am  mei- 
sten zu  beachten,  indem  an  Vergerius  oder  Vortigern  zu  denken 
sein  wird.  Andere  Codices  haben  Rogo,  Redrico,  Rorgo,  Rodrico, 
Rorgero,  einer  hat:  R.  Fresellus.  Wahrscheinlich  dachte  man 
an  Roger.  Ich  besitze  Abschriften  des  Giessener,  des  Wiener 
cod.  609,  nebst  Collationen  der  Melker  und  der  Wiener  Hand- 
schrift 369,  welche  ich  jedem  Gelehrten,  der  den  Fretelhs 
herausgeben  will,  mit  Vergnügen  zur  Verfugung  stelle.  Ich 
weiss  noch  von  folgenden  Codices  des  Fretellus  ausser  dem 
Dresdner:  Cod.  Melicensis  H  17;  fünf  Codices  viennenses: 
1)  369.  2)  609.  3)  879.  4)  1180  fol.  146.  5)  1712  foL  44a— 49. 
Alles  nach  Mittheilungen  meines  lieben  Freundes  des  Herrn 
P.  W.  A.  Neumann  zu  Heiligenkreuz,  der  mir  auch  die  Wie- 
ner uud  Melker  Abschriften  und  Collationen  freundlichst  zum 
Geschenk  machte. 

Vorgero  Fretellus  also  lebte  zwischen  1148  und  1187  zur 
Zeit  des  Grafen  Raimund  V.  von  Toulouse.  S.  meinen  Auf- 
satz im  Serapeum  1858  S.  105. 

S.  15.  Statt  Nikiaus  wäre  wohl  Nikolaus  oder  Nicolai» 
zu  schreiben,  wie  auch  unten  geschrieben  wird. 

S.  16  gedenkt  Tobler  des  Pseudonymen  Eugesippus.  Er 
nennt  denselben  mit  Recht  pseudonym ;  denn  dieser  Name,  der 
in  der  ganzen  Literatur  nur  an  dieser  einen  Stelle,  nämlich  in 
der  £v(inixa  des  Leo  Allatius  vorkommt,  ist  nicht  bloss  er- 
funden, sondern  auch  ganz  sinnlos  erfunden.  Der,  der  ihn  er- 
fand, wollte  dem  namenlosen  Fragmente  einen  Autor  geben, 
und  machte  nun,  indem  er  zugleich  an  Eusebios  und  Hege- 
sippos ,  von  denen  der  erstere  als  Topograph  des  h.  Landes 
bekannt  genug,  der  letztere  der  Schriftsteller  um  150  n.  Chr. 
ist,  von  dem  die  Kirchenhistoriker  noch  Fragmente  kennen, 
dachte,  aus  diesen  beiden  Namensformen  die  sinnlose  Unform 
Eugesippos.  Das  Fragment,  von  dem  hier  die  Rede  ist,  ge- 
hörte also  wahrscheinlich  dem  Fretellus,  der  darum  nicht  auf- 
hört, ein  Plagiator  zu  sein ,  wie  das  Tobler  aus  -dem  von  de 
Vogüe  mitgetheilten  alten  Fragmente  erwiesen  hat.  Die  Worte 
Ts.  S.  16  Z.  25  „oder  dem  einen  untergeschoben  wurde",  sollen 
wohl  heissen:  oder  dass  der  sog.  Eugesippus  dem  Fretellus 
untergeschoben  wurde.  Die  letzte  Aeusserung  Toblers  wegen 
des  Jahres  1040  geht  auf  die  Angabe  bei  Leo  Allatius. 

S.  19  hat  Tobler  nicht  beachtet,  was  ich  in  meiner  Aus- 
gabe des  Burchard  v.  Strassburg,  einem  Sonderabdruck  aas 
dem  Serapeum  Jahrg.  1858  S.  4  zuerst  ausdrücklich  be- 
merkte, dass  in  St.  Genois'  Ausgabe  des  Burchard  v.  Strass- 
burg  der  Magister  Thietmar  erwähnt  werde,  woraus  ich  dann 
dort  folgerte,  dass  St.  Genois1  Ausgabe  eine  spätere  Bearbei- 
tung sein  müsse.   Da  auch  meine  Ausgabe  des  Thetmar  ge- 
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denkt,  so  ist  auch  sie  nichts  als  ein  Auszug  des  wohl  noch 
nicht  veröffentlichten  vollständigen  Burchard  von  Strassburg. 
Dass  aber  dieser  Burchard  hiess,  nicht  Gerhard,  ist  nicht  zu 
bezweifeln;  denn  der  Autorität  aller  Handschriften  und  der 
Geschichte  Strassburgs,  die  keinen  Vicedominus  Gerhard,  wohl 
aber  einen  Viced.  Burchard  kennt,  gegenüber  fallt  die  Arnolds 
v.  Lübeck,  der  sich  doch  im  Namen  leicht  versehen  konnte, 
offenbar  nicht  in's  Gewicht.  Zu  beachten  ist,  dass  M.  Thiet- 
mar  selbst  den  Burchard  von  Strassburg  benutzte.  —  Obwohl 
meine  Ausgabe  des  Burchard  von  Strassburg  selbst  ein  Auszug 
der  von  Arnold  von  Lübeck  aufgenommenen  Reisebeschreibung 
zu  sein  scheint,  so  ist  doch  diese  letztere  noch  keineswegs  der 
echte  ursprüngliche  Bericht.  Ich  empfehle  den  Burchard  von 
Strassburg  der  Aufmerksamkeit  der  Gelehrten. 

S.  24  nennt  Tobler  den  Wilbrand  von  Oldenburg  unter 
andern  einen  Grafen  Hallermund  v.  Oldenburg.  Aber  nur  von 
mütterlicher  Seite  entstammte  Wilbrand  als  Sohn  der  mit  dem 
Gr.  Heinrich  H.  von  Oldenburg  vermählten  Beatrix  v.  Haller- 
mund dem  Geschlechte  der  Grafen  von  Hallermund,  war  aber 
darum  doch  kein  Graf  von  Hallermund.  Dagegen  hätte  es 
wohl  einer  Erwähnung  verdient,  dass,  wie  ich  in  meinen  Aus- 
gaben Hamburg  1859  und  Leipzig  1864  nachgewiesen  habe, 
Wilbrand  einer  der  Ahnen  des  jetztregierenden  grossherzoglich- 
oldonburgischen  Hauses  war.  Gelänge  es  nur  einem  Gelehrten 
eine  vollständige  Handschrift  des  nahezu  geistreichsten  Pere- 
grinators  zu  finden!  Uebrigens  kennt  der  gelehrte  P.  Pius 
Bonifacius  Garns  zu  meinem  Erstaunen  den  Wilbrand  gar  nicht, 
sondern  nennt  ihn  Willibrord  in  seiner  Schrift  über  das  Todes- 
jahr St.  Petri  und  St.  Pauli. 

In  Bezug  auf  den  von  mir  zuerst  vollständig  herausgege- 
benen M.  Thietmar  bemerke  ich,  dass  des  Baron  Jules  de  St. 
Genois  Verfahren  mich  zwang,  ihn  zu  veröffentlichen;  denn 
nur  weil  derselbe  ungeachtet  meiner  Warnung  den  von  Tobler 
rein  und  allein,  wie  richtig,  herausgegebenen  Auszug  in  den 
vollständigen  der  Hamburger  Handschrift  entnommenen  Urtext 
hineinzuzwängen  sich  nicht  abhalten  Hess,  um  die  Genter  Hand- 
schrift nicht  unbenutzt  zu  lassen,  gab  ich  nothgedrungen  die 
Hamburger  Handschrift  von  Entstellungen  gereinigt  und  mit 
andern  Codices  verglichen  heraus.  Man  hüte  sich  übrigens 
den  Mag.  Thietmar  mit  dem  auch  von  mir  behandelten  Thiet- 
mar von  Merseburg  zu  verwechseln. 

S.  26.  Der  Herausgabe  des  Philippus  sehe  ich  mit  Ver- 
langen entgegen,  und  wünsche  Herrn  Neumann  bald  freie 
Bahn  dazu. 

S.  26.  G.  1250.  Perdikas.  Wohl  besser  Perdifefeas,  da 
die  griechische  Litteratur  sonst  nur  (s.  Papes  Namenwörterbuch) 
IleQdlxMiQ,  IleQÖUmriQ  kennt. 

S.  27.  G.  1283.    Zu  Burchard  vom  Berge  Zion  bemerke 
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ich  Folgendes.  Dass  er  ein  Graf  v.  Barby  war,  ist  eine  so 
kühne  Hypothese  von  mir,  dass  Tobler  sie  als  solche  h&tte 
bezeichnen  sollen.  Den  Beinamen  de  monte  Sion  fährt  Tobler 
darauf  zurück,  dass  Burchard  Klosterbruder  vom  Berge  Zion 
gewesen  sei:  ich  weiss  nicht  ob  mit  Recht,  ich  habe  nur  an- 
genommen, dass  er  sich  nach  dem  Berge  Zion  benannte,  wie 
z.  B.  Emanuel  de  Monte  Oliveti.  Jedenfalls  war  er  ein  Deut- 
scher. S.  27  Z.  14.  15  steht  Kyrspersis  statt  Kyrspergensis, 
ein  Druckfehler,  den  ich  verschuldet  habe. 

Die  Codices,  welche  Tobler  beschreibt,  sind  eine  dankens- 
werthe  Nachlese  zu  dem,  was  ich  geben  konnte.  Unter  den 
Uebersetzungen  finde  ich  bei  Tobler  nicht  die  Nürnberger  von 
1583;  bei  mir  p.  16.  Auch  der  Frankfurter  von  1629  gedenkt 
Tobler  nicht. 

S.  30  Z.  9  steht  Brocadus  statt  Brocardus. 

Schliesslich  verschweige  ich  nicht,  dass  es  mich  sehr  freuen 
würde,  wenn  mein  theurer  Freund,  Herr  P.  Neumann,  seinen 
Plan,  einen  vollständigen  Burchard  vom  Berge  Zion  herauszu- 
geben, ausfuhren  könnte  und  wollte.  Denn  erst  jetzt  weiss  ich, 
dass  der  codex  Staphorstianus,  auf  welchen  ich  meine  Ausgabe 
gründete,  den  Text  des  Burchard  zwar  rein  und  echt  enthält, 
doch  aber  an  Vollständigkeit  von  der  Baseler  und  anderen 
Handschriften,  welche  Herrn  Neumann  zu  Gebote  stehn,  über- 
troffen wird.  Eine  Collation  der  Baseler  Handschrift  werde 
ich  hoffentlich  im  Serapeum  mittheilen  dürfen. 

S.  30.  Dass  Ricoldus  ursprünglich  italiänisch  schrieb,  wird 
mir  angesichts  des  V  39  vorkommenden  unlateinischen  tramor- 
ticionis,  welches  Tobler  glücklich  auf  das  ital.  tramortigione 
zurückführt,  fast  unzweifelhaft  klar.  Dass  dies  Wort  Grcatffio'v 
bedeute,  hatte  ich  schon  richtig  vermuthet.  Gern  übrigens  sähe 
ich  mich  in  den  Stand  gesetzt,  die  italiänische  Urschrift  und  die 
französische  Uebersetzung  zu  vergleichen  und  eine  neue  Aus- 
gabe des  Riccoldo  da  Monte  di  Croce  zu  geben.  Oder  viel- 
leicht thut's  ein  anderer! 

S.  32  erwähnt  Tobler  des  Umstandes,  dass  sich  bei  Mari- 
nus  Sanutus  Stellen  aus  Burchard  wörtlich  wiederholt  finden. 
Darnach  verfiele  Marinus  Sanutus  dem  Verdachte  des  Plagiats, 
der,  meine  ich  —  doch  kann  ich  mich  irren  —  auch  ander- 
weitig ausgesprochen  ist. 

S.  33.  Da  der  letzte  Theil  Pipins  noch  ungedruckt  zu 
sein  scheint,  so  ist  wohl  um  so  mehr  zu  wünschen,  dass  auf 
Toblers  erste  Ausgabe  eine  zweite  folge,  und  warum  nicht 
von  Tobler  selbst? 

S.  36.  In  Bezug  auf  Maundevilie  ist,  fürchte  ich,  Tobler  zu 
strenge,  namentlich  wenn  er  sagt:  „wer  ohne  gewissen  Volks- 
bücher schreibt".    Ich  gedenke  unwillkürlich  eines  erzrationa- 
listisch erzogenen  Schülers,  der  —  9  Jahr  alt  —  über  Märchen 
lachte  und  sie  verwarf,  weil  sie  „nicht  wahr  seien  !u  Dem  armen 
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linde  war  also  von  seinen  „gebildeten"  Eltern  die  ganze  Poesie 
38  Sagen-  und  Märchenlebens  geraubt  und  verkümmert  wor- 
en;  Maundeville  wie  Herodot  erzählen  Geschichten,  die  sie 
ilbst  ganz  kindlich  noch  glaubten:  von  Gewissenlosigkeit  und 
itige  kann  dabei  nicht  die  Kede  sein. 

S.  39  Z.  6  v.  u.  steht  steiuuordia  statt  Steinuordia. 

S.  40  Z.  2  Haldewini  statt  Baldewini. 
S.  41.  42.  Würde  doch  sowohl  Poggibonzi  (1345)  als  Hertel 
ou  Lichtenstein  (1370)  bald  gedruckt! 

Hier  mache  ich  Halt,  nachdem  ich  Toblers  werthes  Werk 
am  zweitenmale  bis  S.  43  genauer  studirt  habe.  Ein  zweiter 
rtikel  wird,  so  Gott  will!  nachfolgen.  Nur  noch  die  Bemer- 
nng,  dass  Druck,  Papier  und  Correctur  vortrefflich  sind.  Auch 
»  Index  ist  genau  und  zuverlässig,  auch  vollständig.  Nur 
ein  Name  wird  im  Buche  öfter  erwähnt  als  im  Index,  näm- 
ih  auch  p.  16.  18.  19.  118, 

Würzburg.  Dr>  Jm  a  K  Laurerdt 


Jost  Kalcoven. 

Wie  von  1622  bis  1655  Cornelius  von  Egmond  in  Kölu 
ae  Art  Verlags-Commanditegeschäft  für  die  Amsterdamer  El- 
viers,  so  führte  Jost  Kalcoven  in  Köln  von  1641  bis  1666 
n  ähnliches  für  den  Amsterdamer  Wilhelm  Blaeu.  Jöchers 
id  Anderer  Bemerkungen  machten  mich  vormals  geneigt  Bei- 
5r  Namen  für  erdichtet  oder  doch  vorgeschoben  zu  halten, 
achdem  wir  aber  auf  der  Nürnberger  Stadtbibliothek  ein 
ammeiband  mit  kleinen  katholischen  Streitschriften  in  die 
tände  gerathen,  muss  Ich  in  Kalcoven  einen  wirklichen  Kölner 
uchhandler  erkennen,  der  den  Vertrieb  katholischer  Druck- 
rtikel  Blaeu's  in  Deutschland  zu  besorgen  hatte.  In>  Bezug 
uf  den  Druck  jener  kleinen  Schriften  und  mancher  anderer 
ommt  mir  jedoch  die  Vermuthung,  dass  er  kein  Amsterdamer, 
Midrrn  Kölner,  denn  er  ist  so  schlecht,  das  Papier  so  gelb, 

Amsterdamer  Drucker  jener  Zeit  nie  ausgegeben.  Schon 
»ehrere  Schriften  des  Erythraeus  (Rossis)  sind  so  graulich 
Qsgestattet,  dass  in  ihnen  Jeder  augenblicklich  Kölner  Fabri- 
*t  sehen  muss.  Dazu  kommt,  dass  in  seiner  letzten  Thätig- 
ritsperiode  Kalcoven  zur  Herstellung  einiger  Werke  sich  mit 
ndern  Kölner  Buchändlern  in  Verbindung  gesetzt  hat;  er  hat 
tao  nach  Blaeu s  Tode  selbstständig  gearbeitet,  und  dies  mag 
Qch  schon  vorher  geschehen  sein,  denn  erwähnte  kleine  Piecen 
(mnen  dem  Inhalt  nach  nimmermehr  Amsterdamer  Verlag  sein. 
*  sind  dies  folgende: 

Abtruck  Eines  von  Herrn  H.  Landgraff  Emften  Z\x  KfcCfew 


Füri'tl.  ön.  abgegangenen  Schreibens  an  die  Theologos,  D. 
Georg.  Calixtum,  D.  Jo,  Crocium,  Vnd  D.  Pet.  Haberkorn  . . 
Gedruckt  zu  Cölln,  In  Verlag  Jodici  Kalcoven  Buchhändlern 
1652.  4 

Abtruck  eines  abermahligen  Schreibens  Von  Herrn  Land- 
graf? Ernften  zu  Hellen  Ftirftl.  Gnaden,  an  die  zum  Colloquio 
nach  Franckfurt  allerseits  erforderte  Theologos  abgangen.  De 
Dato  ±±  Nouembris  1651.  Gedruckt  zu  Cölln,  in  Verlag  Jo- 
doci  Kalcoven  Buchhändlern.  1652.  4. 

Cibus  qnadragesimalis  ex  responsionibus  ad  Uteras  Ernesti 
Hassiae  Landgravii  &c.  Hermanni  Ewichij  &  Wilhelmi  Hulgij. 
Coloniae  Agrippinae,  Apud  Jodocum  Kalcovium.  1652.  4. 

Erhardt,  Graff  von  Wetzhaufen,  Warheit,  Allgemeiner 
Vhralten  Kirchen  .  .  Nachgedruckt  zu  Cölln,  In  Verlag  Jodoci 
Kalcoven  Buchhändlern.  1652.  4. 

Faften  -  Speifs  Fürgeftelit  beyden  Dienern  defs  Worts, 
Herrn.  Ewich,  vnnd  Guil.  Hulsio;  zubereitet  aufs  jhren  eige- 
nen Antworten  Auff  die  Schreiben  Defs  .  .  Ernften  Landgra- 
ven  zu  Heffen,  etc.  Gedruckt  zu  Cölln,  Bey  Jodoco  Kalcoven. 
1652.  4. 

Juliaco,  Georg,  a,  Beantwortung  Einer  in  Track  aufsgan- 
gener,  genant  Einfältige  Antwort  .  .  Durch  Herrn.  Ewicbium 
Wefelilchen  Predigern.  Gedruckt  zu  Cölln,  In  Verlag  Jodoci 
Kalcoven  Buchhändlers.  1652.  4    N.  Ausgabe,  ebd.  1652.  4. 

Valeriani  Magni  fratris  Capuccini  Principia  et  Specimen 
Philosophiae.  Coloniae  Agrippinae,  Apud  Jodocum  Kalcovium 
Bibliopolam.  1652.  4. 

Vehoff,  Ant,  Handgreifliche  Kennzeichen  Der  Wahrer 
allein  Seeligmachender  Kirchen  Christi  Jesu  .  .  Zu  Cölln,  In 
Verlag  Jodoci  Kalcoven  Buchhändlern.  1652.  4. 

Villemal,  Jo.  de,  refutatio  Sincerae  &  Christianae  (ita 
nuncupatae)  Responsionis  Joannis  Crocii  doctoris  calvinistae 
Cassellani,  Ad  Iteratas  Literas,  quas  Ernestus  Hassiae  Land- 
graviuß  Ad  Theologos  Francofurtum  Religionis  causa  evocatos 
dederat.  Coloniae  Agrippinae,  Apud  Jodocum  Kalcovium  Bi- 
bliopolam. 1652.  4. 

Ernesti,  Hassiae  Landgravii,  ad  Georgium  Calixtum  epistol« 
peremtoria.  Coloniae  Agrippinae,  Apud  Jodocum  Kalcovium. 
1654.  4. 

Nürnberg-  Emü  Weiler. 


Verantwortlicher  Kedacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipflfr 
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Altdeutsche  Handschriften 

aus 

Prager  Bibliotheken 
verzeichnet 
von 

Johann  Kelle. 

(Vergl.  Serapenm.  1859.  Nr.  3.  4.  5.  —  18G0.  Nr.  1.4.  —  1861. 
Nr.  23.  24.) 

I. 

Lobkowitzsche  Bibliothek. 

In  Folge  des  Reichsdeputationshauptschlusses  §.  24.  i  er- 
elt  Franz  Graf  von  Sternberg  für  Blankenheim,  Junk- 
th,  Geroltstein  und  Dollendorf  ausser  Anderem  die  Prämon- 
ratenser  Reichsabtei  Schussenried  (Soretum)  an  der  Schuss 
a  Waldsee  und  die  Prämonstratenserabtei  W  eissenau  (Min- 
»"au,  Augia  minor,  alba)  an  der  Schiuss  bei  Ravensberg,  und 
&m  dadurch  auch  in  den  Besitz  der  manuscriptenreichen  Samm- 
agen  dieser  Klöster, *)  welche  von  nun  an  den  werthvollsten 


1)  Schon  im  zwölften  Jahrhundert  waren  in  der  Weissenburger 
ibliothek  nachstehende  Handschriften  vorhanden :  dl.  I.  1°. 

XXVIII.  Jahrgum*.  •  w 
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Theil  der  Bibliothek  dieses  enthusiastischen  Freundes  der  Wis- 
senschaft und  Kunst  bildeten.    Sternberg  befand  sich  noch  w 


nolumine.  Innocentiu  de  sacramentis  et  de  miseria  humana  et  snm- 
mam  beleth  in  uno  uolvmine.  Sammam  magistri  praepositini.  1. 1°.  aol. 
Sententias  ecclesiae  quae  sie  ineipiunt, 

Exceptiones  ecclesiasticarnm  regularum.  I.  I.  uo.  Sententias  cujus- 
dam  qaae  sie  ineipinnt.  Dominum  aeternum  et  omnipotentem.  I.  R 
aol.  S3ntentias  johannis  Crisostomi.  I.  1°.  uo.  Item  libram  Johannis 
Crisostomi  de  reperatione  lapsi  et  quaestiones  magistri  albini  saper 
Gtonesta.  I.  ano  aol.  Quaestiones  de  sententiis«  in.  I*.  «o.  Deereta 
conciliorum  in  duobus  uolu.  Excerpta  dectretornir  in.  nno.  nol.  'Ro- 
manum  ordinem  in.  1°.  uol.  Cronica  romauorum  I.  1°.  nol.  Mariam 
phylosophum.  I  1°.  nol.  Libram  scintillaram  I.  1°.  aol.  Formalam 
oneste  nite.  5.  1°.  uol.  Epistolam  Bernonis  de  musica  et  Prisciannn 
XII.  yersibus.  I.  1°.  aol.  Expositionem  super  leaiticum.  et  librum  ni- 
meri.  in.  1°.  uolumine.  Glossas  super  librum  regum.  I.  1°.  uol.  Glossas 
super  genesim.  I.  1°.  uol.  Tractatum  magistri  walteri  de  mauritania  et 
librum  proemiorum  Jeronimi  de  plenitudiue  ueteris  et  noui  testamenti. 
i.  1°.  uo.  Glossas  dictionum  ueteris  et  noui  testamenti.  in.  II.  parois 
aoluminibas.  Fotam  penitentiarum.  i.  1°.  aol.  Bxcerpta  ewangelice 
hystorie.  I.  1°.  nol.  Epistolas  Pauli  sine  glossa.  plenarie  in.  III.  nol. 
Continuas  glossas  super  epistolas  Pauli.  I.  II.  uol.  Marginales  glossas 
super  epistolas  pauli.  I.  II.  uol.  Epistolas  Pauli  et  actus  apostolorim 
sine  gros8a.  I.  1°.  uol.  Cantica  cant.  sine  glossa  I.  1°.  uol.  Cant.  estnt 
et  apocalipsin  com  marginali  glossa.  in.  vno.  vol.  Item  apocal.  etil 
marginali  glossa.  F.  1°.  nol.  Continuas  glossas  super  apocal.  Johannis. 
I.  uno.  uol.  Epistolae  can.  sine  glossa.  I.  1°.  uol.  Ewangelium  Luce 
cum  marginali  glossa  in.  1°.  uol.  Ewangelium  Marci  cum  marginali 
glossa.  in.  1°.  uo.   Ewangelium  Matthei  cum  continua  glossa.  i.  1°.  no. 

Speculum  ecclesiae  in  uno  uol.  Petrum  alphunsi.  i.  1°.  uol.  Mira- 
cula  sce  Marie,  i.  1°.  uoL  Vitas  patrum.  in.  1°.  ubl.  Visiones  quorurn- 
dam.  I.  1°.  uol.  Vitara  Norperti  et  passionem  Mathiea.  I.  1°.  uol.  Pas- 
sionarium  magnum  partim,  f.  1°.  uol.  Passiones  apostolorum  et  uitam. 
8.  martirum.  i.  1°.  uol.  Pafsio.  8.  Leodegarii.  T.  1°.  uol.  Vita.  s.  Nyco- 
lai.  Silvestri.  Remigii  et  Marthe.  et  passio  thome.  anglici.  et  Marga- 
rethe, et.  mil.  uirg.  I.  uno.  uol. 

Sermone8  aspiciebam.  I.  1°.  uol.  Sermo.  Dicite  pusillanimes.  in 
tribas  aol.  Legem  pauuarorum.  in.  1°.  uol.  Abecedarinm  partium,  i. 
1°.  uol.  Continuas  glossas.  super,  ev.  Johannis  et  murginales  super 
epistolas  can.  et  actus  apostolorum.  I.  1°.  uol.  Von  anderer  Hand  mit 
anderer  Tinte  ist  beigeschrieben: 

Liber  considerationum.  et  Richardus  de  patriarchis.  I.  1°.  uol.  Ser- 
mones  innocentii.  i.  1°.  uol.  Barlaam.  I.  1°.  uol.  Passio  Marga- 
rethe, et  cecilie  felicis.  I.  1°.  aol.  Sententie  hagonis  et  liber  de  dioinis 
ofneiis.  in.  1°.  aol. 

Ureter  hos  inuenimus  libros  diuerfarum  artinm  LIIH 
in  praedicta  archa  reconditos  (roth  eingeschrieben). 

Von  jüngerer  Hand  ist  beigesetzt : 

Actus  apostolorum  et  epistolc  canonice.  I.  II.  aol.  cum  marginali 
glofsa.  Albertus  dedit.  Glosse  (uper  uetas  et  nouüra  testamentnm  et 
excerpta  qüedam.  I.  I.  uol.  Sermones  qaorum  initiara  est.  Seine  ernx 
Albertus  praeposrfcus  dd.  Cronica  Karo  Ii  regia.  Penitentiale  magi* 
ftri  Ruber*.  1  1°.  uol. 

Liber.  s.  Petri  apostoli  in  augia  minorum. 

Dieser  Catalog  findet  sich  auf  dem  letzten  Blatte  des  Cod.  469. 
Der  Anfang  des  wahrscheinlich  ziemlich  umfangreichen  Verzeichnis** 
»V  mit  dem  Schlüsse  der  voT&us^eVieTitan.  Pxedigten  herausgeschnitten. 


—  '307  -= 


den  BüWerjähren,  als  «eine  Matter  Gräfin  Auguste  1780  nach 
fem  Tode  des  letzten  Grafen  von  Manderscheid  als  älteste 
Tochter  die  reichsgräflich  Manderscheidschen  Besitzungen  *) 
rbte,  und  ans  Böhmen  an  den  Rhein  übersiedelte,  wo  der 
Sraf,  dessen  angeborne  Neigung  für  Wissenschaft  und  Kunst 
urcb  eine  sorgfältige  Erziehung  gehoben  wurde,  schon  in  sei- 
er Jugend  auf  Erweiterung  der  Manderscheidschen  Familien- 
ibliothek  namentlich  durch  numismatische  und  artistische  Werke 
»dacht  war. 

Nach  seinem  Tode  (8.  April  1830)  kaufte  diese  Bibliothek 
üret  Johann  Lobkowitz  aus  der  Melnik-Horschiner  Linie 
r  die  Familienbibliothek,  welche  einst  durch  den  Ankauf  der 
un  Kammerpräsidenten  und  Minister  Ferdinands  Grafen  Sla- 
ata  gehörigen  Sammlung  entstanden  ist,  namentlich  aber  durch 
Hrst  August  Joh.  Lobkowitz,  Gesandten  in  Spanien,  in  der 
reiten  Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts  begründet  wurde,  und 
3h  allmählich  durch  jährliche  ordentliche  Anschaffungen,  Be- 
nders aber  durch  den  angeführten  Ankauf  der  Sternbergischen 
wie  der  Gzerninschen  Bibliothek  und  Erwerbung  einiger, 
einer  Sammlungen  (z.  B.  Friedrichs  von  Genz ,  des  Rechts- 
riehrten  Püfzlactrer)  zu  jene?  Grösse  und  Bedentttag  ent- 
ickelte,  welche  sie  jetzt  auszeichnet.  Sie  enthält  nach  ,den. 
atalogen  22,151  gedruckte  Werke  ünd  606  meist'  atfs  der 
ärnbergschen  Bibliothek  stammende  Handschriften.  Die  wieh- 
eren aus  denselben  hat  nach  den  Katalogen  der  Bibliothek 
ertz  im  Archiv  (Band  9.  8.  4?  8  ff.)  kürz  namhaft  gemacht, 
ie  deutschen,  von  denen  Pertz  Nr.  421.  432.  435.  515.  519 
31  kurz  erwähnte,  sollen  hier  verzeichnet  werden.  , 

(1)  Nr.  435.    Klein  Folio.    Pergament,    saec.  XI. 

Inc.  fok  lb„  Adam,  homo  uel  terrenus.  Abel  uapor.  ve 
letos  uel  uaaue.  Abram  pate*  «xeelsus.  Abraham  pater  mul- 
u*um  gentium  ....  expl.  fol.  30b.  Seria  grauis  morbus  uel 
ma  vel  scusura.  Septemptrio  plaga  uel  uentus.  Semiustujatus 
amuftus.    äerior  etas.  antiquitas. 

Lateinisches  Vocäbular  mit  einzelnen  deutschen  Glossen, 
>dche  HofmAnn  in  der  Zeitschrift  für  deutsches  Alterthum 
•4  3.  s.  468  —  477  hat  abdrucken  lassen.  Das  Vocäbular 
scheint  dasselbe  zu  sein,  welches  den  LindenbrUgisckeH  Glossen'* 
suro  Grunde  lag,  mit  denen  diese  Glossen  buch  theilweise  über- 
Mcommen.  vergl.  Zeitschrift  flh*  tf»  AlterthtOn.  bd.  5.  s.  565 
-573. 


1)  Ausser  Schloss  Manderscheid  an  der  Liier  die  Grafschaften 
Blankenheim  and  Gerohstein  in  der  Ei  fei,  die  Barönien  Jankenrath, 
Mendorf,  Merfeld,  Kronenbnrg,  Böttingen ,  Heistart,  Schüller,  Key], 
Werburg. 
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uolumine.  Innocentiü*  de  sacramentis  et  de  miseria  humana  et  smn- 
mam  beleth  in  uno  uolvmine.  Summam  magistri  praepositini.  7.  1°.  uol. 
Sententias  ecclesiae  quae  sie  ineipiunt. 

Exceptiones  ecclesiasticaram  regularum.  7.  I.  uo.  Sententias  enju- 
dam  quae  sie  ineipiant.  Dominum  aeternam  et  omnipotentem.  1. 19. 
uol.  S3ntentia8  Johannis  Crisostomi.  7.  1°.  uo.  Item  librum  Johannii 
Cri80stomi  de  reperatione  lapsi  et  quaestiones  magistri  albini  saper 
Gtanesim.  I.  uno  uol.  Quaestiones  de  sententiis.  in.  Id.  «o.  Deere* 
conciliorum  in  duobus  uolu.  Excerpta  dectretomir  in.  nno.  uol.  'Ro- 
manum  ordinem  in.  1°.  uol.  Cronica  romaoorum  I.  1°.  uol.  Mariom 
phylosophum.  I  1°.  uol.  Librum  scintillarum  7.  1°.  uol.  Formalam 
oneste  nite.  i.  1°.  uol.  Epistolam  Bernonis  de  musica  et  PriscJanua 
XII.  versibus.  I.  1°.  uol.  Expositionem  super  leuiticum.  et  librum  na- 
meri.  in.  1°.  uolumine.  Glosaas  super  librum  regum.  7.  1°.  uol.  Glossas 
super  genesim.  7.  1°.  uol.  Tractatum  magistri  walteri  de  mauritania  et 
librum  proemiorum  Jeronimi  de  plenitudiuo  ueteris  et  noui  testamenti. 
i.  1°.  uo.  Glossas  dictionum  ueteris  et  noui  testamenti.  in.  II.  pamii 
uoluminibus.  Forttm  pftnitehtiarum.  7.  1°.  uol.  Bxcerpta  ewangelice 
hystorie.  I.  1°.  uol.  Epistolas  Pauli  sine  glossa.  plenarie  in.  III.  uol. 
Continuas  glossas  super  epistolas  Pauli.  7.  II.  uol.  Marginales  glossti 
super  epistolas  pauli.  I.  II.  uol.  Epistolas  Pauli  et  actus  apostolortti 
sine  glossa.  I.  1°.  uol.  Cantica  cant.  sine  glossa  7.  1°.  uol.  Öaflt.  ctfA 
et  apocalipsin  cum  marginal i  glossa.  in.  vno.  vol.  Item  apocal.  en 
marginali  glossa.  7.  1°.  uol.  Continuas  glossas  super  apocal.  Johannii* 
I.  uno.  uol.  Epistolae  can.  sine  glossa.  I.  1°.  uol.  Ewangelium  Luce 
cum  marginali  glossa  in.  1°.  uol.  Ewangelium  Marci  cum  marginali 
glossa.  in.  1°.  uo.   Ewangelium  Matthei  cum  continua  glossa.  7. 1°.  no. 

Speculum  ecclesiae  in  uno  uol.  Petrum  alphunsi.  7. 1°.  uol.  Mira- 
cula  sce  Marie.  T.  1°.  uol.  Vitas  patrum.  in.  1°.  ubl.  Visiones  quorom- 
dam.  I.  1°.  uol.  Vitam  Norperti  et  passionem  Mathiea.  7.  1°.  uol.  Pat- 
sionarium  magnum  partim.  7.  1°.  uot  Passiones  apostolorum  et  uitam. 
s.  martirum.  I.  1°.  uol.  Pafsio.  s.  Leodegarii.  I.  1°.  uol.  Vita.  s.  Nyco- 
lai.  Silvestri.  Remigii  et  Marthe.  et  passio  thome.  anglich  et  Marga- 
rethe, et.  mil.  uirg.  I.  uno.  uol. 

Sermones  aspiciebam.  I.  1°.  uol.  Sermo.  Dicite  pusillanimes.  in 
tribus  uol.  Legem  pauuarorum«  in.  1°.  uol.  Abecedarium  paruum.  i. 
1°.  uol.  Continuas  glossas.  super,  ev.  Johannis  et  murginales  saper 
epistolas  can.  et  actus  apostolorum.  I.  1°.  uol.  Von  anderer  Hand  mit 
anderer  Tinte  ist  beigeschrieben: 

Liber  considerationum.  et  Richardus  de  patriarchis.  f.  1°.  uol.  Ser- 
mones innocentii.  i.  1°.  uol.    Barlaam.  I.  1°.  uol.    Passio  Marga- 
rethe, et  cecilie  felicis.  7.  1°.  uol.    Sententie  hugonis  et  liber  de  dininis 
*     offieüs.  in.  1°.  uol. 

Ureter  hos  inuenimus  libros  diuerfarum  artium  LIIII 
in  praedicta  archa  reconditos  (roth  eingeschrieben). 

Von  jüngerer  Hand  ist  beigesetzt: 

Actus  apostolorum  et  epistole  canonice.  7.  II.  uol.  cum  marginali 
glofsa.  Albertus  dedit.  Glosse  (uper  uetus  et  noudm  testamentaro  et 
excerpta  qtiedam.  7.  I.  uol.  Sermones  quortnn  initium  est.  Sftlue  ertx 
Albertus  praepositus  dd.  Cronica  Karoli  regia.  Penitentiale  magi- 
ftri  Ruber*,  i.  1°.  uol. 

Liber.  s.  Petri  apostoli  in  augia  minorum. 

Dieser  Catalog  findet  sich  auf  dem  letzten  Blatte  des  Cod.  4Öfc 
Der  Anfang  des  wahrscheinlich  ziemlich  umfangreichen  Verzeicimiü* 
ißt  mit  dem  Schlüsse  der  \oY&u&£0&en.tan.  fte^ftgtafi.  heniusgeachnfttea. 
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Jen  lÖkrferjähren,  als  «eine  Matter  Gräfin  Augaste  1780  nach 
lern  Tode  des  letzten  Grafen  von  Manderscheid  als  Iiiteste 
Tochter  die  reichsgräflich  Manderscheidschelk  Besitzungen  *) 
rbte,  und  aus  Böhmen  an  den  Khein  übersiedelte,  wo  der 
fraf ,  dessen  angeborne  Neigung  für  Wissenschaft  und  Kunst 
urcb  eine  sorgfältige  Erziehung  gehoben  wurde,  schon  in  sei- 
3r  Jugend  auf  Erweiterung  der  Manderscheidschen  Familien- 
bliothek  namentlich  durch  numismatische  und  artistische  Werke 
»dacht  war. 

Nach  seinem  Tode  (8.  April  1830)  kaufte  diese  Bibliothek 
lirBt  Johann  Lobkowitz  aus  der  Melnik-Horschiner  Linie 
r  die  Familienbibliothek,  welche  einst  durch  den  Ankauf  der 
an  Kammerpräsidenten  und  Minister  Ferdinands  Grafen  Sla- 
ita  gehörigen  Sammlung  entstanden  ist,  namentlich  aber  durch 
Jrst  August  Joh.  Lobkowitz,  Gesandten  in  Spanien,  in  der 
reiten  Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts  begründet  wurde,  und 
ih  allmählich  durch  jährliche  ordentliche  Anschaffungen,  Be- 
nders aber  durch  den  angeführten  Ankauf  der  Sternbergischen 
wie  der  Gzerninschen  Bibliothek  und  Erwerbung  einiger, 
einer  Sammlungen  (z.  B.  Friedrichs  von  Genz ,  des  Kechts- 
lehrten  Püfzlactrer)  äti  jener*  Grösse  und  Bedexitttorg  ent- 
ekelte,  welche  sie  jetzt  auszeichnet.  Sie  enthält  nach  fden 
atalogen  22,151  gedruckte  Werke  ünd  606  meist"  alte  der 
ernbergschen  Bibliothek  stammende  Handschriften.  Die  wieh- 
eren aus  denselben  hat  nach  den  Katalogen  der  Bibliothek 
ertz  im  Archiv  (Band  9.  3.  478  ff.)  kurz  namhaft  gemacht, 
e  deutschen,  von'  denen  Pertz  Nr.  421.  432.  435.  515.  519 
)1  kurz  erwähnte,  sollen  hier  verzeichnet  werden.   ,  t 

(1)  Nr.  435.   Klein  Folio.    Pergament,    saec.  XI. 

Inc.  fok  lb»  Adam,  homo  uel  terrenus.  Abel  uapor,  ve 
ictns  uel  uauos.  Abram  patac  exeelaus.  Abraham  pater  mul- 
imm  gentium  ....  eocpl.  fol.  30b.  Seria  grauis  morbus  uel 
ma  vel  scissura.  Septemptrio  plaga  uel  uentus.  Semjustulatus 
nmuftus.    Serior  fetas,  antiquitas. 

Lateinisches  Vocabular  mit  einzelnen  deutschen  Glossen, 
xkhe  HqfmAnn  in  der  Zeitschrift  fUt  deutsches  Alterthum 
4  3.  s.  468  —  477  hat  abdrucken  lassen.  Das  Vocabular 
thtint  dasselbe  zu  sein,  welches  den  Lindenbrugischmt  Glässem  > 
üw»  Grunde  lag,  mit  denen  dies*  Glossen  auch  theilweise  über- 
gekommen, vergl.  Zeitschrift  fito*  tf»  Alterthtdn.  bd.  5.  s.  565 
-573. 


1)  Ausser  Schloss  Manderscheid  an  der  Liser  die  Grafschaften 
Nftnkenheim  und  Gerolutein  in  der  Ei  fei,  die  Barönien  Jankenrath, 
Joüendorf,  Merfeld,  Kronenbnrg ,  Bettiiigen,  Heistart,  Schüller,  Key], 
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(2)  Nr.  515.    Klein  Octav.    Pergament,  saec.  XITT. 

Inc.  fol.  1».  In  des  almechtigen  gotis  minnen.  So  wü 
ich  beginnen,  daz  sultir  gezogenliche  u'nemen.  un  mach  iv  vil 
wol  gezem.  ze  hörne  de  warheit.  die  tüben  danket  iz  arbeit 
suln  sie  lernin  oder  leren,  od1  ir  wistü  gemeren.  sint  ouch  un- 
nuzze.  uci  phleget  nich  gvter  wizze.  daz  sie  ung'ne  horent  sa- 
gen weit  ir  nv  stille  gedagen.  so  woluch  wistü  un  ere.  jv  8a- 
gen  uü  lere  vz  einem  bvche  getihtet  daz  uns  romischez  riebe 
wol  berihtet.  geheizen  ift  iz  Cronica.  iz  kündet  vns  da  von 
den  pabeßen  vn  von  kuigngen  bejde.  bösen  un  frnmege.  die 
hie  bevore  riches  phlagen.  wils  uch  niet  betragen,  so  wiligber 
für  zellen.  ez  v'nein  deder  wollen. 

expl:  swa  si  waren  verborgen  si  lebeten  mit  grozen  sor- 
gen wände. 

Handschriß  der  Kaiserchronik.  8  Lagen  mit  je  8  Blät- 
tern, die  siebente  ausgenommen,  in  der  die  beiden  mittleren 
Blätter  fehlen,  s.  H.  J.  Massmann,  Kaiserchronik.  8.  theü. 
s.  17.  8. 

(3)  Nr.  432.    Folio.   Pergament    saec.  XIII 

Fol.  91b  ine     Div  buch  sagent  unde  hant  gescriben 
ez  sin  groze  vnde  vbel  sunde  siben 
div  scrift  heizet  si  etswa 
septem  uitia  prineipialia 
siben  alaster  sprienet  daz  .... 
t> 

Expl.  fol.  94b.   Ja  dich  genvgen  dins  rehtes 
Günne  ime  wol  des  sins 
vnde  wis  gevage  des  dins. 

Gedicht  von  den  sieben  Todsünden  und  den  zehn  Geboten; 
gedruckt  in  den  altdeutschen  Blättern  von  Haupt  und  Hoff- 
mann. I.  s.  262—270. 

Voraus  geht  fol.  1» :  Incipit  prologus  penitentiae  magni 
Roberti  canonici  sc.  victoris  parifiensis.  fol.  91b  expl.  Summa. 

(4)  Nr.  519.   Folio.   Pergament,    saec.  XIV. 

Inc.  fol.  1M.     He  sprach,  die  van  benie 
Die  künige  alle  drie 
Sprachin  zuchtecliche 
Got  danke  vch  kuning  riche 

Herodes  waz  ir  künfte  vro 
He  sprach  kuningliche  also 
Ir  h'sren  da  van  tharsin  lant 
D&t  in  truwen  mir  bekant  . 
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l  fol  22bb.     Davon  her  dauid  sprach  alsus 
vesperum  manet  fletus 
Dir  abint  allez  weinin  hat 
Vreude  andern  morgin  vru 
Bruchstück  des  Gedichtes,  welches  Karl  Bartsch  im  37. 

der  Nationalbibliothek  unter  dem  Titel:  Erlösung  her- 
geben hat.  —  Siehe  hierüber  Joh.  Kelle  in  der  Ger- 
i  3.  8.  465—480. 

5)  Nr.  531.    Klein  Octav.    Pergament.  $aee.  XIV. 
fol  1» 

lie  hebt  fich  an  der  fursten  puech  von  steyr  vnd  von 
Bich. 

.Nv  wil  mein  zvng  des  nicht  verdagen. 
Si  welle  von  öst'reich  sagen. 
Vnd  von  dem  w'den  steirlant. 
Wan  ich  iz  an  der  kronken  vant* 
Da  von  ich  iz  an  wider  streit. 
Han  pracht  vnz  her  an  dise  zeit. 
Mit  der  rechten  warhait. 
Alz  mir  die  alten  habent  gesait. 
Mir  hat  auch  di  kronken  v'iehen. 
Daz  iz  also  fey  geschehen. 
Alz  ich  iz  hie  geächtet  han. 
Da  von  ich  iz  geschriben  han  an  wan. 

Nv  wil  ich  lenger  nicht  v'dagen. 
Ich  will  die  selben  warhait  sagen. 
Vnd  han  iz  haizzen  schreiben 
Wan  mein  hercz  mag  pleiben. 
Nicht  ich  müz  iz  enden. 
Mir  schol  got  hellf  senden. 
Ich  pin  Jans  genant 
Daz  geticht  ich  von  mir  selben  vant. 
Hern  iansen  eninkel  haizze  ich. 
Dez  mag.  ich  wol  vermezzen  mich. 

Daz  ich  ein  rechter  Wienner  pin.  

fol  51b. 

Awe  sprach  der  waine  zehant. 
Daz  ich  pin  von  euch  geschant 
Daz  tat  mir  we  vnd  müt  mich  ser 
Zwar  ir  seit  doch  nicht  so  her. 
Ich  hiet  mich  ewer  wolt  erwert. 
Hiet  mirz  got  nicht  beschert. 
Ick  müz  nu  ewer  gevangen  wesen 
Welt  ir  mir  helfen  genesen. 
Gegen  dem  försten  Fridreicn. 
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25war  da#  ßtet  guph  rjtterleich. 
Er  ist  mir  veint  daz  ist  mir  lait. 
Die  schon  geschriebene  Handschrift  besteht  aus  Lagen  von 
je  8  Blättern.  —  JHe  Anfangsbuchstaben  der  Vrszeilen  sind 
gross  und  roth  durchstrichen.  Anfangsbuchstaben  der  Capitd 
und  Absätze  sind  roth  eingeschrieben,  ebenso  die  Capitelükr- 
schriflen.  Wo  diese  nicht  eine  Abweichung  bedingen  stehen 
auf  der  Seite  30  Zeilen. 

Der  Text  stimmt  bis  zu  den  Zeilen 

Daz  trawrens  ltitzel  ieman  phlaß, 
Weder  pei  nacht  noch  pei  tag. 
auf  fol.  28a  der  Sache  nach  zu  dem  von  Adrian  Rauch, 
Berum  avstmaoarum  Scriptores.  Vol.  I.  pag.  252 — 298  mit- 
getheilten.  Darnach  fehlen,  ohne  dass  in  der  Handschrift  eint 
Lücke  wäre,  £9$  Zeilen  (Jci  Rauch,  pag-  298  —  306  von  Got 
gab  im  erben  ßcherleich  —  Eya  herre  got  vil  gut.  Es  folgt 
unmittelbar 

die  christenhait  wil  zergap.    fol,  28a  was  bis 

der  vil  vröleich  in  Qnphie. 
auf  fol.  40a  wieder  mit  dem  fexte  bei  Bauch  pag.  306 — 328 
übereinkommt.    Nach  dieser  Zeile  fehlen  wiederum  143  6« 
Bauch,  pag.  328 — 332  stehende  fteilen,  und  es  schliesst  sich  ihr 
auf  fol.  40b  an 

Secht  liejber  herre  gut 
Wie  ser  }cfc  gftlastejt  pin. 

Von  da  bis, 

Daz  daz  zimmer  scholde  sein. 

Daz  warn  zwai  horn  hermein. 

Von  phaues  vedern  also  diche. 
auf  fol.  45a  kommt  der  Text  wieder  mit  Bauch  pag.  332— 
340  überein.  Darnach  fehlen  aber  abermals  12 1  Zeilen  (Bauch 
pag.  340 — 344),  und  es  schliesst  sich  nach  der  bei  Bauch  feh- 
lenden Zeile 

daz  daucht  in  ein  schöner  gelt. 
das  ebendort  (pag.  344 — 354)  stehende  an  von 

Do  cham  her  andre  geritext. 
bis  zwar  daz  stet  euch  ritterleich. 

Er  ist  mir  veint  daz  ist  mir  lait. 

auf  fol.  51b. 

Der  Schluss  (Bauch,  pag.  355—378)  fehlt. 

(6)  Nr.  497a.   Gross  Octav.   Pergament,  saec.  XIV. 

Fol.  la  Inc.  Dje  wisen  zeynt.  vn  spreggint  dat  si  wiltin 
mattin  die  swarzin  zome  zweiten  zöge  nog  nie.  pog  min.  Nim 
du  die  swarzin  zo  hodinne  want  id  nvet  in  mag  gescheyn.  He 
sal  zeyn  sin  rog  in  eyn.  A.  züg  flu  din  swarz  v#g  in  dat  punt 
vft  wirt  beschirmit.  oue  he  nimt  ligte.  $in  rog  bit  me  aldk  J 
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s&g  dan  din  ander  rog.  in  dat  cruce.  vn  beschirm  dat 

[zwei  unleserliche  Worte)  zome  zweitin  zöge.  Du  hea  alp$ge 
ehutnissin.  Wie  id  werde  gescheyn.  dat  id  gescheyn  möge. 

Expl.  fol.  8b.  Die  wifin  willint  mattin  den  awargin  kvninc 
l  der  vendin.  vü  dat  gefebeit  dat  rog  zo  zenin  in  dat  A. 
in  dat.  B.  darna  den  rittere  in  dat.  C.  vn  in  dat.  D.  darna 
he  ip  neme  bit  der  vendin.  darna  magge  eyne  kroiginnen. 
ganc  nyder  na  den  puntin.  vü  salt  mat  gen  yan  der  gelnir. 

Enthält  in  2  Spalten  geschrieben  31  Schachspielaufgaben, 
chen  stets  eine  Darstellung  der  vorzunehmenden  Züge  auf 
sm  Schachbrette  beigefügt  ist.  So  z.  2?.  der  angeführten 
fgabe  1  folgende: 


rex 

rocus 

rocus 

'S  ö 

pedo  | 

pedo  : 

* 

S 

lJ_ 

pedo 

S 

h 

pedo 

* 

roctU 

i 
i 
i 

i  . 

1 

I 

l 

*  Schachbrett  ist  roth  liniert9  die  Bezeichnung  der  Figuren 
ils  roth  (die  weissen),  theils  schwarz  (die  schwarzen)  einge- 
rieben, was  ich  durch  verticale  und  horizontale  Stellung  der 
irift  andeutete.  —  Die  Figuren  heissen  im  Schachbrett  mit- 
atein:  rex,  fergia,  rocus,  alphinus,  miles,  pedo,  welchen  im 
xte  die  niederrheinischen  Ausdrucke  kvnjng  (König),  kvnin- 
tne  (Königin),  rog  (Thurm),  aide  (Läufer),  ritter  (Sprjnger), 
ide  (Bauer)  entsprechen. 

(7)  Nr.  406.    Folio.    Papier,    saec.  XIV. 

Inc.  fol.  la.  Von  des  menschen  allerley  Siehtum.  Exp. 
.  136b.  Das  puch  hat  ein  end  gotnns  sein  gnad  send.  Das 
j  fälichleicb  leben,  vnd  dort  in  den  einigen  fröden  streben, 
len.  amen. 

Lector  amore  döi  qneso  memento  mei. 

Finita  est  iste  lib^r  per  manus  Johannis  »vDgeL    In  die 
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sancti  Nycomedis  martiris.  Anno  dnl  M  ccc  nonagenmo  qvinto. 
Laudatus  sit  Deus. 

Hie  hebt  sich  an  die  tauel  des  püchs  nach  dem  anevang 
vnd  nach  dem  an  der  zall  das  merk.  1.  Von  des  menschen 
allerlay  Siechtum.  —  2.  von  allerhand  siechtum.  —  3.  von 
rotem  harn.  —  4.  von  dikchem  harn.  —  5.  von  weissem  harn. 
—  6.  wie  man  den  harn  schawt.  —  7.  von  dem  hanbt.  — 
8.  zu  dem  haubt.  —  9.  was  inorphea  sey.  —  10.  von  dem 
schurff. —  11.  von  tnnkcheln  angen. —  12.  von  der  oren  seuf- 
sen.  —  13.  von  der  nasen  serich.  —  14.  von  dem  schönn  anütttz 

—  15.  von  dem  zerprochen  mund.  —  16.  von  dem  zandswer. 

—  17.  von  dem  hals.  —  18.  von  henden  vnd  von  fuezzen. — 
19.  von  dem  serich  der  prust  —  20.  aber  von  dem  haubt  — 
21.  so  der  pauch  siech  ist.  —  22.  von  der  seitten.  —  23.  von 
der  leber.  —  24.  von  der  lungel.  —  25.  ein  ertzne  zu  der 
leber.  —  26.  von  der  milz.  —  27.  von  dem  magen.  —  28.  von 
der  colera.  —  29.  von  dem  Aus.  —  30.  von  des  weibes  vn- 
chewsch.  —  31.  wann  das  weib  ist  zedikch.  —  32.  von  der 
milch.  —  33.  ab  das  weib  chind  gewinn  ader  nicht.  —  34.  von 
der  frawn  recht.  —  35.  von  dem  roten  wehen.  —  36.  für  den  ge- 
twankch.  —  37.  für  den  nyern  geswulft.  —  38.  von  dem 
gemocht.  —  39.  wer  nicht  harnt.  —  40.  für  den  harnstain.  — 
41.  von  der  hajmleichen  stat.  —  42.  für  die  geschwulft  der 
chnie.  —  43.  für  die  schinpain.  —  44.  für  die  serich  salsen 
flegma.  —  45.  für  das  vallende  vbel.  —  46.  für  die  gicht.  — 
47.  von  der  quartan.  —  48.  von  dem  fieber.  —  49.  für  das 
tegleich  fieber.  —  50.  von  dem  trophen.  —  51.  für  die  serich 
cancrum.  —  52.  für  die  fistula.  —  53.  für  die  amechtichait 
oder  für  die  vnchraft.  —  54.  für  das  fawl  fleisch.  —  55.  ein 
gut  wuntsalb.  —  56.  wer  aus  prift  an  dem  leib.  —  57.  für 
der  glider  gefwulst.  —  58.  für  das  verprennen.  —  59.  für  das 
geschos  oder  wider  den  pfeil. —  60.  von  dem  slaff. —  61.  von 
der  oren  fewfen.  —  62.  für  die  huesten.  —  63.  so  der  mensch 
die  sinn  verleust  von  siechtum  wegen.  —  64.  wen  ein  hunt  peisset 

—  65.  für  die  flöch.  —  66.  von  dem  geyr.  —  67.  vildw  spre- 
chend machen  einen  siechen  der  die  sprach  verlegt  hat.  — 
68.  wen  ein  nater  peisset.  —  69.  ob  ein  siech  sterb  ader  ge- 
nezz.  —  70.  für  die  gicht  —  71.  ein  gut  salb  zu  dem  haubt 

—  72.  von  pillelein  ein  gut  puluer.  —  73.  gut  pillelein  ein 
gut  tranken.  —  74.  von  der  verbena.  —  75.  von  der  wurezen 
wibas.  —  76.  von  dem  fieber  chrawt.  —  77.  von  erdrauch  dem 
chrawt  —  78.  von  dem  confect  acitonicon.  —  79.  von  der  prie- 
ster  saltz.  —  80.  wer  nicht  ,  mag  gehören.  —  81.  von  trageta 
tabulata  dem  confect.  —  82.  von  weisser  traget  —  83.  von 
pemdias  der  confect.  —  84.  von  aneys  dem  confect.  —  85.  von 
yngwer  ein  confect.  —  86.  wie  man  gut  sinsibrat  macht.  —  87. 
von  dyaquilon  ein  phlaster.  —  88.  ein  gut  colirium.  —  89.  ein 
glistere.  —  90.  von  einem  guten  siropel.  —  91.  von  pepuleon 
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der  grünen  salb.  —  92.  von  der  dyamargariton.  —  93.  ein  gut 
giropel  der  durch vertig  macht.  —  94.  darnach  aristoteles  1er 
zu  allexandro.  —  95.  ein  ander  1er  von  ertzney.  —  96.  von 
den  vier  dementen.  —  97.  ob  ein  element  vberhant  nympt.  — 
98.  ab  ein  mensch  siech  ist  von  vorigem  plut.  —  99.  was 
natnr  ader  complexen  ein  mensch  ist.  —  100.  wie  man  er- 
chennet  den  gesunten  menschen. —  101.  von  den  obristen  vier 
glidern.  —  102.  von  der  hirnschal.  —  103.  von  der  chel  löcher. 

—  104.  von  dem  magen.  —  105.  aber  von  den  glidern.  — 
106.  wie  sich  ein  mensch  hueten  sol.  —  107.  von  der  jares 
zit  —  108.  von  linder  chost.  —  109.  ab  ein  mensch  fiech 
wird.  —  110.  von  pöser  chost.  —  111.  welich  menschen  man 
fliehen  fol.  —  112.  wie  sich  ein  fwanger  fraa  hüten  sol.  — 
113.  wie  man  des  geparn  chindes  phlegen  fol.  —  114.  wie 
des  chindes  amme  sol  sin. —  115.  wie  man  ertzney  geben  sol. 

—  116.  wie  etleich  lewt  nemen  vngern  ertzney.  —  117.  wie 
man  sich  haetten  sol  so  man  genympt  pillelas. —  118.  von  dem 
menschen  der-  ze  stal  get  und  nicht  mag.  —  119.  von  dem 
durst.  —  120.  von  dem  heschitzen.  —  121.  wie  der  chramph 
den  menschen  anchumpt. —  122.  ab  der  mensch  ein  sucht  hab. 

—  123.  von  dem  chälten  und  von  der  sucht.  —  124.  so  der 
mensch  widerchert  aus  der  sucht.  —  125.  von  dem  harn.  —  126. 
wie  sich  die  chost  verwandelt.  —  127.  wie  man  den  harn  sol 
vahen.  —  128.  wie  man  den  harn  wandeln  sol.  —  129.  von 
des  harns  mazz.  —  130.  von  des  harns  varib.  —  131.  von 
alter  lewt  harn.  —  132.  von  weissen  und  veisten  harn.  — 
13$.  von  wasser  varb  harn.  —  134.  von  maniger  hand  varib 
des  harns.  —  135.  von  swartzem  harn.  —  136.  von  weissem 
harn.  —  137.  von  pley  varbem  harn.  —  138.  von  milich  var- 
bem  harn.  —  139.  von  gelbem  harn.  —  140.  von  rotem  harn. 

—  141.  von  des  harnes  zirkel. —  142.  ab  auf  dem  harn  wer- 
den plätlein.  —  143.  von  trübem  harn.  —  144.  von  plut  var- 
bem harn.  —  145.  von  dem  sant  in  dem  harn.  —  146.  von  chei- 
ben  in  dem  harn.  —  147.  von  chlainen  chornlein.  —  148.  die 
merk  von  dem  pulz.  —  149.  von  des  hertzen  natur.  —  150. 
was  ygleich  ader  bedewt  chlain  und  grozze.  —  151.  von  einer 
chlainen  ader  mit  chelten.  —  152.  ein  snelle  ader. —  153.  ein 
treg  ader. —  154.  ein  merkchung  der  ädern. —  155.  ein  ander 
merkchung.  —  156.  von  hitz  der  zu  vil  ist.  —  157.  maister 
ypocras.  —  158.  von  merkchung  vil  anderlay  siechtum. —  159. 
von  des  todes  zaichen.  —  160.  von  dem  slaff.  —  161.  von 
mangerhannt  platern.  —  162.  von  aderlassen.  —  163.  von 
dem  schurff  des  hawbtes.  —  164.  von  dem  siechtum  des  haub- 
tes.  —  165.  von  der  vnsinnicheit.  —  166.  von  der  slaffunden 
sucht  —  167.  von  der  vallunden  we.  —  168.  von  dem  slag 
der  seriell.  —  169.  von  der  gicht.  —  170.  von  der  mania.  — 
171.  von  dem  swindel  des  haubtes.  —  172.  von  des  haubtes 
ftus. —  173.  wem  die  nas  plüt.  —  174.  von  der  nasen  Aus. — 
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J75.  von  dem  stechenden  mund.  —  176.  von  den  senden,  -r- 
177.  von  der  zungen.  —  178.  von  den  drusen.  —  179.  von 
den  oren.  —  180.  von  den  lebßen.  — r  181.  von  dem  plat  — 
182.  von  der  chel  geswer.  —  183.  von  der  huesten.  —  181 
wem  das  plut  get  aus  dem  munde.  —  185.  von  der  fwindun- 
den  such  Und  der  derr.  —  186.  von  des  hertzen  zittern.  <r- 
187.  von  dem  geitt.  —  188.  wer  nicht  geessen  mag.  — r  1S9. 
von  dem  hechitze.  —  190.  von  des  magens  geswer.  —  191. 
von  dem  menschen  der  zu  vil  dewt.  und  zu  stul  get  —  192. 
von  der  rur  mit  plut.  —  193.  von  der  rür  an  plut.  —  194. 
von  der  hebmuter.  —  195.  von  den  spulwurmern.  —  196.  ab 
einen  menschen  lust  zu  stul  zu  gen  vnd  im  doch  nicht  chumpt 

—  197.  von  der  veik  platern.  —  198.  von  dem  maisten  dirm. 

—  199.  von  der  leher  suht.  —  200.  von  der  gelsupht.  —  JJOl. 
von  dem  miltz.  —  202.  von  der  lenden  siechtum.  —  203.  von 
dem  harnftain.  —  204.  von  der  harnwint.  205.  wer  den 
harn  nicht  gehalten  mag.  —  206.  von  der  frawn  haimleich 
stat.  —  207.  von  der  verstopten  stat  der  frawn.  —  208.  von 
der  serich  davon  die  permuter  vert  hin  und  her.  —  209.  so 
ein  fraw  ist  vnperhaft.  —  210.  von  der  Wassersucht.  —  21t- 
von  der  rewdikchait.  —  212.  von  der  aussetzichait.  —  213* 
von  der  vergiftgebung.  —  214.  von  dem  verwunten  haubt  — 

215.  für  das  verwunt  hiern  die  leber  vnd  die  gedermer.  — 

216.  so  die  nas  wirt  verhawen.  —  217.  von  dem  geschozei»- 
menschen.  —  218.  von  dem  chindpakchen.  —  219.  von  po — 
puleon  zemache.  —  220.  ein  ander  gut  wuntfalb.  —  221— 

von  dem  achselpain.  —  222.  von  den  geswollen  fuezzen.  

223.  von  dem  tobunden  wutunden  hunt.  —  224.  von  dem  zer — 
slagen  haubt.  —  225.  von  der  verhawen  ädern.  —  226.  von— — 
des  half  es  valle.  —  227.  von  chrankchen  äugen.  —  228.  von— — 
dem  phlaster  gotes  gnaden.  —  229.  von  chrannbit  per.  —  230. 

für  das  vertsellen.  —  231.  von  mangerlay  wasser.  —  232.  wie^^ 
map  roten  helfenpain  weis  macht.  —  233.  von  dem  Aus  vnd-— ^~ 
für  die  fittel.  —  234.  von  dem  zerbrochen  pain.  —  235.  von  ^ 

vndewen.  —  236.  von  dem  tegleichen  ehalten.   —  237.  von  ^ 

der  tercian.  —  238.  von  der  quartan.  —  239.  wie  man  Jnlflü^ 
dem  menschen  der  die  quartan  hat  das  ehalt.  —  240.  von  dei — zJ 
vallunden  fuebt.  —  241.  tractatus  bonus  et  vtilis  de  remediiß-^^ 
oculorum  et  primo  quit  sit  oculus.  —  242.  quit  sit  obtalmia 

dicatur  de  aliis  condicionibus  et  passionibus  oculprum.  —  243  ' 

von  der  gelsucht.  —  244.  für  die  örholn  in  den  oren.  —  245.  

pillelas  zeriben  mach  also.  —  246.  für  der  äugen  gesucht.  — 

247.  für  die  darmgicht.  —  248.  von  der  vergiften  natern  ste  

chen.  —  249.  von  der  vergift  die  ein  menscl*  issek —  250«—*  • 

für  das  chratzen.  —  251.  ab  ein  geswer  sei  an  cjer  lungel.  — 

252.  aber  für  das  chratzen.  —  253.  für  die  frunkchenhait.  — 

954.  so  ein  mensch  nicht  gereden  mag.  —  255*  ßfr  den  rotea^^0 
we,  —  256f  das  man  stufceh  fleisch  gantz  ma^b^  —  257. 
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den  —  258.  von  den  junckfrawen  die  nicht  maid  sind«  — 
?59.  ab  Heb  das  wache  chlewbt  in  der  tauel.  —  260.  für  die 
randen.  —  261.  für  die  harmwintel  des  chindes.  —  262.  für 
die  gelsucht.  —  263.  für  die  tamphait.  —  264.  für  die  rött 
des  antltitz.  —  265.  für  des  halles  gesucht.  —  266.  für  die 
aussetzigehait.  —  267.  für  das  verstellen.  —  268.  für  den 
grint.  —  269.  zu  swerunden  äugen.  —  270.  für  die  derr  vnd 
die  gelsucht.  —  271.  von  den  negeln  an  den  henden.  —  272. 
für  des  haubtes  Aus.  —  273.  für  die  geswulft.  —  274.  für  die 
sucht.  —  375.  von  aderlassen  was  es  sei  und  warumb  man  let 
vnd  was  nütz  da  von  chümpt.  —  276.  von  aindlef  Sachen  des 
aderlassens.  —  277.  wenn  man  lassen  sol. —  278.  von  des  halses 
aderlassen.  —  279.  von  dem  lassen  in  dem  wasser.  —  280. 
von  den  ädern  die  man  lät.  —  281.  von,  lafsen  der  hennd  vnd 
der  arm,  —  282.  dise  ad  er  let  man  für  allen  geprechen.  — 
283.  von  des  flaffes  ädern  im  haubt.  —  284.  von  den  adßrn 
in  den  wincbeln  der  äugen.  —  285.  von  der  oren  ädern. 
286.  von  der  ader  an  der  nas  spitz.  —  287.  von  zwain  ädern 
hinder  dem  oren.  —  288.  von  der  mundes  gum  ädern.  — 
289.  von  der  zungen  ädern.  —  290.  von  den  ädern  des  nackes. 

—  291.  von  des  chindes  ädern. —  292.  von  des  halses  ädern. 

—  293.  von  der  ader  circular, —  294.  von  der  haubt  ader. — 
295.  von  lassen  der  ader  mediana.  —  296.  von  der  ädern 
epatica.  —  297.  von  der  dawm  ädern  zu  lassen.  —  298.  von 
der  ädern  zwischen  dem  dawm  und  dem  zaigenden  vinger.  — 
299.  von  der  ader  zwischen  dem  mittristen  vinger  vnd  dem 
namlosen.  —  300.  von  der  ädern  zwischen  dem  namlosen 
vinger  und  dem  minnesten  vinger.  —  301.  von  des  gesezzes 
ädern.  ~r-  302.  von  der  diech  ädern.  —  303.  von  der  ädern 
an  des  mannes  zagel.  —  304.  von  der  vndriften  ädern  an  des 
mannes  zagel.  —  305.  von  zwain  ädern  an  paiden  chnien.  — 
306.  von  zwain  ädern  an  dem  enchel  ausserhalb.  —  307.  von 
den  zwain  innersten  ädern  der  enchel  paider  füez. —  308.  von 
der  ädern  der  grozzen  zehen.  —  309.  von  der  minnisten  zehen 
ader  paider  fuez.  —  310.  yon  was  Sachen  man  lassen  sol.  — 
311.  von  des  aderlassen  hindernusse. —  312.  von  der  mas  des 
aderlassens.  —  313.  von  des  plutes  ausgankch  mit  lassen.  — 

314.  wie  man  hilft  der  geewullen  ädern  nach  dem  lassen.  — 

315,  yon  dem  vierteil  des  ausgelassen  plutes.  —  316.  ein 
chürtz  1er  von  aderlassen.  —  317.  ein  chürtz  1er  von  dem 
vrtail  des  ausgelassen  plutes.  —  318.  von  was  sachen  sich 
gemain  sterben  erhebt.  —  319.  von  des  plutes  gesmachen.  -~ 
320.  von  des  plutes  sten.  — -  321.  von  des  plutes  prechung. — 
322.  von  den  tagen  des  mons  nach  seiner  Entzündung  als  er 
new  wird  in  den  man  lassen  sol  ader  nicht.  —  323,  von  an- 
dern tagen  aller  mon  ob  man  darinn  lassen  mag.  —  324.  wie 
vil  ein  mensch  hab  ädern  vnd  pain..  —  325,  Beda  spricht  von 
Qtfeichgn  tagen.  —  326.  von  den  zwejf  zaieben  des  bime}s 
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die  do  walten  der  zweliff  tail  des  leibs.  —  327.  von  dem  och 
sen.  —  328.  von  den  zwilingen.  —  329.  von  dem  chrebsen. 

—  330.  von  dem  lewen.  —  331.  von  der  junckfrawn.  —  332. 
von  der  wag.  —  333.  von  dem  fcorpio.  —  334.  von  dem 
schuzen.  —  335.  von  dem  stainpock.  —  336.  von  den  vischen. 

—  337.  von  der  stund  vnderschaid  des  natürleichen  tages.— - 
338.  von  der  vnderschaid  des  mons  entzundung.  —  339.  von 
lentzen  das  ist  das  erst  viertail  des  jares.  —  340.  von  dem 
sammer  das  ist  das  ander  viertail  des  jares.  —  341.  von  dem 
heribst  der  ist  das  dritt  viertail  des  jares.  —  342.  von  dem 
winter  das  ist  das  left  viertail  des  jares.  —  343.  was  man  an 
dieten  sol  halden  an  essen  vnd  an  trinckchen.  —  344.  von 
den  schedleichen  sachen  die  der  lassund  mensch  meiden  sol 
so  er  gel&.  —  345.  wie  der  mensch  wirt  pey  gesunthait  pe- 
halten  oder  wie  er  verdirbt  davon.  —  346.  von  ertzney  wider 
die  wetagen.  —  347.  von  den  namen  der  serich  und  der  we- 
tagen.  —  348.  von  der  tobunden  sucht.  —  349.  von  den 
zweliff  moneden  des  järes.  —  350.  von  dem  hornung.  —  351. 
von  dem  mertzen.  —  352.  von  dem  aprill.  —  353.  von  dem 
mayen.  —  354.  von  dem  prach  monden.  —  355.  von  dem 
hewmond.  —  356.  von  dem  august  mon.  —  357.  von  dem 
ersten  herbst  mon.  —  358.  von  dem  andern  herbst  mon.  — 
359.  von  dem  dritten  herbst  mon.  —  360.  von  dem  ersten 
winter  mon.  —  361.  von  zwairhand  tod  naturleich  vnd  auch 
zuvellig.  —  362.  von  dem  regenbogen.  —  363.  von  dem  ge- 
wulken. —  364.  von  dem  stern  cometa.  —  365.  was  der  selb 
»tern  wurcht  auf  erdreich.  —  366.  von  dem  halo  dem  czickel. 

—  367.  von  den  zweliff  winden.  —  368.  was  matery  sey.  — 
369.  ditz  sind  die  vers  von  den  vier  complexen.  —  370.  von 
der  cholera  vers.  —  371.  von  der  melancolia.  —  372.  von  der 
flegmatischen.  —  373.  von  der  czinney.  —  374.  von  dem 
zitwar.  —  375.  von  dem  pheffer  vers. —  376.  von  dem  saflran. 

—  377.  von  dem  aneys.  —  378.  von  chranbitper  vers.  —  379. 
von  dem  galgant  vers.  —  380.  von  dem  yngewer  vers.  — 
381.  von  dem  neglein  vers.  —  382.  von  dem  zwifol  vers.  — 
383.  von  dem  chnoblauch  vers.  —  384.  von  der  äugen  zeher. 

—  385.  zu  den  oren.  —  386.  das  plut  zu  verstellen.  —  387. 
die  zeprochen  sind  vnd  das  gemech  ausget.  —  388.  wen  ein 
hunt  peisset.  —  389.  für  das  swindeln.  —  390.  zu  den  winten. 

—  390.  für  das  chratzen.  —  392.  für  die  würm  in  dem  leib. 

—  393.  für  die  würm  in  dem  magen.  —  394.  für  der  zend 
smertzen.  —  395.  für  die  würm  in  den  zenden.  —  396.  so 
die  würm  die  zend  fressen.  —  397.  wen  auch  müen  grozz 
schüzz  in  den  zenden.  —  398.  so  dir  aber  die  zend  gar  we 
tun. —  390.  aber  für  der  zend  wetagen.  —  400.  von  der  zend 
smertzen.  —  401.  ftir  die  wnrm  an  den  zenden.  —  402.  wiltu 
machen  dass  einem  jungen  chind  zend  wachsen.  —  403.  so 
dir  we  ist  an  den  zenden.  —  404.  für  die  zend.  —  405.  ftir 
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ö  zend.  —  406.  aber  für  die  zend.  —  407.  für  den  avllun- 
n  liechtum.  —  408.  von  der  huesten  vnd  der  swerlich.  — 
>9.  für  die  huesten.  —  410.  für  das  vesrtellen.  —  411.  für 
e  rfir.  —  412.  für  den  harnstain.  —  413.  für  die  harnwintel. 
-  414.  für  das  ehalt.  —  415.  für  die  quartan.  —  416.  wer 
ut  speibt  —  417.  von  der  geswulst.  —  418.  wider  der  nyrn 
lertzen.  —  419.  das  man  har  macht  wo  man  will.  —  420. 

dir  das  haubt  we  tut.  —  421.  von  des  haubtes  wetagen.  — 
12.  für  die  gicht.  —  423.  von  der  fuezz  gicht  die  haisset 
•dagra.  —  424.  für  die  Wassersucht  —  425.  wer  nicht  ge- 
iffon  mag.  —  426.  wem  die  prust  we  tut.  —  427.  wer  sich 
rprennet.  —  428.  von  den  drüsen.  —  429.  so  einem  weib 
ö  prustel  swern.  —  430.  das  die  fraw  gewinn  ir  recht. —  431. 
i  ander  ertzney  darzu.  —  432.  so  das  weib  ir  recht  zu  vil 
id  zu  lang.  —  433.  in  der  gepurd.  —  434.  das  die  fraw 
ilich  gewinne.  —  435.  von  der  permuter.  —  436.  von  des 
des  zaichen.  —  437.  von  andern  zaichen  des  todes.  —  438. 
•er  ein  andrew  ertzney  zu  der  permuter  so  sie  herfür  get.  — 
19.  wider  die  harmwintel.  —  440.  wider  die  huesten.  — 
men. 

Lector  amore  dei  queso  memento  mei 
Sit  laus  scribenti  vita  salusque  legenti. 

Expl.  :  Hie  merk  vil  tugend  von  dem  gepranten  wein  als 
iocras  da  von  spricht  das  merk  nü.  — 

(Schluss  folgt.) 


Anzeige. 


Eoswitha  und  Konrad  Celtes 

von 

Josef  Aaclibacli. 

Wien  1867. 

paratabdrack  aas  dem  Maihefte  des  Jahrganges  1867  der  Sitsungs~ 
ichte  der  hist.-phil.  Classe  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften. 
(LVI.  Bd.  S.  3.) 

Die  historische  Kritik  hat  in  den  letzten  Decennien  reiche 
beit  gehabt,  so  manche  zu  Ehren  gekommene  Fälschungen 
irden  von  ihr  ihres  gleissenden  Scheines  beraubt  und  die 
Lischer  als  solche  ohne  Weiteres  hingestellt,  wir  erinnern  an 
atilli,  Dragoni,  u.  A.  Eine  solche  Entdeckung  und  Beweis- 
irung  ist  wohl  im  Stande  Aufsehen  zu  erregen  und  dies 
i  so  mehr,  je  bedeutenderen  Werth  man  der  Fälschung  bisher 
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beimäss.  Ist  dann  nun  ein  Solches  Stück  titibedenkücb  als 
Geschichtsquelle  benutzt  worden,  hat  es  sich  des  Abdruckes 
in  einer  kritischen  Ausgabe  von  Geschichtsquellen  erfreut,  fül- 
len seine  Angaben  eine  sonst  klaffende  Lücke  in  der  interes- 
santesten Weise  aus,  so  wird  die  Bestreitung  seiner  Aechtheit 
niclit  verfehlen  heftigen  Widerspruch  hervorzurufen,  nament- 
lich bei  allen  denen,  die  früher  das  Angefochtene  sorglos  be- 
nutzten. Air  dieses  ist  der  Fall  gegenüber  der  obener- 
wähnten Schrift  des  bekannten  hochverdienten  Forschers  Asch1- 
bach.  Mit  grossem  Scharfsinne  versucht  A.  nachzuweisen,  dass 
Hrotsuits  Werke  Fälschungen  des  K.  Celtes  und  seiner  ge- 
lehrten Genossen  seien.  Sein  Beweisgang  ist  dabei  folgender: 
Celtes  ist  der  Herausgeber  der  Schriften  H.,  Schriften,  die 
durchaus  nicht  in's  X.  Jahrh.,  sondern  in  jeder  Hinsicht  ifl's 
XV.  Jahrh.  passten.  Das  Dedicationsschreiben  einemal  eigne 
sich  ganz  für  das  XV.  Jahrh.;  die  metaphysischen  Anklänge 
(im  PaphnutiusY  die  feine  Zahlentheorie  (in  der  Sapientiä),  die 
von  gediegener  Mens chenkenntniss  zeugende  Charakteristik  des 
verworfenen  Weibes  im  Gongolf ,  die  platonische  Sphärenhar^ 
monie,  Dreitheilung  der  Musik  und  namentlich  die  grosse  Frivo- 
lität und  Lascivität  der  Komödien  passten  wenig*  ftir  die  Ge- 
dankenwelt einer  Nonne.  Eben  sö  scheinen  die  treffliche  Ver- 
sification  (leoninische  Reime),  das  ziemlich  correote  Latein,  die 
grosse  Belesenheit  in  den  Glassikern  (sie  citirt  nkht  blos 
Virgil,  Lucan,  Statius,  Horaz,  sondern  auch  die  damals  seltene- 
ren Ovid  und  Terenz  und,  was  sehr  Zweifel  erregend  wirkt, 
Plautus,  dessen  Sprache  und  Archaismen  nachgeahmt  werden),  die 
mannichfaltigen  Kenntnisse  auf  einen  Mann  und  zwar  einen 
Humanisten  hinzudeuten.  Der  Grad,  dem  die  angebliche  Hrot- 
suit  in  formalpoetischtir  Ausbildung  äeigt,  sei  überhaupt  nicht 
im  X.,  sondern  höchstens  im  XII.  Jahrhundert  zu  finden 
die  Kenntniss  des  Griechischen  bei  einer  Gandesheimer  Nonne 
in  jener  Zeit  doch  sehr  auffallend.  Alles  das,  was  gegen  die 
Hrotsuit  als  Dichterin  spricht,  eignet  sich  aber  für  die  Annahme, 
dass  die  von  Celtes  herausgegebenen  Werke  das  Werk  eines 
oder  mehrerer  Humanisten  seien.  Darauf  führen  denn  nun 
ausser  den  oben  erwähnten  Momenten  noch  andere  Umstände, 
wie  u.  A.  der,  dass  es  gerade  die  Humanisten  liebten  griechi- 
sche Worte  in  den  deutschen  Text  einzumischen,  dass  sie  es 
waren,  welche  die  metrische  Bearbeitung  der  .Heiligengeschichte 
so  wie  die  Abfassung  lateinischer  Dramen  im  Anschlüsse  an 
Terenz  unternahmen,  dass  sie  sich  nach  dem  MtisteY  Aet  Ita- 
liener in  laseiven  Schilderungen  gefallen  tmd  endlich  Pfaütus 
kannten  und  lasen.  A.  bleibt  aber  nicht  dabei  stehen,  dass 
die  suspecten  Schriften  den  Humanistenkreiseh  angefroren  Böl- 
len, sondern  er  sucht  auch  zu  beweisen,  tiass  Celtes  und  nam- 
haft gemachte  Freunde  desselben  die*  Verfasser  seiet!.  Bäbe* 
rühre  denn  auch  der  Unterschied  in  den  einzelnen  Öldrtuügen, 
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d*ft  man  mfc  Unrecht  der  Vervollkommnung  der  Dichterin 
sttechreibe.  Hat  denn  nun,  fragen  wir  uns,  Celtes  auch  wirk- 
lich irgend  ein  Interesse  gehabt,  dass  derartige  Werke*  einer 
sächsischen  Nonne  bekannt  würden?  Und  war  er  ferner  der 
Mahn,  dem  ein  solcher  Betrog  zugemuthet  werden  könnte? 
Beides  bejaht  A.  tmd  zwar  aus  überzeugenden  Gründen.  Celtes 
war  in  Wahrheit  bestrebt,  den  Italienern,  die  uns  Deutsohe  als 
Barbaren  verlachten,  an  dem  Beispiele  dieser  Nonne  zu  zeigen, 
dass  wir  in  so  früher  Zeit  eine  Blüthe  der  Dichtung  gehabt, 
er  wünscht  ihnen  eine  Probe  deutschen  Humanismus  im  frühen 
Mittelalter  vorzulegen.  Dies  ein  patriotisches  Motiv  der  Fäl- 
schung, der  aber  auch  ein  persönliches  nicht  fehlt.  Man  kennt 
das  Verhältniss  Celtes  zur  Nonne  Charitas  Pirkheimer.  Um 
den  feindseligen  Franziskanern,  welche  den  brieflichen  Ver- 
kehr zwischen  dem  Gelehrten  und  der  Nonne  übel  aufnahmen, 
zu  zeigen,  dass  schon  damals  ein  wissenschaftlicher  Verkehr 
zwischen  einem  Manne  und  einer  Nonne  bestand,  ward  in  die 
Werke  der  Hrotsuit  Aehnliches  mit  aufgenommen.  Zu  diesen 
Motiven,  die  nicht  zu  unterschätzen  sind,  kommt  aber  der 
Umstand  hinzu,  dass  auf  Celtes  in  Wahrheit  der  Makel  einer 
Fälschung  haftet;  von  J.  Grimm ;  wie  von  W.  Wattenbach  ist 
ja  die  Compilation  und  Paraphrase  des  Otto  Frisingensis  und 
dessen  Fortsetzer  Radesicus  durch  Celtes  anerkannt,  der  daraus 
seinen  Gunther  Ligurmus  fabricirte.  So  täuschend  ist  diese 
Fälschung,  dass  Wattenbach  sie  als  ein  merkwürdiges  Zeichen 
nennt,  „wie  gut  es  Celtes  gelungen  war,  eine  lebendige  An- 
schauung der  mittelalterlichen  Zustände  sich  zu  erwerben." 
Und  Agehbach  weist  noch  andere  Fälschungsversuche  C.'s  nach 
(8.  43  ffc),  z.  B.  die  der  Fortsetzung  von  Ovid's  Fasten  und 
einer  Schrift  von  Apulejus.  Alle  diese  Daten  zusammenge- 
nommen geben  denn  wirklich  der  Untersuchung  Aschbachs 
einen  bedeutenden  Halt  und  erschüttern  den  Glauben  an  die 
Echtheit  de*  Werke  Hrotsuit's.  Aus  Briefen  auf  der  Wiener 
Hofbibliothek  (Briefe  an  Celtes  von  seinen  Freunden)  entnahm 
Über  A.  noch  stärkere  Vermuthungen  gegen  die  Echtheit;  es 
sind  darin  nämlich  in  dunkler,  damals  beliebter  verstockter 
Weise  einzelne  Bemerkungen  gemacht,  die  wohl  auf  den  ge- 
lehrten Betrug,  so  wie  auf  die  gemeinsame  Arbeit  an  der  Fäl- 
schung gedeutet  werden  können.  Dass  diese  Bemerkungen  sehr 
dunkel  seien  und  desshalb  aus  ihnen  nicht  geschlossen  werden 
könne,  wie  man  gesagt  hat,  ist  ein  matter  Einwurf;  denn 
das  begreift  sich  doch,  dass  ein  so  wichtiges  Geheimniss  nicht 
ohne  Weiteres  und  offen  dem  Papiere  anvertraut  wurde.  Die 
Art  und  Weise,  wie  nun  die  Fälschung  vor  sich  gegangen, 
stellt  A.  so  dar,  dass  Celtes  ein  Legendenbuch  der  Hrotsuit 
aus  dem  Regensburger  Kloster  St.  Emmeram  vorgelegen  habe, 
dass  er  dasselbe  bereits  1492  vor  sieh  gehabt,  durch  dasselbe 
angeregt  worden  sei  Werke  unter  dem  Namen  Hrotsuits  er- 
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scheinen  zu  lassen,,  sich  mit  rheinischen  Freunden  in*s  Einver- 
nehmen wegen  der  Ausarbeitung  derselben  gesetzt  habe.  Dana 
habe  "er  mit  Hilfe  des  Bibliothekars   des  Emmeramklosters 
Erasmus  Australis,  des  Regensburger  Domherrn  Janus  Tolo- 
phius  und  durch  Matthäus  Pappenheim  statt  jenes  Legenden- 
buches,  das  vernichtet  ward,  den  von  einem  in  der  Paläographie 
bewanderten  Schreiber  gefertigten  Codex,  der  seine  und  seiner 
Freunde  Ausarbeitung  enthielt,  in  die  Klosterbibliothek  gebracht. 
1501  aber  erschien  seine  Ausgabe  der  Roswitha  mit  14  Epi- 
grammen der  rheinischen  Sodalitat  an  die  Dichterin.  Die  Ver- 
theilung  der  Arbeit  fasst  nun  Aschbach  derart  auf,  als  ob  Celtes 
ausser  der  Redaction  des  Ganzen  die  Legende  vom  h.  Gongolf,die> 
Comödien  Paphnutius  und  Abraham,  vielleicht  auch  das  Schau— 
spiel  Sapientia  geschrieben  habe ;  Dulcitius,  Gallicanus  uncL 
Calimachus  dürften  von  Joh.  Reuchlin,  die  übrigen  von  dem 
Humanisten  Hartmann  von  Eplingen,  Johann  Tunsei  von  Sil — 
berberg,  Jodocus  Sturlin  von  Schmalkalden,  Theodor  ülseniu» 
und  Janus  Tolophius  von  Regensburg  herrühren. 

Soweit  die  Untersuchung,  der  man  Scharfsinn,  Gründlich — 
keit  und  vor  Allem  das  Verdienst  nicht  absprechen  kann,  eine» 
höchst  interessante,  für  die  Wissenschaft  gewiss  fruchtbringend^^ 
Streitfrage  aufgeworfen  zu  haben. 

Wenn  nun  aber  von  den  Angreifern  der  Broschüre  Asch — 
bachs  die  Nichtberücksichtigung  der  äusseren  Gründe  vorge — 
worfen  und  Aschbachs  Beweisen  die  Unangreifbarkeit  der  Hand  — 
schrift  in  München  gegenübergestellt  wird,  so   beweist  die^^ 
wohl  gar  nichts,  denn  in  diesen  Dingen  zeigt  die  Geschicht^^ 
der  Fälschungen,  dass  es  gar  nicht  schwer  ist,  alte  Schrift  unc3^ 
dergl.  täuschend  zu  imitiren,  so  wie  denn  das  Wort  des  alters 
Heumann  (Gommentarii  de  re  diplomatica  imperatorum 
regum  Germanorum  inde  a  Garoli  M.  temporibus  adornatm.  - 
Norimbergae  1745)  sich  vielleicht  auch  auf  diesen  Fall  an- 
wenden lasst,  das  Wort:  membrana  proba,  recta  scriptura  (m»  - 
nogramma  verum,  sigillum  haud  suspectum)  et  tota  tabul 
ficta.    Die  Kritik  hat  ja  nicht  blos  die  äusseren  Gründe 
betrachten. 

z. 
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(8)  Nr.  421.    Folio.    Papier,    saec.  XV. 
1»  tnc. 

,  Ich  Otte  von  diemertingen  ain  Thümherre  zu  metze  jn 
fu^tringen  han  diss  Buch  verwandlet  us  dem  wälsch  ja  latin  zu 

^Bche  uff  daz  die  tutschen  darinne  mugent  gelesen  von  man- 
wunderliche  dingen  und  Sachen  die  darjnne  geschriben 
-j*^<3  von  frömden  lande  vnd  von  frömden  tieren  vnd  von 
^^mden  luten  vnd  von  jrem  geloben  vnd  von  jrem  wesen 
^**<3  von  Glaidern  vnd  andern  vil  wundern  als  ernach  ge- 
^^riben  i'tat  jn  allen  Capiteln  alz  diss  buch  getailt  ist  jn 
*******  tail. 

XXVW.  Jahrgang.  <l\ 


Die  einzelnen  Capitel  sind: 

Fol.  8e.    Von  dem  ritter  wie  er  die  land  durchfur  

Ich  iohannes  de  monte  villa  ritter  geborn  us  Engellandt  von 
der  statt  die  da  haisset  Sanalban  sass  jn  ain  schiff  des  jars  do 
mon  zalt  von  gottes  geburt  Mcccxxn  jar-  vnd  bin  gefarn  über 

mere    —  fol.  15a.    Von  dem  man  den  der  Kayser  von 

Constantinopel  ufgrüb.  —  fol.  20*.  Von  dem  land  Bod».  — 
fol.  24a.  Von  dem  lande  bis  gen  Sant  Katharinen.  —  fol.  31b. 
Von  egypten  vnd  finen  sitten.  —  fol.  34R.  Von  dem  fenix.— 
fol.  37b.  Sie  weg  zu  Sant  Catharinen  grab  von  indienland.  — 
fol.  45b.  Von  Ebron  und  dem  tal  luctus.  —  fol  47b.  Von 
bethleem  vnd  von  den  junkfrowen  die  man  verbrent  wolt  han 
vmb  Unschuld.  —  fol.  50b.  Von  dem  haylgen  grab*  —  fol.  55*. 
Von  dem  tempel  Salomonis.  —  fol.  60b.  Von  dem  berg  oliuet 
und  Betphagi  und  andern.  —  fol.  62*.  Von  dem  toten  mer. 
—  fol.  64a.  Von  dem  jordan  vnd  sant  johannis  hopt  vnd  naza- 
reth.  —  fol.  70b.  Von  der  Stadt  Damaschg.  —  fol.  72b.  Von 
dem  nechften  weg  von  ierufalem  gen  lamparten.  —  fol.  74*. 
Von  ain  andern  weg.  —  fol.  75a.  Von  ain  andern  weg  gen 
ierufalem.  —  fol.  76b.  Aber  von  den  wegen  zu  ierusalem.  — 
fol.  80b.  Von  der  grossen  armenien.  —  fol.  82b.  Von  jops 
land.  —  fol.  86b.  Von  indien.  —  fol.  88a  Von  der  grossen 
indien  vnd  Stetten.  —  fol.  92b.  Von  dem  land  Synobar.  — 
fol.  94a.  Von  dem  lant  Camerlach.  —  fol.  96b.  Von  dem 
kungrych  Camalach.  —  fol.  97b.  Von  kaffago  vnd  von  vil 
landen  vnd  luten  darjnn.  —  fol.  102\  Von  dem  besten  land 
daz  jn  der  weit  ist.  —  fol.  104a.  Von  ain  wasser  haisst  Da- 
lach.  —  fol.  105b.  Von  des  grossen  Cans  palast.  —  fol.  107b. 
Wie  gros  Can  ze  Tisch  sitzt.  —  fol.  109a.  Von  des  Cans 
artzat.  —  fol.  llla.  Von  dem  grossen  Can.  —  fol.  113a.  Und 
wie  der  gros  can  ain  stryt  verlor.  —  fol.  116b.  Wie  die  Can 
nit  gelt  hand.  ain  lederli  ilt  ir  muntz.  —  fol.  120a.  Von  dem 
lande  Cathay.  —  fol.  123a.  Von  der  Türkgen  lant.  —  fit 
124b.  Wie  man  von  Cathay  jn  jndien  kompt.  —  fol.  I26b. 
Von  gryffen  vnd  von  wunderlichen  tieren.  —  fol.  127a.  Wie 
man  gen  jndien  kompt.  —  fol.  128a.  Von  dem  vnderschaid 
jndien  vnd  andern  landen.  —  fol.  128b.  Von  jndien  priester 
johannes  land.  —  fol.  129b.  Von  priefter  johannes  kungen.  — 
Von  priester  johannes  gaistlichen  luten  vnd  byschoffen.  —  fit 
130b.  Von  priester  johannes  Sal  vnd  siner  herschaft.  —  ff- 
132b.  Von  dem  sandochten  mere.  —  fol.  134b.  Von  dem  vin- 
stren  tal  vnd  vngehuren.  —  fol.  137a.  Von  langen  luten  die 
die  menfchen  essent.  —  fol,  139a.  Von  jndien  vnd  von  wun- 
derlichem holtz  und  anders.  —  fol.  141a.  Von  gar  säligsn 
nakkenden  luten.  —  fol.  142b.  Von  ainem  land  da  zwen  sunv 
mer  des  jars  jnn  sind.  —  foL  144a.  Von  dem  paradys  vnd 
wie  es  Jyt.   —  fol.  U5b.   Wie  man  hayden  nach  jrem  tpd 


jgat.  —  fol.  146b.  Von  dem  globen  der  hayden.  —  foU  148b. 
on  machmet  der  haiden  gott  und  wie  die  under  dem  Soldan 
obent.  —  fol.  152a.  Wie  die  vnder  dem  grossen  Can  glo- 
nt.  —  expl. 

Auf  dem  vorderen  und  hinteren  Deckel  ist  je  ein  Blatt 
s  einer  dem  zehnten  Jahrhundert  angehörig  en  Hand- 
hrift  des  Publius  Papinius  Statius  aufgeklebt.  Das 
att  auf  dem  vorderen  Deckel  enthält  auf  der  freien  Seite 
xebaidos  lib.  X.  v.  360 —  389  incl.;  auf  der  aufgeklebten 
391 — 419.  Eine  Zeile  ist  also  abgeschnitten.  Das  hintere 
att,  welches  auf  dem  Kopfe  steht,  enthält  auf  der  freien 
ite  lib.  XI.  v.  4—33;  auf  der  aufgeklebten  v.  34 — 63. 

Unten  am  Rande  des  vorderen  Blattes  steht  XVIII. 

Mit  dem  von  Ghcstav  Queck  herausgegebenen  Texte  (Pu- 
us  Papinius  Statius  recognovit  Gustavus  Queck.  Lipsiae 
54)  verglichen,  ergeben  sich  folgende  Varianten:  X.  360. 
nas.  364.  mesto.  365.  cinthia.  372.  citheron.  376.  *obleus. 
9.  remissi.  382.  mefta.  386.  subita.  388.  anphion.  401.  pen- 
ntisque.  402.  immemor  obleus.  411.  tygridis.  leuum.  414. 
;tam. 

XI.  6.  caelumque.  8.  enchelado.  ethnen.  13.  ipse.  17. 
lesti  fulphure.  24.  galeeque.  26.  celique.  27.  massila.  29. 
iit.  32.  eurimedon.  37.  dinoscere.  38.  sonant.  40.  modo  fehlt. 
.  thyrinthia.  46.  meret  ab  alto.  47.  amphitrioniades  nemeae. 

thesiphone.  claudere.  60.  megeram.  61.  praelia. 

(9)  Nr.  405.    Folio.    Papier,    saec.  XV. 

I.  ia. 

Inc.  Sanctus  johannes  der  ewangelift  schreibt  in  dem 
ch  der  heimlichen  Offenbarung  von  dem  gesiht  des  er  eins 
ils  gesehen  hat  in  dem  ewigen  leben  Vnter  anderen  wortten 
t  geschriben  Bant  johans  sach  ein  kayerlichen  tron  dorjnnen 
.s  ein  kuniglicher  stul  der  was  gezirt  mit  allem  dem  das  lust 
ei  äugen  bringt  Gott  der  himellisch  vater  sass  auff  dem  sel- 
q  stul  und  vier  tierlein  waren  an  dem  selben  stul.  das  waren 
)  vier  ewangeliften  die  sungen  sanctus  Sanctus  Sanctus  vnd 
i  senftmütigs  lemlein  stund  vor  got  dem  himelischen  vater 
d  XXIHI  alten  hetten  sneweiss  claider  an  vnd  hetten  guld 
>n  auff  iren  haubten  vnd  hetten  guidein  harpffen  in  iren 
Eiden  Die  sassen  auff  gülden  stülen  pey  dem  vater  vnd  vie- 
i  für  das  lemlein  Der  himellisch  vater  hett  siben  stern  in  der 

en  hant    Die  XXIIII  guld  harpffen  das  sein  die  seli- 

a  wort  vnd  werk  die  sie  gelert  vnd  geschriben  haben  dem 

mfchen  zu  nuz  zu  dem  ewigen  leben   Das  puch  und 

e  wort  geuielen  vber  alle  mass  wol  dem  seligen  Aber  wer 
schrifft  oder  lere  der  harppfen  haben  zu  samen  gelesen  vnd 
setzt  das  ist  zu  mercken   


Expl.  foL  155b.  Auss  den  wortten  allen  verstet  man  wol 
das  got  dienen  leicht  ist. 

Et  fic  eft  finis  laudetur 
lancta  trinitas  vnus  deus. 

Oleichlautend  mit:  Die  vierundzwanzig  goldnen  Harfen 
durch  Bruder  Heinrichen  Predigerordens.  {Johannes  Nider). 
s.  I.  s.  a.  Augsburg  durch  Johannes  Bänder.  {Hain.  Nr.  11846). 

FoL  157*.  Hie  liess  von  dem  lobe  vnd  nutzperkeit  diss 
püchleines.  fol.  195*.  Hie  gegenwertig  materig  von  der  lieb- 
habung  gots  ift  alfo  zu  deutsch  gemacht  als  noch  Crifti  ge- 
purt  geczelt  ward  MCCCC  jar  und  dornoch  in  dem  XL  jar 
Vnd  ist  aufs  geendet  worden  an  dem  nächsten  tag  noch  sant 
Moritzen  tag.  Ich  puchlein  ward  aufsgeschriben  zu.  Crist- 
garten  an  dem  dritten  tag  noch  vnfer  frawen  verkundung  tag 
in  der  marterwochen  als  man  zeit  von  xpi  gepurt  MCCCC  jar 
vnd  XLII  jar. 

Folgt  das  Register  an  dessen  Schluss:    darumb  so 

hab  wir  diss  obgeschriben  Register  oder  tafel  gemacht  über 
diss  piichlein  dir  zu  nutz  vnd  allen  den  die  diss  püchlein  wer- 
den lesen  wan  der  grofs  maifter  der  diss  puchlein  hat  zu  deutsch 
gemacht  zu  wien  der  hat  kein  Register  dorüber  gemacht  vnd 

das  hat  vielleicht  von  kürtz  wegen  getan  etc  fol.  20  la. 

Hye  hebt  fich  an  von  den  vier  einsprüchen.  fol.  20 lb.  Vou 
dem  göttlichen  einspruch.  fol.  203a.  Die  gewissen.  foL  205*. 
Von  dem  andern  einspruch  der  do  ist  engellisch,  fol.  207a. 
Von  dem  teuffellischen  einspruch.  fol.  214a.  Von  dem  natur- 
lichen einspruch.  fol.  226b.  Hye  endent  sich  die  einsprüch 
von  präg.  Darnach  hebt  sich  an  ein  Tractat  von  der  vnter- 
fchaidung.  Der  gaist  des  wirdigen  vnd  des  erleuchten  maister 
heinrich  von  hessen  der  den  Tractat  gemacht  hat  in  dem 
studio  zu  wien  Anno  dni  MCCCLXXXXV.  Auch  ist  zu  mer- 
ken dafs  der  Tractat  gar  besunderer  und  tieffer  verstendigkeit 
ist  vnd  darumb  wer  in  will  nützlichen  versten  der  schol  in 
gar  offt  mit  fleifs  vberlefen  wan  die  deutsch  gentzlich  gemacht 
ist  nach  der  latein  vnd  dorumb  ist  die  deutfch  etwas  seltsam 
vnd  ist  mit  grossem  fleiss  zu  merken. 

expl.  fol.  249a.  Also  endet  sich  hie  ditz  puchlein  Vnd  der 
Tractat  von  der  vnderfcheidung.  Deo  gratias  laudetur  sancta 
trinitas.  Uebersetzung  der  Regulae  ad  cognoscendam  differen- 
tiam  inter  peccatum  mortale  et  veniale  Heinrici  de  Hassia  do- 
ctoris  emeriti  et  famosissimi.  s.  I.  s.  a.  {Hain.  Nr.  8400.) 

Inc.  Es  ist  nicht  ein  deine  clag  sunder  eyn  swere  bekumernus 
vnd  ein  czweiffelliche  frag  payde  vnder  pristern  vnd  vnter  layen 
wie  He  fich  halten  schullen  die  prister  mess  zu  halten  und  die 
layen  zu  enphaben  gotes  leichnam.  expl.  fol.  276a.  Diss  puch- 
lein des  kampfkrigs  der  Vernunft  vnd  der  gewissen  hat  von 
des  enphahung  wegen  des  heiligen  sacrament  hat  gemacht  zu 
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latein  des  wirdig  lerer  heiliger  geschrifft  maister  matheus 
von  krakaw  das  ist  durch  nutz  andechtiger  leut  zu  deutsch 
gemacht  dass  ie  sich  dester  pas  mit  der  erkantnus  der  gewissen 
gen  zu  gots  leichnam  zu  enphahen.  Inc.  Paulus  hat  gespro- 
chen jch  vall  an  mein  vnd  pitt  got  den  vater  das  er  geb  zu 
begreifen  mit  allen  heiligen  die  hoch  die  tieff  die  lenge  die 
prait  auff  dy  vier  wort  schöpffent  gaistlich  leut  vierley  contem- 
pliren  in  dem  sie  sich  ubent  mit  got  expl.  fol.  284a. 

(10)  Nr.  502.    Quart.    Papier,    saec.  XV. 

Inc.  fol.  la.  Calendarium.    Expl.  fol.  27b* 

fol.  28a.  Inc.  Hye  nach  stant  die  form  wie  die  swestern 

zu  sant  niclaus  ze  auspurg  sant  bendictenordens  profess  tund. 

Expl.  fol.  28b. 

fol.  29a  inc.  Sequitur  modus  profitendi  sororum  monasterii 
sancti  nicolai  ordinis  sancti  benedicti  augustensis  diocesis.  — 
expl.  fol.  32*. 

fol.  32b  inc.  Nach  der  auflöTsung  an  dem  drytten*tag  der 
profession.  expl.  fol.  33b. 

(11)  Nr.  493.    Quart.    Papier,    saec.  XV. 

Inc.  fol.  la.    De  abrothano   gertwrtz  vel  stabwrtz.  de 

absintio  wermut.  de  accidula  de  alleo  knobloh.  de  althea 

jbzch.  de  aneto  tulle.  de  appio  epfich.  de  anthemia  gamillen 
blümen.  de  ariftolya  holzwrtz.  de  arthemiOa  bugg.  de  asaro 
haselwrtz.  de  atriplice  burkhart,  de  barothe  patemien.  de  be- 

thonia   de  buglossa  ochsen wrz.  de  talamento.  . . .  mintz. 

de  camedreos    de  cauli    de  celidonia  schellwrz. 

de  centaurea  erdgalle.  de  cepa  zübel.  de  trifolio  kle.  de  cituca 
wuötrich.  de  cimino  zinwirind.  de  cipero  bifwrz  oder  wider- 

galgan.   de  cinamonio    de  colubrina  schlangenkrut.  de 

coriandro  coriander.  de  elleboro  albo  nieswrz.  de  elleboro  nigro 
sitwrz.  de  enula  morhe  oder  aland.  de  eruca  morhe.  de  feni- 
cula  fienchel.  de  galganga  galgan.  de  gariofolo  nageli.  de  gaisdo 
glayg.  de  iri  glayg.  ysopo  jsop.  de  jus.  quinamo  pullenkrut. 
de  lactuca  latich.  de  lapacio  klet.  de  ligustia  lubstikel.  de  lilio 
gilig  vel  lili.  de  lolio  ratte.  de  malva  pappel.  de  maurella  vel 
solatrum  nahtschatt.  de  menta  mintze.  de  narda  indica.  de 
nardo  celica.  de  nastrucio  kresse.  de  origano  roc  kostenkrut. 

de  ostricio    de  papauere  ölmag.  de  pastina  morhel.  de 

peonia  benigna  peomentkrüt.  de  pipere  pfaffer.  de  piritro  berh- 
tran.  de  porra  louch.  de  portulata  purtell  oder  gensrich.  de 
pulegio  bolay.  de  plantagine  wegrich.  -de  prassio»  vel  marubio 
tovbnessel.  de  rosa  rose,  de  rutta  rutt.  de  saluia  salway.  de 

satureia  vel  tymbra  .......  de  sauina    de  senetion  bach- 

kress.  de  serpillo  ken  klainkoft.  de  sinapi  senf .  de  taut*  %    ,  da 
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verbena  insin.  de  viola  viol.  de  vrtica  nessel.  de  zedoar  zittwan. 
de  zinziber  Ingber. 

fol.  2b  inc.    Vires  herbarum  subtilis  doctor  earum 

mater  componit  tales  haut  ordine  ponit. 

expl.  48b.  hocque  modo  sebribus  quotannis  medetur  tn 
dem  Gedicht  de  verbena. 

fol.  49a  nach  9  herausgerissenen  Blättern  lactantibus  mu- 
lieribus.  de  ferpillo  versu  XV.  —  fol.  55b.  veneni  obstacuinm 
de  nouo  svmpti.  de  zedoara.  versu  primo.  (Ein  Sachregister 
zum  vorstehenden  Gedicht.) 


Beiträge  zur  Sprichwörterlitteratur. 

Die  Bibliographie  der  deutschen  Sprichwörterlitteratur  hat 
in  neuerer  Zeit  bedeutende  Berichtigungen  und  Ergänzungen 
erhalten.  Dennoch  werden  neben  der  Förderung  aus  dem  un- 
erschöpflichen Vorrathe  von  Sprichwörtlichem,  welcher  bei  deut- 
schen Schriftstellern  gelegentlich  sich  findet,  auch  ältere  Samm- 
lungen von  Sprichwörtern  neu  an  den  Tag  gebracht,  welche 
bisher  den  Parömiographen  ganz  entgangen  waren.  Zu  diesen 
unbeachtet  gebliebenen  Sammlungen  lassen  sich  mit  geringer 
Beschränkung  auch  die  nachstehend  beschriebenen  zählen. 

FLORES 

TEILINGVES 

Ex  Viridariis  Lingvarum  decerpti. 
Sive 

Sententiae  Latino-  Germanico- 
Poknicae 
Nec  non  Proverbia,  Phrafes  et  quic- 
qvid  in  dictis  Lmgvis  apte  facete,  acute  et 
erudite  dictum  ex  Lectione  Auctorum 
et  Ufu  loqvendi  obfervabatur. 

In 

Hunc  Libellum  ceu  Corollam 
collecti, 
et  * 

In  gratiam  Iuventutis,  et  aliorum 
Lingvarum  harum  in  Terris  Prufsiae 
maxime  ußtatarum  amatorum  in 
Lucem  editi 
a 

 D.    G.    C.  H. 

GEDANI 
Typis  JOH.  ZACH.  STOLLU 

Anno  1702. 
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Ein  Druckexemplar  dieser  Sammlung,  welche  ich  nur  in 
aer  älteren  Abschrift  besitze,  habe  ich  noch  nicht  ermittelt, 
as  Buch  enthält  eine  nach  dem  Anfangsworte  der  lateini- 
ben  Sprüche  alphabetisch  geordnete  Sammlung  von  1053 
irichwörtern,  Sentenzen  it  s.  w.  —  jede  Nummer  lateinisch, 
utsch,  polnisch.  —  welche  zum  grössten  Theile  aus  bekann- 
1  älteren  Sammlungen  entlehnt  sind.  Es  finden  sich  aber 
ßh  Sprüche  in  einer  von  der  bekannten  abweichenden  Form, 
ispiele  sind: 

v.  Cancro:  Er  ist  so  bleich  als  ein  gekochter  Krebs. 

v.  Discincta:  Leichte  Lumpen,  leichte  gumpen. 

v.  Ei:  Wer  Geld  hat,  der  bekommt  die  Schuh  —  s.  Wan- 
der, Lex.  Geld  1001. 

v.  Facundus:  Ein  gesprächiger  Gefahrte  ist  eine  halbe 
Kutsche  —  s.  Wander,  Gespräch  3. 

v.  Fulgur:  Es  sind  Schreckenbergei. 

v.  Saepe:  Auch  eine  Pogge  quakt,  wenn  man  sie  tritt  — 
s.  Wander,  Frosch  39. 

v.  Aurea:  Freiheit  gehet  über  Silber  und  Gold  sagt  ein 
Papagei  im  Korb.  —  Im  letzten  Beispiele  ist  an  die 
ältere  Form  angelehnt,  welche  aus  Tappius  Bl.  219v  in 
Franck  II  S.  124  uund  in  die  Egenolflsche  Sammlung  — 
1552,  1555  und  1560  Bl.  136v  —  in  der  Erläuterung 
übergegangen  ist. 

An  den  Verlagsort  und  dessen  Nähe  erinnern  die 
sonst  an  andere  Orte  anknüpfenden  Sprüche. 

v.  Nec:  Auch  in  Danzig  sind  die  Dächer  mit  Fladen  nicht 
gedeckt. 

v.  Semper:  In  Danzig  ist  man  in  der  Nacht  sicherer,  als 
in  Warschau  am  Tage. 

Im  polnischen  Spruche  steht  Krakau  statt  Danzig. 

7.  Sera:  Denn  will  man  erst  sparen,  wenn  man  den  Fuhr- 
mann nach  der  Oliva  miethet.  —  (Kloster  Oliva  bei 
Danzig.) 

Zur  Ermittelung  des  Verfassers  sind  genügende  Hilfsmittel 
'  nicht  zur  Hand.  Georg  Gar)  Hering  gab  1727  ein  geogra- 
jches  Werk  heraus,  in  welchem  er  sich  nur  mit  den  Buch- 
ten G.  C.  H.  bezeichnete;  abgesehen  von  dem  fehlenden 
lüsste  Hering  diese  Sammlung  sehr  jung  angelegt  haben.  Der 
fasser  scheint  auch  eher  ein  Schulmann*  gewesen  zu  sein.  — 

in  der  Widmung  erwähnten  Proverbia  Gamii  werden  von 

Parömiographen  nicht  erwähnt. 

2.  Dr.  Suringar  führt  in  dem  Verzeichnisse  der  Sprich- 
fcersammlungen,  welches  er  in  den  Recensie  van . .  Binder's 
us  thesaur.  adagior.  —  Tijdschrift  voor  de  Nederlandsch 
nnasien  voor  1861  Bl.  111  -  187 —  aufstellt,  unter  Nr.  156 
Werk  von  G.  Scioppdus :  Mercurius  bilinguis1  etc.  Mediolani 
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1627  und  Mercurius  quadrilinguis  Basileae  1637  auf.  Eine 
auch  dort  erwähnte  Bearbeitung  der  Schrift  ist: 

MERCURIUS 

BILINGUIS, 

Das  ist: 
Eine  neue  und  leichte  Art 
Die  lateinische  Sprache^ 

In  einem  Jahre, 
Vermöge  1200  Sprüchen 
Aus  der  Sitten-Lehre, 
zu  lernen. 

Ehedem  erfunden 
von 

Johanne  Bateo, 
Nachgehends 
von 

Grofippo,  oder  Cafp.  Scioppio 
Aus  der  Italiänifchen  in  die  Holländifche ,  itzt  aber 
in  die  deutfche  Sprache  überfetzet, 

Und  ftatt  eines  Anhanges 
Des 

Wohl-informirten  Lateiners 
herausgegeben 
von 
E.  C.  M. 


Brefslau  und  Leipzig, 
Bey  Johann  Jacob  Korn  1734. 

Der  Uebersetzer  ist  durch  eine  Rückfrage  bei  dem  Nach- 
folger des  Verlegers  nicht  ermittelt,  auch  nicht  zu  ersehen,  ob 
derselbe  in  der  im  vorliegenden  Exemplare  fehlenden  Vorrede 
näher  bezeichnet  ist.  Vielleicht  ist  diese  Ausgabe  von  Binder 
—  s.  dessen  Vorwort  S.  XI  —  benutzt.  Die  Sammlung  ent- 
hält nur  zum  Theil  Sprichwörtliches  und  bietet  besonders  Be- 
achtenswertes nicht. 

3.  Eine  kleine  Sammlung  lateinischer,  deutscher,  spani- 
scher, italiänischer  und  französischer  Sprichwörter  enthält: 


NUCLEUS  SENTENTIARUM, 
Id  eSt, 
Ein  Chriftalliner 
Spiegel,  den  Junglingen  diefer 
Zeit  in  der  Eyl  aufs  fünf  Sprachen 
Blumen weifs  znfammen 
getragen. 

Dem  Liebhaber  gleich  als  in  einem 
Korbe  zufammen  vermifchet,  mit  dem  beyge- 
legten  PRODROMO. 

Durch 
JOHANNEM  GSEL, 
alias  GALLUM  Medicum. 
Greiffswalt,  Gedruckt  durch  Hans  Witten. 
In  Flne  VIDebIMVs  CVIVs  slt  tonl. 
clo  Io  CXXVII. 
°.  —  8  Bl.  —  ohne  Seiten-  und  Blattzahl. 
*roben  sind: 

Jl.  A  2V:  Er  ift  ftoltz,  vnd  hat  nicht  Holtz. 
£1.  A  3V:  Zwietracht  in  allem  Standt, 

verderbt  das  fchöne  Vaterlandt. 
M.  A  4:  Erfrag»,  darnach  wags. 

Jl.  B  ijv:  Welcher  nicht  durch  ein  Beutelfieb  fehen  kan, 

der  ift  blind. 
31.  B  iij:     Ille  eft  valde  bonus  vir 

Qui  habet  multum  Silbergefchir. 
Ja  wenn  der  Todt  kömpt  herfür, 
Holet  er  den  VIR,  vnd  left  das  Silbergefchir. 
Das  biblische,  von  Goethe  wieder  aufgenommene  Wort: 
Qe  Aepfel  in  silbernen  Schalen  —  wird  am  Schlüsse  an- 
ldet.    Dasselbe  findet  sich  übrigens  auch  in  der  Vorrede 
.Deutsche  Sprichwörter",  welche  S.  73  bis  112  der  von 
^arömiographen  nicht  erwähnten    deutschen  Grammatik 
Jeorg  Barenius,  Nordköping  1707,  enthalten  sind. 
I.  Michael  Neander's  Graecae  lingvae  tabulae  —  Nopitsch 
6:  1561  — ,  welche  Basel  1553  und  öfter  gedruckt  sind, 
Iten  als  Anhang  in  zwei  Theilen  das  auch  besonders  — 
sch  S.  125  —  erschienene  Gnomologicum  graecolatinvm. 
>r  vorliegenden  Ausgabe  Basileae  1564  —   finden  sich 
.  48.  50.  51.  52.  74  der  vorangehenden  Epistola  und  in 
Werke  selbst  S.  8.  42.  46.  74.  78.  172.  192.  212.  292. 
310.  398.  404.  426  deutsche  Sprichwörter  und  Redens- 
also  früher  als  in  anderen  Werken  Neancfer's  —  Herrig, 
v  Bd.  40  S.  131  — ,  wenn  nicht  etwa  eine  ältere.  Ausgabe 
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des  geographischen  Lehrbuchs  Nean<Ws   —  Latendorf,  M. 
Neander's  deutsche  Sprichwörter  S«  40  —  vorhanden  ist. 

Als  Proben  dienen : 
Epistola  S.  51:  was  ira  Dei  für  ein  thierichen,  und  mala  con- 

scientia  für  ein  fein  hellifch  fr  u  echt  igen  ist. 
Epistola  S.  52 :  Vuer  dem  teufel  nicht  ein  mal  oder  etlichs 

zwifchen  den  Klawen  gewefen. 
Gnomlogicum  S.  172:  Hute  dich  for  der  taht,   fo  wirdt  der 

lügen  bald  radt. 
Gnom.  S.  292  und  302 :  Viel  hende,  machen  leichte  arbeitt  — 

vgl.  Seb.  Franck,  Sprichw.  1541.  Th.  II.  Bl.  100v.  Th.  1.  I 

BL  15.  j 

5.  Auch  von  G.  Richten  axiomata  —  Suringar  a.  a.  0.  I 
Nr.  186  und  Nopitsch  S.  222  —  wird  nicht  erwähnt,  dass  in 
denselben  wohl  gegen  hundert  deutsche  Sprichwörter  enthalten 
sind.    Zum  Theil  sind  dieselben  mit  Quellenangabe  versehen. 
Die  erste  von  den  Parömiographen  nicht  erwähnte  Ausgabe 
erschien  in  zwei  Theilen  zu  Görlitz  1599.  1600.  Gregor  Rich- 
ter war  evangelischer  Geistlicher  zu  Görlitz.    Ob  und  wen*1 
der  dritte  Theil  dieser  ersten  Ausgabe  erschienen  ist,  kau** 
ich  nicht  angeben. 

Proben : 

Th.  II  S.  83:  Eltern  Fluch  bekleibet  gerne  —  s.  Wand©*"» 

Lex.  „Eltern"  Nr.  5. 
Th.  II  S.  264:  Schlim,  Sehlem,  quaerit  tibi  ßmilera. 

Wer  in  einem  Eolkram  einzeucht,  der  beruffo* 
(ich  gerne. 

6.  Duplessis  sagt  unter  Nr.  124  richtig,  dass  in  der  Grane» -~ 
matik  von  Hauerius  1520  eine  Auswahl  lateinischer  Sprich- 
wörter aus  Erasmus  entlehnt  enthalten  sei,  aber  erst  Welle*"* 
Repertorium  Nr.  4081  macht  aufmerksam,  dass  in  dieser  titel~ 
losen  Grammatik —  Ausgaben  von  1516  und  1517  —  „Boge*» 
KLM  lateinisch-deutsche  Redensarten"  sich  befinden ,  s.  Wei- 
ler, Annalen  Bd.  2.  S.  17  und  J.  Franck  in  Herrig's  Archiv 
Bd.  40  S.  46. 

Zapf,  Augsburg.  Buchdruckergeschichte,  1786.2.  Th.  S.7& 
und  80  führt  noch  Ausgaben  von  1514  und  1515  an.  (Vgl« 
S.  93.  137.  146.)  Die  Seltenheit  des  Buches  mag  dessen  Er- 
wähnung an  dieser  Stelle  und  die  Mittheilung  nachstehende?*" 
Proben  nach  der  Ausgabe  von  1516  rechtfertigen. 

Bl.  K  ija:  der  ift  fertig  von  kuchen  vnd  von  keller. 
es  hat  weder  trum  noch  end 
gleich  vmb  gleich,  körn  vmb  faltz. 
Bl.  K  ijb:  Die  mü  macht  ich  mir  felbs  fprich  der  efevl» 

do  fürt  er  fynen  mift  aufs. 
Bl.  K  iija:  Gibt  ein  rofs  vmb  ain  pfeyffen. 
Bl.  K  ijb:  ftro  gehört  in  ain  kumat. 
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Bl.  [E  4b]:  pfaydt  iß  naher  den  der  rock. 

er  kan  wed'  fingen  noch  pfeyffen  wed' 

gatzen  noch  ayr  legen. 
BL  L  ija:  wer  kan  all  ding  zu  pöltzen  dreen. 
Bl.  L  iija:  er  [citius]  dan  ainer  pfenning  fpricht. 
Bl.  L  iijb:  gfcheid  findt  böfs  zulaichen. 
Bl.  Ma:  du  fingl't  für  vnd  fijr  ain  tanhaufzer. 
Bl.  M  ija:  was  die  hernn  funden  das  püeffen  die  paüren. 

muefz  ainer  zalen  der  die  fchuech  mit  palt 

bindt. 

Bl.  M  ij^:  der  ift  ain  fchabenkäfz. 

Bl.  M  iilb:  ich  hab  den  windt  gefchliffen. 

Lateinische  Sprüche  hat  Hauerius  zum  Theil  aus  Adole- 
fcentia  Jacobi  Wimpfelingii  übernommen.  In  der  vorliegenden, 
seltenen  ersten  Ausgabe  der  letzten  —  deren  Schluss  lautet: 
Ex  officina  prouidi  viri  Martini  flach  ciuis  Argentinenfis :  fexto 
Kaledas  Septembris:  Anno  millelimo  quingentefimo  findet  sieb 
nur  ein  deutscher  Spruch  Bl.  LIIIV: 

„CLERICVS  ad  bella  promptus:  lafciua  puella 
Martius  in  flore:  caret  horum  finis  honore. 

Pfaffen  Kyen:  Mertzen  gryen. 

Metze  zu  geile  behede:  Neine  feite"  ein  gut  ende." 

Kyen  entspricht  dem  Küene  -  Kühnheit  s.  Benecke  mittelhuchd. 
Wörterb.  Bd.  L  S.  894. 

In  der  Ausgabe  der  adolefcentia  von  1515  (Argent.)  fin- 
äet  sich,  abgesehen  von  einer  nicht  hierher  gehörigen  Stelle, 
a*i8  Seb.  Brant  Bl.  LXXVIV  noch  folgender  deutscher  Spruch 
Bl.  Lv: 

Ein  bub  vff  eim  ftoltzen  pferd  her  traben: 
Ein  hur  vff  einem  hangenden  wagen: 
Ein  lufs  in  dem  grynt. 

Drey  hochfertiger  thier  nit  fint  —  s.  Wander,  Lex. 
Bube,  30.    Die  Ausgabe  von  1505  ist  nicht  verglichen. 
Landeshut 

in  Schlesien.  A  M.  Ottow. 
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Anzeige. 


1)  Katalog  einer  ausserge wöhnlich  reichen 
Sammlung  mathematischer  und  astronomi- 
scher Bücher  aus  dem  antiquarischen  Lager  von 
T.  O.  Weigel,  Buchhändler  in  Leipzig.  Fünftes 
Supplement  des  antiquarischen  Lagerkatalogs  1867.  8°. 
S.  1121  —  1166.  Nr.  22058—22797. 

2)  WeigeTs  antiquarischer  Anzeiger  Nr.  7— tO. 

Die  Sammlung  ist  mit  Recht  „ungewöhnlich  reich"  ge- 
nannt. Die  mathematischen  Bücher  reichen  bis  zur  Nr.  22808, 
die  astronomischen  von  dieser  bis  zur  Nr.  22739;  Gnomonie, 
Horlogerie,  Optik  und  Astronomie  haben  die  Nummern  22740 
— 22797.  Jede  Abtheilung  enthält  viele  werthvolle  und  zum 
Theil  im  antiquarischen  Bücherhandel  höchst  selten  vorkom- 
mende Werke,  nur  einige  derselben  mögen  namhaft  gemacht 
werden :  Piero  Borgi's  da  Veniesi  a  la  nobel  opera  de  arithme- 
tica,  beide  Ausgaben  von  1484  und  1488;  Lucas  de  Borgo's 
Summa  de  Arithmetica,  Geometria  u.  s.  w.  1494;  Dessen  Libel- 
lus  in  tres  partiales  tractatus  divisus  corporum  regularium  et 
dependentium  active  perscrutationis.  Venetiis,  1509;  Diophonte 
Arithmeticorum  libri  VI  mit  Comment.  von  Bachet  und  An- 
merk.  von  de  Fermat.  Toulouse,  1670;  24  Ausgaben  und  Ueber- 
setzungen  des  Euclids;  die  florentinische  von  Alberi  redigirte  Aus- 
gabe der  Werke  Galilei's,  1842  —  56;  F.  Ghaligai's  Prattica 
d'arithmetica.  Firenze,  Giunti,  1552;  Fr.  Maurolycus  Photismi 
de  lumine,  et  umbra  ad  perspectivam ,  et  radiorum  incidentiam 
facientes.  C.  figg.  Neapoli,  1611;  die  Memoirs  of  the  Astro- 
nomical  Society  of  London  1822 — 1862;  Bode's  astronomisches 
Jahrbuch,  1774 — 1863;  Guido  Bonatus  de  Forlivio  decem  tra- 
ctatus Astronomie,  erste  Ausgabe,  1491 ;  Greenwich  Observatory- 
Astronomical,  meteorological  and  magnetical  Observations,  with 
Appendices  and  Supplements,  1833  —  62;  die  Schriften  von 
Hevelius  und  Kepler;  Laplace's,  durch  den  Buehhandel  nicht 
mehr  zu  erhaltende  M^canique  Celeste;  mit  Nr.  22670 — 22680 
sind  Werke  von  Ptolemaeus  bezeichnet;  Nie.  Breys'  de  Beyr- 
centt  Geomantie  deutsch,  Orig.  Manuscr. ;  3  and.  astr.  Manu- 
scripte;  Alchabitius,  dritte  Ausgabe,  1485. 

Die  neusten  Nummern  von  Weigel's  „Antiquarischem 
Anzeiger"  sind  höchst  beachtenswerth. 

Die  Doppelnummer  7.  8  enthält:  Italienische  Litte- 
ratur.  Es  erscheinen  u.  A.  Ariosto  durch  23,  Boccaccio  durch 
30)  Petrarca  durch  44,  Tasso  durch  39  Nummern  vertreten; 
Aervorzuheben  sind  noch;  „P.Bembo,  Gli  Assolani  Veneti,  AI- 
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is,  1505  („Premiere  edition  rare:  Exemplaire  avec  la  d£di- 
ice  ä  Lucr^ce  Borgia  et  avec  nombreuses  corrections  de  la 
ain  de  lauteur  lui-m§me  k  la  premiere  page");  A.  Caravia, 

sogno.  Venetia,  Sabbio,  1541  (wegen  seiner  Irreligiosität 
reng  verboten) ;  griechische  und  lateinische  Classiker  in  ita- 
enischen  Uebersetzungen ;  italienische  Dialecte ;  Franc.  Marco- 
ni,  Giardino  del  Pensieri.  1550.  Ristampato  nel  1784.  6r.-F., 
ur  in  25  Exempl.  gedruckt;  Scelta  di  curiosita  letterarie  in- 
iite  rare  dal  secolo  XIII  al  XIX.  Disp.  1 — 76.  Bologna 
861 — 1866;  A.  Zuccagni  Orlandini.  Corografia  fisica,  storia  e 
atistica  deir  Italia  e  delle  sue  isole,  corredata  di  un  atlante 
i  mappe  geografiche  e  topografiche,  e  di  altre  tavole  illustra- 
ve.  12  voll,  in  14  parti  e  4  voll,  di  suppl.  Firenze.  1845, 
3  Bde.,  gr.  8°.,  und  Atlas,  gr.  F.;  vollständiges  Exemplar. 

Nr.  9  ist  der  Sprachwissenschaft  und  Litteratur 
'widmet,  woran  sich  Verschiedenes  schliesst.  Man  findet 
er  z.  B.  Th.  Benfey's  Sanskrit -English  dictionary;  W.  Ca- 
p's  Grammar  of  the  Sungskrit  language;  Gilchrist't  Hindoo- 
tuoe  philology;  W.  v.  Humboldt,  Ueber  die  Kawisprache 
f  der  Insel  Java;  Raymuud's  Lexique  Roman;  J.  Richard- 
is Dictionary  Persian,  Arabic  and  English;  Jahrbücher 
3  Vereins  für  meklenburgische  Geschichte  und  Alterthums- 
nde,  Jahrg.  1  —30,  1836—1865;  Baltische  Studien,  Jahrg. 
-20,  1832—1865. 

Den  eigenthümlichen  Inhalt  von  drei  Specialitäten:  Schach- 
iel,  Sprichwörter  und  Epigramme,  Embleme,  bietet 
s  Nr.  9  des  Anzeigers  dar.  Als  grosse  Seltenheit  ist  anzu- 
^ren:  A.  Salvio,  11  Puttino,  altramente  detto  il  Cavaliero 
"ante,  sopra  il  gioco  de'  Scacchi,  con  la  sua  apologia  contra 
Carrera,  diviso  in  3  libri.  Napoli,  1634.  —  Trattato  dell' 
^entione  et  arte  liberale  del  gioco  di  scacchi  libro  quarto. 

impr.  Nap.  1634,  4°.  Die  17  Jahrgänge  Schachzeitung  der 
ürliner  Schachgesellschaft  trifft  man  selten  so  vollständig  an. 
i  bemerken  sind  ferner :  Greg.  Cnapius  (Knapski)  Adagia  Polonica 
lecta;  Nr.  2974— 2985, Erasmus'  Adagia ; Freidank,  Wormbs,Seb. 
agner,  1538;  H.  Stephanus'  Anthologia  gnomica,  Francof., 
jyerabend,  1579,  sehr  schönes  Exemplar.  (Beiläufig:  Ich  be- 
ze  ein  anziehendes  Buch,  mit  dem  einfachen  Titel:  „Chess. 
Mottos  aus  Caxton  on  Chesse  und  Ruy  Lopez  del  juego 
l  Axedrez.)  London.  Printed  for  G.  G.  J.  &  J.  Robin- 
i  in  Paternoster  Row,  and  T.  &  J.  Egerton,  Whitehall. 
DCCXXXVH."  8°.  M.  d.  T.  2  BB.  u.  194  [195]  SS.  und 
telbild.  Der  frühere  Besitzer  hat  den  Titel  ergänzt  „Anec- 
tes  relating  to"  Chess  „with  on  account  of  the  books  published 

that  Game."  Ob  vielleicht  der  erste  Theit  von  Twiss' 
iess.    Lond.  1787? 

HamburS'  Dr.  F.  L.  Hoffmann. 
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Anzeige. 

Memoire  bibliogr aphique  sur  les  journaux  des 
navigateurs  n^erlandais  röimprimds  daus  les 
collections  de  De  Bry  et  de  Hulsius,  et  dans 
les  cellections  hollandai ses  du  XVII  siecle 
et  sur  les  anciennes  ^ditions  hollandaises 
des  journaux  de  navigateurs  dtrangers;  la 
plupart  en  la  possession  de  F.  Muller  k  Amsterdam. 
R^dige  par  P.  A.  Tiele,  conservateur  k  la  bibliothi- 
que  de  TUniversit^  de  Leide.  Avec  tables  des  voyages, 
des  ^ditions  et  des  mati&res.  Amsterdam;  Frederik 
Muller.  1867.    Gr.  8°.   XII,  372  (374)  SS. 

Dieser  gediegene  und  unentbehrliche  Beitrag  zur  Littera- 
tur  der  Reisebeschreibungen  ist  in  folgender  Weise  geordnet: 
Erste  Abtheilung :  Sammlungen  von  Reisen.  I.  Sammlung  der 
Reisen  von  De  Bry  und  von  Hulsius ;  Reisen  der  holländischen 
Schifffahrer,  die  sich  in  derselben  befinden.  II.  Sammlung  von 
Cornelis  Claesz.  III.  Sammlung  von  Martin  Heubeldinck,  her- 
ausgegeben von  Michiel  Colyn.  IV.  Sammlung  von  Isaac 
Commelin,  herausgegeben  von  Jan  Jansz.  V.  Sammlungen 
herausgegeben  von  Gillis  Joosten  Saeghman.  Zweite  Abthei- 
lung: Reisen  der  holländischen  Schifffahrer,  die  sich  in  den 
Sammlungen  von  De  Bry  und  von  Hulsius  befinden.  A.  Samm- 
lung der  grossen  Reisen  von  De  Bry.  B.  Sammlung  der  klei- 
nen Reissn  von  Demselben.  C.  Sammlung  der  Reisen  von 
Hulsius.  Dritte  Abtheilung.  In  holländischen  Sammlungen 
des  siebenzehnten  Jahrhunderts  veröffentlichte  Reisen.  Vierte 
Abtheilung.  Holländische  Ausgaben  von  Tagebüchern  fremder 
Schifffahrer  in  De  Bry's  Sammlungen.  —  Die  bibliographisch 
genauen  Angaben  der  Titel  sind  von  belehrenden,  grosse  Sach- 
kunde darlegenden  Bemerkungen  über  den  Inhalt  begleitet 
Den  holländischen  Titeln  ist  eine  französische  Uebersetznng 
hinzugefügt.  Die  Mehrzahl  der  Werke  ist  nach  Autopsie  be- 
schrieben, die  nicht  gesehenen  sind  in  [  ]  gestellt.  Ausser  der 
Inhalts-Uebersicht  (S.  333  —  335  wird  auf  den  Seiten  336- 
338  geliefert  ein  chronologisches  Verzeichniss  der  besprochenen 
niederländischen  Reisen  von  1583  — 1596:  Reisen  von  Jan 
Huygin  van  Linschoten  (in  portugiesischen  Diensten)  nach 
Ostindien,  bis  1653—1658:  Schiffbruch  der  Jacht  de  Sperwer 
an  den  Küsten  von  Korea  und  Abenteuer  der  Mannschaft  in 
diesen  Gregenden,  und  auf  den  Seiten  339 — 356)  ein  Verzeich- 
niss der  verschiedenen  Ausgaben  (322  Nummern),  die  alle  inj 
Besitze  des  Herrn  Muller,  nur  diejenigen  ausgenommen,  hei 
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welchen  eine  öffentliche  oder  Privatbibliothek  angeführt  wird. 
Ein  alphabetische«  Namenregister  füllt  die  Seiten  357 — 372. 

Herr  Muller  beabsichtigte  früher  das  Werk  selbst  zu 
redigiren,  Umstände  bestimmten  ihn  jedoch  später  die  Redaction 
dem  Herrn  Bibliothekar  Tiele  in  Leiden  zu  überlassen.  Der 
Letztere  erklärt,  es  sei  der  Wunsch  des  Besitzers  der  Samm- 
lung gewesen,  dass  seine  auf  vergleichendes  Studium  der  Origi- 
nalausgaben mit  den  verschiedenen  Uebersetzungen  gegründete 
Arbeit,  eine  Lücke  in  A.  G.  Camus1  „Memoire  sur  la  collection 
des  Grands  et  Petits  voyages  et  sur  la  collection  des  voyages 
de  MelchiseMecs  Thevenot,  Paris,  Baudoin,  1802",  4°.,  ausfül- 
len möge.    Dies  erkläre  die  Ordnung,  die  er  in  der  Beschrei- 
bung der  Reisen  befolgt  und  sei  auch  die  Ursache  warum  er 
sich  stets,  wenn  er  Werke  deren  Inhalt  Camas  schon  angege- 
ben, enthalten  andere  als  rein  bibliographische  Einzelheiten  zu 
bringen.    „Für  diejenigen  Tagebücher,  fahrt  Herr  Tiele  fort, 
die  nicht  in  den  von  Camus  beschriebenen  Sammlungen  vor- 
handen oder  vou  welchen  er  nur  beiläufig  gehandelt,  erschie- 
nen mir  kurze  Berichte  über  deren  Inhalt  unentbehrlich.  Man 
wird  übrigens  sehen,  dass  ich  so  viel  als  möglich  es  vermieden 
bereits  von  Anderen  mitgetheilte  Nachrichten  zu  wiederholen. 
Ich  bekenne  es  offen,  dass  meine  Leistung  Lücken  darbietet: 
in  Versuchen,  gleich  dem  vorliegenden,  darf  man  keine  sofor- 
tige Vollkommenheit  erwarten.  Mehrere  Bemerkungen,  nament- 
lich solche,  die  man  mit  dem  grössten  Interesse  lesen  wird, 
verdanke  ich  Herrn  Robide*  van  der  Aa  in  Haag,  welcher  auch 
so  gefällig  gewesen  mein  Manuscript  sorgfältigst  zu  revidiren. 
Für  Notizen  Über  verschiedene  Ausgaben  bin  ich  verpflichtet 
Herrn  Muller  selbst  und   den  Herren  James  Lenox  in  New- 
Tork  [ —  der  eine  bedeutende  Anzahl  von  Reisen  und  eine 
gründliche  Kenntniss  derselben  besitzt  und  dem  Herrn  Muller 
das  Buch  zugeeignet  hat  — ]  sö  wie  Geisweit  van  der  Netten 
in  Zwolle.    Werthvolle  Werke  sind  mir  durch  die  freundliche 
Beihilfe  Herren  Isaac  Meulman  in  Amsterdam  und  Campbell, 
Unter  -  Bibliothekar  der  königlichen  Bibliothek  in  Haag,  zur 
Verfügung  destellt."  In  Herrn  Müllems  Vorrede  heisst  es  u.  A. : 
„Herr  Tiele  und    ich  beabsichtigen  eine  Fortsetzung  dieses 
Werkes  vorzubeiten,  die  sowol  andere  Reisen  und  die  vor- 
hergehenden Sammlungen  holländischer  Reisen,  als  auch  zu- 
gleich eine  Reihe  von  Zusätzen  zu  den  von  uns  behandelten 
enthalten  soll.    Gegenwärtig  und  obgleich  keine  zugängliche 
Quelle  von  uns  unbeachtet  geblieben,  ersehe  ich  aus  den  zahl- 
reichen Randbemerkungen,   mit  denen  Herr  Lenox  die  ihm 
sogleich  nachdem  sie  aus  der  Press  gekommen  zugestellten 
Bogen  bereichert  hat,  dass  der  Gegenstand  nicht  erschöpft  ist. 
ich  danke  demselben  für  die  Mühe  die  er  sich  gegeben  hat 
tind  hoffe,  dass  andere  Bibliophilen  seinem  Beispiele  folgen 
Verden." 
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Der  Verleger  (Herr  Muller)  hat  durch  den  königlichen 
Lithographen  in  Haag,  Herrn  E.  Spanier  die  Titel  von  20  sehr 
seltenen  Ausgaben  holländischer  Reisen  und  die  10  Tafeln 
der  zweiten  Ausgabe  des  Buches  von  Massa:  „Descriptio  de- 
tectionis  freti",  1612  und  1613,  die  alle,  mit  Ausnahme  von 
Nr.  20,  in  dem  „Memoire"  beschrieben  sind,  nachbilden  lassen. 
Diese  mit  der  grössten  Sorgfalt  ausgeführten  und  auf  feinem 
holländischen,  vor  1650  verfertigten  Facsimiles  Papiere  a  la 
folie,  u.  s.  w.  sind  nur  in  50  Exemplaren  gedruckt  (30  Blät- 
ter, 60  fl.  oder  125  frcs.).  Ein  Probeblatt  ist  dem  „Memoire" 
beigeheftet. 

Die  typographische  Ausstattung  ist  ansprechend. 
Hamburg.  ^  R  R  Boßmamu 


Notiz. 

Für  die  Kenner  und  Freunde  der  Kirchengeschichte  wird 
die  in  der  dritten  Lieferung  des  vierten  Bandes  1867.  der  ffr 
die  früheren  kirchlichen  Zustände  Belgiens  durch  den  Abdruck 
alter  Urkunden  u.  s.  w.  sehr  wichtigen  „Analectes  pour  servir 
ä  Thistoire  ecctesiastique  de  la  Belgique"  mitgetheilte  „Voyage 
litteraire  des  Peres  Godefroid  Henschenius  und  Daniel  Pape- 
brochius,  en  l'annee  1868,"  in  lateinischer  Sprache,  (S.  337 — 
348)  gewiss  anziehend  sein.  In  einer  Anmerkung  ist  bemerkt: 
„Diese  litterarische,  von  dem  P.  Papebrochius  selbst  redigirte 
Reise  zweier  Bollandisten ,  bietet  das  grösste  Interesse  dar. 
Sie  lehrt  uns  die  von  diesen  Hagiographen  befolgte  Methode 
das  nötbige  Material  für  die  Redaction  der  „Acta  Sanctorum" 
zu  sammeln,  und  liefert  uns  genaue  Einzelheiten  über  den 
Werth  mehrerer  literarischen  Sammlungen  Belgiens  und  des 
westlichen  Deutschlands  im  siebenzehnten  Jahrhunderte.  Am 
Schlüsse  ist  hinzugefügt:  „Es  ist  klar,  dass  dieses  Document 
unvollständig  ist.  Die  Kopie  desselben  ist  uns  von  Herrn 
Van  Spilbeeck,  regul.  Domherrn  der  Abtei  von  Tongerloo  und 
Vicar  zu  Verviers,  mitgetheilt. 

Hamburg.  ^  R  R  Bofmam 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  WeigeA.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leip*&  I 
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II  Ä  P  E  U  fiA,  ■ 

für 

iibliotliekwissenschaft,  Handschriftenkuiide  und 
ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 


Dr.  Robert  Naumann. 

^2  22.       Leipzig,  den  30.  November  1867. 

Giebt  es  noch  unbekannte  Schriften 

des 

Löwen  er  Mathematikers  und  Würzburger  Mediciners 
Adrianus  Romanus? 

Mitgetheilt 

▼on 

Dr.  Anton  Ruland, 

Kön.  Universitäts-Oberbibliothekar  in  Würzburg. 

Der  Schreiber  dieser  Zeilen  gab  in  dem  Organe  der  „So- 
l&e"  des  Bibliophiles  de  Belgique"  *)  als  correspondirendes 
Mitglied  derselben  die  Biographie  und  Bibliographie  eines  Mau- 
as, des  Adrianus  Romanus,  dessen  Ruhm  in  den  Niederlanden, 
&  lange  er  dort  weilte,  in  Deutschland  wie  in  den  Ländern 
temder  Zunge,  wohin  er  immer  gekommen,  gleich  gross  war. 
^ein  die  sorgsamsten  Forschungen  über  sein  Leben,  wie  über 
*tae  Schriften  Messen  die  Ueberzeugung  gewinnen,  dass  f>r- 

1)  Le  Bibliophile  Beige.    Balletin  trimestriel  publik  par  la  S'.ci.^ 
Bibliophiles  de  Belgique.   Deuxieme  anne*e.    Bruxelles.  Cllvier« 
W87  Pg.  56—100.  161-187  und  256—269  „Adrien  Romanus  trenrier 
"ofosieur  ä  la  Faculte*  de  Me*decine  de  Wurzbourg.41  j 
nvm  JakFgaag.  {,  ^  f 
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steres  immerhin  lückenhaft  int,  dass  letztere  dagegen  nicht 
vollständig  sein  können,  vielleicht  aber  eine  Vervollständigung 
derselben  noch  aus  einzelnen  Bibliotheken  um  so  mehr  zu  er- 
möglichen  ist,  als  der  Zufall  in  allen  litterarischen  Fragen  mehr 
oder  minder  eine  Rolle  spielt.  So  finden  sich  in  Würz  bürg 
die  in  Würzburg  gedruckten  Hauptschriften  desselben  nicht; 
die  Bibliothek  zu  Frankfurt  a.  M.  besitzt  nicht  die  „Mathesis 
polemica",  die  dort  im  Jahre  1605  erschienen  sein  soll.  Was 
sich  aber  da  nicht  findet,  wo  man  es  am  ersten  sucht,  findet 
sich  da,  wo  man  es  kaum  erwartet! 

Was  nun  die  äusseren  Lebensverhältnisse  des  Adrianus 
Romanus  belangt,  so  soll  derselbe,  der  Van  Boomen  hiess, 
am  29.  September  1561  zu  Löwen  geboren  gewesen  sein, 
obschon  ea  auch  Andeutungen  giebt,  dass  Huy,  ein  bischöf- 
lich Lüttich'sches  Städtchen  seine  eigentliche  Heimath  ge- 
wesen sein  könne.  In  Löwen  erhielt  er  jedoch  den  ersten 
Gymnasialunterricht,  dagegen  seine  philosophische  und  ma- 
thematische Bildung  auf  der  Universität  Cöln,  wo  der  welt- 
berühmte Mathematiker  Christoph  Clavius,  ein  geborner 
Bamberger,  sein  Lehrer  in  der  Mathematik  war.  Medicin  scheint 
Romanus  hauptsächlich  in  Löwen  studirt  zu  haben,  wo  er  atyfifc 
den  Akademischen  Grad  genommen  haben  dürfte.  Eine  Dis- 
sertation aus  jener  Zeit  konnte  nicht  aufgetrieben  werden.  In 
dem  oben  genannten  Städtchen  Huy  übte  Eomanus  seine  ärzt- 
liche Praxis  aus,  nachdem  er  vorher  die  herkömmlichen  Reisen 
in's  Ausland  unternommen  hatte.  Aber  eben  in  Huy  bildete 
sich  derselbe  zur  Erlangung  eines  mathematiscnen  Lehrstuhls 
heran,  der  ihm  auch,  wie  wahrscheinlich  1586,  in  Löwen  zn 
Theil  ward,  wo  er  um  sich  einen  angesehenen  Schülerkreis 
versammelte  und  sowohl  durch  seine  Vorträge,  wie  durch  seine 
Schriften,  für  deren  Herausgäbe  er  1590  7.  Nov.  vom  König 
Philipp  II.  ein  eigenes  Privilegium  erworben  hatte,  thätig  war. 
Fürstbischof  Julius  berief  ihn  nun  1593  als  Professor  der 
Medicin  auf  der  Universität  nach  Würzburg,  wo  er  zugleich 
dessen  Leibarzt  wurde.  Durch  wen  Julius  gerade  auf  Romanus 
geleitet  wurde,  ist  nicht  bekannt,  doch  ist  die  im  Bulletin  S.  62 
aufgestellte  Vermuthung  nicht  unwahrscheinlich,  dass  sein  bis- 
heriger Leibarzt,  der  berühmte  Qodfried  Steegh  von  Amer* 
fort,  des  Fürstbischofs  Aufmerksamkeit  auf  Adrian  van  Retoinen 
gelenkt  habe,  dessen  Gattin  Anna  Steegh  von  Amerfort  des 
Leibarztes  Gr.  Steegh  Nichte  war. 

Im  Juni  1593  bestieg  Romanus  seinen  Würzburger  Lehr- 
stuhl, voll  dankbaren  Sinnes  gegen  seine»  Gönner  den  Bischof 
Julius,  wie  hierfür  ein  Brief  vom  1.  Jan.  1594  zeugt,1)  der 


1)  Vergl.  „Virorum  doctorum  Epistolae  selectae,  ex  autographis 
nunc  priroum  edidit  .  .  Th.  Frid.  Freytagius.  Lipsiae  Teubner  1831. 
8.  128. 
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ingleich  ein  Schlaglicht  auf  seine  litterarischen  Beschäftigungen  * 
fallen  läset. 

Als  Professor  in  Würzburg  scheint  er  die  einzelnen  Fächer 
der  Medicin  mit  allem  Eifer  betneben  zu  haben,  ohne  die 
Mathematik  bei  Seite  zu  setzen.  Die  akademischen  Acte,  die 
ihm  seine  FacuKät  9ei  es  als  Präses,  sei  es  als  Dekan  aufer- 
legte, erfüllte  er  mit  grosser  Pünktlichkeit,  indessen  er  seine 
Thätigkeit  auf  Einladung  des  Domeapitels  auch  der  Anfertigung 
der  Domcapitulschen  Galender  (von  1596 — 1603)  und  dem  da- 
mit verbundenen  Prognosticon-Stellen  Widmete,  eine  Thätigkeit, 
die  in  jener  Zeit  ihre  hochwichtige  Bedeutung  hatte.  Auch  an 
gelehrten  mathematischen  Streitigkeiten  fehlte  es  ihm  nicht,  so 
mit  dem  weltberühmten  Scaliger  über  die  Cyclometrie,  so  mit 
dem  nicht  minder  berühmten  Franciscus  Vieta  über  das 
sogenannte  Problema  Apollo niacum,  worüber  selbst  Jacob 
August  Thuanus  im  CXXIX.  Buche  der  Historia  sui  tem- 
poris  zum  Jahre  1603  eine  Notiz  mittheilt,  die,  obschon  Adrian 
1603  von  Sehnsucht  nach  seiner  Heimath  erfüllt,  eine  Heise 
dorthin  angetreten  hatte,  dennoch  sich  mit  der  Zeit  des  Er- 
scheinens der  Schrift  „Problema  Apolloniacum"  im  Jahre  1596. 
als  Antwort  auf  Vieta's  j,Responsuma  von  15&5  *)  nicht  ver- 
einigen lässt.  Thuanus  schreibt:2;  indem  er  vom  Tode  des 
Vieta  (t  MDCHL  VII.  Kai.  Martias)  spricht:  „Hadrianus 
Romanus  cum  problema  omnibus  totras  orbis  mathematicis  con- 
struendum  jproposuisset,  Vieta  illud  eontinuo  solvit  et  cum 
castigationibus  et  auctario,  et  Apollonio  praeterea  Gallo  ad 
Romanum  remisit,  tanta  cum  Romani  admiratione,  ut  confestim 
ille  iter  in  Qalliam  corripuerit,  ut  neminem  sibi  antea 
ignotum  conveniret,  et  postea  avetam  cum  eo  amicitiam  coleret. 
Cum  Romanus  Herbipoli ,  ubi  relicto  Lovanio  domicilium  fixerat, 
Lutetiam  venit,  Vieta  aberat,  ad  suos  Pictones  profectus  ut 
valetudinem  jam  infirmam  curaret;  qua  re  cognita,  quamvis 
adhnc  C  leucarum  nostratium  iter  restaret,  Romanus  obtirmato 
semel  animo  in  viam  se  dedit,  et  ad  Vietam  prius  per  literas 
monitum  contendit,  cum  quo  totum  mensem  ftrit,  et  de  quae- 
stionibus,  quibus  ad  eum  instruetus  venerat  ,  per  otiura  egit,  et 
majora  omnia  spe  in  homine  minime  fucato  cum  stupore  ad- 
miratus  est:  tandemque  post  amplextts  et  aegre  vale  dictum, 
pro  tarn  honorifica  ad  se  profectione,  Vieta  hospitem  redueen- 
dum  ad  limitem  curavit,  et  sumptus  in  eam  rem  necessarios 
suppeditavit."  Allein  die  Erzählung  will  sich  auch  mit  den 
Schriften  des  Romanus  nicht  in  Einklang  bringen  lassen, 
ebenso  wenig  als  mit  dem  Umstände,  dass  dieser  von  1593 — 
1603  keine  grössere  ausländische  Reise  unternommen  haben  kann. 


1)  Bibliophil.  Beige  1.  c.  S.  70  und  71. 

2)  Jac.  Aug.  Thnani  Historiarum  sui  temporis  Tomns  sextns.  Lon- 
dihi.  Excndi  curavit  Samuel  Bockley.  MDCCXXXIII.  in  FoKo,  &. 
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„Mit  dem  Anfange  des  XVII.  Jahrhunderts  hatte  Romanos 
in  seiner  äusseren  Lebensstellung  durch  die  Ernennung  zum 
Kaiserlichen  Leibarzt  durch  Kaiser  Rudolph  II,  dem  er  seinen 
Archimed  dedicirt  hatte,  die  höchste  Stufe  erreicht.  Der  Mann 
mochte  jetzt  selbst  recht  seinen  Werth  fühlen,  indem  er  sich 
selbst  die  Titel  beilegte :  „Eques  auratus ,  comes  Palatinus, 
Medicus   Caesareus,  Mathematicus  eximius,   Philosophiae  ac 
Medicinae  Doctor  celeberrimus ,  Professor  primarius  etc."  — 
und  dennoch  quälte  ihn  eines,  das  Heimweh,  die  Sehnsucht 
seine  Niederlande  wieder  zu  sehen,  zumal  seine  Gemahlin  in  die 
Ewigkeit  bereits  vorausgegangen  war,  in  Folge  deren  Absterben 
unser  Mathematiker  und   Professor  der   Medicin   sich  dem 
geistlichen  Stande  widmete,  und  um  ein  sorgenfreieres 
der  Wissenschaft  und  dem  Gottesdienste  gewidmetes  Lebea 
führen  zu  können  aus  der  Hand  seines  wohlwollenden  Fürsten, 
ein  Canonicat  an  der  Stiftskirche  zum  h.  Johannes  dem  Evan- 
gelisten im  Neumünster  zu  Würzburg  annahm.    So  nahmt» 
er  also  1603  Urlaub  und  zog  in  sein  Land,  erscheint  jedoeb- 
1605  wieder  in  Würzburg,  wo  er  sich  am  3.  September  bei- 
seinem  Capitel  über  die  empfangene  Priesterweihe  auswies, 
von  da  seinen  Aufenthalt  zwischen  Würzburg  und  den  Nieder — 
landen  theilend,  wobei  bemerkt  werden  muss,  dass  ihm  sehm- 
Capitel  eben  kein  besonderes  Lob  über  seinen  Eifer  im  Kir — 
cbendienste  spenden  konnte. 

Nochmals  unternahm  Adrianus  im  Jahre  1610,  sich  auf 
längere  Zeit  von  seinem  Capitel  beurlaubend,  eine  weite  Reise*- 
nach  Polen,  wo  er  in  Zamosk  den  mathematischen  Lehrstuhle 
bestieg,  indessen  er  dann  von  1611  an  wieder  seinen  ständigent 
Aufenthalt  in  Würzburg  genommen  zu  haben   scheint  Int 
Jahre  1613  reiste  er  abermals  nach  Belgien.    Bereits  mochte 
er  den  Keim  seiner  Todeskrankheit  in  sich  fühlen,  indem  er 
dort  sein  Testament  errichtete,  zu  welchem  er  in  Würzburg  am 
3.  April  1615  —  („debilis  quidem  corpore,  mentis  tarnen  efc 
rationis  compos"  —  wie  die  Urkunde  sagt)  einen  Nachtrag  gab. 
Milderung  seiner  Leidsn  in  den  Bädern  von  Spa  suchend,  ent- 
schlief er  auf  der  Reise  dorthin  am  4.  Mai  1615  in  Mainz  und- 
ward  dort  in  der  Pfarrkirche  S.  Quintin  beerdigt,  indessenv 
ihm  seine  Testamentare  in  seiner^  Stiftskirche  ein  ehernes  Coe— 
notophium  mit  hochtönenden  Ruhmesworten  setzen  Hessen,  wel- 
ches heute  noch  vorhanden  ist. 

Was  nun  die  Druckschriften  dieses  merkwürdigen  Mannet 
anlangt,  so  sind  bis  jetzt  folgende  bekannt  geworden. 

A.  Schriften  ohne  Zeitangabe. 

1.  Canon  triangulorum  rectangulorum  tarn  sphaericorum,  quana 
rectilineorum,  methodo  brevissima  eaque  facillima  compre~ 
hensa  .  .  .  —  8  unbezifferte  Blätter  in  8°.  Ohne  Ort«' 
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angäbe,  wovon  vielleicht  die  Bibliothek  in  Wolfenbüttel 
noch  das  einzige  Exemplar  besitzt.  (Ad.  258.  1.  Quod.) 

2.  Tabula  quadratorum  et  cuborum.  2  Quartblätter,  ohne 
besonderen  Titel,  im  Besitze  der  Universitäts- Bibliothek 
Würzburg.    (Ma.  9.  49.) 

Allein  es  steht  die  Vermuthung  fest,  dass  Adrian  Romanus 
noch  mehrere  ähnliche  kleine  Schriften  veröffentlicht  habe,  da 
er  am  11,  October  1590  selbst  schreibt:  „Arithmeticee  aliquot 
partes  variis  opusculis  partim  editis  .  .  illustravi."  2) 

B.  Schriften  mit  Zeitangabe. 
1591. 

3.  Ouranographia  sive  caeli  decriptio  (sie  /).  Antverpiae  apud 
Joann.  Keerberg.  M.D.XCI.  4°.  —  3  unbeziff.  Blätter  und 
56  Seiten.  Andere  Exemplare  tragen  den  Titel:  Lovanii 
1591  apud  Masium. 

1593. 

4  Zdeae  mathematicae  pars  prima  .  .  .  Antwerpiae  apud  Jo. 
Keerberg.  CIO.  13.  XCIII.  4°.  —  8  unbeziff.  Bl.  und  128 
Seiten.  Andere  Exemplare  sollen  die  Aufschrift  führen: 
Ijovanii  apud  Masium  1593. 

1594. 

-fDisputatio  medica  de  humoribus,  quam  .  .  .  defendere  co- 
x*abitur  . .  M.  Paulus  Stromair.  Herbipoli,  e  typogr.  Georg, 
^leischmanni.  1594.  4°.  —  20  unbeziff.  Blätter. 
-tyisputatio  medica  et  physica  de  Elementis,  quam  .  .  de- 
^endet  Henningus  Scheunemann  .  .  Wirceburgi  apud  Georg. 

Üeischmann.  1594.  4°.  —  40  unbeziff.  Blätter. 

^Theoria  Calendariorum ,  quam  .  .  defendet     .  Adamus 

*Swinarski  .  .  Wirceburgi  apud  Georg.  Fleischmann.  1594. 

-4°.  —  6  unbez.  Bl.  und  80  Seiten.    Es  giebt  zweifache 

'Titelsätze. 

1595. 

jSupputatio  ecclesiastiea  secundum  novam  et  antiquam  Ca- 
lendarii  rationem.  Huic  accessit  Theoria  Calendariorum, 
authore  A.  Romano.  Wirceb.  apud  G.  Fleischmann,  1595. 
4°.  —  1  unbez.  Bl.  und  52  Seiten.  Die  „Theoria"  ist 
lediglich  das  beigelegte  unter  Nr.  7  aufgeführte  Werkchen. 
Von  der  Supputatio  muss  es  auch  Folioabzüge  geben, 
wie  sich  denn  ein  Fragment  auf  der  Würzburger  Biblio- 
thek findet. 


1)  Vcrgl.  Bulletin  1.  c.  S.  161. 
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9.  Propositionea  de  semine  sanguineque  materno  . .  defendere  1 

conabitur  Joannes  Birenstil.  Wirceb.  typ,  6.  Fleischmann.  1 

1595.  4°.  —  10  unbez.  Blätter. 
10.  Parvum  Theatrum  Urbiura  etc.    Francofurti  ex  efficina 

typogr.  Nicolai  Bassaei.  MDXCV.  —  4°.  —  3  Bl.  365 

Seiten,  und  15  Seiten  Index, 
u.  81  Im  an  et      SBurfeburger  ©tettyumb*,  auff  ba«  3at  .  .  . 

1596  .  .  .  ffiürfeburg  burcty  ®.  gCelfd^mann. 
Dieser  vorstehende  in  Patentfolio  gedruckte  Wappenkalender 
ist  schon  an  sich  als  Einblatt  druck  eine  grosse  Seltenheit. 
Von  den  Kalendern  und  dem  Prognosticon  der  Jahre  1596, 
1597,  1598,  1599,  1601  und  1603,  die  jedenfalls  durch  Adria- 
nus  Romanus  zum  Druck  befördert  wurden,  hat  sich  kein  Ex- 
emplar bisher  auffinden  lassen. 

1596, 

12.  Theoria  Ventorum,  quam  .  .  .  defendere  conabitur  .  .  An- 
dreas Mirowski.  Wirceb.  Excud.  G.  Fleischmann,  MDXC  VI. 
—  4°.  —  45  unbez.  Blätter. 

13.  Ventorum  secuudum  reoentiores  ilistinctorum  usu*  etc. 
Wirceb.  Ex  off.  typ.  G.  Fleischmann.  MDXCVI.  4°.  — 
10  unbez.  Blätter. 

14.  Spygmilogia  id  est  Theses  medioae  de  pnlsifauß,  quas  .  - 
defendet  M.  Christoph.  Upilio.  Wirceb.  Excud.  Georgf- 
Fleischmann.  1596.  4°.       8  unbez.  Blätter. 

15.  Problema  Apolloniacum  f  quo  datfs  tribus  cirpalis  quaerita*" 
quartus  eos  contingens,  antea  ab  illustri  viro  D.  Francisc«^ 
Vieta  .  .  omnibus  Mathematicis  sed  potissimum  Belgii  ac^- 
construendum  propositum,  jam  vero  per  Belg  am  Adrianurr^ 
Momanum  constructum.  —  Wirceburgi.  Typis  Georgia 
Fleischraanni.    Anno  MDXCVI.  4°. 

Diese  20  Seiten  zählende  Abhandlung  ist  eine  der  grösste*^* 
bibliographischen  Seltenheiten,  welche  Wolfenbüttel  (Ad  25^ - 
l.  Quod,)  besitzt,  welche  weder  Gilbert  in  seiner  „Notice 
Romanus"  noch  Kästner,  als  er  seine  Geschichte  der  Mathe- 
matik schrieb  (I.  468}  zu  Gesicht  bekommen  konnten. 

1597. 

16.  In  Archimedis  Cireuli  dimensionem  Expositio  et  Analyst 
.  .  .  Wurceburgi.  CIO.  II).  XCVII.  —  Grossfolio.  -  Il2 
Seiten.  Das  Buch  selbst  ist  in  Genf  gedruckt.  Sein  Drucker 
war  Candole. 

17.  Theses  medicae  de  Febre  putrida  et  febre  pestilentit*?*' 
quas  .  .  defendere  conabitur  .  .  Ioannes  Faber.  Wirceb. 
Fleischmann.  MDXC VII.  4°.  —  28  unbez.  Blätter. 

18.  2Umana#  ...  auff  .  .  M.D.XCVIII.   Söftrfcfeitrfl.  ® 
ftfeifctymatttt.  Patentfolioblatt.  j 
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9.  Ulefoer  unb  91  Iter  ©d&reib  (Satenber  auff  ba* 
M.D.XCVIII.  3ar  bur<$  Adrianum  Romanum  .  .  .  SBürfc* 
bürg  bur<$  ®eorg.  gletfd&mann.  4°.  —  14  unbez.  Blätter. 
—  Grosse  Seltenheit. 

1596. 

.  Theses  Astronomicae  .  .  .  defendere  conabitur  .  .  Lam~ 
bertus  Croppet  .  .  Wirceb.  apud  6.  Fleischmann  1598. 
Kleinfolio.  —  Das  Ganze  besteht  aus  16  Blättern,  von 
denen  15  mit  den  Seitenzahlen  1 — 29  bezeichnet  sind. 
Phytologia  sire  Theses  de  Plantis  .  .  .  Quas  —  defendere 
conabitur  Petrus  Pion  I.V.  Doctor.  1598.  Wirceb.  Exend. 
Georg.  Fleischmann.  4°.  —  4  Bl.  und  88  Seiten. 

>  Sßetper  unb  alter  ©etyreib  (Satenber  auff  baSMDXCIX 
3ar  .  .  .  SBurjb.  ®.  gleif cfymaim.  4°.  —  14  unbez.  Blatt. 

1599. 

•  Osteologia  humana  sive  de  Scheleto  .  .  assertiones,  quas 
. . .  def.  conab.  M.  Johan.  Fuchsins . .  Wirceb.  G.  Fleisch- 
mann. 1599.  4°.  —  2  unbez.  Bl.  und  32  S. 

-  Theses  medicae  de  Sanitatis  et  Morbi  communi  natura, 
quas  def.  conab.  Andr.  Dollweg.  Wirceb.  Typ.  G.  Fleisch- 
mann. 1599.  4°.  —  6  unbez.  Blätter. 

.  9Hmanad&  .  .  .  auff  .  .  MDC.  etc.  Söurfcb.  ®.  gleifty 
mann.  Patentfolioblatt. 

>.  SRefcer  unb  alter  ©Aretb  Satenber  auff  ba$  M.DC 
3ar  .  .  ©urfcb.  ®.  gfetfcfymann.  4°.  —  14  Blätter. 

\  Prognosticon  Astrologicum  ober  5£eutfdje  Practica  auff  ba$ 
3ar  . .  M.DC  . . .  £)urd?  Adrianum  Romanum  ....  SBurfc* 
bürg.  ®.  gtetfd&mann. 

1600. 

B.  Theses  medicae  de  totius  Corporis  humani  affectibus  in- 

terioribus  .  .  quas  .  .  def.  conab.  Ioan.  Nicol.  Fischer. 

Wurceb.  G.  Fleischm.  M.DC.  4°.  —  12  unbez.  Blätter. 
9.  ferner  unb  »Iter  Schreib  Satenber  auff  ba$  M.DCI. 

3ar  .  .  .  SBurfeburg.  ®.  gteifd&tnann.  4°.  —  14  unbez. 

Blätter. 

D.  Prognosticon  Astrologicum  .  .  .  auff  ba$  3ar  .  .  M.DCI. 

SBurfrb,  ©.  $Ieifc$mann.  4°.  —  10  unbez.  Blätter. 
1601. 

De  simlicum  (!)  medicarnentorum  facultatibus.    Theses  . . . 
quas  .  .  def.  conab.  M.  Wendelinus  Iung.    Wurceb.  Typ. 
G.  Fleischmann.  1601.  4°.  —  12  unbez.  Blätter. 
Disputatio  medica  de  Cerebri  anatome,  ejusque  admini- 
strandi  ratione.   Quam  .  •  defendet  Ioan*  Conrad*  Bürde- 
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hardus.  Wirceb.  Typ.  Georg.  Fleischmann.  1601.  4°.  — 
36  Seiten. 

33.  Vroscopia  seu  de  Urinis  theses  medieae,  quas  .  .  Sebasi. 
Trostlerus  .  .  discutiendas  proponet  . .  Wirceb.  G.  Fleisch- 
mann.  1601.  4°.  —  3  nnbez.  Bl.  47  Seien. 

34.  Disceptationes  anatomicae  de  partibus  humani  corporis  si- 
milaribus,  quas  .  .  discutiendas  dabit  M.  Joan.  Theod. 
Schönlinus  .  .  Wirceb.  G.  Fleischmann.  1601.  4°.  —  3 
unbez.  Bl.  28  Seiten. 

35.  31  Im  an  ac^  , .  auff . .  M.DCIL  etc.  SBurfcburg.  ®g.  Steift 
mann.  —  Patentfolio. 

36.  SRero er  unb  älter  ©d&retb  (Salenber  auff  ba« M.DC.E 
3ar.  ffiurjburg  b.  ®g.  gteif ermann.  4°.  —  14  unbez. 

Blätter. 

37.  Prognosticum  Astrologicum  .  . .  auff  ba$  M.DC.II.  3ar  . . . 

SBurfc&urfl.  ®eorg  gteifetymann.  4°.  —  14  unbez.  Blätter. 
1602. 

38.  Idea  Matheseos  universae.  De  Mathematicae  natura  prae- 
stantia  et  usu.  Herbipoln  1602. 

Diese  Schrift  konnte  nirgends  aufgetrieben  werden,  obschon 
selbe  von  Val.  Andreas  in  der  Bibliotheca  Belgica.  Lovanii, 
1643.  S.  16.  ausdrücklich  aufgeführt  wird. 

39.  Chordarum  areubus  circuli  primariis,  quibus  videlicet  is  in 
triginta  dirimitur  partes,  subtensarum  resolutio.  Wirceburgi. 
Excud.  Georg.  Fleischmann  1602.  —  Querfolio,  —  58 
Blätter.    Ein  wirklich  merkwürdiges  Druckwerk. 

40.  Disceptatio  anatomica  de  partibus  thoracis  etc.  quam  de- 
fend.  conab.  M.  Casp.  Fridericus.  Wirceb.  Typ.  G.  Fleisch- 
mann. 1602.  4°.  —  2  unbez.  Bl.  37  Seiten. 

41.  De  divino  quod  in  morbis  inveniri  ...  scribit  Hippocrates. 
Assertiones  medieae,  quas  .  .  defendere  conabitur  Wolf- 
gangus  Rotkirch.  .  .  Wirceb.,  typ.  Gg.  Fleischmann.  1602. 
4°.  —  36  Seiten. 

42.  De  salubri  olerum  usu.  Theses  medieae,  quas  def.  conab. 
M.  Ioannes  Farbach.  .  .  Wirceb.  Typ.  Gg.  Fleischmann. 
1602.  4°.  —  23  Seiten. 

43.  Theses  chirurgicae  de  ulcerum  simplicium  methodica  cura— 
tione,  quas  def.  conab.  Franc.  Lequius.    Wirceb.  typ. 
Fleischmann.  M.DCIL  4°.  —  23  Seiten. 

44.  Assertionum  medicarum  in  celebri  Hebipolensi  (!)  a  diversi  s 
medicinae  studiosis  . .  publico  examini  propositarum  Fasci  - 
culus  I— III.  Wirceb.  Typ.  G.  Fleischmann.  M.DC.II.  4  °. 

Es  bildet  diese  Sammlung  kein  neues  Werk,  sondern  es  i»t 
eine  Zusammenlegung  der  unter  Nr.  34.  23.  32  aufgeführte» 
Dissertationen  als  Fascicul.I;  ferner  Nr.  28.  24.  41.  33  als  Fase 
II,  und  ferner  unter  42.  21.  31.  43,  genannten  Dissertationen  »1* 
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scicul.  III,  indessen  lediglich  3  fehlerhaft  gedruckte  Collec- 
fcitel  beigelegt  wurden. 

.  Uietoer  unb  alter  @$retb  SaCenbcr  auff  ba«  M.DC.III. 
3ar.  .  .  .  SBurfcburg  burefy  %  gletfd&mamt.  4°.  —  14 
unbez.  Blätter. 

.  Prognosticum  Astrologicum  .  .  auff  ba$  3>at  .  .  M  DC.III. 
.  .  feurfcburg  bur<$  ®g.  g(etf<$mamt.  4°.  —  14  unbez. 
Blätter. 

1603. 

.  Theses  medicae  de  purgatione,   quas  .  .  def.  conab.  M. 

Iodoc.  Hartlieb  .  .  Wirceb.  Typ.  Gg.  Fleischmann.  1603. 

4°.  —  30  Seiten. 
.  Disputatio  anatomica  de  partibus  corporis  nutritioni  dica- 

tis  ...  quam  .  .  defendet  Ioan.  Conrad.  Burckhardus  .  . 

Wirceb.  typ.  Fleischmann.  1603.  4°.  —  63  Seiten. 
.  Arithmeticae  quatuor  instrumenta  nova  Methodo  ac  forma 

exhibita.  Herbipoli  1603. 
ese  „Instrumenta1'  sollen  ein  Folioblatt  füllen.  Auch  dieses 
nnte  nicht  aufgefunden  werden,  obschon  dasselbe  von  V.  An- 
3as  a.  a.  O.  citirt  wird«  Scheibel  citirt  in  seiner  Einleitung 
r  math.  Bücherkenntniss  eine  Ausgabe  „Herbipoli.  fol.  pat. 
07",  was  aber  sicherlich  ein  Druckfehler  für  1603  ist. 

1605. 

.  Mathesis  Polemica,  quae  primo  tractat  de  scientiis  et  arti- 
bus  Duci  necessariis.  II.  proponit  lemmatibus  aliquot  ra- 
tionem  dimetiendi  loca  inacessabilia.  III.  tradit  proposita 
militaria  Mathesin  requirentia.    Francofurti  1605.  8°. 

ich  dieses  Buch,  bei  V.  Andreas  a.  a.  O.  und  —  irren  wir 

;ht  —  in  alten  Bücherkatalogen  erwähnt,  war  nirgends  auf- 

dbar. 

1606. 

L.  Speeulum  astronomicum  .  .  Lorami  ex  ofneina  Ioannis 
Masii.  1606. —  Sumptib.  authoris.  Prostat  Francofurti  apud 
Leo.  Hulsium.  4°.  —  151  Seiten. 

1607. 

2.  Methodus  exprimendi  numeros  quantumvis  maximos  eifris 

vulgaribus  notatos,  juxta  gentium  fere  omnium  consuetu- 

dinem.  Lovanii.  1607. 
ich  diese  Arbeit  des  berühmten  Mannes,  von  Andreas  und 

anderen  erwähnt,  war  nirgends  zu  finden.  Sie  soll  nur  in 

einem  Patentfolioblatte  bestehen. 

1608. 

Parvum  Theatrum  urbium.  etc.  Francofurti,  ex  ofneina 
typogr  WolflPg.  Richten ,  sumptibus  heredum  Nicolai  Bas« 


saei.  M.DC.VHI.  4°.  —  Dieselbe  Blätter-  und  Seitenzahl 
wie  unter  Nr.  10. 

1609. 

54.  Canon  Triangulorum  sphaericorum  .  .  Accessere  .  .  .  ta- 
bulae  sinaum  etc.  Christophori  Clavii.  S.  I.  Mogttnti&e. 
Ex  offic.  Ioann.  Albini.  MDCIX.  4°.  —  315  u.  91  Seiten. 

55.  Mathematicae  analyseos  Triumphus,  in  quo  lateris  enneei- 
goni  circulo  inscripti  ad  radium  circuli  exhibetur  ratio  .  . 
Lovanii,  sumptibus  authoris.  1609.  Querfolio,  19  bezeich- 
nete Blätter. 

1611. 

56.  Pyrotechnia,  hoc  est  de  ignibus  festivis,  jocosis  etc.M.DC.XL 
Prostat  in  officina  Paltheniana.  4°.  —  71  Seiten. 

Dieses  ist  nun  die  Reihe  seiner  Schriften,  die  bekannt  sind, 
hier  in  möglichster  Titelabkürzung  aufgeführt  Wäre  es  nun 
schon  von  Interesse  zu  wissen,  ob  die  unter  Nr.  38.  49.  50. 
52  aufgeführten  Schriften,  an  deren  Existenz  nicht  zu  zweifeln 
ist,  sich  auf  irgend  einer  Bibliothek  noch  wirklich  vorfinden, 
so  ist  die  andere  Frage:  giebt  es  noch  unbekannte 
Schriften  des  Adrianus  Romanus?  ungleich  wichtiger, 
Sie  kann  nur  durch  emsiges  Forschen  auf  öffentlichen  und  in 
Corporations- Bibliotheken  beantwortet  werden;  und  um  die 
Beantwortung  derselben  zu  ermöglichen  und  zu  erleichtern, 
desshalb  wurde  dieses  mühevoll  zusammengestellte  Verzeichniss 
Romanus'scher  Schriften  aus  dem  Bibliophile  Beige  in  das 
Serapeum  übertragen,  welchem  Verzeichnisse  sich  die  Bitte 
anreiht:  die  Leser  des  Serapeums  möchten  ihre  Auf- 
merksamkeit den  Schriften  des  Adrianus  Romanus 
zuwenden,  und  jede  neue  Entdeckung,  sei  es  durch 
Kundgabe  im  Serapeum,  sei  es  durch  Privatmit- 
theilung1) dem  Verf.  dieses  Artikels  mittheilen! 


Anzeige. 

(Verspätet.) 

Annales  Plantiniennes  par  C.  Ruelens  et  A.  de 
Back  er.  Premiere  partie  —  Christophe  Plantin  (1555 
1589).  Bruxelles,  F.  Heussner,  libraire  -  editeur ,  10 
Place  Sainte-Gudule,  1865.   Gr.  8°.   III  u.  339  SS. 

Ich  habe  diese  Jahrbücher  von  ihrem  ersten  Erscheinen 
im  „Bulletin  du  Bibliophile  Beige",  1856,  au  begleitet,  zuerst 


1)  Natürlich  in  unfrankirten  Briefen. 
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in  den  „Hamburger  Litterarischen  und  Kritischen  Blattern" 
deren  Redacteur  ich  vom  zweiten  Quartale  1856  an  war,  im 
genannten  Jahrgange  S.  235  und  236,  dann  in  meinen  Be- 
sprechungen der  einzelnen  Lieferungen  des  „Bulletin  du  Bi- 
bliophile Beige"  im  „Serapeum." 

Aus  dem  (noch  jetzt  beibehaltenen)  Vorworte  theilte  ich 
mf  den  angef.  SS.  das  Wichtigste  mit.  Da  die  betreffende 
Hamburger  Zeitschrift  sich  ausserhalb  meiner  Vaterstadt  ge- 
wiss nur  in  sehr  wenigen  Händen  befindet,  so  lasse  ich  hier 
Heder  abdrucken,  was  ich  damals  schrieb,  damit  der  Leser 
in  richtiges  Bild  von  dem  anzuzeigenden  Werke  gewinne: 

Zuerst  wird  auf  die  Bedeutsamkeit  der  von  Cristoph 
>1  antin  um  die  Mitte  des  sechszehnten  Jahrhunderts  in  Ant- 
werpen gegründete  Buchdruckerei,  ihre  Stellung  zu  den  Offici- 
*en  des  Aldus  und  Estienne,  und  besonders  auf  den  grossen 
Eutzen,  welchen  sie  den  Wissenschaften  in  Belgien  gewährt 
lat,  aufmerksam  gemacht.  „Die  Jahrbücher  derselben,  heisst 
&  weiter,  bilden  einen  schönen  Bestandtheil  der  Geschichte 
ler  Gelehrsamkeit  Belgiens.  Man  muss  erstaunen,  dass  bis 
etzt  sich  Niemand  damit  beschäftigt  hat  sie  zu  sammeln. 
Schon  vor  längerer  Zeit  deuteten  Baron  de  Reiffenberg  und 
Jerr  J.  Van  Hülst  auf  diese  Lücke  hin  und  forderten  die 
Schriftsteller  auf  sie  auszufällen."  * 

Die  Verfasser  gestehen,  dass  ihnen  die  Schwierigkeiten 
bres  Unternehmens  sehr  wohl  bekannt  sind;  brauchbare  Vor- 
rbeiten,  die  ihnen  dasselbe  hätten  erleichtern  können,  giebt 
s  nicht.  Als  Muster  wählten  sie  Renouard's  „Annales  des 
üdes"  und  „Annales  des  Estiennes";  ihm  folgend  haben  sie 
ire  Jahrbücher  in  zwei  Theile  getheilt:  der  erste  (nun  voll- 
ndete),  besteht  aus  einem  chronologischen  Verzeichnisse  der 
on  der  Antwerpener  Officin  veröffentlichen  Werke  mit  Anmer- 
ungen  und  bibliographischen  und  litterarischen  Anmerkungen, 
ler  zweite  wird  die  eigentliche  Geschichte  des  Begründers 
ieser  berühmten  Buchdruckerei,  so  wie  seiner  bedeutendsten 
Nachfolger,  die  Schicksale  der  Officin  selbst  und  die  wichtig- 
ten Ereignisse,  die  zu  ihr  in  Beziehung  stehen,  enthalten. 
Die  lange  Reihe  der  Titel,  wird  bemerkt,  welche  der  erste 
Cheil  darbietet,  wird  ohne  Zweifel  trocken  und  nicht  anziehend 
rscheinen;  man  beachte  jedoch,  dass  jeder  dieser  Titel  ein 
Item  zu  dem  grossartigen  Denkmale  ist,  dessen  Ganzes  allein 
a  den  Stand  setzt,  den  Geist  und  die  Thätigkeit  Plantin's 
nd  seiner  Nachkommen,  die  Dienste,  welche  sie  geleistet,  ge* 
lörig  zu  würdigen." 

Dieser  erste  Theil  war  am  schwierigsten  zu  bearbeiten. 
)ie  Kataloge  der  Plantin'schen  Buchdruckerei  gewährten  nicht 
lie  Hilfe,  deren  sich  Renouard  bei  der  Benutzung  der  von  den 
Sstienne  herausgegebenen  erfreuete ;  sie  sind  sehr  unvollständig, 
orzüglich  was  die  ersten  Jahre  anlangt;  den  Titeln  fehlt  die 
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bibliographische  Genauigkeit;  ausserdem  vermiest  man  überall 
die  Angabe  des  Druck  jähr  es.  Diese  Verzeichnisse  konnten 
daher  nur  gebraucht  werden,  um  eigene  selbstständige  For- 
schungen zu  controlliren. 

Die  Vorrede  schliesst  mit  folgenden  Worten: 
„Die  grösste  Zahl  der  Werke,  die  wir  beschreiben,  haben 
wir  in  den  öffentlichen-  und  Privat-Bibliotheken  Belgiens  selbst 
gesehen;  hauptsächlich  musste  uns  die  reiche  Sammlung  Plan- 
tin'scher  Drucke  in  der  königlichen  Bibliothek  zu  Brüssel  das 
Material  liefern.  Diejenigen  Bücher,  deren  Ansicht  uns  nicht 
vergönnt  war,  sind  aus  den  besten  Quellen  beschrieben." 

„Unsere  Jahrbücher  werden  ohne  Zweifel  sehr  unvoll- 
ständig sein;  auch  veröffentlichen  wir  sie  nur  als  Versuch  und 
bitten  um  Nachsicht  der  Leser.  Gewiss  ergeben  sich  viele 
Auslassungen,  viele  Ungenauigkeiten,  aber  wir  rechnen  auf  die 
gütigen  Mittheilungen  Aller,  die  sich  für  die  Litterargeschicbte 
mteressiren.  Wir  werden  übrigens  Nichts  unterlassen,  um  die 
Lücken  auszufüllen,  die  Irrthümer  zu  berichtigen,  und  danken 
schon  jetzt  Allen,  die  uns  freundlichst  behilflich  sein  wollen, 
die  Mängel  unseres  Werkes  zu  beseitigen." 

Das  erste  Erzeugniss  von  Plantin's  gehörig  eingerichteter 
Officin  (von  einigen  unbedeutenden  Drucken  abgesehen)  war 
ein  kleines  anspruchloses  Buch,  betitelt: 

La  institutione  di  una  fanciulla  nata  nobilmente.  L'in- 
stitution  d'une  Alle  de  noble  maison  ;  traduite  de  langne 
Tuscane  en  Francois.  En  Anvers,  de  rimprimerie  de  Chri- 
stofle  Plantin,  avec  privilege  1555.  Am  Schlüsse:  De  rim- 
primerie de  Chr.  Plantain  (so)  1555.  kl.  8°.  60  BB.  Ohne 
den  Titel. 

Die  beiden  Vorreden  sind  vom  lsten  und  4ten  Mai  datirt. 
Darauf  folgen,  C.  P.  bezeichnete  Verse.  Verfasser  des  italie- 
nischen Originals  ist  Giovanni  Michele  Bruto.  —  Ein  Exemplar 
auf  kleinem  Papier  mit  vergoldeten  Anfangsbuchstaben  besitzt 
die  kaiserliche  Bibliothek  zu  Paris ;  ein  zweites  Herr  Th.  Moons- 
Van  der  Straelen  in  Antwerpen. 

Das  letzte,  von  den  Verfassern  selbst  gesehene  in 
den  Jahrbüchern  beschriebene  Werk  (1589,  Nr.  30;  ist: 

De  translatione  imperii  Komani  a  Graecis  ad  Francos, 
adversus  Matthiam  Flacium  Illyricum,  libri  tres,  auctore 
Roberto  Bellarmino  Politiano,  e  societate  Jesu.  Antwerpiae, 
ex  officina  Christophori  Plantini,  architypographi  regii, 
M.D.LXXXIX.  8°.  Ohne  d.  T.  327  SS. 
In  der  königlichen  Bibliothek  zu  Brüssel. 

Für  fast  alle  Fächer  des  Wissens  haben  Plantin's  Pressen 
mehr  oder  weniger  gearbeitet;  dass  theologische  Werke  in  be- 
sonders grosser  Menge  erscheinen,  ist  wohl  kaum  zu  erwähnen; 
aber  auch  die  griechischen  und  lateinischen  Klassiker  haben 
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tforgsame  Pflege  gefunden.  Wenn  ich  richtig  gezählt,  so  ent- 
halten die  Jahrbücher  die  Aufzählung  von  1021  Werken,  dar- 
unter allerdings  mehre  wiederholte  Auflagen.  Die  folgende 
Uebersicht  zeigt,  natürlich  nach  Anleitung  unseres  Werkes, 
was  die  Plantin 'sehen  Pressen  jährlich  hervorgebracht  haben: 
1555:  4  Drucke.  1556:  4.  1557:  8.  1558:  14.  1559:  5.  1560: 
9.  1561:  16.  1562:  8.  1563:  4.  1564:  32.  1565:  27.  1566: 
46.  1567  :  34.  1568  :  41.  1569  :  32.  15  7  0  :  34.  1571  :  4L 
1572:  29.  1573:  29.  1574:  44.  1575:  40.  1576:  18.  1577: 
15.  1578:  45.  1579:  59.  1580:  36.  1681:  49.  1582:  54, 
1583:  33.  1584:  42.  Dann  Leydener  8.  Darauf  wieder  Ant- 
werper  1585:  28.  Leyden:  12.  Antwerpen  1586:  26.  1587: 
36.  1588:  37.  1589:  32.  Zusammen  1021  Drucke.  Am  er- 
giebigsten waren  die  Jahre  1579,  1582,  1581,  1566;  1578, 
1574,  1571,  15  7  5  (59—40). 

Wie  grossartig  Plantin's  Geschäft  noch  in  den  letzten 
Jahren  seines  Lebens  war,  bezeugen  u.  A.  die  folgenden  be- 
deutenden Werke: 

Missale  romanum.  1587.  Fol. 

Abrahami  Orteiii  Thesaurus  geographicus.  1587.  Fol. 

„  „     Thd&tre  de  l'Univers.  1587.  Fol. 

Descrittione  de  M.  Ludovico  Guiccardini  di  tutti  i  Paesi  Bassi 

1588.  Fol. 

Martyrologium  romanum  auetore  Caesare   Baronio.  1589. 
Fol. 

Missale  romanum  1589.  Fol. 

In  den  angegebenen  drei  Jahren  erschienen  noch  Schrif- 
ten der  Klassiker:  Plutarch,  Cicero,  Sallustius,  Juvenal,  Flo- 
rus,  Seneca,  Lucretius,  Lucanus,  Livius,  in  8°.  und  24°.  Im 
Jahre  1587  druckte  Plantin  das  berühmte  Werk :  Antonii  Pos- 
sevini  Moscovia,  eines  der  ersten,  welches  über  Kussland  ver- 
öffentlicht wurde;  8°.  1588  die  zweite  Ausgabe  von  Cornelius 
Kilianus'  Dictionarium  teutonico-latinum,  765  SS.,  8°.;  1589 
den  Katechismus  von  Canisius  in  Kupferstichen  (98). 

Wenn  die  Bücher  nach  Autopsie  beschrieben,  was  häufig 
der  Fall  ,  so  ist  die  Beschreibung  mit  der  grössten  Sorgfalt 
verfasst.  Mehreren  Titeln  sind,  wie  bereits  oben  angedeutet, 
litterargeschichtliche  und  andere  Anmerkungen  hinzugefügt.  Als 
Beispiel  mag  dienen  von  S.  172,  Nr.  12. 

Caroli  Clusii  Atrebat.  Rariorum  aliquot  stirpium  per  Hispa- 
nias  observatarum  Historia,  libris  duobus  expressa:  ad  Maximi- 
lianum  II.  imperatorem.  Antverpi»,  ex  off.  Chr.  Plantini,  ar- 
chityp.  regii.  M.  D.  LXXVI. 

Titre.  —  Priv.  30  juillet  1575  (1  f.).  —  Inv.  Rom.  Imp.  Maximi- 
liane) II.  Date*  de  Vienne,  cal.  jan.  1575  (pp.  3 — 6).  —  Lectori  (pp.  7 — 
10).  —  Stirpiam  historia  (pp.  11 — 509).  —  Appendix  nonnullarum 
plantarum  ex  Thracia  nsque  delatarum  (pp.  509—529).  —  Iad\^%  (£  «.V 
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—  Approb.  (1  f.).  —  Au  verso  du  dernier  feuillet:  AntverpifB,  excod. 
Chr.  Fl.  archityp.  reg.  Anno  1586,  quarto  kal.  martii.  1  vol.  in-8°. 

(Bibl.  roy.) 

Clusius  avait  fait  vers  1565  un  voyage  en  Espagne  avec  Jacqnci 
Fugger.  L'ouTrage  ci-dessus  contient  le  r&ultat  de  ses  obgervatiom 
botaniques.  II  avait  dessine*  lui-meme  les  plantes  au  crayon  rouge  tt 
noir,  formt  un  herbier  et  envoyl  a  ses  amis  des  bulbes  et  des  semen- 
ces.  De  retour  aux  Pays-Bas,  il  fit  exe*cuter  sous  ses  yeux  la  gravure 
de  ces  plantes;  mais  la  misere  des  tetnps,  les  guerres  de  la  reVolution 
et  des  voyage«  nouveaux  l'emp&herent  d'en  terminer  le  texte  de» 
scriptif. 

L'ouvrage  contient  229  figures  sur  bois,  dont  une  demi-douzaioe 
seulement  avaient  servi  a  Dodonle  pour  sa  Purgantium  historia.  Gd 
revanche,  cette  dernlere  renferme  plusieurs  figures  que  Clusius  avait 
fait  graver  pour  son  Kvre,  et  qu'il  prßta  ge'ne'reusement  a  son  ami 
Rembert. 

So  oft  es  den  Verfassern  bekannt  war,  sind  diejenigen 
Bibliotheken  genannt,  in  denen  man  die  Büeher  findet  Hin 
und  wieder  sind  als  Quellen  Sweertius,  Valerius  Andreae,  Fop- 
pius,  Paquot  u.  A.  citirt.  Die  Bücher  sind  nach  den  Wissen- 
schaften und  Sprachen  (lateinisch,  französisch,  vlämiseh)  I 
sammengestellt.  ' 

Die  Jahrbücher  schliessen  mit  den  folgenden  Worten: 
Christoph  Plantin  starb  am  ersten  Julius  1589,  75  Jahre  alt. 
Das  Geschäft  welches  er  gegründet  und  während  zwanzig  Jah- 
ren geleitet  hatte,  war  zu  einem  hohen  Grade  von  Glanz  ge- 
diehen; was  seine  Thätigkeit  betrifft,  hatte  er  vielleicht  in 
Europa  keinen  Nebenbuhler.  Durch  ein  Testament  vom  14. 
Mai  1588,  welches  er  durch  ein  Codicill  vom  7.  Junius  1589 
bestätigte,  übertragen  Plantin  und  seine  Gattin  Jeanne  Ei  viere 
das  Geschäft  „par  voye  en  maniere  de  pr&egat"  an  Jean 
Moereturf  oder  Moretus,  der  sich  mit  Martine,  ihrer  zweiten 
Tochter,  vermählt  hatte.  Die  älteste  der  Töchter,  Marguerite, 
hatte  am  23.  Junius  1565  Francois  van  Bavelinge  oder  Ra- 
phelengius  geheirathet,  dem  Plantin  das  in  Leyden  begründete 
Geschäft  cedirte.  Die  Cession  des  Antwerpener  Geschäftes 
war  erfolgt  „au  respect  et  consideVatiou  que  icelluy  Jehan 
Moereturf  a  este  et  encoires  est,  Directeur  de  la  traffique  de 
librayrie  que  lesdits  testateurs  ont  en  ceste  cite*  d'Anvers  et 
par  ainsi  aussi,  auteur  des  profitz  et  &nolumens  qui  en  sont 
faiotz  et  procedez  et  pour  cause  des  grands  Services  que  pas- 
86z  trente  ans  ledit  Jehan  Moereturf  a  faict  audits  testateurs, 
necesse  de  faire,  en  encoires  comme  ils  esperent  continuera 
de  faire  en  lad.  trafficque  et  aultrement,  a  leurs  grand  conten- 
tement,  etc."  Die  übrige  Hinterlassenschaft  des  Verstorbe- 
nen war  zwischen  den  Kindern  getheilt.  Das  Prelegat  der 
Buchdruckerei  zu  Antwerpen  wurde  als  ein  Jean  Moretus  be- 
willigter ausserordentlich  grosser  Vortheil  angesehen:  es  ent- 
standen darüber  Verhandlungen,  die  aber  bald  beigelegt  wur- 
den und  sich  durch  eine  am  16.  März  1590  unterzeichnete 
Uebereinkvmft  endigten.   Vermittelst  verschiedener  Bedingtin- 
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gtn  bettelt  Jean  Mwetus  die  Buoidruckerei,  Im  Todesjahre 
Plantin'ß  sind  die  au*  der  Antwerpener  Officin  hervorgegangeneu 
Wtffce  noch  mit  seiner  persönlichen  Firma  versehen,  obgleich 
er  k  der  Mitte,  des  Jahres  starb.  Während  der  Verhandlun- 
gen unter  den  Rindern  fuhren  sie  den  Namen  der  Witwe  und 
Horetus',  später  den  Namen  des  Letzteren  allein.  Aber  Plan- 
fa'q  Name,  vqrsqhwapd  nicht  von  den  Titeln,  und  noch  lange 
Zeit  erhielt  die,  ofitein*  Plantiniaua  in  würdiger  Weise  die 
Erinnerung  an  ihren  Begründer/* 

Auf  den  Seiten  325 — 339  ist  ein  alphabetisches  Register 
der  Namen  der  Verfasser  und  anonymen  Schriften  geliefert. 

Denselben  Beifall,  mit  welchem  Benouard's  genannte  beide 
Werke  und  in  neuester  Zeit  Pieters'  „Annales  de  rimprimerie 
Elsevirienue" ,  so  wie  Herrn  Vanderhaeghen's  „Bibliographie 
Gantoise"  aufgenommen,  verdienen  in  der  vielfachsten  Bezieh- 
ung die  lyAn^ales  Plantiniennes."  Die  Herren  Buelens  und 
de  Bäcker  haben  ihr  schwieriges  Unternehmen  in  der  genügend- 
sten Weise,  so  weit  es  möglich  war,  ausgeführt.  Ihr  Werk 
wird  als  ein  vortrefflfeber  Beitrag  zur  Geschichte  der  Buch- 
druckerkunst, vorzugsweise  natürlich  in  Belgien,  zur  Biblio- 
graphie und  Geschichte  der  geistigen  Kultur  einen  Ehrenplatz 
in  öffentlichen,  Corporations-  und  Privat  -  Bibliotheken  ein- 
nehmen. 

Der  künftig  erscheinende  zweite»  Theil  wird  gewiss  für 
viele  Leser  eine  noch  grössere  Anziehungskraft  äussern,  in- 
dem wir  in  demselben  das  Lebensbild  eines  der  merkwür- 
digsten Typographen  und  Industriellen  des  sechszehnten  Jahr- 
hunderts in  treuer  und  ausführlicher  Darstellung  erwarten 
dürfen.  Auch  Nachträge  und  Ergänzungen,  die  sich  unver- 
meidlich während  der  Abfassung  sammeln  mussten  (t  aus 
dein  nicht  unbedeutenden  Vorrathe  der  hamburgischen  Stadrt- 
b&li#thek  war  ich  im  Stande  Mehreres  dazu  beizutragen  -r  einige 
Werke  konnten  noch  in  den  Text  selbst  aufgenommen  wer- 
den — ). 

Hamburg.  Dr.  F.  L.  Eoffmarm. 


Volkslieder  und  Volksreime. 

Von 

Emil  Weller  in  Nürnberg. 

Nicht  was  man  den  Zahn  der  Zeit  zu  nennen  liebt,  son- 
dern die  Zerstörungssucht  der  Menschen  hat  mit  den  alten 
Flugblättern  so  arg  aufgeräumt,  dass  wir  vielleicht  nicht  den 
fünften  Theil  mehr  übrig  haben.  Aber  mehr  als  die  histori- 
schen, die  ausschliesslich  in  Männerhand  kamen,  hat  dieses 
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Uebel  die  allgemeiner  verständlichen,  auch  von  Frauen  gele- 
senen und  gesungenen  Lieder  betroffen,  obgleich  anzunehmen 
ist,  dass  letztere  in  viel  grösserer  Anzahl  in  Umlauf  gesetzt 
wurden.  Sei  dem  aber  wie  ihm  wolle,  mit  um  so  schärferer 
Aufmerksamkeit  haben  wir  zu  beachten,  was  sich  durch  Sorg- 
falt oder  Zufall  bis  auf  uns  erhalten,  und  Nachricht  von  dem 
zu  erstatten,  was  Oleichgültigkeit  und  Trägheit  so  lange  im 
Dunkel  Hess.  Mit  einigem  Beharren  wird  sich  noch  dies  und 
das  zeigen,  und  wenn  es  auch  nicht  mehr  viel,  ist  es  doch 
gerade  das  Seltenere. 


1«  Ain  lied  von  dem  haufsrat  gut, 

der  gehört  zu  der  armut. 

o.  0.  u.  J.  (1510—1520).  Folioblatt  m.  Holzsch.  17  Str. 
—  In  Heidelberg. 

Die  weit  thut  an  mich  bringen 
mit  htipfchen  Worten  klug 
Das  ich  mufs  aber  fingen 
vnd  ift  nit  wol  mein  fug  etc. 

2.  *  Liebeslied  ohne  Ueberschrift. 

o.  O.  u.  J.  (1510—1520).  Folioblatt  m.  Einfassung.  5  Str. 
Am  Schlüsse:  Vrs  Graff.  —  In  Heidelberg. 

DIn  wer  ich  gern,  zu  aller  ftund 
Min  FrinÜichs  O  wie  lieb  biß  du 
dem  hertzen  min  etc. 

3.  Im  iar  da  man  zalt  taul'ent  ftinff  hundert  vnd  zwölften 
ift  geboren  ain  folichs  kind  wie  dife  figur  anzaigt  in  der  her- 
ren  von  Werdenberg  land  im  Dorff  Ertingen  nechß  by  Ried- 
lingen auf  den  zwaintzigfteu  tag  des  Heumons,  vnd  fein  nam 
ift  Elfsgred. 

o.  O.  u.  J.  (1512).  Folioblatt  m.  Holzsch.  Zweispaltiges 
Gedicht.  —  Heerdegen. 

Was  feltzame  burt  bedeuten 

Yetz  vnd  vor  alten  zeyten  etc. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leiprig. 


für 

othekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 
ältere  Litteratur. 

Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 

von 

Dr.  Robert  Naumann. 

5.       Leipzig,  den  15.  December  1867. 


e  Bibliothek  des  Domcapitels  zu  Verona. 

it  der  Wieder-Entdeckung  der  Veroneser  Bibliothek  durch 
Qonikus  Carlo  Carinelli  ist  das  Domcapitel,  welchem  sie 
von  verschiedenen  Seiten  als  unliberal  gebrandmarkt 
Die  neueren  Besucher  werden  nun  zwar  durch  die 
sine  Zuvorkommenheit  des  jetzigen  Bibliothekars,  des 
Gio.  Batt.  Carlo  Conte  Giuliari,  Monsignore  und  Cano- 
l  Dom  zu  Verona,  von  dem  früher  herrschenden  Vor- 
zurückgekommen sein;  da  aber  das  Gute  gewöhnlich 
>r  aufgefasst  und  verbreitet  wird  als  das  Schlechte,  so 
im  Interesse  dieser  Zeitschrift  und  der  Wahrheit  zugleich 
ann  wir  das  Publikum  im  Voraus  auf  eine  ebenso  iuter- 
wie  wichtige  Publikation  aufmerksam  machen,  zu  wel- 
e  Vorbereitungen  in  diesem  Augenblicke  im  Wesentli- 
»geschlossen  sind,  und  die  selbst  am  meisten  dazu  bei- 
wird, von  der  äusserst  liberalen  Verwaltung  der  Biblio- 
sden  zu  überzeugen.    Es  ist  bekannt,  wie  der  grosse 
e  und  Schriftsteller  des  vorigen  Jahrhunderts  Scipione 
in  mehreren  seiner  veröffentlichten  Werke  eine  für  seine 
itaillirte  und  genaue  Beschreibung  von  ausgewählten 
ripten  jener  Bibliothek  bald  nach  ihrer  Wieder-Ent- 
'  entwarf.    Diese  Maffei'schen  Veröffentlichungen  bean- 
m  keine  Vollständigkeit.   Wie  sehr  ihm  jedoch  ein  an- 
III.  Jahrgang.  \  T6 


nähernd  genauer  Ueberblick  über  die  neuentdeckten  Schätze  k 
wünschens werth  erschien,  beweisen  die  sorgfältigen  Vorarbeiten  i 
zu  einem  Katalog,  welche  sich  noch  jetzt  handschriftlich  unter  i 
seinem  litterarischen  Nachlasse  auf  der  Bibliothek  "des  Dornet-  i 
pitels  befinden ;  andere  Arbeiten ,  mit  welchen  der  rastlos  tibi-  c 
tige  Mann  beschäftigt  war,  und  sein  für  die  Wissenschaft  allzu  s 
früh  erfolgter  Tod  scheinen  ihn  an  der  Vollendung  und  Ver-  e 
öffentlichung  des  Handschriftenverzeichnisses  verhindert  zu  haben.  * 
Gegen  das  Ende  des  verflossenen  Jahrhunderts  fertigte  der  i 
damalige  Bibliothekar,  der  Abt  Antonio  Masotti,  von  den  band-  i 
schriftlichen  Notizen  Maffei's  eine  Art  von  Auszug  an,  und  ver-  * 
vollständigte  diesen  durch  ungefähre  kurze  Inhaltsangaben  des  i 
übrigen  Theils  der  Handschriften,  deren  Zahl,  danach  zu  schlies-  i 
sen,  sich  damals  auf  543  belaufen  zu  haben  scheint.  Gedrückt  I 
wurde  diese  Arbeit  Masotti's  bekanntlich  nicht,  doch  hat  die  Eis-  I 
sieht  in  dieselbe  jedem  gelehrten  Reisenden  schon  seit  langer  Zeit 
frei  gestanden.  Den  neuen  Anforderungen  an  wissenschaftliche 
Kataloge  genügt  Masotti  keineswegs;  er  war  sich  offenbar  des 
Werthes  eines  solchen  genauen  Inventariums  eben  so  wenig  be- 
wusst,  als  es  noch  heute  manche  [andere  Bibliothekspräfecten  sind. 

Im  musterhaften  Gegensatze  dazu  erscheint  das  Unternehmen, 
welches  der  Graf  Giuliari  vorbereitet,  und  das  er  in  kürzester  Zeit . 
vollenden  wird:  die  Veröffentlichung  eiues  vollständigen  Katalogs 
der  Veroneser  Bibliothek,  welche  inzwischen  seit  Masotti's  Zeit  am 
einige  hundert  Handschriften,  wenn  auch  meist  jüngern  Datums, 
bereichert  worden  ist.  Erst  neuerdings  haben  die  Forschungen 
A.  Reifferscheid^,  deren  auf  Verona  bezüglicher  Theil  das 
erste  Bändchen  seiner  Bibliotheca  patrum  Latinorum  Italiea 
(Wien,  bei  Gerold)  bildet,  gezeigt,  wie  viele  wichtige  Manu- 
scripte  für  das  Gebiet  der  lateinischen  Patristik  die  Veroneser 
Sammlung  enthält,  der  es  nicht  zur  geringsten  Empfehlung 
gereicht,  dass  sie  bereits  um  die  Mitte  des  neunten  Jahrhun- 
derts von  dem  Archidiaconus  Pacificus  gegründet  worden  ist 
Wenn  nun  auch  auf  diesem  speciellen  Gebiete  der  lateinischen 
Patristik  nach  Reifferscheid  Neues  zu  liefern  unmöglich  sein 
wird,  so  bleibt  doch,  ganz  abgesehen  von  solchen  unschätz- 
baren Unica,  wie  der  Palimpsest  des  Gaius  ist,  des  Interessan- 
ten genug  übrig,  was  durch  die  Veröffentlichung  des  Katalogs 
zu  allgemeiner  Kenntniss  zu  gelangen  verdient.  Um  nickt 
von  den  sonstigen  Schätzen  auf  dem  Gebiete  der  klassischen 
Philologie,  wie  den  Palimpsesten  des  Livius  und  Vergilius  mit 
den  bekannten  Scholien  (die  neulich  nach  Keil's  bahnbrechen- 
der Arbeit  durch  den  Fleiss  des  schwäbischen  Gelehrten  Her- 
mann eine  nützliche  Vermehrung  und  Berichtigung  erhalten 
haben)  oder  einigen  noch  nicht  bekannten  lateinischen  wissen- 
schaftlichen (wie  die  Fragmente  eines  Mathematikers)  und  theo- 
logischen und  griechischen  Palimpsesten  zu  sprechen,  (deren 
Inhalt  freilich,  soviel  ich  bei  flüchtiger  Beschäftigung  ermitteln 
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fcoomte,  keine  besonderen  Hoffnung«!  erweckt  —  es  sind  geist- 
Jiche  Sachen,  zum  Theil  Heiligengeschichte,  zum  Theil  Poesie 
und  prosaische  Paraphrasen  neben  einander,  die  Schrift  ist 
nicht  alt  — ),  so  wird  von  den  Manwscripten  jüngsten  Datums 
die  Publikation  eines  genauen  Index  über  den  weitschichtigen 
handschriftlichen  Nachlass  Mafiefs  lehrreich  sein.  In  den  36 
umfangreichen  Fascikeln,  in  welchen  Giuliari  diesen  vertheilt 
hat,  befinden  sich  ausser  Collectaneen  und  Mannscripten  pdbli- 
cirter  Maffei'scher  Werke  und  dem  ausgedehnten  Briefwechsel 
mehrere  kleinere  unedirte  Sachen  von  ihm.  Ueber  «den  Plan 
seines  Katalogs  hat  sich  Giuliari  vor  Kurzem  in  einem  Send- 
schreiben an  den  Mailänder  Musiker  Cav.  A.  Mazzucato  aus- 
gesprochen, welches  vom  17.  Oct.  1866  datirt  und  in  No.  26 
-des  XXI.  Jahrgangs  der  in  Mailand  erscheinenden  Gazzetta 
Mosicale  abgedruckt  ist 

Neuerdings  ist  dasselbe  in  erweiterter  Fassung  in  Eugenia 
Bianchi  s  „Giornale  delle  Biblioteche  (Anno  I  No  11,  Genova 
4.  Septemb.  1867)  erschienen.  Wir  lassen  die  betreffende  Stelle 
in  freier  deutscher  Uebersetzung  hier  folgen.  Giuliari  sagt  u.  A. : 

„Meine  Arbeit  über  die  Capitularbibüothek  zerfällt  in  zwsei 
Ttbeile.  Es  schien  mir  passend,  der  Besehreibung  der  Hand- 
schriften eine  geschichtliche  Einleitung  vorauszuschicken.  Wäh- 
rend des  Schreibens  aber  wuchsen  die  dahin  gehörigen  Notizen 
und  Documente  über  das  gewöhnliche  Maass  an,  es  entstand 
ein  ganzer  Band  daraus. 

Dieser  erste  Band  oder  der  erste  Theil  meines  Werkes 
besteht  aus  drei  Büchern  : 

I.  historisch:  handelt  vom  Ursprung,  Wachsthum,  Glücks- 
und  Unglücksfällen  der  Capitular-Bibliothek. 

II.  litterarisch:  berichtet  von  den  Gelehrten,  welche 
in  ihr  Studien  anstellten  und  von  den  auf  unseren  Handschrif- 
ten fussenden  Veröffentlichungen,  welche  zum  Ruhm  italieni- 
scher und  fremder  Köpfe  und  zum  reichen  Fortschritt  der 
Wissenschaften  und  Litteratur  bisher  in's  Publikum  gedrun- 
gen sind. 

DI.  palaeograpihisch:  bei  der  genauen  Untersuchung 
der  Capitularhandschriften  versuche  ich  ein  Compendium  der 
Palaeographie  zu  geben;  dies  Compendium  ist  nicht  vollständig, 
da  der  die  Urkunden  betreffende  Theil  kaum  angedeutet  wird, 
ist  aber  für  die  Handschriften  hinreichend  ausgedehnt.  Gern 
würde  ich ,  weil  dies  in  italienischen  Werken  vielfach  fehlt, 
Facsimile's  und  vergleichende  Alphabete  zufügen,  ein  augen- 
fälliges Bedürfhiss  für  die  Lernenden.  Eine  reiche  Auswahl 
von  circa  50  Documenten  begleitet  diesen  ersten  Band;  sie 
dienen  zum  Verständnis«  und  als  Belegstellen  für  die  vorauf- 
gehende Geschichte,  und  beginnen  von  dem  Epitaphium  des 
Arohidiaconus  Pacificus,  dem  ersten  Sammler  unserer  Hand- 
schriften im  neunten  Jahrhundert,  welchen  man  mit  vollem 

2V 
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Rechte  als  den  eigentlichen  Gründer  der  Bibliothek  bezeichnen 
kann:  diese  Inschrift  ist  bisher  noch  nie  genau  veröffentlicht; 
ich  gebe  ein  Facsimile  bei.  Sodann  die  Testamente  einiger 
der  berühmtesten  Schenker,  wie  Dionisfs,  Bianchini's,  Maffei's; 
Briefe,  Beschlüsse  und  historische  Stücke,  theils  rein  vaterlän- 
dischen, theils  universelleren  Interesses« 

Dieses  Feld  musste  ich  ganz  allein  durch  wandoin ,  ohne 
Hilfe  weiter  Vorarbeiten,  mit  Ausnahme  einiger  allenthalben  in 
den  verschiedensten  Büchern  zerstreuter  Winke  und  Papiere 
des  ArclnVs,  welche  ich  mit  möglichstem  Fleiss  und  Sorgfalt 
zusammengelesen  habe. 

Der  zweite  Theil  meines  Werkes  wird  einen  vielleicht 
noch  umfangreicheren  Band  bilden;  er  beschäftigt  sich  ledig- 
lich mit  der  Beschreibung  des  Inhalts  der  Capitularhandschrif- 
ten,  mit  Anfuhrung  aller  einzelnen  darin  enthaltenen  Schriften: 
damit  man  für  ernste  Forschungen  leicht  wissen  könne,  wo  dem 
Bedürfnisse  entsprechende  Urkunden  aufzufinden  sind.  Dabei 
wird  alles  noch  nicht  Veröffentlichte  besonders  bezeichnet,  und 
von  solchen  Anecdotis,  welche  sich  auf  die  Kirchenväter  be- 
ziehen, bin  ich  gerade  beschäftigt  ein  Spicilegium  zusammen- 
zustellen, welches  ich  bei  der  ersten  Gelegenheit  zu  veröffent- 
lichen beabsichtige. 

Für  diesen  Theil  meines  Werkes  kamen  mir  die  gedruck- 
ten und  ungedruckten  Sachen  Maffei's  vortrefflich  zu  Statten, 
wie  ich  ausdrücklich  hier  erkläre,  und  auch  in  meinem  Buche 
wiederholentlich  gesagt  habe :  das  gebietet  die  wahrheitsge- 
treue Gerechtigkeit  eines  Schriftstellers.  Auch  verspreche  ich 
meinem  Buch  einen  grösseren  Credit,  wenn  erkannt  und  an- 
erkannt sein  wird,  dass  das  eigentliche  Fundament  meiner  Be- 
merkungen, d.  h.  über  die  ältesten  theologischen  und  griechi- 
schen Handschriften,  von  dem  berühmten  Maffei  herrührt   

Maffei  und  Masotti  begleiten  mich  nur  bis  zum  Codex  543. 
Nach  diesen  wurde  die  Bibliothek  durch  neue  Ankäufe,  Schen- 
kungen und  Uebertragung  vieler  früher  im  Archiv  und  in  der 
Kanzelei  des  Capitels  aufbewahrten  Bände  um  das  Doppelte 
bereichert.  Ihre  Summe  beträgt  jetzt  1084."  Wir  wollen  hof- 
fen, dass  es  trotz  den  kläglichen  verlagsbuchhändlerischen  Ver- 
hältnissen Italiens  möglich  sein  wird,  recht  bald  einen  Verleger 
für  diese  Veröffentlichung  zu  finden,  welche  von  den  Gelehr- 
ten Deutschlands  mit  aufrichtiger  Freude  als  der  Anfang  aus- 
führlicher Beschreibungen  der  zahlreichen  italienischen  Biblio- 
theken begrüsst  werden  wird.  Fraglich  freilich  ist  es,  ob  auch 
die  Übrigen  Bibliothekverwaltungen  schon  in  Kurzem  diesem 
Beispiele  folgen  werden,  da  man  sich  gewöhnt  hat,  alle  grösse- 
ren Leistungen  von  der  italienischen  Regierung  zu  verlangen, 
statt  selbst  Hand  an's  Werk  zu  legen. 

Verona>  Dr.  W.  Studemund. 
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Anzeige. 

Nicolaus  Gryse's  Geistliche  Dichtungen.  Bei- 
trag zur  meklenburgischen  Hymnologie.  Eine  Jubel- 
schrift, von  C.  M.  Wiechmann.  (Statt  Handschrift 
gedruckt.)  Schwerin.  Gedruckt  in  der  Bärensprung'- 
schen  Hofbuchdruckerei.  (1867.)  8°.  VHI  u.  33  SS. 

„So  weit  die  ältere  Litteratur  unsers  Landes,  sagt  der 
Verfasser,  bis  jetzt  erforscht  ist,  und  wenn  man  Joh.  Freder,  der 
nur  einige  Jahre  in  Wismar  gelebt  hat,  übergeht,  wird  der 
rostocker  Prediger  Nicolaus  Gryse  (geb.  zu  Rostock  d.  25. 
Nov.  1543,  gest.  das.  d.  6.  Aug.  1614)  als  der  älteste  mek- 
lenburgische  Dichter  geistlicher  Lieder  nach  Einführung  der 
lutherischen  Lehre  gelten  müssen."  Es  wird  bemerkt,  dass 
Gryse's  Gebet-  und  Psalmbuch  ( —  zuerst  1602  erschienen,  in 
der  rostocker  Universitätsbibliothek  vorhanden,  dann  sehr  ver- 
mehrt 1614,  in  der  Sammlung  des  Herrn  Dr.  Wiechmann  — ) 
äusserst  selten  geworden  sei  und  aus  dieser  Seltenheit  auch 
das  Fehlen  desselben  in  den  litterar-historischen  und  biblio- 
graphischen Werken  erklärt  werden  dürfe.  Der  Titel  der 
zweiten  Ausgabe  lautet: 

e^rifttite  |  ©©Bebe  Dttb  |  ^fateie,  |  S)or<$  I  NICOLUM 
GEYSEN  Ro-  |  stochiensem,  Seniorem  be$  $rebtgtatttyt$  | 
in  SRoftod,  ^rebigern  fyo  ©.  (Satzart*  |  nen,  bnbe  in  3und* 
frutoen  Stofter  |  tfyom  Srüfee,  gefiettet  bnb  |  geor* 
benet.  |  ©ebrüdet  tyo  9loftod,  borc$  3o$im  |  goety.  ANNO 
M.  DC.  X3333.  67  BB.  Kl.  8°. 

Der  Herausgeber  hat  durch  den  neuen  Abdruck  der  geist- 
ichen  Dichtungen,  mit  Beibehaltung  der  ursprünglichen  Ortho- 
raphie  und  Interpunction  und  gleichzeitiger  Berichtigung  der 
renigen  sinnstörenden  Druckfehler  dieselben  wieder  Zugäng- 
en gemacht  und  so  einen  sehr  dankenswertsten  Beitrag  nicht 
ur  zur  Hymnologie,  sondern  auch  zur  niedersächsischen  Sprache 
er  ersten  Hälfte  des  sechszehnten  Jahrhunderts  geliefert.  Drei 
er  Lieder  sind  aus  in  dem  Vorworte  angegebenen  Grün- 
ien  unberücksichtigt  geblieben.  Am  Schlüsse  des  Buches 
iest  man: 

Epitaphium 
©rafffr^rift  N.  G.  ß. 

aetatis  71.    Ministerii  41. 

£>e  Stybt  tnfyner  ^etgrtmfc^op, 
S5nb  mtynen  tyor^befroerttten  8op, 
Äebb  tyd,  ©obtloff  genebigt  gar 
£)or$  ®abe$  gnabe  ganfe  munberbar 
ÜJtyn  Seuent  tt>a$  buu  »nroumfamtyeit 
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9lu  roum  tfd  bon  aller  arbeit 
ftcin  Quaet  tntyn  @cct  anrören  beitfy 
3n  ©abci  £anbt  fe  »ol  befteibt. 
2Knn  @unb  btobtrobt  gcmefcn  fott 
Sbriftt  Stob  Ijefft  mty  gereinigt  ftyn 
3<§fu$  tyefft  mty  bty  aller  noty, 
Srtöfet  oa  ban  bem  ewigen  £obt. 
fie  wert  »ebbet  apmälen  mty, 
$)at  t)A  em  eroicfy  bandbar  fy. 

Die  Schrift  ist  dem  Grossherzoge  von  Meklenburg-Schwe- 
rin  Friedrich  Franz  zum  Jubeltage  seiner  fünfundzwanzig^- 
rigen  Regierung  am  7.  März  1867  gewidmet. 

Hamburg.  Dr  R  L  Hoffmann. 


Anseile. 

Notes  bibliographiques  des  livres  imprimis 
avant  1525  conserve's  dans  la  bibliotheque 
publique  de  Deventer  par  Adr.-Mar.-Lede- 
boer,  doeteur  en  mödecine.  Deventer  chez  J.  De 
Lange,  imprimeur  de  l'Athdnto  illustre.  1867.  Gr.  8°. 
XII  u.  223  SS. 

Einen  Katalog  der  Bibliothek  zu  Deventer  veröffentlichte 
der  Bibliothekar  P.  C.  Molhuijsen  1832  bei  J.  Lange,  den  zwei- 
ten Theil  der  jetzige  Bibliothekar  W.  B.  J.  van  Eyk  1864, 
bei  Demselben. 

Herr  Dr.  Ledeboer,  dem  wir  das  werthvolle  Werk  verdan- 
ken, beabsichtigte  die  Incunabeln  der  Bibliothek  bis  1500  und 
die  darauf  folgenden  Drucke  bis  1525  derselben  zur  näheren 
Kunde  zu  bringen;  er  fand  bei  dem  Magistrate  der  Stadt 
Deventer  sehr  liberale  Unterstützung,  welche  die  Erscheinung 
des  Werkes  in  ungemein  glänzender  typographischer  Ausstat- 
tung ermöglichte. 

Wenn  die  Bücher  schon  von  Panzer,  Hain,  Brunet,  Hol- 
trop, Graesse  und  Andern  genügend  beschrieben  sind,  so  ist  auf 
dieselben  hingewiesen;  den  Nummern,  über  welche  keine  Aus- 
kunft gefunden  wurde,  sind  genaue  Beschreibungen  nach  Hain  s 
Methode  hinzugefügt 

Voran  geht  ein  Verzeichniss  der  zwölf  citirten  Werke. 
Bis  Seite  167  sind  die  Druckorte  mit  den  in  der  Bibliothek 
bewahrten  Erzeugnissen  ihrer  Pressen  unter  Nr.  1 — 469  ver- 
zeichnet; dann  folgen  bis  S.  172,  Nr.  470—480  Drucke  ohne 
Ort  und  Namen  des  Buchdruckers,  aber  mit  Angabe  des  Jahres, 
so  wie  ohne  Ort,  Jahr  und  Namen  des  Buchdruckers.  Daran 
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schliessen  sich  bis  S.  223:  1)  Table  alphabetique  des  noms 
propres  et  des  principales  matieres,  2)  Tables  alphab&ique 
des  villes  (36)  mentionnes,  3)  Table  alphabetique  des  noms 
des  imprimeurs  (152). 

Der  Verfasser  hat  auf  seine  Arbeit  grossen,  anerkennnungs- 
werthen  Fleiss  verwandt  und  eine  ganz  ansehnliche  Zahl  von 
Werken  mit  bibliographischer  Genauigkeit  beschrieben,  was 
auch  von  den  Drucken  nach  1500  gilt,  deren  Titel  nur  zu  häufig 
höchst  oberflächlich  in  bibliographischen  oder  andern  sie  citi- 
renden  Werken  gegeben  werden.  Besonders  interessant  ist  das 
Verzeichniss  der  in  Deventer  von  1476  an  gedruckten  Bücher, 
Nr.  105 — 204.  Die  Buchdrucker  dieser  Stadt  sind:  Theodoras 
de  Borne;  Jacobus  de  Breda;  Albertus  Paffraedt,  Pafraedt, 
Pafraet,  Pafroet;  Richardus  Paffroet,  Paffraet,  etc.;  Wesselns* 
Zuselerus  (welcher  nach  Herrn  Dr.  Ledeboer  allen  Bibliogra- 
phen unbekannt  ist).  Die  lateinischen  Klassiker  haben  die 
Pressen  Deventer's  vorzüglich  in  Anspruch  genommen;  hol- 
ländisch geschriebene  Bücher  kommen  hier  nur  vier  vor :  „Pro- 
verbia  seriosa  in  theutonico  prima,  deinde  in  latino  sibi  in 
vicem  consonantia"  (Jac.  de  Breda  c.  1486)  „Gemmüla  voca- 
bulorum.  Joa.  de  Breda.  1493"  mitgezählt.  Man  findet  über- 
haupt blos  folgende  holländische  Werke  in  dem  vorliegenden 
Verzeichnisse:  „Sermones  Bernardi,  in  Duytsche  8te  Bernar- 
dus  Sermonen,  winter-ende  Sommerstuck.  Z wolle,  Peter  van 
Os  van  Breda  1495."  F.  „Die  Cronyke  van  Hollandt,  Zeelandt 
ende  Vrieslandt  —  tot  den  jare  1507.  Leyden.  Bi  mi  Jan 
Seuers  1517."  mit  Holzschn.  F.  Fragment  von  „Evangelien 
ende  epistelen  in  duytsche  van  den  gehelen  jar,  mitten  Ser- 
monen ende  mitten  figuren.  Z wolle,  Peter  van  Os  1488."  4. 
„Epistele  des  hilligen  Eusebii  tot  Damascum  en  tot  Tbeodo- 
sium  u.  s.  w.  Hasselt  O.  N.  d.  Buchdr.  1490."  4°.  „Die  Gesten 
ofte  Qeschiedenisse  van  Rome  seer  suverlich  gemoralisiert.  Ter 
Goude  in  Hollant  by  Gheraert  Leeu  1481."  F.  „Ghetidonboec. 
Delf.  O.  N.  d.  Buchdr.  (Jac.  Jacobsz  van  der  Meer.)  1480."  4°. 
Fragment  einer  Ausg.  desselben  von  1484.  4°.  „Jacobi  de 
Voragine  Sermones  op  die  Evangelien  u.  s.  w.  Zwolle,  Peter 
van  Os.  1489."  F.  „Die  Ordinancie  van  alreleye  goldenene 
pennynge  u.  s.  w.  O.  O.  u.  N.  d.  Buchdr.  (Deventer)  1501." 
16°.  „Ordinancie  des  Geldes  ende  van  den  silveren  penninck 
(Zwolle,  Peter  Os  de  Breda  c.  1488.)"  F.  „Otto  van  Passau. 
Boeck  des  gülden  throens  of  der  XXIIII  Ouden.  Utrecht. 
G.  L.  TGer.  Leempt?)  1480."  F.  „Spigel  der  volcomenheyt. 
Tantwerpen.  By  Henrick  Eckert  van  Homberch,  1512."  kl.  8°. 
„(Thomas  Oantipratensis.)  Der  bien  boeck.  Het  eerste  Deel 
van  de  Prälaten,  het  ander  van  de  Ondersaten.  Swolle,  Peter 
van  Os.  1488."  F.  „Die  Valuacie  van  allen  golde  ende  silvere 
payment  in  den  lande  van  Aueryssel  etc.  Zwolle,  Peter  Os 
van  Breda  1502."  Quer- 16°.  „Item  die  Valuacie  van  .den  Lau- 
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den  ende  Steden  van  Overyselen.  0.  N.  de  Bnchdr.  Deventer 
1506."    Quer- 16°. 

Hin  und  wieder  sind  die  Buchdrucker-  oder  Verleger- 
Embleme  und  Zeichen  beigefugt.  —  Die  ältesten  Drucke  da- 
tiren  von  den  Jahren  1470.  1471.  1473—1479.  Die  Namen 
der  holländischen  Buchdrucker  ausser  den  bereits  angerührten, 
sind:  P(eregrinus)  Barmentloe,  Hasselt.  1490.  vgl.  die  Anmerk. 
zu  Nr.  224 ,  S.  73  u.  74 ;  *)  Johannes  Bernardi  oder  Berntz, 
Utrecht  1514;  Fratres  vitae  communis,-  Brüssel  1480 — 1484; 
Aegidius  van  der  Heerstraten,  Löwen  1487 ;  Michael  Hellenius, 
Antwerpen  1523;  Arnoldus  Kempen,  Z wolle,  im  Anfange  des 
16ten  Jahrhunderts;  Gerardus  Leeu,  Antwerpen  1487 — 1490; 
Theodoricus  Martinus  oder  Martens,  Mertens  Alostensis,  Löwen 
1525;  Tymannus  Petri  de  Os  de  Breda,  Zwolle  c.  1497 — 
c.  1507;  Johannes  Veldener,  Löwen  c,  1474;  Johannes  de 
Vollenhoe,  Zwolle  1479;  Johannes  de  Westfalia,  Löwen  1475 
—1485. 

S.  15  ist  Mars  Marsiglo  Ficino's  Werk  „de  triplici  yita", 
Ausgabe  von  1489  in  4°.,  ohne  Namen  des  Buchdruckers  als 
„in  agro  Caregio"  bei  Florenz  gedruckt  angegeben;  aber  schwer- 
lich war  zu  Carregi,  wo  eines  der  Landgüter  Lorenzo's  de  Me- 


1)  Da  die  „Notices  bibliographiques"  wol  nicht  zur  Verfügung  aller 
Leser  dieser  Zeitschrift,  welche  der  Geschichte  der  Buchdruckerkunst 
in  Holland  nnd  Belgien  ihre  Aufmerksamkeit  zuwenden,  gelangen  durften, 
so  theile  ich  diese  belehrende  Anmerknng  zu  dem  schon  theilweise 
citirten  Titel  von  Nr.  224 :  Epistele  des  hHligen  Eusebii  tot  Damascum 
en  tot  Theodosium  van  der  doet  des  gloriosen  Confessoers  ende  lee- 
reers  Sancte  Jheronimi.  (S.  Hieronymus  Boeck.)  Hasselt.  S.  n.  d'impr. 
1490.  Titre  manque  in  4°.  Hain  8652.  Holtrop  I.  519  hier  mit:  „M. 
P.  C.  Molhuysen  a  parle*  de  ce  livre  dans  V Overysselsche  Almanak  voor 
Oudheid  en  Letteren.  1842.  Deventer.  J.  de  Lange  1841.  p.  45;  il  av 
allegue*  l'opiniou,  que  ce  livre  vraisemblablement  estimprime*  ä  Hasselt 
ville  de  la  province  Overyssel.  Le  fait  nlanmoins  n'est  constate*  que 
par  un  livre  intitule':  Summe  Roy  hoe  men  de  sunden  biechten  en  beterem 
sal,  in  1481  vollen  brocht  te  Hasselt  In  Den  Stichte  van  Utrecht. 
Voir  Messager  d.  sc.  et  des  Arts  de  la  Belgique.  Gand.  1843.  p.  33, 
note  et  p.  437.  Le  Bibliophile  beige.  Brüx.  1865.  (66)  Nr.  2.  p.  115. 
Hasselt  en  Overyssel  avait  par  conslquent  une  imprimerie  en  Tan  1480. 
C'est  M.  Fiess,  Bibliothecaire  de  l'universite'  (von  Lüttich)  qui  vient 
de  priver  Hasselt  en  Belgique  de  l'honneur  d'avoir  eu  une  imprimerie 
dans  la  dite  anne'e,  comme  on  l'a  tant  de  fois  repe'te'  apres  Villefague, 
Panzer  I.  451  et  d'autres  et  m£me  plus  tard,  voir  Supplemementum 
catalogi  BibKothecae  publicae  Harlemensist  Barlemi  apud  Joannem  En' 
schede  et  filios.  1862.  p.  101.  Voyez  encore:  Recherches  bibliograph. 
sur  quelques  impr.  Nterlandaises  du  XVe  et  du  XVle  siecle  par  E.  H.  J. 
du  Puy  de  Montbrun.  Leide,  P.  et  J.  Lucht mans.  1838.  p.  15  et  p.  94. 
Cest  enfin  aux  recherches  de  M.  Holtrop  que  nous  devons  la  d€cou- 
verte  du  nom  de  Barmenüo,  Barmentloe  ou  Bermentloe,  typographe 
du  XVe  siecle  a  Hasselt.  Voir  Monum.  typogr.  des  Pays-bas  du  XVe 
siede  planches  63—66.  Bull,  du  Bibl  beige.  T.  XVni.  p.  304.  Pan- 
zer V.  526  nomme  Peregrinus  Berentlo.  Napoli  1476.  La  gazette  de 
Haarlem  de  15.  Nov.  1864  et  celle  de  6.  Juillet  1865,  nous  rapella 
encore  ce  nom  de  Barmenüo. 
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dici,  das  er  Ficino  geschenkt  oder  doch  zum  ländlichen  Auf- 
enthalte überlassen,  eine  Buchdruckerei;  die  Schrift  ist  in  die- 
ser Villa  verfasst  und  von  dort  datirt.  In  Parenthese  hat  der 
Verfasser  Antonius  Mischominus  als  Buchdrucker  genannt,  der 
in  Florenz  in  demselben  Jahre  die  Folioausgabe  des  Werkes 
mit  der  Schlusschrift :  „Impressit  ex  archetypo  Antonius  Mi- 
schominus Florentiae  Anno  Salutis  MCCCCLXXXIX  Tertia 
Nonas  Decembr."  druckte.  (Ueber  ein  merkwürdiges  Exem- 
plar dieser  Ausgabe  des  Werkes,  welches  die  hamburgische 
Stadtbibliothek  besitzt,  werde  ich  nächstens  ausführlich  be- 
richten.) 

Es  ist  ein  eigentümlicher  Umstand,  dass  die  hambur- 
gische Stadtbibliothek  nur  solche  Deventer'sche  Drucke  bis 
1500  besitzt  (einen  einzigen  ausgenommen),  die  sich  in  der 
Stadtbibliothek  zn  Deventer  nicht  befinden.  Sie  sind  in  kur- 
zer Angabe  die  folgenden: 

I.  Jacobus  de  Breda. 

Guilelmus  de  Gouda.  Tractatus  de  expositione  missae.  S.  a.  4°. 
Gasparinus  Barzizius.    Epistolae.    S.  a.  4°.  2  Exempl. 
Cajus  Crispus  Sallustius.    S.  a.  4°. 

Oordiale  de  quartuor  novissimis  (auct.  Gerardo  a  Vliederhofen) 
1486.  4°. 

Bartholomen  de  Glanvilla.  Silva  carminum.  1491.  Februarii 
16.  4°. 

Cordiale  etc.  1494.  6  mensis  Decembris.  4°. 

Aesopus  moralisatus  cum  commento  (Laurentii  Vallae).  1498. 
18.  Aprilis.  4°.  (Auch  die  Ausgabe  von  1500,  ipso  die 
Severini  episcopi  [6.  Jan.?]    Ledeb.  Nr.  134.) 

Elegantiarum  viginti  praecepta  (auct.  Aegidio  Sachtelensi)  1500, 
13.  Martii. 

II.  Richardus  Pafroet. 

Marcus  Antonius  Goccejns  Sabellicus.  Elegiae  in  natalem  diem 
divae  virginis  Mariae.  Gregorius  Tiphernus.  Hymnus  in 
virginem  dei  matrem.  Mapheus  Vegius  Laudensis,  Salutatio 
virginis  divae  Mariae.  In  platea  episcopi.  1490,  19.  Ja- 
nuarii.  4°. 

Lucius  Annaeus  Seneca.    Proverbia  de  moribus.    In  platea 

episcopi.  1490.  13.  Februarii.  4°. 
Megarensis  episcopus  (Andreas  de  Escobar).  Tractatus  de  con- 

fessione  s.  modus  confitendi.    In  platea  episcopi.  1490,  1. 

Octobris.  4°. 

Exhortationes  novitiorum.    In  platea  episcopi.  1491.  4°. 
Michael  de  Hungaria.    Sermones  eximii.    In  platea  episcopi 
1491.  4°. 

Kolloquium  peccatoris  et  crucificti  Jesu  Christi.    Petrus  Bles- 
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Seiisis.  De  beatitudine  claustrali.  Isidoras.  Dialogus  g.  Syno- 
nyma de  homine  et  ratione.    Richardus  Paffroed  in  pktea  • 
episcopi.  1491.  8.  Novembris.    (Vgl.  Ledeb.  Nr.  183.) 
Vocabularius  optimus  Gemma  vocabulorum  dictus.  Richardus  , 
Pafroet.  1497.  2.  Januarii.  f 
Hamburg.                          Dr  R  L   grf^^  1 


Jacques-Charles  Brunet 

starb  am  15.  November  vorigen  Jahres  zu  Paris  im  vollende- 
ten 87.  Lebensjahre!    Sein  1809  zuerst  publicirtes,  nun  in 
fünf  Auflagen  und  sechs  starken  Octavbänden  vorliegendes 
„Manuel"  hat  einen  so  hohen  Ruf  in  der  litterarischen  Welt 
sich  errungen,  dass  es  mit  keinem  andern  ähnlichen  Werke 
verglichen  werden  kann.    Trotzdem  wagt  es  ein  Pariser  Cor- 
respondent  der  Augsburger  Allgemeinen  Zeitung  den  Namen 
des  grossen  Bibliographen  in  höchst  unedler  Weise  zu  verun- 
glimpfen.  Um  der  Wahrheit  die  Ehre  zu  geben  und  die  Bos- 
heit eines  jedenfalls  persönlichen  Feindes  in  das  rechte  Licht 
zu  setzen,  sagen  wir  Folgendes  zur  Widerlegung.    Völlig  un- 
wahr ist,  dass  Brunet  nie  die  Aufnahme  eines  einzigen  Titels 
gestattet,  wenn  ihm  nicht  das  betreffende  Buch  selbst  vorge- 
legt* wurde.    Meine  eigenen  Beiträge  wie  die  Anderer  sind 
Beweis  genug  für  das  Gegentheil.    War  Brunet  von  der  Zu- 
verlässigkeit seiner  Gewährsmänner  überzeugt,  so  handelte 
er  demgemäss.    Dass  er  sich  nicht  leichtsinnig  täuschen  liess, 
daran  hat  er  sehr  wohlgethan.    Ob  Brunet  des  Lateinischen 
„nur  sehr  mangelhaft"  kundig,  ersehen  wir  aus  seinem  „Ma- 
nuel" nicht;  er  hat  sich  keine  Fehler  zu  Schulden  kommen 
lassen,  wie  z.  B.  Querard  in  seinen  „Supercheries".  Brunet 
hat  die  Bibliographie  nie  „für  die  erste  aller  Wiisenschaften" 
noch  sich  selbst  „für  den  ersten  aller  Bibliographen"  gehalten. 
Wohl  ist  heutzutage,  besonders  seit  dem  16.  Jahrhundert,  die 
Bibliographie  die  Grundlage  aller  gedruckten  und  geschriebe- 
nen Wissenschaft  geworden.    Brunet  selbst  war  der  grösste 
Bibliograph  und  Bücherkenner,  den  die  Franzosen  je  gehabt; 
persönlich  war  er  ein  bescheidener  Mann,  über  welchen  sich 
gewiss  Niemand  als  der  Correspondent  zu  beklagen  hat  Seine 
Briefe  an  mich  zeigen  ihn  nicht  anders.    Dass  er  mit  Querard 
„in  beständiger  Fehde"  gelebt,  ist  eine  Erfindung  des 
Unbekannten,  ebenso  dass  das  Erscheinen  von  Grässe's  „Tre- 
sor" (nicht  „Thesaurus")  ein  Nagel  zu  seinem  Sarge  geworden 
sei.    Er  hat,  als  der  „Tresor"  zu  erscheinen  anfing,  noch  7 
Jahre  gelebt ;  jedenfalls  war  also  das  Leid,  welches  ihm  Grässe 
angethan,  nicht  so  arg,  und  Brunets  Ruf  hat  wenigstens  durch 
seinen  Nebenbuhler  keinen  Schaden  gelitten,  mag  auch  die 
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ltere  deutsche  Litteratur  im  „Manuel"  noch  weniger  die  ge- 
ührende  Beachtung  gefunden  haben  wie  im  „Tre'sor",  wo  nur 
födeke's  Grundriss  benutzt  worden  ist.  Ueber  Habelais  ken- 
en  wir  aus  Brunets  Feder  keine  „kleinere  Notiz",  sondern 
in  extensiv  wie  intensiv  ganz  bedeutendes  Werk,  dem  sich 
:ein  anderes  zur  Seite  stellen  kann.  In  dem  von  Brunet  er- 
unden  sein  sollenden  bibliographischen  System  mit  seinen 
unendlichen  Unterabteilungen"  zeigt  sich  der  Cor- 
espondent  der  Augsburgischen  Allgemeinen  Zeitung  gerade  so 
mwissend  wie  in  seinen  übrigen  Behauptungen.  Wir  hätten 
[er  Redaction  der  gedachten  Zeitung  mehr  Sinn  für  Wahrheit 
ind  mehr  Sachkenntniss  zugetraut  als  sie  durch  Aufnahme 
ines  so  hämischen  von  Unwahrheiten  strotzenden  Artikels  be- 
wiesen hat. 

Nürnberg.  Emü  Weiler. 


Inzeige 

ius  Nr.  164  der  „Staats-  and  Gelehrten -Zeitung  des  Hamburgischen 
unpartheii sehen  Correspondenten"  dieses  Jahres). 

)er  gelehrte  Buchhändler  Georg  Ludwig  Frobenitts 
in  Hamburg.  (Buchhändlersignat  desselben.)  Biogra- 
phisches Verzeichniss  seiner  Schriften.  Von  Friedrich 
Lorenz  Hoffmann,  Doctor  der  Rechte  und  der  Phi- 
losophie, Mitglied  mehrerer  gelehrten  Gesellschaften. 
Hamburg.  Hoffmann  &  Campe.  1867.  2  unbezeichnete 
u.  38  S.  8°. 

Der  gelehrte  und  fleissige  Verfasser  hat  in  dieser  Schrift 
uf  einen  Hamburger  Buchhändler  und  Schriftsteller  aus  dem 
Anfange  des  siebzehnten  Jahrhunderts  unsere  Aufmerksamkeit 
gelenkt,  und  dadurch  den  Dank  aller  Derer,  die  sich  für  Harn- 
inrger  Literaturgeschichte  interessiren ,  erworben.  Der  Titel 
ehrt,  dass  wir  zweierlei  erwarten  dürfen:  zunächst  ein  voll- 
tändiges  Schriften  verzeichniss ,  mit  der  Genauigkeit  beschne- 
ien, die  wir  an  den  Arbeiten  des  Herrn  Dr.  Hoffmann  kennen. 
Ur  zählt  zwölf  Werke  auf,  von  denen  aber  bei  einigen  (No.  5, 
,  9,  10)  der  Antheil  Frobenius'  mehr  ein  buchhändlerischer  als 
in  schriftstellerischer  zu  sein  scheint:  er  hat  nach  damaliger 
litte  die  Dedication  an  Gönner  und  Unterstützer  verfasst  oder 
wenigstens  unterzeichnet.  Ausser  einigen  lateinischen  Gedieh- 
an  hat  er  zu  der  Gruter'schen  Ausgabe  des  Cicero  die  Indices 
nter  dem  Namen  Penu  Tullianum  gemacht;  sein  Hauptwerk 
ber  ist  ein  mathematisches:  Clavis  Universi  Trigonometrica; 
uch  unter  seinen  hinterlassenen  Manuscripten^  die  sich  in  der 
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hiesigen  Dombibliothek  befanden  (p.  35 — 38),  sind  die  meisten 
mathematischen  Inhalts,  theils  Collectaneen ,  theils,  wie  es 
scheint,  druckfertig  ausgearbeitete  Werke. 

Für  den  biographischen  Theil  hat   der  Verfasser  einen 
Auszug  aus  einem  ausführlichen  Familienstammbaum  erhalten 
und  wörtlich  abdrucken  lassen,  selbstverständlich  mit  Erläute- 
rungen versehen.    Georg  Ludwig  Frobenius  war  im  Würzbur- 
gischen Städtchen  Iphofen  am  25.  August  1566  geboren,  stu- 
dirte  in  Tübingen  und  Wittenberg  Jurisprudenz,  trieb  aber 
daneben  philosophische  und  mathematische  Studien,  kam  1591 
nach  Oranienburg  zu  Tycho  de  Brahe ;  bei  diesem  arbeitete  er 
eine  Zeitlang,  konnte  aber  die  Bedingungen,  die  er  ihm  stellte, 
nicht  annehmen,  und  trat  darauf  bei  Heinrich  Rantzau  in  Dienste 
als  Secretair  und  Erzieher  seiner  beiden  Enkel.    Hier  war  er 
dem  Grafen  vorzüglich  nützlich  bei  der  Ausarbeitung  und  Her- 
ausgabe von  dessen  Schriften.   Als  er  sich  im  Jahre  1695  mit 
der  Schwestertochter  Detlev  Wolders  verheirathete,  Hess  er  sicV 
in  Wandsbeck  nieder,  und  stand  auch  hier  noch  in  dienstlichen 
Verhältniss  zu  Rantzau ;  wiederum  kam  er  daselbst  mit  Tyehc 
de  Brahe,  dem  Rantzau  längeren  Aufenthalt  in  Wandsbeck  ge 
stattet  hatte,  in  ernsten  Conflict.    1600  zog  er  nach  Hamburg 
und  errichtete  eine  Buchhandlung.    Er  verlegte  meist  wissen 
schaftliche  Werke  verschiedener  Art,  hauptsächlich  in  lateini 
scher  Sprache;  doch  findet  sich  darunter  auch  eine  Ausgab« 
des  Reineke  Vos  und  des  Hamburger  Stadtrechts  (1605).  l$i 
Verlags  -  Artikel  aus  den  Jahren  1602  bis  1638  sind  von  ihn 
bekannt,  so  dass  er  mit  seinem  berühmten  Namensverwandtei 
in  Basel  füglich  in  die  Schranken  treten  kann.   Er  starb  1645 
Die  Buchhandlung  bestand  auch  nach  seinem  Tode  noch  ein 
Zeitlang. 

So  erfahren  wir  nun  hier  zum  ersten  Male  eine  Meng* 
von  Details  über  einen  Mann,  der  offenbar .  zu  den  ausgezeich 
neten  seiner  Zeit  gehört  hat.  Gewiss  werden  viele  Leser  mi 
Ref.  in  dem  Wunsche  zusammentreffen,  dass  Herr  Dr.  H.  Vei 
anlassung  nehme,  diese  Notizen  zu  einem  vollständigen  Lebens 
bilde  zu  verarbeiten,  das  unstreitig  viel  Interessantes  darbiete] 
würde,  —  namentlich  über  das  Verhältniss  Frobenius'  zu  dei 
hervorragenden  Männern  seiner  Zeit,  über  seine  Streitigkeitei 
mit  Tycho  de  Brahe  und  vieles  Andere  — ,  eine  Aufgabe,  zt 
der  gewiss  Niemand  vorbereiteter  und  geeigneter  ist,  als  dei 
Verfasser. 

Hambure-  '  Dr.  M.  Her. 
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Volkslieder  und  Volksreime. 

Von 

Emil  Weller  in  Nürnberg. 
(Fortsetzung.) 

4.  Schöner  aufserlefener  lieder  etc.  Am  Ende:  Ge- 
eckt zu  Nürnberg  Durch  Kunegund  Hergotin. 

o.  J.  (c.  1530).  8  Bl.  8.  —  In  Weimar.  Das  sechste  mit 
Str.  abged.  im  Weimar.  Jahrbuch  IV.  S.  228  und  in  Hoff- 
anns Gesellschaftsliedern.  2.  Aufl.  I.  S.  96. 

1.  Vil  glück  vnd  heil  etc. 

2.  Ach  vnfalls  neid  etc. 

3.  Ich  reu  vnd  klag  etc. 

4.  Ach  werde  frucht  etc. 

5.  Ach  weiblich  art  etc. 

6.  Wol  kumt  der  mey  etc. 

7.  Man  ficht  noch  wol  etc. 

8.  Mich  zwingt  dar  zu  etc. 

9.  Ein  Thurnier  fich  erhaben  hat  etc. 
10.  So  wünfch  ich  ir  ein  gute  nacht  etc. 

5.  Zwey  newe  lieder,  Das  Erft,  Die  Suh  die  ift  verplichen. 
is  ander,  So  wolt  jch  got  das  es  gefchech.  Am  Ende: 
»druckt  zu  Nürnberg  durch  Georg  Wächter. 

o.  J.  4  BL  8.  m.  Titelholzsch.  9  u.  5  Str.  —  In  Herrn 
Scheurls  Besitz  zu  Nürnberg  (Germ.  Museum). 

6.  Ein  Lied  von  den  Vnkoften  des  Haushaltens,  nemb- 
)    was  auff  ein  Mann,  ein  Weib  vnd  ein  Magd  ein  Jarlang 

o.  O.  u.  J.  8.  —  Nürnberger  Auktionskatalog  1817. 
•  1905. 

7.  *  Lied.  Nürnberg,  Hans  Glafer  Brieffmaler  1542. 

8.  —  Nürnberger  Auktionskatalog.  1817.  Nr.  190.3. 

Kein  gelt  yetz  bleybt  in  vnferm  Land  etc. 

8.  Eyn  gantz  grawlamlich  vnd  erfchrecklich  gefchicht, 
*er  grollen  Wafferflut,  mit  vmbreiffung  der  Brücken  vn  Heu- 
">  vnd  ertrenckung  etlicher  leut.  Gefchehen  zu  Marpurg  der 
*Uptftadt  im  Heffenlandt,  an  dem  waffer  die  Löne  genandt, 
i  jhar  M.  D.  LH. 

o.  O.  (Marburg,  A.  Kolb).   4  Bl.  4.    Am  Schlüsse  nennt 
Henrich  Engel.  —  In  Nürnberg  (Stadtbibl.). 
ANNO  taufent,  fünffhundert  jar  etc. 

9.  Vonn  dem  groffen  Brandfehaden,  vnnd  verderben  der 
tatt  Chamb,  die  warhaftige  gefchicht  in  Rheim  geftellet,  durch 
ichaeln  Berckringer  Diener  des  Göttlichen  Worts  da- 
lbft.    Anno  1558.    Am  Schlüsse:  1563. 
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o.  0.  (Reg«asburg,  Geissler).  8  Bl.  4.  Widmung  an  Käm-  i 
merer  und  Rath  von  Cham.  —  In  Regensburg  (Privatbesitz),  i 

Man  fpricht  wie  es  (ich  auch  befindt 
Wenn  deines  Nachbawern  Hause  brindt  etc. 

10.  Von  einem  vor  nie  erhörten  Rech,  So  zu  Memmingen 
bey  Hans  Mayer  Gaftgeb,  wie  hie  gemalet  fteht,  lebendig  heu- 
tags  tags  gefunden  wirt.    Am  Ende:  Zu  Nürnberg,  bey  Hans  s 
Weygel,  in  der  Kot  gaffen.  » 

o.  J.  (e.  1565).    Folioblatt  m.  Holzschn.  Zweispaltiges 
Gedicht.  —  Heerdegen. 

Kein  Ding  0  Chrift  fey  dir  bewiß, 
Wie  fchlecht  es  anzufehen  ift  etc. 

11.  Warhafftige  Contrafeytung  eines  graufamen  -wilden 
Thiers,  Vhrochffe  genant.  Am  Ende:  Getruckt  zu  Hamburg, 
durch  Heinrich  Stadtlander  Brieffmaler  vnd  Formfehneider. 
M.  D.  LXviiij.  * 

Folioblatt  m.  Holzsch.  33  Versz.  —  In  Erlangen. 

Warhafftig  ift  hie  abgemalt  etc. 

12.  Ein  erlchrockenliche  Gefchicht  eines  Manns  ange- 
fleht in  einem  Ey  erfunden  worden,  im  Burgund,  defs  laufen- 
den 1569.  Jars  vff  den  15.  tag  Mertzen. 

o.  0.  u.  J.  (1569).  Folioblatt  m.  Holzsch.  24  Veroz.  - 
T.  O.  Weigel,  Catalog  (1864).  Nr.  134. 

13.  Warhafftige  vnd  gründliche  befebreibung  Von  dem 
groffen  Cometftern,  welcher  den  15.  Octobris  an  Himels  Fir- 
mament  an  vielen  orten  von  Mann  vnd  Weibsperfonen  ift  ge- 
fehen  worden.  Auch  was  feine  bedeutung  mit  ßch  bringet 
wird.  In  ein  gfang  verfaft,  Im  thon,  Hilf?  Gott,  dafs  mir  ge- 
linge etc.  Am  Ende:  Erftlich  Gedruckt  zu  Erffiirt,  bey  Ja- 
cob Sing. 

o.  J.  (1573?).  Folioblatt  m.  Holzsch.  .20  Str.  —  Heer- 
degen. 

Merckt  auff  ihr  Menfchen  kinder  etc. 

14.  Zwey  Schöne  newe  Lieder.  Das  erfte,  0  Chrifte  Mor- 
genfterne,  Leucht  vns  mit  hellem  fchein.  Das  ander,  Von  einem 
Vngehorfamen  Sohn,  wie  der  feine  leibliche  Mutter  gefchiagen, 
vnd  von  Gott  geftrafft  ift  worden,  .  .  Im  Thon:  Warum b  be 
trtibftu  dich  mein  Hertz,  etc.  Anno  1579.  Am  Ende:  Zu 
Leipzig,  bey  Nickel  Neriich,  Formfehneider. 

4  Bl.  8.  10  u.  10  Str.  —  In  Berlin. 

2.  ZV  Ingolftadt  im  Beyerlandt  etc. 

15.  Newe  Zeyttung.  Vonn  einer  Erfchröckjicben  Gefchicht, 
welche  fleh  zugetragen  zu  Dordtmündeji  in  Weftpfalen,  von 
einem  Becker,  feines  Namens,  Georg  Pfiftger,  welcher  ein  vbej- 
aufs  reicher  Wucherer  gewefen,  . .  Gefchehen  den  16.  Octobri* 
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efes  1579.  Jars.  Im  Thon:  Wie  man  den  Störtaenbecher 
igt.    Erftmals  gedruckt  zu  Wolffenbütfcel,  bey  Conrad  Horn. 

o.  J.  (1579).  4  Bl.  8.  m.  Titelvign.  25  Str.  —  Im  Germ, 
useum. 

IHB  Chriften  wolt  doch  recht  verftahn  etc. 

16.  Ein  fchön  Lied  von  Graf  Friderich,  der  fein  Braut 
)let,  vnd  wie  es  jhm  ergienge,  gemehret  vnd  gebeffert  in  feii- 
3tn  alten  Thon. 

o.  0.  u.  J.  (c.  1580).  4  BL  8.  m.  Titelholzsch,  38  Str. 
-  In  Erlangen. 

GRaf  Friderich  wolt  aufsreiten, 

mit  feinen  Edelleuten, 

wolt  holen  feine  Eheliche  Braut  etc. 

17.  Zwey  wunderliche  neue  Lieder.  Das  erft  von  einem 
bröcklichen  grollen  Mann.  2.  Von  einem  wundergroffen 
eib. 

o.  O.  u.  J.  (c.  1580).  4  Bl.  8.  m.  Titelholzsch.  29  u.  33 
r.  —  In  Erlangen. 

1.  HOert  zu  jhr  Herren  vnd  feyd  itill  etc. 

2.  HOlla  jhr  Leut  komt  doch  hieb  er  etc. 

18.  Erfchröckliche  Newe  Zeytung,  Von  einem  Müller  vnd 
nem  Sohn,  Wie  fie  Mummerey  gangen,  vnd  der  Sohn  lieh 

TeufFelsgeftalt,  verkleidet,  wie  es  jhm  darinnen  ergangen  . . 
i  Thon,  wie  man  den  König  Lafsla  finget.  Gedruckt  zu 
ryntz,  bey  Cafparo  Böhem. 

o.  J.  (c.  1580).  4  Bl.  8.  —  In  Zittau. 

19.  Eine  warhafftige,  vnd  erbermliche  newe  Zeitung,  Von 
m  newlichen  Fewer  vnd  Blutzeichen,  fo  den  6.  Martij  in 
;len  Landen  nahe  vnd  weit,  am  Himel  ift  gefeben  worden, 
ich  von  dem  erfchrecklichen  Waffergul's  vnd  Wolckenbruch 

(zu  Carlsbad).  Im  Thon,  Ich  ftund  an  einem  Morgen,  etc. 
druckt  im  Jahr,  1582. 

o.  O.  4  Bl.  8.  —  In  Zittau. 

20.  Philippi  Camerarii  .  .  de  Thoma  Schweickero  Halenfi 
licium. 

o.  O.  u.  J.  (1595).  Querfolioblatt  m.  Kupfer  (AE.  S.  53). 
Versz.  Latein,  u.  deutscher  Text  in  Prosa,  5  latein.  Disti- 
en.  —  In  Germ.  Museum. 

Ein  guter  freundt,  der  es  meint  wol, 

Gebeten  worden,  das  er  foll, 

In  teutfehe  fprach  verfetz  en  eben  etc. 

Vergl.  Annalen  H.  S.  435.  Nr.  589. 

21.  Albrecht,  D.,  Eine  kurtzweilige  Hiftoria,  welche 
h  hat  zugetragen  mit  einem  Bawrenknecht  vnd  einem  Münche. 
•ffurdt,  M.  Herfchin.  1599. 
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8  Bl.  8.  m.  Titelholzsch.  —  Hägens  Bücherschatz  Nr.  974. 
So  fang  ich  an  ein  newes  Gedicht  etc. 

22.  Hänfen  ßeindahlers,  Ramachers  vB  Freyfechtew 
von  Nürnberg  erdichtes  Gefang.  Weichs  er  kurtz  zuvor  als 
er  fterben  folt,  an  der  Richtftatt  auff  freyem  Marckte  gefan- 
gen. Gefchehen  in  der  Churftirftlichen  Statt  Amberg,  den  23. 
Tag  Octobris.    Im  Jahr:  M.  D.  XCIX. 

o.  0.  u.  J.  (1599).  3  Bl.  8.  5  Str.  —  In  Nürnberg 
(Stadtbl.). 

HErr  Jefu  Chrift  du  trewer  Gott  etc. 

23.  Eygentliche  Abcontrafeytung  der  gantzen  Helden  ge- 
ftalt  vnd  Natur  Wendel  Bertholds  Borgern  vnd  Trummen- 
fchlager  zu  Graben  in  der  MarggraflPichafft. 

o.  0.  u.  J.  Folioblatt  m.  Holzsch.  (Zwerg).  Zweispaltiges 
Gedicht  —  Heerdegen. 

Ift  das  mir  nicht  ein  dapffer  Heidt 

Secht  wie  er  fich  fo  wacker  ftelt, 
Als  wer  er  neun  mal  noch  fo  grofs  etc. 

24.  WarhafStige  vnd  erfchröckliche  Newe  Zeitung,  welche 
fich  kurtz  verwichner  Tagen  zu  Dürrenrohr  auff  den  Tullner- 
feld  .  .  begeben,  wie  alldorten  ein  Wirth,  Namens  Wolff  Diett- 
rieh  von  Deckendorff  aufs  Bayrn,  viel  Mordthaten  begangeD, 
die  Leut  fo  er  vmgebracht,  gekocht,  vnd  den  Gälten  zu  eilen 
geben  .  .  Am  Ende:  Zu  Wien  in  Oeiterreich,  Bey  Hans 
Virich  Nuschler  Brieffmaler  neben  dem  Peillerthor,  zu  finden. 

o.  J.  Folioblatt  m.  Holzsch.  Dreispaltiges  Gedicht.  — 
Heerdegen. 

Diefe  Figur  hie  praefentirt, 

Das  auff  den  Tullner  Feldt  ein  Wirth  etc. 

25.  *  Ohne  Ueberschrift.  Drei  Einwohner  der  Stadt  Hall: 

Die  haben  all  drey  nur  zwo  Händ, 
Schreiben  doch  fertig  vnd  behend. 

Am  Schlüsse:  Das  Ganze  ift  verfertigt  von  Wilhelm 
Bofs,  Burger  vnd  Teutfcher  Schulmeifter  zu  S.  Hall. 

o.  J.  Folioblatt  m.  Holzsch.  Deutsche  u.  latein.  Verse.  — 
Heerdegen. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Kedacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipwg. 


für 

Bibliothekwissenschaft,  HandBchriftenknnde  und 
ältere  Iitteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 
herausgegeben 

▼on 

Dr.  Robert  Naumann. 

)(i  24.       Leipzig,  den  31.  December  1867. 

Verspätete  Antwort 

Erst  in  diesen  Tagen  gelangte  zu  unseren  Händen  die  Kritik 
es  Katalogs  der  Raczyriskischen  Bibliothek  von  dem  Custoß 
n  der  Stadtbibliothek  zu  Breslau,  Herrn  L.  Kurtzmann,  mit 
er  Ueberschrift:  „Die  Raczynskische  Bibliothek  in  Posen  und 
lr  gedruckter  alphabetischer  Katalog  1866."  Preis  Ä  Tnlr.  — 
Vir  beeilen  uns  jetzt  dieselbe,  wenn  auch  spät,  zu  beant- 
worten. 

In  der  Einleitung  zu  seiner  Kritik  sagt  Herr  Kurtzmann, 
ass  der  grösste  Theil  der  die  Raczynskische  Bibliothek  bil- 
enden  Bücher  auf  polnische  Litteratur  und  Geschichte  kommt 
)er  erste  Blick  jedoch,  auf  jede  Seite  des  Katalogs  dieser  Biblio- 
lek  weist  nach,  dass  das  numerische  Verhältniss  der  Bücher 
us  der  polnischen  Litteratur  und  Geschichte  zu  den  Büchern 
us  der  Litteratur  und  Geschichte  anderer  Länder,  wie  1  zu  8 
>t.  —  Dies  musste  Herr  Kurtzmann  sehr  wohl  wissen,  aber 
s  ging  ihm  auch  nicht  um  die  polnische  Litteratur  und  Ge- 
chichte  in  der  Raczynskischen  Bibliothek,  sondern  er  sucht^ 
nd  fand  hierbei  eine  bequeme  Gelegenheit,  gegen  den  polni- 
chen  Adel  anzustossen.  „Auffallend  ist  es,  —  sagt  er  mit 
ronie  —  dass  der  polnische  Adel  Posens,  der  sonst,  was  Un- 
3rstützung  und  Förderung  heimischer  Kunst  und  Wissenschaft 
dangt*  in  erster  Linie  voransteht,  den  Werth  und  die  Beden - 
XXVU1.  Jahrgang.  24 
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tung  der  Rta^nskiicheü  Bibö<fthek  ;für  die  nationale  Geschichte 
und  Litteratur  nicht  genug  würdigt."  Auf  dieaft  AWhweifang 
des  Herrn  Kurtzmann  von  der  Kritik  des  Katalogs  der  Baczyns- 
kischen  Bibliothek  Hesse  sich  mancherlei  erwähnen,  aber  schon 
der  Herr  Kritiker  selbst  dürfte  sich  die  Abneigung  des  polni- 
schen Adels  gegen  Idie  Bfrekhei^ng,  der  öffentlichen  Biblio- 
theken mit  der  Geschichte  Mbr^Zaraskisctien  Bibliothek,  der  der 
Gesellschaft  der  Wissenschaftsfreunde  in  Warschau,  der  Nies- 
wiezer,  der  Wilnaer,  u.  s.  w.  erklären.  Wer  kann  dem  polni- 
scfttn  A<fel  tosens  verbflrgea,  tdasa  ein  ähnliches  Ück>*,  ife 
Raszynskische  Bibliothek  in  künftiger  Zeit  nie  treffen  wird? 

Ferner  sagt  der  Herr  Kritiker,  'dass  er  in  unserem  Kata- 
loge ,  die  Geschichte  der  Bibliothek ,  ihre  Statuten ,  die  Namen 
der  Beamten,  Sie  daran  thätig  warfen,  u.  'dergl.  vermisse.  Uns 
wundert  nur,  dass  er  von  uns  nicht  auch  einen  Nekrolog  des 
Stifters  der  Bibliothek,  die  Geschichte  anderer  Bibliotheken  in 
Posen,  oder  sämmtlicher  Bibliotheken  von  der  Alexandrinischen 
anfangend,  einen  Trägtat  Über)  die  verschiedenen  Arten  des 
Katalogisirens  u.  dergl.  verlangt  hat,  denn  dieses  Alles  kann 
man  einem  Kataloge  anhängen,  eben  so  wie  er  der  Kritik  un- 
stm  Katalogs  den  polnischen  Adel,  und  das  Mittel  znr  Be- 
reicherung der  öffentlichen  Bibliotheken  durch  Ankauf  tob 
Privatbibliotheken  angehäkelt  hat.  Aber  wir  hatten  von  un- 
serer vorgesetzten  Behörde,  dem  Curatorium  der  Raczyriskischen 
Bibliothek,  nur  der  Auftrag  zur  Anfertigung  eines  Katalogs  auf 
Grundlage  der  unter  persönlicher  Leitung  des  Stifters  selbst 
angelegten  Kataloge;  wir  haben  denselben  befolgt,  und  ver- 
kaufen das  Exemplar  des  Katalogs,  laut  Bekanntmachung  in 
den  hiesigen  Zeitungen,  ä  1  Thlr.  und  nicht  ä  2  Thlr.,  wie 
Herr  Kurtzmann  sagt 

Alsdann  schreitet  Herr  L.  Kurtzmann  zur  Kritik  des  Ka- 
talogs selbst,  in  welchem  ihm  zuerst  der  Titel  einer  Hand- 
schrift: Actus  oratorius  politicus,  Wschovae  1654.  M.  S.  auf- 
füllt. Was  fangt  der  Leser  wohl  mit  diesem  Titel  an?  fragt 
Herr  Kurtzmann.  Heisst  M.  S.  soviel  als  Manu  scriptum? 
Oder  sind  es  die  Anfangsbuchstaben  von  Namen  ?  Hierauf 
antworten  wir  dem  Kritiker,  dass  hinter  dem  Druck  orte  oder 
hinter  dem  Datum  eines  Werks  Niemand  den  Namen  des  Au- 
tors setzt,  seine  Frage  hat  daher  keinen  Sinn,  und  hätte  auch 
dann  keinen,  wenn  wir  bei  dem  höher  angeführten  Titel  die 
Buchstaben  M.  S.  vor  Wschovae  1654  gesetzt  haben  würden, 
(und  als  Custos  der  Bibliothek  sollte  er  doch  wissen,  dass  im 
Jahre  1654  noch  keitie  Druckerei  in  Fraüstadt  war),  weil  man 
auch  dann  lesen  müsste:  ,  manu  scriptum  Wschovae 
165  4.  —  Da  der  Verfässer  der  Recension  unseres  Katalogs 
ferner  sagt,  dass  er  als  Kritiker  keine  Gründe  habe,  uns  zu 
schonen,  so  muss  er  uns  auch  verzeihen,  wenn  wir  mit  ihm 
ebenfalls  ohne  Mitleid  bei  der  Verteidigung  unseres  Katalogs 
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verfahren  werden.  Nach  jener  Ankündigung  tinbarmherzig  mit 
ans  verfahren  zu  wollen,  stehen  dem  Kritiker  in  unserem  Ka- 
taloge zunächst  verschiedene  bei  den  einzelnen  Werken  bald 
lateinisch,  bald  französisch,  bald  deutsch  geschriebene  Bemer- 
kungen im  Wege,  und  er  will,  dass  jene  Bemerkungen,  weil 
unser  Katalog  mit  einem  lateinischen  Titel  versehen  ist,  nur 
lateinisch  geschrieben  werden.  Solche  Kleinigkeit  oder  viel- 
mehr Kleinlichkeit  verdient  keine  Beantwortung.  Eben  so  klein- 
lich ist  der  Tadel  des  Kritikers,  dass  blos  die  Namen,  welche 
zu  Stichworten  dienen,  gesperrt  gedruckt  sind  v  die  dazu  ge- 
hörigen Vornamen  aber  sich  vom  Titel  des  Buches  durch  nichts 
unterscheiden ;  aber  mehr  als  kleinlich ,  vielmehr  der  Wahrheit 
zuwider  ist  die  Behauptung,  dass  die  Zunamen  der  Autoren 
von  ihren  Vornamen  durch  Komma's  nicht  getrennt  sein  sol- 
len! Was  die  Orthographie  der  alten  Drucke  anbelangt,  so 
muss  der  Bibliograph,  mögen  die  Titel  mit  der  schlechtesten 
Orthographie  geschrieben  sein,  sich  streng  an  dieselbe  halten. 
Der  unserem  Kataloge  gemachte  Vorwurf,  dass  wir  statt  Thypo- 
graphia  Unitariorum  in  Polonia,  wie  es  auf  dem  Titel  steht, 
Typographia,  statt  Winrichius,  de  ortu  monstrorum  etc. 
Wein  rieh  u.  dergl.  hätten  schreiben  sollen,  ist  kindisch,  und 
beweist  nur,  dass  der  Kritiker,  wie  wir  ihm  noch  weiter  -unten 
zeigen  werden,  in  der  Kenntniss  der  Bibliographie  nicht  weit 
vorgeschritten  ist.  Ferner  will  Kritiker,  dass  die  Polen  bei 
Uebersetzungen  der  Werke  aus  fremden  Sprachen  in's  Pöl- 
nische  die  Orthographie  der  Namen  der  Autoren  des  Originals 
unverändert  beibehalten  und  schreiben,  Voltaire  statt  Wolter, 
Schiller  statt  Szyler,  Choisnin  statt  Szoan$  u,  s.  w.  Er  Weiss 
also  von  der  polnischen  Sprache  nicht  so  viel,  als  jeder  Biblio- 
graph wissen  soll,  dass  nämlich  in  dieser  Sprache  Alles  wie 
geschrieben,  so  auch  ausgesprochen  wird.  Wenn  die  Raczyn- 
skische  Bibliothek  das  Original  des  Werkes  von  Szoan$  be- 
sässe,  würden  wir  seinen  Namen  nicht  Choisnin,  wie  uns 
der  Kritiker  lehrt,  schreiben,  sondern  Choisnyn,  Jehan  de 
Chastellerand,  wie  es  auf  dem  Titel  seines  Werks  heisst. 
Dass  man  die  Schriften  des  Aeneas  Sylvins  in  unserem  Kata- 
loge getrennt  findet  unter  Aeneas  Silvius,  Pius  und  Sil- 
vius,  darf  man  uns  nicht  zum  Vorwurf  machen,  denn  unter 
allen  diesen  Wörtern  findet  man  seinen  Namen  getrennt  auch 
in  den  berühmtesten  biographischen  Dictionnairen ;  ja  es  Würde 
uns  auch  nicht  zum  Vorwurf  gereichen,  wenn  wir  einige  von 
seinen  Schriften  unter  Piccolomini  gesetzt  hätten.  Dasselbe 
versteht  sich  von  dem  seiner  Zeit  berühmten  Arzte  Joh.  Crato, 
dessen  Namen  dieselben  biographischen  Dictionnaire  sowohl 
unter  Crato  als  unter  Kraftheim  setzen.  Dass  wir  in  einem 
Bücher- Verzeichniss,  wie  unser  Katalog  ist,  die  Schriften  eines 
Autors  zwischen  die  eines  anderen  desselben  Namens,  wie 
z.  B.  die  Werke  des  Jacob  Bobieski  zwischen  die  des  Johann 
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Sobieski,  oder  die  des  Agrippa  Heinr.  Com.  zwischen  die  des 
Agrippa  Camil.  eingeschoben  haben,  kann  als  einen  Fehler 
nur  ein  solcher  Bibliograph  ansehen,  wie  es  Herr  L.  Kurts- 
mann  ist,  der  sogar  den  Fehler  eines  Setzers  uns  zn  Schulden 
kommen  lässt  Dass  wir  das  Werk  des  Aulus  Gellius  unter 
Aulus  und  unter  Gellius  gesetzt  haben,  ist  kein  Fehler, 
denn  es  giebt  sowohl  in  der  alten,  wie  in  der  neuen  Idtteratur 
mehr  bekannte  Autoren,  die  mehr  unter  ihren  Vornamen  ab 
unter  ihren  Zunamen  bekannt  sind.  Zu  solchen  gehört  in  dar 
lateinischen  Litteratur  Aulus  Gellius,  in  der  italienischen  Li- 
teratur Fra  Paolo  (Sarpij,  in  der  deutschen  Litteratur  Jean 
Paul  (Richter),  in  der  französischen  Litteratur  Jean  Jacques 
(Rousseau),  u.  s.  w. 

Wir  wollen  diese  langweilige  Widerlegung  der  eitlen  Vor- 
würfe, welche  der  Kritiker  unserem  Kataloge .  macht,  schliessen 
und  von  der  Defensive  zur  Offensive  übergehen.  —  Zuerst 
weiss  Herr  Kurtzmann  nicht,  dass  die  polnische  in  Brzesc  ge- 
druckte Bibel  die  Radziwillsche  Bibel  heisst,  deswegen,  weil 
sie  auf  Kosten  des  Nicolaus  Radziwill  des  Schwarzen,  Woiwo- 
den  von  Wilno,  übersetzt  und  gedruckt  worden  ist.  Er  hat 
also  nie  das  Ringeltaubesche  Werk  von  polnischen  Bibeln  und 
deren  Uebersetzungen  in's  Polnische  in  der  Hand  gehabt.  Er 
weiss  ferner  nicht,  dass  ksigga  starego  i  nowego  testa- 
mentu,  (die  heilige  Schrift  des  alten  und  neuen  Testaments), 
herausgegeben  im  Jahre  1599,  keine  andere  sein  kann,  als 
die  polnische  Uebersetzung  der  Bibel  von  Wujek;  denn  im 
Jahre  1599.  ist  keine  andere  Bibel  in  polnischer  Sprache  im 
Drucke  erschienen.  Indem  er  de  Plove,  Tractatus  de 
Sacramentis  anfuhrt,  bemerkt  er  böswillig,  dass  ein  Biblio- 
thekar in  Poseu  doch  wohl  wissen  sollte,  dass  der  Mann  Ni- 
colaus de  Plove  hiess,  und  um  die  Mitte  des  15.  Jahrhun- 
hunderts  in  Posen  Prediger  war.  Es  ist  richtig,  dass  der 
Bibliothekar  in  Posen  von  Nicolaus  de  Plove  Nichts  weiss  und 
Nichts  wissen  kann,  denn  im  ganzen  früheren  Polen  ist^kein 
Ort  Plove  genannt;  aber  er  kennt  einen  Nicolaus  aus  Blonie, 
einem  Städtchen  bei  Warschau,  von  welchem  auch  der  Herr 
Custos  an  der  Stadtbibliothek  zu  Breslau,  als  Bibliograph,  si 
Diis  placet,  aus  Janociana  wissen  sollte.  Ob  aber  das  in 
der  Ranzynskischen  JBibliothek  vorhandene  Exemplar  des  Werks 
dieses  Nicolaus  aus  Blonie  eine  Incunabel  ist,  oder  nicht,  dar- 
auf kommt  es  unter  allen  Umständen  wenig  an,  denn  jene 
Incunabeln  sind  keine  Seltenheit,  da  dieses  Werk  in  Strasburg 
selbst  vor  dem  1 6.  Jahrhundert  einige  Male,  und  später  immer 
ohne  geringste  Abänderung  gedruckt  wurde.  Der  Herr  Custos 
der  Stadtbibliothek  zu  Breslau  weiss  auch  nichts  vom  Virgflins 
Polydor,  dem  Autor  der  Geschichte  Englands,  weil  er  ihn  in 
seiner  sogenannten  Recension  als  eine  und  dieselbe  Person  mit 
Virgil,  dem  Autor  der  Aeneis  betrachtet.  Er  weiss,  nicht,  dass 


—  ifs  — 


die  polnischen  Incunabeln  nicht  mit  dem  15.  Jahrhundert  endi- 
gen, wie  die  Incunabeln  in  Deutschland,  sondern  dass  sie 
noch  weit  in  das  16.  Jahrhundert  hineinreichen.  Der1  Herr 
Gustos  weiss  nicht,  konnte  aber  aus  Janociana  erfahren  ,  dass 
die!  ersten  Druckereien  in  Posen  nicht  erst  im  Jahre.  15t 7, 
sondern  schon  im  Jahre  1540  errichtet  wurden.  Der  Herr 
Cttstos  fragt  uns,  ob  das  Buch  in  unserem  Kataloge:  das  cttl- 
miscbe  Becht  1584  fol.  Druck  oder  Manuscript  sei?  "Wenn  er 
jemals  Hanow  in  der  Hand  gehabt  hatte,  müsste.  er  sich  schä- 
men >  solche  Frage  zu  thun  \  denn  Hanow  hätte  ihm  gesagt : 
Disz  Gölmische  Recht  ist  gedruckt  zu  Thorun  im 
1584  Jahre  durch  Melchior  Nerlng,  iri  foliö.  Bei 
dem  Titel  ni  unserem  Kataloge:  Breviariuin  romänum 
pergämenum  cum  initialibfts  pictis  et  aurb  ctrnätis, 
fragt  er  wieder:  Ist  es  Öruck  oder  Maritiscript?  Wenn!  er  nur 
ein  wenig  klaren  Begriff  von  der ;  Geschichte  der  Druckschrif- 
ten hätte,  nitisste  er' wissen,  wie  viel  Btfchet  S^mniä  öuni'- 
marum  in  gaiiz  Eufopä  auf  Pergament  gedruckt  worden  üüA. 
In  der  NationHl^PibHflthek : in  Pari^,  der, gröbsten  in  der  gatzen 
Welt,  die  über  eine  Million  Bändel  enthält,  könnte  man  die 
Druckschriften  auf  Pergament  an  den  Fingern  zählen,  ja  wir 
zweifeln  sehr,  dass  sich  dort  ein  römisches  auf  Pergament  ge- 
drucktes Brevier  finden  möchte..  Auf  welche  Art  .sollte  denn 
die  nur  'aus  menrWeri  Tausend  Bänden  bestehende!  Kaczynski^ 
sehe  Bibliothek  zu  solchem  auf;  Pergament  gedruckten  Brevier 
kommen,  und  hier  zu  noch  cum  injtialibus  pictis  et  auro  ornatis? 
Der  Herr  Gustos  weiss  auch  nicht,  dass  Joannes  Secundus 
eigentlich  Joannes  Everard,  Bricius  Puteanus  van  der  Putten 
hiess,  u.  s.  W.         i* '•-  •*   .'<*'  . *' 

Wir  wollen  jetzt  mit  dem  Herrn  Custos  abrechnen,,  Er 
hat  m'  ünsereiri  Kataloge  circa'  50  iPehW  gefunden,  worunter 
weggelassene  Elomma's,  beibehaltene  alte  Orthographie,  der 

Sück  der  Vornamen  mit  nicht  gesperrten  Lettern  u.  der&l. 
einigkerteh  waren.  Unser  Katalog  begeht  aus  746  Seiten, 
es  köMmt  also  auf  je  15  Seiten  desselben  ein  wirklicher  oder 
fan  Kopfe  des  Kritikers  gebildeter  Fehler,  Währen'*  fast  eben 
so  viele  wirkliche  Fehler  in  der  ;Recerisioii  d^s'  Kafcalogen- 
Censbr  Cato  sich  befinden,  welcher  ,"  noc^  g^äusame'r  als  dör 
alte  Marcus  Portiüs  Cato  Censorinuel  (Öenn  jener  rief  nur'  Censeö 
Cärthägirietn  esse  delehdam)  ans  gänzem  ,  Halse '  senreit  ?  das 
Bach  ist  werth  des  'Eiüstampfens!  Wenn  dänör  der  Magistrat 
ift  Breslau,  das  »schöne  Beispiel  des  Curatoriutnö  der  ßiczyiiski. 
fefthen  Bibliothek  in  Posen  hachalnnfody  fo  Custos 
Rtotzmanri  den  Auftrag  tnr  Anfertigung  ütid  zym  Drtick  'eines 
Katalogs  der  dortigen  StaöHbfbHothek  göbeir  solllre,  möchten 
»wir  dem  Herrn  Gustos  ratbeh^zn  dSesett' 'Kataloge  da^'Bora- 
tiussche :  Motto  e  Oonamiur  tenües  gratidiai  zu  gebT&ueb^J'1  1  * 
»uin  'Schlu^^^^  l^i^n  ^ei^icBgdttg 


erklären  wir,  dass  wir  nicht  bestreiten,  dasa  i*  unserem,  mit 
vielfacher  Unterbrechung  und  neben  anderen  Beschäftigungeil, 
angefertigten  Kataloge  sich  manche  Ungleichfärmigkeit,  Unre- 
gelmässigkeit, ja  auch  einzelne  Fehler  befinden  mögen.  Aber 
wir  fragen:  wo  giebt  es  ein  biographisches  oder  bibliographi- 
sches Werk  ohne  Fehler?  In  den  berühmtesten  Werken  die- 
ser Art,  als  im  Fabricius,  Voigt,  Jöcher,  Bayle,  Moreri  u.  a.  m. 
findet  man  eine  Menge  Fehler.  Die  griechische  Bibliothek  von 
Fabricius  gab  fehlerfreier  (emendatior)  Harles  heraus,  die  latei- 
nische Bibliothek  von  Fabricius  besser  geordnet  (rectius  digesta) 
Ernegti,  den  Katalog  seltenerer  Bücher  von  Voigt  verbesserte 
(emendavit)  M.  Trockenbrot,  das  berühmte  historisch  -  biogra- 
phische Dictionnaire  von  Bayle  gab  mit  Verbesserungen  Gott- 
sched heraus  u.  s.  w.  Vielleicht  wird  auch  dereinst  einmal 
unser  Katalog  der  Baczynskischen  Bibliothek  emendatior 
erscheinen,  wir  wünschen  nur:  nicht  cura  et  diligentia  eines 
Rurtzmann,  damit  nicht  statt  der  circa  50  Fehler  in  der  ersten 
Ausgabe  in  der  zweiten  deren  Tausende  sich  befinden. 

Die  Beamten  der  Raozynskischen  Bibliothek 
in  Posen. 


Die  Schlagintweitschen  Sammlungen  auf  der 
Jägerburg 
beschrieben 
von 

Dr.  W.  F.  A*  Behrnauer. 

Im  Jahre  1722  — 1726,  unmittelbar  nach  Vollendung  des 
Fürstensitzes  zu  Pommersfelden,  ist  dieses  Jagdschloss  vom 
Fürsten  Clemens  von  Schelborn  erbaut  worden.  Pommers- 
felden war  Eigenthum  der  gräflichen  Familie,  während  die 
Jagerburg  zugleich  mit  den  Bambergischen  Kirchengütern  vom 
Staate  eingezogen  und  später  wieder  veräussert  wurde.  In 
der  ersten  grossen  Halle  der  Jägerburg,  welche  Herr  Herr- 
mann von  Schlagintweit  während  der  schönen  Sommerszeit  ge- 
wöhnlich bewohnt,  befinden  sich  zwei  riesige  Budhdhafiguren, 
welche  ihn  in  der  Stellung  des  Propheten  und  Lehrers  dar- 
stellen, gerade  dem  Eingange  gegenüber,  und  zahlreiche  budhdhi- 
stische  Documenta,  Abdrücke  von  Holzschnitten  auf  Papier 
oder  auf  fahnenartig  ausgespannten  Geweben  bilden  eben  so 
unerwartete  als  mannichfaltige  Decorationen.  In  einem  zweiten 
Sale  sind  die  Wände  geziert  mit 'landschaftlichen  Ansichten  ans 
den :  höchsten  Regionen  von  Tibet  und  dem  Himalaya  zugleich 
mit  Bildern  aus  den  Gletschern  der  Alpen  von  Europa.  Vor 
sejner  Abreise  nach  Indien  hatte  Herr  Hermann  von  Schlag- 
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intweit  mit  seinem  Bruder  Adolf  zwei  Bände  Untersuchungen 
über  die  physikalische  ,  Geographie  der  Alpen  herausgegeben, 
auch  die  körperlichen  Anstrengungen,  an  die  sie  sich  damals 
zu  gewöhnen  hatten,  waren  eine  für  sie  nicht  unwichtige  Vor- 
bereitung ftir  jene  Gebirgsregionen  unserer  Erde,  wo  ihnen  ge- 
lungen war,  die  höchsten  bis  jetzt  von  Menschen  erreichten 
Punkte  zu  ersteigen.  Die  bedeutendste  Höhe  war  jene  am  Ibi 
Gamia,  welche  Adolph  damals,  von  Robert  begleitet,  erreichte, 
22,262  englische  Fuss.  Hermann  war  zu  dieser  Zeit  in  Sikkim. 
Dieser  letztere  war  am  höchsten  am  Sasser  Pic,  aber  damals 
nur  20,100  englische  Fuss.  Die  Ansichten  der  höchsten  Gipfel 
zeigten  in  ihren  Formen  keine  bedeutende  Verschiedenheit 
zwischen  den  Alpen  und  dem  Himalaja.  Die  wissenschaftliche 
Welt  kennt  die  gehaltreichen  Arbeiten  aller  Brüder,  auch  die 
des  Bruder  Emil  über  den  Budhdhismus  in  Tibet.  Zu  jung, 
um  sich  zur  Abreise  seinen  Brüdern  mitanzuschliessen,  hatte 
er  sich  während  ihrer  Abwesenheit  bereits  mit  den  orientali- 
schen Studien  beschäftigt  ist,  wobei  ihm  die  Leitung  eines 
hochgeschätzten  Freundes  des  Herrn  kais.  russischen  Staats- 
rates Anton  Schiefner  in  St.  Petersburg  vorzügliche  Dienste 
leistete.  Wenn  auch  diese  Arbeiten  einen  unbestreitbar  hohen 
Werth  besitzen,  so  bieten  doch  die  künstlerischen  Gegenstände 
so  wie  die  Artikel  der  einheimischen  Manüfactur  ein  nicht  gerin- 
geres Interesse  und  verdienen  näher  besprochen  zu  "werdeil. 
Wir  wenden  nun  unsere  Aufmerksamkeit  auf  die  technischen 
Gegenstände,  welche  von  diesen  Brüdern  auf  ihren  Reisen  in 
Indien  und  Hochasien  gesammelt  worden  sind.  Der  erste  Sand 
dieser  technischen  Gegenstände,  im  Besitze  des  Herrn  Papier- 
fabrikanten Dr.  Alwin  Rudel  in  Königstein,  enthält  70  Muster 
asiatischen  und  1  Muster  südamerikanischen  Papieres.  Die 
Proben  einer  grossen  Verschiedenheit  von  Gegenständen,  71 
Papiermuster  und  281  Proben  von  gewebten  Manufacturen, 
welche  sie  dort  fanden,  sind  in  9  Bänden  sorgfältigst  in  elegan- 
tester Form  aufbewahrt.  Ehe  wir  jedoch  näher  auf  diese  kost- 
bare Sammlung,  besonders  auf  den  Inhalt  des  ersten  Bandes 
eingehen,  werden  folgende  allgemeine  Bemerktingen  am  Piatee 
sein.  In  Beziehung  auf  die  Papierproben,  welche  im  ersten 
Bande  enthalten  sind,  muss  man  wissen,  dass  sie  ans  verschie- 
denen Pflanzen  bereitet  sind,  deren  Kenntniss  wegen  ihres  ver- 
schiedenen Charakters  für  die  europäische  Manüfactur  von 
grösstem  Interesse  ist.  In  trockenem  Zustande  zeigen  sie  eine 
besondere  Zähigkeit,  aber  im  nassen  Zustande  einen  sehr  klei- 
nen Widerstand.  Hierzu  gehören  die  Numerri  35,  40-  45,  53, 
54,  64  —  68.  Dr.  Hookers  und  Dr.  Thomsons  Forschungen 
Über  die  zur  Papierfabrikation  benutzten  Pflanzen  sind  den 
Sammlern,  von  grösstem  Interesse  und  Werths  gewesen.  Die 
Palmyrablätter  (Nr.  1)  werden  bekanntlich  am  meisten  für  das 
Papier  in  Südindien  benutzt,  die  Birkenrinde  Hr.  49  kommt 
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am  Himalaya  in  Verwendung,  beschränkt  sieh  aber  auf  die 
höheren  Thäler  von  Kamdon  und  Garhoal.  II.  Die  Pro- 
ben von  gewebten  Manufacturen  von  Ceylon  bis  Bokhara  und 
von  TurkistAn  ostwärts  bis  Assam  enthalten  in  8  Bänden  281 
Proben.  Die  Sammler  gaben  bei  ihrem  Sammeln  auf  die  Er- 
reichung der  grössten  Vollständigkeit  von  Proben  in  den  nur 
halbcivüisirten  Gregenden  Acht,  die  an  Indien  angrenzen, 
und  fanden  daher  ganz  interessante  Muster  in  Bezug  auf  die 
Neuheit  des  benutzten  Materials.  Seitdem  nahm  die  Leichtig- 
keit, diese  Manufacturen  zu  erhalten,  welche  durch  billigere 
fremde  Gattungen  hergestellt  werden  konnten,  hier  mehr  als 
im  eigentlichen  Indien  zu.  III.  Ferner  ist  zu  erwähnen,  im 
diese  Sammlung  als  ein  grosser  integrirender  Theil  der  ethno- 
graphischen Gegenstände  eine  bedeutende  Verschiedenheit  Ani- 
malischen und  vegetabilischen  Materials  darbietet,  welches  wie 
die  assanischen  Seiden  und  die  Gewebe  von  Lepoha  gewiss 
nicht  ohne  practischen  Werth  für  die  Ausdehnung  des  Völker- 
handels betrachtet  werden  darf.  Zu  gleicher  Zeit  ist  es  ein 
grosser  Vortheil  für  die  europäischen  Manufacturen,  welche  von 
den  Eingebornen  sehr  leicht  erkannt  werden,  dass  sie  sehr 
bequem  breiter  als  die  einheimischen  gemacht  werden  können. 
Die  Erzeugnisse  der  ungebildeteren  Stämme  haben  besonders  in 
Ermangelung  von  geschickten  Webern  oft  nur  die  Breite  von  1 
oder  iy2  Fuss  aber  gerade  diese  schmalen  Manufacturen  sind 
oft  von  bedeutender  Dauerhaftigkeit.  IV.  zeigt  diese  Sammlung 
nicht  nur,  was  die  verschiedenen  Nationen  arbeiten,  sondern  auch 
welche  Stoffe  sie  als  die  zweckmässigsten  für  ihr  Klima  und  Ge- 
sehmack  in  Bezug  auf  Dauerhaftigkeit,  Gewebe  und  Farbe  ver- 
fertigen, ferner  in  welcher  Form  ein  billigerer  und  deshalb  allge- 
meinerer Anzug  den  geringen  gebildeten  Stämmen  um  Indien 
herum  angeboten  werden  kann,  wo  das  Klima,  das  nicht  mehr 
tropisch  ist»  mehr  als  in  Indien  gewebte  Manufacturen  verlangt. 
Diese  Sammlung  wurde  den  Brüdern  von  Schlagintweit  durch  die 
liebenswürdige  Unterstützung  des  Obersten  Jenkins,  des  Major 
Vetch  in  Assam,  des  Dr.  Campbell  und  des  Herrn  Hodgson, 
des  Obersten  Bamsay  in  den  östlichen  Himalajagebirgen,  des  j 
Herrn  Batten,  den  Stracheys  in  den  westlichen  Himalayagebir-  | 
gen,  des  Honorable  W.  Elliot  in  Südindien  u.  A.  ermöglicht,  j 
Diese  9  Bände  enthalten  nun  folgende  Gegenstände.  Die  mit 
einem  Sterne  angeführten  Numern  des  ersten  Bandes,  aus  wel- 
chem wir  die  im  April  1859  zu  Berlin  in  englischer  Sprache 
veröffentlichten  allgemeinen  Bemerkungen  hier  mitgetheilt  haben, 
waren  auf  das  Papier  geschrieben,  auf  welches  die  Papierproben 
geheftet  sind.  Dagegen  die  Numern  an  den  Proben  wie  selbst 
die  Originalnumern  ohne  irgend  welche  Bezeichnung.  Wir 
geben  schliesslich  den  Inhalt  des  ersten  Bandes,  den  mir  der 
geehrte  Besitzer  früher  freundlichst  zur  Einsicht  gestellt  hat 
Band  !♦  Papierproben.  Indien  und  Hochasien  im  Allgemei- 
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nen.  A.  Süd-  und  Central  -  Indien.  Muster  1.  Trichinopoli. 
Palmyrablätter  (Borassus  flabelliformis).  Diese  Blätter,  welche 
10  bis  20  Zoll  lang  und  durchschnittlich  1  '/2  Zoll  breit  ver- 
wendet werden,  werden  zum  Gebrauche  getrocknet  und  die 
Schrift  mit  einer  Nadel  eingeritzt,  indem  dabei  die  Nadel  fest- 
gehalten und  das  Blatt  darunter  bewegt  wird.  2  —  4.  Nagpur. 
Diese  Papiere  sind  aus  Bambusbast  und  Mark  verschiedener 
Güte  (Bambusa  arundinacea  Linn.)  verfertigt,  doch  soll  auch 
die  Mudar  oder  Yerkumfaser  (Calotropis  gigantea  R.  Br.)  zur 
Papierbereitung  dort  benutzt  werden  5.  Jablpur.  Ein  festes, 
wenn  auch  geringes  Papier,  wahrscheinlich  aus  einer  Art  Agarm 
(Pandamus  odoratissiraus  Linn.  fil.).  Es  dient  dort  auch  der 
Dachaihanf  und  die  Jutafaser  (Corchorus  capsularis  Linn.)  zur 
Darstellung  von  geringeren  Papiersorten.  B.  Bengalen.  6 — 
10.  Serampur.  Das  Material  zu  den  Mustern,  6 — 9,  die  nach 
europäischer  Art  verfertigt  sind,  sind  bei  Nr.  6 — 7  baumwol- 
lene Lumpen,  bei  8  und  9  zartere  Lumpensorten  gewesen. 
Nr.  10  ist  nach  asiatischer  Art  aus  dem  untern  Theile  der 
Jutastengel  dargestelltes  Papier  von  ziemlicher  Glätte  und 
grosser  Festigkeit.  Sonst  verwendet  man  dort  auch  die  Banane 
oder  Planainfaser  (Muxa  textilis  N.  v.  E.  d.  i.  Manillahanf) 
namentlich  zu  Packpapier.  11 — 12.  Silhet.  Diese  beiden  Sor- 
ten von  ausserordentlicher  Weichheit,  Lockerkeit  und  Rauheit 
scheinen  aus  roher,  ordinärer  Baumwollfaser  dargestellt  zu  sein, 
sind  bräunlich  von  Farbe  und  gehören  zu  den  geringsten  der 
Sammlung.  Sonst  wird  auch  dort  der  Abfall  der  Jutafasern 
von  den  Papiermachern  häufig  verwendet.  C.  Hindustan. 
N.-W.  Provinz.  13.  14.  Benares.  Ausserordentlich  feste  Pa- 
piere, glatt,  jedoch  aus  viel  unverarbeiteter  Rohfaser  bestehend 
und  sehr  gelb.  Die  Structur  lässt  auf  die  Verwendung  der 
Rohfaser  der  Sun  pflanze  (Guny,  Crotolaria  juncea  LinnAschlies- 
sen.  Sonst  pflegt  man  dort  auch  die  abgenutzten  l5e webe 
ans  dieser  Pflanze  für  die  Papierbereitung  zu  benutzen.  15 — 
18.  Agra.  Diese  Papiere  bestehen  aus  demselben  Stoffe  wie 
vorstehende,  doch  sind  sie  besser  bearbeitet  und  geglättet.  19. 
20.  Delhi.  Nr.  19  ist  ein  aus  den  Fasern  einer  Daphneart 
bereitetes ,  sehr  weisses  und  seidenglänzendes  Papier.  Nr.  20 
ist  weit  geringer  und  sehr  rauh,  und  ist  entweder  mit  einer 
geringen  Art  des  Sun-  oder  Tsaghanfes  oder  Jute  dargestellt. 
21  bis  32.  Delhi.  Diese  Muster  sind  Tapeten-  und  Cartona- 

Sipapier  mit  Gold-  oder  Silbergrund  und  darauf  gedruckten 
ustern  von  eigenthümlichem,  jedoch  gutem  Geschmack.  Das 
Gold  ist  nicht  acht,  sondern  durch  einen  goldfirnissartigen 
Ueberzug  über  Zinnfolie  dargestellt.  33.  Mirath.  Ilin  festes 
und  glattes,  jedoch  grobfaseriges  Papier  för  den  gewöhnlichen 
Schreibgebrauch.  Das  Material  dazu  hat  ebenfalls  die  Sun- 
pflanze  geliefert. 

D.  Pendjab  und  Sindh.  34.  35.  Lahor.  Zwtferhtf  Pa- 


—  378  — 


pierarten  von  feinerer  and  geringerer  Qualität,  das  erstere  ans 
den  jungen  Sprösslingen  und  Blättern  des  Bambus,  das  andere 
aus  Kufablättern  bereitet. 

36.  37.  Sakker.    Papiere  mittlerer  Beschaffenheit  aus  der 
Sunpflanze.    38.  Sevans.    Dasselbe  Papier  geringster  Gattung 
zum  Einpacken  der  Waaren  nur  brauchbar. 
E.  Himalaja. 

39.  Sikkhim.  Ganz  grobes  schlecht  zubereitetes  noch  ganze 
Stengel-  und  Schaalentheilchen  der  dazu  verwendeten  geringen 
fast  braunen  Baumwolle  zeigendes  Packpapier,  welches  zwar 
weich,  jedoch  von  grosser  Festigkeit  ist. 

40 — 45.  Kathmand  und  Nepal.  Diese  sind  die  schönsten 
und  eigenthümlichsten  Papiersorten  dieser  Sammlung.  Ans 
einigen  D  a  p  h  n  e- Arten  (Daphne  carmabina,  D.  Laureola  Lour.), 
welche  eine  sehr  feine,  weisse,  seidenglänzende  Faser  liefern, 
bereitet,  gleichen  diese  Papiere  dem  Seidengewebe  und  zeich- 
nen sich  durch  Weichheit  und  staunenswerthe  Festigkeit  aus. 
Die  Qualitäten  sind  nicht  ganz  gleich  und  ein  paar  Sorten  ge- 
hören zu  den  geringem  dieser  Art.  46 — 48.  Almöra,  Ka- 
maon.  Drei  Papiere  gewöhnlicher  und  geringerer  Qualität, 
jedoch  dicht  und  fest  und  dem  Anschein  nach  aus  Jute  oder 
der  Sunpflanzenfaser  bereitet.  Nr.  49.  Milum.  Kamdon. 
Papier  aus  Birkenbast,  der  noch  heute  dort  benutzt  wird,  wie 
er  bis  vor  tausend  Jahren  bei  den  germanischen  und  slavischen 
Völkern  in  Europa  Verwendung  fand.  50 — 52.  Simla.  Drei 
recht  gut  fabrizirte,  sehr  feste  und  glatte  Schreibpapiere  ver- 
schiedener Qualität  aus  der  Sunpflanzenfaser.  53 — 54.  Simla. 
Kufapapier,  erzeugt  aus  verschiedenen  Zusammensetzungen; 
von  mittlerer  Güte,  wenn  auch  fest.  55 — 58.  Kashmir.  Pa- 
pier von  ganz  vorzüglicher  Fabrikation,  dicht,  fest,  ziemlich 
rein,  gut  geglättet  und  sogar  ziemlich  weiss.  Der  dazu  ver- 
wendete Faserstoff  ist  jedenfalls  Daphne  laureola. 

F.  Tibet.  59—63.  Lhassa.  Nr.  59  und  60  sind  zwei  ganz 
nach  chinesischer  Art  dargestellte  Papiere,  das  eine  weiss,  das 
andere  gelb  gefärbt,  von  feiner  Structur.  Dem  Anschein  nach 
ist  der  Bast  der  jungen  Bambusschösslinge  zur  Anfertigung 
derselben  benutzt  worden.  Nr.  61  ähnelt  den  Papieren  aus  der 
Sunpflanze.  Nr.  62  und  63  sind  geringe  Papiere  aus  Stroh, 
wahrscheinlich  Maisstroh.  Nr.  64  —  66.  Gn&ri  Khorsum. 
Diese  Papiere  sollen  angeblich  aus  Gemischen  von  Baumbast 
und  Pflanzenfasern  dargestellt  und  die  Fasern  von  Astragalus 
(eine  hülsentragende  Pflanze)  vornehmlich  dazu  angewendet 
worden  sein.  Diese  Papiere  zeigen  eine  höchst  ursprüngliche 
Fabrication  und  sind  dieser  Eigentümlichkeit  wegen  für  die 
Gegenwart  von  besonderem  Interesse.  Nr.  67  und  68.  Ladak. 
Diese  Papiere  sowie  die  beiden  Nr.  69  und  70.  Balti  sind  den 
vorher  besprochenen  ganz  ähnlich,  auch  wahrscheinlich  ans 
denselben  Materialien  bereitet,  jedoch  von  noch  geringerer  Be- 
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chaffenheit  Nr.  70  ist  Papier  aus  Maisstroh,  gelb ,  ohne  Tä- 
tigkeit und  brüchig.  Nr.  71  ist  eigentlich  nicht  hierzu  geiz- 
iges Papier  aus  Maisstroh  von  Südamerika.  —  Dies  ist  der 
ateressante  Inhalt  des  ersten  Bandes,  den  der  übrigen  könnten 
rir  nur  nach  dem  im  ersten  Bande  enthaltenen  Verzeichnisse 
lurchgehen,  da  die  Beschreibung  dieser  Muster,  die  noch  im 
besitze  Herrn  v.  Schlagintweits  sind,  ohne  Anschauung  keinen 
Eutzen  bietet,  wir  mussten  dieses  auf  später  verschieben.  Zur 
Beschreibung  aber  des  oben  näher  besprochenen  I.  Bandes 
lieser  Sammlung  für  einen  grösseren  Leserkreis  hat  der  Samm- 
er dem  Schreiber  dieser  Zeilen  schon  früher  die  Erlaubniss 
irtheilt  und  er  kann  nur  wünschen ,  dass  sie  den  verdienten 
Anklang  finden  mag. 


Anzeige. 

Catalogus  van  de  Tractaten,  Pamfletten,  enz 
over  de  Geschidenis  van  Niederland,  aanwezig 
in  de  Bibliothek  van  Isaac  Meulman.  Bewerkt  door 
J.V.  Van  der  Welp,  litt.  doct.  Tweede  deel 
1688  Niet  in  den  handel.  Gedrukt  to  Amsterdam  bij  de 
Erven  H.  Van  Munster  en  Zoon  1867.  Gr.  4°.  Tit.  u. 
383  SS. 

Zu  dem,  was  ich  über  den  ersten  Theil  dieses  Werkes 
m  „Serapeum"  des  verflossenen  Jahres,  S.  230 — 232,  gesagt 
Labe,  weiss  ich  nichts  hinzuzusetzen  und  muss  darauf  ver- 
reisen. 

Dieser  zweite  Theil  umfasst  die  folgenden  beiden  Perioden 
7,  1649—1672.  Van  den  Munsterschen  vrede  tot  den  val  van 
3e  Witt,  S.  1—204,  Nr.  3001—4731.  VI.  1672—1688.  Van 
le  aanstelling  van  Willem  III.  tot  stadhouder  tot  zijn  vertrek 
laar  Engeland,  S.  205—383,  Nr.  4732—6422. 

Als  Beispiel  der  Beschreibung  theile  ich  die  beiden  ersten 
ind  letzten  Nummern  eines  jeden  Hauptabschnittes  mit:  V.  3001. 
Sen  Corte  Waerschouwinghe,  aen  het  tegen-woordige  On-par- 
iamentarische  Bot  betreff,  haer  tegen-woordich  voornemen  en 
?roceduren  om  af  te-setten  cn  te  executeren  Charles  Qtuaert 
lavqn  wettighen  Coninck,  Door  Willem  Prynne,  Bidder, 
idt  van  hetHuys  derGemynte,  enGevangene  onder  de  tyran- 
de  van  het  Leger  (gedagt  ^t  Jan,)  .  .  .  Nae  de  Copie  van 
Bonden,  Anno  1649.  16  blz.  —  3002.  ßrief  van  Mr.  Willem 
>rynne  Advocaet,  en  lidt  van  het  fiuys  der  Geemeente  (s io) 
Jevang^ne  Geschreven  aenden  Generael  Fairfax  over  de  qnrecbt 
eerdipheyt  van  sijn  Gevanckenisse  (in  d.  ^  Jamtarij)  .   , ,  . 
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Ghedrvckt,  Nae  de  Copie  van  Londen,  Anno  1649.  8  blz.  — 
1672.  4730.  Instructie  voor  de  Strangh-wachters.  Onderaan: 
Actum  by  Jßailliun  en  Leenmannen's  Landts  Van  Voorne,  ojft 
Raedthuys  in  den  Briel  den  tweeden  Mey  1672.  I  blad  fr  — 
4731.  Rapport  van  den  Advocaet  Tollius,  over  den  Staet  der 
Finantieh  van  .  .  .  Overyssel.  Ende  d'administratie  derselver. 
Mitsg.  over  de  Beeckeningen  van  den  Grreffier  Koetinck  .  . . 
Ghedaen  ende  over  ghelevert  ter  Vergaderingh  van  Ridderschap 
en  Steden,  binnen  Campen,  den  16.  May,  1672.  Campen,  Ger- 
ret Oostendorp  .  .  .  1672.  44  blz.  (met  een  uitslaand  blad, 
waarov  een  rekening).  —  VI.  1672.  4732.  Mijn  Heere.  Giste- 
ren  des  morgens  vroegb  enz.  (twee  brieven  van  C.  de  Witt,  ge- 
daght  8.  Junij  1672).^  4  blz.  4°.  —  4733.  Brief  van  (THeer 
Capiteyn  Bartholomaeüs  Toutlemonde  geschreven  aen  mijn  (sie) 
Huysvrouw,  rakende  't  overgaen  van  Rhynberck.  In  d.  den  10. 
Junij,  1672.  Hebbende  tot  Bylage  Copye  van  d' Advisen  van 
den  Krijgs-raedt  enz.  Annö  1672.  lf8  nlz.  Andere  druk  von 
B.  v.  P.  No.  5879  -  6421.  Godt  Verheerlykt  in  het  Ipekeeren 
van  een  groot  Zondaar,  ofte  een  kört  Verhäal  van  de  Laatste 
Redenen  van  L.  F.  van  den  Heden,  zo  in  zyn  GeVangenis, 
als  op  bet  Scbavot.  Delft,  Andries  Voorstad  .  .  ■■.  Zünder  jaar. 
16  blz.  Her  druk  van  hei  voorgaande.  De  keerdjde  des  titels 
berat  eenige  dichtregeh  Op  hat  Werkje  geteekend.  Door  H.  A. 
v.  Linde.  —  6422.  Misslagen  van  eenige  Nieuwe  Advocaten 
der  Papisten,  nevens  eenige  getuygenisse,  zoo  nyt  de  Paapsche 
Generale  Concilien,  als  Decreten  ende  Brieven  der  Pausen, 
enz.  dienende  tot  een  bewijs,  dat  de  Paapsche  Korke  't  Retter- 
dooden  in  bare  Kerke  gepleecht  vöorstaat  .  .  .  Wert  ook  be- 
wezen  dat  bet  Ketter-dooden  tegen  de  Wetten  Cbristi  strydi. 
En  dat  die  bet  doen  en  voorstaan,  de  grootste  Kettersen  Anti- 
christen zijn.  Door  E.  X*.  D.  W.  [Een  Liefhebber  Der  Waat- 
Heid  ?]..'.  Gedruckt  in't  Jaar  1 688  .  „  .  (IT)  en  30  blz.  Aan 
hei  emde  worden  hier  brieven  van  Fran&che  yvugtetingen  mea\ 
gedeeld  (gedagt.  uit  Cadix,  17  April  1687,  uit  Parys  17  Febr. 
en  7  Maart  1688).  De  schrijver  tracht  inzonderheid  de.  gevoe- 
lens  van  J.  van  Geele  in  zijne  Redenering  over  de  Algemeene 
Kerk  (zie  n°  6196)  te  wederleggen,       ;     :  1  '  '  ' 

Aus  den  obigen  Beispielen  kann  man  zugleich  entnehmet, 
welch  mannigfaltigen  Inhalts  die  Bestandteile  der  Meulman1- 
sehen  Sammlung  sind  und  welches  Interesse  mehrere  geiriffirtii. 

Für  die  Geschichte  der  holländische**  Buchdrucker  haben 
einige  Titelcopien  nicht  genügen  Werth;  wer  mit  denselben 
genauer  bekannt  ist,  wird  vermuthlich  ihm  bisher  nicht  vorge- 
kommene Namen  bemerken  öder  das  Dasein  bezweifelter  Buch- 
drucker im  16.  oder  17.  Jahrhunderte  in  diesem  rfder  jenem 
Orte  Niederlande  bestätigt  "finden.  Wenn  Wissenschaft  und 
kunstpflegende  Regierungen,  litterarische  Leistungen,  und  ganz 
besonders  bibliographische  (—  -ein  ziemUctt 1  seltener '  FaH  -1) 
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;um  Drucke  befördern,  ao  verdient  dies  gewiss  dankbare  An- 
erkennung ;  einem  Privatmanne  aber,  der  Bibliographen,  Biblio- 
phile und  Geschichtsforscher  mit  einem  sehr  nützlichen,  grossen 
Geldaufwand  erfordernden  wahren  Prachtwerke  beschenkt,  sind 
rir  unsere  Bewunderung  und  Verehrung  au  zollen  unbedigt 
verpflichtet 

Hamburg.  iJ)r  R  L 


Nachtrag 

eu  der  Anzeige  im  „Serapeum  S.  145—147"  von  Ch.  Fr. 
Walther's:  Les  Elzevir  de  la  Bibliothfeque  Im- 
periale Publique  de  St-P^tersbourg  u.  s.  w. 

Durch  Verwechselung  sind  zwei  Titel  mit  grösseren  No- 
ten, die  geeignet  sind,  das  Interesse welches  der  Katalog  ge- 
röhrt, den  Freunden  der  Elzevier'schen  Drucke  anschaulicher 
m  machen,  als  die  8.  147  mitgeteilten  Nr.  421  und  422 
reggeblieben.    Die  Lücke  soll  hier  ausgefüllt  werden. 

S.  144.  Nr,  358.  *  Wendelinus.  Marc.  Frid.  Christianae 
Theologiae  Libri  V.  Ed»  noviss.  Addita  mazhne  praecipua- 
nm  materiarum  Indice  locupletisshno  et  absolutissimo.  Lugd. 
3.  ap.  Abrahamum  a  Gerevliet.  1658.  18  ff.  lrrain.  et  875  p. 
5t  pour  Tlndex  15  ff.  non  chiff.  in-12. 

La  prlface  „Johanne  Coccejo"  est  sign^e  de  „Jean  EUevier."  Cette 
sfearmante  Edition,  orale  du  solitaire  aar  le  titre,  de  la  ttte  de  buffle  trois 
bis  et  de  la  Sirene,  et  d'aillears  remarqaable  par  aa  belle  exlaation  en 
>et.  car-fins  e,t  lettres  grises  des  Elzev^  est,  saaf  le  titre,  absoJament  la 
neme  qne  celle  de  l'annle  1656.  qui  porte  le  nom  de  Jean  Elsevier 
itir  le  titre  et  que  nous  avons  aussi  dans  notre  coli.  Mais  celle-ci  est 
ttlförable  a  celle  de  1656.  par  ce  qti'il  y  a  a  la  fin  nn  Index  de  30 
»ages,  annonce*  sur  le  titre,  lequel  manque  daas  l'autre.  M.  Piet.  ne 
;onnait  qne  l'^dit.  de  1656. 

*  364.  Speculum  Tragieum :  Begum,  Principum  et  Magna- 
tum  superioris  saeculi  celebriorum  rainas  exitusqne  calamHoaos 
breviter  complectens:  in  quo  et  judicia  divina  et  imbecülitaa 
lnmana  insignibus  exemplis  declaratur.  Accesserunt  alia  quae- 
lam  opuscula.  Auetore  J.  D.  (Joanne  Dickensono).  Editio 
juinta:  auetior.  Leydae  in  Batavis ,  apud  Ludovicum  Elzevi- 
rium  1611.  305  p.  et  Paradoxa  historica  80  p.  Index  8  p. 
i.  cot.  in-12. 

•  C'est  a  la  mite  de  longues  et  penibles  recherches,  faites  dans  pio- 
rieurs  sections  de  notre  bibl.  qne  j'ai  en  la  bonae  fortune  dltrouver  enfin 
cette  rare  Edition  in-12.,  dn  reste  tres  mal  imprime'e.  Notre  exemplaire, 
reveta  d'nne  aacienne  reliure  ,  qui  avait  de*ja  servi  ä  nn  antre  livre, 
iont  il  portait  encore  le  titre  an  dos,  {Osorius  de  Gloria),  e*tait  fait 
ponr  tromper  V attention  la  plus  vigilante.  Cette  Edition  n'est  qae  va- 
unement  connue  acut  bibliographes ,  puisqae  M.  Piet.  p.  35  ne  de*crit 


q*e  led  ädftions  aHteVieures,  la  2e,  3e  et  4e,  toates  in-8M  et  ne  eile  h 
5e  que  sar  les  fausses  indications  d'Adry,  en  l'aitribnant  par  error  a 
Bonav.  et  Abr.  Elsevier  et  en  lui  assignant  p.  129  de«  Annales  n 
place  ä  l'anne'e  1640,  sans  connaitre  ni  sa  pagination,  ni  son  formal 
—  Le  nom  etc.  l'auteur,  Jo.  Dickens onius,  se  trouve  en  töte  de  la  dl- 
dicace,  p.  3 — 6,  „Gettrgio  Gilpirlo,  Serenas.  Angtfae  Reginae  Elitabethae 
apud  foederat.  Provincias  Belgicas  negotia  procuranti  et  de  tteme  en 
t§te  de  la  pre7ace",  p.  7—  10.  L'ouvr.  est,  partie  en  prose  p.  1|*-2J1, 
partim  en  vers.  212—305.  (Disticha,  Decas  tragica,  Parallela  tragica, 
dont  le  faox  titre  porte  aussi  l'anne'e  1611).  Les  Paradoxa  historica 
avec  une  nonvelle  pagination,  de  80  pages,  sont  Igalement  en  p/ose 
et  en  vers,  et  se  terminent  par  un  poeme,  Faustus  sive  de  hnjus  sae* 
cnli  avaritia.    Enfin  l'Index  et;  les  Errata  de  8  pages  n.  cot. 

Outre  cet  ex.  j'en  ai  troiive*  un  autre,  sans  titre,  mais  ponr 
le  .reste  complet.  An  premier  ooup  d'oeil  il  paraiesait  &n 
un  (double,  ä  cause  de  la  ressemblance  parfaite  avec  TeMit  que 
je  yiens  de  decrire.  Mais  l'ayant  examine*  en  detail,  je  me 
suis  convaincü,  que  \&  plus  grande  partie  etait  en  effet  de  la 
mdme  edition  mais  qu'il  contenait  pourtant  quelques  passages 
(p.  265—288  et  les  9  derniers  feuillets  avec  les  Errata)  difft- 
rents  et  dont  l'impression  (en  car.  un  peu  plus  granda)  et  plus 
soigne'e  que  dans  l'autre.  P.  289 — 294  manquent  dans  les  deux 
ex.,  mais  la  r^clame  dep.  288  correspond.  a  la  p.  295. 

Les  mSmes  Errata,  qui  forment  3  pages  de  texte  serre 
dans  la  5e  edition,  s'y  trouvent  re'pete's  et  occupent  4  p.  en 
car.  plus  gros.  C  est  a  qui  me  fait  douter,  que  cet  ex.  soit  dd- 
signe  sur  le  titre  corneae  une  6e  ed. 

Enfin  je  viens  de  decouvrir  en  outre  dans  notre  bibl.  U 
Ire  ed.  de  ce  livre,  qui  porte  la  signature:  Delphis  Batavorum. 
E&cudebat  Jacobus  Foenicolius.  A.  1601.  3  ff.  lim.  et  127  p. 
ob.  et  11  p.  n.  cb.  in-80.,  Edition  beaueoup  mieux  imprimea 
que  les  6ä.  suivantes,  publiees  par  Louis  Elz.  de  1602 — 1611, 
et  comme  typographie,  trop  peu  dignes  du  nom  Elzevirien  de 
re*poque  suivante.  V.  sur  la  4e  ed.  p.  59  de  ce  suppl. 

Die  bamb.  Stadtbibl.  besitzt  die  schöne  Ausg.  von  Nr.  358; 
aueb  das  Original,  was  nacb  seinem  Tode  als  Opus  posthu- 
mum,  von  seiner  Witwe  und  Kindern  mit  einer  Dedication 
an  den  Markgrafen  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  und 
den  Landgrafen  Wilhelm  VI.  von  Hessen  herausgegeben  und 
gedruckt  in:  Casseliis,  typis  Salomonis  Scbadewitz,  impensis 
Johannis  Sobützen,  1656,  in  4°.  von  dem  J.  Elsevier  in  dem- 
selben Jahre  einen  Wiederabdruck  besorgte. 

Im  „Serapeum"  S.  147,  Art  Calvinus  ist  statt  549,  544) 
statt  Hackie*,  Hackii,  statt  il  a,  il  y  a  zu  lesen. 

Die  Brockhaus  sehe  Buchandlung  hat  50  Exemplare  des 
Wa lther'schen  Katalogs  von  1864  in  Commission. 

Hamburg.  Dr  p  R  Hoffmann. 


Volkslieder  und  Volksreime. 

Von 

Emil  Weller  in  Nürnberg. 

(Fortsetzung.) 

26.  Eigentlicher,  warhafftiger  vnd  gründlicher  Bericht,  Was 
Vrtheil  vnd  Recht  Friderich  Kerften  äufsgeftanden  hat,  Wie 

nemlich  den  2.  Tag  Augufti  difes  1605.  Jars,  auf?  freyem 
irckt  zu  Hall  in  Sachffen  mit  zweyen  glüenden  ZangenrÖDfen 
geftrafft,  und  folgens  .  .  vom  Fufs  auff  mit  dem  Rade  vom 
ben  zum  Tode  bracht  .  .  Am  Ende:  Zu  Aügfpurg,  bey 
remias  Gath  Brieffmaler,  in  Jacober  Vorftätt  im  Ferbhoff. 
o.  J.  (1605).  Folioblatt  m.  Holzsch.  Vierspaltiges  Gedicht 
Heerdegen. 

Ein  fchröcklich  vnerhörte  Mehr, 

Hat  ßch  jetzt  zugetragen  hier  etc. 

27.  Warhafftige  vnd  erfchreckliche  Zeitung,  Von  einem 
5rder,  der  Atza  Peter  genannt,  welcher  difs  1605.  Jar  den 
n  10.  Sept.  in  Weiffenburg  auff  dem  Sand  ift  gericht  wor- 
n,  Was  derfelbe  für  fchreckliche  Mord  begangen.  Am  Ende: 
»druckt  zu  Ingolftadt  im  1605.  Jahr. 

Folioblatt  m.  Holzsch.  Zweispaltiges  Gedicht.  —  Heer- 
gen. 

Hört  zu  jr  lieben  Chriftenleut  etc. 

28.  Warhafftige  Befchreibung  Von  einer  Jungkfrawen,  die 
tzt  vergangen  Fafsnacht  5.  gantzer  Jar,  keiner  Speifs  noch 
ranck  genoffen,  auch  nit  arbeit  oder  fchaffet,  fonder  ftets  an 
Ii  Ort  ligt,  vnd  fänfftiglich  ruhet,  doch  frifch  vnd  gefund, 
höne  tröftliche  Gebet  vnd  Wort  redet  .  .  zu  Gall  im  Berner 
biet,  vnd  ift  Ihres  alters  bey  Neunzehen  Jaren.  Am  Ende: 
rftlich  Gedruckt  zu  Bern  im  Schwitzerland  1606. 

Folioblatt  m.  Holzsch.  45  Str.  —  Heerdegen. 
Hort  zu  jhr  frommen  Chriftenleut  etc. 

Neue  Ausgabe: 
Warhafftige  Befchreibung,  Von  einer  Jungfrawen,  die  jetzt 
ergangen  Michaelis  fechs  gantzer  Jahr,  keiner  Speifs  noch 
'ranck  genoffen,  .  .  Der  Flecken  da  die  Junfraw  ift,  wird 
all  genant,  im  Berner  gebiet,  drey  Meil  von  Bern  .  .  Am 
nde:  Erftlich  gedruckt  zu  Bern  im  Schweitzerland,  Im 
ahr  1607. 

Grossfolioblatt  m.  Holzsch.  42  Str.  —  Im  Germ.  Museum. 
HOrt  zu  jhr  fromen  Chriftenleut  etc. 

29.  Zwey  hübfche  newe  Lieder,  Das  Erfte:  Von  der 
Ügen  Klingen  im  Nürnberger  Wald.    Das  Ander!  Gär  luftig 
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ift  fpatzieren  gehn,  lieblich  der  Sonnenfchein.  Beyde  in  einer 
Melodey.  Am  Ende:  Oednickt  zu  Nürnberg,  durch  Johann 
Lantzenberger.    Im  Jahr  1607. 

4  Bl.  8.  m.  Titelholzsch.  14  und  8  Str.,  zuletzt  4  Vena. 
Das  1.  Lied  vom  Nürnberger  Schuhmacher  Görg  Hager.  — 
In  Nürnberg  (Stadtbibl.)  Das  erste  mit  11  Str.  bei  Unland 
S.  625. 

1.  Eins  Montags  thet  mirs  Köpfflein  weh  etc. 

30.  Warhafffcige  vnd  Erlchröckliche  Newe  Zeitung,  Von 
eines  Armen  burgers  Weib,  Endrifs  Beindrehers,  inn  einem 
Dorff  Leinroden  genandt,  .  .  ein  Meil  wegs  von  Ellwangen, 
vnd  Schw&bifchen  Omündt  gelegen,  Wie  diefelbe,  den  17.  Tag 
Aprilis,  im  Jahr  1608.  ein  Erlchröckliche,  vnd  vor  niemals 
erhörte  Wunder  vnd  Mifsgeburdt,  an  die  Welt  gebracht,  . . 
Durch  M.  David  Pistorium,  Pfarrern  dafelbften.  Im  Thon: 
Eompt  her  zu  mir  fpricht  Gottes  Sohn,  etc.  Am  Ende:  Ge- 
druckt zu  Onoitzbach,  durch  Paulum  Böhem,  Anno  1608. 

Folioblatt  m.  Holzsch.   16  Str.    —   In  Nürnberg  (Kir- 
chenbibl.) 

HOrt  zu  jhr  frommen  Chriften  Leut  etc. 

31.  Warhafftige  vnd  zuuor  vnerhörte  newe  Zeitung,  fo 
fich  im  Böhmer  waldt,  in  einem  Wirtzhaufs  zum  Stock  bege- 
ben, den  3.  Meyen  .  .  Wie  ein  Metzger  vnnd  ein  Nachrichter 
vngefabr  suff  der  Straffen  zufainmen  kommen  .  .  Am  Ende: 
Erftlich  gedruckt  zu  Prag.  1609. 

Folioblatt  m.  Holzsch.  28  Str.  —  Heerdegen. 
Wolt  ihr  Wunder  vernemen  etc. 

32.  Engelhart,  Joh.,  Warhafftige,  vnd  zuvor  vnerhörte 
Zeitung.  Welche  ßch  bat  begeben  vnd  zugetragen  1612.  Jahr, 
an  S.  Johannes  Tag,  in  einer  Stadt,  mit  namen  Kobolentz  aa 
dem  Beinftrom,  wie  es  alda  auff  dem  Thurm  in  der  Kirchen 
zu  vnfer  lieben  Frawen ,  drey  Nacht  nach  einander  mit  allen 
Glocken  geleutet,  .  .  Am  Ende:  Erftlich  Gedruckt  zu  Frank- 
furt am  Mayn  im  Jahr,  1612. 

Folioblatt  m.  Holzsch.  16  und  19  Str.  —  In  Erlangen. 

1.  ACH  GOtt  lafs  dichs  erbarmen  etc.  * 

2.  ES  geht  im  fchwang  ein  böfs  Sprichwort  etc.  ^ 

(Fortsetzung  folgt.) 

M 


Verantwortlicher  Bedacteur:  Dr.  B.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melier  in  iLeipaig- 


\ 


zum 

>.  Januar.  ^2  1.  1867. 

»llothekordnüngen  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 
Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  yenelchneten  Bttcher 
pfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
Icke  mldh  direct  nüi  fesp.  Bestellungen  beehren ,  sichere  Ich  die  'gtdssten  Vor- 
ile  zu. 

T.  Ov  Weif«!  in  Leipzig. 

k  Ml  II  Hfl   II  ■■ -  r-r   )  - 

A  ü  c  t  i  ö  ü 

Am  3.  November  1866  wurde  in/ F4rfa  eine  an  allerlei 
litenheitdn  rtfcne"  Bibliothek  Versteigert,  d0reii  fc&Mog  den 
itel  führt:  „Catalogue  des  livres  fäföB  6t  des  manuscrits  pru- 
stet composttnt  fa  blbiiotheqtie  de  M.  le  cnet&ller  de  B.1.;.., 
icien  fonetionnaire  du  gouvernement,  'm6n&re  de  plusieurs 
•detes  saväntes.   Paris  ^Schlesinger  ttäres}  18o6V4  VlII  und 

SS.  8°.  Wir  hebetr  davon  tamöntlidh  das  „Avertissement" 
sf  hef  aus,  da  in  demselben  fcüf  die*  bedeutendsten  Stücke  und 
arthien  der  Sammlung  hingewiesen  Wird  v 

Avertissäment. 

Cette  BSbliötheque  se  cöffißösö  d'ötitfrtees  et  de  pieces 
storiques  dont  nous  croyons  iütftfle  de  Meter  ici  l'imppr- 
&ee;  eile  est  le  r&ultat  d'ärdönted  rechefchefi  fäiters  £endänt 
tabre  d'amräeö,  tet  e*e*cut6es  ÄVec  un  göüt  e*<ilaar&  et  tute 
ience  profonde.  Ii  suffit  de  lire  quelques  pages  de  ce  Cata- 
gue*,  p<rar  B'äpercevolr  qüe  les  artiöles  qüi  lfc  ödmpösent  sont 
>n-seulement  d'une  utilite*  eVidente,  mais  enedre  bien  souyent 
tffie  ratete  iäcöntestahte.  Les  Stüdes  de  lt.  le'  (Jhev.  dd  B. . 

rapportant  princip&lement  aur  ßeäuä-A+ts,  ä  iüiilbire  des 
^ovinces  de  Fratide  6t  ä  tä  NölUkhe ,  trtfis  matieres  prd- 
►minent  dans  sa  collection  et  oflrent  tfofe  graii(ie '  riöhesse.  Ii 
^  reWÄrqub,  eh  ölrfrö,  sttr  töte  lds*  {^nifts\  ids  dtters  ouvrages 
dispensables  a  une  biblioth&qtiö  fbrm&  avec  Boin. 

XXVIII.  Jahrgang. 


Nona  essayerons  d'en  donner  une  faibld  idee  en  indiquant 
sommairement  ci-apres  quelques-uns  de  ceB  rares,  precieux  on 
importants  ouvrages. 


Numeros.   

13.  LIVRE  D'HEURES.   Precieux  manuscrit  du  xv*  • 
stiele  sur  peau  de  vflin  avec  miniatures. 
14—17.  LIVRES  D'HEURES  GOTHIQUES,  imprimessur 

peau  de  vilin  et  papier. 
54-69.  THÜOLOGIENS  PROTESTANTS,  etc. 

135.  (EUVRES  DE  MACHIAVEL.  1697,  6  voL  in-12, 
en  ancienne  reliure  maroquin  rouge,  aux  arme* 
de  la  Comtesse  de  Verrue. 
187.  VALLO.  Liure  contenant  les  appartenances  aux 
Capitaines.  Lyon,  1529,  in-8.  Rarissime  Impres- 
sion gothique. 

199—414.  COLLECTIÜN  SUR  LES  BEAUX-ARTS  (pm- 
ture,  gravure,  sculpture  et  architecture). 
350.  ESSAI  SUR  LA  PHYSIOGNOMONIE ,  1783.  4 
volumes  tres-grand  in-4.  Magäifique  exempujeb 

RELIE  PAB  SlMIEB  EN  MAROQUIN  ROUGE. 

373.  MONUMENTS  FRANCjJAIS  INÜDITS,  par  VU- 
lemin.  1839,  2  volumes  grand  in-folio.  Bei  exem- 
plaire,  colorit. 

396.  ORNEMENTS  DE  BERAIN.  Grand  in-folio.  Trh- 
bei  exemplaire. 

411—413.  ANCDENS   RECUEILS  FACTICES  D'ORNE- 
MENTS. 

520.  LE  CHAMP  VERTUEUX  DE  BONNE  VIE 

APPELLE  MANDEUIE.   Rarissime  Edition  du 

common cement  du  xvie  siede,  imprimee  en  ca- 

racteres  gothiques. 
523.  RECVEIL  DE  VRAYE  POESIE  FRANCOYSE. 

Paris,  1544,  petit  in-8.  Volume  precieux. 
568.  CONTES  DE  LA  FONTAINE.  1762.  Edition  des 

fermiers  generaux.    2  volumes  in-8.  en  ancienne 

reliure  maroquin  rouge. 
678—681.  BALLETS  DE  LA  COUR  DE  LOUIS  XIDL 
689,  690,  707,  708.  ÜDITIONS  ORIGINALES  DE  CQB- 

NEILLE  ET  DE  RACINE. 
711.  MÖLLERE,  avec  gravures  de  Boucher.  6  volumes 

in-4. 

775—784.  OUVRAGES  DE  RESTIF  DE  LA  BRETONNE. 
801.  BOCCACE.  1757.    Avec  figures.    5  volumes  in-8. 
Ancienne  reliure  maroquin  rouge. 
807—877.  FACJÖTIES. 

921.  Edition  originale  des  lettres  de 

Mme  DE  SÜVIGNÜ. 


.-  i  - 

986.  VOYAGES  DE  CHAMPLAIN  DANS  LA  NOU- 
VELLE  FKANCE.  1613.  In-4.  ' 
048—1095.  HISTOIRE  DE  LA  REFORMATION. 

1107.  HERODOTI  historiae.  1608.  In-folio.  Ancienne  et 
riche  reliure  maroquin  olive.  Bxempjaibe  de 
Racine,  avec  sa  signatüre  et  des  notes  de  sa  main. 

1153.  MEMOIRES  ET  TITRES  MESLÜS.  Preueux 
manuscrit  inädit  du.  xvn*  siecle. 

1215.  JOURNAL  DE  HENRI  III  ET  HENRI  IV  par 
PEstoile.  1741  — 1748.    9  volumes  ,in-8,  veau 
fauve.  Tres-bel  exemplaire,  avte  tous  les  cartons 
.  dicrits  et  plusieurs  autres  ihcohnüs  aux  biblio- 
graphes.  Unique. 
552^—3493.  —  IMPORT  ANTE  COLLECTION  HISTO- 
RIQUE  SUR  LES  PROVINCES  DE  FRANCE 
(entr'  autres:  Memoibes  des  intendants  des 
generalites  de  toutes  les  provinces  de  Frabce; 
execut&  par  ordre  de  Louis  XIV.  Collection 
de  manuscrits  de  format  in-folio). 
»61—1763.  OUVRAGES  SUR  PARIS  (n<*  15^2,  ^artozet 
de  1586,  avec  la  p  partie). 

2418.  HISTOIRE  DE  BRETAGNE.    Par  dorn  Morice. 

1750.  5  volumes,  grand  in-folio.  Magnifique  ex- 
emplaire sur  grand  papier ,  en  ancienne  reliure 
maroquin  rouge,  aux  armes  du  mardchal  de  Bran- 
cas  et  de  Brulart  de  Siüery. 

3165.  HISTOIRE  DE  MONTPELLIER,  par  d'Aigre- 
fenille.  1737.  2  volumes  in-folio,  ancienne  re- 
liure maroduin  rouge.  1 

3230.  ORDONNANCES  DE  FRANQOIS  I«  sur  la  Pro- 
vence.   Petit  in-folio,  caracteres  gothiques. 

3606.  OUVRAGES  SUR  LA  NOBLESSE. 

3838.  ARMORIAL  EUROPJÖEN  DU  XVI«  SIÜCLE. 

In-folio  contenant  pres  de  3,000  e'cussons  peints. 

3874f  G^N^ALOGIES  DES  FAMILLES  DE  ROBE. 

In-folio.  Manuscrit  du  xvue  siecle,  veriifä  par 
d'Hozier. 

3877.  MÄMOIRES  CONCEÄNANT  LES  DIFFÄREN- 
TES  FAMILLES  DU  PARLEMENT,  par  d'Ho- 
zier.   Manuscrit  in-4. 

3892.  HISTOIRE  G^NÄALOGIQUE  ET  CHRONO- 
LOGIQUE  DE  LA  MAISON  ROTALE  DE 
FRANCE  ET  DES  GRANDS  OFFICIERS 
DE  LA  COÜRONNE,  par  le  P.  Anselme.  9 
volumes  in-folio,  rnaroqutn  rouge,  ancienne  re- 
liure (aux  armes  de  Btthune  de  8uUy)i  Grand 
papxeb. 


-  *  -. 
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;    ?89£.  Q^AI^QIES  DE  PLU8IEÜB8  FALLES 
QUI  ONT  ESTÜ  DAN8  LA  HOBE.  1730. 
)ffanuQcrit  grand  in-folio.  In^dit, 
3936.  NOBIJilAIRE  UNIVI3RSEL  J)E  FRANC»  f  par 
Saint-  Allais. 

3942.  HJSTOIESS  GÄN&ALOGIQUE  Vtäß  PAIRS  DE 
FftANCE,  par  Couroelles.  12  velunaes  in-4. 
3964—4043.  NOBHIADEtp  DES  PROVINCES  DE  FRANCE. 
3984.  W3ILL4IRE  DU  COMBAT  - VjlNAJESSIN,  P« 
Pitjboncurt. 

4020.  PE8  ABMOHUE8  des  fcmilUs  de  Nor- 

TQqftdie,  coxnpoad  pour  la  maison  de  Qoyon  de 
Matignon.    Precieu*  manuscrit  inädit  du  xvn* 
siecle,  In-folio,  : 
40517.  tfQßlLJAIRE  MANUSCRIT  INÄDIT  DE  PI- 
CARDIE,  cojnpose  en  1703,  par  Buteux.  In-fol. 

4111—4405.  GJ&NÄALOGIES  PARTICULJÄRES  DE  FA- 
MILLES  NOBLES.  Manuseriies  et  imprimta 
sur  parohemin,  etc.  Titrbs  obiqinaux. 

44Q6— 4410*.  COLLJ2CTION  DES  JiEILLEURS  QUTO 
GES,  SUR  LA  DIPLOMATIQUE  ET  LA 
PALtiOGRAPTO 


Ton  den  oben  Nnm.  13.  und  14 — 17.  hervorgehobenen 
„Livres  d'Heures"  lassen  wir  hier  noch  die  Beschreibung  ans 
dem  sehr  gut  gearbeiteten  Kataloge  selbst  folgen, 

13.  Livres  d'Heures  {Prieres  latines  et  franqaises).  Pet 
in-4,  veau  brun,  ftlet,  tranches  doräes  (ancienne  refwre). 

Pr^oieux  jnafcafcrit  du  xv«  siede  sur  pud  di  vsun,  com- 
pose*  de  26$  pagjea,  et  exlcnte*  par  nn  ärgste  pieard. 

Le  cajenarier  qui  le  -commence  camprend  24  pafces;  ü  est 
en  fran^ais. 

Oatre  de  »ombrense  lettre«  orales,  et  le»  entourages  fort 
varie*a,  <?es  pages,  en  forme  d'arabesques,  d'ane  finesse  et  d'ane 
elegance  rares,  il  se  trouve  dans  qe  beaa  rolume  12  grandei 
miniatare8  dont  les  personnages  sont  peints  arec  an  fini  et  nne 
expression  qui  ne  se  rencontrent  presqae  jatnais.  Dans  la  2e  et 
la  12e  nainiatnre  qn  voit  le  donataire  et  ea,  fesiine,  agenjaailleV 
Quoique  oe  Jivre  ait  pres  de  quatre  ajecles,  Tor  qui  couvre  sei 
peintures  est  aussi  brillant  que  le  joar  oü  \\  a  e*te*  appliqoe. 

II  a  appartenu  dan»  le  xm*  siede  a  ditierentes  famUlei 
d" Amiens,  dont  les  Signatare«  successive*  se  troerent  tv  le« 
deux  premieres  gavde*  de  vflin. 

14.  Liyre  4'^eurea,  imprim^  au  comiqepcement  du  xvi* 
siecle.  Pet.  in-ÖL  <Je  278  p,,  ceracteres  gothiqu.es,  veau  fauve, 
filet,  tranche  do*e>  &  oisekie  (fe  dernier  f.  vmxw**)-  Sur  le« 
plats  se  vqient  ces  inaoriptions  en  lettre*,  dor^es:  Emine  de 
Brany  anno  1617.  ^ 


L'exemplaire  est  en  parfaite  conservation ;  chaqije  page  est 
ornÄ  tone  Hohe  hordtre,  dans  laqnellt  tont  representls  les 

sajets  les  plus  Tarifs,  deux  danses  de  morts  et  d'autres  que  Ton 
est  furpris  de  voir  figurer  dans  un  livre  de  ce  genre.  II  y  a, 
en  outre,  15  tres-belles  planohes  e*galement  grave*es  sur  bois,  de 
Ja  grandeur  des  pages;  au  bas  de  Tone  d'elles  se  trouve  un 
monogramme,  dont  nous  n'arons  pu  decouvrir  la  signifieation. 
L'artjste  qui  le«  a  dessine*es  parait  6tre  de  l'äcole  d* Albert  Durer. 

I<e  calendrier  manuscrit,  d'une  e'criture  0a  temps,  ainsi  que 
quelques  oraisons  qui  le  präcedent. 

15.  Heures  de  Nostre  Dame,  a  lusage  de  Rome,  nouuel- 
tctnt  imprimees  a  Paris,  auec  plusieurs  belles  histoires.  Paris, 
quß$  geruery  1571,  pet.  in-8  de  184  feuil«,  vdl.  (Quelques 
iües  sont  plus  courtes  de  marges.) 

Edition  rare,  orne'e  de  58  grandes  grarures  sor  bois,  fort 
curieuses  pour  les  costumes  da  temps;  on  y  remarqae  aussi  un 
grand  nombre  de  petites  gravures  sur  bois,  marqules  du  mono- 
gramme  I.  L.  B. 

16.  Höre  intemerate  virginis  Marie,  gr.  in-8,  caract. 
h.,  jrel. 

Exemplairt  sur  pbau  db  vblin.  Cette  Edition  que  le  Ma- 
nuel d6crit  est  fort  rare;  celni  que  M.  Brunei  avait  vu,  e*tait  in- 
complet  du  titre,  comme  le  nötre;  aussi  est-il  difficile  de  savoir 
si  c'est  Pigouchet  ou  Simon  Vostre  qui  en  est  l'6diteur,  et  l'e'po- 
que  exacte  de  sa  publication.  On  peut  cependant  fixer  la  date 
de  son  impre8sion  vers  Tan  1500,  sei  od  toute  probabilite*. 

Le  volume  se  compose  de  176  pages  (signatures  6  t  a  /, 
par  cah.  de  8  ff.  et  a  la  fln  un  autre  cahier  de  8  ff.  cdte*  A, 
qui  renferme  les  sept  pseaumes  en  francais.)  II  y  a  20  grandes 
planches  et  de  grandes  bordurea  ou  Se  voient  les  8  rertus,  les 
histoires  de  J&us- Christ,  de  la  chaste  Susanne,  de  l'Enfant- 
Prodigue,  les  15  signes,  66  snjets  de  la  danse  des  morts,  et  de 
j olles  arabesques,  varie'es;  le  tout  tirtf  avec  le  plus  grand  soin. 
Presque  partout  l'encre  est  si  luisante,  que  l'on  croirait  le  vo- 
lume sorti  de  la  presse  depuis  fort  peu  de  temps. 

17.  Höre  beate  Marie  Virginia  ad  vsum  fratrum  predi- 
Wi,  ordinis  sancti  Dominien  figuris  utriusque  testainenti, 
peruenustis  imaginibus  et  üb  quidem  non  paucis,  passim  de- 
ate...  Venundantur  Parisiis  in  edibus  mdue  spectdbilis 
i  Thielmanni  Keruer.  1547,  in-8,  veau,  fil.,  compart.,  tr.  dor. 
L  du  xvie  siecle). 

jfedition  fort  rare,  composle  de  382  pages,  ornee  de  nom- 
breuses  gravures  sur  bois  de  la  grandeur  des  pages  et  d'entoura- 
ges  a  chaque  feuillet;  plusieurs  tont  mal  coloriies. 

Cet  exemplaire  a  appartenu  a  la  famille  de  Cre*quy:  ses 
armoiriea  sont  peintes  sur  la  reliure,  sur  le  titre  et  daus  beau- 
coup  d'autres  endroits  du  volume.  Avant  le  titre  se  remarquent 
sept  pages  lerites  depuis  le  xvi®  siede  jusqu'au  xvme  inclusi- 
vem ent,  contenant  des  tableaux  et  autres  renseignements  gene*a- 
logiques  sur  cette  illustre  maison.  hes  blasen»  des  famiUea 
alli.ees  a  cette-ci  sont  peints  et  rehausftges  d'or  sur  le  titre  et  au, 
bftjs  des  ptemjeres  pages. 


Uebersicht  der  neuesten  Litteratur. 
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SERAPEUM. 

I.  Januar.  Xi  2.  1867. 

bllethekordnungen  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 
Anzeigen  etc. 


Zar  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
pfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
Iche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
Oe  su. 

T.  0.  Weigel  in  Leipzig. 


Beiträge  zur  Handschriftenkunde. 

Die  Eedaction  des  Serapeum's  glaubt  ihre  Leser  auf  einen 
pressanten  Aufsatz  des  Professors  der  Philologie  in  Würz- 
rg  Herrn  Hofraths  Dr.  Urlichs  aufmerksam  machen  zu 
issen.  Derselbe  findet  sich  in  der  von  ihm  redigirten  philo- 
pschen  Zeitschrift  Eos  Band  II.  S.  351— 363,  und  verbreitet 
h  über  die  Geschichte  der  Handschriften  des  Cicero  (Bru- 
0,  des  Tacitus  und  Plinius.  Da  dieser  Aufsatz,  weit 
tfernt,  blos  sprachwissenschaftliches  Interesse  zu  haben,  viel- 
er eines  der  interessantesten  Kapitel  der  Litteraturgeschichte 
rührt,  so  machen  wir  von  der  uns  zugesicherten  Erlau buiss 
b  Herrn  Verfassers  Gebrauch,  und  theilen  solchen  unsern 
tsern  mit. 


Cicero.    Tacitus.  Plinius. 

1.  Cicero.  Bisher  hat  man  nur  gewusst,  dass  Brutus  u.  s.w. 
r  1423  entdeckt  worden  sind.  Vgl.  z.  B.  O.  Jahn  S.  17, 
derit  S.  30.  Wenigstens  um  ein  Jahr  zurück  führt  uns  fol- 
nder  Bericht  Vespasiano's  im  Leben  des  Nicoiao  Nicoli  x) 
!ai  spicil.  I  618):  V  orator  ed  il  Brutus  furono  mandati 


1)  Diese  höchst  interessanten  Lebensbeschreibungen  sind  zwischen 
f3  und  1495  geschrieben  (Mai  p.  223),  nicht  nm's  Jahr  1450,  wie 
fmann  (der  krit.  Apparat  zu  Cicero's  Briefen  an  Atticus  S.  57)  an- 
bt. 

XXVIII.  Jahrgang. 
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a  Nicoiao  di  Lombardia,  ed  arrecarordo  gli  oratori  del  duca 
Filippo  quando  rennono  a  domandare  la  pace  nel  tempo  di 
papa  Martino,  e  fu  il  libro  irovato  in  una  chiesa  antichissima 
in  uno  cassone  cKera  stato  lunghissimo  tempo  che  non  s'era 
apertOy  e  cercando  di  certi  privilegi  antichi,  vi  trovorono  questo 
libro  in  uno  esemplo  vetustissimo.  Eine  Gesandtschaft  fand  im 
J.  1422  statt,  Muratori  Ann.  d'Italiä  IX  1,  144.  Wahrschein- 
lich ist  die  frühere  von  1420  gemeint  s.  Vesp.  p.  386.  Leo 
Gesch.  v.  It.  V  364.  Lodi  selbst  war  1416  in  die  Hände  Fi- 
lippo Maria' s  gerathen;  wer  weiss,  ob  man  nicht  gegen  seine 
Anforderungen  nach  Jenen  Privilegien  gesucht  hatte« 

2.  Tacitus.  Ich  habe  Heft  2  8.  224  ff.  die  Vermuthang 
ausgesprochen,  dass  die  kleineren  Schriften  des  Tacitus  ans 
Hersfeld  nach  Italien  gebracht  worden  sind.    Zur  Steuer  dar 
Wahrheit  darf  ich  nicht  verschweigen,  dass  sich  dagegen  eine 
Einwendung  machen  Hesse.    Poggio x)  schreibt  an  NicoU  im  j 
Jahre  1427,  dass  er  jenem  Mönche  Geld  versprochen  habe,  i 
dummodo  Ammianus  Marcellinus,  prima  decas  Titi  Livii  et  vnm 
volumen  orationum  Tulli  ex  iis,  qui  sunt  apud  nos  commune^ 
et  nonnulla  alia  opera,  quae  quamvis  ea  habemus,  tarnen  nm 
sunt  negligenda,  dentur  mihi  pro  his  pecuniis.    Nun  erzählt 
Vespasiano  a.  a.  St.  von  Nicoli:  Ämmiano  Marcellino,  che  ) 
frammentato,  lo  fece  venire  e  scrisselo  di  sua  mano.   Der  be- 
rühmte Codex  Vaticanus  des  Ammianus  rührt  aber  aus  Fuldi 
her  (Henr.  Vales.  praef.p.  IX).  Man  könnte  also  leicht  Schnel- 
sen, dass  der  von  Poggius  gewünschte  Ammian  gerade  der 
Fuldaer  war,  also  auch  Tacitus  von  Fulda  aus  angeboten  wurde. 
Und  doch  wäre  dieser  Schluss  unrichtig.    Die  Fuldaer  Biblio- 
thek konnte  Poggius  im  Jahre  1425 — 27  nicht  unbekannt  sein, 
da  der  Abt  von  Fulda  Johannes  von  Merlan  auf  das  Constas- 
zer  Concil  lectissima  de  sua  bibliotheca  exportari  volumin» 
jussit9  quae  magnam  vero  partem  deinceps  non  sunt  restitufa 
(Ziegelbauer hist.  litteraria  ordinis  S.  Benedicti  I  487.)  2).  Waie 
der  Fuldaer  Ammianus  damals  noch  nicht  in  Rom  gewesen, 
so  würde  Poggius  gewiss  verlangt  haben,  dass  der  Hersfelder 
Mönch  ihn  nicht  nach  Nürnberg  schickte,  sondern  wie  Tacitos 
sicherer  selbst  nach  Rom  mitnähme.    Es  gab  aber  in  Hersfeld 
wirklich  einen  Ammianus,  und  dieser  kam,  da  jener  Kauf  sich 
zerschlug,  nicht  nach  Italien.  Denn  aus  diesem,  codicis  Hir* 


1)  Ich  kann  leider  die  Briefe  nicht  selbst  benutzen,  also  auch  den 
Einfall  nicht  verfolgen ,  dass  jener  Nicolaus  Treverensis ,  welcher  be- 
kanntlich die  12  letzten  Comödien  des  Plautus  naph  Italien  brachte 
(s.  Ritsehl,  Rhein.  Mas.  1836  S.  155),  kein  anderer  war,  als  der  be- 
rühmte Cusanus,  welcher  zwischen  1428  and  1430  den  geistlichen  Stand 
erwählte  and  1432  auf  dem  Concil  zn  Basel  sich  befand. 

2)  Auf  dieses  Bach  hat  mich  Hr.  Oberbibliothekar  Dr.  Ruhmd, 
dessen  ausgebreiteter  Kenutniss  und  unermüdlichen  Gefälligkeit  ich 
werthvolle  Mittheilungen  verdanke,  aufmerksam  gemacht. 
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Idensis  beneficio,  veranstaltete  Oelenius  1533  seine  um  vier 
icher  vermehrte  Ausgabe  (Chifflet  de  vita  Am.  Marcell.  p. 
XVII  ed.  Vales.).  Es  unterliegt  keinem  Zweifel,  dass  dieser 
ersfelder  Codex  aus  dem  Fulder,  als  dieser  noch  volle  tän- 
ger  war,  abgeschrieben  war.  Auch  dürfen  wir  uns  Über  die 
»rkaufslustigen  Hersfelder  Mönche  nicht  weiter  wundern,  wenn 
ir  den  tiefen  Verfall  des  einst  so  hochgelehrten  Ordens  im 
>.  Jahrhundert  bedenken,  der  aus  Trithemius  Lebensgeschichte 
ttsam  bekannt  ist.  Viel  besser  als  jener  Hildesheimer  Abt, 
sicher  um  seine  Unkunde  des  Lateins  zu  verbergen,  auf  dem 
aseler  Concil  mit  den  griechischen  Worten  Sturwolt,  Hasse, 
issen,  Vousche,  Bavenstedt,  Drispen,  Stede,  Ien  einen  neugie- 
gen  Cardinal  so  abschreckte,  dass  dieser  seinen  Capellan  fragte: 
st  Graecust  und  zur  Antwort  erhielt:  Etiam,  honorande  Do- 
ine  (Ziegelb.  p.  79)  —  viel  besser  werden  auch  die  Hersfel- 
>r  nicht  Griechisch,  und  wenig  besser  Latein  geredet  haben, 
id  wie  es  ihrer  Bibliothek  erging,  können  wir  aus  Trithemius 
ragniss  (Chron.  Hirsaug.  ad  a.  1513  p.  696)  entnehmen.  Tri- 
nta,  sagt  der  gelehrte  Abt,  transacti  sunt  temporis  anniy 
ando  Hirsfeldensis  Monasterii  Bibliotheca  et  multis  et  pre- 
iste adhuc  erat  voluminibus  decorata,  sicuti  ex  mihi  tunc  ex- 
bito  indice  (dem  inventarium  des  Poggius)  cognovi,  quorum 
die  paucissima  dicuntur  inveniri.  Wenn  aber  die  Bibliothek 
dachen  1483  und  1513  grösstenteils  verschleudert  war,  so 
ig  der  Verkauf  schon  früher  im  Gange  gewesen  und  jenes 
arzeichniss  leicht  vollständiger  gewesen  sein  als  die  Keposi- 
rien. f) 

3.  Plinius.  Seitdem  Waitz  die  Aufmerksamkeit  der  ge- 
brten  Welt  auf  den  in  der  Bibliothek  des  Athenäums  zu 
ixemburg  befindlichen  Codex  des  Plinius  gerichtet  hat  (Philol. 
11  569),  ist  mehrmals  von  demselben  die  Bede  gewesen.  Ich 
ibe  vor  9  Jahren  vergebens  um  die  Erlaubniss  nachgesucht, 
h  hier  zu  vergleichen;  im  Jahre  1860  lieferte  der  dortige 
ibliothekar  Dr.  Namur  in  seiner  Abhandlung  sur  un  manu- 
rit  de  Plinii  historia  naturalis  de  la  fin  du  onzieme  siede 
Julietins  de  Facaddmie  royale  de  Belgique  2me  serie  tome  XI, 
r.  4)  eine  genaue  Beschreibung  der  Handschrift  und  eine  Probe 
rachiedener  Stellen.  Danach  ist  sie  in  sehr  grossem  Folio- 
rmat,  52  Centimeter  hoch  und  35  breit,  auf  178  liniirten 
lättern  geschrieben ;  jede  Seite  zählt  65  bis  66  Zeilen,  welche 


1)  Henochs  Erwerbungen  sind  noch  nicht  zusammengestellt  wor- 
n,  nnd  Bernhardt/  Rom.  Litteraturgesch.  S.  109  giebt  ebenso  wie 
rigt  Homanism.  S.  361  nur  Apicius  und  Prophyrio  zu  Horaz  an. 
ese  werden  durch  Tacitus  und  Suetonius  weit  tiberwogen,  es  kom- 
m  aber  noch  dazu :  die  Elegie  auf  Maecenas  Tod  (Mommsen  Rhein, 
is.  VI  627)  und  die  Orestis  fabula  ab  Henocho  Asculano  reperta  in 
liland  (Mai  Spicileg.  I  p.  XXIV),  welche  auch  in  Betreff  ihres  Ai- 
rs sehr  verdient  untersucht  zu  werden. 
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in  2  Columhen  45  bis  50  Buchstaben  begreifen.  Die  Schrift 
vergleicht  der  Verfasser  mit  dem  berühmten  Vergil  ans  dem 
11.  Jahrhundert  in  Paris  No.  7930  und  bestimmt  danach  deren 
Alter.  Ueber  ihre  Herkunft  giebt  die  Bemerkung  auf  dem 
letzten  Blatte  Aufschluss:  Liber  beatae  Mariae  Auree  Vattis 
(der  Luxemburger  Abtei  D'Orval  zwei  Stunden  nördlich  von 
Monmedy) ,  qui  eum  abstulerit  anathema  sit.  Für  die  Luxem- 
burger Bibliothek  wurde  sie  wohl  nicht  lange  vor  1840  von 
dem  frühern  rühmlichst  bekannten  Stadtbibliothekar  Dr.  Gasen 
aus  dem  Nachlasse  des  Generalvicars  von  Neunheuser  um  die 
Kleinigkeit  von  12  fl.  erworben. 

Namurs  dankenswerthe  Arbeit  unterwarf  v.  Jan  in  den 
Sitzungsberichten  der  kgl.  bayerischen  Akademie  der  Wissen- 
schaften, philos.-philol.  Klaas.  1862.  S.  228  einer  kurzen  Be- 
sprechung, deren  Ergebniss  dahin  ging :  „Eine  vollständige  Ver- 
gleichimg dieser  Handschrift  möchte  sich  wohl  kaum  der  Mühe 
lohnen."  Ja  er  meint,  „es  möchte  eine  der  Handschriften  sein, 
welche  im  15.  Jahrhundert  mit  möglichstem  Anschluss  an  die 
Schrift  des  11.  und  12.  Jahrhunderts  geschrieben  worden  sind." 

Glücklicher  Weise  liess  sich  Hr.  Matthieu  Michel,  Pro- 
fessor am  Athenäum  zu  Luxemburg,  durch  dieses  Verdam- 
mungsurtheil  nicht  abschrecken.  In  einer  vor  Kurzem  erschie- 
nenen Schrift:  Le  manuscrit  de  Pline  le  natur allste  consent 
ä  la  bibliotheque  de  VAthinie  de  Luxembourg  1865.  50  S.  4.  giebt 
der  gelehrte  Verfasser  ausser  einer  wiederholten  Beschreibung 
eine  äusserst  sorgfältige  Vergleichung  mehrerer  Bücher,  die  ich 
seiner  Aufforderung  gemäss  zu  würdigen  versuche. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Uebersicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Abhandlangen  f.  die  Runde  d.  Morgenlandes  hrsg.  v.  der  Deutschen 
Morgenländischen  Gesellschaft  unter  der  Red.  d.  Prof.  Dr.  Bern. 
Brockhaus.  4.  Bd.  Nr.  5.  gr.  8.  Leipzig.  n.  5l/3  Thlr. 

(I— IV,  5.:  n.  34  Thlr.  6  Nfpr.) 
Inhalt:  Kathä  sarit  sägara:  Die  Märchensammlung  d.  Sorna- 
deva.  Buch  IX— XVIII.    Hrsg.  v.  Herrn.  Brockhaas.  (IV». 
62S  ö.) 

AcceSSionen.  die,  der  Eönigl.  Universitäts-Bibliothek  in  Göttingen  wäh- 
rend d.  J.  1865.  gr.  8.  (VII  u.  120  S  )  Braunschweig,   o.  %  Thlr. 

Agthe,  C,  die  Parabase  u  die  Zwischenakte  der  altattisvhen  Komö- 
die    [Mit  6  (eingedr.)  Holzschn.]    gr.  8.    (V  u.  196  S.)  AHont. 

n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Antheil,  der,  der  badischen  Felddivision  an  dem  Kriege  d.  J.  1866  in 
Deutschland.  Von  e.  Angehörigen  der  badi^chen  Felddivision.  3 
Lfgn.  2.  Aufl.  gr.  8.  (1.  Lfg.  48  ö.j  Lahr  1867.  n.  Vi  Thlr. 
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ntWOrt,  badische,  auf  das  Pamphlet  üb.  den  angeblichen  bad.  Verrath 
an  den  deutschen  Bundestruppen.  Von  e.  Badener.  gr.  8.  (48  S.) 
Lahr  1867.  n.  %  Thlr. 

Dlträge  zur  Statistik  d.  Eönigr.  Hannover.  Hrsg.  vom  königl.  Statist. 
Büreau.    11.  Hft.    hoch  4.    (XXIV  u.  1J2  S.)    Hannover  1865. 

n.  iy8  Thlr. 

UÜng,  Geh.  Reg.-R.,  Hannover  bei  seiner  Vereinigung  mit  Freussen. 
Zur  schonenden  Ueberleitg.  seiner  Zustände,  gr.  8.  (51  S.)  Han- 
nover. l/4  Thlr. 

>ehm,  Jos.,  üb.  die  Entwicklung  v.  Oasen  aus  abgestorbenen  Pflan- 
zentheilen.  [Mit  1  photo-zinkogr.  Taf.]  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k. 
Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (21  S.)  Wien.  n.n.  6  Ngr. 

HTOVy,  Dr.  Clem.,  die  Utraquisten  in  Böhmen.  QueJlenmässig  darge- 
stellt. [Aus  d.  Archiv  f.  Kunde  Österreich.  Geschichtsquellen.] 
Lex.-8.  (51  S.)  Wien.  n.n.  6  Ngr. 

raadiS,  J.,  das  Münz-,  Mass-  u.  Gewichtswesen  in  Vorderasien  bis 
auf  Alexander  den  Grossen,  gr.  8.  (XII  u.  623  S.)  Berlin,  n.  4%  Thlr. 

)in,  B.,  u.  Mirsa  Muhammed  Schafy,  Beiträge'  zur  Kenntniss  der  ira- 
nischen Sprachen.  2.  Thl.  1.  u.  3.  Lfg.  Masanderanische  Sprache. 
Die  Gedichtsammlg.  d.  Emir-i-Pasewarjr.  Lex.  -8.  (IV  u.  616  S.) 
St.  Petersburg.  Leipzig.  n.  1%  Thlr. 

Die  2.  Lfg.  erscheint  später. 

ndik,  Dr.  B. ,  Waldstein's  Correspondenz.  Eine  Nachlese  aus  dem 
k.  k.  Kriegsarchive  in  Wien  zu  dem  Werke :  Waldstein  von  seiner 
Enthebg.  bis  zur  abermal.  Uebernahme  d.  Armee-Ober-Coraman- 
do's  etc.  [Aus  d.  Archiv  f.  Kunde  österr.  Geschichtsquellen.]  [Fort- 
setzung.] Lex.-9.  (53  S.)  Wien.  n.n.  %  Thlr. 

Ichheim,  Max.,  die  Kämpfe  der  Hei  votier,  Sueben  u.  Belgier  gegen 
C.  J.  Cäsar.  Neue  Schlaglichter  auf  alte  Geschichten.  8.  (III  n. 
170  S.)  Neuburg  a.  D.  (Regensburg.)  n.  1  Thlr. 

ndlicher,  Steph.,  Mantissa  botanica,  sistens  generum  plantarum.  Suppl. 
H  et  III.  Editio  altera  immutata.  4.  Wien  1865.  a  n.  2  Thlr. 
H.  (V  u.  114  S.)  —  IIL  (VI  u.  110  S.) 

uthü Hungen ,  actenmässige  interessante,  über  den  badischen  Verrath 
an  den  deutschen  Bundestruppen  in  dem  soeben  beendigten  preus- 
sisch-deutschen  Kriege.  8.  nnveränd.  Aufl.  gr.  8.  (30  S.)  Stutt- 
gart, n.  8  Ngr. 

rdmann,  Prof.  Dr.  Joh.  Ed.,  Grundriss  der  Geschichte  der  Philoso- 
phie. 2.  Bd.  Philosophie  der  Neuzeit,  gr.  8.  (VIII  u.  812  &.)  Berlin. 

n.  3%  Thlr.  (cplt.:  n.  6  Thlr.) 

BCher,  Prof.  Dr.  Heinr.,  Erinnerungen  seit  mehr  als  60  Jahren.  8. 
(Vm  u.  358  S.)  Zürich.  *  n.  1%  Thlr. 

BldlUg  der  Nordarmee  n.  ihre  Kämpfe  vom  23.  Juni  bis  22.  Juli  1866. 
Nach  allen  vorhand.  Quellen  bearb.  v.  e.  Fachmanne.  8.  (111  S.) 
Wien.  baar  n.  12  Ngr. 

ent&ecker,  Privatdoc.  Dr.  A.,  Bericht  über  die  wissenschaftlichen 
Leistungen  im  Gebiete  der  Entomologie  während  der  J.  1863  u. 
1864.  1.  Hälfte,  gr.  8.  (152  S.)  Berlin.  n.  1%  Thlr. 

ÖrX,  Oberbaurath  R.,  die  Abteikirche  zu  Marienstatt  bei  Hachenburg. 
Im  Auftrag  d.  Vereins  f.  nassauische  Alterthnmskunde  u.  Geschichts- 
forschung hrsg.  Mit  11  (lith.)  Taf.  gr.  Fol.  (III  u.  6  S.  Text.) 
Wiesbaden  1867.    In  Mappe.  n.  4  Thlr. 

rlmm,  Jac,  kleinere  Schriften.  3.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Abhandlungen  zur 
Litteratur  u.  Grammatik,  gr.  8.  (V  u.  428  S.  m.  1  Steintaf.  in  4.) 
Berlin.  n.  3  Thlr.  (1—3.:  n.  8%  Thlr.) 

gell»  Hofmstr.  Stiftsarchivar  Dr.  Bened.,  das  Gültenbuch  d.  Cistercien- 
ser-Stiftes  Heiligenkreuz  aus  dem  Ende  d.  13.  Jahrh.  Hrsg.  u.  m. 
andern  stiftl.  Urkunden  verglichen,  gr.  8.  (VIII  u.  157  S.)  Wien. 

n.  1  Thlr. 
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midinger,  W.  Ritter  v.,  der  Meteorsteinfall  am  9.  Juni  1866  bei  Ki 
hinya  nächst  Nagy  Berezna  im  Ungher  Comitate.  [Mit  1  (lith.)  1 
[Aas  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (6  S.)  Wi» 

3  Ngr. 

HaienQhrl,  Dr.  Vict.,  üb.  den  Charakter  u.  die  Entstehungszeit  d.  älte- 
sten österreichischen  Landrechtes.  [Aas  d.  Archiv  f.  Kunde  Öster- 
reich. Geschichtsquellen.]  Lex.-8.  (43  S.)  Wien.  n.n.  %  Thlr. 

Hauer,  Bergrath  Karl  Ritter  v.,  üb.  ein  Doppelsalz  v.  selensaarem  Cid- 
miamoxyd  a.  selensaurem  Kali.  [Mit  1  (lith.)  Taf.]  [Aas  i 
Sitzungbber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex. -8.  (5  S.)  Wien.  n.  4  Ngr. 

Heller,  Prof.  Dr.  Camil,  Beiträge  zur  näheren  Kenntniss  der  Amphi- 
poden  d.  adriatischen  Meeres.  Als  erste  Fortsetzg.  der  Untersuchgn. 
üb.  die  Litoralfauna  d.  adriat.  Meeres.  Mit  4  (lith.)  Taf.  [Aas  d. 
Denkschriften  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4.  (64  S.)  Wien.  n.  l%Thlr. 

Hilgen,  Rect.  Dr.,  Karl  der  Grosse  u.  die  natürlichen  Grenzen  Frank- 
reichs. Deutsche  Beleuchtg.  d.  franzöb.  Versuches,  das  vermeintL 
Recht  auf  die  sogen,  natürl.  Grenzen  geschichtlich  zu  begründen, 
gr.  8.  (IV  u.  41  S.)  Saarlouis.  %  Thlr. 

Jahrbücher  d.  Vereins  v.  Alterthumsfreunden  im  Rheinlande.  XLI.  Öft. 
Mit  5  lith.  Taf.  (wovon  3  in  Buntdr.  in  gr.  8.  u.  qu.  4.)  u.  meh- 
reren in  den  Text  eingedr.  Holzschn.  gr.  8.  (IV  u.  186  S.)  Bona. 

(a)  n.  1%  Thlr. 

Jaoicke,  Dr.  Karl,  üb.  Magdeburgische  Häusernamen.  Ein  Vortrag  ge- 
halten im  Magdeburg.  Geschichts verein.  8.   (20  S.)  Magdeburg. 

haar  n.  4  Ngr. 

K&kay,  Aranyos,  Licht-  u.  Schattenbilder  zur  Charakteristik  d.  unga- 
rischen Landtages.    [Aus  d.  Ungar.]    gr.  8.    (152  S.)    Pest  1867. 

n.  1  TWl 

Kelbllnger,  Ign.  Frz.,  Geschichte  d.  Benediktiner  -  Stiftes  Melk  in  Nie- 
der-Oesterreich,  seiner  Besitzungen  und  Umgebungen.  1.  Bd.  Ge- 
schichte d.  Stiftes  Melk.  (In  5  Hftn.)  1.  Hit  gr.  8.  (256  S.)  Wien 
1867.  n.  %  Thlr. 

  dasselb.  2.  Bd.  Geschichte  der  Pfarren,  Güter  u.  anderer  Besitzun- 
gen. (In  10  Hftn.)  1.  Hft.  gr.  8.  (128  S.)  Ebd.  1867.     n.  %  Thlr. 

Kirchhoff,  Frdr.  Chra.,  üb.  die  Betonung  d.  heroischen  Hexameters, 
m.  Excursen.  Eine  Studie,  gr.  4.  (42  S.)  Altona.  n.  ?J  Thlr. 

  zur  Theorie  einer  griechisch-römischen  Phonik ,  m.  Beispielen. 

gr.  4.  (32  S.)  Ebd.  1861.  n.  %  Thjr. 

Kner,  Rad.,  die  fossilen  Fische  der  Asphaltschiefer  v.  Seefeld  in  Tirol 
Mit  6  (chromolith.)  Taf.  (in  Lex.-8.,  qu.  4.  u.  qu.  Fol.)  [Aus  d. 
Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss  ]  Lex.-8.  (35  S.)  Wien.  n.  1  Thlr. 

Kohl,  J.  G.,  der  Raths- Weinkeller  zu  Bremen.  8.  (VU  u.  250  ß.)  Bre- 
men, n.  1  Thlr.;  cart.  m.  2  Stahlst,  n.  iy4  Thlr. 

KreySSlg,  Fr.,  Geschichte  der  französischen  National! itteratur  von  ihren 
Anfängen  bis  auf  die  neueste  Zeit.  3.,  verb.  u.  verm.  Aufl.  2.  Lfe 
gr.  8.  (XII  S.  u.  S.  161—350.)  Berlin.    ya  Thlr.  (cplt.:  1%  ThlrJ 

Kugler'8,  Frz.,  Handbuch  der  Geschichte  der  Malerei  seit  Constantin 
dem  Grossen.  3.  Aufl.  Nach  der  v.  Dr.  Jac.  Burckhardt  besorgten 
3,  Aufl.  neu  bearb.  u.  vermehrt  von  Hugo  Frhrn.  v.  Blomberg,  (In 
3  Bdn.)  1.  Bd.  1.  Hälfte,  gr.  8.  (XII  u.  224  S.  m.  Portr.  in  Kpfrst) 
Leipzig  1867.  n.  1  Thlr.  4  Ngr. 

Lieben,  Adf,  Synthese  v.  Alkoholen  mittelst  gechlorten  Aethers.  [Aas 
d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (5  S.)  Wien.  n.  2  Ngr. 

Lippich,  Prof.  F.,  üb.  ein  neues  v.  de  Saint- V^nant  ausgesprochene! 
Theorem  der  Mechanik.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.] 
Lex.-8.  (12  S.)  Wien.  n.  2  Ngr. 

LittrOW,  Karl  v.,  physische  Zusammenkünfte  v.  Asteroiden  im  J.  18Ü5. 
[Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (3  S.)  Wien. 

l%*gr. 
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Mille,  Prof.  S.,  de  Aristophanis  fabula,  quae  inscribitur  aves.  8.  (SS  S.) 

Heidelberg  1865.  n.  8  Ngr. 

irenz.  Dr.  Jos.  R.,  Brakwasser-Studien  an  den  adriatischen  Küsten. 

[Die  Mündungen  der  Narenta,  Cettina,  Kerka,  Etsch.]    [Mit  2  lith. 

Taf.  u.  1  Tab.  (in  qn.  4.  u.  qu.  Fol.)]    [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k. 

Akad.  d.  Wiss.]    Lex.-8.    (23  S.  m.  eingedr.  Holzschn.)  Wien. 

n.n.  18  Ngr. 

£nioir6S  de  racade*mie  imperiale  des  sciences  de  St.  Pe*tersbourg. 
VII.  Se*rie.  Tome  X.  Nrs.  8  u.  9.  Imp.-4.  St.  Pe'tersbourg.  Leip- 
zig, n.  1  Thlr.  8  Ngr. 
Inhalt:  8.  Ueber  Geschlechtsorgane  u.  Entwickelung  v.  Ancy- 
lus  fiuviatilis.  Von  Paul  Stepanof.  [Mit  1  (lith.)  Taf.] 
(16  S.)  n.  8  Ngr.  —  9.  Notices  historiques  et  topographi- 
qnes  concernant  les  colonies  italiennes  en  Gazarie.  Par  Ie 
prof.  Phil.  Brunn.  (100  S.)  n.  1  Thlr. 

BUgestaltUDg,  die  politische,  v.  Norddeutschland  im  J.  1866.  Mit  3 
(chromolith.)  Karten  (in  4  u.  qu.  Fol.)  [Aus  A.  Petermann's  „Geogr. 
MittheiJgn."]  4.  (8  S.)  Gotha.  n.  %  Thlr. 

ppti'nheim,  Heinr.  Bernh.,  System  d.  Völkerrechts.  2.,  verm.  u.  verb. 
Aufl.  gr.  8.  (VI  u.  349  S.)  Stuttgart.  n.  2  Thlr. 

Htf&&ier,  Dr.  A.,  die  chinesische  Lehre  von  den  Kreisläufen  u.  Luft- 
arten. [Aus  d.  Druckschriften  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4.  (58  S. 
m.  eingedr.  Holzschn.)  Wien.  n.  1  Thlr. 

—  Nachrichten  v.  einigen  altertümlichen  Gegenständen  Japans.  [Aus 
d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (89  S.)  Ebd.  n.  12  Ngr. 

ierre,  Prof.  Dr.  Vict.,  Beiträge  zur  genaueren  Kenntniss  der  Gesetze 
der  Fluorescenz-Erscheinungen.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad. 
d.  Wiss.]  Lex.-8.  (24  S.  m.  2  Steintaf.  in  qu.  4.)  Wien.  n.  12  Ngr. 

impOIlil  Mel&e  de  chrorographia  libri  tres.  Ad  librorum  manu  Scri- 
pt orum  fidem  edidit  notisque  criticis  instruxit  Gust.  Parthey.  gr.  8. 
(XXXII  u.  247  S.  m.  1  Tab.  in  4.)  Berlin  1867.         n.  ll/2  Thlr. 

reQS8,  0.,  u.  A.  Falkmann,"  Lippische  Regesten.  Aus  gedr.  u.  ungedr. 
Quellen  bearb.  3.  Bd.  Vom  J.  1401  bis  zum  J.  1475  nebst  Nach- 
trägen zu  den  beiden  ersten  Bänden.  Mit  34  Siegelabbildgn.  (auf 
18  Steintaf.)  u.  1  genealog.  Tab.  (in  qu.  4.)  gr.  8.  (IV  u.  477  S.) 
Lemgo  u.  Detmold.  n.  2l/3  Thlr.  (1-3.:  n.  6  Thlr.) 

ritiel,  Dr.  G.  A.,  iconum  botanicarum  index  locupletissimus.  Ver- 
zeichniss  der  Abbildgn.  sichtbar  blühender  Pflanzen  u.  Farnkräuter 
aus  der  botan.  n.  Gartenlitteratur  d.  18.  u.  19.  Jahrh.  in  aiphabet. 
Folge  zusammengestellt.  2  Thle.  2.,  bis  zu  Ende  d.  J.  1865  fort- 
geführte Ausg.  hoch  4.  (XXXIV  u.  1481  S.)  Berlin.       n.  6  Thlr. 

OCAleder,  Dr.  Ferd.,  Beitrag  zur  Kenntniss  des  Luteolin.  [Aus  d. 
Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (4  S.)  Wien.     1%  Ngr. 

tesler,  Dr.  E.  Bob.,  Dacier  u.  Romanen.  Eine  geschieht!.  Studie. 
[Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (84  S.)  Wien. 

n.  12  Ngr. 

Oth,  Decan  R.,  üb.  die  Vorstellung  vom  Schicksal  in  der  indischen 
Spruchweisheit,  gr.  4.  (18  S.)  Tübingen.  n.  l/4  Thlr. 

Ckttltxe,  Dr.  Rud,  Geschichte  des  Weins  u.  der  Trinkgelage.  Ein 
Beitrag  zur  allgemeinen  Kultur-  u.  Sittengeschichte,  nach  den  be- 
sten Quellen  bearb.  u.  populär  dargestellt  f.  das  deutsche  Volk. 
8,  (XXVI  u.  225  S.)  Berlin  1867.  n.  ll/s  Thlr. 

CkWAI?,  Dr.  Ed.,  mikroskopische  Untersuchungen  an  der  Milch  der 
Wöchnerinnen.  [Mit  1  (lith.)  Taf  ]  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad. 
d.  Wiss.]  Lex.-8.  (5  S.)  Wien.  n.  4  Ngr. 

•ertoll ,  Dr.  Enrico,  üb.  die  Entwicklung  der  Lymphdrüsen.  [Mit  2 
(chromolith.)  Taf.  (in  4.)]  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d. 
Wiss.]  Lex.-8.  (14  S.)  Wien.  n.  %  Thlr. 
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Steind&Chner,  Dr.  Frz.,  ichthyologischer  Bericht  üb.  eine  nach  Spanien 

u.  Portugal  unternommene  Reise.  [2.  Fortsetzg  ]  [Mit  6  (lith.)  Tai. 

(in  Lex.-8.,  4.  n.  qu.  4.]     [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d. 

Wiss.]  Lex.-8.  (22  S.)  Wien.  n.  I  Thlr. 
  dasselbe.  [3.  Fortsetzg.]  [Mit  3  (lith.)  Taf.  (in  Lex.-8.  n.  4.)]  LexA 

(12  S.)  Ebd.  n.  y,  Thlr. 
  zur  Fischfauua  v.  Port  Jackson  in  Australien.  [Mit  1  (lith.)  Ttfc 

(in  Lex. -8.  u.  qu.  4.)]    [Ans  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad  d.  Witt.) 

Lex.-8.  (58  S.)  Ebd.  n.  1%  Tbk. 
  über  eine  neue  Telestes-Art  aus  Croatien.    [Mit  1  (lith.)  Tat] 

[Aus  d.  Sitzungsber  d.  k.  Akad.  d.  Wies.]  Lex.-S.  (3  S.)  Wies. 

3  Ngr. 

Steinmann,  6.,  Streifzüge  preussischer  Verwaltung  durch  Böhmen,  gr.8. 
(62  S.)  Berlin.  n.  %  Thlr. 

Stemann,  App.-Ger.-Präsid.  Dr.  Chr.  L.  E.  v.,  Geschichte  d.  öffentli- 
chen u.  Privat-Rechts  d.  Herzogth.  Schleswig.  2.  Thl.  gr.  8.  (VI 
n.  396  S.)  Kopenhagen.  (Leipzig.)  n.  3  Thlr. 

Stricker,  Dr.  S.,  Beiträge  zur  Kenntniss  d.  Hühnereies.  [Mit  5  Ab- 
bildgn.  (auf  1  Steintaf.)]  [Aus  d.  Sitzungsber.  d-  k.  Akad.  d.  Wim.] 
Lex.-S.  (7  S.)  Wien.  n.  4  Ngr. 

Sue8Sf  Ed.,  Untersuchungen  üb.  den  Charakter  der  österreichische! 
Tertiärablagerungen.  1.  u.  2.  Hft.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad. 
d.  Wiss.]  Lex.-8.  Wien.  n.n.  26  Ngr. 

TheilH&hme,  die,  der  II.  Armee  unter  dem  Ober-Commando  Sr.  KÖnigL 
Hoheit  d.  Kronprinzen  v.  Preussen  am  Feldzuge  v.  1866.  Mit  2 
(lith.)  Plänen.  16.  (115  S.)  Berlin.  n.  %  Thlt 

TheOphrasti  Eresti  opera,  quae  supersunt,  omnia  graeca  recensuit,  li- 
tine  interpretatus  est,  indiecs  rerum  et  verborum  absolntissimoi 
adjecit  Dr.  Frdr.  Wimmer.    Lex.-8.    (XXVIII  u.  547  S.)  Paris. 

n.  4  ThUv 

TÖrÖk,  Aurel,  Untersuchungen  üb.  die  Entwickelung  der  Mundhöhle  o. 
ihrer  nächsten  Umgebung  im  Batrachierembryo.  [Mit  1  (chromo- 
lith.)  Taf.  (in  qu.  4.)]  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.] 
Lex.-8.  (6  S.)  Wien.  n.n.  6  Ngr. 

Ueberweg,  Prof.  Dr.  Frdr.,  Grundriss  der  Geschichte  der  Philosophie 
bis  auf  die  Gegenwart.  3.  Thl.  A.  u.  d.  T.:  Grundriss  der  Ge- 
schichte der  Philosophie  der  Neuzeit.  Lex.-8.  (VIII  u.  327  8.) 
Berlin.  n.  1  Thlr.  26  Ngr.  (cplt. :  n.  4  Thlr.  12  Ngr.) 

Ollger,  Prof.  Dr.  F.,  Notiz  üb.  fossile  Hölzer  aus  Abyssinien.  [Mit  1 
(lith.)  Taf.  (in  qu.  4.)]  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wisf.] 
Lex.-8.  (9  S.  m.  eingedr.  Holzschn.)  Wien.  n.n.  6  Ngr. 

Walter,  Ferd.,  das  alte  Erzstift  u.  die  Reichsstadt  Cöln,  ihre  geistliche 
n.  weltliche  Verfassung  u.  ihr  Recht.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte 
d.  deutschen  Staats-  u.  Privatrechts,  d.  deutschen  Kirchenrechts  o. 
d.  rhein.  Adels.  1.  Buch.  A.  u.  d.  T.:  Das  alte  Erzstift  u.  die 
Reichsstadt  Cöln.  Entwicklung  ihrer  Verfassg.  vom  15.  Jahrh.  bis 
zu  ihrem  Untergang,  gr.  8.  (XII  n.  422  S.)  Bonn.       n.  2%  Thlr. 

Weil,  Prof.  Dr.  Gust.,  Geschichte  der  islamitischen  Völker  von  Mohaa- 
med  bis  zur  Zeit  d.  Sultan  Selim  übersichtlich  dargestellt  gr.  8. 
(VIII  n.  504  S.)  Stuttgart.  n.  2  Thlr.  12  Ngr. 

ZepharOVich,  V.  Ritter  v.,  mineralogische  Mittheilungen.  I.  [Mit  1  (lith.) 
Taf.]  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (16  S.) 
Wien.  n.n.  %  Thh. 
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SERAPEUM. 

15.  Februar.  Jß  3.  1867. 

Bibliothekordnungen  ete.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 
Anzeigen  ete. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theile  tu. 

T.  0.  Weigel  in  Leipzig. 


Beiträge  zur  Handschriftenkunde. 

(Fortsetzun  g.) 

Leider  hat  sich  nun  Herr  Prof.  Michel  vergriffen,  indem 
er  die  grbsste  Mühe  und  den  grössten  Theil  seiner  Schrift  auf 
den  unbedeutendsten  Bestandteil  der  Handschrift  verwandt  hat. 
Sie  besteht  nämlich  aus  zwei,  wie  der  Verfasser  richtig  schliesst, 
verschiedenen  Originalen  entnommenen  Stücken,  einem  grösse- 
ren bis  Buch  XXXII  und  einem  kleineren  von  XXXIII  — 
XXXVI.  Dieselbe  Hand,  welche  die  letzten  Bücher  (das 
XXXVIL  fehlt  auch  hier)  hinzufugte,  hat  ferner  die  in  den 
frühern  Büchern  XXI — XXXII  von  dem  Schreiber  gelassenen 
Lücken  ausgefüllt,  zu  welcher  Zeit  wird  nicht  angegeben.  Diese 
eingeschobenen  Stellen  vergleicht  der  Verfasser  mit  einer  Sorg- 
falt, die  sie  nicht  verdienen.  Ich  habe  Buch  XXX  und  XXXI, 
den  Anfang  von  Buch  XXXIII  und  einige  Stellen  des  XXVIII. 
Buchs  durchgegangen  und  gefunden,  dass,  was  der  Codex  allein 
giebt,  theils  nachlässige  Versehen,  theils  Interpolationen  sind, 
und  was  er  mit  andern  gemein  hat,  auf  die  schlechtesten  Hand- 
schriften d  und  T7,  nur  selten  auf  V  oder  noch  seltener  auf  E 
zurückführt.  Einige  Beispiele  werden  mein  Urtheil,  dass  diese 
Arbeit  für  die  Kritik  nur  negativen  Werth  hat,  rechtfertigen. 
Ich  nenne  den  Luxemburger  Codex  E,  nicht  mit  Hrn.  Michel 
G,  weil  letzterer  Buchstabe  von  Detlef sen,  Rhein.  Mus.  XV 
287  für  die  barberinischen  Marginalien  zu  Gelenius  Ausgabe 
in  Beschlag  genommen  worden  ist. 
XXVIII.  Jahrgang. 
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XXXI  50  in  Macedoniae  Pella  —  in  macedonia  appellant 
d  E 1  —  circa  arcturum  —  c.  auctumnum  Td  —  c.  au- 
tumnum  Ex.  —  52  Nili  rigua  —  niligua  VR  inligna  d 
in  ligna  Ex.  —  54  Pheneum  —  fenium  Rl  finium  V 
apenninum  d  appeninü  EK 

XXX  108  totiens  exspuentibus  medente  et  cui  is  med* 
bitur  (et  cuius  Rd)  —  totiens  expuenti  medetur.  Et  cinis 
medetur  Ex.  —  117  viperas  edendas  dabat  —  viperis 
emendas  d.  R 1  viperas  emendas  d.  V  viperis  edendas 
d.  d  viperis  emendandas  d.  Ex. 

XXVIII  125  poti  ab  abstinentia  &  post  abstinentiam  JP 
potior  abstinentia  d  E. 

XXIII  38  appetentia  ciboram  invitatur,  tristitia  bebetatar 
—  (invitantur  Vd)  —  a.  ciborum  mutantur  tristia  E1 
u.  s.  w. 

Wenn  also  Herr  Michel  p.  14  diese  Proben  mittheilt  afin 
de  donner  aux  savants  les  moyens  de  rSsoudre  la  question  dt 
savoir  si  notre  codex  peut  itre  consultS  avec  fruit  pour  n- 
stituer  le  texte  de  Pline^  so  muss  wenigstens  ich  diese  Frage 
für  Ex  verneinen  und  von  einer  Vergleichung  der  letzten  Bü- 
cher, für  die  wir  ja  ohnedies  wohl  versehen  sind,  abrathen. 

Desto  entschiedener  darf  man  den  Wunsch  aussprechen, 
dass  Herr  M.  seinen  Fleiss  auf  eine  eben  so  sorgfältige  Ver- 
gleichung des  übrigen  Theils  verwenden  wolle.  Denn  in  die- 
sem steht  der  Luxemburger  Codex  den  besten  sehr  nahe,  aber 
zugleich  nimmt  er  ihnen  gegenüber  eine  eigenthümliche  Stel- 
lung ein.  Um  von  der  letzteren  anzufangen,  so  haben  wir 
in  ihm  den  Zwillingsbruder  derjenigen  Handschrift,  welche 
Dalechamp  in  seiner  Ausgabe  von  1587  nächst  dem  ebenfalls 
verschollenen  Chiffletianus  am  meisten  benutzt  hat.  Bekannt- 
lich bediente  sich  Dalechamp  am  Rande  seines  Textes  mehre- 
rer Siglen,  von  denen  die  beiden  Ch.  —  Chiffletianus  aus  Be- 
sancon  und  Fux.  =  Fuxense  aus  der  Foxischen  Bibliothek  in 
Toulouse  unzweifelhaft  auf  bestimmte  Codices  geben,  die  übri- 
gen zum  Theil  so  zweifelhaft  sind,  dass  Harduin  meinte :  quas 
ille,  tamquam  ex  Vet.  seu  veter e  exemplariy  vel  ex  M.  hoc  est 
manuscripto  codice  profert  lectiones,  non  aliud  eas  jure  vidcn, 
quam  eruditi  cujuspiam  unius  alteriusve  ad  oram  libri  appo- 
sitas  conjecturas.  Das  war  aber  freilich  nur  richtig  von  der 
Sigla  V.  Vet.  u.  s.  w.,  welche  sich  auf  alte  Ausgaben  oder  alte 
Vermuthungen  bezieht.  Wenn  es  z.  B.  zu  XXIV  19  heisst: 
„Vet.  ex  Diosc."  so  kann  kein  Codex  gemeint  sein,  sondern 
die  Berichtigung  eines  Gelehrten,  welcher  Dioscorides  mit  PH- 
nius  verglichen  hatte.  Ebenso  wird  z.  B.  vetus  Beraldi  citirt 
(ob  die  Pariser  Ausg.  von  1514).  Dagegen  entspricht  den  an- 
dern Bezeichnungen,  wenn  wir  nicht  Dalechamp  eines  Falsums 
bezüchtigen  wollen,  eine  oder  mehrere  Handschriften.  Sie  be- 
deutet nach  dem  Register  der  Abkürzungen  auf  dem  zweiten 
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und  dritten  Blatte  der  Vorrede  des  typographus  „exem.  Manu- 
scriptum,  vel  Manuscripta  exemplaria",  eine  Unterscheidung, 
welche  keinen  andern  Sinn  haben  kann,  als  den,  dass  Dal.  an 
einigen  Stellen  eine,  an  andern  mehrere  Handschriften  zu  Ge- 
bote standen.    Wahrscheinlich  waren  alle  mehr  oder  weniger 
an  vollständig,  so  dass  hier  bald  die  Uebereinstimmung  von 
zweien  oder  dreien,  bald  und  zwar  wohl  in  den  meisten  Fäl- 
len nur  die  Lesart  eines  Codex  zu  berichten  war.  Von  zweien 
oder  dreien,  sage  ich,  denn  Dal.  sagt  in  der  Vorrede:  exara- 
tos  penna  sex  Codices  nactus  sum,  et  inter  eos  antiquissimum 
ac  sanissimum  Vesontinum,  e  Chiffletii  bibliotheca  —  cuius  be- 
neficio  mihi  concessum  est  per  annum  totum  examinare  singula. 
—  —  Attulit  quoque  multum  opis  D.  Cuiacii  —  liber  manu- 
scriptus,  e  pulverulentis  coenobii  cuiusdam  tablinis  erutus,  post 
Chiffletianum  prae  aliis  integer,  ac  incorruptus,  quo  me  pro 
sua   ingenti  munificentia  donauit.    Wenn  also  Dal.  XI  186 
wneum  anführt,  so  meint  er  eben  den  Uber  Cuiacii.    Die  drei 
übrigen  ausser  dem  Chiffl.  Fux.  und  Cuiac.  lassen  sich  nur 
ungefähr  errathen     1)  Zweimal  XVI  223  und  240  führt  Dal. 
ein  M.  Parisiense  an,  denn  die  übrigen  Stellen,  welche  Sillig  I 
p.  XXVI  citirt,  sind  dem  V.  Paris.  Vet.  Paiif.  d.  h.  nach  dem 
Register  der  Vetus  Parisiensis  editio  entnommen.  Wahrschein- 
lich war  dies  Manuscript  Silligs  b,  denn  dieses  stammt  aus  a 
her  (t?.  Jan  bei  Sillig  I  p.  XIV) ;  von  jenen  Stellen  aber  stimmt 
223  mit  a  und  d  überein,  240  ist  quo  optimus  statt  quo  primus 
eine  leichte  Nachlässigkeit  des  Abschreibers.    2)  Zu  Buch  IV 
— VI  wird  ein  Basileense  exemplar  angeführt,  das  einmal  V  85 
Basil.  cod.  hei s st  —  war  dies  eine  Handschrift?    3)  Einmal 
XXXTT  141  nennt  Dal.  vetus  Mediolanense,  ob  aus  eigener 
Ansicht?  Wahrscheinlich  hat  wenigstens  dieses  nicht  zu  jenen 
Handschriften  gehört,  sondern  französische,  welche  Dal.  länger 
durch  das  ganze  Werk  benutzen  konnte,  soweit  sie  reichten. 
Für  das  XXXVII.  Buch  hat  er  einen  Codex  verglichen,  welcher 
dem  Paris,  h  sehr  nahe  stand ,  wenn  es  nicht  derselbe  war. 
Denn  von  §.  2 — 14  weicht  seine  Angabe  von  dieser  Handschrift 
nur  einmal  ab.    Dann  stimmt  XXIV  111  venae  statt  aenae 
und  112  yris  sceptrum  (yri  sceptrum  reg.)  mit  dem  regius  Sal~ 
masii  überein,  einem  von  Silligs  Pariss.  e — A,  wohl  dem  letz- 
teren?   Ich  spreche  es  also,  bis  jene  Pariser  verglichen  sind, 
nur  als  eine  Möglichkeit  aus,  dass  diese  3  Handschriften  der 
Pariser  b  und  h  und  etwa  der  Baseler  waren,  wenn  nicht  statt 
dessen  Paris,  c  einzureihen  ist.    Dagegen  hat  er  jenen  Cuia- 
cianus  besessen,  und  wenn  er  schon  den  Chifflet.,  den  er  nur 
ein  Jahr  lang  im  Hause  hatte,  sorgfältig  collationirte ,  so  wird 
man  für  sein  Eigenthum  eine  ununterbrochene  Vergleichung 
füglich  voraussetzen  dürfen.    Dieser  Cuiac.  aber,  der  eigent- 
liche M.  Dalec,  stand  bisher  so  vereinzelt,  dass  man  seinen 
Bang  nicht  beurtheilen  konnte  und  ihn  am  liebsten  ausser/  Acht 


—   20  - 


liess.  Durch  Hrn.  Michels  Mittheilungen  ist  das  anders  gewor- 
den. Danach  stehen  m.  Dal.  (ich  nenne  ihn  mit  Stil,  r,  obgleich 
unter  diesem  Buchstaben  auch  die  beiden  andern  mitbegriien 
werden)  und  E  einander  so  nahe,  dass  man  darin  einen  neue» 
und  zwar  sehr  wichtigen  Zweig  der  zweiten  Familie  erkennt 
Als  ich  Buch  XXIV.  durchzugehen  anfing,  glaubte  ich  sog» 
den  m.  Dal.  selbst  gefunden  zu  haben.  Man  urtheile  aus  fol- 
gender Collation. 

XXIV  9  vulneribus  —  ulceribus  r  E  —  21  ab  ossibw 
recedenti  et  ossibus  recedentibus  r  E  —  ib.  vel  in  — 
vel  a  rE  —  5.  2.  tinguit.  Lacrima  sedis  —  tingit  la- 
cryma.  Sedis  r  tinguit  lacrima.  Sedis  E.  —  43  omnia 
quae  acaciae  (SiU.  vg.  Hammoniaci)  vis  —  omnia  quae- 
vis  r  omnia  que  uis  E  —  46  effrcacissime  — utilissime 
r  E  —  47  ex  attritu  obortas  —  et  attritu  odoratus  r  E 

—  62  Ad  venerem.  —  At  Venereae  rei  r  At  uenerig 
E  —  ib.  difficile  concoquentes  cum  codd.  et  vulgn  facile 
concoquk  tunsum,  cum  Stil,  facile  conco^uit  tusum ;  cum 
r  facile  concoquent.  tusi  cum  E  —  71  eadem  Vd  ad 
eadem  a  r  E  SiU.  —  72  si  bovis  —  si  norainis  rE.— 
purgat  largius  pota;  nervis  —  purgat.  Largius  poto 
nervis  r  purgat.  Largius  pota.  neruis  Er.  —  78  nigra« 
candidiores  —  candidioris  nigri  rE.  81  capto  — carpto 
rE.  —  85  odorum  unguentorumque  —  odore  unguen- 
torum  rE.  —  86  cum  murra  decocta  —  cum  vino  radix 
decocta  rE.  -  ib.  elaterio  —  alteri  rE.  —  88  inanrit 

—  inaruerit  r  inharuerit  E.  —  100  aerina  —  ervina  rK 

—  106  prunorum  autem  —  autem  prunorum  rE.  — 
109  deterrima  —  teterrima  ar  E.  —  112  aeque  spino- 
8U8  —  atque  spinosus  r  E.  —  115  Afri  zuram  —  Afri 
zuiron  r  affrizuron  E.  —  [117  iungunt  (inunguut  vg.) 
iungunt  KE.  —  120  et  sed  —  sedes  K2  Em]  —  121 
nervum  habet  —  nervus  habetur  rE.  —  158  acciderint 
Sill.  florere  eam  contigerit  vulg.  florem  eum  tetigerint  r 
flore  tetigerint  E.  —  ib.  verum  Pythagorae  pertinax  fama 
antiquitasque  vindicant  —  Pythagorae  vero  esse  pertinax 
fama  antiquitasque  indicant  r  E  (Pytagore  u  ee  ptinai 
rel.  E).  —  ib.  quis  credat  —  quis  credet  rE.  —  160 
admiratione  —  ob  admirationem  rE.  —  [ib.  latere  — 
littore  KE\.  —  ib.  marmaritim  —  marmaritiden  r  marmo- 
riditen  E.  —  169  sed  ea —  est  et  ea  rE.  —  186  item 
imposuitque  —  itemque  imposuit  rE. 

Es  finden  sich  freilich  auch  andere  Abweichungen,  indes- 
sen mögen  diese  den  unbekannten  drei  Handschriften  entnom- 
men sein.  Die  Masse  ergiebt  deutlich,  dass  der  Cuiac.  und  E 
aus  einer  und  derselben  Quelle  abgeschrieben  waren.  Denn 
identisch  waren  sie  nicht,  wie  u.  a.  die  Varianten  Venerie  — 
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enereae  rei,  concoquit  —  concoquent,  zuiron  —  zuron,  mar- 
ar itiden  —  marmoriditen  beweisen. 

Beide  Handschriften,  m.  Dal.  und  E.,  repräsentiren  also 
n  Original,  welches  nun  näher  zn  bestimmen  sein  wird.  Am 
lernächsten  steht  es  unter  den  bekannten  dem  Paris,  a;  vgl. 

21  recedentibus  {V  recidendi  d  recedenti)  —  ib.  vel  (vel  in 
?/.).  —  43  qua  eius  a  =  quae  uis  (quae  uis  K1  quee  ius  V2 
lae  eis  ®).  —  47  et  attritu  ar  E  (ex  atrita  V  &)  —  71  ad 
idem  ar  E  (eadem  Vd)  u.  s.  w.  Andere  Stellen  hat  Herr 
Ichel  S.  5  ff.  in  grösserer  Zahl  gesammelt. 

(Schluss  folgt.) 
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DEUTSCHLAND. 

rchiV  f.  Geschichte  u.  Alterthumskunde  v.  Oberfranken.  [Als  Fort- 
setzg.  d.  Archivs  f.  Bayreuth.  Geschichte  u.  Alterthumskundc]  Ge- 
gründet von  E.  O.  v.  Hagen.  Hrsg.  vom  histor.  Verein  von  Ober- 
franken  zu  Bayreuth.  10.  Bd.  1.  Hft.  gr.  8.  (III  u.  121  S.)  Bay- 
reuth, (ä)  n.  %  Thlr. 

Brbstaedt,  Oberst  z.  D.  A.,  Preussens  Feldzüge  gegen  Oesterreich  u. 
dessen  Verbündete  im  J.  1866  m.  Berücksicht.  d.  Krieges  in  Ita- 
lien. Nach  dem  innern  Zusammenhange  dargestellt.  4.  unveränd. 
Aufl.  gr.  8.  (VI  u.  191  S.)  Berlin.  %  Thlr. 

Hefwechsel  zwischen  Goethe  u.  Kaspar  Graf  v.  Sternberg  [1820— 1832]. 
Hr«g.  v.F.  Th.  Bratranek.  gr.  8.  (VIII  u.  309  S.)  Wien  n.  2%  Thlr. 

fidlnger,  MAX,  u.  Emil  Graunauer,  älteste  Denkmale  der  Züricher 
Literatur.  Auf  Veranstaltg.  der  Züricher  vatcrländ.  histor.  Gesell- 
schaft Lex.-8.  (IV  u.  104  S.)  Zürich.  n.  %  Thlr. 

ftnkSChrift  zur  Beurtheilung  der  Veränderungen ,  welche  in  den  Ver- 
hältnissen Hannovers  durch  die  Vereinigung  mit  Preussen  hervor- 
gebracht werden.  Nach  Massgabe  d.  Freuss.  Staatshanshalts -Etats 
f.  1866  u.  d.  Hannoverschen  Budgets  f.  1866/7.  gr.  8.  (32  S.)  Jena. 

6  Ngr. 

OblH,  Dr.  Ant.,  Eugereon  Böckingi,  eine  neue  Insectenform  ans  dem 
Todtliegenden.  Mit  1  (lith.)  Taf.  Abbildgn.  [Abdr.  aus  „Palaeon- 
tographica.]  gr.  4.  (8  S.)  Cassel.  n.  %  Thlr. 

gg6rs,  Frdr.,  der  Altarschrein  der  Domkirche  in  Schleswig.  Aus  Holz 
geschnitzt  v.  Hans  Brüggemann.  Nach  dem  Orig.  photographirt  v. 
Frdr.  Brandt.  (In  3  Lfgn.)  1.  Lfg.  gr.  8.  14  S.  m.  9  (Photograph.) 
Flensburg.  baar  n.  2l/a  Thlr. 

ggmann,  Rentmstr.  Ferd.,  der  hochberühmten  Weifen  Ursprung,  Ab- 
stammung, Thaten  u.  Buhestätten.  Nach  grösstentheils  neuen  u. 
quellenhistor.  Nachrichten  dargestellt  u.  ausgedehnt  üb.  den  ehemal. 
Argen-,  Linz-  u.  Schussengau,  sowie  üb.  die  wichtigsten  weifischen 
Burgen,  Klöster  u.  Orte  in  Schwaben  u.  Bayern,  gr.  8.  (III  u.  391 
S.)  Ravensburg.  n.  ll/8  Thlr. 

BI1611,  Stadt-Archivar  Dr.  Leonh.,  die  Wahl  d.  Königs  Adolf  v.  Nas- 
sau [1292].  Ein  Beitrag  zur  deutschen  Kaisergeschiehte ,  meist  aus 
bis  jetzt  unbekannten  Urkunden.  Nebst  Beilagen,  gr.  8.  (74  S.) 
Köln.  n.  %  Thlr. 
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Freytag,  Gast.,  Bilder  ans  der  deutschen  Vergangenheit.  5.,  verm.  Aufl. 
(In  2  Bdn.)  1.  Bd.  Aus  dem  Mittelalter,  gr.  8.  (VI  u.  360  S.) 
Leipzig  1867.  2%  Thlr. 

Friese,  Ernest.,  de  c&suum  singnlari  apud  Pindarum  nsn.  Dissertatio 
inauguralis  philosophica.  gr.  8.  (75  S.)  Berlin.       baar  n.  12  Ngr. 

Gelbe,  Dr.  Herrn.,  Beitrag  zur  Einleitung  in  das  Alte  Testament.  Ein 
Versuch.  8.  (XI  u.  132  S.)  Leipzig.  n.  16  »gr. 

Gerlach,  Fr.  Dor.,  Marcus  Porcius  Cato  der  Jüngere.  Ein  biograph. 
Versuch,  br.  8.  (46  S.)  Basel.  9  Ngr. 

GerlaGh,  Heinr.,  die  mittelalterlichen  gravirten  messingenen  Grabplatten 
insbesond.  in  den  Domen  zu  Meissen  u.  Freiberg.  Mit  (lith.)  Ab- 
bildg.  der  Grabplatte  Herzog  Heinrich  d.  Frommen,  gr.  8.  (16  S.) 
Freiberg.  baar  n.  %  Thlr. 

GeSSler,  Franc,  de  legionum  romanarom  apud  Livium  numeris.  Dis- 
sertatio inauguralis  antiqna.  gr.  8.  (32  S.)  Berlin.     baar  n.  8  Ngr. 

Guthe,  Dr.  H.,  die  Lande  Braunschweig  u.  Hannover.  Mit  Rücksicht 
auf  die  Nachbargebiete  geographisch  dargestellt  2.  Lfg.  gr.  8.  (S. 
225-448.)  Hannover.  (a)  n.  28  Ngr. 

HeerfÜbrung,  die  bayerische,  u.  der  Chef  d.  Generalstabes  General- 
lieutenant Frhr.  v.  der  Tann  vor  den  Geschworenen  in  der  lOston- 
digen  öffentl.  Verhandig.  d.  oberbayer.  Schwurgerichts  vom  19. 
Oktbr.  1866  gegen  den  Redakteur  d^  Volksboten  Ernst  Zander  we- 
gen „Amtsehrenbeleidigung".  [Vollständiger  stenogr.  Bericht]  gr.8. 
(100  S.)  München.  n.  y4  Thlr. 

Henne-Am  Rhyn,  Kantonsarchivar  Otto,  Geschichte  d.  Schweizervolkes 
n.  seiner  Kultur  von  den  ältesten  Zeiten  bis  zur  Gegenwart  3. 
(Schluss-)Bd.  gr.  8.  Leipzig.  (ä)  2%  Thlr. 

Inhalt:  Die  Befreiung  der  Schweiz  von  der  Herrschaft  der  Vor- 
rechte ,  ihre  Abhängigkeit  vom  Auslande  u.  die  endliche 
Wiedererkämpfung  ihrer  Freiheit  u.  Einheit.  Vom  Ausbruche 
der  europ.  [französ.]  Revolution,  1 789 ,  bis  zur  Gegenwart 
Nebst  der  Schweiz.  Bundesverfassg.  v.  184S,  u.  e.  Register 
üb.  das  ganze  Werk.  (IV  u.  609  S.) 

He88e,  Prof.  Dr.  Otto,  vier  Vorlesungen  aus  der  analytischen  Geome- 
trie. [Abdr.  aus  d.  Zeitschrift  f.  Mathematik  u.  Physik.]  gr.  8.  (57 
S.)   Leipzig.  n.  16  Ngr. 

Heydemann,  Heinr.,  Iliupersis  auf  einer  Trinkschale  d.  Brygos.  Mit 
3  (lith.)  Taf.  Abbildgn.,  wovon  1  in  Buntdr.  u.  1  (eingedr.)  Hols- 
schn.  gr.  4.  (38  S.)  Berlin.  n.  1%  Thlr. 

Heyden,  Carl  u.  Lucas  v.,  Käfer  u.  Polypen  aus  der  Braunkohle  d. 
«fiiebengebirges.    Dipteren -Larve  aus  dem  Tertiär-Thon  v.  Nieder- 
Flörsheim  in  Rhein  -  Hessen.    Mit  3  (chromolith.)  Taf.  Abbildgo. 
[Abdr.  aus  d.  Palaeontographicis.]  gr.  4.  (29  S.)  Cassel,  n.  2%  Thlr. 

Höpfner,  Gymn.-Oberlehr.  Dr.  Ernst,  Reformbestrebungen  auf  dem  Ge- 
biete der  deutschen  Dichtung  d.  16.  n.  17.  Jahrhunderts.  Ein  Bei- 
trag zur  Geschichte  der  deutschen  Dichtg.  [Abdr.  aus  d.  Jahresber. 
d.  K.  Wilhelms-Gymn.  zu  Berlin.]  4.  (45  S.)  Berlin,  baar  n.  %  Thlr. 

JahrblCh,  statistisches,  der  freien  n.  Hansestadt  Lübeck  f.  d.  J.  1863. 
Hrsg.  vom  Verein  f.  Lübeck.  Statistik.  4.  (XX  u.  91  S.  m.  2  lith. 
Taf.  in  4.  u.  qu.  gr.  Fol.)  Lübeck.  n.  24  Ngr. 

Jlre6ek,  Herrn.,  Codex  juris  bohemici.  Tomus  I.,  aetatem  Premyslidt- 
rum  continens.  gr.  8.  (IV  u.  264  S.)  Prag  1867.    n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

KarlOWlCZ,  Johs.,  Quaestiones  et  historia  polonica  saeculi  XI.  I.  De 
Boleslai  primi  bello  Kioviensi.  Dissertatio  inauguralis  historica. 
gr.  8.  (47  S  ]  Berlin.  baar  n.  %  Thlr. 

Karten  H.  Mittheilungen  d.  mittelrheinischen  geologischen  Vereins. 
A.  u.  d.  T. :  Geologische  Specialkarte  d.  Grossherzogth.  Hessen 
u.  der  angrenzenden  Landesgebiete  im  Maasstab  v.  1  : 50,000. 
(10.)  Sect.  Lex.-fc.  Datmstedt.  fceh.  u.  in  Mappe,    (a)  n.  2%  Thlr. 
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Inhalt:  Sect.  Alzey  der  Karte  d.  Grossh.  Hess.  General-Quar- 
tiermeister-Stabs geologisch  bearb.  v.  R.  Ludwig.  Mit  c. 
(chromolith.)  Uebersichtskarte  der  wetterau-rheinischen  Ter- 
tiärforraation  (in  hoch  4.)  (VI  u  66  S.  m.  1  chromolith. 
Karte  in  Imp.-Föl.) 
•atx,  Prof.  H.,  üb.  die  Echtheit  der  Verse  904—924  in  Sophokles' 
Antigone.  gr.  4.  (23  S.)  Stuttgart.  (Tübingen.)  n.  12  Ngr. 

r&USe,  Carol.,  de  Caroli  V.  Caesaris  electione  ejusque  causis  et  eventu. 
Dissertatio  inauguralis  historico-critica.  gr.  8.  (VIII  u.  56  S.) 
Rostock.  n.  Vi  Thlr. 

kaQ8e,  Hofrath  G.,  Urkunden,  Aktenstücke  u.  Briefe  zur  Geschichte 
der  Anhaltischen  Lande  u.  ihrer  Fürsten  unter  dem  Drucke  d. 
30jährigen  Krieges.  5.  Bd.  2  Abthlgn.  1642—1650.  Nach  den  Ori«. 
u.  Abschriften  d.  Herzog!.  Archivs  zu  Cöthen  hrsg.  gr.  S.  Leipzig. 
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1650.  (XVI  u.  514  S.)  n.  31/*  Thlr. 
rüger,  A.,  Chronik  der  Stadt  u.  Festung  Spandau.  Von  den  ältesten 
Zeiten  bis  auf  die  Gegenwart.  1.  Hft.  gr.  8.  (64  S.)  Spandau  1867. 

n.  %  Thlr. 

Ohmeyer,  Theod.,  de  vacabulis  in  Oppiani  Halieuticis  aut  peculiariter 
usurpatis  aut  priraum  exstantibus.  Dissertatio  inauguralis.  gr.  S. 
(100  S.)  Berlin.  baar  n.  18  Ngr. 

Utu6ri,  1).  Mait.,  opera  latina  varii  argumenti  ad  reformationis  histo- 
riam  imprimis  pertinentia.  Curavit  Dr.  Henr.  Schmidt.  Vol.  3.  8. 
<III  u  503  S.)  Frankfurt  a.  M.  (a)  1  Thlr. 

l&rggraff,  Prof.  Dr.  Rodolphe,  Catalogne  des  tableaux  de  l'ancienne 
Pinacotheque  royale  a  Muuich.  Edit.  orig.  accompagne'e  d'annota- 
tions  tant  historiques  que  critiques.  S.  (226  S.)  München,  n.  ll/3  Thlr. 

[artin,  Rud.  Carl,  de  fontibus  Zosimi.  Dissertatio  inauguralis.  gr.  8. 
(34  S.)  Berlin.  baar  n.  y4  Thlr. 

lelbaoer,  Dr.  R.  O.,  üb.  die  physische  Beschaffenheit  der  Sonne,  gr.  8. 
(45  S.)  Berlin.  n.  %  Thlr. 

lerivale,  Rect.  Charles,  Geschichte  der  Römer  unter  dem  Kaiserthume. 
Aus  d.  Engl.  1.  Bd.  2.  Hälfte,  gr.  8.  (V  S.  u.  S.  305  -  626  m.  2 
lith.  Karten  in  gr.  8.  u.  4.)  Leipzig  1867.  (ä)  n.  1%  Thlr. 

littheilnugen  d.  Vereins  f.  die  Geschichte  Potsdams.  3.  Bd.  1.  Lfg. 
gr.4.  (VIII  u.  150  S.m.  eingedr.  Holzsch.)  Potsdam,  baar  (ä)  n.  1  Thlr. 

[filier,  Dr.  Carol.  Frider. ,  de  pedibus  solutis  in  dialogorum  senariis 
Aeschyli,  Sophoclis,  Enripidis.  gr.  8.  (156  S.)  Berlin,    n.  1  Thlr. 

Ifiller,  Gymn.-Lehr.  Dr.  Mor. ,  Beiträge  zur  Kritik  u.  Erklärung  d. 
Livius.  4.  (22  S.)  Stendal.  baar  n.  8  Ngr. 

[fing,  Caplan  P.  J.,  archäologische  Bemerkungen  üb.  das  Kreuz,  das 
Monogramm  Christi,  die  alt -christlichen  Symbole,  das  Crucifix. 
[Abdr.  aus  d.  Annalen  d.  Ver.  f.  nassauische  Alterthumskunde  u. 
Geschichtsforschg.]  gr.  8.  (214  S.  m.  8  Steintaf.  in  qu.  4.)  Wies- 
baden. (Frankfurt  a.  M.)  baar  n.  V/2  Thlr. 

[aumailn,  Geh.  Bergrath  Prof.  Dr.  Carl,  üb.  den  Granit  d.  Kreuzber- 
ges bei  Carlsbad.  Mit  2  (chromolith.)  Kartenskizzen.  [Abdr.  aus 
„Neues  Jahrb.  f.  Mineralogie  etc.]  gr.  8.  (36  S.)  Stuttgart,  n.  12  Ngr. 

rtcomachl  Gerasent  PythagOrei  introduetionis  arithmeticae  libri  IL  Re- 
censuit  Ricard.  Hocke.  Accedunt  codicis  Cizensis  problemata  arith- 
metica.  8.  (XI  n.  199  S.)  Leipzig.  18  Ngr. 

all  mann,  Gymn.-Lehr.  Dr.  Rhold.,  die  Pfahlbauten  u.  ihre  Bewohner. 
Eine  Darstellg.  der  Cnltur  n.  d.  Handels  der  europ.  Vorzeit.  Mit 
3  (lith.)  Taf.  Abbildgn.  gr.  8.  (VII  u.  219  S.)  Greifswald.  n.  %  Thlr. 

eter86n,  Chr.,  das  Maussoleum,  od.  das  Grabmal  d.  Königs  Maussolos 
v.  Karien.  Ein  Vortrag,  gehalten  zur  Geburtstags-Feier  J.  J.  Win- 
ckelmann's  im  J.  1865.    Mit  2  (lith.)  Taf.,  die  den  Versuch  e. 
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neuen  Restauration  geben,  o.  e.  Motivirg.  derselben,  gr.  4.  (16  S.) 

Hamburg  1867.!  n.  24  Ngr. 

Polybü  historia.    Edidit  Ludov.  Dindorfius.   2  Voll.  8.  (CXXXII  u. 

761  S.)  Leipzig.  1  Thlr.  24  Ngr. 

Pr6V886HS  Feldzug  1866  vom  militärischen  Standpunkt.   Nach  den  bii 

jetzt  vorhand.  Quellen  von  G.  v.  G.  Mit  (6  chromolith.)  Karten  n. 

Schlachtplänen  (in  Lex.-8.,  4.  u.  qu.  4.)  Lex.-8.  (104  S.)  Berlin. 

n.  1  Thlr. 

fUlke,  Leop.,  englische  Geschichte  vornehmlich  im  16.  u.  17.  Jahrhun- 
dert. 6.  Bd.  gr.  8.  (VI  u.  582  S.)  Leipzig.  n.  3%  Thlr. 

(1—6.:  n.  21?4  Thlr.) 

Raschü  [Salomonis  Isaacidis]  in  pentateuchum  commentarius.  £  codd. 
manuscriptis  atque  editis,  auctoris  in  Talmud  commentariis,  fonti- 
busque  praeterea  optimis  critice  primum  edidit  et  auxit,  fontiam 
indices  locupletes  variasque  observationes  adjecit  A,  Berliner.  Lex.-8. 
(XX  u.  382  S.)  Berlin.  baar  n.  2%  Thlr. 

Rechtwinkelige  U.  Pol&rcOOrdinaten  d.  Jupiter  [nach  Bouvard's  Tftf.] 
sowie  Componenten  der  störenden  Kräfte,  mit  denen  Jupiter  auf 
die  Sonne  wirkt  v.  1770—1830.  [Publication  der  astronom.  Gesell- 
schaft. VI.]  gr.  4.  (VI  u.  23  S.)  Leipzig.  n.  %  Thlr. 

RitSChl'S,  Frdr.,  kleine  philologische  Schriften.  1.  Bd.  Zur  griechischen 
Literatur,  gr.  8.  (XII  u.  448  S.)  Leipzig.  n.  2  Thlr.  28  Ngr. 

Schaffte,  Prof.  Dr.  Alb.  Eberh.  Frdr.,  das  gesellschaftliche  System  der 
menschlichen  Wirtschaft.  Ein  Lehr-  u.  Handbuch  der  National- 
ökonomie f.  höhere  Unterrichtsanstalten  u.  Gebildete  jeden  Standet. 
2.,  durchaus  neu  bearb.  u.  bedeutend  verm.  Aufl.  gr.  8.  (XXXI  u. 
584  S.)  Tübingen  1867.  n.  2%  Thlr. 

Seriptores  metrici  graeci.    Edidit  R.  Westphal.  Vol.  I.    8.  Leipzig. 

27  Ngr. 

Inhalt:  Hephaestio  nis  de  metris  enchiridion  et  de  poemate 
libellus  cum  scholiis  et  Trichae  epitomis,  adjecta  Prodi 
chrestomathia  grammatica.  (VIII  n.  302  S.) 
Statistik,  schweizerische.  —  Statistique  de  la  Suisse.  —  Hrsg,  vom 
Statist.  Bureau  d.  eidg.  Departement  d.  Innern.  VIII.  gr.  4.  Zürich. 

n.  2%  Thlr.  (I— VIII.:  n.  9  Thlr.  11  Ngr.) 
Inhalt:  Bevölkerung.  —  Eidgenössischen  Volkszählung.  —  10. 
Decbr.  1860.  3.  Lfg.  Alter,  Geschlecht  u.  Familienstand.  (XLVIII 
u.  275  S.) 

Thaemen,  Frider.,  de  locutionum  temporaliura  usu  Homerico.  Disser- 
tatio  inanguralis  philosophica.  gr.  8.  (44  S.)  Berlin  baar  n.  8  Ngr. 

ToeChe,  Thdr.,  Kaiser  Heinrich  VI.  gr.  8.  (XTV  u.  746  S.)  Leipzig 
1867.  n.  4  Thlr. 

Urlichs,  Car.  Ludov.,  Vindiciae  Plinianae»  Fase.  IL  gr.  8.  (255  S.) 
Erlangen.  n.  ll/3  Thli.  (}.  2.:  n.  2  Thlr.  7  Ngr.) 

Vischel",  Bibliothekar  Dr.  Wilh.,  die  Sage  v.  der  Befreiung  der  Wald- 
städte nach  ihrer  allmälichen  Ausbildung  untersucht.  Nebst  e.  Bei- 
lage: Das  älteste  Teilenschauspiel,  gr.  8.  (VII  u.  202  S.)  Leipsig 
1867.  n.  1  Thlr. 

Wal,  Prof.  Dr.  J.  de,  Beiträge  zur  Literatur  -  Geschichte  d.  Civil -Pro- 
zesses. [Aus  den  „Nieuwe  Bijdragen  voor  Begtsgeleerdheid  en 
Wetgeving  übers. ")  Mit  Zusätzen  des  Verf.  u.  e.  Vorworte  hrsg. 
v.  Dr.  R.  Stintzing.  gr.  gr.  8.  (VII  u.  98  S.)  Erlangen.     Vi  ThJr- 
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bliothekordmtnge«  ete.,  neueste  in-  ud  ausländische  Lfttoratur, 
Anzeigen  ete. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
pfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
lebe  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
die  so. 

T.  0.  Weigel  in  Leipzig. 


Beiträge  zur  Handschriftenkunde. 

(ScbUis.) 

Weit  wichtiger  ist  die  Uebereinstimmung  mit  a  in  Betreff 
m  Umfangs  und  der  Lücken,  a  und  E  haben  genau  eben 
»  viele  Bücher,  von  I — XXXII  und  innerhalb  derselben 
eil  weise  die  nämlichen  Lücken,  so  weit  a  verglichen  ist: 
das  Register  von  Bach  XXXVIL  XII  §.  108,  XV  27.  XX 
0  xl  s.  w.  und  zu  Anfang  das  XXIV.  Buchs,  wo  in  beiden 
f.  1 — 7  fehlen,  E  die  Bemerkung:  Deest  initium  huius  XXIIII 
ri  ex  tribus  sentenciis,  a.  ritium  XXIIII  Ubri  des  trium 
püührum  sententiis  absentibus.  Was  Detlefsen  in  seiner 
tionen  Abhandlung  (Rhein.  Mus.  XV  265  ff.  367  ff.)  nach- 
wiesen hat,  dass  der  Wiener  Codex  od  am  nächsten  an  a  sich 
schliesst,  bewährt  sich  auch  für  E,  und,  wie  wir  abnehmen 
Issen,  für  Cuiac,  an  dessen  Stelle  Dal.  zu  andern  Hand- 
lriften  seine  Zuflucht  nahm.  *  So  haben  E  a  a  die  grösseren 
icken  XII  105.  XXVII  113 — 24  mit  einander  gemein,  auch 
E  XXIII  37—55  ;  die  betreffenden  Blätter  sind  also  nicht 
tt  in  a  ausgefallen,  sondern  müssen  schon  früher  gefehlt  ha- 
a.  Dagegen  unterscheiden  sich  a  o>  E  an  diesen  und  an- 
rn  Stellen  von  den  übrigen  guten  Codices  RV  («.  DeÜ.  S. 
1).  Also  war  die  Verwandtschaft  von  Er  mit  a  «  grösser, 
d  wieder  enger  mit  a,  da  XXIII  37 — 55  m  <&  vorhanden 
id,  in  a  und  E  fehlen,  eben  so  XXI V  1—7.  E  ist  ans 
iem  an  einigen  Stellen  vollständigeren  Exemplar  abgeschrie- 
XXV1I1.  Jahrgang. 
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ben:  wenn  wir  der  Tabelle  der  lacunea  communis  p.  9.  trauen 
dürfen,  hat  er  in  den  Büchern  II — XII  gar  keine  Lücken,  und 
die  genaue  Angabe  XII  105,  wo  die  kleine  Lücke  minus  fra- 
gilis  et  qui  assulose  bemerkt  wird,  spricht  für  die  Sorgfalt  des 
Verfassers;  es  kann  aber  doch  erst  durch  eine  genaue  Gollation 
festgestellt  werden,  in  wie  weit  jene  ersten  Bücher  vollständig 
sind,  da  in  den  anderen  Handschriften  meist  nur  wenige  Worte 
ausgefallen  sind. 

Eben  so  fehlen  in  a  XXIII  166  von  regium  bis  zu  Ende 
4  Zeilen.  —  Dagegen  ist  in  E  XXIII  66  ausgefallen,  in  a 
erhalten. 

Während  nun  im  Ganzen  die  gemeinschaftliche  Quelle  von 
a  co  und  r  E  der  von  D  -f-  VR  gegenüber  nachgewiesen  ist, 
zeigt  E  eine  höchst  merkwürdige  Abweichung  von  allen  zu- 
sammen. Nicht  dass  auf  die  Umstellung  von  XXIV  93 — 101, 
welche  erst  nach  XXIV  110  folgen,  Gewicht  zu  legen  wäre. 
Denn  erstere  Paragraphen  begreifen  64,  102 — 110  62  Zeilen 
der  v.  Jari  sehen  Ausgabe,  die  Zeile  zu  etwa  48  Buchstaben 
gerechnet;  jede  Golumne  von  E  aber  enthält  65 — 66  Zeilen 
zu  45 — 50  Buchstaben.  Man  sieht  also,  dass  hier  zwei  Co- 
lumnen  verwechselt  worden  sind,  was  eben  so  gut  der  Abschrei- 
ber selbst  versehen  als  in  seiner  Quelle  gefunden  haben  kann. 
Nein,  das  charakteristische  Merkmal,  welches  jene  Handschrif- 
ten gemeinsam  auf  eine  Quelle  zurückführt,  die  grosse  Umstel- 
lung II  187,  fehlt  in  E.  Bekanntlich  lassen  a  co  D  R  auf  II 
187  IV  67  —  V34  und  dann  erst  die  Fortsetzung  von  II  87 
folgen.  Man  sehe  die  genaue  Auseinandersetzung  Detlefsens 
S.  368  ff.  Es  war  also  in  ihrer  Originalhandschrift  eine  ganze 
Lage,  ungefähr  21  Seiten  der  v.  Jan'schen  Ausgabe,  verstellt 
Notre  manuscrit  ri  a  aucune  trace  de  la  grande  transposition 
qui  commence  au  §.  187  du  II.  livre  de  a  sagt  Herr  Michel 
8.  10. 

Daraus  ergiebt  sich  die  höchst  wichtige  Folgerung,  dass  E 
und  Cuiac.  r  aus  einem  Original  abgeschrieben  waren,  welches 
dem  Original  von  a  co  zwar  nahe  stand,  aber  jenen  Fehler  nicht 
hatte.  Da  nun  die  ältesten  Abschriften  des  letztern,  die  altern 
T heile  des  cod.  e,  in's  10.  oder  9.  Jahrhundert,  a  wohl  in's  10. 
Jahrhundert  gehören  (Detlef sen,  rhein.  Mus.  XVIII  228  vgL 
327  f.)  und  deren  archetypus  etwa  in  da6  8.,  so  haben  wir 
den  archetypus  von  Er  ebenfalls  wenigstens  in  das  8.  zu 
versetzen. 

Es  gab  also  im  8.  Jahrhundert  eine  doppelte  Handschrift 
des  Plinius,  welche  aus  einer  Quelle  abgeschrieben  war:  ans 
X  sind  r£,  aus  Ta  c —  a>D-j-  V  R  geflossen.  Diese  Quelle 
befand  sich  in  Frankreich.  Da  Y  dem  Kloster  Corbie  ange- 
hört (s.  Detlef sen  a.  a.  O.),  so  wird  X  ebenfalls  einem  Bene- 
diktinerkloster und  zwar  wahrscheinlich  einem  nahegelegenen, 
wenn  nicht  demselben  seinen  Ursprung  verdanken.  Diese  mntf, 
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wenn  E  in  d'Orval  selbst  geschrieben  wurde  (und  dass  dort 
gute  Schreiber  thätig  waren,  beweist  die  von  Herrn  Namur  S. 
5  erwähnte  Bibel  im  Luxemburger  Seminar),  noch  in  der  zwei- 
ten Hälfte  des  11.  Jahrhunderts  existirt  haben.  Denn  die  Abtei 
wurde  als  Benediktinerkloster  1070  gestiftet  und  nach  dem  J. 
1110  von  den  Benediktinern  verlassen,  um  nach  1130  als  Cis- 
•  tercienserabtei  hergestellt  zu  werden  (Manrigue,  Cisterciensium 
annal.  I  232).  Wenn  wir  also  das  von  Detlefsen,  Rh.  Mus.  XV 
S.  268  wieder  an's  Licht  gezogene  Fragment  in  Lucca  aus  dem 
8.  Jahrhundert  hinzurechnen1)  und  die  feinen  von  Detlef sen 
besprochenen  Unterschiede  ausser  Acht  lassen,  erhalten  wir 
folgende  Stammtafel: 

X1  (Majnskelhandschrift  von  circa  27  Buchstaben  in  der  Zeile.) 

X2  X3  X*  x* 


edd.  Lucens. 
(XV1H309— 365) 


D  -f  V  B 


ai  Chiffl. 

Den  Chiffietianus,  welcher  bekanntlich  namentlich  für  das 
VII.  Buch  eigentümlichen  Werth  hat  und  auch  sonst  zu  den 
besten  gehört,  wage  ich  nicht  genauer  zu  classificiren,  eben  so 
die  Handschriften  des  Herrn.  Barbarus. 

Diese  nordfranzösische  Quelle  verbreitete  sich  vermittelst 
der  Benediktinerklöster  über  Frankreich  nach  Deutschland,  wo 
wir  sie  bis  Lübeck  verfolgen  können.  Denn  mag  es  der  Ric- 
card.  2)  selbst  sein,  wie  Baudini  bei  SiUig  I  p.  XX  bestimmt 
behauptet,  oder,  wie  Detlefsen  Bhein.  Mus.  XVIII  S.  228  sich 
vorsichtiger  ausdrückt,  eine  Handschrift  gewesen  sein,  welche 
mit  cod.  D  -f-  V  und  E  aufs  nächste  verwandt  oder  mit  einer 
derselben  identisch  war,  auf  jeden  Fall  stammen  der  Floren- 
tiner Cod.  L.  von  derselben  ab«    Auf  den  Riccard.  führt  uns 


1)  Hätte  E  die  Lücken  XVIII  319  und  320  nicht,  so  würde  seine 
Quelle  dem  protarchetypus  noch  näher  stehen.  Indessen  sind  sie  so 
klein,  dass  Herr  Michel  sie  wohl  übersehen  konnte.  Eine  begreift  11 
Buchstaben,  d.  h.  die  kleinere  Hälfte,  die  andere  27  Buchstaben,  d.  h. 
genau  eine  Zeile  der  Urhandschrift.  Dass  diese  so  viele  hatte,  glaube 
ich  in  meinen  vindiciae  theils  gezeigt  zu  haben,  theils  noch  zeigen  zu 
können. 

2)  Da  Detlefsen  XVIII  S.  239  den  Verdacht  geäussert  hat,  „dass 
auf  die  Collation  des  cod.  B,  wie  Sillig  dieselbe  mittheilt,  kein  grosser 
Verläse1*  ist,  habe  ich  Herrn  Studemund  gebeten,  eine  beliebige  Stelle 
aus  den  späteren  Büchern,  da  Sillig  I  p.  X  bemerkt:  eas  diversüates, 
quae  nihil  nisi  librariorum  errores  continent  a  tertio  Nbro  adnotare  omisi" 
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übrigens  keine  bestimmte  Spur,  denn  die  Beiaeluriften  guildvm 
sub&iac  guntar  4  u.  a.  (Detlef sen,  Rh.  Mos,  XV  280)  beweisen 
nichts.  So  gut  wie  ein  Bischof  von  Tours  (Greg.  Turon,  X 
31,  17)  konnte  auch  ein  Mönch  von  Corbie  oder  der  Umgegend 
Gunthar  heissen,  und  mit  Recht  folgert  Detlef sen  ebd.  XYUl 
S.  328  aus  der  grossen  AehnHchkeit  von  R  und  D  +  V  eine 
ähnliche  wenn  nicht  gar  gleiche  Herkunft.  Jener  cod.  L  des 
13.  Jahrhunderts  aber  wurde  auf  Nicoiao  Nicolas  Betreiben 
für  Cosimo  de9  Medici  in  Lübeck  erworben.  Denn  so  lautet 
die  merkwürdige  Erzählung  Vespasiano's  bei  Mai  spicil.  I  p. 
459  und  p.  618  „Plinio  non  era  in  Italia:  avendo  notizia  Ni- 
coiao che  a  Lubecchi  nella  Magna  v'era  uno  finito  e  perfetfo, 
fece  tanto  Nicoiao  con  Cosimo  de1  Medici,  che  per  mezzo  d'uno 
suo  parente  che  aveva  di  la  trattb  co'  frati,  che  Favevano  ch'e 
egli  dette  cento  ducati  di  Ueno,  ed  ebbono  il  libro.  Seguitonne 


zu  vergleichen.  Ich  theile  seine  freundlich  besorgte  Coüation  von  XTTT 
1 — 9  incl.  hier  mit,  indem  ich  die  von  Stilig  angemerkten  Varianten 
auslasse: 

1.  Haeetenn8  1  preciae  silue  erent  qne  2  iuitqae  3)  ea]  eä  3)  ita] 
ita  de  ongnentis.    Ita  5)  ture*  6)  citru«  7)  nouerantiam  10)  ex- 

rothe  Tinte 

tingunt  Qnando  ceperunt. 

rothe  Lettern 

pag.  368.  dan  2  apparitn  4  adque  4  Onestissima.  —  4  ahe  4  honvsqne 

eog 

5  cepit  6  qne  6  adpresens  7  edrum  7  nomina  (so  a  manu  prima). 
—  9  suciS  11  sepius  12  intelo  13  conpositionem  s  &  tdem.  — 
13.  14)  sucia  uariae  14  adque  14  preualuere  15  corintididiuB 
maxtme  17  preneste  17  cyliciae  17  maxime  18  mftx  rhodü  enant 
hinum  inctpro  19  adramytheo  20),prelatum  21)  egypto  hubi.  — 
25  obliterata.  —  26)  et]  &  (ut  videtur).  — 
pag.  369.   2  Bt&tim  BHata  2)  Bdysmata.  —  5)  anCuaa,  —  7.  esua- 
nescit  mit  vorn  1  Letter  Rasur.  7  adque  7  hec  9.  10)  increoit 
deinde]  &  increuit  lnde.  —  10)  balanino]  6  balanino    10)  resi- 
nämnr  ra.  —  11  amlgdalis.  —  12  omphatiü  12)  cardamomum.  — 
14  terebenthinam.  —  14)  quB  dem.    15)  in  fehlt.    17)  cortice, 
s  &  diuUlgata  maXime,  aber  x  in  rasnra.  —  18)  que  plurlma 
hubique.  —  18)  i  . .  taque  mit  kleiner  Rasur.  —  18)  rhodiniB 
19)  fuit  flnit.  —  19)  omphatiO    20)  uino  fehlt. 
Bis  Zeile  20  incl.  ist  verglichen. 
Allerdings  ergeben  sich  neben  blossen  Schreibfehlern  einzelne  nicht 
unwichtige  Abweichungen;  wahrscheinlich  hat  Siffig  wie  beim  cod. 
Bamb.  geschah,  die  Collation  meines  hochverehrten  Freundes  theils  miss* 
verstanden,  theils  als  unwesentlich  unberücksichtigt  gelassen.    Die  Col- 
lation des  Voss,  wie  sie  Siffig  giebt,  kann  ich  nur  nach  einigen  Zeilen 
beurtheilen,  die  ich  in  Leyden  abschrieb.   Danach  stellen  sich  für 
XXXIV  11  u.  12  folgende  Abweichungen  von  Siffigs  Angaben  heraas: 
heonis  iussum  praeconis  S.  heonisius  sumpconis  V.  —  emente^  & 
aemente  V.  —  sestertiis  quinquaginta  S.  hs-L.  V.  —  emtum  S.  ernte 
V.  —  ut  pudentia  S.  impudentia  V.  —  Gorinthis  S.  corinthiis  V.  — 
nobili  sepulchro  S.  nobilis  ac  pulchro  V.   Für  6  Zeilen  sind  zwei  be- 
deutendere Verschiedenheiten,  etwas  zu  viel. 
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presso  che  uno  grandissimo  inconveniente  ed  a'  frati  ed  a  quello 
che  l'aveva  comperato."  P.  618:  „Plinio  intero  non  era  in 
Firenze,  se  non  uno  frammentato"  (war  dies  der  Riccard.  oder 
eines  der  vetusta  exemplaria,  deren  Kenntniss  Herrn.  Barbarus 
zu  XXIX  6  dem  Politianus  verdankte?):  „Nicoiao  sapeva  che 
Vera  uno  a  Lubecchi  nella  Magna,  ed  ordinb  che  Cosimo  fa- 
cesse  d'averlo,  e  cosl  fece,  e  per  inezzo  suo  venne  Plinio  in 
Firenze."  Für  einen  deutschen  Ursprung  des  L.  spricht  auch 
sein  derber  Beiname  Slaglosianus.  In  Lübeck  gab  es  ein  Klo- 
ster des  hl.  Johannes  des  Evangelisten,  gestiftet  von  Heinrich 
dem  Löwen,  welches  zum  ersten  Abt  den  Amoldus,  ex  mona- 
cho  Aegidiano  Brunsvicensi,  Ord.  Benedicti  primus  Abbas  hatte, 
der  als  Gelehrter  und  Geschichtschreiber  (1175 — 1210)  bekannt 
ist  (Fabric.  bibl.  Lat.  med.  Latin,  lib.  I  370).  Dort  war  ver- 
mutlich jener  Schatz  käuflich  geworden. 

Neben  diesen  französischen  Codices  gab  es  auch  eine  deut- 
sche Quelle,  welche  im  Kloster  Reichenau  zu  suchen  ist.  We- 
nigstens verzeichnet  der  Katalog  des  9.  Jahrhunderts  (Neugart, 
E.  G,  App.  II  p.  547)  uj  einen  Plinius.  Da  nun  der  Wiener 
Codex  a>  aus  dem  Kloster  St.  Blasius  im  Schwarzwald  stammt, 
welcher  mit  Reichenau  conföderirt  war  (Endlicher,  Catal.  p. 
132  ff.),  scheint  er  eher  aus  dem  Reichenauer  Codex  abge- 
schrieben zu  sein,  welcher  demnach  mit  a  nahe  verwandt  war. 
Eine  andere  berühmte  Benediktinerabtei  St.  Michael  in  Bam- 
berg besass  einen  Plinius  im  12.  Jahrhundert  (Ziegelbauer  I 
p.  500),  aus  welchem  ohne  Zweifel  der  Uber  magnus  de  natura 
mundi  herrührte,  welcher  im  Inventar  des  hiesigen  Neumünster- 
stiftes aus  dem  Jahre  1233  aufgeführt  wird.  (Wegele,  Archiv 
des  historischen  Vereins  von  Unterfranken  und  Aschaffenburg. 
XVI  2  und  3,  S.  255).  Denn  die  meisten  Bücher  des  Stiftes 
►  kommen  auch  in  jenem  Bamberger  Kataloge  vor.  An  den  be- 
rühmten Bamberger  Codex  darf  man  natürlich  nicht  denken, 
da  er  der  Doinkirche  gehörte,  wie  denn  überhaupt  über  den 
Ursprung  der  Handschriften  dieser  bessern  Familie  bisher  noch 
nichts  ermittelt  werden  konnte. 

Wenn  also  Herr  Michel  die  Frage  stellt,  ob  eine  Ver- 
gleichung  des  Luxemburger  Codex  der  Mühe  werth  sei,  so 
können  wir  sie  für  ihren  älteren  Theil  nur  unbedingt  bejahen 
und  ihn  dringend  bitten,  sich  der  Arbeit  selbst  zu  unterziehen, 
denn  bessern  Händen  kann  sie  nicht  anvertraut  werden. 

Wurzburg.  L.  TJrlichs. 


1)  Möchte  doch  Jemand  die  mittelalterlichen  Kataloge  zusammen- 
stellen und  sich  dadurch  um  die  Litterärgeschichte  ein  Verdienst  er- 
werben ! 
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Uebersicht  der  neuesten  Litteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

Abhandlungen  hrsg.  vom  naturwissenschaftlichen  Vereine  zu  Bremen. 
1.  Bd.  1.  Hft.  A.  u.  d.  T. :  Erster  Jahresbericht  d.  naturwissen- 
schaftl.  Vereines  zu  Bremen.  Für  das  Gesellschaftsjahr  vom  Not. 
1864  bis  Ende  März  1866.  gr.  8.  (104  S.  m.  1  Steintaf.)  Bremen. 

n.  12  Ngr. 

AdelS-LexlCOn ,  neues  allgemeines  deutsches,  im  Verein  m.  mehreren 
Historikern  hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Ernst  Hemr.  Kneschke.  7.  Bd.  2.  Abth. 
gr.  8.  (S.  161—320.)  Leipzig.  n.  \%  Thlr. 

(I— VII,  2.:  n.  34%  Thlr.) 

Althaas,  Herrn.  Üarol.,  de  tragicorum  graecorum  dialecto.  Pars  prior: 
De  Dorismo.  Dissertatio  inanguralis  grammatica.  gr.  8.  (50  S.) 
Berlin.  baar  n.  8  Ngr. 

Andrä,  Dr.  Carl  Just.,  vorweltliche  Pflanzen  aus  dem  Steinkohlenge- 
birge der  preussiscben  Rheinlande  u.  Westphalens.  2.  Hft.  Mit  5 
(lith.)  Taf.  Abbildgn.  gr.  4.  (S.  19-34.)  Bonn.        (a)  n.  2  Thlr. 

Andresen,  Dr.  Andr. ,  die  deutschen  Maler-Radirer  [peintres-gravenn] 
d.  19.  Jahrhunderts,  nach  ihren  Leben  u.  Werken.  1.  Bd.  2.  Hälfte, 
gr.  8.  (S.  177—355.)  Leipzig.  (ä)  n.  1%  Thlr. 

Anttynarins,  denkwürdiger  u.  nützlicher  rheinischer,  welcher  die  wich- 
tigsten u.  angenehmsten  geograph.,  histor.  u.  polit  Merkwürdigkei- 
ten d.  ganzen  Bheinstroms  etc.  darstellt  Von  e.  Nachforscher  in 
histor.  Dingen  [Chrn.  v.  Stramberg.]   Mittelrhein.  II.  Abth.  15.  Bd. 

1.  Lfg.;  III.  Abth.  12.  Bd.  5.  Lfg.  u.  13.  Bd.  1.  Lfg.  gr.  8.  (a  160  S.) 
Coblenz.  a  %  Thlr. 

Archiv  für  österreichische  Geschichte.  Hrsg.  v.  der  zur  Pflege  Vater- 
land. Geschichte  aufgestellten  Commission  der  kaiserl.  Akademie 
der  Wissenschaften.  36.  Bd.  1.  Hälfte.  Lex. -8.  (III  n.  237  S.)  Wien. 

n.n.  %Thlr. 

  für  schweizerische  Geschichte  hrsg.  auf  Veranstaltg.  der  allgem. 

geschichtsforschenden  Gesellschaft  der  Schweiz.  15.  Bd.  gr.  8.  (XII 
u.  380  S.)  Zürich.  n.  2%  Thlr. 

Armee,  die  königl.  Bächsische,  im  deutschen  Feldzuge  v.  1866.  Erleb- 
nisse dem  deutschen  Volke  wahrheitsgetreu  erzählt  v.  mehreren 
Offizieren.  (In  ca.  8  Lfgn.)  1.  Lfg.  8.  (48  S.)  Leipzig.        3  Ngr. 

AUS  alter  u.  neuer  Zeit.  Geschichtsbibliothek  für  Leser  aller  Stände. 

3.  Bd.  gr.  8.  Zeitz  1867.  ll/2  Thlr. 
Inhalt:  Kaiser  Otto  der  Grosse  aus  dem  alten  Hause  Sachsen 

u.  sein  Zeitalter.  Vou.  Dr.  Ed.  Vehse.  3.,  umgearb.  Aufl. 
(XI  u.  354  S.  m.  2  Tab.  in  qu.  Fol.) 

Bardt  ,  Carol.,  Quaestiones  Tullianae.  Dissertatio  inaugnralis.  gr.  8. 
(46  S.)  Berlin.  baar  n.  8  Ngr. 

Behelm-Schwarzbach,  Oberlehr.  Dr.  H.,  Beitrag  zur  Kenntniss  d.  Acker- 
baues der  Römer,  gr.  8.  (VIII  u.  142  S.)  Cassel.  n.  %  TUr. 

Beiträge,  thurgauische ,  zur  vaterländischen  Geschichte.  Hrsg.  vom 
histor.  Vereine  d.  Kantons  Thurgau.  7.  Hft.  gr.  8.  (435  S.)  Frauen- 
feld. 12  Ngr.  (1-7.:  n.  3l/a  Thlr.) 

  zur  Statistik  Mecklenburgs.   Vom  Grossherzogl.  Statist.  Büreau  in 

Schwerin.  4.  Bd.  4.  Hft.  4.  (III  u.  191  S.)  Schwerin,  (a)  n.  %  Thlr. 

Bergham,  Dr.  Heinr.,  Landbuch  des  Herzogth.  Pommern  n.  des  Für- 
stenth.  Rügen.  Enth. :  Schilderg.  der  Zustände  dieser  Lande  in  der 

2.  Hälfte  d.  19.  Jahrh.  3.  Bd.  9.  u.  10.  Lfg.  u.  4.  Bd.  10— 15.  Lfg. 

4.  (3.  Bd.  S.  657—800;  4.  Bd.  1.  Thl.  S.  721  —  1040  u.  4.  Bd. 
Tbl,  2.  S.  1—160.)  Anclam.  a  Lfg.  n.  %  Thlr. 
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^richte  üb.  die  Verhandlangen  der  königl.  sachsischen  Gesellschaft 
der  Wissenschaften  zu  Leipzig.   Mathematisch  -  physische  Classe. 

1866.  I.  gr.  8.  (84  S.  m.  eingedr.  Holzschn.)  Leipzig,    n.  %  Thlr. 
ibliothek  der  gesammten  deutschen  National-Literatur  von  der  älte- 
sten bis  auf  die  neuere  Zeit  2.  Abth.  4.  Bd.   gr.  8.  Quedlinburg 

1867.  2%  Thlr.;  Velinp.  3  Thlr. 
(I,  1—12.  13c— 39.  II,  1-4.  III,  1.:  981/,  Thlr.;  Velinp.  120%  Thlr.) 

Inhalt:  Zur  Waffenkunde  d.  älteren  deutschen  Mittelalters.  Mit 
13  (lith.)  Abbildgn.  aus  Handschriften  zur  Parcival-Dicbtung. 
Hrsg.  v.  San-Marte  [Geh.  Reg.-R.  Dr.  A.  Schulz.]  (XIV  u. 
355  S.) 

raildes,  Prof.  Dr.  H.,  üb.  das  Zeitalter  d.  Geographen  Eudoxos  u.  d. 

Astronomen  Geminos.   Ueber  die  antiken  Namen  u.  die  geograph. 

Verbreitg.  der  Baumwolle  im  Alterthum.    Zwei  geographisch-anti- 

quar.  Untersuchgn.  [Abdr.  aus  d.  Jahresber.  d.  Ver.  v.  Freunden 

der  Erdkunde  zu  Leipzig.]  gr.  8.  (99  S.)  Leipzig.  n.  24  Ngr. 

raans ,  Dr.  D.,  Nachtrag  zu  der  Stratigraphie  u.  Paläontographie  d. 

südöstlichen  Theiles  der  Hilsmulde.    Mit  1  (lith.)  Taf.  Abbildgn. 

gr.  4.  (19  S.)  Cassel.  n.  iy3  Thlr.  (cplt.:  n.  5%  Thlr.) 

reithaupt,  Aug.,  mineralogische  Studien.  [Abdr.  aus  d.  Berg-  u.  Hüt- 

tenmänn.  Zeitg.]  8.  (122  S.  m.  eingedr.  Holzschn.)  Leipzig,  n.  24  Ngr. 
Whns,  Dir.  Prof.  Dr.  C,  meteorologische  Beobachtungen  angestellt 

auf  der  Leipziger  Universitäts-Sternwarte  in  den  J.  1860  bis  1865. 

Mit  5  (lith.)  graph.  Darstellgn.  der  Beobachtgn.  v.  G,  Schreiber 

(in  qu.  Fol.)  [Abdr.  aus  d.  Jahresber.  d.  Ver.  v.  Freunden  der 

Erdkunde  zu  Leipzig.]  gr.  8.  (118  S.)  Leipzig.  n.  2%  Thlr. 

atulli  YeroneosiS  liber  recognovit  R.  Ellut.  8.  (XXIV  u.  90  S.)  Lon- 

dini.  (Leipzig.)  In  engl.  Einb.  n  1  Thlr.  12  Ngr. 

lauslus,  R.,  die  Potentialfunction  u.  das  Potential.    Ein  Beitrag  zur 

mathemat.  Physik.  2.  verm.  Aufl.  Lex. -8.  (VI  u.  120  S.)  Leipzig 

1867.  n.  24  Ngr. 

Miel,  Prof.  Dr.  Herrn.  Adalb.,  Deutschland  nach  seinen  physischen 

n.  politischen  Verhältnissen  geschildert.    2.,  vielfach  verb.  Aufl. 

Mit  Berücksicht.  aller  aus  den  neuesten  Kriegsereignissen  entsteh. 

staatl.  Verändergn.   2.  Lfg.  gr.  8.   (S.  129—256  )  Leipzig  1867. 

(ä)  n.  12  Ngr. 

€Üt8Gh,  Oberlehr.  Dr.  Otto,  kartographische  Darstellung  der  Bevöl- 
kerungs-Dichtigkeit v.  Westdeutschland  auf  Grund  hypsometr.  u. 
geognost.  Verhältnisse.  [Abdr.  aus  d.  Jahresber.  v.  Freunden  der 
Erdkunde  zu  Leipzig.]  gr.  8.  (90  S.  m.  4  chromolith.  Karten  in 
qu.  Fol.)  Leipzig.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

ichter,  deutsche,  d.  16.  Jahrhunderts.  Mit  Einleitgn.  u.  Wort  er  klär  gn. 
Hrsg.  v.  Karl  Goedeke  u.  Jul.  Tittmann.   1.  Bd.   8.  Leipzig  1867. 

n.  1  Thlr.;  in  engl.  Einb.  n.  1%  Thlr. 
Inhalt:  Liederbuch  aus  dem  16.  Jahrhundert.  (XXVI  u.  400  S.) 

Igler ,  Dr.  Adf. ,  Beiträge  zur  Naturgeschichte  u.  Verbreitung  d.  Ge- 
nus Saxifraga  L.  [Abdr.  aus  der  Linnaea.]  Mit  2  lith.  Karten  (in 
Buntdr.,  in  4.  u.  qu.  Fol.)  8.  (124  S.)  Halle.  (Breslau.)  n.  %  Thlr. 

ISeM  chronicorum  libri  duo.  Edidit  Alfr.  Schoene.  Vol.  2.  Eusebi 
chronicorum  canonum  quae  supersnnt.  hoch  4.  (LVIII  u.  236  S.) 
Berlin.  n.  6  Thlr. 

Vol.  1.  erscheint  später. 

MMler,  Ign.  Aurel.,  Geschichte  v.  Ungarn.  2.,  verm.  u.  verb.  Aufl. 
bearb.  v.  Ernst  Klein.  Mit  e.  Vorwort  v.  Michael  Horväth.  (In 
ca.  20  Lfn.)  1.  Lfg.^gr.  8.  (1.  Bd.  XXI  S.  u.  S.  1—128.)  Leipzig 
1867.  n.  %  Thlr. 

MTCellini,  Aegid.,  totius  latinitatis  lexicon,  lucubratum  et  in  hac  edi- 
tione  novo  ordine  digestum ,  amplissime  auctum  atqne  emendatum 
adjecto  insuper  altera  quasi  parte  Onomastico  totius  latinitatis  cura 
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et  studio  Prof.  Dr.  Vinc.  De- Vit.  Distr  23.,  Onomasticon.  Distr.8. 
gr.  4.  (Tomus  5.  S.  145-  224  u.  Onomasticon  S.  561-640.)  Prati. 
( Leipzig.)  a  n.  %  Thlr. 

Förster,  Ernst,  Denkmale  deutscher  Baukunst  von  Einfuhrung  d.  Chri- 
stenthums bis  auf  die  neueste  Zeit.  113.  u.  114.  Lfg.  Imp.-4. 
(4  Stahlst  u.  6  8.  Text.)  Leipzig.  baar  a  n.  \  Thlr. 

  Denkmale  deutscher  Bildnerei  u.  Malerei  von  Einführung  d.  Chri- 
stenthums bis  auf  die  neueste  Zeit.  113.  u.  114.  Lfg.  Imp.-4. 
(4  Stahlst,  u.  12  S.  Text.)  Ebd.  baar  a  n.  %  Thlr. 

Knötel,  A.,  der  Niger  der  Alten  u.  andere  wichtige  Fragen  der  alten 
Geographie  Afrika's.  Mit  e.  (chromolith.)  Karte  (in  qu.  4.)  [das 
.  nordwestliche  Afrika  nach  Ptolemäas  darstellend.]  gr.  8.  (48  8.) 
Glogau.  12  Ngr. 

LMI61,  Dr.  Max,  die  Reichsstadt  Donauwörth  u.  Herzog  Maximilian. 
Ein  Beitrag  zur  Vorgeschichte  d.  30jähr.  Krieges,  gr.  8.  (71  S.) 
München.  n.  16  Ngr. 

MlttheiUngen  aus  dem  Gebiete  der  Statistik.  Hrsg.  v.  der  k.  k.  Sta- 
tist Central-Commission.    12.  Jahrg.   4.  Hft.    gr.  Lex.-8.  Wien. 

n.  %  Thlr. 

Inhalt:  Die  steuerpflichtigen  Gewerbe  d.  österreichischen  Kai- 
serstaates im  J.  1862.   II.  Commerzial-Gewerbe.  (131  S.) 
N&ChweUVngen,  statistische,  üb.  das  Pressburger  Comitat  Gesammelt, 
zusammengestellt  u.  hrsg.  t.  der  Pressburger  Districte-Handels-  n. 
Gewerbe-Kammer.     [Mit  e.  (chromolith.)  Karte  d.  Pressburger 
Comitates  (in  Imp.-Fol.)]   Lex.  -8.   (III  u.  331  S.)  Preasbnrg. 

baar  n.n.  1%  Thlr. 

feeumann,  Karl  Frdr.,  Geschichte  der  Vereinigten  Staaten  v.  Amerika, 
3.  (Schlu8s-)Bd.  Von  der  Präsidentschaft  d.  Martin  van  Buren  bis 
zur  Inauguration  d.  Abraham  Lincoln,  gr.  8.  (XXXVI  u.  559  S.) 
Berlin.  (a)  3  Thlr. 

PMSelt,  Oberbibliothekar  Dr.  Mor.,  der  General  u.  Admiral  Franz  Le« 
fort.  Sein  Leben  u.  seine  Zeit  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  Peter« 
d.  Grossen.  Mit  (2  chromolith.)  Portr.  4  (lith.)  Abbildgn.,  (wovon 
1  in  Buntdr.)  u.  2  (lith.)  Fcsles.  2  Bde.  Lex.-8.  (XLV  u.  1186  S.) 
Frankfurt  a.  M.  n.  6%  Thlr. 

RelS8maQII,  Aug.,  Felix  Mendelssohn-Bartholdy.  Sein  Leben  u.  seine 
Werke,  gr.  8.  (V  u.  317  S.)  Berlin  1867.  n.  1%  Thlr; 

in  engl.  Einb.  n.  2  Thlr. 

RAville,,  Alb.,  Theodor  Parker.  Sein  Leben  u.  Wirken.  Ein  Kapitel 
aus  der  Geschichte  der  Aufhebg.  der  Sclaverei  in  den  Vereinigten 
Staaten,   üebers.  v.  Paul  Deussen.  8.  (VHI  u.  324  S.)  Paris  1867. 

n.  1  Thlr. 

Richter,  Dr.  Arth.,  die  Psychologie  d.  Plotin.  gr.  8.  (VI  u.  86  S.) 
Halle  1867.  n.  %  Thlr. 

Tschüdi,  Joh.  Jak.  v.,  Reisen  durch  Südamerika.  Mit  zahlreichen  Ab- 
bildgn. in  Holzschn.  u.  (5)  lith.  Karten  (in  Buntdr.  in  gr.  8.  u.  4) 
2.  Bd.  gr.  8.  (VI  u.  383  S.)  Leipzig.  (a)  n.  3  Thlr. 

WeiS8enfel8,  Ose,  de  casu  et  substantia  Aristotelis.  Dissertatio  inan- 
guralis  philosophica.  gr.  8.  (36  S.)  Berlin.  baar  n.  8  N|T. 

Wies,  Prof.  N.,  Notice  sur  les  terrains  paläozoiques  du  grand-duch^  de 
Luxembourg.  gr.  8.  (20  S.)  Luxemburg.  n.  4  Ngr. 

Zir  Beurtheilung  d.  Verhaltens  der  badischen  Felddivision  im  Feldsage 
d.  J.  1866.    Nach  authent.  Quellen,    gr.  8.    (63  S.)  Darmstadt 

n.  8  Ngr. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melsex  in  Leipzig- 


zum 


SERAPEUM. 


15.  März. 


JfI5. 


1867. 


tSibliotitekof anfragen  ete.,  neueste  ift^  und  ausländische  Litterfttur, 
Anzeigen  ete. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  Verteioftneten  Bücher 
smpfehle  ich  mich  anter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  deneb, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehreM ,  siehere  loh  die  grösstea  Vor« 
the&e  zu. 


Diese  aus  der  Bibliothek-  des  Bischofs  Keller  für  die 
rrossherzogliche  Bibliothek  in  Oldenburg  erworbene  Handschrift 
i  Folio  auf  ziemlich  starkes  mit  dem  Zeichen  eines  Ochsen- 
opfes  bezeichnetes  Papier  geschrieben,  enthält  auf  $50  nume- 
rten  (die  zwei  Blatt,  welche  das  Inhaltsverzeichniss  enthalten, 
od  nicht  numerirt  und  hier  auch  nicht  mitgezählt)  Blättern 
ine  in  zwei  Columnen  von  einer  Hand  geschriebene  mittel- 
ochdeutsche  Bearbeitung  —  nicht  blos  Uebersetzung  —  mehrer 
tdcke,  des  alten  Testaments. 

Nach  dem  Inhaltsregister  (der  Tafel  zu  der  Siblin)  folgt 
uf  Bl.  1  %und  2  eine  Abhandlung  über  die  Engel,  namentlich 
ber  den  Fall  Lncifers  und  die  Macht  der  Engel,  und  sodann 
►latt  3  bis  250  die  Bearbeitung,  welche  auf  der  Bückseite 
es  Blattes  250  so  schliesst:  Hie  hant  die  Büblin  ain  end. 
rott  vnff  Tin  gnaud  fend.    Anno  1468.    Darunter:  Anno  dni 

f.CCCC°.LXVnt°.  Am  SamßAg  nächft  nach  vnfers  herren 
ifafrt  ward  diff  gegenwirtig  [VI  (ist  ausgestrichen)]  Büblia  vff* 
efehriben  von  mir  Hainrichen  Neftel.    Darunter  ist  ein 


1)  Aus:  Bibliothekarische  Unterhaltungen.  Tön  «f.  L.  Th.  Merz- 
lorf.   Nene  Samnrtatig.   Oldenburg  1850.  8°,  8.  110  u.  fgd. 


T.  0.  Waigel  in  teipzig. 


Deutsche  Bibel 


PapierhandBehrift  von  146&.  *) 
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Wappen  eingezeichnet  gewesen  (vielleicht  das  eines  Hainrich 
Besserer,  welches  mit  der  Jahrzahl  1520  bezeichnet  sich  auf 
der  Rückseite  des  Blattes  2  findet?)  aber  mit  -einem  Tinten- 
überzug unkenntlich  gemacht.  Der  Inhalt  der  ganzen  Hand- 
schrift lässt  sich  leicht  aus  dem  Register  erkennen,  dem  wir 
die  Kapitel,  über  welche  die  Bearbeitung  sich  erstreckt,  bei- 
setzen wollen. 

3.  (Blatt  1  und  2  sind  im  Register  nicht  aufgenommen.)  Als 
gott  hvmel  vnd  erde  gelchüff  vnd  was  darinn  ift  Gen. 
I— H,  14. 

5.  Von  Adam  vn  von  eua.  II,  15 — 24. 

6.  Das  adam  vü  eva  vil  dem  paradifl  getriben  wurdent  II, 
25— in,  24. 

7.  Als  eua  jr  erftes  Kind  gebar  Caym  der  finen  bruder  Abel 
erfchlug.  IV— VI,  7. 

10.  Von  noe.  VI,  8— VII,  6. 

11.  Von  der  fundtflätt.  VII,  10—  IX,  29. 

13.  Von  nemrotz  turn.  X  (das  sehr  abgekürzt  ist)  —  XI,  8. 

13.  Von  der  zwo  vn  fybentzig  fprachen.  XI,  9 — XII,  8. 

14.  Von  Abraham.  XII,  9— XVIII,  19. 

18.  Das  Sodoma  vii  Gomorra  verfanck.  XVHI,  20 — 33. 

19.  Vö  loth.  XIX— XX,  18. 

21.  Von  Yfaac.  XXI— XXI II,  20. 

23.  Von  Rebecca  finer  frowen.  XXIV. 

25.  Als  Abraham  ftarb.  XXV— XXV,  20. 

25.  Von  Jacob  vü  Efaw.  XXV,  21— XXIX,  15. 

29.  Von  Rachel  Jacobs  frowen.  XXIX,  16— XXXVI. 

36.  Von  Jofeph  dem  trömer.  XXXVII,  1—11. 

Von  Jofephs  trom.  XXXVII,  12— XL,  23. 
38.  Von  pharonis  trom  in  egipton.  XLI, — XLIX,  33. 

46.  Als  Jacob  ftarb.  L. 

Hie  gant  v£T  das  buch  Genefis. 

Von  Moyfes. 

47.  Nun  hebt  an  das  and'  buch  von  dem  vffgang  der  Kinder 
Yfrahel.   Exod.  I— II,  25. 

50.  Wie  gott  Moyfes  erfchain  in  dem  bufch  in  der  wüftin.  III 
bis  VII,  14. 

53.  Von  den  zechen  plaugen  in  Egipton.  Vü,  15 — XII. 

56.  Wie  fy  durch  dz  routmer  zugend.  XIII— XIV,  22. 

57.  Wie  Kung  pharon  ertranck.  XIV,  23— XV,  21. 

58.  Von  dem  himel  brott  dz  jne  gott  fandt.  XV,  22— XIX,  25. 
60.  Von  den  zechen  gebotten,  die  inen  gott  gab.  XX— 

XXXI,  17. 

64.  Von  dem  guldin  Kalb  daz  fy  anbettend.    XXXI,  17  - 

Num.  XXII,  35. 
73.  Von  Balam.  Num.  XXII,  36— Deuteron.  XXXIII,  29. 
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L  Als  moyfis  ftarb.    Denteron.  XXXmi— (Jos.  III). 
.  Von  Jofue  uii  Raab.    Jos.  IV  —  Judic.  I,  17. 
.  Von  Judas.    Judic.  I,  18— IV,  3. 
..  Von  Debora.    Jud.  IV.  4— VI,  10. 
'.  Von  Gedeon.    Jud  VI,  11— VIII,  35. 
.  Von  Abymalech.    Jud.  IX— XI,  11. 
!.  Von  yepte.    Jud.  XI,  12— XIII,  23. 
.  Von  Sampson.    Jud.  XIII,  24— XXI. 

Das  dritt  buch  ift  der  Küng  buch  dz  erft. 

I.  Von  Samuel.    Sam.  I— VIII. 
:.  Von  faul  dem  erfte  Kting.    Sam.  IX— XV. 
>.  Von  david  dem  Küng.    Sam.  XVI— XXXI,  3. 
!.  Als  Saul  ftarb.    Sam.  XXXI,  4—13. 
i.  Item  me  vö  Dauid  das  ander  Küng  buch.    IL  Sam.  I 
bis  XXIV. 

'.  Ite  das  dritt  Kting  buch  von  Salomon.  I.  Reg.  I — IV. 
:.   Von  dem  tempel  Salomonis  den  erbuwt.  I.  Reg.  V — IX., 

darauf  folgt  einiges  aus  den  Sprüchen  Salomonis  und 

dann 

.  Von  Cantica  Canticorum.    I — VILL. 

>.  Von  dem  Küng  Roboam.   I.  Reg.  XII— XIV. 

!.  Von  dem  propheten  Helgas.    I.  Reg.  XVII— XXH,  39. 

.  Von  othofias  dem  Küng.    II.  Reg.  I— II,  12. 

\.  Von  helyfeus.    II.  Reg.  II,  13— VIL 

>.  Von  Yosias  dem  Küng.    II.  Reg.  XXII— XXTV,  25. 

L  Von  dem  Küng  Nabuchodonofor.    II.  Reg.  XXV  und 

Dan.  H. 
>.  Von  daniel.    Dan.  III -IV. 
!.  Von  Balthofar  dem  Küng.    Dan.  V. 
I.  Von  dario  dem  Küng.    Dan.  VL 

L   Von  dem  Endcrift  \  Nach  Dan.  X  und  XII  zu- 

>.  Von  dem  jüngften  Gericht./  sammengestellt. 
r.  Von  Judith  wie  fy  holoferno  fin  hopt  abfchlug.  Jud. 
I-XVI. 

K  Von  Thobias  dem  wiffagn.    Tob.  I— XIV. 

r.  Von  Job  dem  gedultigen.  Job  I — LXII  (sehr  verkürzt). 

\.  Von  Alexander  dem  Küng«  Hält  sich  blos  an  die  ersten 
Verse  des  ersten  Kapitels  Maccab.  I.  und  giebt  eine  fa- 
belhafte Geschichte  Alexanders. 

L  Von  dem  Küng  Aswaro  vn  heftr.    Efth.  I— VII,  9. 

>.  Von  dem  Küng  Philadelphia  (Hier  wird  nach  Comme- 
stor,  Joseph.  Antiq.  die  Fabel  der  72  Dolmetscher  er- 
zählt: „fast  verbotenus",  wie  dieselbe  in  Vincent.  Bello- 
vacens.  specul.  historial.  pars  I  lib.  VI.  cap.  15 — 19  (nach 
der  Mentelinschen  Ausgabe  von  1473)  zu  lesen.  Ver^L 
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überhaupt  über  dieselbe  Jost  Geschichte  der  Israel,  z. 

d.  Z.  d.  Maccab.  III.  S.  65. 
246.  Von  dem  Küng  Selenciua.   Umarbeitung  yon  I.  Mac.  tt 

Ueber  Seleucus'  Milde  gegen  die  Juden  vergl,  AI«. 

Sever.  Hist.  sacr.  lib.  2, 
248.  Von  Judas  machabee.  L  Mac.  III — IX  (sehr  gekürst). 
250.  Von  Zozias  dem  Sttog.    II.  Chron.  XXVI  (üsia). 

Unsre  Handschrift  umfasst  also  tbeils  ganz,  theils  in  Ab- 
zügen oder  Umarbeitungen  den  Pentateuch,  das  Buch  Jogna, 
Judic,  2  Bücher  Sam.,  3  Bücher  Reg.,  Dan.,  Judith,  Tob., 
Job,  Esth.,  I.  Maccab.  Was  nun  die  Bearbeitung  betrifft,  so 
besteht  dieselbe  bald  in  Zusammenziehung  der  Erzählung,  z.  B. 
sind  alle  weitläufigen  Geschlechtsregister  und  die  Cerenmaial- 
gesetze,  die  ausführliche  Beschreibung  der  Stiftshütte,  des  Tem- 
pels weggelassen;  bald  in  einer  weiten  Ausführung  der  Bege- 
benheiten, indem  es  dann  heisst:  So  spricht  Josephus,  Eass- 
bius,  Dyonisius,  Augustinus,  Strahns  (sie)  oder  Glösa  davon. 
Hieraus  ergiebt  sich  aber  auch  die  Beschaffenheit  jener  Erwei- 
terungen %  die  bald  historischen,  bald  moralischen  Inhalts  sind. 
Die  Sprache  der  Handschrift  selbst  ist  lebendig  und  sehr  ver- 
ständlich, wechselt  aber  häufig  in  den  Endformen  zwischen  end  } 
und  ind,  so  dass  neben  einander  stehen  kann:  die  volgotend,  i 
das  sy  mit  wappen  fachtind  oder  werchotind.  Anstatt  nicht  ist 
immer  die  Form  nit  da,  so  wie  die  Diphthonge  au  gewöhnlich 
ou  oder  blos  o,  eu,  ö,  ei,  j  werden.  Die  weibliche  Form  des 
Substantivs  ist  sehr  häufig  die  kräftigere  auf  in  statt  auf  e, 
z.  B.  sterkin,  st.  stärke,  so  wie  auch  statt  des  langen  a  der 
Diphthong  au  vorkommt,  z.  B.  Strausse  st.  Strasse.  Wir  setzen 
der  Sprache  nach  die  Bearbeitung  in  den  Ausgang  des  14ten 
Jahrhunderts.  Der  bessern  Einsicht  des  Ganzen  halber  mögen 
hier  verschiedene  Proben  folgen  und  zwar  zuerst  aus  der  Ab- 
handlung über  die  Engel  der  Anfang  und  da«  Ende. 

Da  gott  in  finer  mayenkraft  fehwebt  und  alle  ding  in  flner 
wishaft  hett  bracht  fij  in  Hechten  fchein  zu  gnaden.  Und  be- 
fchuff  den  himel  wunneklich  mit  fternen  vnd  mon  vnd  fuimen. 
Damit  ziert  er  in  hoohen  eren  und  befch&ff  darin  nun  kör  der 
claren  engel,  die  dienent  gott  und  wonent  by  jm.  Etlich  find 
fin  botten,  Ettlich  engel  find  im  nächer,  die  fendent  die  an- 
dren in  bottfehafö.  So  find  ettlich  engel  gewaltiger  denn  die 
andren.  Vnd  wie  vil  die  engel  bottfehafft  werbetit,  fo  fchai- 
dent  fy  doch  nit  von  gott  Vnd  fechent  jn  mit  Fröden  an  vnd 
fy  gott  her  wider,  vnd  lobend  gott  alle  zit  Es  wiffend  och 
die  engel  kunflftige  ding,  die  fechend  fy  in  gottes  Fögmng  vnd 
'  kündent  den  mentfehen  nach  gottes  bott.  Und  h&t  oeb  sin  > 
jeglich  mentfeb  ainen  engel  der  fin  hüt  und  für  in  bitt  vnd 
bringt  fin  gebett  vnd  Im  almufen  vnd  was  er  göltet  tut  för 
gott.  Die  höchften  ertzengel  dry  das  fint  Gabriel,  Saphahel 
vn/l  MUh*hei.   ßant  gabriel  haifst  gotes  ertsney,  So  ift 
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fant  raphael  gottes  fterki,  <o  ift  Taut  Michahel  nach  by  gott, 
▼nd  machet  jn  gott  zu  bropft  inhocher  krafft  vber  dz  paradiff. 
So  Und  vil  tufent  engel  fünft  vor  gott,  deren  namen  wir  nit 
wilTent. 

Da  gott  die  engel  befchuff  jn  himelfcher  wun  gar  fchön 
vnd  Hecht,  do  wz  lucifer  über  aller  engel  fchar  der  fchöneft, 
elareft  engel.  Des  vbernam  fich  ßn  tummer  mut,  vnd  wolt 
fich  gott  mit  gewalt  geliehen  vnd  ebenrich  .setzen.  Vnd  ze 
*  band  warff  jnn  Tin  hoffart  in  des  helles  grund  u.  s.  w.  Der 
Schluss  lautet: 

Ain  maifter  fpricht:  der  engel  fy  ain  luterer  fpiegel  der 
fich  haut  jngelicher  der  gütlichen  gütigkait,  Vnd  ain  luterkait 
gottes.  Sanctus  Dyonifius  fprichet:  der  engel  werck  fy  raini- 
gen,  erluchten  vnd  vollbringen.  Die  engel  bringend  als  vil 
mentfehen  zu  himel  als  vil  engel  in  dem  hymel  heftenden 
find  etc. 

(Schluss  folgt.) 


TJebersicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Aotenstflcke,  aemtliche,  betr.  die  Verhandlungen  üb.  die  Union  Sieben« 
bürgens  m.  dem  Königr.  Ungarn,  hoch  4.  (V  u.  186  S.)  Hermann- 
stadt 1865.  n.  ll/3  Thlr. 

al-BeMUUori,  Imämo  Ahmed  Ibn  Jabja  ibn  Djäbir,  Uber  expugnationis 
regionum,  quem  e  codice  Leidensi  et  codice  musei  Brittannici  edi- 
dit  M.  J.  de  Goefe.  Pars  3.  gr.  4.  (194  S.)  Leiden,  n.n.  2  Thlr.  21  Ngr. 

(cplt.:  n.n.  9  Thlr.  20l/2  Ngr.) 

Bericht,  offlcieller,  üb.  die  Kriegsereignisse  zwischen  Hannover  u. 
Preussen  im  Juni  1866  a.  Relation  der  Schlacht  bei  Langensalza 
am  27.  Juni  1866.  1.  Thl.  Mit  1  (lith.)  Uebersichtskarte  u.  24  An- 
lagen (in  gr.  Fol.)  gr.  8.  (V  u.  101  S.)  Wien.  n.  24  Ngr. 

BerMIft)  Mich.,  üb.  Kritik  u.  Geschichte  d.  Goetheaohen  Textes,  gr.  8. 
(90  S.)  Berlin.  n.  y2  Thlr. 

Bfttk»  Canon.  Dr,  Fra^  Karl's  ö\  Grossen  Pfalzkapelle  u.  ihre  Kunst- 
Schätze.  Kunstgeschichtliche  Beschreibg.  d.  Karoling.  Octogons  zu 
Aachen,  der  späteren  goth.  Anbauten  u.  eämratl.  im  Schiue  da- 
selbat  befindl.  Kunstwerke  d.  Mittelalters.  Mit  zahlreichen  erklär, 
(ektgedr.)  Hol« sehn,  nach  photograph.  Aufnahmen.  (In  4  Thln.) 
X.  Thl.  hoch  4.  (1.  Bd.  VI  S.  u.  S.  1—160.)  Aachen,  Cöln  u.  Neuss. 

n.  3  Thlr. 

— -  das  monumentale  Rheinland.  Autographische  Abbildgn.  der  her- 
vorragendsten Baudenkmale  d.  Mittelalters  am  Rhein  u.  seinen  Ne- 
beniliiäsen  in  kurzgefasster  Beschreibg.  hrsg.  (In  10  Lfgn.>  4«  Lfg. 
Imp.tFol.  (5  Steintaf.  u.  2  Bl.  Text.)  Aachen,  Cöln  n.  Neuss  1867. 

n.  1  Thlr. 

Huchting,  Adph.,  Repertorium  üb.  die  nach  den  halbjährlichen  Ver- 
aeichnissen der  J.  C.  Hinrichs*8chen  Buchhandlung  in,  Leipzig  er- 
schienenen fcücher,  Landkarten  etc.   Vach  4en  Wissenschaften  ^e- 
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ordnet  u.  bearb.  2.  Bd.  Die  J.  1862—1865  umfassend.  Mit  e. 
Sachregister  u.  specieller  Hinweisg.  auf  genannte  Bücher- Verzeich- 
nisse. 8.  (VIII  n.  455  8.)  Nordhausen,  n.  2%  Thlr. 

(1.  2.:  n.  4%  Thlr.) 

Cotta,  Prof.  Bernh.  v.,  üb.  das  Entwicklungsgesetz  der  Erde.  gr.  8. 
(30  S.)  Leipzig  1867.  n.  %  Thlr. 

OOS,  Homersham,  die  Staatseinrichtungen  Englands.  Eine  gedrängte 
Darstellg.  d.  engl.  Verlassungs-  u.  Verwaftungsrechts.  Aas  d.  Engl, 
übers,  a.  bearb.  v.  Appell. -Ger.-R.  E.  A.  Kulme,  gr.  8.  (XVI  n. 
661  S.)  Berlin  1867.  n.  3  Thlr. 

Desor,  E.,  die  Pfahlbauten  d.  Neuenburger  Sees.  Mit  117  in  den  Text 
eingedr.  Holzschn.  Deutsch  bearb.  v.  Frdr.  Mayer,  gr.  8.  (XXIV 
u.  157  S.)  Frankfurt  a.  M.  n.  1%  Thlr. 

DrobiSCh,  Mor.  Wilh.,  die  moralische  Statistik  u.  die  menschliche  Wil- 
lensfreiheit.   Eine  Untersuchg.  gr.  8.  (VII  u.  133  S.)  Leipzig  1867. 

n.  28  Ngr. 

Erziehen,  Staatsminist,  a.  D.  C,  Betrachtungen  üb.  die  Staats-Einnah- 
men u.  Ausgaben  in  Preussen  u.  Hannover  n.  üb.  e.  f.  Hannover 
zu  bild.  Provinzialfonds.  gr.  8.  (63  S.)  Hannover.         n.  %  Thlr. 

Findel ,  J.  G. ,  meine  maurerische  Büchersammlung.  Ein  Wegweiser 
durch  die  neuere  u.  ältere  Literatur  der  FrMrei  u.  zugleich  ein 
Nachtrag  zu  G.  Klose,  Bibliographie,  gr.  8.  (V  u.  58  S.)  Leipzig. 

12  Ngr. 

FHting,  Prof.  Dr.  Herrn.,  zur  Geschichte  d.  Soldatentestamentes.  Sine 
Festschrift.  Lex.-8.  (35  S.)  Halle.  n.  %  Thlr. 

Saab,  Pfr.  Dr.  Ernst,  der  Hirte  d.  Hermas.   Ein  Beitrag  znr  Patristik. 

gr.  8.  (V  u.  203  S.)  Basel.  n.  \  Thlr. 

Geschichte  der  europäischen  Staaten.  Hrsg.  v.  A.  H,  L.  Heeren  u.  F. 
A.  ükert.  34.  Lfg.  2.  Abth.  gr.8.  Gotha.  Subscr.-Pr.  n.  2  Thlr.  12  Ngr. 
Ladenpr.  n.  3  Thlr.  6  Ngr.  (I— XXXIV.:  n.  149  Thlr.  29  Ngr.) 
Inhalt:  Geschichte  d.  russischen  Staates  v.  Prof.  Dr.  Ernst  Herr' 
mann.  Ergänznngs-Bd.    Diplomatische  Correspondenzen  am 
der  Revolutionszeit.  1791—1797.  (XL  u.  672  S.) 

 der  Wissenschaften  in  Deutschland.  Neuere  Zeit.  5.  u.  6.  Bd.  gr.  8. 

München.  Subscr.-Pr.  n.  4  Thlr.  28  Ngr. 

(1-6.:  n.  14  Thlr.  14  Ngr.) 
Inhalt:  5.  Geschichte  der  protestantischen  Theologie,  beson- 
ders in  Deutschland,  nach  ihrer  principiellen  Bewegung  o. 
im  Zusammenhange  m.  dem  religiösen,  sittlichen  n.  intel- 
lectuellen  Leben  betrachtet  v.  Dr.  J.  A.  Domer.  (924  S.) 
1867.  Subscr.-Pr.  n.  2  Thlr.  24  Ngr.;  Ladenpr.  n.  3%  Thlr. 
—  6.  Geschichte  der  katholischen  Theologie.  Seit  dem  Trien- 
ter  Concil  bis  zur  Gegenwart.  Von  Dr.  Karl  Werner.  (XII 
u.  650  S.)  Subscr.-Pr.  n.  2  Thlr.  4  Ngr.;  Ladenpr.  n.  2  Thlr. 
24  Ngr. 

GetchichtSChreiber,  die,  der  deutschen  Vorzeit  in  deutscher  Bearbeitg. 
hrsg.  v.  G.  H.  Pertz,  J.  Grimm,  K.  Lachmann,  L.  v.  Ranke.  K. 
Bitter.  47.  Lfg.  gr.  8.  Berlin.        n.  19  Ngr.;  Velinp.  n.  28 Vi  Ngr. 

(1-47.:  n.  16%  Thlr.  —  Velinp.  n.  24  Thlr.  24  Ngr.) 
Inhalt:  [13.  Jahrh.    8.  Bd.]  Jahrbücher  v.  Genna.    Nach  der 
Ausg.  der  Monumenta  German iae  auszugsweise  üben.  t. 
Wilh.  Arndt.  1.  Bd.  (XXVIII  u.  267  S.) 
Gürling,   Dr.  Adph.,  Geschichte  der  Malerei  in  ihren  Hauptepochen. 
Mit  zahlreichen  (eingedr.)  Holzschn.  9—12.  (Schluss-)  Lfg.  gr.  8. 
(2.  Thl.  VIII  S.  u.  S.  65—335.)  Leipzig.  a  n.  y4  Thlr. 

GraeSSe,  Dr.  J.  G.  Th.,  Tregor  de  livres  rares  et  precieux  ou  nos- 
veau  dictionnaire  bibliographique.  Livr.  37.  gr.  4.  (Tome  VI.  2. 
Partie.  S.  161—2*4.)  Draad**.  (a)  n.  2  Thlr. 
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rimm,  Jac,  üb.  den  Ursprung  der  Sprache.  [Ans  d.  Abhandlgn.  d.  k. 
Akad.  d.  WissJ  6.  Anfl.  gr.  8.  (60  S.)  Berlin.  n.  %  Thlr. 

  u.  Wilh.  Grimm,  deutsches  Wörterbach.  Fortgesetzt  v.  Dr.  Rud. 

Hildebrand  xx.  Dr.  Karl  Weigand.  4.  Bd.  2.  Lfg.  n.  5.  Bd.  4.Lfg.  hoch  4. 
Leipzig.  .  ä  n.  %  Thlr.  (I— IV,  2.  V,  1—4.:  n.  19%  Thlr.) 

IV,  2.  [Fromm -Fül.1  (Sp.  241—480.)  V,  4.  [Kind  -  Klappen.] 
(Sp.  721—960.) 

risebtch,  Prof.  A. ,  Catalogus  plantar  um  Cabensiam  exhibens  colle- 
ctionem  Wrightianam  alias que  minores  ex  insnla  Cuba  missas.  gr.  8. 
(IV  u.  301  S.)  Leipzig.  n.  2ya  Thlr. 
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bliothekordnungen  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 
Anzeigen  ete. 
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che  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
lle  zu. 

T.  0.  Weigel  in  Leipzig. 


Deutsche  Bibel.  aotcJ***  coor* 

Papierhandschrift  von  1468.  ^ 

(Sc  hl  u  S8.) 

Wir  geben  nun  noch  hier  den  Anfang  der  Genesis,  wel- 
en  wir  mit  der  Vulgata  und  Septuaginta  verglichen  haben, 
s  letzte  Kapitel  der  Handschrift  vom  König  Zozias  (Usia,  II. 
iron.  XXVI),  so  wie  Exod.  XIII— XIV,  den  Durchzug  der 
nder  Israel  durchs  rothe  Meer.  Aus  diesen  verschiedenen 
•oben  wird  sich  die  Güte  und  der  Werth  der  Handschrift 
cb  allen  Seiten  hin  ergeben. 

Genesis  I — II,  14. 

In  dem  anfang  fchüff  gott  hymel  vnd  erd  aber  die  erd 
iff  ytal  *)  un  lär,  vnd  die  vinfternuff  wärend  ob  dem 
ltlit  2)  des  abgrundes,  vnd  fchwebt  der  gaii't  gottes  ob  den 
iffern.  Do  ward  es  liecht  Vnd  gott  fach  das  dz  liecht  gut 
is.  Vnd  fchied  das  liecht  vö  der  vinfternuff.  vnd  hieif  das 
»cht  den  tag.  vnd  die  vinfternuff  die  riacht  vndesift  wor- 
in aubent  vn  morgen  ain  tag.3)    Do  fprach  aber  gott 


1)  V.  inanis.    S.  dogarog. 

2)  V. 


2)  V.  super  fsciem.    S.  Inavot. 

3)  V.  factumqae  est  vespere  et  maue  dies  vnns.  S.  xal  lyivtro 
niga,  xal  iyivero  ngtoi\  rifiiga  fx(a. 

XXVIII.  Jahrgang. 
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Es  werd  ain  firmamet  enmitten  des  waffers.  Vnd  das  fchied 
das  waffer  von  den  waffern.  Vnd  gott  machet  dz  firmament 
vnd  fchied  das  waffer  die  vnder  dg  firmament  wärend.  vnd  es 
gefchach  alfo.  Vnd  gott  hiefs  das  firmamet  den  hymel.  vnd 
es  ift  worden  abent  vn  morgen. 

An  dem  andren  tag.  Do  fprach  gott  aber.  Es  werden 
gefamnet  die  waffer  die  vnder  dem  hymel  find  in  ain  ftatt. ') 
Vnd  werd  ain  dürre  der  erde.  Vnd  das  gefchach  alfo.  Vnd 
hiefs  die  famnung  des  waffers  das  mer.  Do  gott  lach  das  es 
gut  was.  do  fprach  er  die  erde  bring  grünes  krutt.  and  das 
mach  famen.  vn  das  holtz  der  Opfel  mache  frucht, 
nach  feinem  geichlacht,  das  der  fomme  in  im  f ei- 
ber belib  vff  der  erde.2)  Das  gefchach  alfo.  Vnd  die 
erde  bracht  das  grün  krut  herfiir  und  bringend  den  famen  nach 
finer  art.  Vnd  das  holtz  das  da  frucht  machet  vnd  ain  yegk- 
lichs  haut  famen  nach  finem  bild.  Do  fach  got  das  es  gut 
was.  vnd  es  ift  aubent  vn  morgen. 

Do  fprach  aber  gott  es  werdint  liechter  in  dem  firmament 
des  hymels  das  fich  tag  und  nacht  taile  vnd  das  (ich  zitt 
vn  zaiche  tag  vnd  jar  tailind.  Vnd  das  fy  in  dem  firma- 
ment des  hymels  luchtind  vtl  das  fy  die  erd  erluchtind.  Vnd 
das  ge  l'chach  alfo. 

Da  machet  gott  zway  groffi  liechter.  das  gröffer  liecht  • 
dem  tag  das  jm  vor  war.3)  das  minder  liecht  der  nacht  das 
es  ir  vorwär  vn  die  fternen.  Vnd  gott  fatzt  fy  jn  das  firma- 
ment des  hymels  das  fy  vff4)  der  erd  luchtind  und  dz  fy 
dem  tag  vn  der  nacht  vor  wärind.  vnd  das  fy  das  liecht  vnd 
die  vinfternufs  fchiedint.  Das  fach  gott  das  es  gut  was.  vnd 
es  ift  aubent  vü  morgn  worden. 

An  dem  Vierden  tag  fprach  aber  gott  Es  bringind  her  fär 
die  waffer  die  lebendn  feien  der  tier  die  da  key- 
find 5)  vnd  och  gefügel  vff  die  erde  vnder  dem  firma- 
ment des  himels  Vnd  befchüff  gott  die  grofsen  fifch6)  und 
all  lebend  feien.  Do  das  bewegliche  wäffer  die  ge  bil- 
de r  herfür  bracht7)  vnd  alles  gefügel  nach  jrem  gefchlacht 


1)  V.  locum.    S.  away(oyr\v. 

2)  V.  herbam  et  facientem  semen  et  lignam  pomifernm  facieos 
fructum  juxta  genus  suura,  cujus  semen  in  semetipso  sit  saper  temm. 
S.  ßoT«vr\v  qoQTov,  anelgov  ontqfia  xara  yivog  {xai  xa&  opoiQtii%*): 
xai  $vlov  xaQJTLfiov  noiovv  xccQnov,  ov  ro  oniQfia  avxov  h  ai/T# 
xara  yivog  inl  rrjg  yrjg. 

3)  V.  praeesset.    S.  slg  ägxdg. 

4)  V.  saper.    S.  inl. 

5)  V.  reptile  animae  viventis,  et  volatile  saper  terram.  S.  igntJ« 
yv/äv  £(x)OÜvt  xai  neteiva  nstopeva  inl^rrjg  yrjg. 

6}  V.  cete.    S.  xijti?. 

7)  V.  atque  motabilem  (sc.  animam),  quam  produxerant  aqoae  in 
species  saas.  S.  ^£4*1  £(ü(ov  tyneröv,  a  igrjyaye  to  vdara  xafä  f^i 
avT(dr. 


0  fach  gott  das  es  gut  wa  ff  und  fegnet  fy  vnd  fpracfa: 
stchflent  vnd  werdent  gemeret  vti  erfüllent  die  Waffer  des 
eres,  vnd  die  vogel  /werdint  vff  der  erd  gemeret  Vnd  es  ift 
ibent  vnd  morgen  worden. 

An  dem  fünfften  tag  fprach  aber  gott:  die  erd  bring  her- 
r  ain  lebendig  fei.  Vieh  keyfendes1)  vnd  tier2)  der  erd 
ich  jrem  bild  vn  fach  got  das  es  gut  waff  vnd  fprach  Wir 
llend  ainem  mentfehen  machen  nach  vnferm  bild  nach  -vnfer 
»ftalt.  das  der  vor  fy  den  vifchen  des  meres  vnd  dem  gefägel 
$8  himels  va  den  tieren  vnd  allen  creaturen  vnd  allem  key- 
ndem  das  fich  vff  der  erd  bewegt.  Vnd  gott  der  befchuff 
m  menfehen  nach  finem  bild.  Nach  dem  bild  gottes  befchuff 
>tt  man  vnd  wib  und  gefegnet  fy  vnd  fprach,  wachfend  und 
erdent  gemeret  vti  erfüllent  die  erde,  vnd  werffend  fy  vnder 
5h  und  herrfchend  den  fifchen  des  meres  vn  dem  gefägel  des 
mels  und  allen  den  die  feien  habend  und  die  fich 
Pf  der  erd  bewegend.3)  Do  fprach  got.  Eechend  ich 
in  vch  alles  krut  geben  das  da  vff  erd  famen  bringt  vn  alle 
iltzer  die  in  jm  felb'  Jamen  habend  jres  gefchlachts  das  fy 
;h  ain  fpis  fyent  vnd  allen  feien  der  erde  vn  allem  gefügel 
id  allem  dem  dz  lieh  bewegt  in  der  erden,  vnd  in  welchem 
bende  fei  ift,  das  fy  ze  fpis  habind  vnd  effind.  4)  Dz 
ifehach  alfo.  Do  fach  got  alle  ding  die  er  gefchaffen  hett. 
ts  fy  gut  wärend  vnd  es  ift  worden  abent  vnd  morgen: , 

An  dem  fechften  tag  da  find  volkomen  worden  alle  ding 
nmel  vnd  erd  vnd  alle  jr  gezierd.  Gott  erfult  5)  alle  fine 
srek  die  er  gemachet  hett.  (  An  dem  fybenden  tag  do 
wat  gott  den  felben  tag  von  allen  wercken  vnd  gelegne t 
jafelbn  tag  vnd  hail^ot  in.    C  Das  find  die  geburt  himel 

1  erden  die  gott  befchuff.  vnd  all  grün  gerten  der  acker6) 
>  das  vff  gieng  vnd  alles  krut  der  erden  ee  es  grünet  wan 
>tt  hett  denocht  nit  vff  die  erd  geregnet  vnd  was  denocht 
un  mentfeh  der  die  erd  arbaiti.  Sund  er  es  gieng  ain  brun7) 


1)  So  scheint  wie  auch  an  den  beiden  andern  Stellen  dieses  Ka- 
tels  zu  lesen  zu  sein,  das  wäre:  daz  cheizenta  exultans  Wien.  Gloss. 
rudent.  Psychomach.  156  bei  Grimm  in  Graff  Diutisca  II.  339,  doch 
t  es  auch  dort  zweifelhaft,  indem  da  sich  die  Varianten  cherzenta, 
lelzenta  finden.  Besser  and  richtiger  ist  wohl  krysende  (kresan  re- 
ere),  das  sich  in  der  Form  cresenta  in  der  Glosse  zu  Gregor,  enra 
astor.  in  Cod.  Rhinav.  findet,  so  wie  chresenten  (reptilia)  in  dem 
Hndberg.  Cod.  zu  Psalm  103  steht  und  bei  Nottker  Psalm.  68,  35  zu 
;sen  ist:  In  loboen  himela  vnde  erda,  vnde  allin  darin ne  chresentin. 

2)  V.  jumenta  et  omne  reptile.    S.  jsjqano^a  xal  ignsra  xal 

3)  V.  animantibus,  quae  moventur  super  terram.    S.  navrtov  tüv 

07TfTWV  TüiV  §Q7l6vT(OV  §7ll  TfjS  yijS. 

4)  V.  habeant  ad  vescendum.    S.  ftxrai  elg  ßQÜow. 

5)  V.  complevit.    S.  owertleaev. 

6)  V.  virgulturo  agri.    S  /Aw^ov  dyQov. 

7)  V.  fons.    S.  nrtyr\. 
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vff  vor  der  erd  der  begouff  vnd  waffert  *)  all  die  vmb- 
kraiff  der  erd  Darum  Co  formert  gott  der  herr  den  mentfchen 
von  dem  laym  der  erd  vnd  machet  Adam  von  dem  laym. 

Von  dem  Kung  Zozyas  (II.  Chron.  XXVI.  Usia). 

Zozyas  der  ryfsnet  zway  an  fünffzig  jar  in  yerufalem  an 
fundet  fer  vor  gott.  vü  zerbrach  im  gebott.  vn  waff  gar  hoch- 
fertig  vnd  lait  ainsmals  in  Übermut  byfchoff  gewand  an  der 
gnadrichen  hochzit  gottes  vn  übern  am  fich  (ins  gewaltz  vn 
fins  gütz.  vn  gieng  in  den  tempel  vn  wolt  got  für  dz  vokk 
opffren.  dz  was  fer  wider  gott  vn  was  in  der  alten  Ee  verbot- 
ten,  das  gott  niemet  folt  opffren  den  der  byfchoff  oder  prophet 
Dauon  wert  jms  der  byfchoff  Azarias  vn  achtzig  mit  jm.  den- 
noch wolt  er  es  nit  lauften  vnd  bracht  gott  dz  opffer.  Das 
verhangt  gott  vm  fin  fund  dz  grouff  erdbidmen  kament.  Da 
fiel  dz  halb  birg  occidentem  nider  vn  tailt  ßch  halbs  von  ain 
andren  vnd  fiel  vff  des  Kuniges  wingarten  vn  vff  ßnen  bom- 
garten  vn  erfchlüg  jms  vn  fohain  im  .die  fun  mit  claure  fchin 
vnd'  ßne  ogen  dauö  ward  er  vffetzig  als  gott  wolt,  vn  ver- 
hangt vm  (in  hoffart  vn  och  andren  luten  zu  ainem  ebenbild. 
Do  fatzt  man  jn  vff  erhalb  der  ftatt  als  ain  vff  etzigen.  Dar- 
nach ward  er  liech  vn  ftarb.  Vnd  ßn  grab  ift  by  Davids  grab. 
Darum  fond  wir  allezeit  demutig  ßn.  vn  fond  vns  vor  aller 
hoffart  hüten  liplich  vn  och  gaiftlich.  vn  fond  gott  vor  ougen 
hän  fo  wirt  vns  dz  ewig  leben.  Das  vns  dz  widerfat  des  helft 
vns  gott  der  vatt'  der  fun  vnd  der  haylig  gaift.  Amen. 

Wy  fy  durch  das  rout  mer  ftirend.  (Exod.  XIII— 
XIV,  22). 

In  der  Juden  vfgang  ward  ein  groffe  erdbidme  vn  vielend 
abgötter  vn  tempel  nider.  vn  der  haiden  hüfer.  drühundert  vn 
dryflig  hufer.  Do  fprach  gott  zu  Moyfes.  Gefegen  mir  all  erft 
gebore  fun  jn  uwer  erlöfung  die  gott  mit  dem  torv  erlöß  haut 
von  dem  fchlachnden  Engel  vnd  fprach  och  zu  Moyfes  Da 
folt  mich  von  aller  erft  eren  von  aller  frucht  vn  lauff  die  elte- 
ften  Kind  mit  ainem  rainen  opffer  gan.  Das  opffrend  mir,  das 
tattend  fy.  Do  lert  fy  gott  wie  fy  die  fchlangen  by  dem  weg 
foltind  fliechen  vnd  -gott  flärt  dz  volck  Dy  dem  tag  in  ainem 
Hechten  wolcken  für  die  hitz  der  funen.  vnd  gab  jnen  knien 
lufft  vn  gieng  jnen  vor.  vnd  by  der  nacht  gieng  er  jnS  vor  jn 
ainer  fürinen  ful.  die  lucht  vn  belait  fy. 

Nun  gerow  den  Küng  pharo  fer  dz  er  die  Juden  gelauf- 
fen  hett  vn  da  fy  nun  jre  toutten  begrubent.  do  ylt  jnen 
pharo  nach  mit  fyben  tufent  mannen  die  gewappnet  wärend  vn 


J)  ir/igang.    S.  inoub. 
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lit  fechs  tufent  wägen.  Do  forcbtend  jnen  die  jaden  üM. 
)o  fprach  Moyfes.  fürchtend  vch  nit.  Es  tdt  gott  darum  dz 
rir  fyne  groflen  wunder  hut  hechint  vnd  dz  volck  dz  jr  yetz 
echend  dz  fechend  jr  nymar  me.  wan  gott  ftritt  für  vch  vn 
aut  vch  müffig  vn  rufft  gott  an  mit  ernft.  Do  fprach  gott, 
rarum  l'chrygget  du  zu  mir.  Sehl  ach  dz  mer  mit  diner  ruten 
nd  tail  dz  waffer  dz  die  juden  trucken  durch  dz  mer  gagind. 
as  tett  er  Do  tait  (ich  dz  mere  in  zwolff  ftrauffen  den  zwölff 
efchlachten.  Do  fchwang  (ich  der  engel  gottes  vff  vn  gieng 
aen  vor  vnd  ftund  zwifchen  den  juden  vn  den  haiden  vnd 
Je  wolcken  gabend  den  Juden  Hecht  vn  den  haiden  vinfter- 
ufs.  Do  rackt  Moyfis  fin  hand.  Do  kam  ain  groffer  wind 
n  bliefi  dz  waffer  Ichneil  vn  trail  dz  waffer  zu  der  tricken 
nd  dz  oberwafl  er  bompt  lieh  in  die  höchin'  vn  dz  vnder  floul'f 
iin  danen  vii  tailt  fich  in  zwölff  ftrauffen  vn  die  die  waffer 
tundent  vber  lieh  ain  mur  zu  baiden  fyten.  Do  gieng  ain 
egklich  gefchlächt  ain  ftraff  vnd  moyfes  gieng  des  erften  küngk- 
ch  durch  dz  mer  vn  judas  truwat  och  gott  vn  gieng  hin  nach 
lit  finem  volck.  DavO  ward  gott  vö  linem  gefchlächt  gebore. 
Iber  Symeon  vfi  leui  forchtend  jne  des  erften.  Darnach  gien- 
ent  fy  och  hin  nach,  ved  jne  half?  gott  dz  jnen  nütz  ge- 
shach. 


Uebersicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

bh&ndlUDgen  der  König].  Akademie  der  Wissensehaften  zu  Berlin. 
Aas  dem  J.  1865.  gr.  4.  (XXVI  a.  616  S.  m.  5  Tab.,  5  chromo- 
lith.  Karten,  10  Stein taf.,  wovon  1  in  Tondr.  a.  3  Photolith.  in 
gr.  4.,  qn.  4.,  qn.  Fol.  u.  qo.  gr.  Fol.)  Berlin.  n.  11%  Thlr. 

Hieraus  einzeln: 

Abhandlangen,  mathematische,  der  k.  Akad.  d.  Wissenschaften 
za  Berlin  ans  dem  J.  1865.  gr.  4.  (III  u.  41  S.)  Ebd.  n.  16  Ngr. 

  philologische  a.  historische,  der  k.  Akademie  der  Wissen- 
schaften za  Berlin  aas  d.  J.  1865.  gr.  4.  (III  a.  444  S.  m.  6 
Steintaf.,  wovon  1  in  Tondr.  a.  3  Photolith.  in  gr.  4.  a.  qa.  Fol.) 
Ebd.  n.  6  Thlr.  14  Ngr. 

  physikalische,  der  k.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin 

ans  d.  J.  1865.  gr.  4.  (III  a.  109  S.  m.  5  Tab.,  5  chromolith. 
Karten  a.  4  Steintaf.  in  gr.  4.,  qa.  4.  a.  gr.  Fol.)  Ebd. 

n.  4  Thlr.  7  Ngr. 

 hrsg.  v.  der  Senckenbergischen  natarforschenden  Gesellschaft. 

6.  Bd.  1.  u.  2.  Hft.  Mit  25  (lith.)  Taf.,  (wovon  5  color.)  gr.  4. 
(S.  1—144.)  Frankfurt  a.  M.  n.  6  Thlr. 

(I — VI,  2.:  49  Thlr.  17  Ngr.) 
■kenhofm,  Glieb.  Frhr.  v.,  Handbuch  der  Geschichte  d.  Ueraogth. 
Kärnten  bis  zur  Vereinigung  m.  den  Österreich.  Fürstenthümern ; 
nach  des  Verf.  Tode  fortgesetzt  v.  Dr.  Karlmann  Tangl.   4.  Bd. 
3.  Hft.  gr.  8.  (S.  433—670.)  Klagenfurt.  1  Thlr.  6  Ngr. 

(I.  II.  IV.  1—3.:  10  Thli.  6  Ngr.) 
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Otrl,  Prinz,  u.  die  bayerische  Kriegführung  v.  Q — r.  2.  Aal   gr.  8. 

(16  S.)  Kissingen.  n.  2%  Ngr. 

Hftgcn,  G.,  Gedächtnissrede  auf  Johann  Franz  Encke.  [Aas  d.  Abhand- 
lungen d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin.]    gr.  4.    (20  S.)  Berlin. 

n.  8  Ngr. 

JeHSCh,  Bergrath  Dr.,  Studien  üb.  die  Structur  einiger  krystallisirter 
Mineralien.  [Nachtrag  zur  1.  Abhandig.:  Turmalin.]  gr.  8.  (6S.bl 
eingedr.  Holzschn.)  Erfurt  1865.  n.  %  Thlr. 

(1.  2.  u.  Nachtrag:  n.  %  Thlr.) 

LOQCk&rt,  Dir.  Prof.  Dr.  Rud.,  Bericht  üb.  die  wissenschaftlichen  Lei- 
stungen in  der  Naturgeschichte  der  niederen  Thiere  während  der 
J.  1864  u.  1865.  gr.  8.  (224  S.)  Berlin.  n.  2%  Thlr. 

LlflJ,  Titi,  ab  urbe  condita  libri.  Erklaert  v.  W.  Weissenborn.  10.  Bd. 
Buch  43—45.  gr.  8.  (VIII  u.  334  S.)  Berlin.  %  Thlr. 

(cplt.:  S%  Thlr.) 

ManMS  V.  Maneck,  Rüdger,  Minnesänger  aus  der  Zeit  der  Hohenstau- 
fen. Im  14.  Janrh.  gesammelt.  Fcsle  der  Pariser  Handschrift  r. 
Bern.  Carl  Mathieu.  gr.  Fol.  (XV  u.  9  S.  m.  23  Steintaf.,  wovon 

1  in  Bunt-  u.  9  in  Tondr.)  Paris  1850.  (Leipzig.)  geb.  n.  10  Thlr. 
XattblaO  NOOburgensls  chronica  cum  continuatione  et  vita  Berchtholdi 

de  Buchegg,  ep.  Arg.  —  Die  Chronik  d.  Matthias  v.  Neuenborg. 

Nach  der  Berner-  u.  Strassburgerhandschrift  m.  den  Lesarten  der 

Ausg.  y.  Guspinian  u.  Urstisius  hrsg.  im  Auftrage  der  allgem. 

schweizer,  geschichtsforsch.  Gesellschaft  v.  Prof.  Dr.  G.  Studer. 

gr.  8.  (LH  u.  252  S.)  Bern.  (Zürich.)  n.  ll/s  Thlr. 

Mitthellnngen,  statistische,  üb.  die  Schifffahrt  u.  Rhederei  der  Her- 

zogth.  Schleswig-Holstein.  Hft.  Nr.  3.  gr.  4.  (104  S.)  Flensburg. 

1  Thlr.  18  Ngr.  {1—3.:  n.  2  Thlr.  16  Ngr.) 
MÖrikofer,  J.  C.,  Ulrich  Zwingli  nach  den  urkundlichen  Quellen.  (In 

2  Bdn.)  1.  Bd.  gr.  8.  (XVI  u.  352  S.)  Leipzig  1867.  1%  Thlr. 
Mücke,  J.  F.  Alph.,  Flavius  Claudius  Julianus.   Nach  den  Quellen. 

1.  Abth. :  Julian's  Eriegsthaten.  gr.  8.  (XII  u.  99  S.)  Gotha  1867. 

n.  16  Ngr. 

MÜmstadien.  [Neue  Folge  der  Blätter  f.  Münzkunde.]  Hrsg.  v.  H.  Grote. 

Nr.  13  u.  Beilageheft.  gr.  8.  (5.  Bd.  S.  1  —  128  m.  5  Steintaf.  o. 

Beilageheft  52  S.  m.  9  Steintaf.)  Leipzig.  n.  2%  Thlr. 

(1—14.  16.  u.  Beilageheft:  n.  23  Thlr.) 
Nr.  13.  n.  1%  Thlr.  —  Beilageheft  n.  1%  Thlr. 
Mylonas,  Cyriac.  Dion.,  de  Smyrnaeorum  rebus  gestis.  Pars  I.  Disser- 

tatio  inauguralis.  gr.  8.  (51  S.)  Göttingen.  n.  %  Thlr. 

Nochmals  der  badische  Verrath.  Weitere  Enthüllgn.  sowie  Zurückweisg. 

der  wider  die  bekannte  Broschüre  erschien,  officiellen  u.  offieiösen 

Angriffe,  gr.  8.  (48  S.)  Stuttgart.  n.  8  Ngr. 

PalaeontOgr&phica.    Beiträge  zur  Naturgeschichte  der  Vorwelt.  13.  Bd. 

Hrsg.  v.  Dr.  Wilh.  Dunker.  6.  Lfg. ;   15.  Bd.    Hrsg.  von  Herrn,  v. 

Meyer.  3.  Lfg.  u.  16.  Bd.  Hrsg.  v.  Dr.  Wilh.  Dunker.  1.  Lfg.  gr.4. 

(13.  Bd.  S.  247—340  m.  5  Steintaf.;  15.  Bd.  S.  97  —  158  m.  10 

Steintaf.  u.  16.  Bd.  52  S.  m.  5  Steintaf.)  Cassel.        n.  17%  Thlr. 

(I— XIII,  6.  XIV.  XV,  1-3  u.  XVI,  1.:  n.  363%  Thlr.) 
Panonn08.    Notata  et  Cogitata.    Studien  aus  dem  Gebiete  der  Philo- 
soph., naturwi88enschaftl.  u.  allgemeinen  Literatur.  Hrsg.  v.  V.  B. 

gr.  16.  (V  u.  269  S.)  Wien.  1  Thlr. 

XHI,  6.  n.  6  Thlr.  —  XV,  3.  n.  6%  Thlr.  —  XVI,  1.  n.  41/,  Thlr. 
PalgraVO'S,  Will.  Gifford,  Reise  in  Arabien.  Aus  d.  Engl.  (In  2  Bdn.) 

1.  Bd.  Mit  dem  Portr.  des  Verf.  (in  Holzschn.),  1  (lith.  u.  color.) 

Karte  v.  Arabien  (in  gr.  Fol.)  u.  3  (lith.)  Plänen  (in  gr.  8.  u.  qo.  4. 

gr.  8.  (VII  u.  354  S.)  Leipzig  1867.  n.  2  Thlr. 

Panl,  Dr.  Ose,  die  absolute  Harmonik  der  Griechen.   Eine  Abhandlg. 

gr,  4.  (IX  n.  74  S.  m.  5  lith.  Tab.  in  gr.  4.)  Leipzig,  n.  1%  Thlr. 
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6tsch,  Wilh.,  Heldenthaten  preussischer  Krieger  it.  Charakterbilder  aus 
dem  Feldzuge  v.  1866.  8.  (88  S.)  Berlin  1867.  n.  %  Thlr. 

Ltth,  Dr.  Jo.  Heinr.,  üb.  die  Glaubwürdigkeit  der  ältesten  chinesischen 
Geschichte.  [Aus  d.  Sitzunjpber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  gr.  8.  (52 
S.)  München«  n.  13%  Ngr. 

linii  Secundi,  C,  naturalis  historia.  D.  Detlejsen  recensuit.  Vol.  1. 
Liber  I — VI.  gr.  8.  (278  S.)  Berlin.  18  Ngr. 

litt,  Lic.  Gust.,  Einleitung  in  die  Augustana.  1.  Hälfte.  A.  u.  d.  T. : 
Geschichte  der  evangelischen  Kirche  bis  zum  Augsburger  Reichs- 
tage, gr.  8.  (XIV  u.  554  S.)  Erlangen  1867.  n.  2  Thlr. 

athke,  Heinr.,  Untersuchungen  üb.  die  Entwicklung  u.  den  Körper- 
bau der  Krokodile.  Hrsg.  von  Prof.  With.  v.  Wittich.  Mit  10  lith. 
Taf.  in  Farbendr.  gr.  4.  (V  u.  275  S.)  Braunschweig,    n.  4  Thlr. 

einlach,  S.  Leo,  u.  E.  Rob.  Roesler,  die  zweisprachige  Inschrift  v. 
Tanis.  Zum  ersten  Male  hrsg.  u.  übers.  Mit  7  (lith.)  Taf.  (in  gr.  8., 
4.  u.  qu.  gr.  Fol.)  u.  1  (lith.)  Titel  Vignette.  Lex.-8.  (56  S  )  Wien. 

n.  3%  Thlr. 

el86  der  österreichischen  Fregatte  Novara  um  die  Erde  in  den  J.  1857, 
1858,  1859,  unter  den  Befehlen  d.  Commodore  B.  v.  Wüllerstorf- 
Urbair.    Zoologischer  Theil.  2.  Bd.  gr.  4.  Wien.         n.  7%  Thlr. 
Inhalt:   Hemipteren  y.  Dr.  Gust.  L.  Mayr.    Mit  5  (lith.)  Taf. 
(204  S.)  n.  5  Thlr.  — -  Neuropteren  bearb.  v.  Frdr.  Brauer. 
Mit  2  (lith.)  Taf.  (105  S.)  n.  2%  Thlr. 
LggenbaCh,  Prof.  Dr.  Ch.  Jon.,  die  mosaische  Stiftshütte.  Mit  3  lith. 

Taf.  2.,  m.  e.  Anh.  verm.  Aufl.  gr.  4.  (63  S.)  Basel  1867.  n.  1  Thlr. 
feilet,  Dr.  Alfr.  v.,  die  Fürsten  v.  Palmyra  unter  Gallienus,  Claudius 
n.  Aurelian.    Mit  1  (lith.)  Taf.  Abbildgn.  gr.  8.   (75  S.)  Berlin. 

n.  24  Ngr. 

Bhaarschmldt,  C,  die  Sammlung  der  Platonischen  Schriften  zur  Schei- 
dung der  echten  v.  den  unechten  untersucht,  gr.  8.  (IV  u.  434  S.) 
Bonn.  n.  2  Thlr. 

DhadOW,  Dir.  Dr.  Gfried.,  Poloclet  od.  v.  den  Maassen  d.  Menschen 
nach  dem  Geschlechte  u.  Alter,  m.  Angabe  der  wirkl.  Naturgrösse 
nach  dem  rheinländ.  Zollstocke.  —  Polyclete  ou  the'orie  des  me- 
sures  de  l'homme  etc.  —  Mit  (29  lith.)  Abbildgn.  (in  gr.  Fol.)  2., 
unveränd.  Abdr.  gr.  8.  (VIII  u.  141  S.)  Berlin.  n.  6%  Thlr. 

Chlelcher,  Aug,  Compendium  der  vergleichenden  Grammatik  der  in- 
dogermanischen Sprachen.  Kurzer  Abriss  e.  Laut-  u.  Formenlehre 
der  indogerman.  Ursprache,  d.  Altindischen,  Alteranischen  etc.  2., 
bericht.,  verm.  u.  theilweise  umgearb.  Aufl.  gr.  8.  (XL VI  u.  856  S.) 
Weimar.  n.  &%  Thlr. 

Bhliephake,  Geh.  Hofrath  Dr.  F.  W.  Th.,  Geschichte  v.  Nassau,  von 
den  ältesten  Zeiten  bis  auf  die  Gegenwart,  auf  der  Grundlage  ur- 
kundl  Quellenforschg.  3.  Halbbd.  gr.  8.  (2.  Bd.  S.  1—232.)  Wies- 
baden, n.  24  Ngr.  (1-3.:  n.  2  Thlr.  22  Ngr.) 

Chneldarhahll ,  Prof.  Dr.  V.,  die  Entwicklung  der  attischen  Demo- 
kratie v.  Perikles  bis  in  die  Zeit  des  Demosthenes.  1.  Abth.  Vom 
Sturze  Kimons  bis  zur  Capitulation  Athens.  Nach  den  Quellen 
bearb.  gr.  4.  (42  S.)  Rottweil.  (Tübingen.)  n.  %  Thlr. 

Chwemmlnger,  Prof.  Heinr.,  Verzeichniss  der  Gemälde-Sammlung  der 
k.  k.  Akademie  der  bildenden  Künste  in  Wien.  gr.  8.  (VI  u.  71  S. 
m.  16  Steintaf.)  Wien.  n.  %  Thlr. 

ichart,  Gen.-Lieut.  v.,  Geschichte  der  königlich-hannoverschen  Armee. 
1.  Bd.  gr.  8.  (XX  u.  576  S.)  Hannover.  n.  2  Thlr. 

lg  Wart ,  Prof.  Dr.  Chrph  .,  Spinoza' 8  neuentdeckter  Tractat  v.  Gott, 
dem  Menschen  u.  dessen  Glückseligkeit.  Erläutert  u.  in  seiner  Be- 
deutung f.  das  Verständniss  d.  Spinozismus  untersucht,  gr.  8.  (VII 
u.  158  S.)  Gotha.  n.  %  Thlr. 
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Sitzungsberichte  der  königl.  bayer.  Akademie  der  Wissenschaften  so 
München.  Jahrg.  1866.  1.  Bd.  4.  Hfl.  n.  2.  Bd.  1.  Hft.  gr.8.  (1.  Bd. 
VIII  S.  u.  8.  435—644  m.  2  Steintaf.  in  gr.  8.  u.  4.  n.  2.  Bd.  71  S. 
m.  2  Steintaf.  in  4.)  München.  a  n.  16  Ngr. 

Staats  -  WörterbOCh,  deutsches.  In  Verbindg.  m.  deutschen  Gelehrten 
-  u.  Staatsmännern  hrsg.  v.  Dr.  J.  C.  Bluntschli  u.  Karl  Brater  95. 
u.  96.  Hft.  gr.  8.  (10.  Bd.  S.  321—480.)  Stuttgart.      a  n.  %  Thlr. 

StöCkl,  Prof.  Dr.  Alb.,  Geschichte  der  Philosophie  d.  Mittelalters.  3.  Bd. 
Periode  der  Bekämpfung  der  Scholastik,  gr.  8.  (XXVIII  u.  688  S.) 
Mainz.  3  Thlr.  (cplt. :  9  Thlr.  12%  Ngr.) 

Taschenbuch,  historisches.  Hrsg.  von  Frdr.  v.  Räumer.  4.  Folge.  7. 
Jahrg.  8.  (III  u.  423  S.)  Leipzig.  (a)  n.  2%  Thlr. 

TelchmtiUer,  Dr.  Gust.,  Aristotelische  Forschungen.  I.  A.  u.  d.  T.: 
Beiträge  zur  Erklärung  der  Poetik  d.  Aristoteles,  gr.  8.  (XV  n. 
280  S.)  Halle  1867.  n.  i%  Thlr. 

Theorie  U.  Praxis,  politische.  Ein  Vortrag  gehalten  im  Kreise  demo- 
krat.  Gesinnungsgenossen.  [Abdr.  aus  der  „Vossischen  Zeitung."] 
Lex.-8.  (26  S.)  Berlin.  %  Thlr. 

Urkondonbncn  der  Stadt  Lübeck.  Hrsg.  v.  d.  Vereine  f.  Lübeck.  Ge- 
schichte u.  Alterthumskunde.  3.  Thl.  7.  Lfg.  gr.  4.  (S.  481-554.) 
Lübeck.  n.  1  Thlr. 

Verhandlungen  der  24.  Versammlung  deutscher  Philologen  u.  Schul- 
männer in  Heidelberg  vom  27.  bis  30.  Septbr.  1865.  Mit  6  lith. 
Taf.  u.  1  (eingedr.)  Holzschn.    gr.  4.    (VI  u.  229  S.)  Leipsig. 

n.  3  Thlr. 

?ierteljahrS8Chrift  der  astronomischen  Gesellschaft.  Hrag.  v.  den 
Schriftführern  der  Gesellschaft  u.  unter  Verantwortlichkeit  v.  Prof. 
C.  Bruhns.  Jahrg.  1866.  2.  u.  3.  Hft.  gr.  8.  (S.  72—194.)  Leipzig. 

ä  n.  %  Thlr.  (1—3.:  n.  1%  Thlr.) 
Weigel'S,  Rad.,  Kunstlager-Catalog.  35.  Abth.  nebst  e.  General-Register 
üb.  alle  35  Abtheiign.  in  5  Bdn.  gr.  8.  (VII  u.  319  S.)  Leipzig. 

1%  Thlr.  (cplt.:  13%  Thlr.) 
Wild,  Prof.  Dir.  Dr.  H.,  die  selbstregistrirenden  meteorologischen  In- 
strumente der  Sternwarte  in  Bern.    [Abdr.  aus  Carl's  Reperto- 
rium.l    Mit  9  (lith.)  Taf.  (in  gr.  4.)    Lex.-8.    (41  S.)  München. 

n.  1  Thlr.  12  Ngr. 

Wörterbuch,  mittelhochdeutsches,  m.  benutzung  d.  nachlasse«  v.  Geo. 
Frdr.  Benecke  ausgearb.  v.  Wilh.  Müller  u.  Prdr.  Zarncke,  Pro  (F. 
2.  Bd.  2.  Abth.  bearb.  v.  Wilh.  Muller.  4.  Lfg.  Lex.-8.  (IV  S.  a. 
S.  577-815.)  ^Leipzig,  n.  1%  Thlr.  (I—  III. :  n.  19  Thlr.) 

York  V.  Wartenburg,  Graf  Paul,  die  Katharsis  d.  Aristoteles  u.  der 
Oedipus  Coloneus  d.  Sophokles,  gr.  4.  (38  S.)  Berlin,  n.  %  Thlr. 

Zeitschrift  d.  Bergischen  Geschichtsvereins.  Im  Auftrage  d.  Vereins 
hrsg.  v.  Gymn.-Dir.  Prof.  Dr.  K.  W,  Bouterwek  u.  Gymn.  -  Ober- 
lehr. Dr.  W.  Crecelius.  3.  Bd.  gr.  8.  (III  u.  384  S.  m.  3  Steintaf. 
u.  1  Tab.  in  gr.  8.  u.  4.)  Bonn.  n.  2  Thlr. 

(I— III.:  n.  6  Thlr.) 

  d.  Vereins  f.  Geschichte  u.  Alterthum  Schlesiens.  Namens  d.  Ver- 
eins hrsg.  v.  Dr.  Colmar  Grünhagen.  7.  Bd.  2.  Hft.  jgr.  8.  (III  S. 
u.  S.  213—380.)  Breslau.  (a  Hft.  n.  %  Thlr. 

Zimmermann,  Dr.  W ,  der  Tag  v.  Ober-Laudenbach.  Ein  Beitrag  sar 
Geschichte  der  Revolutions- Jahre  1848—1849.  gr.  8.  (67  S.)  Mann- 
heim. %  Thlr« 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  ß.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  W  ei  gel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


zum 

SERAPEUM. 

15.  April.  Xi  7.  1867. 

libliothekordnungen  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 
Anzeigen  ete. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
impfehle  ich  mich  anter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
reiche  mich  direct  mit  reBp.  Bestellungen  beehren ,  Bichere  ich  die  grOssten  Vor- 
heile  zu. 

,  T.  0.  Weigel  in  Leipzig. 


Verkäufliche  Manuscripte. 

Vor  Kurzem  erschien:  „Catalog  einer  ausgewählten  Samm- 
lung von  Manuscripten  und  Werken  zur  älteren  deutschen  Li- 
;eratur,  Literaturgeschichte  und.  Alterthumskunde,  vorräthig  bei 
T.  O.  Weigel,  Buchhändler  in  Leipzig.  (Leipzig  1867."  48 
Seiten.  8°.  —  Aus  diesem,  viele  höchst  seltene  Werke  enthal- 
tenden Verzeichnisse,  das  wir  namentlich  den  Bibliotheken 
zu  besonderer  Beachtung  empfehlen,  heben  wir  hier  das  Ver- 
zeichniss  der  Manuscripte  heraus,  unter  denen  sich  wahre 
Perlen  finden,  die  wir  übrigens  noch  aus  besonderer  An- 
schauung kennen.  Freilich  ist  es  nicht  jeder  Anstalt  rergönnt, 
die  diese  Schätze  zu  heben  und  sie  durch  Ankauf  dem  deut- 
schen Vaterlande  zu  erhalten.  Wir  furchten,  dass  das  Aus- 
land uns,  wie  gewöhnlich,  die  hauptsächlichsten  dieser  Schätze 
mtfuhren  wird.  —  Möchte  sich  doch  namentlich  eine  deutsche 
Bibliothek  als  Käuferin  für  den  prächtigen  Tyturel  unter 
Sum.  9.  finden! 

N. 


Manuscripte. 

1.  9tt  %tO$t  Älttatitftt.  Heldengedicht  von  Seifried.  Beginnt: 
„JDa*  ißt  der  ßtosa  ^lUerander.  €fot  Dat  t)t  3tm  $tt*t  |  wenn 
dein  gnab  ttntprgenkleUt)  t*t  |  nnfc  dein  mann  nu  t)lctdt>  mir  tjet 
XXVIII.  Jahrgang. 
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bie  *nnnu  |  etc.  Schließet:  „ba*  uns  ba*  alle*  »iber  oat  |  00 
*pred)et  all  amen  gar.  Otiten  bea  grarias  Jfnt  LXVI  3ar  (1466).j 
JPte  Äratriaa  tjct  t)U  oht  e*b  ©0U  um  «ein  ge**b  *enb."  4. 
154  Bll.    120  Thlr. 

Schönes  Papiermanuscript  von  guter  Erhaltung. 
2.  2lpp0l0nUl6  VOIX  ®grlattt.   Gedicht  des  Heinrich  v.  d.  Newen- 
stadt.   Am  Schluss:  Anno  1431  m.  VI  Januario.  fol.  Ldr.  130 
Bll.  zu  2  Col.   200  Thhr. 

Schön  geschriebenes  und  sehr  kostbares  Manuscript  die- 
ses Rittergedichtes',  von  welchem  nur  noch  zwei  unvollstän- 
dige Abschriften  zu  Gotha  und  zu  Wien  sich  finden.  Die 
obige,  obgleich  auch  unvollständige,  ist  doch  die  vollstän- 
digste, da  die  Lücken  in  derselben  durch  Auszüge  aus  den 
beiden  andern  ergänzt  sind. 
3^  Gebetbach,  ttterjt&affttget  gtunb  nnb  jengntt*  unser*  Cbrtet* 
Ua>en  glauben«  au*  ber  Jjjetltgen  »grifft  be*  alten»  nnb  nma 
Testamente  tremltfl)  nnb  nlet**ig  jusamengefagen.  12.  Einband 
beschädigt   12  Thlr. 

Sehr  sauberes  Pergamentmanuscript  aus  dem  16.  Jahrb. 
zum  grossen  Theil  mit  Gold  und  Silber  geschrieben.  Jede 
Seite  ist  von  einer  niedliehen  Bandleiste  umgeben,  und  ent- 
hält dasselbe  noch  14  geistliche  Figuren  in  Kupfer  gestochen, 
colorirt  und  mit  Gold  gehöht.  Einige  Bll.  am  oberen  Rande 
scharf  beschnitten. 
4.  Hugo  von  Trimberg,  der  Renner.  Mit  91  ausgemalten  Zeich- 
nungen, fol.  Prgt.   600  Thlr. 

Kostbare  und  sehr  werthvolle  Abschrift  dieses  Gedichtes 
auf  263  Bll.  Papier.  Es  stammt  ungefähr  aus  der  Mitte  des 
15.  Jahrhunderts  und  beginnt  mit  einer  Zeichnung,  einen 
Mann  zu  Pferde  (den  Renner)  darstellend,  über  welcher  sich 
in  einem  Fähnchen  folgende  Worte  befinden:  „Jtöy  nril  tia)te» 
ein  püd)lein  meinen  freunbm  ba;  sie  ntt  *ge**etm  mein."  Das 
zweite  Bl.  beginnt  mit  einem  Prologe,  welcher  fast  allen  be- 
kannten Abschriften  dieses  Gedichtes  fehlt:  „Siftj  put  bie 
tngennt  fcnnb  nntngent  |  «hretffet  ann  |  Jffete  gemüett  et»! 
in  plnet  |  Wtt  ttte&U  td)  ntd)t  «argen  $an  |  u  etc.  Auf  der 
Rückseite  dieses  Bl.  beginnt  das  Gedicht  selbst  „Jjte  ^ebet 
atd)  an  ber  anfangh  be*  pu4)*.  |  «i^ten*  fcob  td)  min)  erlaubt! 
gehtM  ber  $eitt  ba*  mein  baupt  |  0*  mantgerlag  bann  ge- 
wann |  öegbn  biedren  sausen  singen"  |  etc.  Auf  der  Rück- 
seite des  Bl.  findet  sich  der  Name  des  Dichters  JQer  bitj 
pued)  getidjt  bat  |  ber  Pag  ber  *d)uel  je  tntrstat  |  oiertjgb  iar 
D0n  tiabenbergh  |  onb  t)ie*  b<u*0  »an  irtmperg"  etc.  Das  ganze 
Gedicht  endet  auf  der  Rückseite  des  263.  Bl.  mit  den  Wor- 
ten: „auf  erbn  ist  nidjt*  *0  gar  nolkamen  |  fco*  bem  gaitnti 
«ei  benommen/' 

Die  91  col.  Zeichnungen,  welche  dieses  wohlerhaltene  und 
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gut  geschriebene  Manuscript  enthält,  sind  ohne  Zweifel  von 
sehr  geschickter  Hand.   Sie  zeichnen  sich  namentlich  durch 
Schönheit  und  Regelmässigkeit  in  4er  Ausführung  aus  und 
sind  von  hoher  Bedeutung  für  die  Kostümkunde,  die  Ge- 
wohnheiten und  Spiele  jener  Zeit.  Der  grösste  Theil  dieser 
Zeichnungen  ist  von  der  Grosse  der  Seiten. 
>.   Geistl.   Legenden  u.  andere  Gedichte,  Gebete  etc.   Enthält : 
tiisdylm  non  der  *ti.  Clusnetgn  fötfabett)  oan  fintlnj  gemadjt 
non  €.  Äögelin  ptob*t  $n  tt)al*o.  —  IDt^  *inb  bie  $e!)en  gebot 
nebt  gebettelt  etc.  —  JDtt  ist  ba;  gnlben  21»*  maria  (In  Versen). 
—  <£ßn  lntb*d)  gut  gebet  non  onset  lieben  fremden  mal  gebietet 
|it  tnme.  —  IPifl  büdjtpn  geiget  ber  bagenbe  äran*?  |  llnb  leibet 
|tt  be*  Rimmels  banej  |  tPet  *ia)  ;n  gobe  tml  beten  |  6gn  list 
nril  id)  nn  leren  |  ttHe  er  *gn  bgng  anfaljen  00I  |  HHo)  er  gote* 
1)0 Ibe  erwerbe  n>ol  |  .  —  Uta;  noter  näßtet.  Sine  mono  nnb  bet 
■C tebo  ?n  bwtedjem.  —  IPit  *inb  sd)on  gebiete  «ptäaje  nnb  gebet 
»an  nn*er  liebn  frauwen.  —  IPit  i*t  bet  Äontg  im  6obe.  tDer 
an  nm  reibet  nnt  en*nart  |  &nc?nd)t  nnb  an4  ^offort  |  IPen  let 
got  bort  nnb  and)  Ine  |  VLo  potent  wie  e*$  no  ergie  etc.  —  JDen 
«tarcken  got  (Mit  Musik).  —  £ptüd)e  be*  föhart.  —  Ave  pre- 
clare  maris  Stella.  Beginnt:   „töot  gtn#e  bid)  3nber  Sternen 
gltrnfc  |  £B«tia  blnenber  gnoben  jftranb"  etc.  4.  Hprgt   60  Thlr. 
Sammlung  verschiedener  von  einer  Hand  auf  136  ßll.  ge- 
schriebenen Piecen,  von  denen  einige  in  Versen.  Eine  der- 
selben ist  vom  Jahre  1428  datirt  Leicht  wasserfleckig  ohne 
den  Text  zu  berühren. 
.    Miflcellanea  in  deutscher  Sprache.  328  Bll.  8.  Holzbd.  12  Thlr. 
Bl.  1—78.  fön  bewährte*  jgjan**  nnb  ordnen.  ~$udjlein.  Bl. 
78—90.  &0**~;2lrbneg.  Bl.  91—153.  |)0anb~£u4)lein,  mit  ange- 
hängten Bauernregeln  in  Reimen.  (BL  97  fehlt.)  Bl.  154—184. 
Wie  man  zur  Hochzeit  bitten  soll.   Bl.  185—204.  Sympathe- 
tische und  andere  Hausmittel.   BL  205—217.  Latein,  u.  deut- 
sche Gespräche.   BL  225.  226.  Ein  histor.  Lied  vom  Churf.  von 
Sachsen.  Bl.  233—245.  fön  jgjtfhma  non  HP.    außo,  nnb  üetfer 
Carola  V.  Bl.  252—261.  Deutsche  Sprichwörter,  Lebensregeln 
.  etc.  meist  gereimt.  Bl.  264—269.  fön  lufttge  gefrtäaj  pmfdjen 
einem  met^ntfdjen  tiauer  nnb  feinem  äo^ne  (im  Meissner  Dialect). 
Bl.  272—328.  Sprichwörter,  Sentenzen  etc.  lat.  u.  deutsch. 

Sehr  leserliches  Papiermanuscript  aus  dem  Ende  des  16. 
und  Anfang  des  17.  Jahrh. 

f.  Sie  fitöritt.  Ein  allegor.  Gedicht  von  der  Minne  durch  Herr-, 
mann  von  Sachsenheim.  Beginnt:  „St  weifen  merdunt  ntgn  ge- 
biet nnb  latent  na)  nerbteiffen  niajt"  etc.  Schliefst:  „got  Ijabe 
nn*?  alle  in  fönet  tyxi  fo  lpb  nnb  fei  ftd)  fa>eiben  fynt."  4.  134 
Bll.  Hprgt.   96  Thlr. 

Sehr  schönes  Papiermanuscript  aus  der  Mitte  des  15.  Jahr- 
hunderts von  deutlicher  Handschrift  und  guter  Erhaltung. 


—   52  — 


Man  kennt  nur  3  oder  4  vollständige  Abschriften  dieses  Rit- 
tergedichtes. 

.8.  Otto  Von  Passau,  die  24  Alten.   Mit  23  color.  Federzeich- 
nungen.  Am  Ende  „Anno  XXXI  Jar"  (1431).   fol.   320  Bll. 
Hprgt.   36  Thlr. 

Schön  geschriebenes  und  gut  erhaltenes  Papiermanuscript 
a  2  Col.  mit  sehr  interessanten  Zeichnungen. 
9.  Igtllttl.    Oap.  22  bis  zum  Schluss  (Cap.  41).  fol.   Sehr  alter 
Holzbd.  mit  Schloss,  Ecken  u.  Wappen.    1200  Thlr. 

Ein  ausgezeichnetes  Pergamentmanuscript  von  höchster 
Wichtigkeit  und  Schönheit.  Es  stammt  ungefähr  aus  der 
Mitte  des  14.  Jahrh.,  enthält  85  grosse  Miniaturen  in  Gold 
und  Farben  von  erstaunenswürdiger  Feinheit  und  22  gemalte 
und  verzierte  Initialen.  Dieses  Manuscript,  bekannt  unter 
dem  Namen  von  Dietrichstein  ehemals  von  Fernberger  (siehe 
Haupt,  Zeitschrift,  Bd.  V.  pg.  494D.)  ist  ein  wahres  Kleinod. 
Es  diente  seiner  Zeit  der  Familie  Fernberger  von  Eggenberg 
als  Stammbuch,  und  man  findet  auf  den  Rändern  mehr  als 
1000  Autographen  der  berühmtesten  Namen  des  deutscheu 
Adels;  z.  B.  Auersberg,  Dalberg,  Dietrichstein,  Dhaun,  Eg- 
genberg, Fugger,  Fürstenberg,  Harrach,  Herberstein  etc.  Das 
Ganze  ist  mit  grossen  gothischen  Buchstaben  geschrieben. 
4  Bll.  scheinen  zu  fehlen. 

10.  Igtuttl.  Beginnt:  „Tic  anegenge  Dnb  an  lefce  |  Ötfht  gort  gtmtr 
ewig  leben  |  HKne  crafft  an  Dnberfrfce  |  Jjgmel  ©nb  erbe  fcalt  *ff 
enbar  fweben  |  Witt  &e  bin  gemer  iß  gar  Dngep^ad>et  |  0am  wirbt 
btne  tyotp  breite  |  lenge  bieffe  ntemer  bin  bebradrtrf4  |  Schliesst 
folgendermassen:  „Sn  prüfen  alle  werben  |  ijte  biflfe  wtrbe  bw 
totale*  |  Dan  butfdjer  Bungen  uff  erben  |  tTie  mer  getötet  wart  fo 
weit  tx  rundet  |  Uta*  lip  Dnb  feie  fo  tyoty  geht  werben  |  Mt  bir 
t*$  lefen  Dnb  Ijoren  wifrt  |  ©er  feie  werbe  ewtgltaV  geparabifft 
Amen.  fol.  305  Bll.  zu  2  Col.  Hprgt.   250  Thlr. 

Sehr  schönes  Papiermanuscript  aus  dem  Ende  des  14.  oder 
Anfang  des  15.  Jahrh.  von  vorzüglicher  Erhaltung.  Es  weicht 
in  vieler  Beziehung  von  der  1477  gedruckten  Ausgabe  ab;  J 
Grimm  erwähnt  seiner  in  Haupt,  Zeitschrift,  Bd.  V,  p.  495  K. 

11.  Varia  in  deutscher  Sprache,  enthaltend: 

Chronik.  Beginnt:  JDon  bem  eUenb  ber  erflen  titern  2ttam 
nnb  cöo  als  ma  gelaubt"  etc.  und  schliesst  „umb  b  Intßtfdje  kep- 
reg  wtUn  bge  ftd)  nntt  gm  atmb  nnb  ftd)  barnad)  gemrrt  Dnb  im 
tent  wert.  Anno  1411  Amen"  109  Bl.  —  Historia  Troyana. 
Beginnt :  „2tgtt  hnntgretd)  rjir^  ttjcfolia  in  bem  lanb  ?n  romoro" 
etc.  Schliesst:  „Uta  wart  bge  (tat  Der  rotten  «an  ^Indjenor  onl» 
£nea*.  iDne  ba  alfceit  medjtig  nnb  walgeborn  warn  in  ber  ftat 
unb  rrltd)  gehalten  Don  bem  Ännig  Dnb  tete  bod)  ein  große»  märt 
unb  Dbel  an  bem  Küttig  Dnb  ber  flat  gemehttlid).  Explicit  histo- 
ria Troyana  deo  gracA  6S  Bll.  —  Historia  Alexandri  magni- 
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Beginnt:  „3le*tmb  ritt  *on  fiiippi  fce*  hottig*  mactfcmtie  two> 
jnJjalt  oee  bud)c*  madjabeo*."  etc.  26  Bll.  —  Historia  trium  re- 
gum.  Beginnt:  „ttad)bem  im  die  hinfe'  Don  terl*  ginge  an* 
egipten"  etc.  23  Bll.  —  ittatttainUa  reife«,  40  Bll.  —  Wer  0(btl^ 
berget.  11  Bll.  —  ptop^eiun^tn.  6  Bll.  fol.  Hprgt.   96  Thlr. 
Manusoript  von  197  Bll.  a  2  Col.  enth.  eine  Sammlung 
sehr  bemerkens  werther  Geschichten  und  Legenden,  geschrie- 
ben gegen  die  Mitte  des  15.  Jahrh.,  von  sehr  schöner  Hand- 
schrift und  guter  Erhaltung.  Auf  dem  ersten  Bl.  eine  pracht- 
volle Miniature  in  Gold  und  Farben. 

12.  ÖOlt  bem  »egen«btttgerif4)eti  €0U0qttt0,  1601,  in  tetrtföe  Heimen 
gefefet.  2ULerlet  mollerte  uteitt)etgebrad)te  {lliemblem,  oer  3tfvt* 
»tbettftyen  tttotbtfprüd)  etc.  20  Seiten  in-4.   1%  Thlr. 

Gleichzeitige  Handschrift. 

13.  Bcitrcgiflft  bin  id)  genanbt  |  alle3ar  bir  mad)  brtyanbt.  ilterck 
den  £antag$bttd)flab  eben  |  der  wtrt  anweifinng  geben.  |  Bu  finden 
feft.  tagleng  und  ftastb  |  ps  galten  deinen  Ceib  gefnnd  |  tt)a$  alle 
Ütunate  mitbrinngen.  |  ifl  alle«  atdeittlid)  ;tt  finden.  |  6tt  ®»tt  dir 
wirt  nit  ntifftlingen.  %nno  dorn.  1576.  4.   12  Thlr. 

.  Merkwürdiger  Kalender  in  Reimen  auf  14  Pergamentbll. 


Uebersicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

AetenStÜCke  zur  neuesten  Geschichte  v.  Frankfurt  a.  M.  Zugleich: 
Material  zur  neuesten  deutschen  Geschichte.^  2.  verm.  Aufl.  gr.  8. 
(96  S  )  Stuttgart.  baar  13  Ngr. 

AlmanaCh  de  Gotha.  Annuaire  diplomatique  et  statistique  pour  fanne'e 
1867.  104.  Anne*e.  32.  (XVI  u.  1118  S.  m.  6  Stahlst,  u.  astronom. 
Kalender  36  8.)  Gotha.    In  engl.  Einb.  n.  1%  Thlr., 

Prachtausg.  geb.  m.  Goldschn.  n.  2%  Thlr. 
AFftüdS,  Leop.  A.  Fm  üb.  den  Sprachgesang  der  Vorzeit  u.  die  Her- 
stellbarkeit der  althebräischen  Vocalmusik.    Mit  entsprech.  Musik- 
beilagen, gr.  8.  (IV  u.  123  S.)  Berlin  1867.  n.  1  Thlr. 
BavmgatieB,  H.,  der  deutsche  Liberalismus.  Eine  Selbstkritik.  [Abdr. 

aus  d.  preuss.  Jahrbüchern.]  gr.  8.  (114  S.)  Berlin.  %  Thlr. 

Beiträge,  geognostisch-paläontologische.  Hrsg.  unter  Mitwirkg.  v.  Dr. 
U.  Schloenbach  u.  Dr.  W.  Waagen  v.  Doc.  Dr.  E.  W.  Benecke. 
1.  Bd.  2.  Hft.  Lex.-8.  München.    Subscr.-Pr.  (a)  Hft.  n.  4%  Thlr.; 

Ladenpr.  a  n.  6  Thlr.  6%  Ngr. 
Inhalt:  Ueber  die  Zone  des  Ammonites  transversarius  v.  Prof. 
Dr.  Alb.  Oppel.  Beendet  u.  hrsg.  v.  Doc.  Dr.  W.Waagen.— 
Zur  Fauna  der  Hallstädter  Kalke.  Nova  aus  der  Sammig. 
.  d.  Herrn  Hofr.  Dr.  v.  Fischer  v.  Dr.  Alph.  v.  Dittmar.  (193 
S.  m.  1  Tab.  in  qu.  gr.  Fol.  u.  9  Steintaf.  m.  9  Bl.  Er* 
klärgn.) 

Btltlke,  Major  H.,  das  preussische  Heer  vor  und  nach  der  Reorgani- 
sation, seine  Stärke  u.  Zusammensetzung  im  Kriege  1866.  gr.  8. 
(35  &.)  Berlin.  n.  %  Thlr. 
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Bibllotbtea  nnmaria.  Verzeichnis*  sämmtl.  in  dem  Zeiträume  1&00  bis 
1866  erschienenen  Schriften  üb.  Münzkunde.  Hrsg.  v.  J.  LeUmatin. 
2.,  stark  verm.  Anfl.  Nebst  vollstand.  Sachregister,  gr.  8.  (IV  u. 
190  S.)  Weissensee  1867.  n.  1%  Thlr. 

B0dencVltor-?erh&ltni8Se,  die,  d.  österreichischen  Staates.  Mit  e.  Anh. 
üb.  das  Erzherzogth.  Oesterreich  nnter  der  Enns.  Verfasse  ▼.  meh- 
reren Fachmännern  unter  der  Redact.  v.  Dr.  Jos.  R.  Lorenz,  Mit 
2  (chromolith.)  Karten  n.  mehreren  (4)  lith.  Tai.  (in  gr.  8.,  4  o. 
Fol.)  gr.  8.  (XI  u.  369*  S.)  Wien.  n.  iys  Thlr. 

Br&8ack,  Dr.  Frdr.,  das  Luftspectrum.  Eine  prismat.  Untersuchg.  d. 
zwischen  Platina-Electroden  überschlagenden  electrischen  Funkens. 
Mit  1  (lith.  u.)  color.  Taf.  [Ans  d.  Abhandlgn.  d.  natarf.  Ges.  zu 
Halle.]  gr.  4.  (42  S.)  Halle.  n.  1  Thlr. 

Chroniken  die,  der  deutschen  Städte  vom  14.  bis  in's  16.  Jahrh.  5.  Bd. 
A.  u.  d.  T. :  Die  Chroniken  der  schwäbischen  Städte.  Augsburg. 
2.  Bd.  gr.  8.  (LH  u.  510  S.  m.  1  chromolith.  Karte  in  qu.  4.) 
Leipzig.  n.  2%  Thlr.  (1-5.:  n.  13%  Thlr.) 

Corpus  scriptorum  ecclesiasticorum  latinorum.  Ed i tum  consilio  et  im- 
pensis  academiae  litterarum  caesareae  Vindobonensis.  Vol.  I.  gr.  8. 
Wien.  n.  1  Thlr.  2  Ngr. 

Inhalt:  Sulpicii  Severi  libri  qai  snpersunt.  Recensuit  et 
commentario  critico  instruxit  Carol.  Halm.  (XIV  u.  278  S.) 

de  Marie,  T.  H.  A,,  Ursprung  u.  Entwickelung  der  sogenannten  indo- 
europäischen u.  semitischen  Sprachen  in  Begriff  u.  Laut.  Lösnng 
dieses  grossen,  m.  Unrecht  f.  unlösbar  g ehalt.  Problems  als  Grund- 
lage zu  e.  neuen  System  der  Sprachwissenschaft  1.  Bd.  2.  Abth. 
Ursprung  der  primitiven  Sprache.  Systematische  Entwickelp:,  der 
Lautformen  u.  ihre  Bedeutgn.  gr.  8.  (VIII  S.  u.  S.  75—506.)  Hsmm. 

2%  Thlr.  (1.  Bd.  <jplt.:  3  Thlr.  1  Ngr.) 

Dllich,  Wilh.,  Urbs  et  academia  Marpurgensis  succincte  de  scripta  et 
typis  efformata.  Librum  autographum  brevibus  annotationibos  in- 
structum  edidit  Prof.  Jul.  Caesar,   gr.  4.  (133  S.)  Marburg  1867. 

1%  Thlr. 

Gellcb ,  ehem.  Major  Rieh.,  Briefe  e.  alten  Soldaten  üb.  den  Krieg  im 
Norden,  die  k.  k„  österreichische,  die  k.  preussische  u.  die  k.  ita- 
lienische Armee.  8.  (IV  u.  120  S.)  Wien  1867.  n.  16  Ngr. 

Gerhard,  Ed.,  gesammelte  akademische  Abhandlungen  n.  kleine  Schrif- 
ten. 1.  Bd.  Mit  (40  Taf.)  Abbildgn.,  (wovon  36  in  Kpfrsfc  u.  6 
lith.  in  gr.  4.,  qu.  4.  u.  qu.  Fol.)  gr.  8.  (V  u.  373  S.)  Berlin. 

n.  6  Thlr. 

HÖliermann,  Hauptm.  L.,  der  Antheil  d.  Bataillons  Lippe  an  den 
Feldzuge  der  Main- Armee  im  Sommer  1866.  Ausgearb.  Tagebuch. 
Mit  2  Anlagen  (in  4.).  8.  (126  S.)  Detmold.  %  Thlr. 

Jahrbuch,  Berliner  astronomisches,  f.  1869  m.  Ephemeriden  der  Pla- 
neten (1)— (90)  f.  1867.  Hrsg.  v.  Dir.  W.  Foerster  unter  Mitwirkg. 
v.  Dr.  Powalky.    gr.  8.    (VIII  u.  436  S.)   Berlin  1867. 

baar  n.n.  3  Thlr. 

Keller,  Fr.  Ed.,  Norddeutschlaud  in  seiner  Neugestaltung.  Korse  Dar- 
stell g.  seiner  natürl.,  socialen,-  polit.  u.  topograph.  Verhältnisse. 
1.  Abth.  8.  (112  S.)  Minden  1867.  12  Ngr. 

K 6  vr os,  K.  2.,  uloyiog  Egufjg.  Zuyyqafifjia  (piloloytxdv  ntQiodi- 
xov  Ttroaxig  toi  hovg  ixditioftBvov.  Top.  1.  Tevx.  1.  gr.  8.  (III 
u.  200  S.)  Leiden.  nji.  1  Thlr.  17  Ngr. 

Lepslos,  R.,  das  bilingue  Dekret  v.  Kanopus.  In  der  OriginalgrÖsse  m. 
Uebersetzg.  u.  Erklärg.  beider  Texte  hrsg.  1.  Thl.  Einleit.  Grie- 
chischer Text  m.  Uebersetzg.  Hieroglyphischer  Text  m.  Umsehrrft 
u.  Linearübersetzung.  8.  (lith.)  Taf.  (in  qu.  gr.  Fol.)  gr.  4.  (36  S.) 
Berlin.  ji.  6  Thlr, 
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Ll68SflH,  Dr.  Herrn.  Jos.,  de  Hermann i  Buschü  vita  et  scriptis  com* 
mentatio  historica.  Adjunctn  sunt  Herrn.  Buschü  carmina  quae- 
dam.  8.  (96  S.)  Bonn.  n.  12  Ngr. 

MaXilROWlGX,  C.  J..  Rhamneae  orientali-asiaticae.  [Mlmoires  de  l'acad. 
impeT.  des  sciences  de  St.  Pätersbourg.  VII.  S4rie.  Tome  X. 
Nr.  11.]  Mit  (1  lith.)  Tab.  Imp.-4.  (20  S.)  St.  Pltersboorg.  Leipzig. 


Prantl,  Prof.  Dr.  Carl,  Geschichte  der  Logik  im  Abendlande.   3.  Bd. 

gr.  8.  (VIII  u.  426  8.)  Leipzig.  n.  2%  Thlr.  (1—3, :  n.  9  Thlr.) 
Zeitschrift  des  Vereins  f.  hamburgische  Geschichte.  Nene  Folge.  2.  Bd. 

4.  Hft.  gr.  8.  (VI  S.  b.  S.  483—632.)  Hamburg  1866.  (a)  n.  16  Ngr. 


Wir  erlauben  uns  in  Nachstehendem  auf  den  am  1.  Mai  a.  c. 
stattfindenden  öffentlichen  Verkauf  der  bedeutenden  Biblio- 
thek Yemeniz  aufmerksam  zu  machen. 

Biblioth&que  Yemeniz.  C'est  dans  les  premiers  jours 
du  Mois  de  Mai,  que  doit  avoir  lieu,  k  Paris  k  l'hotel 
des  commissaires-Priseurs,  la  vente  de  cette  magnifique 
bibliotheque,  la.  plus  riche  peut-etre  en  livres  anciens 


puis  les  celebres  ventes  du  Duc  de  la  Valliere  en  1784 
et  du  comte  de  Mac  Carthy  en  1816. 

Le  catalogue,  actuellement  sous  presse  et  qui  ne 
comprendra  pas  moins  de  4000  numeVos,  se  distribuera 
k  la  librairie  Bachelin  Deflorenne,  3,  quai  Malaquais, 
k  Paris,  oü  les  amateurs  peuvent  dejk  en  faire  la  de- 
mande. 

Commencäe  en  1804  par  Mr.  Yemeniz,  consul  de  . 
Turquie  k  Lyon  et  membre  de  lav  socieHe*  des  bibliophi- 
les Francais,  cette  collection.  unique  en  son  genre,  est 
remarquable  autant  par  le  cnoix  des  livres  qui  la  com- 
posent  que  par  la  splendeur  des  reliures,  la  conser- 
vation  hors  ligne  des  exemplaires,  et  la  grandeur  ex- 
ceptionnelle  de  leurs  inarges. 

U  suifira,  pour  donner  une  faible  idie  de  la  magni- 
ficence  de  cette  collection,  de  citer  sommairement  le 
nombre  de  quelques  ouvrages  pröcieux  quenous  avons 
remarouös  dans  le  catalogüe  personnel  publik  &  cent  " 
exemplaires  par  Mr.  Yemeniz;  tels  que 

2  exemplaires  d'ödition  xilographiauee. 
36  manuscrits  sur  v&in,  dont  quelquesuns  tres-prö- 
cieux. 

13  manuscrits  sur  papier. 
27  ouvrages  imprim^s  sur  velin. 
176  Ouvrages  incunables  avec  date. 


n.  l/8  Thlr. 


Anzeige. 


et  curieux 
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35  ouvrages  incunables  sans  date,  imprime«  k  Lyon, 

pendant  Ie  XVe  siede. 
15  ouvrages  incunables  avec  date,  imprimös  k  Lyon, 
pendant  le  meme  siecle. 
448  ouvrages  imprimös  k  Lyon  pendant  le  XVIe  «iecle, 
dont  96  par  de  Tournes  et  13  par  Dolet. 

Si  Ton  examine  la  valeur  et  le  prix  que  certains 
ouvrages  tirent  du  nom  et  de  la  qualite*  de  leurs  precd- 
dents  propri^taires ,  an  verra  que  12  ouvrages  ont 
appartenu  au  celebre  bibliophile  Grolier,  et  70  sortent 
de  bibliotheques  celebres. 

9  ouvrages  portent  des  signatures  d'hommes  impor- 
tants,  parmi  lesquels  nous  citerons  l'Assertio  Septem 
sacramentorum  adversus  martinum  lutherem, 
que  Henri  VTII.  roi  d'Angleterre,  publia  contre  Luther 
en  1521,  exemplaire  portant  au  commencement  et  k  la 
fin  la  signature  de  ce  roi. 

Cette  bibliotheque  possede  aussi  26  ouvrages  de 
Svmphorien  Champier,  ainsi  qu'un  nombre  cbnsi- 
derable  d'ouvrages  imprimös  k  Paris  et  autres  villes 
pendant  le  16e  siecle,  parmi  lesquels  beaucoup  d'öditionß 

()rinceps,  qui  sont  avec  tömoins  ou  meme  qui  ont 
eurs  marges  entieres. 

On  n'a  egalement  jamais  vu  une  collection  anssi 
complete  de  Komans  de  Chevalerie  des  divers  genres, 
de  mysteres,  de  livres  sur  les  costumes,  les  dentelles, 
sur  la  chasse,  Part  culinaire,  la  M^decine,  la  Musique 
etc.  etc. 

II  faut  ajouter  que  la  grande  majorite*  des  livres  de 
cette  collection  a  etö  reliöe,  ceux  dans  le  siecle  dernier, 
par  Dusseuil,  Deromes,  Pasdeloup,  et  ceux  dans  ce  siecle, 

Jar  Simier,  Thourenin,  Bauzonnet,  Trautz  -  Bauzonnet, 
>uru.  Niedröe,  Cape*  et  autres  relieurs  celebres. 
Lexposition  des  livres  aura  lieu  dans  les  salons  de 
Mr.  Bacnelin-Deflorenne,  k  dater  du  1er Mai. — En  outre 
il  y  aura  chaque  jour  k  Photel  Drouot  une  exposition 
des  livres  qui  seront  vendus  dans  la  journe'e.  Cest  Mr. 
Delber^ue  Cormon,  commissaire-priseur,  qui  proc^dera 
aux  adjudications. 

Cataloge  sind  durch  alle  Buchhandlungen  Deutschlands 
zu  erhalten. 

Paris  im  März  1867. 

Fermin  Didot  Freres  ,  Fils  &  (?*• 


Verantwortlicher  Bedacteur:  Dr.  B.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipaig- 


zum 

SERAPEXJJ1 

30.  April.  Xs  8.  18fflf. 

'          ■  ■■■  ■         'Hin   i  m  niE.u  -iii)  ii  n>  pjii.ii  im 

Biblfotltekordnungen  ©te.,  neveste  in-  umd  ausländ!  seke  Litttratur, 
Anzeigen  He. 


Zur  Besorgung  aller  In  nachstellenden  Bibliographien  verzeichneten  Bfleher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  danan, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren ,  sichere  ich  die  gtfce t?n  Aför- 
theile  zu. 

T  0.  mreigel  in  Leidig. 

Mittheilungen  aus  den  Sitzungen  der  kaiaerlicihen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien.4) 


Sitzung  der  philosophisch- historischen  C  lasse 
vom  16.  November  1865. 

Das.  wirkliche  Hitglied,  Herr  Prof.  J)r.  Pfei  ff ar,  erstattet 
Beriebt  über  die  im  Auftrage  der  hi8t,-phibsoph.  Clause  in 
Salzburg  und  Tirol  angestellten  Wfcisthümer*Fo^hungen. 

Der  lebhafte  Anklang ,  den  die  von  der  km.  Akademie 
der  Wissenschaften  beschlossene  Sammlung  der  österreichischen 
Weisthümer  im  Herzogthum  Salzburg  fand  und  die  sejur  an- 
sehnliche Reihe  von  Bechtsdenkmälern,  die  in  Folge  dessen 
von  dort  eingeschickt  wurde,  weckte  in  dqr  Commissjpn  den 
Gedanken,  mit  den  Weisthümern  dieses  Kronlandes,  die  für 
Bich  allein  einen  Band  füllen  würden  und  bis  auf  ein  ejnzjges 
Stück  gänzlich  unbekannt  sind,  die  Sammlung  zu  er^ffi^n. 
Zu  diesem  Ende  war  es  nöfthig,  das  in  Salzburg  etwa/>oph 
vorhandene  Material  durch  sorgfaltige  Nachforschungen  ftn  .Oft 
und  Stelle  ausfindig  zu  machen  und  vollständig  zu  ^schöpfen. 

1)  Wir  gedenken  aas  diesen  Sitzungen  künftig  na^nfljcfi  8 
dasjenige  mitzutheileB,  was  insbesondere  in  den  Kreis  unsrer  Zejtscnnft 
fallt  und  also  Handschriftenkunde,  Handschriftenbenutziing,  IfubHcfctib- 
nen  ron  Handschriften  und  altere  Litteratar  'berührt. 

Die  Bedache». 

XXVIIL  Jahrgang. 
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In  der  That  ergaben  diese  eine  nicht  unbeträchtliche  Nachlese. 
Zu  den  bereits  in  Abschriften  vorgelegenen  Salzbargischen 
Weisthümern  von  Aljtenthan,  Bischofshofen,  Glanegg,  (Jolling, 
Grossari,  Hallein  (Griesserrott),  Höchfeld,  Hüttenstein,  Kessen- 
dorf, Köttendorf,  Lengberg,  Lofer  (und  Unken),  Langau,  St. 
Michael,  Nonberg,  Raoris,  St.  Johann,  St.  Veit,  Taxenbach, 
Wartenfels,  Werfen,  Zell  im  Zillerthal  treten  nun  Abtenau 
(Stiftrecht),  Hallein  (Stiftrecht),  Mittersill  (Freisassenrecht  und 
Ehaft),  Raschenberg  (Landrecht  and  Ehafttaiding),  Windiach- 
matrei  (Ehafttaiding)  and  Zell  am  See  im  Pinzgau  (Oeffnung), 
so  dass  sich  die  Zahl  der  im  Besitze  der  Commission  befind- 
lichen Stücke  von  22  auf  29  erhöht.  Ferner  wurde  die  Existenz 
and  der  Standort  folgender  Salzburgischer  Landrechte  und 
Ehafttaidinge  in  Erfahrung  gebracht:  Anthering,  Haunsberg, 
Ober-  und  Unterlebenau  (jetzt  baierisch),  Matsee  und  Salfel- 
den,  and  auch  diese  mitgetheilt  zu  erhalten  ist  gegründete 
Aussicht.  An  Duplicaten  schon  vorhandener  Weisthümer  wur- 
den gefunden:  die  Bantaidinge  von  Arnstorf,  Breitenau,  Ober- 
wölbing,  Traisenmauer  mit  der  Griesserrott  bei  Hallein.  Noch 
nicht  wieder  beigebracht  sind  die  ehemals  vorhandenen,  nnn 
verschollenen  Ehafttaidinge  von  Gastein  und  Koppel,  und  gänz- 
lich fehlen  zur  Zeit  noch  die  Weisthümer  von  Staufeneck  and 
Wagrain  und  den  einst  zu  Salzburg  gehörigen  Pfleggerichten 
Fügen,  Hopfgarten,  Mülldorf,  Tetelheim  und  Tittmoning,  zu 
deren  Auffindung  indess  Einleitungen  bereits  getroffen  sind. 

In  auffallendem  Gegensatz  zu  Salzburg  hatte  sich  in  Tirol 
für  .das  Unternehmen  gar  keine  Theilnahme  gezeigt  und  kein 
einziges  Rechtsdenkmal  war  von  dort  eingeschickt  worden. 
Desshalb  war  eine  Reise  dahin  unumgänglich.  Sie  lieferte  ein 
überraschend  reiches  Ergebniss.  In  der  Bibliothek  des  Ferdi 
nandeums  fanden  sich  an  tirolischen  Weisthümern:  die  Dorf- 
rechte und  Statuten  von  Altrasen,  Biberwier,  Ratenberg,  Rin- 
dermarkt, Serfauss,  Fiss,  Lodis,  Stams,  Terfens,  Tbaur,  Vahrn; 
an  voralbergischen:  die  Landesordnung  von  Blumeneck,  der 
Landesbrauch  des  inneren  Bregenzerwaldes,  die  alten  Gebräu- 
che, Satz  und  Ordnungen  von  Montafun;  im  Besitze  des  P. 
Justinian  Ladurner  und  des  Prof.  Zingerle  in  Innsbruck  Ab- 
schriften der  Weisthümer  von :  Altenburg,  Hocheppan ,  St  Je- 
nesien,  Kaltem,  Mölten,  Sarnthal,  Ritten,  Villanders,  Wangen, 
Nauders,  Passeier,  Schlanders,  Schöna,  Sterzing,  Vahrn;  Knene, 
Tirol,  Vals  und  Valtmar;  an  bereits  gedruckten,  aber  den 
Forschern,  z.  B.  Jacob  Grimm,  entgangenen  Weisthümern 
kamen  zum  Vorschein  die  Statuten  und  Dorfrechte  von  Aschan, 
Passeier,  Partschins,  Pfunds,  Weerberg.  Ein  probeweise  ge- 
machter Versuch  in  fünf  Ortschaften  des  Oberinnthals  und  die 
Durchsuchung  der  Archive  und  Gemeindeladen  daselbst  hatte 
zur  Folge  die  Auffindung  der  Weisthümer  von  Imst  (in  4  Auf- 
zeichnungen), Nassareit  (Ehaft  und  Dorfordnung),  Wens  (Ehaft) 
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und  Beutte  (Ehaft).  Das  Gesammtergebniss  siod  gegen  vierzig 
Weisthümer  von  zum  Theil  hohem  Alter  und  beträchtlichem 
Umfang,  die  bis  auf  wenige  gänzlich  unbekannt  sind.  Weitere 
Erhebungen  sind  im  Zuge  und  von  Prof.  Zingerle  als  neue 
Funde  angemeldet:  die  Dorfrechte  von  St  Martin  in  Passeier, 
von  Lüsen  bei  Brixen,  von  Lienz ,  von  Gastelbel ,  von  Thurn 
an  der  Gader,  von  Algund.  Ferner  hat  das  wirkl.  Mitglied 
Prof.  Dr.  A.  Jäger  sorgfältige  Abschriften  der  Weisthümer  von 
Obermais  und  Schöna  der  Commission  mitgetheilt 


Sitzung  der  philosophisch-historischen  Classe 
von  9.  Mai  1866. 

Das  wirkliche  Mitglied  Herr  Prof.  Dr.  J.  Vahlen  legt 
vor  eine  Fortsetzung  der  Berichte  des  Herrn  Dr.  A.  Reiffer- 
scheid über  römische  Bibliotheken,  und  zwar:  4)  BibUotheca 
Casanaterms;  5)  BibUotheca  VaUiceUiana;  ferner  Nachträge 
zum  Bericht  über  die  Capitularbibliothek  zu  Verona  und  die 
Se8soriana  in  Born.  Zum  Abdruck  in  den  Sitzungsberichten. 


Sitzung  der  philosophisch-historischen  Classe 
vom  17.  October  1866. 

Der  Secretär  legt  vor  eine  für  die  Sitzungsberichte  be- 
stimmte Abhandlung  des  correspondirenden  Mitgliedes  Herrn 
A.  Mussafia:  „Ein  Beitrag  zur  Bibliographie  der  Cancioneros 
aus  der  Marcusbibliothek  in  Venedig." 

Die  Verdienste,  welche  Alfons  V.  von  Aragon,  L  von 
Neapel,  sich  um  Wissenschaft  und  Litteratur  erwarb,  sind  uns 
zunächst  aus  den  Schilderungen  der  dankbaren  italienischen 
Humanisten  bekannt.  Erst  in  neuerer  Zeit  hat  man  angefan- 
gen, auch  den  Einfluss  zu  berücksichtigen,  welchen  der  „weise 
und  grossmüthige"  König  auf  die  heimatliche  Dichtkunst  aus- 
übte. In  dem  sogenannten  Cancionero  de  Lope  de  Stüniga 
lernte  man  eine  Sammlung  kennen,  welche  die  Erzeugnisse  der 
Dichter,  die  am  Hofe  Alfons'  lebten,  enthält  Mit  diesem  Can- 
cionero, welches  in  der  Madrider  Nationalbibliothek  aufbewahrt 
wird,  hängt  innig  eine  bisher  unbeachtet  gebliebene  Handschrift 
der  Marciana  —  Suppl.  Gall.  XXV  —  zusammen.  Ueber 
letztere  nun  berichtet  vorliegende  Abhandlung.  Nebst  allge- 
meinen Bemerkungen  über  die  spanischen  Liederbücher  wird 
die  Handschrift  beschrieben  und  deren  Inhalt  derart  angeführt, 
dass  die  erste  Strophe  jedes  einzelnen  Gedichtes  vollständig, 
von  den  andern  Strophen  aber  die  Anfangsverse  abgedruckt 
werden.  Zugleich  wird  angegeben,  in  welchen  anderen  — 
handschriftlichen  oder  gedruckten  —  Sammlungen  jedes  Ge- 
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dicht  enthalten  sei  ;  auch  werden  über  die  ainfcclnen  Dichter 
karte  biographische  und  litterariiche  Notisen  mitgetheilt. 


Sitzung  der  philosophisch-historischen  Ciasse 
vom  13.  Februar  1867. 

Das  wirkliche  Mitglied  Herr  Prof.  Dr.  H,  Siegel  legt 
eine  für  die  Sitzungsberichte  bestimmte  Abhandlung  vor:  »lieber 
den  Ordo  iudicarius  des  Eilbert  von  Bremen  mit  Berücksich- 
tigung der  ecclesiastica  rhetorica" 

Die  Ausführung  beschäftigt  sich  mit  einer  ungedruckten, 
in  Hexametern  abgefassten  Schrift  Über  den  canonischen  Pro- 
cess  aus  dem  Ende  des  12.  Jahrhunderts. 

Sie  erörtert  zunächst  die  Motive,  welche  zu  der  Arbeit 
geführt,  fixirt,  soweit  es  möglich,  die  Zeit  ihrer  Vollendung  und 
bespricht  die  Lebensverhältnisse  des  Verfassers,  seinen  Staad, 
die  politische  Stellung  in.  den  sturmbewegten  Tagen  seiner 
Heimat  und  «eine  Beziehungen  zu  einem  der  grbssten  wd 
edelsten  Männer  jener  Zeit,  zu  Bischof  Wolfker  von  Passa«, 
dem  das  Werk  gewidmet  ist.  Nachdem  sodann  von  dem  Werke 
selbst  eine  Anschauung  gegeben  worden,  vergleicht  die  Abhand- 
lung dasselbe  mit  einem  anderen,  ebenfalls  ungedruckten  Buche 
aus  derselben  Zeit,  mit  der  ecclesiastica  rhetorica.  Als  Ergeb- 
niss  dieser  Vergleichung  stellt  sich  hervor,  dass  beide  Werke 
die  Erzeugnisse  derselben  Methode  und  Schule  sind,  und  hier- 
durch von  allen  anderen  bis  jetzt  bekannten  Processsohriften 
des  zwölften  und  dreizehnten  Jahrhunderts  sieh  unterscheiden, 
indem  letztere  das  Beiwerk  der  Rhetorik  abgeworfen  und  die 
Canonen  in  Verbindung  brachten  mit  dem  wiedererschlossenen 
römischen  Rechte,  dessen  reicher  Schatz  willkommene  Ergän- 
zungen und  Verbesserungen  darbot 


Sitzttng  der  philosophisch-historischen  Glasse 
vom  13.  März  1867. 

Von  dem  correSpondirenden  Mitglieder  Herrn  Prof.  A. 
Mussafi*,  Wird  eine  für  die  Sitzungsberichte  bestimmte  Ab- 
handlung: „ZW  codice  Estense  di  rime  provenzali"  vorgelegt 

Als  vor  einigen  Jahren  Dr.  Wilhelm  Grüzmacher  im 
Auftrage  der  Gesellschaft  für  das  Studium  der  neueren  Spra- 
chen zu  Berlin  die  provenzalischen  Liederhandschriften  italie- 
nischer Bibliotheken  Untersuchte  und  über  den  Erfolg  seiner 
Sendung  berichtete,  drückte  er  sein  lebhaftes  Bedauern  darüber 
aus,  dass  es  ihm  nicht  gegönnt  war,  die  berühmte  Estensische 
Handsohrift  zu  untersuchen,  „eine  Handschrift,  welche  an  Werth 
und  Alter  der  besten  römischen  (Vat  5232)  mindestens  gleich- 


—  61  — 


stehend,  aq  Umfang  tei  weitem 'überlegen,  eine  Ausbeute  gleich 
dieser  versprach  und  somit  eine  reiche  Fülle  von  Liedern  ans 
reinster  Quelle  gespendet  haben  würde."  Nachdem  Grüz ma- 
ch er  ferner  diese  Handschrift  als  für  die  Zwecke  der  Kritik 
unentbehrlich  und  deren  vollständigen  Abdruck  als  sehr  wün- 
schenswerth  bezeichnete,  fügt  er  hinzu:  „Ein  grosses  Verdienst 
um  die  Sache  würde  sich  schon  derjenige  erwerben,  welcher 
eine  Nachricht  über  den  Verbleib  der  (wahrscheinlich  in  Wien 
befindlichen)  Modeneser  Handschrift,  die  Möglichkeit  ihrer  Be- 
nutzung u.  s.  w.  und  wenn  es  sein  könnte,  ein  Verzeichniss 
ihres  Inhalts  in  die  Oeffentlichkeit  gelangen  zu  lassen  ver- 
möchte." 

Diesem  Wunsche  nun,  welcher  überdies  in  mehren  priva- 
ten Zuschriften  an  den  Verfasser  vorliegender  Abhandlung 
seinan  Ausdruck  fand,  ist  er  im  Stande  zu  entsprechen,  Dank 
der  rühtnenswerthen  Liberalität  Seiner  königlichen  Hoheit  des 
Herzogs  Franz  V.  von  Modena ,  welcher  die  Handschrift  mit 
aller  jener  Sorgfalt  aufbewahrt,  deren  ein  so  kostbarer  Schatz 
werth  ist. 

In  der  Einleitung  werden  die  provenzalischen  Liederhand- 
schriften italienischer  Bibliotheken  aufgezählt  und  über  die 
Pflege  pro venzalis eher  Studien  in  Italien  kurz  berichtet  Auf 
die  Esten*ische  Handschrift  speciell  übergehend,  wird  ihre 
äussere  Einrichtung  -  und  ihr  Inhalt  im  Allgemeinen  beschrieben 
und  werden  jene  Schriften  angeführt,  in  welchen  von  derselben, 
wenn  auch  nur  gelegentlich,  Erwähnung  geschieht.  Daran  reiht 
steh  ein  vollständiges  Liederverz eichniss ,  indem  von  allen  in 
der  Handschrift  enthaltenen  Liedern  nach  ihrer  Reihenfolge  der 
Anfangsvers  mitgetheilt  wird;  zugleich  wird  in  Bezug  auf  die 
schon  bekannten  Stücke  angegeben,  in  welchem  Werke  und 
nach  welchen  Quellen  —  sofern  dies  von  den  Herausgebern 
angedeutet  ist  —  jedes  derselben  abgedruckt  wurde.  Damit 
sich  dann  ein  Urtheil  über  den  Werth  der  Estensischen  Texte 
leichter  "bilden  könne,  werden  zuerst  die  wenigen  Gedichte, 
welche  bisher  diesem  Codex  entnommen  wurden,  mit  dem  Ori- 
ginale verglichen  und  manche  Versehen  berichtigt,  dann  «btr 
zwanzig  Lieder  —  worunter  zehn  noch  unedirte  —  diploma- 
tisch getreu  Abgedruckt  Zum  Schlüsse  werden  einige  allge- 
meine Bemerkungen  über  die  Beschaffenheit  dieser  nunmehr 
der  Witts  e»8chafi  wieder  zugeführten  reichhakigen  Quelle  hin- 
zugefligt. 
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Uebersicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Acta,  nova,  regiae  societatis  scientiarum  Upsaliensis.  Ser.  IIL  Vol.  VI. 
Fase.  I.  gr.  4.  (III  a.  215  S.  m.  2  Tab.  u.  9  Steintaf.f  wovon  1 
color.  in  qu.  4.  n.  Fol.)  Upsaliae  1866.  (Stokholm.)     n.  3%  Thlr. 

Albertl,  Privatdoc.  Dr.  Ed.,  Lexikon  der  Schleswig  Holstein -Lauen- 
burgischen  u.  Eutinischen  Schriftsteller  von  1829  bis  Mitte  1866. 
1.  Abth.  Lex.-8.  (XVI  u.  571  S.)  Kiel.  Subscr.-Pr.  n.  2  Thlr.  21  Ngr.; 

Ladenpr.  n.  3  Thlr.  22  Ngr. 

Almanach  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften.  16.  Jahrg.  1866. 
gr.  8.  (278  S.)  Wien.  n.  28  Ngr. 

Annalen  d.  Vereins  f.  Nassanische  Alterthumskunde  n.  Geschichtsfor- 
schung. 8.  Bd.  1866.  [Mit  8  lith.  Taf.  (in  qu.  4.)]  gr.  8.  (III  u. 
603  S.)  Wiesbaden.  n.  4  Thlr. 

Archiv  f.  österreichische  Geschichte.  Hrsg.  v.  der  zur  Pflege  vater- 
länd.  Geschichte  aufgestellten  Commission  der  kaiserl.  Akademie 
der  Wissenschaften.  36.  Bd.  2.  Hälfte.  Lex.-8.  (V  S.  u.  S.  238- 
483.)  Wien  1866.  (a)  n.  %  Thlr. 

  für  die  zeichnenden  Künste  m.  besond.  Beziebg.  auf  Kupfer- 
stecher- u.  Holzschneidekunst  u.  ihre  Geschichte.  Im  Vereine  m. 
Künstlern  u.  Kunstfreunden  hrsg.  v.  Gymn.-Lehr.  Stadt-Bibliothe- 
kar Dr.  Rob.  Naumann,  unter  Mitwirkg.  v.  Rud.  Weigel.  12.  Jahrg. 
3.  u.  4.  Hft.  gr.  8.  (IV  S.  u.  S.  113—268  m.  eingedr.  Holzsehn.  u. 
1  Kpfrst)   Leipzig  1866.  n.  1%  Thlr. 

(I-XIL:  n.  37  Thlr.  7  Ngr.) 

AreSGhOOg,  Prof.  J.  E.,  Observationes  phycologicae.  Part  1.  De  con- 
fervaeeis  nonnullis.  gr.  4.  (26  S.  m.  4  Steintaf.,  wovon  1  color.) 
Upsaliae  1866.  (Stockholm.)  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Ameth,  Alfr.  Ritter  v.,  Maria  Theresia  u.  Joseph  II.  Ihre  Correspon- 
denz  sammt  Briefen  Joseph's  an  seinen  Bruder  Leopold.  (In  3 
Bdn.)  1.  Bd.  1761-1772.  gr.  8.  (XVI  u.  402  S.)  Wien.  n.  2%  Thlr. 

Baur,  Prof.  Dr.  Ferd.  Chrn.,  Paulus,  der  Apostel  Jesu  Christi.  Sein 
Leben  u.  Wirken,  seine  Briefe  u.  seine  Lehre.  Ein  Beitrag  zu  e. 
krit.  Geschichte  d.  Urchristenthums.  2.  Aufl.  Nacli  dem  Tode  d. 
Verf.  besorgt  v.  Dr.  Ed.  Zeller.  2,  (Schluss-)Thl.  gr.  8.  (IV  u.  378 
S.)  Leipzig.  (a)  n.  2  Thlr. 

— r-  Vorlesungen  üb.  die  christliche  Dogmengeschichte.  2.  Bd.  gr.  8. 
Ebd.  1866.  n.  2%  Thlr.  (1.  2. :  n.  8%  Thlr.) 

Inhalt:  Das  Dogma  d.  Mittelalters.  Hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Ferd.  fr. 
Bant.  (XII  u.  516  S,) 

Bericht,  27.,  der  Schi.  Holst.  Lauenb.  Gesellschaft  f.  die  Sammlung 
u.  Erhaltung  vaterländischer  Alterthümer.  Erstattet  v.  dem  Vor- 
stande im  J.  1866.  gr.  8.  (16  S.)  Kiel  1866.  n.  3  Ngr. 

Bibliographie,  allgemeine,  f.  Deutschland.  Ein  wöchenü.  Verzeichnis 
aller  neuen  Erscheingn.  im  Felde  der  Literatur.  Jahrg.  1867.  52 
Nrn.  (k       1  B.)  gr.  8.  Leipzig.  baar  iy3  Thlr. 

Blätter  f.  literarische  Unterhaltung.  Hrsg.  v.  Rud.  Gottschall.  Jahrg. 
1867.  52  Nrn.  (a  2  B.)  od.  12  Hfte.  gr.  4.  Leipzig.      n.  10  Thlr. 

Corpus  inscriptionum  Rhenanarum  consilio  et  auetoritate  societatis  an- 
tiquariorum  Rhenanae  edidit  Guil.  Brambach.  Praefatus  est  Frdr. 
Ritschi.  gr.  4.  (XXXIV  u.  390  S.)  Elberfeld,  cart.       n.  12  Thlr. 

Corpus  reformatorum.   Vol.  XXXIII.    gr.  4.    Braunschweig  1866. 

(a)  n.  4  Thlr. 

Inhalt:  Jos.  Calvini  opera  quae  supersunt  omnia.  Edide- 
runt  Guil.  Baum,  Ed.  Cunitz,  Ed,  Reusa.  Vol.  V.  (LVIfl 
u.  684  Sp.) 
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CrOHSai,  Major  z.  D.  A.  v.,  die  Organisationen  d.  brandenburgischen 
u.  preus8ischen  Heeres  von  1640 — 1865.    Nach  ihrem  Verhältnisse 
m.  den  Staatskräften  u.  der  Staatswohlfahrt.    Ein  patriot.  Bnch  f. 
alle  Stände.  2.  Thl.  1.  Abth.  1840-1858.  gr.  8.  (264  S.)  Anclam. 
n.  1%  Thl.;  Velinp,  n.  iy3  Thlr.  (I— II,  1.:  n.  2%  Thlr. ; 

Velinp.  n.  3  Thlr.) 

EüCyklopädle,  allgemeine,  der  Wissenschaften  u.  Künste,  in  alphabeti- 
scher Folge  v.  genannten  Schriftstellern  bearb.  n.  hrsg.  v.  J.  S. 
Ersch  u.  J.  G.  Gruber,  1.  Section.  A — G.  Hrsg.  T.  Herrn.  Brock- 
haus. 83.  u.  84.  Thl.  gr.  4.  Leipzig  1866.  cart.       a  n.  3%  Thlr.; 

Velinp.  (ä)  n.  .5  Thlr. 
83.  (444  S.  m.  1  Kpfrtaf.  in  qu.  4.)  —  »4.  (474  S.) 
Ewald,  Heinr.,  die  Dichter  d.  alten  Bnndes.  2.  n.  3.  Thl.  gr.  8.  Göt- 
tingen, n.  3Vs  Thlr. 
Inhalt:  2.  Die  Salomonischen  Schriften.    2.  Ausg.    (XL VI  n. 
428  S.)  n.  2  Thlr.  —  3.  Das  Buch  Jjob.  2.  Ausg.  (XXXIII 
u.  344  S.)  n.  iy3  Thlr. 
Expedition,  die  preussische,  nach  Ostasien.  Nach  amtl.  Quellen.  2.  Bd. 
Mit  12  Hlustr.  (in  Photolith.)  Lex.-8.  (X  u.  375  S.)  Berlin  1866. 

(a)  n.  4  Thlr. 

Fontes  rerum  austriacarum.  Oesterreichische  Geschichts-Quellen.  Hrsg. 
v.  der  histor.  Commission  d.  k.  Akademie  der  Wissenschaften  in 
Wien.   2.  Abth.  Diplomataria  et  acta.    25.  Bd.  Lex. -8.  Wien, 
n.n.  1%  Thlr.  (I,  1—6.  II,  1—23.  25.:  n.  52  Thlr.  23%  Ngr.) 
Inhalt:  Das  Baümgartenberger  Formelbuch.    Eine  Quelle  zur 
Geschichte  des  13.  Jahrh.  vornehmlich  der  Zeiten  Rudolfs 
y.  Habsburg.   Zum  ersten  Male  hrsg.  u.  erklärt  v.  Herrn. 
Baerwald.  (XIII  u.  493  S.) 
Franklin,  Prof.  Dr.  Otto,  das  Reichshofgericht  im  Mittelalter.  Ge- 
schichte. —  Verfassung.  —  Verfahren.  —  Rechtsprechung?  (In  2 
Bdn.)  1.  Bd.  Geschichte,  gr.  8.  (VIII  u.  388  S.)  Weimar,  n.  2  Thlr. 
G&tSChet,  A.,  ortsetymologische  Forschungen  als  Beiträge  zu  e.  Topo- 
nomastik der  Schweiz.   4.  Hft.  8.    (1.  Bd.  X  S.  u.  S.  233—325. 
Schluss.)  Bern.  n.  12  Ngr. 

tiildemeister,  J.,  üb.  die  an  der  königl.  preussischen  Universität  Bonn 
entdeckten  neuen  Fragmente  d.  Marcarius:  gr.  8.  (15  S.)  Leipzig 
1866.  3  Ngr. 

Gneist,  Dr.  Rud.,  Geschichte  u.  heutige  Gestalt  der  Aemter  u.  d.  Ver- 
waltungsrechts in  England.  2.,  völlig  umgearb.  Aufl.  d.  1.  Haupt- 
theils  d.  engl.  Verfassungs-  u.  Verwaltungsrechts.  2.  (Schluss-)Bd. 
Das  heutige  engl.  Verwaltungsrecht,  gr.  8.  (XV  S.  u.  S.  649 — 
1374.)  Berlin.  (a)  n.  3  Thlr. 

Hanstein,  Prof.  Dr.  Johs.,  üb.  die  Richtungen  u.  Aufgaben  der  neueren 
Pflanzen-Physiologie.  8.  (26  S.)  Bonn  1866.  n.  l/6  Thlr. 

Harting,  Prof.  P.,  das  Mikroskop.  Theorie,  Gebrauch,  Geschichte  u. 
gegenwärtiger  Zustand  desselben.  Deutsche  Or ig.- Ausg.  vom*  Verf. 
revidirt  u.  vervollständigt.  Hrsg.  v.  Med.-R.  Dr.  Fr.  Wilh.  Theäe. 
2.,  wesentlich  verj>.  u.  verm.  Aufl.  Mit  466  in  den  Text  eingedr. 
Holzst.  u.  1  (lith.)  Taf.  in  Farbendr.  3.  Bd.  gr.  8.  Braunschweig 
1866.  n.  2  Thlr.  (cplt.:  n.  5l/s  Thlr.) 

Inhalt:  Geschichte  u.  gegenwärtiger  Zustand  d.  Mikroskopes. 
(IX  u.  452  S.) 

Hein,  Thdr.,  Analyse  e.  Meteoriten  aus  Dacea  in  Bengalen,  ausgeführt 
im  Laboratorium  d.  Herrn  Prof.  Dr.  Redtenbacher.  [Aus  d.  Sitzungs- 
ber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (4  S.)  Wien.  1%  Ngr. 

HenneS,  Prof.  J.  H.,  Geschichte  der  Erzbischöfe  v.  Mainz.  Nebst  der 
polit.  u.  militär.  Geschichte  der  Stadt.  2.  Ausg.  gr.  16.  (VIII  u. 
402  S.)  Mains.  n.  18  Ngr. 


leiing,  Prof.  Ewald,  üb.  den  Bau  der  Wirbelthierleber.  [Mit  1  (chro- 
molith.)  Taf.]  [Aas  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  4.  Wies.]  Lex.-8. 
(6  S.)  Wien.  n.  8  Ngr. 

Hibe&U,  Insp.  Dr.,  Adolf  Diesterweg.  Ein  Nachruf.  [Abdr.  an«  d.  All- 
gem.  Schulzeitg.]  8.  (36  S.)  Darmstadt  1866.  n.  %  Thlr. 

Horft,  Staatsr.  Dr.  Carl  Frhr.  v.,  die  Finanzen  n.  die  Finanzgeschichte 
der  Vereinigten  Staaten  v.  Amerika,  gr.  8.  (XIV  n.  $12  S.)  Stutt- 
gart, n.  4  Thlr. 
Ü01IS16,  Prof.  Dr.  Ludw.,  die  Katakomben  od.  das  unterirdische  Born. 
In  gemeinfassl.  Vortrag  dargestellt.  Mit  lith.  Abbildgn.  (auf  10  Taf.). 


JaCüt'S  geographische«  Wörterbach  ans  den  Handschriften  an  Berlin, 
St  Petersburg  n.  Paris  auf  Kosten  der  deutschen  morgenläad.  Ger 
seUschaft  hrsg.  v.  Ferd.  Wüstenfeld.  1.  Bd.  2.  Hälfte,  gr.8.  (S.493 
—954.)  Leipzig  1866.  (a)  n.  51/,  Thlr. 

JahrM-Bericht  üb.  die  Wirksamkeit  der  kaiaerl.  Akademie  der  Wis- 
senschaften u.  die  in  derselben  im  Zeiträume  vom  30.  Mai  1865 
bis  30.  Mai  1866  eingetretenen  Verändergn.  nebst  den  f.  die  feier- 
liche Sitzung  im  J.  1866  bestimmt  gewesenen  Vorträgen.  8.  (182S.) 
Wien.  n.n.  18  Ngr. 

Kämil,  the,  of  El-Mubarrad,  edited  for  the  german  oriental  society 
from  the  manuscripts  of  Leyden,  St.  Petersburg,  Cambridge  and 
Berlin,  by  W.  Wright.  Part  III.  gr.  4.  (82  S.)  Leipzig,  n.  2  Thlr. 

(1—3.:  n.  7V3  Thlr.) 

Kvlcala,  Joh.,  Euripideische  Studien.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad. 
d.  Wies.]  Lex.-8.  (104  S.)  Wien  1866.  n.  16  Ngr. 

L&886H,  Prof.  Chrn.,  indische  Alterthumskunde.  2.  verb.  u.  verm.  Aufl. 
1.  Bd.  gr.  8.  (XII  u.  1083  S.)  Leipzig.  *    n.  6  Thlr. 

Mach,  Ernst,  üb.  wissenschaftliche  Anwendungen  der  Photographie  s. 
Stereoskopie.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wisa.j  Lex. -8. 
(4  S.)  Wien.  1%  Ngr. 

  über  den  physiologischen  Effect  räumlich  vertheilter  Lichtreise. 

[2.  Abhandig,]  [Mit  2  (lith.)  Taf.]  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad. 
d.  Wiss.]  Lex.-8.  (14  S.  m.  eingedr.  Holzschn.)  Ebd.      n.  6  Ngr. 

Honomenta  Boica.  Edidit  academia  scientiarum  Boica.  Vol.  38.  Et 
s.  t. :  Monumentorum  Boieorum  collectio  nova.  Vol.  11.  4.  (VII  ti. 
556  S.)  München.  1866.  n.  1£  Thlr. 

Pfaundler,  Privatdoc.  Dr.  Leop.,  üb.  die  Wärmecapacität  verschiedener 
Bodenarten  u.  deren  Einfluss  auf  die  Pflanze  nebst  krit.  Bemer- 
kgn.  üb.  Methoden  der  Beatimmg.  derselben.  [Aus  d.  Sitsnngsber. 
d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (33  S.)  Wien.  n.  %  Thlr. 

PleSS,  Prof.  F.,  üb.  das  Lösungsgesetz  u.  das  Sieden  der  FlfiwJfckeiten, 
u.  Dampfexplosionen.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  der  Wiss.] 
Lex.-8.  (41  S.)  Wien.  n.  6  Ngr- 

Reifferscheid,  Aug.,  Bibliotheca  patrum  latinorum  italica.  III.  Die  rö- 
mischen Bibliotheken.  II.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wisf.] 
Lex.-8.  (S.  149—196.)  Wien  1866.    n.  6  Ngr.  (1—3.:  n.n.  1  Thlr.) 

ROChleder,  Dr.  Frdr.,  Notiz  üb.  die  männlichen  Blüthen  r.  Juglans 
regia  L.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (2  S.) 
Wien.  1%  Ngr. 

Weber,  A.,  üb.  ein  Fragment  der  Bhagavati.  Ein  Beitrag  zur  Kennt- 
niss  der  heil.  Sprache  u.  Literatur  der  Jaina.  {Aus  d.  Abhandlgn. 
d.  k.  Akad.  in  Berlin.]  1.  Thl.  Einleitung  u.  1.  Abschnitt:  Von 
der  Sprache  der  BhagaTati.  Mit  2  (photolith.)  Taf.  (in  qu.  gr.  1) 
gr.  4.  (79  S.)  Berlin  1866.  eart  n.  1  Thlr.  8  Ngr. 
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bliothekordnungen  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 
Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstellenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
fehle  ich  mich  anter  Zusicherung  schnellster  and  billigster  Bedienung;  denen, 

Lehe  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 

ile  sa. 

T.  0.  Weigel  in  Leipzig. 


Bericht 

»8  Herrn  Professors  Dr.  Petersen,  Stadtbibliothekars,  über 
e  hamburgische  Stadtbibliothek  und  die  mit  derselben  ver- 
bundenen Sammlungen. ') 

I.    Für  das  Jahr  1865. 

Die  Stadtbibliothek  ist  im  verflossenen  Jahr  gleich  sehr 
t  ihrer  Entwickelung  gefördert,  wie  sie,  ihrem  Zweck  gemäss, 
ie  Stadien  hiesiger  sowohl  als  fremder  Gelehrten  nach  Kräften 
ü  fördern  Gelegenheit  gehabt  hat.  Es  giebt  wohl  wenige 
Bibliotheken,  die  neben  einer  ansehnlichen  Unterstützung  von 
ehen  des  Staates  in  ähnlichem  Umfange  den  grössten  Theil 
es  jährlichen  Zuwachses  der  Freigebigkeit  der  Mitbürger  ver- 
anken.  Von  den  4992  Büchern  und  kleineren  Schriften,  um 
reiche  die  Bibliothek  im  Jahr  1865  bereichert  ist,  sind  810 
nd  unter  denselben^  allerdings  kostbare  Werke  angekauft,  911 
lurch  Tausch  hinzugekommen,  wovon  der  grösste  Theil  in 
Programmen  und  Dissertationen  besteht,  und  die  übrigen  3271 
ihne  Kosten  erworben.  Ausser  den  100  Büchern  und  Brochü- 
%n,  die  von  hiesigen  Buchdruckereien  einem  alten  Gesetz  ge- 


1)  M.  8.  Verzeichnis  der  Vorlesungen,  welche  am  Hamburgischen 
Akademischen  und  Real  -  Gymnasium  von  Ostern  1867  bis  Ostern  186S 
gehalten  werden  sollen.  Herausgegeben  von  Chr.  Petersen,  Philos.  Dr., 
Professor  der  classischen  Philologie,  d.  Z.  Kector  u.  s.  w.  Hamburg. 
1867.  40. 
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mäss  geliefert,  und  147,  die,  meistens  in.  gleicher  Bficl 
von  hiesigen  Verlegern  eingesandt  sind ,  haben  wir  3024  i 
eigentliche  Geschenke  zu  betrachten.    Der  grösste  und  wo 
vollste  Theil  derselben  ist  ein  bleibendes  Denkmal  der  ~ 
gebigkeit  und  des  auf  Förderung  wissenschaftlicher  Int< 
gerichteten  Sinnes  wohlhabender  Mitbürger  >  die  eine  Hi 
Stadt  sich  zur  besonderen  Ehre  rechnen  darf.   Wenn  die  Yff 
waltung  in  solchem  Wohlwollen  zugleich  einen  Ausdruck  i 
Anerkennung  finden  darf,  so  wird  dasselbe  zugleich  ein  Sp 
sein  müssen  für  den  Eifer,  dem  Institut  und  durch  dieses  ' 
Publicum  nach  Kräften  nützlich  zu  sein.    Dem  bezeic 
Wohlwollen  verdankt  die  Stadtbibliothek  die  Summe, 
erforderlich  war,  aus  der  Bibliothek  des  verstorbenen 
Dr.  Johs.  Oeffcken  diejenigen  Abiheilungen  (I — III  u.  V)  i 
zukaufen,  die  der  Stadtbibliothek  ganz  oder  zum  grössten  T 
fehlten.    Einen  ganz  besondern  Werth  haben  darunter 
Handschriften  und  Incunabeln  (Wiegendrucke),  nicht  nur  1 
sie  dem  frühern  Besitzer  den  Stoff  geliefert  haben  für  sein  i 

Sezeichnetes  Werk  „Der  Bilder  -  Catechismus  des  fünfzel 
ahrhunderts.    I.  Die  zehn  Gebote.    Leipzig  1855."  4°. 
dessen  leider  nicht  ausgeführte  Fortsetzung,  sondern  auch j 
Denkmäler  des  Zustandes  der  Wissenschaften  und  der 
tur  überhaupt  im  14.  und  15.  Jahrhundert.    Die  meisten 
selben,  in  Niederländischer  und  Niederdeutscher  Sprache 
schrieben,  sind  ausserdem  für  die  Geschichte  dieser  Dialecte  i 
grosser  Bedeutung. 

Herr  Senator  Dr.  Hudtwalcker,  der  bei  einer  unermüdlicl 
und  umfassenden  Thätigkeit,  die  er  als  Senator  entwickelt, 
Schriften  in  drei  verschiedenen  Fächern  des  Wissens  sich  < 
Namen  erworben  hat,  und  um  dessen  Verlust  in  der  Va 
besonders  auch  die  öffentlichen  Schulen  und  wissenschaftlich«! 
Anstalten,  bei  denen  seine  Verwaltung  im  besten  Ande 
steht,  trauern,  hat  noch  bei  seinen  Lebzeiten  seine 
stischen  Bücher,  1539  an  der  Zahl,  der  Stadtbibliothek  atoj 
schenk  übergeben.    Eine  nicht  unbedeutende  Zahl  zum 
werthvoller  Bücher  schenkten  die  Herren  Senator  Dr.  Stham*) ■ 
Dr.  E.  Volger,  Dr.  F.  L.  Hoffmann  und  J.  F.  Richter.  AmM 
dieses  Jahr  schickte  die  Smithsonian  Institution  in  Washington ; 
schätzbare  Werke,  und  die  Historical  Society  of  Pensyhiaii 
ihre  neuesten  Publicationen.    Von  hiesigen  Vereinen  habe*, 
wie  schon  früher,  der  Verein  für  Hamburgische  Geschichte,  dttl 
naturwissenschaftliche  Verein,  der  Gustav- Adolph- Verein  vi 
die  Hamburg-Altonaische  Bibel-Gesellschaft  ihre  eignen  Publi- 
cationen, die  drei  letzten  alle,  der  erste  einen  Theil  der  is 
Tausch  empfangenen  Schriften  der  Stadtbibliothek  übergebe. 
Dem  Verein  für  Mecklenburgische  Geschichte  verdanken  wir 
die  Fortsetzung  des  Mecklenburgischen  Urknndenbuches.  (Bd.  ?.j> 
Von  einzelnen  Werken,  die  geschenkt  sind,  erlauben  wir  uns 
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rige  der  bedeutendsten  zu  nennen.  Die  historische  Commis- 
si der  Mtinchener  Akademie  sandte  die  Fortsetzung  der  auf 
»sten  Sr.  Maj.  des  Königs  von  Bayern  herausgegebenen 
idt-Chroniken ,  Se.  Hoheit  der  Herzog  Ernst  von  Sachsen- 
burg liess  übersenden:  „Die  orientalischen  Handschriften  der 
rzogl.  Bibliothek,  verzeichnet  von  Dr.  W.  Pertsch.  2  Bde. 
ten  1859."  Herr  Cammerdirector  A.  v.  Wangenheim  in  Han- 
ger schenkte :  „F.  H.  A.  v.  Wangenheim  Register  und  Urkun- 
l  zur  Geschichte  des  Geschlechtes  v.  Wangenheim  und  seiner 
Bitzungen.  Hannover  1857"  (nicht  im  Buchhandel);  endlich 
irr  Dr.  Wiechmann-Kadow  in  Mecklenburg  die  von  ihm  nach 
m  ältesten  Druck  reproducirte  Ausgabe  des  „Kleinen  Corpus 
»etrinae  von  Matth.  Judex.  Schwerin  1865."  Das  50jährige 
»ctorjubiläum  des  um  Anatomie  und  Physiologie  hochverdien- 
l  K.  B.  Geheimraths  Karl  Ernst  v.  Baer  hat  Veranlassung 
geben  zu  so  prachtvollen  als  würdigen  Publicationen ,  deren 
„Das  50jährige  Doctorjubiläum  des  Geheimraths  Karl  Ernst 
jßaer  am  29.  August  1864,  St.  Petersburg  1865/'  durch  die 
Jserl.  Akademie  von  St.  Petersburg,  die  andere  „Nachrichten 
kr  Leben  und  Schriften  des  Geheimraths  Dr.  K.  E.  v.  Baer, 

Petersburg,"  durch  die  Esthländische  Kitterschaft  herausge- 
ben und  auch  unserer  Bibliothek  geschenkt  ist.    Ferner  hat 
an  Dr.  Geffclcen  das  Exemplar  des  „Bilderkatechismus",  das 
Verfasser  mit  handschriftlichen  Nachträgen  versehen  hatte, 

wie  die  Abschriften  von  Manuscripten ,  die  er  nicht  selbst 
tte  erwerben  können,  und  die  Bilder  zur  nicht  vollendeten 
«tsetzung  jenes  Buches  der  Stadtbibliothek  zum  Geschenk 
macht.  Endlich  ist,  als  Geschenk  der  Verfasser,  zu  erwäh- 
*hnen  ein  Prachtwerk:  H.  A.  Meyer  und  K.  Möbius  „Fauna 
t  Kieler  Bucht.  Bd.  I." 

Verliehen  wurden  im  Jahr  1865:  4313  Bände.  Das  Lese- 
lomer war  von  2265  Personen  besucht.  In  Hamburg  erscheint 
»hl  selten  ein  wissenschaftliches  Werk  von  allgemeiner  Be- 
otung,  dessen  Verfasser  nicht  die  Hülfe  der  Stadtbibliothek 

Anspruch  nimmt,  sofern  es  Wissenschaften  betrifft,  die  nicht 
Bständiger  in  andern  Bibliotheken  unserer1  Stadt  vertreten 
id.  Vor  allen  ist  hier  die  unermüdliche  Thätigkeit  des  Herrn 
rchivar  Dr.  Lappenberg  in  Erinnerung  zu  bringen,  dessen 
grinst  mit  uns  jeder  beklagt,  der  mit  Englischer,  Deutscher 
ler  speciell  Hamburgischer  Geschichte  sich  beschäftigt  Es 
öbt  kaum  einen  Zweiten,  der  in  gleichem  Maass  die  Schätze 
iserer  Bibliothek  für  die  Wissenschaften  ausgebeutet  hat 
ach  seine  letzten  Werke  sind  davon  bleibende  Zeugen:  die 
nsgabe  der  Hamburgischen  Chronik  von  Adam  Traciger,  deren 
erausgabe  er  noch  gesund  erlebte,  und  die  Gedichte  Paul 
lemmings  in  der  „Bibliothek  des  litterarischen  Vereins  zu 
aittgart",  deren  letzter  Correcturbogen  gerade  an  seinem  To- 
itage  eintraf.    Lebhaft  beschäftigte  auch  ihn  der  am  3.  Fe- 
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bruar  v.  J.  gefeierte  tausendjährige  Todestag  des  heilige 
scharius,  um  dessen  Geschichte  er  sich  so  grosse  Ver 
erworben  hat.  Er  hatte  noch  die  Absicht,  gemeinsam  m 
Verfasser  dieses  Berichtes  eine  neue  Ausgabe  vom  Lebe 
schar  s  zusammen  mit  dem  Leben  Willehade  und  Be 
zu  besorgen,  was  an  Hindernissen  scheiterte,  deren  Bese 
nicht  in  unserer  Macht  stand.  Die  für  die  Anscharfeit 
herausgegebenen  Schriften  fanden  auch  in  der  Stadtbib 
ihre  Hauptquellen. 

Es  würde  zu  weit  führen,  hier  von  den  umfassend 
beiten  Brehms,  Reichenbc^chs  auf  dem  Gebiete  der  N 
schichte  zu  sprechen,  deren  wissenschaftliche  Thätigk 
gleich  eine  praktische  und  in  weiteren  Kreisen  bekannt 
ist.  Ueberhaupt  kann  Vollständigkeit  weder  bezweckt  n 
reicht  werden.  Wir  erwähnen  noch:  Ftrd.  Wibel,  die 
der  Bronce-Zeit  Nord-  und  Mittel-Europas.  Kiel  1865. 
MÖnckeberg>8  Joachim  Westphal  und  Johannes  Calvin, 
bürg  1865.  8.,  das  den  vierten  Band  der  Gallerie  Hai 
scher  Theologen  bildet;  J.  Classen,  die  ehemalige  H 
akademie  des  Professors  J.  G.  Büsch  und  die  Zuku 
Akademischen  Gymnasiums  in  Hamburg.  Hamburg  1 
Auch  der  Verfasser  dieses  Berichts  würde  besonders  im 
rischen  Theil  seiner  Arbeit  über  „Religion  oder  Myt 
Theologie  und  Gottesverebrung  der  Griechen",  die  dei 
ten  Theil  des  82.  Bandes  der  1.  Section  von  „Ersch  ui 
bers  Encyclopädie  der  Wissenschaften  und  Künste4 4  au 
so  manches  vergessene  Werk  nicht  haben  berücksichtigt 
uen,  wenn  ihm  nicht  die  jahrelange  Benutzung  unse 
chen  Schätze  zu  Gebote  gestanden  hätte.  Die  Benutz 
Vorlesungen  und  Unterricht  ist  selbstverständlich  die 
sendste. 

Aber  auch  auswärts  wird  unsere  Bibliothek  fleissig 
sprach  genommen.  Im  verflossenen  Jahr  wurden  mehr 
fremde  Gelehrte  für  ihre  litterarischen  Unternehmung 
Büchern  und  Handschriften  unterstützt.  Manche  der 
nannten  Geschenke  sind  Ausdruck  der  Dankbarkeit 
den  Verfassern  zu  Theil  gewordene  litterarische  Beihül 
den  Städte-Chroniken  sowohl  als  zu  der  durch  M.  v.  LH 
besorgten  Sammlung  historischer  Volkslieder,  welche  b 
den  Publicationen  der  historischen  Commission  der  Mü 
Akademie  gehören,  hat  unsere  Stadtbibliothek  beigesteue 
das  Mecklenburgische  UrkundenLuch  ist  sie  fleissig  ' 
so  wie  von  Herrn  Pastor  Wiedemann  in  Bargstedt  (Ha 
für  seine  Geschichte  der  Herzogtümer  Bremen  und 
Mit  unseren  Schwesterstädten  besteht  durch  die  Bibliotl 
lebhafter  litterarischer  Verkehr.  Selbstverständlich  koi 
erst  nach  Jahren  an's  Licht,  wofür  in  der  Gegenwart  d 
gesammelt  wird.  Mitunter  indess  folgt  die  Veröffentlich 
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mittelbar,  wie  „Constantini  Lascaris  Epitome  I.  XVII  Hero- 
diani  prosodiae  catholicae  e  Mscto  Hamburgensi  ope  J,  Clas- 
seni  emendatius  edita  ab  A.  Lentz"  nach  einer  Handschrift  aus 
dem  Vermächtniss  des  Lucas  Holstenius,  im  Philologus.  Bd.  23. 
Heft  1.  S.  162 — 174.  Uebrigens  darf  vielleicht  auch  einmal 
daran  erinnert  werden,  dass  die  Bibliothek  nicht  bloss  der  Wis- 
senschaft dient,  sondern  fast  täglich  Gelegenheit  hat,  besonders 
durch  ihre  reiche  Sammlung  gedruckter  und  handschriftlicher 
Hamburgensien  ihren  Mitbürgern  geschäftliche  und  Familien- 
Nachrichten  von  praktischem  Werthe  zu  bieten  oder  nachzu- 
weisen. 

Wir  haben  Veranlassung  gehabt,  zweier  durch  wissenschaft- 
liche Thätigkeit  ausgezeichneter  Hamburger  zu  gedenken,  die 
im  verflossenen  Jahr  durch  den  Tod  abgerufen  sind.  Hamburg 
hat  noch  einen  dritten  Verlust  zu  beklagen  von  nicht  gerin- 
gerer Bedeutung  auf  einem  andern  Gebiet  des  Wissens.  Dr. 
Heinrich  Barth,  dessen  Verdienste  um  die  Erforschung  Afrikas 
über  jedes  Lob  erhaben  sind,  erlag  dem  Eifer,  den  er  in  den 
letzten  Jahren  auf  Bereisung  wenig  bekannter  Länder  Europas 
gewandt  hatte  und  ward  seiner  wissenschaftlichen  Thätigkeit, 
die  er  als  Professor  der  Berliner  Universität  und  als  Mitglied  ' 
der  Kgl.  Akademie  der  Wissenschaften  entwickelte,  am  25. 
November  1865  unerwartet  entrissen.  Durch  Uebergabe  einer 
Prachtausgabe  seiner  Afrikanischen  Reise  gleich  nach  ihrem 
Erscheinen  verewigte  Ein  Hoher  Senat  sein  Andenken  in  der 
Stadtbibliothek.  Eben  bei  Abfassung  dieses  Berichtes  übersen- 
den die  trauernden  Geschwister  das  Vom7  theuren  Bruder  ihnen 
bestimmte  prachtvolle  Album  der  Diplome,  durch  welche  alle 
der  Wissenschaft  und  Kunst  gewidmeten  Vereine  Hamburgs 
ihn  nach  seiner  Heimkehr  aus  Afrika  zum  Ehrenmitgliede  er- 
*  nannten,  ein  Andenken  so  ehrend  für  die  Ehrenden  als  den 
Geehrten  und  zugleich  ein  Denkmal  Hamburgischen  Kunstfleisses. 

Schliesslich  müssen  wir  noch  eines  erfreulichen  Ereignisses 
erwähnen ,  welches  das  Bibliothekpersonal  betrifft.  Es  waren  ' 
am  4.  November  1865.  50  Jahre  verflossen,  dass  unser  viel- 
jähriger  Mitarbeiter  Herr  Dr.  F.  L.  Hoffmann  an  der  Univer- 
sität Göttingen  zum  Doctor  Utriusgue  Juris  promovitt  ward. 
Es  hat  bei  dieser  Gelegenheit  nicht  nur  die  Göttinger  Juristen- 
Facultät  ihm  ein  Gratulations-Diplom,  sondern  auch  die  Philo- 
sophische Facultät  derselben  Universität  ihm  in  Anerkennung 
seiner  vielfachen  Verdienste  besonders  um  die  Bibliographie 
ein  Ehrendiplom  der  Philosophischen  Doctorwürde  durch  den 
Bibliothekar  überreichen  lassen.  Auch  Ein  Hoher  Senat  hat 
ihm  Seine  Glückwünsche  aussprechen  lassen,  und  zwar  mit 
Ueberreichung  eines  Ehrengeschenks.  Dass  seine  Mitarbeiter 
an  demselben  wissenschaftlichen  Institut  nicht  die  Letzten  waren, 
die  ihm  ihre  Theilnahme  zu  erkennen  gaben ,  versteht  sich 
von  selbst. 
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Ueber  die  Bereicherung  der  mit  der  Bibliothek  verbunde- 
nen Sammlangen  durch  Geschenke  ist  der  Dank  ausgesprochen 
im  Amtsblatt  No.  64,  65  und  70,  in  den  Hamburger  Nach- 
richten No.  67,  69  und  73.  Mit  Bedauern  ist  daran  zu  erin- 
nern, dass  aus  Mangel  an  Raum  für  die  ethnographische 
Sammlung  keine  grösseren  Gegenstände  angenommen  werden 
können. 

Um  späteren  Missverständnissen  vorzubeugen,  scheint  fol- 
gende Mittheilung  hier  ihren  angemessenen  Platz  zu  finden: 

In  Fr.  Pfeiffers  Germania  1865.  Hfl.  3.  S.  291  wird  vom 
Herrn  Prof.  Fr.  Dietrich  unter  den  Goldbracteaten  nach  dem 
Kopenhagener  Atlas  No.  219  „ein  in  Hamburg  aufbewahrter 
Goldbracteat"  erwähnt  Ein  solcher  ist  aber  weder  in  der 
Münzsammlung  der  Stadtbibliothek  noch,  so  viel  mir  bekannt, 
in  einer  Privatsammlung  Hamburgs  vorhanden.  Die  Sache 
hängt  folgendermaassen  zusammen.  Vor  einer  Reihe  von  Jah- 
ren ward  jener  Goldbracteat,  der  nach  Angabe  des  Besitzers 
in  Ditmarschen  gefunden  sein  soll,  in  Hamburg  zu  Kauf  aus- 
geboten. Da  Niemand  den  geforderten  Preis  geben  wollte, 
wurde  derselbe  hier  nicht  angekauft,  sondern  soll  nach  dem 
Hannoverschen  gekommen  sein.  Ein  Freund  hatte  Gelegenheit, 
davon  einige  galvanoplastische  Abdrücke  zu  machen  und  stellte 
dieselben  mir  zur  Verfügung.  Ich  gab  einen  derselben  an 
unsere  Münzsammlung;  andere  wurden  nach  Kiel,  Mainz  und 
wahrscheinlich  auch  nach  Kopenhagen  versandt.  Dies  zur  Ver- 
hütung des  Irrthums,  dass  der  Goldbracteat  in  unserer  Münz- 
sammlung sei.  Zu  dieser  Berichtigung  halte  ich  mich  um  so 
mehr  verpflichtet,  je  mehr  zu  erwarten  steht,  dass  die  genannte 
Abhandlung,  die  in  diesen  Goldbracteaten  die  ältesten  Denk- 
mäler der  Anglischen  und  Sächsischen  Sprache  nachweist,  die 
verdiente  Aufmerksamkeit  erregen  wird. 

(Schluss  folgt.) 


Uebersicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Dechen,  weil.  Geli.-R.  Oberberghauptm.  Dr.  H.  v.,  geologische  Ueber- 
sichtskar'te  der  Rheinprovinz  u.  der  Provinz  Westfalen  im  Auf- 
trage d.  königl.  Ministers  f.  Handel,  Gewerbe  u.  öffentl.  Arbeiten 
Herrn  Grafen  v.  Itzenplitz  bearb.  Maassstab  v.  1 : 500,000.  Chro- 
xnolith.  Imp.-Fol.  Berlin  1860.  n.  1  Thlr. 

d'Elyert,  Ob.-Finanz-R.  Chrn.  Ritter,  znr  Geschichte  d.  Bergbaues  u. 
Hüttenwesens  in  Mähren  n.  Oesterr .-Schlesien.  [Aas  d.  Schriften 
d.  hist.-stat.  Sektion  d.  k.  k.  m.  schles.  Ges.  z.  BefÖrderg.  d.  Acker- 
baues] Lex.-8.  (438  S.)  Brünn  1866.  n.n.  1%  Thlr. 

Geschichte  d.  4.  Thüringischen  Infanterie-Regiments  Nr.  72  im  J.  1866 
vom  Ausmarsch  bis  zur  Heimkehr,  gr.  8.  (80  S.)  Torgau.  6  Ngr.; 

Velinp.  l/t  Thlr. 


Guthe,  Dr.  R.,  die  Lande  Brannschweig  n.  Hannover.    Mit  Rucksicht 

anf  die  Nachbargebiete  geographisch  dargestellt.  3.  (Schlu88-)Lfg. 

Mit  3  lith.  Taf.  (wovon  2  dolor.)  gr.  8.  (XIII  S.  n.  S.  449—661 

u.  Anh.  41  S.)  Hannover.  "         (ä)  ri.  28  Ngr. 

LA  Fontaine,  Alph.  de,  Faune  dn  pays  de  Luxembourg  on  manuel  de 

Zoologie  contenant  la  description  des  animanx  verte'bre's  observls 

dans  le  pays  de  Luxembourg.  Oiseaux.  2.  Partie,  gr.  8.  (S.  153 — 

326.)  Luxemburg  1866.  (a)  24  Ngr. 

Naumann,  Prof.  Carl,  geognostische  Karte  d.  erzgebirgischen  Bassins 

im  Königr.  Sachsen.    Maassstab  1 : 57,600.    2  Blatt.  Chromolith. 

Imp.-Fol.  (4  S.  Text  in  8.)  Leipzig  1866.  n.  2%  Thlr. 

PhllologUS.  Zeitschrift  f.  das  klass.  Alterthum.    Hrsg.  von  Ernst  v. 

Zeutsch.  25.  Bd.  4  Hfte.  gr.  8.  (1.  Hft.  192  S.  m.  1  Steintaf.  in 

qu.  Fol.)  Göttingen.  h.  5  Thlr. 

YintSChgau,  M.,  e  R.  Gobelll,  Intorno  all'  azione  dell'  arina  snlla 

solozione  di  iodio  e  Bulla  cola  d'amido.  [Aus  d.  Sitznngsber.  d.  k. 

Akad.  &  Wiss.]  Lex. -8.  (43  S.)  Wien.  n.  6  Ngr. 

WeiSS,  Prof.  Dr.  Adf.,  Untersuchungen  üb.  die  Entwipkelangsgeschichte 

d.  Farbstoffes  in  Pflanzenzellen.  [Mit  4  (chromolith.)  Taf.  (in  Lex.-8. 

u.  4.)]  [Ans  d.  Sitznngsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (61  S.) 

Wien.  n.  %  Thlr.  (1.  2.:  n.  1%  Thlr.) 

Zachariä,  Prof.  Dr.  Heinr.  Alb.,  deutsches  Staats-  u.  Bandesrecht.  3. 

verm.  n.  verb.  Aufl.  2.  Bd.  gr.  8.  (XVIII  u.  885  S.)  Göttingen. 

n.  4%  Thlr. 

Zeitschrift  für  Recjitsgeschichte.    Hrsg.  v,  DD.  Rudorff,  Bruns ,  Roth 
u.  Bühlau.  6.  Bd.  3  Hfte.  gr.  8.  (1.  Hft.  160  S.)  Weimar,  n.  3  Tnlr. 


Anzeige, 


THESAURUS 

s. 

UBER  MAGNUS 

VULGO  LIBER  AD  AMI  APPELLATUS 
OPUS  MANDAEOKUM  SUMMI  PONDERIS 

DE8CEIPS1T  ST  EDIDIT 

H.  PETERMANN 

METALLÖ  EXCUDIT  RÜD.  TIETZ. 

n  VOLUMINA  FORMA  QUAT.  MAIOBI,  QUORUM  PRIUS  TEXTUM, 
POSTERIUS  LECTIONES  CODICUM  PARISIENSIUM  ADDIT  AMEN  TA 
ET  CORRIGENDA  COMPLECTITUR 

LIPSIAE    T  0.  WEI6EL.  MDCCCLXVII 


Hjc  titulus  est  libri  his  diebus  in  officina  nöstra  editi, 
qui  opus  Mandaeorum  et  amplissimum  etgmmm\sxfc*^ 
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quod  fundamenta  nobis  doctrinae  nondum  satis  cognitae  isto- 
rum  hominum  tradit,  qui  olim  christianam  religionem  professi" 
nunc  in  polytheismum  deflexerunt.  Ediderat  quidem  illud  opus 
celebratum  iam  ante  hos  quinquaginta  annos  vir  clarissimus, 
Matth.  Norberg,  Londini  (xothorum  1815 — 16,  sed  ita,  ut 
neque  philologis,  linguae  mandaicae  indagatoribus ,  satisfacere 
posset,  neque  theologis,  si  qui  superstitionem  Mandaeorum 
perspicere  vellent.  Etenim  quia  typis  ille  mandaicis  carebat, 
litteris  syriacis  illi  dialecto  haud  convenientibus  usus  est,  simul- 
que  coniecturis  nimis  indulsit,  eaque  ratione  textum  corrupit 
magis  quam  emendavit.  Hinc  recens  editor,  qui  Mandaeos 
ipsos  ad  ripam  Euphratis  inferioris  invisit,  et  per  tres  menses 
integros  praeceptore  usus  est  uno  illo  sacerdote,  qui  nostra 
aetate  harum  rerum  peritus  est,  dudum  novam  huius  libri 
editionem  moliebatur.  Iam  quum  singulari  praesidum  biblio- 
thecae  imperialis  Parisiensis  munificentia  quatuor  Codices,  qui 
ibi  asservantur,  deinceps  acciperet,  primum  eorum  (Cod.  309,  a.) 
eumque  et  antiquissimum  et  Optimum  litteris  mandaicis  ad 
amussim  descriptum  metallo  excudendum  curavit,  simulque 
lectiones  reliquorum  trium  codicum  una  cum  eorum  addita- 
mentis  et  cum  corrigendis  singulari  libro  adiecit,  ut  nunc 
demum  viri  docti  hac  editione  usurpata  simul  de  vocibus 
earumque  formis  grammaticis  ac  de  argumento  libri  iudicium 
facere  possint. 

Duo  igitur  haec  editio  volumina  complectitur,  quorum  prius 
textum  continet  et  ex  duabus  constat  partibus,  altera  395, 
altera  138  paginis  absoluta,  quarum  posterior  more  istius  gentis 
inversa  ratione  priori  alligata  exhibetur,  posterius  vero  lectio- 
nes trium  codicum  Parisiensium  reliquorum,  additamenta  et 
corrigenda  —  233  paginis  —  viris  doctis  tradit.  Nec  prae- 
tereundum  est,  centum  modo  exemplaria  impressa  esse,  quo- 
rum quum  editor  viginti  quinque  sibi  reservaverit,  septuaginta 
quinque  publice  venduntur,  quae  singula  triginta  thalerorum 
pretio  offerimus. 


Verantwortlicher  Eedacteur :  Dr.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  W  ei  gel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


zum 

SERAPEUM. 

31.  Mai.  Xt  10.  186T. 


Bibliöthekerdnnngen  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 
Anzeigen  ete. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  yeroeiehneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  tehnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direet  mit  retp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ieh  die  grünten  Vor- 
theile  zu. 

T.  0.  Waigel  in  Leipiig. 


Bericht  *dc/cdt 

des  Herrn  Professors  Dr.  Petersen,  Stadtbibh'othekara/tfter^^^0 
die  hamburgische  Stadtbibliothek  und  die  mit  derselben  ver-  ^ 
bondenen  Sammlungen,  • 


(Schlags.) 


H.   Für  das  Jahr  1866. 

Auch  im  Jahr  1866  ist  die  Stadtbibliothek  durch  bedeu- 
tende Bücherschätze  bereichert  worden.  Von  den  ungefähr  7500 
Büchern  und  Brochuren,  um  welche  sie  zugenommen  hat,  sind 
785  durch  Kauf  und  1214  durch  Tausch  erworben,  168  von 
*  hiesigen  Verlegern,  und  110  von  Inhabern  hiesiger  Druckereien 
eingesandt.  Unter  den  einzelnen  Geschenken  heben  wir  hier 
hervor:  „Die  Arabischen  Handschriften  der  Königl.  Hof-  und 
Staatsbibliothek41  und  „Die  Persischen  Handschriften  derselben, 
von  Jos.  Aumer.  München  1866"  ein  werthvolles  Werk,  das 
der  Vorstand  jener  Bibliothek  der  unsrigen  als  Geschenk  über- 
senden Hess.  Der  Güte  des  Fürsten  Baldassare  Boncompagni 
in  Rom  verdanken  wir  einen  Theil  der  von  ihm  herausgegebe- 
nen Schriften.  Eine  ganze  Sammlung  von  Lubecensien  und 
Hamburgensien  schenkte  Herr  Dr.  O.  Lührsen)  sie  besteht 
meistens  aus  Brochuren  und  einzelnen  Blättern,  von  denen  uns 
an  440  noch  fehlten.  Eine  Anzahl  meist  Belgischer  Werke 
aus  verschiedenen  Fäch^jd  verdanken  wir  Herrn J&FF.  L.  Hoff- 
mann, und  eine  andere,  in  neueren  deutschen  Schriften  be- 
XXVIII.  Jahrgang. 


stehend,  Bertn  J.  ,k  Richter.  Dia  trWlJer  #i»u  Dr.  von 
Hess  geh.  Huckwatcker  haben  tata&er  mfeÜreren  gedruckten 
Werken  den  handschriftlichen  Nachlass  des  Herrn  Dr.  L.  von 
Hess  (2  Kapseln)  zum  Geschenk  gemacht,  derselbe  enthält  die 
von  demselben  gehaltenen  Vorträge  über  Geographie,  Handel, 
Handels  -  Geschieht,  tfber  Geld  Wesen,  und  .Banken,  See-  and 
Handelsrecht.  Mit  b'esönferm  Danife  erfoShnen  wir  die  Auf- 
merksamkeit der  aufgelösten  Flandernfahrer-Gesellschaft,  welche 
ihre  Manuscripte  (8)  und  Erkunden  (10)  zur  Erhaltung  und 
Aufbewahrung  der  Stadtbibliothek  anvertraut  hat.  Die  Erben 
unseres  verstorbenen  Archivar  Dr.  Lappenberg  haben  einen 
Thef!  seines  wissenschaftlichen  Nachlasses,  bestehend  in  36 
Mappen,  uns  übergeben;  dieselben  enthalten  theils  die  Collec- 
taneen  zu  seinen  herausgegebenen  Schriften,  theils  Abschriften 
werthvoller  Manuscripte,  die  nicht  gedruckt  sind.  Dieselben 
Erben  haben  ausserdem  ein  Geschenk  von  Ort.  Mark  2000 
gemacht,  um  dafür  aus  der  in  Leipzig  verauetionirten  Biblio- 
thek de?  Verstorbenen  Bücher  anzukaufen,  welche  der  Stadt- 
bibliofhek  fehlten.  Zu  demselben  Zweck  bewilligte  auch  der 
Bürger  -  Ausschuss  auf  Antrag  Eines  Hohen  Senats  einen  glei- 
chen Beitrag.  Es  ist  möglich  gewesen  für  diese  Summe  die 
werthvollsten  Werke  aus  der  Englischen  und  Scandinavischen 
Geschichte  und  Litteratur  zu  erwerben.  Da  die  Auction  in 
diesem  Jahr  gehalten  worden,  wird  erst  der  nächste  Beriebt 
den  Umfang  dieses  Zuwachses  zu  berücksichtigen  haben. 
Schliesslich  kommen  wir  auf  das  grösste  Geschenk  des  vorigen 
Jahres,  das  mehr  als  die  Hälfte  aller  erworbenen  Bücher  und 
unter  denselben  sehr  werthvolle  Werke  enthält.  Es  ist  die 
Bibliothek  unseres  verstorbenen  hochverdienten  Präses  des  Han- 
delsgerichts,  Herrn  Dr.  A.  Halle ,  in  deren  Uebergabe  an  die 
Stadtbibliothek  seine  Gemahlin  ihm  und  sich  selber  ein  ehren- 
volles Andenken  gestiftet  hat.  Wie  sich  erwarten  liess,  enthält 
die  Bibliothek  aus  dem  Gebiete  des  Handelsrechts  die  besten 
und  kostbarsten  Werke  in  Deutscher,  Englischer,  Französischer, 
Spanischer  und  Italienischer  Sprache,  und  manche  werthvofle 
Einzelheiten  aus  allen  Theilen  des  Rechts  und  andern  Wis- 
senschaften. 

Der.  wichtigste  aber  auch  schwierigste  Theil  der  Geschichte 
einer  Bibliothek  betrifft  die  Benutzung,  schwierig,  zumal  in 
einem  unmittelbar  nach  Ablauf  eines  Jahres  zu  gebenden  Be- 
richt; denn  die  Früchte  der  Benutzung  reifen  oft  erst  mehrere 
Jahre  später.  Zunächst  kommen  hier  Zahlen  in  Betracht:  Im 
Jahr  1866  sind  entlehnt  3970  Bücher  gegen  4335  im  Jahr 
t$65,  und  das  Lesezimmer  ward  besucht  von  1832  Personen 
gegen  2226  im  Jahr  1865.  Ist  es  auch  im  Allgemeinen  nicht 
möglich,  die  Ursachen  kleiner  Schwankungen  zu  ermitteln,  so 
beweist  doch  die  Erfahrung  früherer  Jahre,  dass  in  Zeiten  po- 
litischer Aufregung  die  wissenschaftlichen  Studien  zurücktreten, 
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wesshalb  anzunehmen,  dass  auch  im  vorigen  Jahre  der  Krieg 
in  dieser  Weise  bei  uns,  eingewirkt  habe.  Den  Nutzen ,  wel- 
chen ein  entliehenes  Buch  stiftet,  kann  der  Bibliothekar  nur 
in  den  wenigsten  Fällen  beurtheilen.  Dieser  Theil  der  Ge- 
schichte beschränkt  sich  daher  auf  die  Benutzung  für  wissen- 
schaftliche Arbeiten,  und  auch  bei  diesen  ist  es  nicht  immer 
möglich  nachzuweisen,  was  gerade  unsere  Bibliothek  dazu  bei- 
getragen. Hier  handelt  es  sich  selbstverständlich  nur  um  die- 
jenigen Werke,  für  welche  dieselbe  eine  besondere  Hülfe  ge- 
währte. Da  steht  in  erster  Linie  die  Herausgabe  und  Benutzung 
von  Handschriften.  'So  bot  unsere  reiche  Sammlung  Ebräischer 
Handschriften  Herrn  E.  Berliner  in  Berlin  zu  seiner  Ausgabe 
von  „Raschii  in  Pentateuchum  Commentarius.  Berolini  1866" 
zwei  Handschriften.  Keine  Handschrift  war  so  gesucht  als  der 
schone  Codex  des  Virgil,  der  auch  Ovidii  Epistolae  ex  Ponto 
enthält.  Doch  sind  die  meisten  Arbeiten,  denen  er  in  dem 
verflossenen  Jahr  diente,  noch  nicht  veröffentlicht.  0.  Ribbeck 
(P.  Vergilii  Mar.  Opera  Prolegomena.  Lips.  1866)  erwähnt 
desselben  S.  358  und  bestimmt  nach  genauer  Untersuchung  das 
Verhältniss  unserer  Handschrift  zu  den  übrigen  dahin,  dass  sie 
mit  zwei  Berner  Handschriften  (b  c)  verwandt  sei  und  mit 
einer  derselben  (c)  fast  ganz  übereinstimme.  Wenn  er  aber 
diese  Handschrift  als  dem  13.  Jahrhundert  angehörig  bezeich- 
net, so  muss  ich  widersprechen.  Dieselbe  ist  früher  ohne  ge- 
nügenden Grund  in's  8te,  mit  Wahrscheinlichkeit  von  Nie. 
Heinsius  in's  9te  Jahrhundert  gesetzt,  und  dieser  Ansicht  tritt 
Rud.  Merkel  P.  Ovidii  Nasonis  Opera  Tom,  III.  Lips.  1851 
Praef.  p.  IV.  unbedingt  bei.  Schwerlich  ist  sie  Bpäter  als  das 
lOte  und  gewiss  nicht  jünger  als  Anfang  des  Ilten  Jahrhun- 
derts. Sie  stammt  wahrscheinlich  aus  dem  französischen  Kloster 
Corvey,  war  zu  Heinsius"  Zeit  im  Besitz  des  Claudius  Sarra- 
vius,  der  als  Mitglied  des  Pariser  Parlaments  im  Jahr  1651 
starb,  und  ist  aus  der  Bibliothek  des  Pastors  Morgenweg  am 
hiesigen  Waisenhause  in  die  Stadtbibliothek  gekommen.  Unsere 
treffliche  Pergamenthandschrift  des  Constantinus  Africanus,  ein 
Index  alphabeticus  arborum  in  einem  „Medica  Varia"  bezeich- 
neten Codex,  Pflanzen  Verzeichnisse,  welche  die  Ueberschriften: 
Vocabularium  Lat.  Oermanicum,  Glossarium  aliud  und  Nomina 
herbarum  fuhren,  in  einer  Handschrift,  deren  Hauptbestandteil 
die  Acta  in  Senatu  Argen toratensium  bilden,  so  wie  ein  Exem- 
plar von  „Joachim  Camerarii  hortus  medicus  1588"  mit  hand- 
schriftlichen Bemerkungen  haben  Beiträge  geliefert  zu  „B.  Lang- 
kavels  Botanik  der  späteren  Griechen,  Berlin  1866."  Die  Wich- 
tigkeit, welche  unsere  Abschrift  der  Briefe  des  Pighius,  die 
Th.  Mommsen  für  das  Corpus  Inscriptionum  Latinarum  benutzt 
hat,  leim  Verlust  des  Originals  besitzt,  ist  von  demselben  nach- 
gewiesen in  den  Monatsberichten  der  Berliner  Akademie.  Für 
die  Annales  Thorunenses  oder  Franciscani  Thorunensis  Annales 
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Prussici  941 — 1400,  herausgegeben  von  E.  Strehlke  in  den 
„Scriptores  rerum  Prussicarum.  Ed.  Th.  Hirsch,  H.  Töppen 
et  Dr.  E.  Strehlke  vol.  HI.  Lips.  1866"  p.  26  gab  unsre 
Handschrift  der  Chronik  des  sogenannten  Rufus  einige  Aus- 
beute. Auch  zum  2ten  Bande  der  von  v.  Liliencron  heraus- 
gegebenen historischen  Volkslieder  der  Deutschen  vom  13— 
lüten  Jahrhundert,  Leipzig  1S66,  hat  eine  unserer  Handschriften 
einen  Beitrag  geliefert  (No.  159.  S.  132  vergl.  Vorrede  S.  VIII). 
Herr  Archivar  Dr.  Burkhardt  in  Weimar  hat  fiir  seine  Aus- 
gabe von  „Dr.  M.  Luthers  Briefwechsel.  Leipzig  1866"  die 
umfangreichen  Abschriften  von  Luthers  Briefen,  die  wir  be- 
sitzen, verglichen.  Vergl.  Vorrede  S.  III.  Von  J.  J.  Winckel- 
mann's  Papieren  erscheint  manches,  das  für  seine  wissenschaft- 
liche Entwickelung  von  Interesse  ist,  zuerst  gedruckt  in  „Carl 
Justfs  Winckelmann  Bd.  1.  W.  in  Deutschland.  Leipzig  1866." 
Die  Winckelmann'schen  Papiere  unserer  Stadtbibliothek  sind 
ein  Geschenk  des  verstorbenen  Dr.  Gurlitt,  Director  unseres 
Johanneums.  Von  der  Benutzung  gedruckter  Werke  ftir  wis- 
senschaftliche Zwecke  kann  noch  weniger  eine  vollständige 
Sechenschaft  gegeben  werden.  Wir  müssen  uns  begnügen  auf 
einige  Werke  hinzuweisen,  zu  denen  Bücher  benutzt  sind,  die 
mehr  oder  weniger  selten  sind.  So  ist  unsere  Bibliothek  sehr 
reich  an  älteren  medicinischen  und  naturhistorischen  Werken, 
die  von  Herrn  Dr.  Langkavcl  in  dem  angeführten  Werk  im 
grösseren  Umfange  benutzt  sind.  Vergl.  Einl.  S.  XIIL  Für 
die  bibliographischen  Untersuchungen  über  „Das  kleine  Corpus 
Doctrinae  von  Matthaeus  Judex",  welche  Herr  Dr.  C.  M.  Wich- 
mann zu  Kadow  seinem  Fac-Simile-Abdruck  der  ältesten  Nie-  i 
derdeutschen  Ausgabe  Rostock  1565.  12m0.  beigegeben  hat,  | 
bot  unsere  Bibliothek  werthvolle  Beiträge  in  seltenen  Ausgaben. 
Die  bibliographische  Beschreibung  eines  Unicums  das  wir  be- 
sitzen „Den  Camp  van  der  doetu  einer  holländischen  Ueber- 
Setzung  des  Gedichtes  von  Olivier  de  la  Marcne  „Le  Chevalier 
delibere*"  mit  den  Holzschnitten  des  Originals  hat  Herr  Dr.  F. 
L.  Hoffmann  gegeben  im  Bibliophile  Beige  1866,  wodurch 
Hen-  Holtrop ,  Bibliothekar  der  Königl.  Bibliothek  im  Haag, 
zu  weiteren  Forschungen  über  dieses  Werk  veranlasst  wurde. 
Auch  darf  hier  die  neue  kritische  Ausgabe  des  „Chronicou 
Slavicum,  quod  vulgo  dicitur  Parochi  Süsel ensis  vom  Herrn 
Ober-Appellationsgerichtsrath  Dr.  E.  A.  Th.  Laspeyres  Lübeck 
1865,**  welche  den  Lateinischen  und  Deutschen  Text  neben 
einander  stellt,  erwähnt  werden,  zumal  da  dies  Werk  auch  für 
Hamburgische  Geschichte  nicht  unwichtig  ist.  Die  kritisch  in- 
teressante Vorrede  erkennt  auch  unter  anderen  Mittheilungen  I 
aus  hiesiger  Bibliothek  den  Nutzen  an,  welche  die  Linden- 
brog'sche  Ausgabe  dem  Herausgeber  gewährt  durch  eigenhän- 
dige Notizen  Heinrich  Lindenbrogs.  Vergl.  Vorrede  S.  IX. 
und  XLIL 
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Ueber  die  Geschenke,  welche  für  die  mit  der  Bibliothek 
erbundenen  Sammlungen  eingegangen  sind,  ist  der  Pank  be- 
diis  öffentlich  aasgesprochen  im  Amtsblatt  No.  39.  46.  50  und 
l  den  Amtl.  Anzeigen  der  Hamburger  Nachrichten  No.  49.  50. 
5.  Schliesslich  ist  noch  zu  berichten,  dass  der  Naturwissen.- 
chaftliche  Verein  sich  erboten  hat,  aus  seiner  Mitte  eine  Com- 
üssion  für  die  Ethnographische  Sammlung  zu  erwählen.  Die 
[itglieder  der  bisherigen  Commission,  die  mit  verschied enarti- 
en  Aemtern  überlastet  nicht  genügende  Müsse  fanden,  um 
ieser  Sammlung  die  wünschenswerthe  Sorgfalt  widmen  zu 
önnen  und  sich  daher  auf  Entgegennahme,  die  nöthige  Be- 
eich uang  und  vorläufige  Einordnung  in  die  Sammlung  hatten 
eschränken  müssen,  nahmen  im  Interesse  der  Sache  dies  An- 
rbieten  gern  an.  Nachdem  die  Hoch  verehrliche  Gymnasial- 
ection  das  Gesuch  der  bisherigen  Commission  jenes  Anerbie- 
sn  anzunehmen  gewährt,  haben  die  Herrn  Oberdörfer  und 
*erd.  Worlde  die  Verwaltung  der  Ethnographischen  Sammlung 
bernommen. 


Uebersicht  der  neuesten  Litteratur. 
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ndresen,  Dr.  A.,  Albert  Christoph  Reindel.  Katalog  seiner  Kupfer- 
stiche. [Abdr.  aus  d.  Archiv  f.  d.  zeichnenden  Künste.]  gr.  8.  (28  S.) 
Leipzig.  n.  8  Ngr. 

Helgen,  Göttingische  gelehrte,  unter  der  Aufsicht  der  konigl.  Gesell- 
schaft der  Wissenschaften.  1867.  3  Bde.  od.  52  Stücke  (a  2%  B.). 
Mit:  Nachrichten  v.  d.  k.  Ges.  der  Wiss.  u.  d.  G.  A.  Universität 
zu  Gött.  12  Nrn.  (ca.  25  B.)  8.  Göttingen.  n.  8  Thlr.; 

die  Nachrichten  allein  n.  1  Thlr. 

üxelger,  neuer,  f.  Bibliographie  u.  Bibliothekwissenschaft.  Hrsg.  v. 
Bibliothekar  Hofrath  Dr.  Jul.  Petzholdt.  Jahrg.  1867.  12  Hfte. 
fa  2— 2V4  B.)  gr.  8.  Dresden.  n.  2%  Thlr. 

Mdenkmäler ,  die  mittelalterlichen,  Niedersachsens.  Hrsg.  v.  dem 
Architecten-  u.  Ingenieur- Verein  f.  d.  KÖnigr.  Hannover.  1 1 .  u.  12. 
Hft.  Imp.-4.  (1.  Bd.  Sp.  305—324  m.  12  Steintaf.  wovon  4  in 
Bnntdr.  in  Imp.-4.  u.  qu.  gr.  Fol.)  Hannover  1866.     n.  2%  Thlr. 

(1—12.:  n.  16%  Thlr.) 

6lträg0  zur  Statistik  d.  vormaligen  Kurfürstenthums  Hessen.  Hrsg. 

v.  der  königl.  Commission  f.  Statist.  Angelegenheiten.  1.  Hft.  gr.  4. 

(VI  u.  142  S.)  Kassel  1866.  n.  1  Thlr. 

M00Y,  Oberst  v.,  das  Magdeburgische  Husaren  -  Regiment  Nr.  10  in 

der  Compagne  d.  J.  1866.  br.  8.  (VI  u.  92  S.)  Berlin.  12%  Ngr. 
Hermann,  Prof.  Dr.  Herrn.  Ign.,  Geschichte  der  österreichischen  Ge- 

sammt-Staats-Idee  1526—1804.  1.  Abth.  1526—1705.  gr.  8.  (X.  u. 

174  S.)  Innsbruck.  n.  1%  Thlr. 

tedermann,  Kar),  Deutschland  im  18.  Jahrh.    2.  Bd.    A.  u.  d.  T.: 

Deutschlands  geistige,  sittliche  u.  gesellige  Zustände  im  18.  Jahrh. 

2.  Thl.  Von  1740  bis  zum  Ende  des  Jahrh.  1.  Abth.  Von  Geliert 

bis  mit  Wieland.  gr.  8.  (X  u.  226  S.)  Leipzig.  n.  1%  Thlr. 

(I.  IL,  i.  ii.,  1.:  n.  6%  Thlr.) 
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Irai*,  J«l.,  historische  Landschaften.  Mit  3  (Lüh.)  faf.  biUP.  Belagen 
(in  ou.  Fol.)  gr.  8.  (IV  n.  41Ö  S.)  Stuttgart.  2  Thlr. 

Central-Blatt,  literarisches,  f.  Deutschland.  Hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Mr. 
Zarncke.   (18.)  Jahrg.  1867.  52  Nrn.  (a  1-2  B.)  hoch  4>  Leipsig. 

Vierteljährlich  n,  %  Thlr. 

  für  slavische  Literatur  u.  Bibliographie.    Red. :  J.  J5.  Schmal*. 

Jahrg.  1867.  52  Nrn.  (B.)    gr.  4.    Bautzen.    Vierteljährlich  bttr 

%  Thlr. 

Cohn,  Rabb.  Dr.  Tob.,  die  Moses-Gruppe  v.  Rauch.  Eine  jödisch-wis- 
senschaft).  Kunststndie.  Mit  dem  Bilde  der  „Moses- Gruppe"  (« 
Holzschn.)  gr.  8.  (31  S.)  Leipzig.  %  Thlr. 

Dioskoren,  die.  Deutsche  Kunstzeitung.  Hauptorgan  der  deutschen 
Kunstvereine.  Hrsg.  n.  red.  v.  Dr.  Max  Schasler.  12.  Jahrg.  1867. 
52  Nrn.  (ä  1—1%  B.)  Mit  eingedr.  Holzschn.  u  Kunstbeilagen. 
gr.  4.  Berlin.  n.  6VS  Thlr. 

Fechner,  G.  Th.,  die  historischen  Quellen  u.  Verhandlungen  üb.  die 
Holbein'sche  Madonna.  Monographisch  zusammengestellt  u.  disca- 
tirt.  [Abdr.  aus  d.  Archiv  f.  d.  zeichnenden  Künste.]  gr.  8.  (74  S.) 
Leipzig  1866.  n.  18  Ngr. 

Flehte,  Imman.  Herrn.,  die  Seelenfortdauer  u.  die  Weltatellung  d.  Men-. 
sehen.  Eine  anthropolog.  Untersuchg.  u.  e.  Beitrag  zur  Religions- 
philosophie wie  zu  e.  Philosophie  der  Geschichte,  gr.  8.  (L  u.  466 
S.)  Leipzig.  n.  2%  Thlr. 

GeiChlCht«,  österreichische,  f.  das  Volk.  XV  u.  XVI.  8.    Wien  1866. 

a  n.  16  Ngr. 

Inhalt:  15.  Kaiser  Franz.  vom  Antritte  seiner  Regierung  bis 
nach  dem  Frieden  von  Luneville  1792  —  1803.  Von  Gymn.- 
Prof.  Karl  Werner.  (V  u.  243  S.)  —  16.  Kaiser  Franz  von  der 
Stiftung  der  österreichischen  Kaiserwürde  bis  zum  Ausbruch 
d.  russisch-französischen  Krieges  1804—1811.  Von  Prof.  Dr. 
Adam  Wolf.  (V  u.  213  S.) 
Henkel,  Dr.  Wilh.,  Ilias  u.  Odyssee  u.  ihre  Uebersetzer  in  England. 
Von  Chapman  bis  auf  Lord  Derby,    gr.  8.    (47  S.)  Hersfeld. 

%  Thlr. 

Hühner,  E.,  Relief  e.  römischen  Kriegers  im  Museum  zu  Berlin.  Mit  1 
Hith.)  Abbildg.  gr.  4.  (19  S.)  Berlin  1866.  n.  %  Thlr. 

Jahrbücher,  preussische.  Hrsg  von  Heinr.  v.  Treitschke.  Red.:  A.  Mö- 
ge!. Jahrg.  1867;  od.  19.  u.  20.  Bd.  a  6  Hfte.  gr.  8.  (19.  Bd.  1.  Hft. 
116  S.)  Berlin.  a  Bd.  n.  3  Thlr. 

Kaiser,  Sim.,  Grundsätze  schweizerischer  Politik,  gestützt  auf  bestehen- 
des Staatsrecht,  auf  die  Resultate  der  Wissenschaft  u.  auf  geschieht). 
Erfahrg.,  in  22  Vorlesgn.  vor  e.  gemischten  Publikum.  (In  2  Hftn.) 
1.  Hft.  gr.  8.  (210  S.)  Solothnrn.  1  Thlr.  6  tfgr. 

Leben  u.  ausgewählte  Schriften  der  Väter  n.  Begründer  der  lutherischen 
Kirche.  Hrsg.  v.  Decan  J.  Hartmann,  Gen.-Superint.  Dr.  Leknerdi, 
Prof.  Dr.  C.  Schmidt  etc.  Eingeleitet  v.  Propst  Dr.  K.  J.  Nitztck. 
4.  Tbl.  gr.  8.  Elberfeld.  Subscr.-Pr.  n.  1%  Thlr.; 

Ladenpr.  2  Thlr.  (3.  4.  6—8. :  Subscr.-Pr.  n.  1  Thlr.; 

Ladenpr.  10%  Thlr.) 

Ii) halt:  Johannes  Pagenhagen  Pomeranus.    Leben  u.  ausge- 
wählte Schriften.    Von  Consist-R.  Prof.  Superint.  Dr.  Karl 
Aug.  Trauyott  Vogt.  (VI  u.  442  S.) 
Literatyir-Seitung,  allgemeine,  zunächst  f.  das  katholische  Deutschland. 
Hrsg.  u.  Red  :  Dr.  Thdr.  Wiedemann.  15.  Jahrg.  1867.  52  Nrn.  (B.) 
gr.  4.  Wien.  n.  4  ^hlr.  20  Ngr. 

Magazin  f.  die  Literatur  d.  Auslandes.   Red.:  Jos.  Lehmann.  36l Jahrg. 

1867.  52  Nrn.  (a  2  B.)  gr.  4.  Berlin.       Vierteljährlich  n.  1  Thlr. 
Meerhelmb,  R.  v.,  Kriegs-  u.  Leidens -Fahrten  eines  Schwerblessirten. 
16.  (56  S.)  Dresden  1806.  n.  %  Thlr. 
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Ithoff,  H.  Wilh.  H.,  mittelalterliche  Künstler  n.  Werkmeister  Nfteder- 
sächsens  n.  Westfalens  lexikalisch  dargestellt,  gr.  8.  (X  u.  216  S.) 
Bahnover  1866.  n.  1%  Thlr. 

tftdter,  Prof.  Dr.  Iwan.  Ed.  Phil.,  Obsdrvationes  criticae  in  Aeschyli 
Choephoros.  gr.  8.  (31  S.)  Erlangen.  6  Ngr. 

Aller,  Frz.,  Lohengrin  n.  die  Gral-  n.  Schwan-Sage.  Ein  Skizzenbild 
auf  Grund  der  Wort-  n.  Tondichtg.  Rieh.  Wagners.  Lex.-8.  (IX 
u.  621  S.)  München.  3  Thlr. 

&e,  Bruno,  de  Planci  et  Cicero  nie  epistulis.  4.  (40  S.)  Berlin 

baar  n.  16  Ngr. 

rgap,  f-  christliche  Kunst  hrsg.  n.  red.  y.  J.  van  Endert.  Organ  d. 
Christi.  Kunstvereins  f.  Deutschland.  17.  Jahrg.  1867.  26  NHt.  (a 
l1/,  B.)  Mit  artist.  Beilagen,  gr.  4.  Köln.  Halbjährlich  n.  1%  Thlr. 

ftoel,  General  fernst  v.,  der  Rückzug  der  Franzosen  aus  Rnssländ. 
Aus  dem  Nachlasse  des  Verf.  Hrsg.  mr.  Gedenknissen  aus  dem 
Leben  "d.  Verstorbenen  v.  Dr.  Pr.  Förster.    8.    (84  S.)  Berlin. 

n.  %  Thlr. 

tat]!,  Dr.  Job.  Heinr.,  Confucius  u.  seiner  Schüler  Leben  n.  Lehren. 
1.  Historische  Einleitg.  Nach  chines.  Quellen.  [Aus  d.  Abh.  d.  k. 
bayer.  Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4.  (106  S.)  München,  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

ante,  Leop.  v.,  Fürsten  u.  Völker  v.  Süd-Europa  im  16.  u.  17.  Jahr- 
hundert. Vornehmlich  aus  ungedr.  Gesandtschafts- Berichten.  Ii.  Bd. 
A.  u.  d.  T.:  Die  römischen  Päpste,  ihre  Kirche  u.  ihr  Staat  im 
16.  u.  17.  Jahrh.  3.  Bd.  5.  Aufl.  gr.  8.  (VI  u.  589  S.)  Leipzig. 

n.  2%  Thlr. 

ättChbar,  Geh.  Rath  Jöh.  Geo.  v.,  Leben  u.  Thaten  d.  Fürsten  Georg 
Friedrich  v.  Waldeck  [1620—1692.]  Vollendet  u.  tn.  Beilagen  hrsg. 
v.  ür;  L.  Ourtze.  I.  gr.  8.  (XII  u.  160  S.)  Arolsen.      n.  %  Thlr. 

efnick,  Rcg.-A  ssess.  H.  A.,  Statistik  d.  Regierungsbezirkes  Aachen, 
in  ämtl.  Auftrage  hrsg.  3.  Äbth.  1.  Hälfte.  Lex.-8~  (II  u.  968  S.)' 
Aachen.  2  Thlr.  9  Ngr.  (I— III,  1.:  5  Thlr.  9  Ngr.) 

»Bdier,  Chr.,  u.  F.  Berggold,  Deutschlands  Händel  u.  Industrie.  Neu- 
stes Repertorium  d.  deutschen  Handels-,  Fabrik-  u.  Gewerbestandes. 
Norddeutschland  nach  den  Sandler'schen  Principien  u.  den  ämtl. 
aufgenommenen  Materialien  d.  J.  1866.  1.  Äbth.  iL  Bd.  Lex.-8. 
Berlin.  (a4)  n.  2f%  Thtr. 

dkerer,  WilhM  Leben  Willirams  Abtes  v.  Ebersberg  in  Bayern.  Bei- 
trag zur  Geschichte  des  11.  Jahrh.  [Aus  den  Sitzungsber.  d.  k. 
Akad.  d.  Wiss.  ]  Lex.-8.  (107  S.)  Wien  1866.  n.  16  Ngr. 

OkSne,  Rieh.,  Beiträge  zur  Lebensgeschichte  d.  Malers  Jacob  Asmus 
Carstens.  [Abdruck  a.  d.  Archiv  f.  d.  zeichnenden  Künste.]  gr.  8. 
(34  S.)  Leipzig  1866.  n.  %  Thlr. 

Obriften  der  historisch-statistischen  Sektion  der  k.  k.  mähr.-schles. 
Gesellschaft  zur  Beförderung  d.  Ackerbaues,  der  Natur-  u.  Landes- 
kunde, red.  v.  Ob.-Finanzrath  Chrn.  Ritter  <?  Elvert.  15.  Bd.  Lex. -8. 
(VI  u.  640  S.)  Brünn  1866.  n  n.  2  Thlr. 

61ir0tt6r,  Prof.  A.,  Andreas  Frhr.  v.  Beumgartner.  Eine  Lebensskizze. 
[Abdr.  aus  d.  Almänach  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  8.  (53  S.)  Wien 
1866.  n.  6  Ngr. 

ebOChardt,  Dr.  Otto,  Nikomachos.  Eine  arechäolog.  Studie.  Mit  1 
Täf.  Abbildgh.  (in  Kpfrst.  in  4.)  8.  (47  S.)  Weimar  1866.  n.  %  Thlr. 

•deiatern,  Hauptm.  Arth,  v.,  die  Anfange  d.  stehenden  Heeres  in  der 
Landgrafschaft  Hessen  -  Kassel  u.  dessen  Formationen  bis  zum 
Ende  d.  30jähr.  Krieges.  Nach  Orig.-  u.  anderen  Quellen  bearb. 
gr.  S.  (30  S.)  Cassel  n.  8  Ngr. 

agebUCh-Blätter  aus  dem  J.  1866.  Erlebtes  u.  Durchdachtes  v.  e. 
deutschen  Staatsmanne.  2.  unveränderte  Aufl.  8.  (V  u.  78 'S.)  Darm- 
stadt, n.  %  Thlr. 
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TetttH,  W.  J.  A.  Frhr.  v.,  der  Meister  u.  die  Kosten  d.  Gusses  der 
grossen  Domglocke  zu  Erfurt.  Vortrag  gehalten  im  Verein  f.  die 
Geschichte  u.  Alterthumskunde  v.  Erfurt  am  26.  Juli  1865.  Mit  2 
Steindrtaf.  (in  Tondr.)  [Abdr.  ans  d.  Mittheilgn.  d.  Ver.  f.  Gesch. 
u.  Alterthumskunde  f.  Erfurt.]  gr.  8.  (47  S.)  Erfurt  1866.  n.  %  Thlr. 

Tobler,  J.  R.,  das  Evangelium  Johannis  nach  dem  Grundtext  [Codex 
Sinaiticus]  getreu  wiedergegeben.  Ein  historisch-krit.  Versuch,  gr.8. 
(23  S.)  Schaffhausen.  y4  Thlr. 

TraHtmaDII ,  Dr.  Frz.,  das  Gleichen-Denkmal  im  Mariendom  zu  Erfurt 
u.  Ernst  III.,  der  Zweibeweibte,  Graf  v.  Gleichen.  3  kritisch- 
histor.  Betrachtgn.  gr.  8.  (127  S.)  Erfurt  1866.  n.  %  Thlr. 

Tscherm&k,  Dr.  Gust.,  üb.  den  Silberkies.  [Mit  1  (lith.)  Taf.]  [Aus  d. 
Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (9  S.)  Wien.  n.  4  Ngr. 

faiChmin,  Lieut.  a.  D.  Fr.  Wilh.  y.,  die  Schlacht  bei  Belle-Alliance. 
Eine  Jubelschrift  auf  d.  J..  1865.  Mit  1  (lith.)  Schlachtplan  u.  2 
(lith.)  Portr.  (in  Tondr.  in  8.  u.  gr.  4.)  8.  (XII  u.  162  S.)  Berlin 
1865.  baar  %  Thlr. 

Verkehr,  numismatischer.  Ein  Verzeichniss  verhäufl.  u.  zum  Ankauf 
gesuchter  Münzen,  Medaillen,  Bücher  etc.  Hrsg.  v.  C.  G.  Thiene 
Jahrg.  1867.  Nr.  1  u.  2.  (B.)  gr.  4.  Leipzig.  baar  ä  3  Ngr. 

Wanner,  Dr.  Mark,  das  alamannische  Todtenfest  bei  Schieitheim  u.  die 
dortige  römische  Niederlassung,  gr.  4.  (56  S.  m.  9  Steintaf.,  wovon 
7  color.)  Schaffhausen.  1%  Thlr. 

Weerth,  Ernst  aus'm,  das  Siegeskreuz  der  byzantinischen  Kaiser  Con- 
stantinus  VII.,  Porphyrogenitus  u.  Romanus  II.  u.  der  Hirtenstab 
d.  Apostels  Petrus.  Zwei  Kunstdenkmäler  byzantin.  u.  deutscher 
Arbeit  d.  10.  Jahrh.  in  der  Domkirche  zu  Limburg  an  der  Lahn. 
Mit  4  (chromolith.)  Taf.  u.  vielen  im  Text  eingedr.  Holzschn. 
gr.  Fol.  (23  S.)  Bonn  1866.  n.  7  Thlr. 

Winer,  G.  B.,  Grammatik  d.  neutestamentlichen  Sprachidioms.  Als 
sichere  Grundlage  der  neutes tarnen tl.  Exegese  bearb.  7.  verb.  d. 
verm.  Aufl.  besorgt  v.  Prof.  Dr.  Glieb.  Lünemann.  gr.  8.  (VIII  n. 
623  S.)  Leipzig.  2y4  Thlr. 

Winterfeld,  C.  v.,  Geschichte  der  preussischen  Feldzüge  v.  1866.  gr.  8. 
(XII  u.  532  S.)  Potsdam.  n.  2%  Thlr. 

Wochenschrift  f.  Astronomie,  Meteorologie  u.  Geographie.  Red.  v. 
Prof.  Dr.  Hei s.  Neue  Folge.  10.  Jahrg.  1867.  [Der  „Astronomi- 
schen Unterhaltungen"  21.  Jahrg.]  52  Nrn.  (!/2  B.)   gr.  8.  Halle. 

n.  3  Thlr. 

Zeit,  unsere.   Deutsche  Revue  der  Gegenwart  Monatsschrift  zum  Con- 

versations-Lexikon.  Neue  Folge.  Hrsg.  v.  Rud.  Gottsehaü.  3.  Jahrg. 

1867.  24  Hfte.  (ä  5  B.)  Lex.-8.  Leipzig.  a  Hft  6  Ngr. 

Zeitschrift  f.  prcussische  Geschichte  u.  Landeskunde,  unter  Mitwirkg. 

v.  Droysen,  L.  v.  Ledebur,  Preuss  etc.  hrsg.  v.  Prof.  Dr.  R,  Fou. 

4.  Jahr.  1867.  12  Hfte.  (a  4  B.)  gr.  8.  Berlin.  n.  4  Thlr. 

.          für  ägyptische  Sprache  u.   Alterthumskunde  hrsg.   v.  Prof.  Dr. 

Lepsius  unter  Mitwirkg.  v.  Consul  Dr.  H.  Brugsch.    Jahrg.  1867. 

12  Nrn.  (a  1—1  Vi  B.)  Mit  Beilagen  u.  Abbildg.  hoch  4.  Leipzig. 

n.  5  Thlr. 

Zeitung,  botanische.    Red.:  Hugo  v.  Mohl.  —  A.  de  Barg.    25.  Jahrg. 

1867.  52  Nr.  (B.)  Mit  Beilagen.  4.  Leipzig.  n.  6  Thlr. 
  entomologische.  Hrsg.  v.  dem  entomolog.  Vereine  zu  Stettin.  Red.: 

C.  A.  Dohm.  28.  Jahr.  1867.  12  Nrn.  (ä  2—3  B.)    Mit  Stein-  o. 

Kpfrtaf.  gr.  8.  Stettin,  Berlin.  n.  3  Thlr. 


Verantwortlicher  Eedacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leip«& 


zum 

SERAPEUM. 

15.  Juni.  Xl  11.  1867. 


Bibliothekordnungen  ete.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 
Anzeigen  ete. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  veneichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  anter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direet  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor. 
thefle  su. 

T.  0.  Weigel  in  Leipzig. 


Mittheilungen  aus  den  Sitzungen  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien. 


Sitzung  der  philosophisch-historischen  Classe 
vom  2.  Januar  1867. 

Der  Präsident  legt  namens  der  historischen  Commission  eine 
Abhandlung  des  correspondirenden  Mitgliedes  Herrn  Dr.  Beda 
Dudik  vor:  „Die  Archive  im  Königreiche  Oalizien  und  Lo- 
domerien  im  Auftrage  des  hohen  k.  k.  Staatsministeriums  be- 
schrieben und  durchforscht/4  Die  Abhandlung  wird  in  den 
Schriften  der  historischen  Commission  adgedruckt. 


Das  wirkliche  Mitglied  Herr  Prof.  Dr.  Heinrich  Siegel 
legt  eine  für  die  Sitzungsberichte  bestimmte  Abhandlung  vor: 
„Ueber  einen  neuen  Versuch,  den  Charakter  und  die  Ent- 
stehungszeit des  ältesten  österreichischen  Landrechtes  festzu- 
stellen." 


Sitzung  der  philosophisch-historischen  Classe 
vom  9.  Januar  1867. 

Der  Präsident  legt  namens  der  historischen  Commission 
eine  Abhandlung  des  Herrn  Xaver  Liske  zu  Swiatkowo  bei 
XXVIII.  Jahrgang. 
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Janowiec  im  Groishorsogthun)  Posen  vor,  beGtett:  „Polnische 
Diplomatie  im  Jahre  1526,  ein  Beitrag  zur  Geschichte  des  un- 
garischen Thronstreites  nach  der  Schlacht  bei  Mohacs",  mit 
der  Bitte  des  Verfassers  um  Aufnahme  in  die  Schriften  der 
historischen  Commission. 


Das  wirkliche  Mitglied  Herr  Dr.  Pfizmaier  legt  vor: 
„Zu  der  Sage  von  Fo-wo-de-mi-no  mikoto." 

In  der  vorgelegten  Abhandlung,  welche  den  Schluss  der 
von  dem  Verfasser  in  mehreren  Reihenfolgen  bearbeiteten  Aus- 
legungen Taira-no  owo-fira's  bildet,  werden  die  auf  die  Nach- 
richten von  Fo-wo-de-rai-no  mikoto,  dem  vorletzten  der  noch 
dem  Sagenzeitalter  angehörenden  Beherrscher  Japans,  sowie  auf 
dessen  Sohn  und  Nachfolger  bezüglichen  Erklärungen  auf  ähn- 
liche Weise,  wie  dies  in  den  früheren  Abtheilungen  geschehen, 
mitgetheilt. 

Fo-wo-de-mi-no  mikoto  war  der  Sohn  Fiko-fo-no  ni-ni-gi- 
no  mikoto's,  und  die  vorzüglichsten  Gegenstände  der  hier  be- 
sprochenen Sage  sind  dessen  Aufenthalt  in  dem  Palaste  des 
Meergottes  und  die  endliche  Unterwerfung  des  älteren  Bruders 
Fo-suseri-no  mikoto.  Ausserdem  finden  sich  in  diesen  Erläu- 
terungen Beiträge  zur  japanischen  Philologie,  denen  durch  den 
Umstand,  dass  sie  aus  einheimischer  Quelle  stammen,  ein  be- 
sonderer Werth  verliehen  wird. 

Der  Sohn  Fo-wo-de-mi-no  mikoto's  war  U-gaja-fuki-ajezu-no 
mikoto.  Mit  des  Letzteren  Sohne  Iware-biko  no  mikoto,  des- 
sen Leben  in  der  diesen  Erklärungen  zu  Grunde  liegenden 
Sage  nicht  mehr  vorkommt,  beginnen  bereits  die  geschicht- 
lichen Zeiten  Japans. 


Sitzung  der  philosophisch- historischen  Classe 
vom  16.  Januar  1867. 

Das  wirkliche  Mitglied  Herr  Prof.  Dr.  A.  Jäger  über- 
reicht eine  Abhandlung :  „Francesco  Petrarca's  Brief  an  Kaiser 
Karl  IV.  über  das  österreichische  Privilegium  vom  Jahre  1058", 
zum  Abdruck  im  Archiv  für  österreichische  Geschichte. 

Unter  den  Briefen  des  Francesco  Petrarca  befindet  sich 
einer,  der  zu  der  vielbesprochenen  Frage  Über  die  Echtheit  der 
österreichischen  Freiheitsbriefe  in  naher  Beziehung  steht.  Es 
ist  dies  der  5.  in  dem  XV.  Buche  der  epistolae  verum  seni- 
lium,  geschrieben  von  Petrarca  an  Kaiser  Karl  IV.  aus  Mailand 
am  21.  März  (Mediolani  XII  Calend.  Aprifis),  aber  ohne 
Angabe  des  Jahres,  in  der  Baseler  Ausgabe  der  Werke 
Petrarca's  vom  Jahre  1581  p.  955.  Er  enthält  ein  von  Karl 
verlangtes  Gutachten  über  jene  zwei  angeblich  von  Julius  Cäsar 
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and  Kaiser  Nero  dem  Lande  Oesterreich  ertheilten  Freihalts- 
briefe,  welche  dem  Privilegium  Kaiser  Heinrichs  IV.  vom  4. 
October  1058  eingeschaltet  sind. 

Der  Brief  ist  nicht  ohne  wissenschaftliches  Interesse ;  denn 
hat  ihn  Petrarca,  wie  von  einigen  Gelehrten  angenommen  wird, 
im  Jahre  1355  bei  Gelegenheit  des  Römerzugs  Karls  IV.  ge- 
schrieben, so  stellt  sich  jene  Behauptung,  dass  die  Fälschung 
der  österreichischen  Freiheitsbriefe  in  der  Kanzlei  des  Herzogs 
Rudolf  IV.  und  zwar  im  Jahre  1358  oder  1359  stattgefunden 
habe,  als  eine  irrige  dar,  und  es  wäre  der  Beweis  hergestellt, 
dass  wenigstens  das  unechte  Privilegium  vom  4.  October  1058 
schon  drei  Jahre  vor  dem  Regierungsantritte  Rudolfs  vorhan- 
den war. 

In  die  Zeit  des  Römerzugs  Karls  IV.,  d.  i.  in  das  Jahr  1355, 
wird  PetrarcaV  Brief  versetzt  von  De  Sade  in  den  Mimoires 
pour  la  vie  de  Fr.  Petrarque.  Tom.  III.  401,  nach  ihm  von 
Mart.  Pelzel  im  I.  Bande,  S.  443,  seiner  Geschichte  Kaiser 
Karls  IV.,  und  in  jüngster  Zeit  von  dem  neuesten  Bearbeiter 
und  Herausgeber  der  Briefe  Petrarca's,  Joseph  Fracassetti 
in  Florenz,  und  von  dem  Geschichtschreiber  Cesare  Cantü. . 
Der  Letzgenannte  veröffentlichte  die  Gründe  seiner  und  Fra- 
cassetti's  Ansicht  in  dem  Ar chivio  storico  Italiano  Tom.  XII, 
parte  lma,  Firenze  1860,  in  einer  Abhandlung,  welche  er  über 
die  vielen  im  Mittelalter  vorkommenden  Fälschungen  von  Ur- 
kunden, Chroniken  und  Stammbäumen  und  deren  Ursachen 
schrieb. 

Die  von  dem  Prof.  Albert  Jäger  vorgelegte  Abhand- 
lung geht  nun  in  die  Untersuchung  ein,  in  welche  Zeit  und 
genau  in  welches  Jahr  der  in  Frage  stehende  Brief  Petrarca's 
versetzt  werden  müsse,  eine  Untersuchung,  die  zu  ganz  selbst- 
ständigen Resultaten  gelangt. 


Uebersicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Aüieiger,  monatlicher,  üb.  Novitäten  u.  Antiquaria  ans  dem  Gebiete 
der  Medicin  u.  Naturwissenschaft.  Jahrg.  1867.  12  Nrn.  _(B.)  gr.  8. 
Berlin.  baar  6  Ngr. 

Archiv  der  Mathematik  u.  Physik  m.  besond.  Bücksicht  auf  die  Bedürf- 
nisse der  Lehrer  an  höheren  Unterrichtsanstalten.  Hrsg.  v.  Prof. 
Joh.  Aug.  Grüne?  t.  46.  Bd.  4  Hfte.  (a  ca.  8  B.)  Mit  Steintaf.  Lex.-8. 
Greifswald.  n.  3  Thlr. 

ArdSChi-BordSChl.  —  Mongolische  Märchen.  Erzählung  aus  der  Samm- 
lung Ardschi-Bordschi.  Ein  Seiten  stück  zum  Gottesgericht  in  Tri- 
stan u.  Isolde.  Mongolisch  u.  deutsch  nebst  dem  Bruchstück  aus 
Tristan  u.  Isolde  hrsg.  v.  B.  Iülg.    gr.  8.    (37  S.)  Innsbruck. 

n.  %Thlr. 
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ArBOldt,  Prof.  Dir.  Dr.  Jul.,  Beiträge  zur  Geschichte  d.  Schalwesens 
in  Gumbinnen.  2.  Stück.  Die  Friedrichsschale  [1764— 1809.]  1.  Thl. 
gr.  4.  (30  S.)  Gumbinnen  1866.  (Berlin.)  baar  n.  12  Ngr. 

AH8trla.  Wochenschrift  f.  Volkswirtschaft  u.  Statistik.  Red.  im  k.  k. 
Ministerium  f.  Handel  u.  Volkswirthschaft.  19.  Jahrg.  1S67.  52  Nrn. 
(a  2— 21/,  B.)  gr.  4.  Wien.  n.  434  Thlr- 

Beiträge,  livländische,  zur  Verbreitung  gründlicher  Kunde  v.  der  pro- 
testantischen Landeskirche  u.  dem  deutschen  Landesstaate  in  den 
Ostseeprovinzen  Russlands,  v.  ihrem  guten  Rechte  u.  v.  ihrem 
Kampfe  um  Gewissensfreiheit.  1.  Beitrag.gr.  8.  ( 1 50  S.)  Berlin.  n.y,Thlr. 

  zur  Statistik  Mecklenburgs.  Vom  Grossherzog].  Statist.  Bureau  su 

Schwerin.  5. Bd.  1.  u.2.Hft.  4.  (VIII  U.408S.)  Schwerin,  n.  1%  Thlr. 

BergmaDD,  Dr.  Jos.  Ritter  v.,  chronologische  Entwicklung  sämmtlicher 
Pfarren  u.  ihrer  Filialen  wie  auch  der  Klöster  in  den  6  Decanaten 
Vorarlbergs.  Mit  topographisch-historisch-statist.  Anmerkgn.  n.  e. 
Anh.  üb.  den  Namen  „Wallis  Drusiana."  [Aus  d.  Denkschr.  d.  k. 
Akad.  d.  Wiss.  zu  Wien.]  gr.  4.  (34  S.)  Wien  1866.    n.n.  18  Ngr. 

BeSChwerdeSChrift  der  Helgolander  Bürgerschaft  wider  de,q>  Gouver- 
neur Maxse  wegen  Verletzung  der  der  Insel  Helgoland' jpirantirten 
Rechte  u.  Privilegien,  gr.  8.  (27  S.)  Husum  1866.  baar  rj/%  Thlr. 

BiftBChl,  P.  Jos.,  Documenta  historiae  Forojuliensis  saecoli  XIII.  et 
XIV.  ab  anno  1300  ad  1333  summätim  regesta.  Fortsetzung.  [Aus 
d.  Archiv  f.  Kunde  österr.  Geschichtsquellen.]  Lex.-8.  (48  S.)  Wien 
1866.  1       n.  6  Ngr.  (1.  2.:  n.  %  Thlr.) 

Biblia  pauperum.  Nach  dem  Orig.  in  der  Lyceumsbibliothek  zu  Con- 
stanz  hrsg.  u.  m.  e.  Einleitg.  begleitet  v.  Pfr.  Laib  u.  Decan  Dr. 
Schwor*,  gr.  4.  (26  S.  m.  eingedr.  Holzschn.,  17  Holzschntaf.  in 
Buntdr.  u.  17  S.  Brklärgn.)  Zürich.  n.  5%  Thlr. 

Bibliothek,  polytechnische.  Monatliches  Verzeichniss  der  in  Deutsch- 
land u.  dem  Auslande  neu  erschienenen  Werke  aus  den  Fächern 
der  Mathematik  u.  Astronomie,  der  Physik  u.  Chemie,  der  Mecha- 
nik u.  d.  Maschinenbaues  etc.  Nebst  Inhaltsangabe  der  wichtigsten 
Fachzeitschriften.  Jahrg.  1867.  12  Nrn.  (B.)  8.  Leipzig,  n.  %  Thlr. 

Broecker,  Oberstlieut.  Rad.,  Erinnerungen  an  die  Thätigkeit  d.  11.  In- 
fanterie-Division u.  ihrer  Artillerie  während  d.  Feldzuges  1866. 
Vortrag,  gehalten  in  der  militair.  Gesellschaft  am  19.  Dezbr.  1866. 
Hierzu  2  (autogr.)  Skizzen  (in  qu.  Fol.)  8.  (37  S.)  Berlin,  n.  6  Ngr. 

Brückner,  Dr.  G.,  biblische  Studien.  III.  Die  Weisen  aus  dem  Mor- 
genlande, gr.  8.  (14  S.)  Berlin.        2%  Ngr.  (1—3. :  n.  10%  Ngr.) 

Balle,  Constant.,  de  Pindari  sapientia.  Dissertatio  philologica.  gr.  8. 
(60  S.)  Bonn.  baar  n.  %  Thlr. 

Dit8Cheiner,  L.,  Theorie  der  Beugungserscheinungen  in  doppeltbrechen- 
den Medien.  [Mit  1  (lith.)  Taf.  (in  4.)].  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k. 
Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (31  S.)  Wien.  n.  8  Ngr. 

Doeble,  Valdem.,  de  Demosthenis  Philippicarum  orationum  prima.  Dis- 
sertatio inauguralis.    gr.  6.    (36  S.)    Halis  Saxonum.  (Berlin.) 

baar  n.  8  Ngr. 

Eindrücke,  meine,  aus  dem  bayerisch-preussischen  Feldzuge  im  J.  1866. 

Von  e.  Augenzeugen,  gr.  8.  (III  u.  38  S.)  Wien.  n.  8  Ngr. 

Engler,  Carol.,  de  nonnullis  recentioribus  typi  ammoniaci  conjunctio- 

nibus.    Commentatio.    gr.  8.    (51  S.)    Halis  Saxonum.  (Berlin.) 

baar  n.  l/s  Thlr. 

Ettingshausen,  Prof.  Dr.  Const.  Ritter  v.,  die  fossile  Flora  d.  Tertiär- 
Beckens  v.  Bilin.  1.  Thl.  [enth.  die  Thallophyten,  kryptogam.  Ge- 
fässpflanzen,  Monokotyledonen,  Coniferen,  Julifloren  u.  Oleraceen.] 
Mit  30  (lith.)  Taf.,  (wovon  4  in  Bunt-  u.  26  in  Tondr.)  [Aus  d. 
Denkschr.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Wien.]  gr.  4.  (98  S.  u.  30  Bl. 
Erklargn.)  Wien  1866.  n.  6%  Thlr. 

rlUlnger,  Dr.  Leop.  Jos.,  Untersuchungen  üb.  die  Abstammung  d. 
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Höndes.  [Aus  den  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex. -8.  (62 
S.)  Wien.  n.  8  Ngr. 

lora  Bremensis.    Nachträge  u.  Berichtigungen  dazu.    Unter  besond. 
Mitwirkg.  der  Herren  Dr.  Joh.  Dreier  u.  Dr.  W.  O.  Focke  zusam- 
mengestellt v.  Dr.  Frz.  Buchenau.  [Aus  den  Abhandlgn.  d.  natur- 
wiss.  Ver.  zu  Bremen.]  gr.  8.  (48  S.)  Bremen  1866.         n.  8  Ngr. 
'orSChungen,  Märkische.  Hrsg.  v.  dem  Vereine  f.  Geschichte  der  Mark 
Brandenburg.  11.  Bd.  Lex.-8.  (IV  u.  296  S.  m.  1  Kpfrtaf.)  Berlin 
baar  n.  2  Thlr.  (1—9.  11.:  n.  20%  Thlr.) 
Bd.  10  erscheint  später, 
feyer,  Ph.,  Theorie  u.  Praxis  d.  Zettelbankwesens  nebst  e.  Charakte- 
ristik der  engl.,  französ.  &  preusb.  Bank.    gr.  8.    (XI  u.  352  S.) 
München.  n.  1%  Thlr. 

rOldSChmidt,  Jos.,  de  Judaeorum  apud  Romanos  condicione.  Disser- 
tatio  inauguralis  philologica.  gr.  8.  (32  S.)  Halis  Saxoniae  1866. 
(Berlin.)  baar  n.  8  Ngr. 

iaidiager,  W.  Ritter  v.,  der  Meteorsteinfall  am  9.  Juni  1866  bei 
Knyahinya.  [2.  Bericht.]  [Mit  3  (lith.)  Taf.  (wovon  1  color.  in 
qu.  4.)]  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (48  S.) 
Wien.  n.  28  Ngr.  (1.  2.:  n.  1  Thlr.  1  Ngr.) 

landbnch,  topographisch -statistisches,  d.  Regierungs-  Bezirks  Minden 
enth.  e.  Verzeichniss  sämmtl.  Städte,  Gemeinden,  Ortschaften  etc. 
nebst  Angabe  der  Bevölkerg.,  der  Grösse,  der  Häuserzahl  etc.  Als 
Anh.  e.  aiphabet.  Inhalts- Verzeichniss.    Nach  amtl.  Quellen  zu- 
sammengestellt. Lex.-g,  (100  S.)  Minden  1866.  n.  %  Thlr. 
[andelS-Marine,  die,  der  preussischen  Provinzen  Pommern  u.  Preussen 
im  Anfange  d.  J.  1867.    Zusammengestellt  v.  den  Experten  der 
Stettiner  See-Assecuradeurs.  16.  (124  S.)  Stettin,    baar  n.  %  Thlr. 
[edwlgia.    Notizblatt  f.  kryptogamische  Studien,  nebst  Repertorium  f. 
kryptogam.  Literatur.    Red.  v.  Dr.  L.  Rabenhorst.    Jahrg.  1867. 
12  Nrn.  (B.)  Mit  Steintaf.  gr.  8.  Dresden.              baar  n.  1  Thlr. 
[ftilirici,  Geo.,  Alexandri  Vineti  sententiae  de  individao,  societate, 
civitate,  ecclesia.  Dissertatio  inauguralis.  gr.  8.  (41  S.)  Halis  Saxo- 
num.  (Berlin.)                                                     baar  n.  8  Ngr. 
leyae,  G.,  de  Aristotelis  casu  et  contingenti.    Dissertatio  inauguralis. 

gr.  8.  (32  S.)  Halis  Saxonum.  (Berlin.)  baar  n.  8  Ngr. 

[oliman,  Michael,  de  comparationis  quae  dicuntur  in  graeca  et  latina 
lingua  particulis.  Dissertatio  inauguralis  philologica.  gr.  8.  (39  S.) 
Halis  Saxoniae  1866.  (Berlin.)  baar  n.  8  Ngr. 

OIDByer,  G.,  üb.  die  Formel  „der  Minne  u.  d.  Rechts  eines  Andern 
mächtig  sein.'4  [Aus  d.  Abh.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin  ]  gr.  4. 


  das  Friedegut  in  den  Fehden  d.  deutschen  Mittelalters.    [Aus  d. 

Abh.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  zu  Berlin.]  gr.  4.  (27  S.)  Ebd.  n.  l/s  Thlr. 
OarmaBB,  Dr.  Ludw.  v.,  Untersuchungen  üb.  die  homerische  Frage. 
1.  Hft.    Die  einheitlichen  Elemente  d.  ersten  Gesanges  der  Ilias. 


Hb,  Ign.,  die  deutsche  komische  u.  humoristische  Dichtung  seit  Be- 
ginn des  16.  Jahrh.  bis  auf  unsere  Zeit.  Auswahl  aus  den  Quellen. 
In  5  Büchern.  Mit  biographisch-literar.  Notizen,  Worterklärgn.  u. 
e.  geschichtl.  Einleitg.  3.  Bd.  2.  Hälfte.  Lex.-8.  (XXXI  S.  u.  S. 
449—776.)  München  1866.  26  Ngr.  (cplt. :  5  Thlr.  24  Ngr.) 

ihrbnch,  Bremisches.  Hrsg.  v.  der  Abth.  d.  Künstlervereins  f.  Brem. 
Geschichte  n.  Alterthümer.  2.  Bd.  2.  Hälfte.  Mit  2  Abbildgn.  in 
Holzschn.  u.  lith.  Taf.  gr.  8.  (V  S.  u.  S.  257—552.)  Bremen  1866. 


—  statistisches,  der  österreichischen  Monarchie  f.  d.  J.  1865.  Hrsg. 
v.  der  k.  k.  Statist.  Central  -  Commission.    Lex.- 8.    (V  u.  510  S.) 


(28  S.)  Berlin. 


gr.  8.  (83  S.)  Innsbruck. 


n.  %  Thlr. 


(a)  1  Thlr.  12  Ngr. 


Wien. 


n.  2  Thlr.  12  Ngr. 
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Jahrbücher  der  k.  k.  Central-Anstalt  f.  Meteorologie  u.  Erdmagnetis- 
mus v.  Dir.  Prof.  Dr.  Carl  Jelinek  u.  Carl  Fritzsch.  Neue  Folge. 
1.  Bd.  Jahrg.  1864.  Per  ganzen  Reihe  9.  Bd.  gr.  4.  (VII  u.  198 
S.  m.  2  Chromolith.)    Wien  1866.  n.  2  Thlr. 

(1—9.:  n.  &6l/8  Thlr.) 

  für  musikalische  Wissenschaft.   Hrsg.  v.  Frdr.  Chry aander.  2  Bd. 

Lex.-8.  (VIII  n.  374  S.)  Leipzig.  (a)  n.  2  Thlr.  24  Ngr. 

Jlbre8hefte,  Württembergische  naturwissenschaftliche.  Hrsg.  von  Dr. 
H.  v.  Mehl,  Dr.  H.  v.  Fehling,  Dr.  0.  Fr  aas,  Proff.  etc.  23.  Jabrg. 
1867.  1.  Hft.  Mit  3  Steintaf.  (in  gr.  8.  u.  4.)  gr.  8.  (144  S.)  Statt- 
gart. %  Thlr. 
22.  Jahrg.  2.  n.  3.  Hft.  erscheint  später. 

Koehler,  Dr.  Aug.,  de  pronnnciatione  ac  vi  sacrosancti  tetragrammatis 
mrr\   Commentatio.  gr.  4.  (19  S.)  Erlangen.  n.  8  Ngr. 

K&6r,  Prof.  R.,  n.  Dr.  Frs.  SteladlChner,  neue  Fische  aas  dem  Mu- 
seum der  Herren  Joh.  Ces.  Godeffroy  u.  Sohn  in  Hambarg.  [Mit 
5  (lith.)  Taf.]  [Aas  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8. 
(40  S.)  Wien.  n.n.  18  Ngr. 

Krflger,  Gast ,  Charon  u.  Thanatos.  Nebst  1  Steindrtaf.  gr.  4.  (14  S.) 
,  Berlin  1S66.  baar  n.  l/8  Thlr. 

Leiber,  Theod.  Ludov.  Adalb.,  de  casibus  qnibusdam,  in  qaibos  cor- 
poris solidi  motus  in  incompressibili  flaido  analysis  auxilio  deter- 
minari  potest.  Dissertatio  inaugaralis  mathematica.  gr.  8.  (24  8.) 
Halis  Saxonum.  (Berlin.)  baar  n.  8  Ngr. 

L60Hardi  Chiensis  de  Lesbo  a  Turcis  capta^epistola  Pio  papae  II.  missa 
ex  cod.  ms.  Ticinensi  primas  edidit  Prof.  Dr.  CaroL  Hopf.  gr.  8. 
(15  S.)  Berlin.  baar  n.  6  Ngr. 

Lossen,  Carol.  Augast.,  de  Taani  montis  parte  transrhenana.  Disser- 
tatio fhauguralis.  gr.  8.  (31  S.)  Halis.  (Berlin.)        baar  n.  8  Ngr. 

Mii880n,  Dr.  Frdr.,  Bibliotheca  latina  juris  canonici  manu  scripta.  1. 
Thl.  Die  Canonensammlangen  vor  Pseudoisidor.  [Aus  d.  Sitzangs- 
ber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (57  S.)  Wien  1866.    n.  8  Ngr. 

Mich,  Ernst,  üb.  die  physiologische  Wirkung  räumlich  vertheilter  Licht- 
reize. [3.  Abhandig.]  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.] 
Lex.-8.  (16  S.  m.  eingedr.  Holzschn.)  Wien.  n.  4  Ngr. 

(1—3.:  n.  1  Thlr.) 

MetSChnikoW,  Elias,  embryologische  Stadien  an  Insecten.  Mit  10 
Kupfertaf.,  (wovon  6  color.  in  4.)  gr.  8.  (VII  u.  112  S.)  Leipzig 
1866.  n.  2%  Thlr. 

Mlttheilangen  aas  Justus  Perthes  geographischer  Anstalt  üb.  wichtige 
neue  Erforschungen  auf  dem  Gesammtgebiete  der  Geographie  v. 
Dr.  A.  Petermann.  Jahrg.  1867.  12  Hfte.  (a  ca.  40  S.  m.  2  Karten.) 
gr.  4.  Gotha.  a  Hft.  n.  %  Thlr. 

  dieselben.  Ergänzungsheft.  Nr.  18.  gr.  4.  Ebd.  n.  %  Thlr. 

(1—18.:  n.  13  Thlr.  13  Ngr.) 
Inhalt:  Die  Ortler-Alpen.  [Sulden-Gebiet  u.  Monte  Cevedale.] 
Nach  den  Forschgn.  u.  Aufnahmen  v.  Oberlieut.  Jul.  Payer. 
Mit  1  Orig.-Earte  in  Epfrst.  u.  1  (lith.)  Ansicht  in  Farbendr. 
(IV  u.  15  S.) 

Moetke,  J.  F.  Alph.,  de  Xanthippo  Lacedaemonio  Carthaginiensium 
duce.  Dissertatio  inauguralis  historica.  gr.  8.  (30  S.)  Halae  1866. 
(Berlin.)  baar  n.  8  Ngr. 

MdlleT,  Rud.,  lose  Tagebachblätter  zwischen  Krieg  n.  Frieden.  Gedenk- 
bach aus  der  Kriegsperiode  1866.  gr.  8.  (XII  u.  272  8.)  Beichen- 
berg 1866.  n.  1  Thlr. 

Mnssam,  Prof.  Adf.,  Beiträge  zur  Crescentiasage.  II.  Eine  altspani- 
sche Prosadarstellung  der  Crescentiasage.  [Aas  d.  Sitzungsber.  d. 
k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (66  S.)  Wien.  n.  l/s  Thlr. 

(1.  2. :  n.  26  Ngr.) 
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Nittthke,  Dr.  Th.,  Pyrenomycetes  germanici.  Die  Eernpilze  Deutsch- 
lands. 1.  Bd.  1.  Lfg.  gr.  8.  (160  S.)  Breslau.  n.  1%  Thlr. 

0rgl6r,  Gymn.-Dir.  P.  Flavian,  archaeologische  Notizen  aus  Süd-Tirol. 
Mit  1  lith.  Taf.  Abbild gn.  (in  gr.  4.)    gr.  8.   Bozen  1866. 

baar  y4  Thlr. 

Paulos,  Finanz-R.  E.,  Erklärung  der  Peutinger  Tafel  m.  besond.  An- 
wendg.  derselben  auf  die  Römerstrassen  v.  Windisch  [Vindonissa] 
nach  Regensburg  [Reginum]  u.  v.  Pfin  [Ad  fines]  nach  Augsburg 
[Augusta  Vindelicorum].  Mit  1  lith.  Taf.  (in  qu.  Fol.)  gr.  8.  (40  S.) 
Stattgart  1866.  n.  16  Ngr. 

Pe4iasimQS,  Joa.,  od.  6alenU8,  Geometrie  zum  ersten  Male  hrsg.  u. 
erläut.  v.  Prof.  Dr.  G/ried.  Friedlein.  Mit  2  lith.  Taf.  (in  qu.  4.) 
gr.  4.  (40  S.)  Berlin  1866.  baar  n.  16  Ngr. 

Peter,  Guil.  Aug.,  de  dialecto  Pindari.  Dissertatio  inauguralis  philo- 
logica.  gr.  8.  (71  S.)  Halis  Saxonum.  (Berlin.)      baar  n.  12  Ngr. 

<f><ürtov  tov  aotpfOTUTov  xal  ayiaraTov  naTQiag^ov  Ktovaxavtivov- 
7t6is<oc  iniGToXat.  Aig  Svo  tov  ccvtov  nccQrjQTtjTcu  novrjfiaria. 
Meto.  TiQoktyofJiivdav  negl  tov  ßtov  xal  tcov  avyyQa/ufiaro)v 
<f>t»r(ov  vnb  Icaa.  N.  BaXixxa.  gr.  4.  (III  u.  587  S.)  London 
1864.    In  engl.  Einb.  n.  10%  Thlr*. 

Plant!,  M.  Accl,  Casina.  Cum  variis  lectionibus  codicis  Ambrosiani, 
Pareanornm  et  codicis  Parisini  in  usum  lectionum  edidit  C.  E. 
Geppert.  gr.  8.  (rV  u.  72  S.)  Berlin  1866.    *         baar  n.  24  Ngr. 

Reinsen,  Paul,  die  Algenflora  d.  mittleren  Theiles  v.  Franken  [d.  Keu- 
pergebietes  m.  den  angrenz.  Partien  d.  jurass.  Gebietes]  enth.  die 
-  vom  Autor  bis  jetzt  in  diesen  Gebieten  beobachteten  Süsswasser- 
algen  u.  die  Diagnosen  u.  Abbildgn.  v.  51  vom  Autor  in  diesem 
Gebiete  entdeckten  neuen  Arten  u.  3  neuen  Gattungen.  Mit  J3 
(lith.)  Taf.  gr.  8.  (VIII  u.  239  S.)  Nürnberg.  n.  ll/3  Thlr. 

Refie,  deutsch-Österreichische.  Monatschrift  f.  die  gesammten  polit.  u. 
scientif.  Strebgn.  der  Gegenwart.  Organ  der  deutschen  Partei  in 
Oesterreich.  Red.:  J.  Gudra.  Jahrg.  1867  od.  1.  u.  2.  Bd.  ä6  Hfte. 
(ä  ca.  5— 6  B.)  gr.  8.  Wien.  a  Hft.  %  Thlr. 

Rochleder,  Dr.  Frdr.,  zur  Eiementaranalyse  organischer  Substanzen. 
[Ans  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.- 8.  (3  S.)  Wien. 

1%  Ngr. 

  über  den  Gerbstoff  der  Rosskastanie.    [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k. 

Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (23  S.)  Ebd.  3  Ngr. 

Roehrlg,  Ed.,  de  saecularibus  consiliariis  Heinrici  IV.  [Particula  I.] 
Dissertatio  historica.  gr.  8.  (56  S.)  Halis.  (Berlin.)  baar  n.  %  Thlr. 

Roeperlf  Theoph.,  lectiones  Abulpharagianae  alterae:  de  Honaini  vita 
Piatonis,  gr.  4.  (22  S.)  Gedani.  (Berlin.)  baar  n.  %  Thlr. 

Schmillnsky ,  Gast.,  de  proprietate  sermonis  Plautini  usu  lingoarim 
romanicarum  illustrato.  Dissertatio  inauguralis  philologica.  gr.  8. 
(50  S.)  Halis  Saxonum.  (Berlin.)  ,  baar  n.  %  Thlr. 

Schneider,  Rechnungs-R.  a.  D.  Frdr.  Adph.,  ferifere  Nachrichten  üb. 
die  Fortschritte  der  Astrometeorologie.  [2.  Fortsetzg'.]  betr.  die  f. 
11.  Febr.  bis  1.  Mai  1867  vorausberechnete  Temperatur  bei  Son- 
nen-Untergang u.  Aufgang  in  ganz  Deutschland.  [Als  Mscr.  gedr.] 
gr.  4.  (50  S.  m.  4  Tab.  in  qu.  gr.  Pol.)  Berlin.  Leipzig.  gratis. 

Sehr**!,  Dr.  Alk»-.,  üb.  die  optischen  Werth«  der  Mineral  Varietäten  u. 
Allotropen  Modifikationen.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  der 
Wiss.]  Lex.-8.  (8  S.)  Wien.  n.  2  Ngr. 

Sellin,  Ghilf.,  Vita  Barchard i  II.,  qui  Bucco  etiam  dictus  est  episcopi 
Halberstade&si*.  Particula  I  et  II.  Dissertatio  inauguralis  historica. 
gr.  8.  (40  S.)  Halis  Saxonum.  (Berlin.)  baar  n.  8  Ngr. 

Siegel,  Dr.,  Bericht  der  Weisthümer-Commission.  [Aus  d.  Sitzungsber. 
d.  k.  Aka«L  d.  Wiss.)  (8  S.)  Wiea.  n.  2  Ngr. 
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SlmOl,  Guil.,  Stellionatus.  Quaestiones  criticas  et  exegeticas  de  stel- 
lionatus  crimine  scripsit  autor.   8.   (IV  n.  136  S.)    Berlin  1866. 

baar  n.  24  Ngr. 

Sltiongft&nzelger  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften.  Mathema- 
tisch-natu  rwiasenschaftl.  Classe.  (4.)  Jahrg.  1867.  ca.  30  Nrn.  (Vi  B.) 
Lex.-8.  Wien.  n.  1  Thlr. 

Stark,  Dr.  Frz.,  Beleuchtung  der  sogenannten  „Berichtigung"  d.  Herrn 
Dr.  Wiedemann  im  Archiv,  Bd.  XXXV,  S.  459—462.  [Aas  d.  Ar- 
chiv f.  Kunde  österr.  Geschichtsquellen.]  Lex.-8.  (11  S.)  Wien 
1866.  n.  2  Ngr. 

  die  Kosenamen  der  Germanen.  II.  [Ans  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad. 

d.  Wiss.]   Lex.-8.   (52  S.)    Ebd.  1866.  n.  ys  Thlr. 

(I.  IL:  n.  %  Thlr.) 

Stefan,  J.,"  Nachtrag  zu  dem  Aufsatze:  Ueber  einen  akustischen  Ver- 
such. [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex. -8.  (7  S.) 
Wien.  n.  2  Ngr. 

Saphan,  Ludov.  Benin.,  de  capitolio  romano  commentarii  specimen. 
Dissertatio  inauguralis.   gr.  8.   (43  S.)  Halia  Saxonum.  (Berlin.) 

baar  n.  8  Ngr. 

Thtlkydid68  erklärt  v.  J.  Classen.  3.  Bd.  3.  Buch.  gr.  8.  (IV  u.  202  S.) 
Berlin.  13  Ngr.  (1-3.:  1  Thlr.  17%  Ngr.) 

TsCuiSChwitl,  Dr.  Benno,  articuli  determinativi  anglici  historia.  gr.  8. 
(31  S.)  Halle.  <  n.  Vi  Thlr. 

Yahlen,  weil.  M.  J.,  Jahresbericht  üb.  die  Thätigkeit  der  Coramission 
f.  die  Herausgabe  der  lateinischen  Kirchenväter.  [Aus  d.  Sitzungs- 
ber. d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (5  S.)  Wien.  1^  Ngr. 

Vierteljahrs- Schrift,  deutsche.  30.  Jahrg.  1867.  4  Hfte.  [Nr.  117—120.] 
gr.  8.  (1.  Hft.  III  u.  174  S.)  Stuttgart.  ä  Hft.  n.  1%  Thlr. 

Vogel,  Gymn.-Lehr.  Otto,  die  Bildung  d.  persönlichen  Fürwortes  im 
Semitischen.  Bin  Sprachvergleich.  Versuch,  gr.  4,  (23  S.)  Greifs- 
wald 1866.  n.  12  Ngr. 

Walther,  Carol.  Herrn.,  commentationis  de  graecae  poesis  melicae  ge- 
neribus  particula.  Dissertatio  inauguralis.  gr.  8.  (73  S.)  Halis  Saxo- 
num. (Berlin.)  baar  n.  %  Thlr. 

Wattenbach,  Prof.   W. ,  Anleitung  zur   griechischen  Palaeographie. 
•    Mit  12  (lith.)  Schrifttaf.  (in  Fol.)   gr.  4.   (VIII,  55  u.  32  lith.  S.) 
Leipzig.  n.  1%  Thlr. 

Weltllen,  General  v.,  kurzer  Lebensabriss  d.  Marschalls  Moritz  v. 
Sachsen  u.  Auszüge  aus  seinen  Betrachtungen  üb.  die  Kriegskunst, 
gr.  8.  (40  S.)  Oldenburg.  n.  %  Thlr. 

Zeitschrift  f.  die  Geschichte  d.  Oberrheins.  Hrsg.  v.  dem  Landes- 
archive zu  Karlsruhe,  durch  den  Dir.  desselben  F.  J.  Mone.  20.  Bd. 
4  Hfte.  gr.  8.  (1.  Hft.  128  S.)  Karlsruhe.  n.  1%  Thlr. 

Zeitschrift  der  Gesellschaft  f.  Erdkunde  zu  Berlin.  Als  Fortsetzg.  der 
Zeitschrift  f.  allgemeine  Erdkunde  im  Auftrage  der  Gesellschaft 
hrsg.  v.  Prof.  Dr.  W.  Koner.  2.  Bd.  6  Hfte.  gr.  8.  (1.  Hft.  104  S. 
m.  1  Karte  in  KrTfrst.  in  qu.  4.)  Berlin.  n.  2%  Thlr. 

Zeitschrift  für  Mathematik  u.  Physik  hrsg.  unter  der  Red.:  v.  Dr.  0. 
Schlbmilch,  Dr.  E.  Kahl  u.  Dr.  M.  Cantor.  12.  Jahrg.  1867.  6  Hfte. 
Lex.-8.  (1.  Hft.  96  S.  u.  Literaturzeitg.  12  S.  m.  1  Steintaf.  in  4.) 
Leipzig.  n.  5  Thlr. 

Zeitüllg,  numismatische.  Blätter  f.  Münz-,  Wappen-  u.  Siegel-Kunde. 
Red.:  Leiizmann.  34.  Jahrg.  1867.  26  Nrn.  (%  B.)  Mit  Beilagen, 
gr.  4.  Weissensee.  n/21/,  Thlr. 


Verantwortlicher  Kedacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


zum 

SERAPEUM. 

30.  Juni.  Xt  12.  1867. 

Bibliothekordnungen  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratar, 
Anzeigen  ete. 


Zar  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor« 
tneüe  au. 

T.  0.  Weigel  in  Leipzig. 


Mittheilungen  aus  den  Sitzungen  der  kaiserlichen 
Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien. 


Sitzung  der  philosophisch-historischeu  Classe 
vom  24.  April  186  7. 

Der  Secretär  legt  vor: 

1.  Eine  Zuschrift  des  Verwaltungsausschusses  des  Museum 
Francisco  Carolinum  in  Linz  vom  11.  April  1.  J.  womit  der 
Classe  zum  Gebrauche  der  Weisthümer-Commission  eine  grössere 
Anzahl  von  Thaidingen  und  Statutenbüchern  mitgetheilt  wird. 

2.  Eine  Abhandlung  des  Herrn  Dr.  Alex.  Kaufmann  in 
Wertheim:  Nachlese  zu  den  Auszügen  aus  der  Correspondenz 
des  Fürsten  Maximilian  Karl  von  Löwenstein  mit  dem  Mark- 
grafen Ludwig  von  Baden  und  dem  Prinzen  Eugen  v.  ßavoyen. 


Sitzung  der  philosophisch-historischen  Classe 
vom  8.  Mai  186  7. 

Das  wirkliche  Mitglied  Herr  Prof.  Jos.  Aschbach  legt 
eine  für  die  Sitzungsberichte  bestimmte  Abhandlung  vor:  „Ros- 
witha und  Conrad  Celtes". 

Als  eine  in  ihrer  Art  einzige  Erscheinung  auf  dem  Ge- 
biete der  mittelalterlichen  Litteratur  werden  die  Werke  der 
XXVIIL  Jahrgang. 


f 
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sächsischen  Nonne  Roswitha  betrachtet.  Kali  bewundert  diese 
dichterischen  Productionen,  besonders  desshall) ,  weB.  sie  mitten 
in  einem  barbarischen  Zeitalter  entstanden,  keine  nachweisbare 
Wurzel  haben  und  ohne  fruchtbringenden  und  weiteren  Ein- 
fiuss  auf  die  nachfolgenden  Jahrhunderte  verblieben.  Wie  eine 
solche  isolirte  Erscheinung  möglich  gewesen,  liess  man  unauf- 
geklärt, ja  man  machte  nkbt  einmal  den  Versuch,  ein  derarti- 

Ss  Problem  zu  lösen,  das  jeden  kritischen  Literarhistoriker 
tte  ernstlich  beschäftigen  sollen.  Sonderbarer  Weise  würdigte 
man  nur  einen  Theil  der  interessanten  Werke  der  besonderen 
Beachtung,  nicht  ihre  Gesammtheit.  Man  sah  dabei  mehr  auf 
das  Eigentümliche  der  Behandlung  als  auf  die  für  die  Zeit 
ungewöhnliche  Form  und  die  in  den  Dichtungen  offenbar  ver- 
steckte Tendenz;  überhaupt  aber  wurde  dem  Gedanken  auch 
nicht  im  Entferntesten  Raum  gegeben,  dass  man  es  nicht  mit 
einem  echten  Werke  aus  dem  zehnten  Jahrhunderte  zu  thun 
habe.  Jeder  Zweifel  an  der  Authenticität  —  wenn  er  etwa 
auftauchte  —  ward  sogleich  durch  die  Hinweisung  auf  dennoch 
vorhandenen  alten  Codex,  dessen  Schrift  für  die  ottonische  Zeit 
sprach,  beseitigt  und  niedergeschlagen.  Uebrigene  fand  man  auch 
sonst  eine  Gewähr  für  die  Autorschaft  der  sächsischen  Nonne 
im  Namen  des  gekrönten  Dichters  Conrad  Celtes  und  in 
den  Mitgliedern  der  gelehrten  rheinischen  Sodalit$t,  welche  die 
Dichtungen  zuerst  durch  den  Druck  veröffentlichten:  und  eine 
Reihe  von  gelehrten  Männern  in  der  neuern  Zeit,  welche  sich 
mit  denselben  beschäftigten,  stellte  sich  gewissermassen  wie 
eine  fest  geschlossene  Phalanx  schützend  und  schirmend  vor 
die  Werke  der  Roswitha,  so  dass  ein  Angriff  auf  ihre 
Echtheit  als  ein  höchst  gewagter  Versuch  betrachtet  werden  könnte. 

Aus  der  Form  und  dem  Inhalte  der  angeblichen  Roswi- 
tha'sehen  Werke,  aus  den  Bestrebungen  des  Conrad  Celtes 
und  manchen  Andeutungen  in  seinen  Schriften,  aus  mehreren 
bisher  ungedruckten  Briefen  seiner  Freunde  werden  von  den 
Verfasser  der  Abhandlung  die  Beweise  beigebracht,  dass  jene 
poetischen  Productionen  nicht  von  der  sächsischen  Nonne  Ros- 
witha im  zehnten  Jahrhundert,  sondern*  von  Celtes  und  eini 
gen  Mitgliedern  der  rheinischen  Gesellschaft  im  Zeitalter  des 
Humanismus  ihre  Entstehung  erhalten  haben. 


Sitzung  der  philosophisch-historischen  Classe 
vom  2  2.  Mai  18  67. 

Der  Secretär  legt  vor: 

Eine  Abhandlung  des  cerrespondirenden  Mitgliedes  Herrn 
Prof.  A.  Mussafia:  „Ueber  eine  spanische  Handschrift  der 
k.  k.  Hofbibliothek",  mit  dem  Ersuchen  des  Verfassers  um 
Aufnahme  in  die  Sitzungsberichte. 
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Die  Handschrift  5941  (einst  Novus  598)  enthalt  viele  m- 
ressante  Beiträge  zur  humoristischen  Litteratttr  im  XVL  Jahr* 
inderte.    Es  finden  sich  nämlich  darin  folgende  Stücke: 

I.  Die  Chronik  des  Francisco  de  Zuniga,  Hofaarren 
arls  V.  Der  verewigte  Ferdinand  Wolf  hat  über  dieselbe 
i  Jahre  1850  der  kaiserl.  Akademie  berichtet  Er  benutzte 
ibei  die  Handschrift  der  k.  k.  Hofbibliothek  5945;  die  hier 
»sprochene  scheint  ihm  unbekannt  geblieben  zu  sein.  Seitdem 
arde  die  Chronik  gedruckt.  Es  wird  nun  die  neu  gefundene 
andschrift  mit  dem  Drucke  de*  von  Wolf  benutzten  und  der 
»riser  in  Bezug  auf  ihren  Inhalt  verglichen,  und  ein  Zusatz, 
elcher  nur  in  dieser  Handschrift  vorzukommen  scheint,  mit- 
teilt. 

H.  Eine  Carta  del  möstruo  satlrico  de  la  lengua  espanola. 
ine  witzige,  sprachlich  recht  anziehende  Schrift,  welche  zu 
3n  sogenannten  Cartas  de  retruecanos  gehört.  Sie  wird  voll- 
ändig  abgedruckt  und  in  den  Anmerkungen  werden  die  Wort- 
aale, bis  auf  einige,  deren  Deutung  nicht  gelingen  wölke* 
klärt. 

III.  Die  Carta  de  los  Catariberas,  die  lange  Zeit  hindurch 
>m  berühmten  Diego  Hurtado  de  Mendoza  zugeschrieben, 
inmehr  als  das  Werk  des  Eugenio  de  Salazar  erkannt 
arde.  .Da  der  Text  der  Wiener  Handschrift  mit  dem  im 
vmanario  erudito  übereinstimmt,  so  wird  nur  der  etwas  aus- 
hrlichere  Schluss  mitgetheilt. 

IV.  Ein  humoristischer  Tractat  über  Falkenjagd  eines  ge- 
issen  Evangelist a.  Es  wird  eine  andere  Handschrift  in 
>r  Madrider  Nationalbibliothek  nachgewiesen,  dann  der  erste 
ld  letzte  Abschnitt  abgedruckt.  , 

V.  Die  KJarta  del  BachiUer  de  Arcadia,  unter  welchem 
3eudonyme  Diego  Hurtado  de  Mendoza  ein  historisches  Werk 
aul  de  Salazar  s  zur  Zielscheibe  seines  ßpottes  machte.  Der 
rief  wird  mit  der  Ausgabe  im  XXXVI.  Bande  der  Üiblioteca 
;  autores  espaHoles  verglichen  und  die  wichtigeren  Abweichun- 
m  im  Texte  hervorgehoben. 

VI.  Dass  Mendoza,  den  Spott  zu  mehren,  einen  zweiten 
rief  im  Namen  des  Angegriffenen  verfasst  hatte,  worin  sich 
tzterer  auf  ungeschickte  Art  vertheidigt,  war  schon  mehrfach 
igedeutet  worden.  Clemencin,  die  spanischen  Uebersetzer 
icknor's,  A.  de  los  Bios  spielten  auf  diesen  Brief  an;  dem 
Herausgeber  des  oben  erwähnten  Bandes  der  Biblioteca,  Adolfo 
i  Castro,  wollte  es  aber  nicht  gelingen,  denselben  aufzufinden ; 
>en  so  wenig  dem  Herausgeber  des  ersten  Bandes  der  ßibliq- 
ca  de  escritores  granadinos.  Um  so  erfreulicher  Ist  ei*  3ie- 
m  Briefe  in  der  Wiener  Handschrift  zu  begegnen,  Indessen 
irdankt  der  Verfasser  vorliegender  Abhandlung  der  Güte  des 
errn  Pascual  de  Gayangos  eine  Abschrift  einer  Handschrift 
>r  Madrider  Nationalbibljothek ,  welche  den  Forschungen  de 
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Castrops  und  seines  Nachfolgers  entgangen  war.  Mit  Hilfe  der 
Wiener  und  Madrider  Handschrift  wird  nun  das  ganze  höchst 
anziehende  Denkmal  mitgetheilt,  wobei  am  Fasse  der  Seite  die 
Varianten  verzeichnet,  am  Ende  dagegen  Anmerkungen  hinzu- 
gefügt werden,  welche,  wo  es  nöthig  schien,  die  zahlreichen 
Anspielungen  auf  Schriftsteller  und  deren  Werke  erklären. 


Anzeige. 

VOLÜMINUM  HERCULANENSIUM 
QÜAE  SUPERSUNT. 

Colleotio  L    11  Voll.  Neapoli  1792—1856.  fol. 

Tom.       I.  Philodemi  de  musica  lib.  IV. 

Tom.  II.  Fragmente  papyri  Latinae.  Epicuri  de  na- 
tura lib.  II.  et  XI. 

Tom.*  IIL  Philodemi  de  vitiis  et  virtutibus  oppositis 
et  de  rerum  subjectis  et  objectis  lib.  IX. 

Tom.     IV.  Polystrati  de  iniusto  contemptu. 

Tom.      V.  Pars  1.    Philodemi  de  rhetorica.    Pars  2. 

Philodemi  de  vita  et  moribus  compendiaria 
ratione  excerptorum  e  Zenonis  libris  .... 
qui  est  de  dicendi  übertäte. 

Tom.  VI.  Philodemi  de  deorum  vivendi  ratione  per 
coniecturas  investigata  secundum  Zenonis 
placita. 

[Tom.  VH.  nondum  lucem  vidit.] 

Tom.  VIII.  Philodemi  de  eo  quod  iuxta  Homerum  est 
bonum  populo. 

Tom.     IX.  Philodemi  de  morte. 

Tom.  X.  Philodemi  de  gratia  numerus  MDCCVHI 
Illecebrae  paginae  LXI. 

Tom.     XI.  Philodemi  de  rhetorica  libri  quarti  pars  prior. 

Accedit:  Dissertationis  isagogicae  ad  Herculanensium 
voluminum  explanationem  pars  prima.  Nea- 
poli 1797. 

Colleotio  H.  Vol.  1—5.  (Fasciculi  25.) 

Tom.  I.  Fase.  1.  Philodemi  jvbqi  kccxkov  xai  tew  avn- 
xeipevcov  ccqstcdv,  item  tcsqi  OQyrjg  initium.  — 
Fase.  2.  Philodemi  mqi  OQyyg  finis,  et  icsqi 
xoXaHEUKQ.  —  Fase.  3.  (Philodemi?;  ns^  %*■ 
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Aottctag  fragm.  Philodemi  liber  cuius  titalas 

periit,   item  Philodemi  7tQayfiatsiotiy 

initiam.  —  Fase.  4.  Eiusdem  libri  -unis.  Item 

Philodemi  itQog  tovg  —   Fase.  5. 

Ignoti  Uber  coius  titalas  haad  saperfait,  item 
fragmenta  quaedam  incerti  auctoris. 

Tom.  II.  Fase.  1.  2.  3.  Philodemi  ntqi  evöeßeuxg  par- 
tes variae.  —  Fase.  4.  Philodemi  nsQt  svae- 
ßeutg  partes  reliquae.  Eiusdem  tcsqi  noirnux- 
rftiv,  librorum  ö  et  e  fragmenta.  —  Faso.  5. 
Philodemi  hsqi  Tro^fuxroov,  libri  s  fragmenta. 

Tom.  III.  Fase.  1.  2,  Philodemi  tczqi  QrjtoQixrjg  vno- 
(ivrjiictTiov.  —  Fase.  3.  Philodemi  neQi  rikov- 
tov  a.  —  Fase.  4.  5.  Philodemi  neQi  Qrjto- 

Tom.  IV.  Fase.  1.  Philodemi  tvsqi  OTjfiBicov  %ai  orjueuo- 
öecov.  —  Fase.  2.  3.  Philodemi  tceqi  (pjroQixrjg 
vqg  Ttolmxrig.  (Philodemi  ?)  tcsqi  notrjfiatwv.  — 
Fase.  4.  5.  (Philodemi?)  hbqi  noirjtuaatv. 

Tom.  V.  Fase.  1.  Demetrii  ntqi  novrmcamv.  Chiysippi 
7t£Qi  TCQOVOictg  ß.  Philodemi  neqi  QtjroQtxrjg.  — 
Fase.  2.  3.  Philodemi  itZQi,  qrftOQwrig.  — 
Fase.  4.  Philodemi  mgi  QrjTOQwrjg.  Eiusdem 
tcsqi  eftayv  lib.  1 .  —  Fase.  5.  Philodemi  ntqi 
e&cov  lib.  1.  Eiusdem  negv  opduxg.  Carnisci  , 
(piAtOta,  ex  lib.  XX.  Polystrati  nsQi  cpdoöo- 
<ptag  lib.  1. 

Huius  operis  exscripta  sunt  exemplaria  100,  quorum 
ad  vendendum  destinabantur.  Horum  exemplarium 
usque  collectionis  numerus  exiguus  adhuc  superest  In 
tiam  bibliothecarum,  quibus  opus  gravissimum  adhuc 
st,  pretium  subscriptoribus  propositum;  Collectio  I. 
Voll.  300  franc.  Collectio  II.  Vol.  1—5.  250  francs. 
lect.  I.  et  II.  550  francs,  usque  ad  finem  anni  1867 
diminuimus  ut  Collect.  I.  francs  250,  Collect.  II.  francs 
,  utraque  coniunetim  demandata  francs  450  franco 
psia  constet 
Neapoli,  m.  Dec.  1866. 

Detken  &  Rocholl. 
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TTebersicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 


Alt6rthfllll6r ,  die,  unserer  heidnischen  Vorzeit.  Nach  den  in  öffentl. 
u.  Privatsammlgn.  beflndl.  Orig.  zusammengestellt  n.  hi*f.  v.  dem 
römisch -germ.  Centraimuseum  in  Mainz  durch  dessen  Director 
Dr.  L.  Lindenschmü.  2.  Bd.  4.  Hft.  gr.  4.  (6  Steintaf.  u.  8  Bl. 
Erklärgn.)  Mainz.  n.  %  Thlr.  (I— IT,  4. :  n.  13V8  Thlr.) 

ArcbtV  f.  Anthropologie.  Zeitschrift  f.  Naturgeschichte  n.  Urgeschichte 
u.  Urgeschichte  d.  Menschen.  Hrsg,  von  C.  B.  v.  Baer,  E.  Desor, 
A.  Ecker  etc.  Unter  der  Bed.  v.  A.  Eoker  n.  L.  Lmdenschmü. 
2.  Hft.  Mit  in  den  Text  eingedr.  Holast.  er.  4.  (1.  Bd.  S.  161—284.) 


Athtn&tl  Deipnosophistae.    Ex  recognitione  Aug.  Meineke.    Vol.  IV. 

Analecta  critica  continens.  8.  (III  a.  376  8.)  Leipzig,  (a)  1  Thlr. 
Beiträge  zur  Geschichte  der  Fürsten*.  Waldeck  a.  Pyrmont.  Im  Na- 
men d.  waldeck,  histor.  Vereins  hrsg.  v.  Dr.  L.  Curtze.  2.  Bd. 
1.  Hft.  gr.  8.  (164  S.  m.  1  Chromolith.)  Arolsen.  (a)  n.  1  Thlr. 
Beobaehtingen,  astronomische,  auf  der  künigl.  Universitäts-Sternwarte 
zu  Königsberg  1865.  (Leipzig.)  baar  n.n.  4  Thlr. 

BeSQbraiOf,  W.,  Etüde«  sar  les  revenus  public«.  Impot«  sur  les  acte«. 

1.  Partie  [Memoire«  de  l'acad.  impe*r.  des  sciences  de  St.-Pe'tersb. 
Serie  VII.  Tome  X.  Nr.  14.]  Imp,-4.  (50  S.  m.  1  Tab.  in  gr.  Fol.) 
St.-Pe*tersbourg  1866.   Leipzig.  "  n.  %  Thlr. 

Bibliographie,  allgemeine.  Monatliches  Verzeichnis«  der  wichtigern 
neuen  Erscheingn.  der  deutschen  u.  ausländ.  Litratur.  Red.:  Dr. 
Ed.  Brockhaus.    Jahrg.  1867.   12  Nrn.  (B.)  gr.  8.  Leipzig.  %  Thlr. 

Borbstaedt,  Oberst  z.  D.  A.,  Preussens  Feldzüge  gegen  Oesterreich  u. 
dessen  Verbündete  im  J.  1866  m.  Berücksicht.  d.  Krieges  in  Ita- 
lien. Nach  dem  innern  Zusammenhange  dargestellt.  Mit  vollständ. 
Ordre  de  bataille  der  preuss.,  österr.,  sächs.  etc.  Armee.  5.,  um- 
gearb.  u.  in  den  militär.  Details  erweit.  Aufl.  gr.  8.  (VI  u.  226  S.) 
Berlin.  %  Thlr. 

BtiZ,  Rittrostr.,  Geschichte  der  alten  russischen  Heeres-Einrichtungen 
v.  den  frühesten  Zeiten  bis  zu  den  v.  Peter  dem  Grossen  gemach- 
ten Verändergn.  gr.  8.  (XXI  u.  622  S.)   Berlin.  n.  4  Thlr. 

CatalOgQS  codicum  manuscriptorum  bibliothecae  regiae  Regimontanae. 
Fase.  II.  Codices  historici  Caroli  Hopfii  auspioiis  digessit  et  de- 
«cripsit  Dr.  Aemil.  Jul.  Hugo  Steffenhagen,  gr.  4.  (24  S.)  Königs- 
berg, n.  9  Ngr.  (1.  2.:  n.  1  Thlr.  19  Ngr.) 

Oensorlii  de  die  natali  über  recensuit  Frider.  Ruitsch.  8.  (XIV  u. 
98  S.)  Leipzig.  12  Ngr. 

Diodotl  bibliotheca  historica.  Ex  recensione  et  cum  annotationibu« 
Ludoj.  Dindorfii.    Vol.  1  et  2.  8.  Leipzig.  a  1  Thlr. 

Duemlchen,  Joh«.,  historische  Inschriften  altaegyptischer  Denkmäler  in 
den  J.  186$  -1865  an  Ort  u,  Stelle  gesammelt  u.  m.  erläut.  Text 
hrsg.  gf.  Fol.  (37  autogr.  Taf.)  Leipzig,  cart.  n  12%  Thlr. 

EuSebil  Caesarlensifl  opera.  Recognovit  Guü.  Dindorfius.  Vol.  1  et  2. 
Praeparationis  evangelicae  libri  I — XV.  8.  Leipzig.  2y4  Thlr. 

Flora  v.  Deutschland  hrsg.  v.  Dir.  Prof.  Dr.  D.  F.  L.  v.  Schlechten- 
dal,  Prof.  Dr.  L.  E.  Langethal  u.  Dr.  Ernst  Schenk.  21.  Bd.  1.  u. 

2.  Lfg.  Mit  20  color.  Kpfrtaf.  8.  (XII  u.  40  S.)  Jena,  a  n.  %  Thlr. 
  dieselbe.  3.  Aufl.  19.  «Bd.  9—12.  Lfg.  Mit  32  color.  Kpfrtaf.  8. 

(64  S.)  Ebd.  ä  n.  ys  Thlr. 
  dieselbe.   4.  Aufl.   15.  Bd.  1—4.  Lfg.   Mit  32  color.  Kpfrtaf.  8. 


Braunschweig. 


(VIII  u.  64  S.)  Ebd. 


a  n.  %  Thlr. 
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firammftliot  latini  ex  recensione  Henr.  Keilü.  Vol.  V.  Fase,  f.  Lex.-8. 
Leipzig.  n.  3  Thlr.  (I— V,  1.:  n.  28%  Thlr.) 

Inhalt:  Cledonii  ars  grammatica.    Pompeji  commentam  artis 
Donati.  Excerpta  ex  commentariis  in  Donatum.    Ex  recen- 
sione  Henri  Keilii.  (328  S.) 
Gra08S6,  Dr.  J.  C.  Th.,  Tresor  de  livres  rares  et  prlcieux  ou  nouveau 
äictionnaire  bibliographique.    Livr.  38.  gr.  4.  (Tome  VI.  2.  Partie. 
S.  265— 368.)  Dresden.  (a)  n.  2  Thlr. 

Orenitotell,  die.  Zeitschrift  f.  Politik  n.  Literatur.   Red.:  Guat.  Freytag. 
26.  Jahrg.  1867.    52  Nrn.  (a  2%  B.)  Lex.-8.  Leipzig,   n.  10  Thlr. 
8S6,  Gymn.-Lehr.  Dr.  Emil,  üb.  eine  Trierer  Handschrift  d.  Statins, 
gr.  4.  (19  S.)  Königsberg  1866.  n.  9  »gr. 

H&Senmüller ,  Dr.  Jos.,  die  Nenniger  Inschriften  keine  Fälschnng. 
Fandbericht,  Fcsle.  der  Inschriften  a.  Versuch  e.  Erklärg.  Mit  (2) 
lith.  Abbildgn.  gr.  8.  (32  S.)  Trier.  n.  %  Thlr. 

ItUenbtfch,  deutsches.  1.  Thl.  gr.  8.  Berlin  1866.       (a)  n-  2%  Thlr- 
Inhalt:  Biterolf  u.  Dietleib  hrsg.  v.  Osk.  Jdnicke.    Laarin  u. 
Walberan  m.  Benatzg.  der  v.  Frz.  Roth  gesammelten  Ab- 
schriften o.  Vergleicbgn.  (LVIII  u.  308  S.) 
JolOWlCZ,  Dr.  H.,  Geschichte  der  Joden  in  Königsberg  i.  Pr.  Ein  Bei- 
trag zur  Sittengeschichte  d.  preuss.  Staates.    Nach  nrkundl.  Quel- 
len bearb.  gr.  8.  (VII  u.  210  8.)  Posen.  n.  1%  Thlr. 
KftSpf ollulte ,  rfr.  H.,  die  westfälischen  Kirchen-Patrocinien ,  beson- 
ders auch  in  ihrer  Beziehg.  zur  Geschichte  der  EinfÜhrg.  u.  Be- 
festigg.  d.  tJhristenthums  in  Westfalen.    8.    (222  S.)  Paderborn. 

n.  13%  Ngr. 

Kanton,  H.,  florae  Colambiae  terrarumque  adjacentium  specimina  se- 
lecta  in  peregrinatione  duodecim  annoram  observata.  Tom.  II. 
Fase.  4.  gr.  Fol.  (20  Steintaf.  m.  Text  S.  115-154  in  deutscher 
n.  latein.  Sprache.)  Berlin.  n.n.  15  Thlr.;  m.  color.  Taf. 

n.n.  20  Thlr.  (I— II,  4.:  n.n  135  Thlr.;  m.  color.  Taf.  n.n.  180  Thlr.) 

ftetteler,  ©isehof  Wilh.  Eman.  Frhr.  v.,  Deutschland' nach  dem  Kriege 
v.  1866.  gr.  8.  (VII  u.  231  S.)  Mainz.  1  Thlr. 

115*611,  G.  A.  r.,  Handbuch  der  Erdkunde.  2.  Bd.  2.  Aufl.  5.  Lfg. 
gr.  8.  (S.  1153-  1568.)  Berlin.  (a)  n.  1  Thlr. 

Koeh,  Dr.  Ludw.,  die  Arachniden  -  Familie  der  Drassiden.  2—6.  Hft. 
gr>  8.  (S.  65—304  m.  8  Kpfrtaf.)  Nürnberg.  a  n.  1  ?Mt. 

Koppmann,  Dr.  Karl,  kleine  Beiträge  zur  Geschichte  der  Stadt  Ham- 
burg u.  ihres  Gebietes.  1.  Beitrag,  gr.  8.  Hamburg.  n.  %  Thlr. 
Inhalt:  Der  Bill  ward  er  Ausschlag.  Mit  Benutzg.  y.  archival. 
Quellen  u.  urkundl.  Beilagen.  (39  S.) 

KWYttng,  Gust.,  üb.  die  Quellen  d.  Roman  de  Rou.  Inauguraldisser- 
tation, gr.  8.    (67  S.)    Leipzig.  n.  12  Ngr. 

Ltkhrig;  C,  Arbeiten  aus  der  physiologischen  Anstalt  zu  Leipzig  vom 
J.  1866.  Mit  7  (lith.)  Taf.  (wovon  5  color.  in  gr.  8.  u.  qu.  4.) 
[Aus  d.  Berichten  der  raathem.-phys.  Classe  d.  k.  s.  Ges.  d.  Wiss. 
zu  Leipzig.]  gr.  8.  (TU  u.  181  S.  m  eingedr.  Holzschn.)  Leipzig. 

n.  ll/»Jhlr, 

MüHIOtrftS  de  l'acadämie  imperiale  des  sciences  de  St.  PftersorJurg. 
VII.  Serie.  Tome  X.  Nr.  12—14.  Imp.-4.  St.  Pe*tersbourg  1866. 
Leipzig.  n.  3  Thlr 

12.  (VIII  u.  136  S.)  n.  1  Thlr.  7  Ngr.  —  13.  (120  S.  m.  1  Stein- 
taf. u.  1  chromolith.  Karte  in  gr.  Fol.)  n.  I  Thlr.  8  Ngr.  — 
14.  (50  S.  m.  1  Tab.  in  gr.  Fol.)  n  %  Thlr. 
M6J6T,  Joa.  Theod. ,  de  transformatione  funetionum  ultraellipticarum. 

Dissertatio  inauguralis  mathematica.  gr.4.  (28  S.)  Königsberg.  n.l/3TKIr; 
Hejer      KBOBai,  Dr.  Gerold,  üb.  die  Bedeutung  Karl's  d.  Grossen  f. 
die  Entwicklung  der  Geschichtschreibung  im  9.  Jahrh.  gr.  8.  (24  S.) 
Zürich,  Schulthess.  n.  6  Ngr. 
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■ltthttlUgan  d.  historischen  Vereins  zu  Osnabrück.  8.  Bd.  1866. 
gr.  8.  (XVI  u.  392  S.)  Osnabrück  1866.  n.  V/z  Thlr.  (1-8.: 

n.  11%  Thlr.) 

—  des  historischen  Vereins  f.  Steiermark.  Hrsg.  v.  dessen  Aus- 
schüsse. 14.  Hft.  Mit  1  (lith.)  Abbildg.  gr.  8.  (IV  u.  232  S.) 
Oratz  1866.  n.  1  Thlr. 

Monatsbericht,  musikalisch-literarischer,  neuer  Musikalien,  musikali- 
scher Schriften  u.  Abbildungen  f.  d.  J.  1866  u.  1867.  Als  Fort- 
setzg.  d.  Handbuchs  der  musikal.  Literatur.  38.  u.  39.  Jahrg.  od. 
6.  Folge  7.  u.  Jahrg.  Red.  v.  Adph.  HofineUter.  k  12  Nrn.  (a  1- 
1%  B.)  gr.  8.  Leipzig.  n.  %  Thlr.;  Schreibp.  n.  24Ngr. 

Pohl,  C.  F.,  Mozart  u.  Haydn  in  London.  1.  Abth.  Mozart  in  London. 
Nebst  Fcsle.  e.  Handschrift  Mozarts.  8.   (XIV  u.  188  S.)  Wien. 

n.  1%  Thlr. 

Rabenhorst,  Dr.  L.f  die  Algen  Buropa's.  [Fortsetzung  der  Algen 
Sachsen's  resp.  Mittel-Europa^.]  Decade  81—89  [resp.  181—189.] 
gr.  8.   (ä  ca.  10  Bl.  m.  aufgeklebten  Pflanzen.)    Dresden,  c&rt. 

baar  a  nun.  %  Thlr. 

RadOBlBCher,  Eng.,  Quaestiones  de  trilogia  tragica  Graecorum.  Disser- 
tatio  inauguralis  philologica.  gr.  8.  (55  S.)  Königsberg,  n.  8  Ngr. 
Roi§6  der  österreichischen  Fregatte  Novara  um  die  Erde  in  den  J. 
1857,  1858,  1859  unter  den  Befehlen  d.  Gommodore  B.  v.  Wül- 
lerstorf- Urbair.  Zoologischer  Theil.  1.  Bd.  u.  2.  Bd.  2.  Abth. 
gr.  4.  Wien.  n.  11%  Thlr. 

Inhalt:  I.  Amphibien.   Bearb.  v.  Dr.  Frz,  Steindachner.   Mit  5 
(lith.)  Taf.  (70  S.)  n.  2l/3  Thlr.  —  II.  2.  Lepidoptera  r.  den 
DD.  Cajet,  Felder  u.  Rud.  Felder.  2.  Hft.  Rhopalocera.  Mit 
26  Taf.  (in  Kpfrst.)  (S.  137—352.)  1865.  n.  9  Thlr. 
RothB,  Dr.  Carl,  die  meteorologischen  Verhältnisse  zu  Presburg  im 
Mittel  aus  15  Jahren  verglichen  m.  den  Beobachtungen  zu  Wien. 
Ein  Beitrag  zur  Kenntniss  der  Klimatologie  v.  Ungern,    gr.  8. 
(36  S.  m.  1  Tab.  u.  1  Steintaf.  in  hoch  4.  u.  qu.  Fol.)  Wien  1866. 

n.  8  Ngr. 

 die  Wärme  Verhältnisse  zu  Oberschützen  verglichen  m.  Wien  o. 

Gratz.  Beitrag  zur  Kenntniss  der  meteorolog.  Verhältnisse  in 
Ungarn.  Lex.-8.  (15  S.  m.  1  Steintaf.  in  Fol.)  Ebd.  1866.  n.  8  Ngr. 

MÜefaer,  A.,  ausführlicher  Bericht  ober  Baron  P.  v.  Uslar's  kasikn- 
mükische  Studien.  [Memoires  de  l'acad.  implr.  des  sciences  de 
St.  Pe*tersb.  Vn.  Serie.  Tome  X.  N.  12.]  Imp.-4.  (136  S.)  St.  Pe*- 
tersbourg  1866.    Leipzig.  n.  1  Thlr.  7  Ngr. 

SchUChardt,  Hugo,  der  Vokalismus  d.  Vulgärlateins.  2.  Bd.  gr.  8. 
(530  S.)  Leipzig.  n.  3  Thlr.  18  Ngr.  (1.  2.:  n.  6  Thlr.  24  Ngr.) 

Strauch,  Dr.  Alex.,  Synopsis  der  gegenwärtig  lebenden  Crocodiliden 
nebst  Bemerkgn.  üb.  die  im  zoolog.  Museum  der  k.  Akad.  d. 
Wiss.  vorhand.  Repräsentanten  dieser  Familie.  [Mit  1  lith,  Taf.  n. 
1  (chromolith.)  Karte  in  gr.  Fol.]  [Memoires  de  l'acad.  imper.  dei 
sciences  de  St.  Petersb.  VII.  Serie.  Tome  X.  Nr.  13.1  Imp.-4.  (120 
S.)  St.  Pe*tersbourg  1866.  Leipzig.  n.  1  Thlr.  8  Ngr. 

WqMOW,  P.  v.,  geographische  u.  geschichtliche  Darstellung  der  ösdi- 
chen  norddeutschen  Tiefebene  öd.  der  südbaltischen  Tieflande  m. 
Hinweisg.  auf  den  Beruf  d.  in  diesen  Landen  v.  dem  Hanse  Hohen- 
z ollem  gegründeten  preuss.  Staates  zur  nationalen  Vereinigg.  der 
deutschen  Völkerschaften.  Eine  Denkschrift  nebst  1  (lith.  u.  color.) 
Karte  (in  Imp.-4.)  8.  (XIII  u.  177  S.)  Frankfurt  a.  O.  n.  %  Thlr. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann.' 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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SERAPEUM. 

15.  Juli.  Xt  13.  1867. 

Bibliothekordnungen  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 
Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theile zu. 

T.  0.  Weigel  in  Leipzig. 


Die  Bibliothek  der  Cantonal  -  Lehranstalten 
in  Zürich.1) 


Die  Bibliothek  der  Cantonal -Lehranstalten  in  Zürich,  un- 
genau auch  Universitätsbibliothek  genannt,  wurde  durch  Be- 
schluss  des  Hohen  Regierungsrathes  d.  d.  12.  Wintermonat 
1S35  gegründet,  indem  sie  aus  mehrern  dem  Staate  gehörigen 
Büchersammlungen  zusammengesetzt  und  zum  Behuf  der  An- 
schaffung neuer  Werke  jährliche  Credite  eröffnet  wurden.  Diese 
Bücher  Sammlungen  waren  die  des  aufgehobenen  Chorherren- 
stiftes, die  der  Universität,  die  des  Gymnasiums  einschliesslich 
der  Alumnatsbibliothek,  die  der  Industrieschule  und  die  der 
Thierarzneischule.  Bestimmt  ist  die  Bibliothek  den  Interessen 
der  Angehörigen  der  Cantonal- Lehranstalten  (der  Universität, 
des  Gymnasiums,  der  Industrieschule  und  der  Thierarzneischule) 
zu  dienen.  Die  gleiche  Berechtigung  der  Benutzung  haben  jetzt 
auch  die  Angehörigen  des  Eidgenössischen  Polytechnikums; 
ausserdem  kann  sie  gegen  einen  geringen  Jahresbeitrag  auch 
von  anderen  Freunden  der  Wissenschaften  benutzt  werden. 
Die  nähern  Bestimmungen  über  Vermehrung;  Verwaltung  und 


1)  Aas  dem  Vorworte  zu :  „Catalog  der  Bibliothek  der  Cantonal- 
Lehransialten  in  Zürich.    Im  Auftrage  des  H.  Erziehungsrathes  des 
Eidgenöss.  Standes  Zürich  bearbeitet  von  Prof.  Dr.  0.  F.  Fritz  sehe, 
Oberbibliothekar.    Zürich  1859/*  VIII  und  932  SS.  8°. 
XXVIII.  Jahrgang.  , 
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Benutzung  der  Bibliothek  enthielt  der  erwähnte  Regierungsräth- 
liche  Beschluis,  der  indessen  durch  das  Reglement,  betreffend 
die  Besorgung  und  Benutzung  der  Bibliothek,  d.  d.  10.  Man 
1842  aufgehoben  wurde.  An  die  Stelle  dieses  Reglements  ist 
ein  neues  d.  d.  14.  Herbstmonat  1860  getreten.1)  Aus  dem 
älteren  ist  hervorzuheben,  dass,  da  sich  bei  der  Benutzung 
der  Bibliothek  seitens  der  Schüler  des  untern  Gymnasiums  und 
der  untern  Industrieschule  mancherlei  Inconvenienzen  zeigten, 
eine  Anzahl  für  diese  Schüler  geeigneter  Bücher  zum  aus- 
schliesslichen Gebrauche  derselben  von  der  Bibliothek  ausge- 
schieden, in  der  Cantonsschule  aufgestellt,  der  Verwaltung  eines 
Lehrers  unterstellt  und  zur  Erhaltung  und  Vermehrung  von  der 
Bibliothek  ein  jährlicher  Betrag  gewährt  wurde.  Diese  kleine 
Büchersammlung  besteht  seitdem  für  sich  als  etwas  Besonderes 
und  von  der  Verwaltung  der  Cantonalbibliothek  Getrenntes. 

Zum  Oberbibliothekar  der  neuen  Bibliothek  wurde  Pro- 
fessor Dr.  Hermann  Sauppe  ernannt,  der  bis  Februar  1844, 
wo  Prof.  Dr.  0.  F.  Fritz  sehe  an  seine  Stelle  trat,  der  Bi- 
bliothek mit  eben  so  grosser  Umsicht  als  unverdrossenem  Eifer 
vorstand  und  ihr  eine  Grundlage  gab,  auf  die  sich  fortbauen  lies*. 
Die  Bibliothek  hat  sich  sehr  ansehnlich  vermehrt  und  kann 
billigen  Anforderungen  immer  mehr  entsprechen.  Wenn  die 
Verwaltung  zur  Erzielung  dieses  Resultats  bei  ziemlich  be- 
schränkten Mitteln  besonders  auf  günstige  Käufe  und  Vermei- 
dung von  äusserem  Luxus  angewiesen  war,  so  hatte  sie  jedoch 
daneben  auch  die  Freude,  sich  in  ihrem  Bestreben  in  jedem 
Jahre  durch  ansehnliche  und  zum  Theil  reiche  Geschenke 
unterstützt  zu  sehen. 

Ein  Katalog  der  Bibliothek  mit  Ausschluss  der  Handschrif- 
ten und  des  grössten  Theiles  der  Dissertationen  und  Broschüren 
wurde  schon  in  den  ersten  Jahren  ihres  Bestehens  angefertigt 
und  in  der  Folge  das  Hinzukommende  nachgetragen,  Mangelndes 
nach  Kräften  ergänzt.  Dieser  Katalog  genügte  den  nächsten 
Bedürfnissen  allerdings,  aber  es  lag  in  der  Weise  seines  Zu- 
standekommens, dass  er  nach  Vollständigkeit  und  Genauigkeit 
strengern  Forderungen  nicht  entsprach,  und  eine  Durcharbeitung 
desselben  musste  früher  oder  später  vorgenommen  werden. 
Indem  Prof.  Dr.  Fritzsche  unterm  16.  August  1852  aus 
anderweitigen  Gründen  den  Druck  des  Bibliothekskataloges  bei 
der  vorgesetzten  Behörde  beantragen  zu  müssen  glaubte  und 
diesem  Antrage  Folge  gegeben  wurde,  war  damit  auch  die  so- 
fortige Durcharbeitung  des  Katalogs  geboten.  Da  die  Arbeit, 
die  viele  Schäden  zu  heilen  hatte,  auf  den  Schultern  nur 
eines  und  noch  dazu  anderweitig  beschäftigten  Mannes  ruhte 
und  auch  nur  mit  Unterbrechung  gefördert  werden  konnte,  so 
vergingen  fast  vier  Jahre,  bis  sich  der  Druck  beginnen  liess. 


])  Abgedruckt  im  Serapeum  1861.  Intelligenzblatt  S.  81-tfc6. 
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Der  in  der  Anmerkung  S.  97  erwähnte  Katalog  des  Ober- 
bibliothekar Fritzsche  enthält  nicht  den  vollständigen  Bücher- 
schatz der  Bibliothek.  Gänzlich  ausgeschlossen  blieben  die 
Handschriften,  die  einer  besondern  Katalogisirung  entgegen- 
sehen;  mit  der  in  einem  Programme  ein  kleiner  Anfang  ge- 
macht wurde.  *)  Ausserdem  fand  der  grösste  Theil  der  neuern 
Dissertationen  und  Broschüren  keine  Aufnahme,  ein  Uebelstand, 
der  sich  vorerst  nicht  vermeiden  liess.  Sie  sind  übrigens  einem 
guten  Theil  nach  katalogisirt,  in  Kapseln  geordnet  und  so  der 
Benutzung  leicht  zugänglich.  Dagegen  enthält  der  Katalog 
alle  übrigen  beim  Abschluss  desselben  in  der  Bibliothek  vor- 
handenen und  aufgestellten  Bücher,  seien  sie  grösseren  oder 
kleineren  Umfangs,  besonders  gebunden  oder  in  Collectivbän- 
den  vorhanden,  und  darunter  sind  sämmtliche  ältere  kleinere 
Schriften  und  Flugschriften  bis  gegen  Ende  des  17.  Jahrhun- 
derts enthalten.  Besondere  Aufmerksamkeit  wurde  natürlich 
den  Wiegendrucken  geschenkt  und  wiefern  sie  keine  Orts-  und 
Jahresangabe  ihres  Erscheinens  enthielten,  oder  es  sonst  dien- 
lich schien,  wurde  für  sie  auf  L.  Hain's  unschätzbares  Reper- 
torium  Bibliographicum  verwiesen;  waren  sie  in  diesem  nicht 
verzeichnet,  so  wurden  sie  in  so  weit  näher  beschrieben,  als 
es  nöthig  schien,  um  andere  Exemplare  des  gleichen  Druckes 
erkennen  zu  können.  Nur  etwa  in  den  ersten  8  Bogen  konn- 
ten diese  undatirten  Drucke  noch  nicht  diese  Berücksichtigung 
finden;  dem  Mangel  ist  indessen  in  den  Nachträgen  und  Be- 
richtigungen vollständig  abgeholfen.  Hier  und  da  ist  eine  lit- 
terarische Nach  Weisung  gegeben,  namentlich  auch  nicht  selten 
auf  F.  A.  Ebert's  Bibliographisches  Lexikon  verwiesen  worden. 


1)  Index  leclt.  —  inde  a  d.  XXV.  m.  Apr.  usque  ad  d.  XXV.  m. 
Sept.  MDCCCXLV1II.  hab.  Inest  catalogi  librorum  msscr.  qui  in  bibl. 
reipublicae  Toric.  adservantur  partic.  I.  auct.  O.  F.  Fritzschio,  B.  P. 
Tur.  4. 
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Anzeige.  - 

BIBLIOORAFIA   D'I  T  A  Li! 

OOMPILATA  SÜI  DOCUMENTI  COMÜNICAU 
DAL  £.  MIHI8TEB0  DELL'  ISTBUZIOHE  PXTBBUU 

PER  CDRA  DELLE  D1TTB  L1BRARIE 

BOCCA  FRATBLLI    ERMANNO  LOESCHKR    H.  F.  ©  M.  MÜH 

Firenze  e  Torino         Firenze  o  Torino  Vene** 


SI  PÜBBLICA 

USA  VOLTA  AL  MESB 


Le  asuociazioni  e  le  comunicazioni 
si  ricevono  alla  Direzione  della 
Bibliografia  dltalia,  (Libreria 
di  E.  Loescher)  Firenze,  Via 
de*  Panzanij  1. 


PREZZOPJ 
GIAZIOI 
Pbl  Bioaol 

ALL*  All 


PBOGEAMMA. 

Le  cattive  condizioni  in  cui  versa  il  commerck)  ! 
in  Italia,  la  difficolta  che  ogni  giorno  s'  incontra  nella  : 
di  quanto  si  stampa  nelle  varie  provincic  del  Regno,  ed 
siderio  di  rendere  di  pubblica  ragione  il  movimento  intelli 
italiano,  ci  hanno  indotto  ad  intraprendere  la  pubblicazi 
questa  Bibliografia  dltalia. 

Una  tale  impresa  che  da  molti  anni  fiorisce  fra  le  i 
piü  colte  del  mondo,  per  quanti  sforzi  furono  fatti  da 
giosi  ed  intelligenti  editori  Italiani,  non  riescl  mai  ad  att 
fra  noi  in  modo  profittevole. 

Le  antiche  divisioni  territoriali  dell1  Italia  e  le 
comunicazioni  fra  le  diverse  provincie  di  essa  rendeva 
possibile  ad  un  editore  la  perfetta  conoscenza  di  tutte  1< 
che  vi  si  pubblicavano. 

II  non  essersi  finora  per  parte  del  Governo  ingiunl 
bligo  a  tutti  gli  editori  e  pubblicisti  Italiani  di  deposil 
esemplare  delle  loro  produzioni  in  un  solo  luogo  centra 
ceva  si  che  buona  parte  di  esse  rimanevano  ignote. 
poi  un  giornale  di  tal  fatta  non  pub,  a  nostro  avviso, 
perfetto  se  redatto  da  una  sola  persona,  perche  tropp 
Nchiedono  indagini,  e  troppe  cognizioni. 

A  questi  inconvenienti  che  siamo  andati  accennan 
.ha  riparato  la  buona  Stella  dell1  Italia  che  ormai  e 
DaJ^  nazione.  In  altra  parte  vi  si  portb  rimedio  dagli 
^  /^inistri,  ed  in  ispecial  modo  da  quello  della  p 
nostri  c^e  non  80*°  c*  estern0  ^  divisamento  di  f 
istruzionl*  1  centra^e  a  Firenze  che  raccolga  tutto  qu; 
una  Bibliotb  orÄ  *nnanz*  m  ma  ancora,  nell'  h 

pubblichera  &£ 
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i  nella  nostra  impresa ,  ci  mise  a  disposizione  gli  elenchi 
tfe  le  pubblicazioni  Italiane  che  il  Minister«)  verra  racco- 
i«,  e  ci  assicurb  dell'  ajuto  di  chiari  ed  intelligenti  im- 
dando  cosi  a  questa  nostra  Bibliografia  un  carattere 
afe  ed  offrendoci  il  destro  di  renderla  il  piü  che  si  possa 
rita. 

41'  ultimo  degF  inconvenienti  da  noi  accennati  procu- 
1M  di  por  rimedio  coli'  unirci  in  una  Societa  dove  ognuno 
p*te  sua  debba  portar  quel  maggior  contingente  che  potra, 
otäie  bibliografiche. 

Pr  cib  che  riflette  il  modo  di  pubblicazione  della  Biblio- 
iaVItalia,  senza  ricercare  nuovi  sistemi,  abbiamo  deter- 
itoli  modellarla  su  quella  che  da  piü  di  cinquant'  anni 
•  al  luce  in  Francia,  o  meglio  ancora  sulla  Bibliografia 
ianache,  ad  imitazione  della  Francese,  pubblicb  il  Sig. 
ini  h  Firenze)  per  cinque  anni. 

II  ostro  giornale  sara  stampato  mensilmente;  "avra  una 
te  (Ii  piü  essenziale)  che  descrivera  per  ordine  alfabetico 
jlutoutte  le  nuove  pubblicazioni  in  libri,  opuscoli  e  gior- 
i  chevedranno  la  luce  in  Italia;  una  seconda  parte  che 
icheräe  principali  pubblicazioni  straniere,  ed  una  terza  che 
iterra  i  annunzi  bibliografici  a  pagamento. 

In  iß  delV  anno  si  distribuira  un  indice  alfabetico  e 
todico  \r  materie. 

Ove  n  si  presenti  l'occasione,  si  darä  una  cronaca  biblio- 
fica,  mgu  cib  non  prendiamo  per  ora  verun'  impegno. 

In  pitesso  di  tempo,  e  quando  il  nostro  giornale  incon- 
sse  quel  accoglienza  che  osiamo  sperare  gli  verra  fatta, 
»cureremd'introdurvi  tutti  quei  miglioramenti  che  dall'  espe- 
nza  ei  v»anno  suggeriti. 

Non  c^sta  ora  che  rivolgerci  a  tutti  gK  editori,  ed  a 
ti  gli  scitiati  dltalia,  affinche  ci  prestino  il  loro  appoggio. 
si  debbona8Sere  i  n«stri  collaboratori  coli'  annunciarci  le 
o  nuove  tblicazioni;  perche  cosl  facendo  non  soltanto  ci 
ranno  age^to  il  lavoro,  ma  avranno  altresi  reso  un  ser- 
*io  importa  &\\&  nostra  comune  patria,  spandendo  luce  sul 
jvimento  iUettuale  di  questa  eletta  parte  d'Europa. 

Gli  Editori. 
Uebeeht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

lelS-Lezikon ,  n\  allgemeines  deutsches,  im  Verein  m.  mehreren 
Historikern  h\v    prof#  £>r>  Emst  Heinr.  Kneschke.     7.  Bd. 
3.  Abth.  gr.  8*321—480.)  Leipzig.     n.  1%  Thlr.  (I— VII,  3.: 
\  t  n.  36  Thlr.) 

i 

1 
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Ann&leS  musei  botanici  Lugduno-Batavi.  Edidit  Dir.  Prof.  F.  J.  Guü. 
Miquel.  Tom.  II.  Fase.  9  et  10.  gr.  Fol.  (VI  S.  u.  S.  245—343 
Schluss  m.  2  Steintaf.)  Amstelodami.   Leipzig.    In  Mappe. 

a-  n.  1  Thlr.  21  Ngr.  (I.  II.:  n.  34  Thlr.) 
Bartsch ,  Adam,  le  peintre  graveur.    Vol.  6 — 15.  Nouvelle  äit.  8. 
Leipzig  1866.  baar  n.n.  21  Thlr.  24  Ngr. 

Inhalt:  6 — 11.  Lea  vieux  maitres  allemands.  1.  Partie.  (XXII 
n.  416  S.  m.  2  Kpfrtaf.)  n.n.  2  Thlr.  21  Ngr.  —  2.Partie. 
(552  S.  m.  6  Kpfrtaf.)  n.n.  2  Thlr.  21  Ngr.  —  3. Partie. 
(552  S.  m.  2  Kpfrtaf.)  n.n.  2  Thlr.  24  Ngr.  —  4. Partie. 
(600  S.)  n.n.  2  Thlr.  24  Ngr.  —  5.  Partie.  (XIV  u  200  S. 
m.  33  Kpfrtaf.)  n.n.  1  Thlr.  21  Ngr.  —  6.  Partie.  276  S.) 
n.n.  1  Thlr.  9  Ngr.  —  12.  13.  Lea  vieux  maitres  Italiens. 
1.  Partie,  (in  n.  112  8.  in.  1  Kpfrtaf.)  n.n.  1  Thr.  —  2. 
Partie.  (VII  n.  426  S.  m.  1  Kpfrtaf.)  n.n.  2  Thlr.  SNgr.  — 
14.  Oeuvres  de  Marc  -  Antoine ,  et  de  ses  deax  praeipanx 
eleves  Augustin  de  Venise  et  Marc  de  Ravenne.  XXII  u. 
416  S.  m.  5  Kpfrtaf.)  n.n.  2  Thlr.  6  Ngr.  —  15X.es  gra- 
veurs  de  Ttfcole  de  Marc- Antoine  Raimondi.  (V.l.  549  S. 
m.  5  Kpfrtaf.)  n.n.  2  Thlr.  9  Ngr. 
BatjlD,  Nico!.,  Histoire  de  l'empereur  Napoleon  I.,  surnomme'  le  grand. 
Ouvrage  orne*  de  6  plauches  graväes.  2  Tomes.  gr.  8.(1300  S.) 
London.  Leipzig.    In  engl.  Einb.  n.  &  T*.  27  Ngr. 

Beiträge  zur  geognostischen  Kenntniss  d.  Erzgebirges.  AuAnordng. 
d.  konigl.  sächs.  Oberbergamtes  aus  dem  Ganguntersucingsarchiv 
hrsg.  durch  die  hierzu  gestellte  Commission.  2.  Hft.  \  8.  Frei- 
berg, (ah.  %  Thlr. 
Inhalt:  Geognostische  Verhältnisse  u.  Geschichte  'Bergbaues 
der  Gegend  v.  Schmiedeberg,  Niederpöbel,  Naolorf  u.  Sa- 
disdorf in  der  Altenberger  Bergamtsrevier.    V»  Ober-Ein- 
fahrer  Carl  Herrm.  Müller.    Mit  1  color.  (u.  h.)  Karte  u. 
2  (in  den  Text  gedr.)  Holzschn.  (VII  u.  72  S 
Berichte  üb.  die  Verhandlungen  der  königl.  sächsische  Gesellschaft 
der  Wissenschaften   zu  Leipzig.    Mathematisch -pfrsche  Classe. 
1866.  II.  u.  III.    Mit  5  (lith.)  Taf.,  (wovon  2  in  B*dr.  in  gr.  8. 
u.  qu.  4.)    gr.  8.    (S.  85  —  245  m.  eingedr.  Holzen.)  Leipzig. 

a  n.  %  Thlr. 

  über  die  Verhandlungen  der  konigl.  sächsischen  Jsellschaft  der 

Wissenschaften  zu  Leipzig.  Philologisch -historiM  Classe.  1866. 
III.  Mit  1  (lith.)  Taf.  gr.  8.  (S.  141—^8.)  Ebd.  (a)  n.  %  Thlr. 

Blttmner,  Hugo,  archaeologische  Studien  zu  Lucian.?.  8.  (100  S.) 
Breslau.  n.  %  Thlr. 

BÖthllngk,  Otto,  n.  Rud.  Roth,  Sanskrit-Wörterbucbrsg.  v.  der  kai- 
serl.  Akademie  der  Wissenschaften.  32.  Lfg.  Im**  (5.  Thlr.  Sp. 
481-640.)  St.-PeUsrsbourg.  Leipzig.  (a)  n.  1  Thlr. 

Bracheiii,  Prof.  Dr.  Hugo  Frz.,  die  Staaten  Europ  Vergleichende 
Statistik.  2.  durchaus  umgearb.  Aufl.  6.  (SchlusMg.  gr.  8.  (XIV 
S.  u.  S.  641—782.)  Brünn.  m  (ä)  24  Ngr. 

Buxtorfü,  Joa.,  lexikon  chaldaicum,  talmudicum  ^abbinicum  denuo 
edidit  et  annotatis  auxit  Dr.  B.  Fischer.  Fase,  hoch  4.  (S.  121— 
160.]  Leipzig.  (a)  n.  %  Thlr. 

Dursy,  Prof.  Prosect.  Dr.  Emil,  der  Primitivstrei-  Huhnchens.  Mit 
38  Abbildgn.  auf  3  (lith.)  Taf.  (in  gr.  4.  u.  f  ol.)  gr.  8.  (80  S.) 
Lahr  1866.  n.  1%  Thlr. 

Fessler,  Ign.  Aurel.,  Geschichte  v.  Ungarn.  2.3rm'  D-  verb.  Aufl. 
bearb.  v.  Ernst  Klein.  Mit  e.  Vorwort  v.  *ael  Horvath.  2.  Lfg. 
gr.  8.  (1.  Bd.  S.  129-256.)  Leipzig.  (a)  n.  %  Thlr. 

Festschrift  zum  hundertjährigen  Jubilaeum  der«"*1«  aächg.  Bergaka- 
demie zu  Freiberg  am  30.  Juli  1866.  2.'-  A-  «•  d.  T.:  Die 
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Fortschritte  der  berg-  n.  hüttenmännischen  Wissenschaften  in  den 
letzten  100  Jahren,  hoch  4.  (V  u.  146  S.)  Freiberg.       n.  %  Thlr. 

(1.  2.:  n.  2  Thlr.) 

)*YUs  rerura  austriacarum.  Oesterreichische  Geschichts-Quellen.  Hrsg. 
v.  der  hisior.  Commission  der  k.  Akad.  d.  Wiss.  in  Wien.  2.  Abth. 
Diplomataria.  26.  Bd.  Lex.-8.  Wien.  n.  1  Thlr.  18  Ngr. 

(I,  1-6.  II,  1—23.  25.  26.:  n.  54  Thlr.  lll/2  Ngr.) 
fester,  Ernst,  Denkmale  deutscher  Baukunst,  Bildnerei  u.  Malerei  von 
Einfuhrung  d.  Christenthums  bis  auf  die  neueste  Zeit.  259—267. 
Lfg.  Imp.-4.  (18  Stahlst,  u.  44  S.  Text.)  Leipzig  1866.  ä  n.  %  Thlr.; 

Prachtausg.  in  Fol.  a  n.  1  Thlr. 

Hieraas  einzeln: 

—  Denkmale  deutscher  Baukunst  von  Einführung  d.  Christenthums 
bis  auf  die  neueste  Zeit.  115.  u.  116.  Lfg.  Imp.-4.  (4  Stahlst,  u.  4 
S.  Text.)  Ebd.  1866.  baar  a  n.  %  Thlr. 

—  Denkmale  deutscher  Bildnerei  u.  Malerei  von  Einführung  d.  Chri- 
stenthnms  bis  auf  die  neueste  Zeit.  115.  u.  116.  Lfg.  Imp.-4.  (4 
Stahlst  u.  4  S.  Text.)  Ebd.  1866.  baar  a  n.  %  Thlr. 

—  Raphael.  1.  Bd.  Mit  e.  Bildniss  Raphaels  (in  Kpfrst.).  gr.  8.  (XXIX 
u.  345  S.)  Ebd.  2l/4  Thlr. 

»rtSChrittft,  die,  der  Physik  im  J.  1864.  Dargestellt  v.  der  physikal. 
Gesellschaft  zu  Berlin.  XX.  Jahrg.  Red.  v.  Dr.  Emil  Jochmann, 
2.  Abth.  gr.  8.  (LXI  S.  u.  S.  433-950.)  Berlin.  2%  Thlr. 

(I— XX.:  7534  Th,r) 

riedrich,  Prof.  Dr.  J.,  Kirchengeschichte  Deutschlands.  1.  Bd.  1.  Thl. 
Die  Romerzeit.  Lex.-8.  (XII  u.  490  S.)  Bamberg.     2  Thlr.  6  Ngr. 

erhard,  Ed.,  etruskische  Spiegel.  3.  u.  4.  Thl.  18.  Lfg.  gr.  4.  (10  Stein- 
taf.  u.  Text  S.  33—48.)  Berlin.  (ä)  n.  3  Thlr. 

rifltni,  Jac.t  n.  Wilh.  Grimm,  deutsches  Wörterbuch.  Fortgesetzt  v. 
Dr.  Rud.  Hüdebrand  u.  Dr.  Karl  Weigand.  5.  Bd.  5.  Lfg.  [Klap- 
pen—Klippe.]  hoch  4.  (Sp.  961—1200.)  Leipzig.  n.  %  Thlr. 

(I-IV,  2.  V,  1—5.:  n.  20l/3  Thlr.) 

Vretzky - GonÜtX ,  Major  H.  v.,  Geschichte  d.  1.  Brandenburgischen 
Ulanen-Regiments  [Kaiser  v.  Russland.]  Nr.  3.  Vom  J.  1809—1859. 
gr.  8.  (VII  u.  449  S.  ro.  3  Steintaf.,  wovon  2  color.)  Berlin  1866. 

n.  2l/8  Thlr. 

[elmling,  Prof.  Dr.  P.,  Studien  zur  Integralrechnung,  hoch  4.  (XI  u. 

196  S.)  Dorpat  1866.  Leipzig.  n.  2  Thlr. 

tlldebrftld  ,  Privatdoc.  Dr.  Rieh.,  das  Chequesystem  n.  das  Clearing- 
honse  in  London.  Ein  Beitrag  zur  Kenntniss  d.  engl.  Bankwesens, 
gr.  8.  (44  S.)  Jena,  n.  %  Thlr. 

lllgenfald,  Adolph.,  Novum  Testamentum  extra  canonem  reeeptum. 
Fase.  IV.  gr.  8.  Leipzig  1866.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

(I— IV.:  n.  5l/8  Thlr.) 
Inhalt:  Evangeliorum  secundum  Hebraeos,  secundum  Petrum, 
secundum  Aegyptios,  Matthiae  traditionum,  Petri  et  Pauli 
praedicationis  et  actuum,  Petri  apocalypseos ,  Didascaliae 
apostolorum  antiquioris  quae  snpersunt,  addito  libro  qni 
appellatus  est:  ,,Duae  viae  vel  judicium  Petri"  collegit,  dis- 
posuit,  edidit  et  adnotationibus  illustravit  Adolph.  Hilgenfeld, 
(III  u.  123  S.) 

ahrbQCh  des  historischen  Vereins  d.  Kantons  Glarus.   3.  Hft.   gr.  8. 

(IV  u.  160  S.)  Zürich.  (a)  n.  28  Ngr. 

•hrbücher  f.  wissenschaftliche  Botanik.    Hrsg.  v.  Dr.  N.  Pritigsheim. 

5.  Bd.  2.  Hft.  Mit  13  (lith.)  Taf.,  (wovon  3  in  Farbendr.)  Lex.-8. 

(II  S.  u.  S.  127—246.)  Leipzig.  n.  3  Thlr. 

(I— V,  2.:  n.  43  Thlr.  19  Ngr.) 
OOrnal  f.  die  reine  u.  angewandte  Mathematik.  In  zwanglosen  Heften. 

Als  Fortsetzg.  d.  v.  A.  L.  Crelle  gegründeten  Journals  hrsg.  unter 
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Mitwirkg.  der  H.H.  Schellbach,  Kummer,  Kronecker,  Weierstrass  v. 
C.  W.  Borchardt.  67.  Bd.  4  Hfte.  (a  ca.  12  B.)  Mit  Steintaf.  gr.  4. 
Berlin.  (a  Bd.)  n.  4  Thlr. 

Kerner,  A.,  u.  J.  Kemer,  Herbarium  österreichischer  Weiden.  6.  n.  7. 
Decade.  Fol.  (a  10  Bl.  m.  aufgeklebten  Pflanzen  u.  1  Bl.  Text.) 
Innsbruck.   In  Mappe.  baar  ä  n.n.  1  Thlr. 

Kogler,  Frz.,  Geschichte  der  Baukunst.  4.  Bd.  2.  Lfg.  gr.  8.  Stattgart. 

n.  IV,  Thlr.  (I— IV,  2.:  14%  Thlr.) 
Inhalt:  Geschichte  der  neuern  Baukunst  v.  Jeu;,  Burckhardt  n. 
WUh.  Lübke.  (VII  S.  u.  S.  161—332  m.  eingedr.  Holzsch.) 
  Handbuch  der  Geschichte  der  Malerei  seit  Constantin  dem  Gros- 
sen. 3.  Aufl.    Nach  der  v.  Dr.  Jac.  Burckhardt  besorgten  2.  Aufl. 
neu  bearb.  u.  vermehrt  von  Hugo  Frhrn.  v.  Blomberg.  1.  Bd.  2.  Hälfte 
u.  2.  Bd.   1.  Hälfte,  gr.  8.  (1.  Bd.  S.  225—413  u.  2.  Bd.  S.  1- 
192.)  Leipzig.      n.  2  Thlr.  8  Ngr.  (I— II,  1.:  n.  3  Thlr.  12  Ngr.) 
Mfihlbrecht,  Otto,   der  holländische  Buchhandel  seit  Coster.  Vortrag 
gehalten  in  dem  Verein  der  Buchhandlungsgehülfen  in  Leipzig  am 
28.  Novbr.  1866.  gr.  8.  (IV  u.  32  S.)  Leipzig.  %  Thlr. 
Obstgarten,  niederländischer,  beschrieben  u.  verfasst  vom  Boskooper 
Verein  zur  Bestimmg.  u.  Veredig.  der  Obstsorten.  —    Le  jardin 
fruitier  ne'erlandais.  —  In  Abbildgn.  nach  der  Natur  v.  8.  Berghais. 
Deutsche  Bearbeitg.  v.  Dr.  C.  de  Gavere.  Mit  e.  Vorworte  v.  Prof. 
Dr.  Karl  Koch.  18.  Lfg.  imp.-4.  (12  S.  m.  4  Chromolith.)  Gronin- 
gen. Leipzig.                                                    (ä)  n.  iy3  Thlr. 
Pläne  der  Schlacht-  u.  Gefechtsfelder  v.  1866.  Aufgenommen  und  bearb. 
v.  der  topograph.  Abth.  d.  königl.  preuss.  Generalstabes.  1.  Lfg. 
Lith.  u.  Kpfrst.  gr.  u.  Imp.-Fol.  Berlin.  Ausg.  A.  baar  n.n.  2  Thlr. 

29%  Ngr.;  Ausg.  B.  baar  n.n.  2l/4  Thlr. 
Inhalt:  Plan  der  oesterreichischen  Verschanzungen  bei  Chlom. 
Maassstab  1  :  6250.  n.n.  l/4  Thlr.  —  Plan  d.  Gefechtsfeldes 
v.  Gitschin.  Maassstab  1  :  25000.  n.n.  '/4  Thlr.  —  Plan  d. 
Gefechtsterrains  bei  Gradlitz.  Maassstab  1 : 25000.  Ausg.  A. 
n.n.  4  Ngr.;  Ausg.  B.  n.n.  l/4  Thlr.  —  Plan  d.  Schlachtfeldes 
v.  Königgrätz.  4  Blatt.  Maassstab  1 : 25000.  Ausg.  A.  n.n. 
%  Thlr.;  Ausg.  B.  n.n.  1  Thlr.;  Ausg.  C.  color.  n.n.  1% 
Thlr.  —  Plan  d.  Schlachtfeldes  v.  Königinhof.  Maassstab 
1 :25000.  n.n.  »/4  Thlr.  —  Plan  der  Stadt  Königinhof  u.  Um- 
gegend. Maassstab  1:6250.  n.n.  4  Ngr.—  Plan  d.  Gefechts- 
feldes v.  Naehod,  Skalitz  u.  Schweinschaedel.  Maassstab 
1  : 25000.  n.n.  %  Thlr.  —  Plan  d.  Gelechtsfeldes  v.  Podkost. 
Maassstab  1:25000.  n.n.  4  Ngr.  —  Plan  der  Gefechtsfelder 
v.  Podol  u.  Münchengrätz.  2  Blatt.  Maassstab  1:25000. 
n.n.  V8  Thlr.  —  Plan  d.  Gefechtsterrains  bei  Tobitschao. 
Maassstab  1:25600.  Ausg.  A.  n.n.  y4  Thlr.;  Ausg.  B.  n.n. 
%  Thlr.  —  Plan  d.  Gefechtsfeldes  v.  Trautenau  u.  d.  Ge- 
fechtsfeldes v.  Soor.  Maassstab  1 : 25000.  Ausg.  A.  n.n.  % 
Thlr.;  Ausg.  B.  n.n.  %  Thlr. 
Wel88,  Lector  J.  H.,  Studien  üb.  die  Sprache  der  Mischna.  gr.8.  (XVIII 
u.  128  S.)  Wien.  baar  n.  1  Thlr. 

Zeitschrift  des  Vereins  f.  thüringische  Geschichte  u.  Alterthumskunde. 
7.  Bd.  1.  Hft.  gr.  8.  (III  u.  143  S.)  Jena.  n.  %  Thlr. 

  für  die  gesammte  Staatswissenschaft.    In  Verbindg.  m.  den  Proff. 

G.  Haussen,  Helferich,  R.  v.  Mohl  etc.  hrsg.  von  v.  Schütz,  Hoff' 
mann,  Weber,  Schofle  u.  Fricker.  23.  Jahrg.  1867.  4  Hfte.  gr.  8. 
(1.  Hft.  218  S.)  Ebd.  n.  4JJ  Thlr. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  W  ei  gel.  Druck  von  C.  P.  Meiser  in  Leipzig. 


zum 

SERAPEUM. 

31.  Juli.  J5  14.  1867. 

Bibliothekordnungen  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 
Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bucher 
empfehle  ich  mich  anter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grässten  Vor. 
theile  bu. 

T.  0.  Weigel  in  Leipzig. 


Bemerkungen  * * 

zar 

Handschriftenkunde  der  Ovidianischen  Bücher 
ex  Ponto 

von 

Dr.   Otto  Korn. 


Erste  Abtheilung.  *) 

Nie.  He  in se  hatte  bekanntlich,  mit  dem  Plane  einer  auf 
Grund  des  gesammten  kritischen  Apparates  aufgebauten  Aus- 
gabe des  Ovidius  umgehend,  lange  Jahre  hindurch  in  dem 
grössten  Theil  Europa's  alle  irgendwie  ihm  zugänglichen  Ma- 
nuscripte  verglichen  und  eine  Fülle  von  Reichthümern  dieser 
Art  gesammelt,  wie  sie  wohl  nie  für  einen  Schriftsteller  sonst 
zusammengebracht  worden  sind.  Freilich  war  die  Art  und  Weise, 
wie  er  collationirte,  eine  den  Anforderungen  der  Jetztzeit  wenig 
entsprechende.  Nur  einen  Theil  der  Handschriften  hat  er  ge- 
nau verglichen,  abgesehen  von  der,  wie  es  scheint,  gänzlich 


1)  Diese  Abhandlang  erschien  1866  im  Osterprogramm  des  Gymna- 
siums zu  Wesel ;  ihr  Wiederabdruck  geschieht  mit  Erlaubniss  des  Herrn 
Verfassers  sowohl  als  des  Herrn  Verlegers  (S.  Calvary  &  Co.  in  Berlin), 
bei  welchem  die  Schrift  besonders  zu  haben  ist. 
XXVUL  Jahrgang.  ^ 
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mangelnden  Aufmerksamkeit  für  Orthographie  und  Interpunc 
tion,  andere,  and  zwar  den  bei  Weitem  grösseren  Theil,  hat 
er  nur  obenhin,  an  interessanten  und  schwierigen  Stellen  ein- 
gesehen und  nur  sehr  sporadische  Aufzeichnungen  gemacht. 
Heinse  kam  leider  nicht  dazu,  die  Fülle  seiner  Schätze  zu 
einer  mit  vollständigem  kritischen  Apparat  versehenen  Ausgabe 
des  Ovidius  zu  verwerthen;  nur  wenige  Aufzeichnungen  im 
Vergleich  zu  dem,  was  er  gesammelt,  reich  freilich  an  den 
trefflichsten  Beobachtungen  und  glücklichsten  Restitutionen,  hat 
er  der  Nachwelt  hinterlassen.  Was  er  nicht  gethan,  auszufuh- 
ren, fühlte  sich  P.  Burmann  berufen.  Ueber  die  Leichtfer- 
tigkeit und  Ungenauigkeit ,  mit  der  dieser  die  Sammlungen 
von  N.  Heinse  für  seine  1727  u.  f.  J.  in  vier  Quartanten 
erschienene  Ausgabe  benutzt  hat ,  haben  competentere  Beur- 
theiler  sich  ausgesprochen,  als  dass  es  an  dieser  Stelle  wie- 
derholt zu  werden  brauchte :  *)  nur  das  Eine  genüge  anzuführen, 
dass  dieselbe  Verwechslung  von  Handschriften  und  handschrift- 
lichen Angaben,  die  B.  Merkel  als  in  den  Tristia  geschehen 
rügt,  sich  in  nicht  geringerem  Grade  in  seiner  Ausgabe  der 
Bücher  ex  Ponto  findet.  Indessen  das  Ansehen  Heinse'«, 
dessen  Text  Bur  mann  zu  Grunde  legte,  und  die  Anmerkungen 
dieses  Gelehrten,  an  die  er,  wie  an  einen  Grundstock,  seine 
eigenen,  so  weit  sie  sein  Eigen  sind  —  denn  der  beste  Theil 
ist  aus  Heinsens  Papieren  stillschweigend  entnommen  —  an- 
reihte, verschafften  seiner  Ausgabe  für  eine  lange  Beihe  von 
Jahren  das  Ansehen  einer  gewissen  Classicität,  und  ein  Editor 
nach  dem  andern  bemühte  sich  wetteifernd,  Heinsius-Burmann 
auszuschreiben.  Erst  in  unserem  Jahrhundert  begannen  selb- 
ständige Ovidstudieu,  und  ganz  besonders  ist  es  B.  Merkel, 
dem  wir  zum  ersten  Male  einen  auf  Grundlage  der  besten 
Handschriften  revidirten  Text  verdanken.  Leider  scheint  die- 
ser hochverdiente  Gelehrte  den  Plan  einer  umfassenden,  mit 
kritischem  Apparat  begleiteten  Ovidausgabe  aufgegeben  zu 
haben.  Möge  es  dem  Verfasser  vergönnt  sein,  da  ihn  gütige 
Unterstützung  in  den  Besitz  des  handschriftlichen  Materials  für 
die  libri  ex  Ponto  gesetzt  hat,  einige  Bausteine  zu  einem  sol- 
chen Werke  zu  liefern. 

Heinsens  Apparat  für  Ovidius  ex  Ponto,  auf  der  könig- 
lichen Bibliothek  in  Berlin  aufbewahrt  und  dem  Verfasser  durch 
die  gütige  Vermittelung  des  Herrn  Geh.  Rath  Pertz  und  der 
Verwaltung  der  königlichen  Universitätsbibliothek  in  Bonn  zu- 
gänglich, ist  in  drei  Quartanten  enthalten,  bez.  Nr.  1070,  1073, 
1076,  und  befindet  sich  zum  Theil  auf  Blättern,  welche  zwi- 
schen die  Blätter  der  Elzevirausgabe  von  1629  eingelegt  sind, 
theils  am  Bande  und  zwischen  den  Zeilen  dieser  Ausgabe  selbst. 


1)  cf.  Ovid.  Fast.  ed.  R.  Merkel.  Berol.  184 J.  praef.  p.  CCLXXXII1. 
Ovid.  ed.  R.  Merkel,  t.  III.  praef.  p.  VI. 
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Von  den  beiden  zuletzt  genannten  Bänden  umfasst  der  mit 
Nr.  1073  bezeichnete  die  Collationen  eines  codex  Pirckbeimeri 
(„cuius  ezcerpta  beneficio  Gronouii  habeo4<,  notirt  He  in  so  am 
Anfang  der  Collationen)  und  eines  codex  Gronouii  chartacei 
(„cuius  usum  mihi  dedit  idem"  H.).  Der  erste  dieser  beiden 
ist  nach  der  beigefügten  subscriptio  (Explicit  Ouidii  poetae  über 
de  Ponto.  Liber  mei  Nicolai  Orabet  de  Middelburg,  quem 
paduae  scripsi  A.  M.  CCCC.  XLIX.  Laus  sanctae  Trinit.  in- 
diuiduae.  Absolui  Noribergae  V.  id.  Sept.),  der  codex  Gronouii 
nach  Heinse's  eigener  Angabe  (Ouid.  ed.  Burmann  III. 
p.  701)  sehr  jung  und  beide  ungemein  reich  an  den  willkür- 
lichsten Vertauschungen  gleichbedeutender  Worte  und  Umstel- 
lungen der  Versglieder. 

Grösseren  Werth  haben  wenigstens  zum  Theil  die  Colla- 
tionen, die  sich  in  dem  1076  numerirten  Bande  befinden.  Der- 
selbe enthält  zunächst  Excerpte  der  Lesarten  der  älteren  Aus- 
gaben, besonders  der  Vincent.,  der  raai.  und  min.  Gryphii,  der 
des  Ciofanus  und  Fabricius,  Anführungen  von  Coniecturen  von 
Barth  mit  Angabe  der  betreffenden  Stellen  aus  dessen  Aduer- 
sarior.  libri,  excerpta  Scaligeri  und  Vossii  aus  zum  Theil  recht 
guten  Msscr.  der  Bücher  ex  Ponto,  Parallelstellen,  schliesslich 
die  vollständigen  Collationen  zweier  Handschriften,  einer  Ley- 
dener,  die  sich  durch  ihre  Neuheit  und  eine  Unmasse  von  In- 
terpolationen auszeichnet,1)  und  eines  codex  Patricii  Iunii,  der 
sowohl  durch  die  Güte  der  Lesarten,  als  auch  durch  sein  Alter 
(cf.  Heins,  a.  a.  0.)  einen  vorzüglichen  Platz  unter  den  Hand- 
schriften beansprucht.2) 

Der  dritte  Band  schliesslich  ist  der  bei  Weitem  reichhal- 
tigste und  werthvollste.  Sechs  Handschriften  und  die  editio 
princeps  sind  vollständig  in  ihm  durchcollationirt ,  und  ausser- 
dem befindet  sich  eine  reiche  Menge  von  Lesarten  aus  einer 
grossen  Anzahl  von  Handschriften  an  zahlreichen  Stellen  zer- 
streut. Was  die  Handschriften  betrifft,  deren  vollständige  Col- 
lationen vorliegen,  so  sind  es  der  Hamburgeusis  oder,  wie 
ihn  Heinsius  nennt,  Sarrauianus,  saec.  IX,  der  Argen- 
toratensis,  nach  Heinse  saec.  XI,  die  codd.  Regius, 
Puteanus  und  Moreti,  die  Heinse  in  das  XIII.  Jahrh.  setzt. 
Von  zwei  der  letztgenannten  Handschriften  glaube  ich  im  Stande 
zu  sein,  ihr  Nochvorhandeusein  in  Paris  constatiren  zu  können. 
Aus  stückweisen  Collationen  des  ersten  Briefes  des  ersten  Buches 
ex  Ponto,  die  ich  der  Güte  meines  Freundes  Fr.  Matz  ver- 
danke, scheint  zu  erhellen,  dass  der  cod.  Regius  identisch  ist 

1)  Beispielsweise  II,  2,  26  hiems  hiemi  continuatur  iners,  87  diu 
tolerare  sitim  didicere,  114  terra erit  manes,  127  et  qui  multa  metu; 
3,  21  siccas  uel  sarras,  22  mentis  uel  cordis,  57  laeua  quoque  parte, 
94  consiliamqoe  tulit  uel  dedit  uel  consuluitque  boni ;  4,  9  dnxerit  uel 
djgerat. 

2)  Näheres  über  ihn  s.  unten. 
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mit  dem  jetzt  unter  der  Nr.  7993  in  der  bibliotbeque  imperiale 
aufbewahrten  Handschrift,  und  der  cod.  Puteani  identisch  mit 
der  ebendaselbst  vorhandenen,  mit  8239  bezeichneten  Hand- 
schrift, wie  auch  die  auf  p.  1 1 6,  mit  welcher  die  libri  ex  Ponto 
beginnen,  beigefügte  Notiz  „Ouid.  lib.  de  Ponto  cl.  Puteani" 
beweist.  Zu  dieser  Ansicht  führt  mich  die  genaue  Ueberein- 
stimmung  der  von  Heinse  und  Matz  angeführten  Lesarten. 
Freilich  muss,  wenn  die  aufgestellte  Vermuthung  richtig  ist, 
der  cod.  7993  zu  Heins  e's  Zeiten  vollständiger  gewesen  sein, 
als  er  jetzt  ist.  Denn  während  Heinse  in  demselben  die 
Bücher  ex  Ponto  vollständig  fand ,  so  schliesst  derselbe,  jetzt 
mit  II,  7,  42.  Beide  Handschriften  stammen  übrigens  nach 
Angabe  des  Pariser  Kataloges  aus  dem  13.  saec.  Soweit  die 
mir  vorliegenden  wenigen  Notizen  aus  den  beiden  Handschrif- 
ten ein  Urtheil  gestatten,  sind  die  Collationen  genau,  abge- 
sehen von  der  mangelhaften  Beobachtung  orthographischer  Ei- 
gentümlichkeiten. J) 

Dasselbe  gilt  von  der  Collation  des  codex  Hamburgensis, 
dessen  Werth  erkannt  zu  haben,  R.  Merkel9 s  Verdienst  ist,*) 
und  in  geringerem  Grade  auch  von  der  des  codex  Argentora- 
tensis.  Es  ist  mir  durch  die  Freundlichkeit  der  Herren  F.  6. 
Bergmann,  Dekan  der  philosophischen  Facultät  in  Stras- 
burg, und  Kaufmann  Schauenburg  in  Hamburg  vergönnt 
gewesen,  beide  Handschriften  für  längere  Zeit  in  den  Händen 
zu  haben  und  zu  vergleichen.  Darnach  habe  ich  constatiren 
können,  dass  die  Collation  der  ersteren  Handschrift  bis  auf 
den  genannten  Mangel  durchaus  correct  ist,  die  der  zweiten 
aber  an  mannichfachen  Ungenauigkeiten ,  besonders  in  Bezug 
auf  genaue  Unterscheidung  des  wirklichen  Textes  und  etwaiger 
variae  lectiones  resp.  Correcturen  von  zweiter  Hand  leidet,  ein 
Mangel,  der  in  der  Burmann'schen  Ausgabe  noch  verstärkt  wird 
dadurch,  dass  dieser  mit  besonderer  Vorliebe  die  Lesarten  die- 
ser Handschrift  mit  der  anderer  Handschriften  verwechselt  und 
vertauscht  hat.3)  Indem  ich  es  vorläufig  aufspare,  über  den 
Werth  dieser  Handschriften  und  ihr  Verhältniss  zu  einander 
zu  sprechen,  wende  ich  mich  zunächst  zu  der  Betrachtung  der 
Übrigen  Handschriften,  deren  Erwähnung  sich  in  dem  genann- 

1)  Mit  dem  cod.  Moreti  stimmt  keine  der  vielen  Pariser  Hand- 
schriften, die  Matz  eingesehen  hat  (nämlich  in  der  bibl.  imp.  Nr.  7999 
saec.  14,  8197  saec.  13  partim  saec.  14,  8256  saec.  14,  8286  saec.  13, 
8462  saec.  14,  11319  und  in  der  Bibl.  de»  Arsenals  Nr.  8372)  überein. 

2)  cf.  Ovid.  ed.  R.  Merkel  t.  III.  praef.  p.  IV  sq. 

3)  I,  2,  84  Arg.  timet,  Heins,  citirt  ans  ihm  „timent".  I,  3,  14 
Arg.  quod  snperabit;  Bnrmann  ans  H.'s  Papieren  giebt  quam  snperabit 

am  am 
ans  ihm  an.   I,  6,  27  Arg.  pen$  gerne  lenande,   ;  Barm,  „poenam  le- 
nandam  Arg.  pro  din.  lectione",  wovon  in  H.'s  Papieren  nichts  steht. 
I,  8,  13  Hei  ns.  ,,Argentin.  et  qnidam  alii :  Aegistus",  im  Arg.  steht 

aber;  caspins  egUsus. 
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ten  Bande  findet,  ohne  dass  vollständige  Collationen  derselben 
vorliegen.  Folgen  wir  hier  den  Angaben  Heinse's,  so  ge- 
hören zu  den  an  Alter  dem  Hamburgensis  und  Argentoratensis 
am  nächsten  stehenden  (Heins,  ap.  Burm.  III  p.  701)  ex  Me- 
diceis  unus,  Rogerii  Twisdenii  unus  und  Remigii  Feschii  codex. 
Nur  die  beiden  ersten  dieser  drei  werden  in  den  Heinse'schen 
Collationen  aufgeführt  und  diese  nur  sehr  selten  namentlich,  der 
Mediceus  primus  im  ersten  Buch  vom  fünften  Gedicht  an  (vor- 
her findet  sich  keine  Erwähnung  desselben)  11  mal,  im  zweiten 
Buch  22mal ,  der  codex  Feschii  im  ersten  Buch  vom  fünften 
Gedicht  an  (vorher  wird  auch  er  nicht  genannt)  7mal,  im  zwei- 
ten Buch  6mal.  Begreiflicherweise  kann  ein  auf  so  wenige 
Angaben  fussendes  Urtheil  über  den  Werth  der  Handschriften 
nur  eine  sehr  relative  Bedeutung  haben,  doch  wird  es  immer- 
hin der  Mühe  werth  sein,  sich  über  ihre  Geltung  für  die  Kritik 
zu  vergewissern.  Am  leichtesten  erscheint  es,  über  den  codex 
Feschii  in's  Klare  zu  kommen.  Denn  wenn  auch  ein  Theil 
der  referirten  Lesarten  (I,  5,  10  coacta,  7,  13  pomo,  8,  43 
piniferis,  9,  52  uertit;  III,  1,  142  ad  curam ,  2,  99  ora)  mit 
denen  der  besseren  Handschriften,  des  Hamburgensis  und  Ar- 
gentoratensis, übereinstimmt,  so  zeigen  doch  die  anderen  eine 
so  entschiedene  und  absichtliche  Interpolation,  dass  das  suppo- 
nirte  Alter  der  Handschrift  ihr  kaum  grosse  Bedeutung  ver- 
schaffen kann.  Absichtliche,  aus  dem  Wunsche,  den  Ovidius 
zu  uniformiren,  hervorgegangene  Interpolation  ist  II,  2,  40  in- 
festas  (cf.  Heins,  ad  Met.  III,  140),  absichtliche  Interpolation 
I,  7,  52  tulit  (dabit  Hamb.)  und  nicht  minder  I,  6,  47  Grae- 
cine  labora  (cf.  II,  11,  17),  II,  9,  11  Regio  crede  mihi  laus 
est,  ib.  11,  20  hoc  hortatorem,  I,  8,  6  dira,  II,  9,  14  uix  satis 
aequa,  II,  7,  41  uerberor  ictu:  *)  lauter  willkürliche  Aenderun- 
gen,  die  sämmtlich  keinen  gewöhnlichen  Abschreiber  als  ihren 
Urheber  vermuthen  lassen,  sondern  einen  Mann,  dem  es  an 
feinem  Gefühl  nicht  fehlte  und  dessen  Aenderungen  dem  Sinne 
recht  wohl  entsprechen. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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— —  aus  dem  Gebiete  der  Statistik.    Hrsg.  v.  der  k.  k.  Statist.  Cen- 
tral -  Commission.    13.  Jahrg.    1.  u.  2.  Hft.    gr.  Lex.  -8.  Wien. 

n.  1  Thlr.  22  Ngr. 

Inhalt:  1.  Der  Bergwerks-Betrieb  im  Kaiserin.  Oesterreich.  Nach 
den  Verwaltungsberichten  der  k.  k.  Berghauptmannschaften 
u.  Mittheilgn.  anderer  k.  k.  Behoerden  f.  d.  J.  1865.  (VI  u. 
192  S.)  n.  1  Thlr.  2  Ngr.  —  2.  Bewegung  der  Bevölkerung 
im  Königr.  Ungarn  1864,  m.  Rücksicht  auf  die  J.  1852  bis 
1859.  (135  S.)  n.  %  Thlr. 
Cknllltasail,  Nicol.  Ch.,  de  deminutivis  linguae  rumanicae  vulgo  wala- 
chicae  nominatae.  Dissertatio  inauguralis  philologica.  gr.  8.  (57  S.) 
Berlin.  baar  n.  y4  Thlr. 

Eathhail8,  das,  zu  Bremen.    Mittheilungen  üb.  die  Geschichte  seines 
Baues.  Hrsg.  v.  der  Abth.  d.  Künstlervereins  f.  Bremische  Geschichte 
u.  Alterthümer.    [Abdr.  aus  d.  Bremischen  Jahrbuch.]  gr.  8.  (187 
*    S.  m.  1  Holzschntaf.)  Bremen  1866.  1  Thlr. 

ReomOBt,  Alfr.  v.,  Geschichte  der  Stadt  Rom.  In  3  Bdn.  l.Bd.  Lex.-8. 
(XVII  u.  876  S.  m.  2  Steintaf.  in  hoch  4.  u.  gr.  Fol.)  Berlin. 

n.  5  Thlr.;  in  engl.  Einb.  n.n.  5l/2  Thlr. 
Richter,  Dr.  Arth.,  die  Theologie  u.  Physik  d.  Plotin.   gr.  8.  (III  u. 
130  S.)  Halle.  n.  %  Thlr. 
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RoSSi,  R.  Asariae  de',  Uber  Meor  Enajim  juxta  editioiiem  principem 
Mantuanani  editus.  Accedunt:  Liber  Mazref  la-Kesef  et  carmina 
liturgica  ejusdem  auctoris.  Textum  curavit,  vitam  auctoris,  notai 
nee  non  tres  indices  locupletissjinos  adjecit  Dr.  Dav.  Cassel,  gr.  8. 
(XII  u.  678  S.  m.  eingedr.  Holzsch.)  Berlin.       baar  n.  3l/?  Thlr. 

Schmidt,  Prof.  Adph.,  Tableanx  de  la  Evolution  fraucaise  publies  rar 
les  papiers .  ine*dits  da  departement  et  de  la  police  secrete  de  Paris. 
Tome  1.  gr.  8.  (XII  u.  379  S.)  Leipzig.  n..l%  Thlr. 

Spiegel,  Frdr.,  Grammatik  der  altbaktrischen  Sprache  nebst  e.  Anh. 
üb.  den  Gäthädialekt.  gr.  8.  (V  n.  410  S.)  Leipzig.        n.  4  Thlr. 

Stillfried,  Rud.  Graf,  Alterthümer  u.  Kunstdenkmale  d.  Erlauchten 
Hauses  Hohenzollern.  Neue  Folge.  11.  u.  12.  Lfg.  [2.  Bd.  5.  n.  6. 
Lfg]  Imp.-Fol.  Berlin,  n.  28l/8  Thlr.  (cplt.:  114V,  Thlr.) 

.   11.  (6  Stein  tat'.,  wovon  3  in  Buntdr.  u.  20  S.  Text  m.  eingedr.  , 
Holzschn.)  n.  13l/8  Thlr.—  12.  (7  Steintaf.,  wovon  3  in  Buntdr. 
u.  4  in  Tondr.  u.  30  S.  Text  m.  eingedr.  Holzach.)  n.  15  Tnlr. 

TicknOf,  Geo.,  Geschichte  der  schönen  Literatur  in  Spanien.  Deutsch 
m.  Zusätzen  hrsg.  v.  Nikol.  Heinr.  Julius.  SuppJ.-Bd.,  enth.  die 
wesentl.  Berichtiggn.  u.  Zusätze  der  3.  Aufl.  d.  Orig.- Werks,  bearb. 
v.  Ädf.  Wolf.  Mit  e.  Vorrede  v.  Ferd.  Wolf.  gr.  8.  (VIII  u.  264  S.) 
Leipzig.  n.  1%  Thlr. 

Urkunden,  hessische.  Aus  dem  Grossherzogl.  Hess.  Haus-  u.  Staats- 
Archive  zum  Ersten  male  hrsg.  v.  Archivdir.  Dr.  Ludw.  Baur.  Re- 
gister Bearb.  v.  Mitpred.  Fr.  Ritsert,  gr.  8.  (III  u.  76  S.)  Darm- 
stadt.  n.  24  Ngr.  (I-IV  u.  Register:  n.  16  Thlr.  14  Ngr.) 

Verhandlungen  der  k.  k.  zoologisch-  botanischen  Gesellschaft  in  Wien. 
Hrsg.  v.  der  Gesellschaft.  Jahrg.  1866.  16.  Bd.  Mit  21  (lith.)  Taf. 
(in  gr.  8.,  4.  u.  Fol.)  gr.  8.  (LIX  u.  1000  S.  m.  eingedr.  Holzschn.) 
Wien  1866.  Leipzig.  n.  6%  Thlr. 

YierteljfthrsSChTift  der  astronomischen  Gesellschaft.  Hrsg.  v.  den 
Schriftführern  der  Gesellschaft  u.  uuter  Verantwortlichkeit  v.  Prof. 
C.  Bruhns.  1.  Jahrg.  1866.  4.  Hft.  gr.  8.  (S.  195—264.)  Leipzig 
1866.  u.  V3  Thlr.  (Jahrg.  cplt.:  n.  1%  Thlr.) 

Werther,  Dr.  C.  A.,  Lebens-,  Seelen-  u.  Geisteskraft  od.  die  Kräfte  der 
organ.  Natur  in  ihrer  Einheit  u.  Entwickig.  2.  Thl.  Der  Mensch 
als  geistiges  Individuum  nach  seiner  Bildung  u.  Entwicklung  auf 
Grundlage  der  Natur.  '  gr.  8.    (XVI  u.  386  S.)  Nordhausen. 

o.  1  Thlr.  24  Ngr.  (1.  2.:  n.  3  Thlr.  9  Ngr.) 

Wessely,  J.  E.,  Jan  de  Visscher  u.  Lambert  Visscher.  Verzeichnis 
ihrer  Kupferst.  [Aus  d.  Archiv  f.  zeichnende  Künste.]  gr.  8.  (94  S.) 
Leipzig  1866.  n.  1  Thlr. 

Wlnckelmann's,  Jph.,  Versuch  einer  Allegorie  besonders  f.  die  Kaust 
Aus  des  Verf.  Handexemplar  m.  vielen  Zusätzen  v.  seiner  Hand, 
sowie  m.  inedirten  Briefen  Winckelmann's  u.  gleichzeit.  Aufzeichngn. 
üb.  seine  letzten  Stunden  hrsg.  v.  Alb.  Dresstl.  Mit  e.  Vorbe- 
merkg.  v.  Constant.  Tischendorf.  Mit  (lith.)  Portr.  u.  Fcsle.  (in 
Tondr.)  gr.  4.  (XVI  u.  180  S.)  Leipzig  1866.  2%  Thlr. 

Zeitschrift  f.  die  gerammten  Naturwissenschaften.  Hrsg.  v.  dem  natorw. 
Verein  f.  Sachsen  u.  Thüringen  in  Halle,  red.  v.  C.  Giebel  u.  M. 
Siewert.  27-30.  Bd.  Jahrg.  1866  u.  1867.  a  12  Ufte.  gr.  8.  (1867, 
1.  Hft.  100  S.)  Berlin.  a  Jahrg.  n.  b%  Thlr. 

Zlngerle,  Dr.  Ign.  v.,  Bericht  üb.  die  in  Tirol  angestellten  Weisthümer- 
Forschungen.    [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8. 

.     (16  S.)  Wien.  ]  3  Ngr. 


Verantwortlicher  ßedacteur:  Dr.  E.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Bibliothekordnungen  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 
Anzeigen  ete. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theile zu. 

T.  0.  Weigel  in  Leipzig. 


Bemerkungen  addcoltoc 

zur 

Handschriftenkunde  der  Ovidianischen  Bücher 
ex  Ponto 

von 

Dr.   Otto  Korn. 

(Fortsetzung.) 

Im  Gegensatz  zu  dieser  Handschrift  macht  der  Mediceus 
einen  sehr  günstigen  Eindruck.  Soweit  die  Lesarten  notirt 
sind  (I,  5,  10  coacta,  12  ad,  64  ingenio,  83  mediocribus,  6,  13 
hoc  quoque  fortunae,  7,  13  nec  pomo,  21  notus  non  fingit,  8, 

33  rursum,  43  piniferis,  54  curua,  71  est  om.,  9,  11  illis;  II, 
1,  12  uetet,  14  iuuat,  40  sua,  2,  125  haec  fer,  3,  9  prius,  15 
et  nisi,  18sapputat  [supputet  Arg.],  29  uideri,  76  quae,  78  in- 
geniis  meis,  93  lassis,  5,  11  sahn  mihi,  7,  3  uoluptas  [nolnntas 
Arg.],  45  caecata  [calcata  Arg.],  63  quid  optes,  8,  68  ara,  9, 

34  ille),  steht  er  fast  durchaus  zusammen  mit  dem  Hambur- 
gensis,  dessen  Fehler  er  zum  Theil  sogar  nicht  hat,  wie  denn 
das  Versehen  des  Hamb.  II,  4,  2  dubitante  (Arg.  dubitate)  in 
der  Lesart  des  Medic.  dubitande  vermieden  ist.  Dass  es  auch 
an  einzelnen  Abweichungen  nicht  fehlt,  ist  eine  selbstverständ- 
liche Thatsache,  doch  sind  dieselben,  abgesehen  von  I,  5,  56, 
wo  mir  die  Autorität  des  Hamb,  beinahe  eine  zu  schwache 

XXVIII.  Jahrgang. 
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Stütze  für  die  Lesart  reddit  scheint  gegenüber  dem  von  ArgM 
Med.  und  der  Mehrzahl  der  Handschriften  vertretenen  reddat, 
kaum  andere  ,  als  sie  selbst  in  den  besten  Handschriften  ge- 
wöhnlich sind:  so  die  Vertauschung  von  Pronominibus  I,  10, 
17  hic  (is  Hamb.  Arg.),  35  Ulis  (Arg.;  istis  Hamb.),  oder  fast 
gleichlautenden  und  gleichbedeutenden  Worten,  wie  II,  3,  41 
quaere  (cerne  Hamb.  Arg.),  14  pium  (probum  Hamb.  Arg.). 
Eigentliche  Interpolation  tritt  nur  an  sehr  wenigen  Stellen  her- 
vor; in  II,  3,  15  ist  die  Lesart  des  Hamb.,  wo  Merkel  ge- 
wiss im  Anfange  des  Verses  (et  nisi  Hamb.  Arg.  Media)  das 
Richtige  mit  nec  nisi  getroffen  hat  (vgl.  über  ähnliche  Fehler 
Merkel  praef.  ad  Ovid.  tom.  in.  p.  VI),  im  Mediceus  verän- 
dert in  „nil  detrahe",  wo  dann  natürlich  interpungirt  werden 
muss  et  nisi  quod  prodest  carum  est  nihil;  detrahe  etc.,  wäh- 
rend der  Argent.  ebenfalls  corrigirt  „nam  detrahe"  bietet1), 
und  die  Lesarten  zu  I,  6,  13  hoc  quoque  fortunae  (fortunam 
Hamb.  Arg.)  und  zu  II,  7,  53  aliquid  (aliquo  Hamb.,  aliquos 
Arg.,  aliqua  Heins.)  zeigen  eine  gewisse  Neigung,  den  Text 
eleganter  zu  machen. 

Es  bleibt  uns  die  Behandlung  des  Twisdenianus  übrig, 
dessen  Lesarten  sich  allerdings  in  dem  behandelten  Bande  nicht 
finden,  deren  Betrachtung  aber,  um  über  die  Heinse'schen  Hand- 
schriften sich  zu  orientiren,  unentbehrlich  ist.  In  dem  Heinse'- 
schen  Commentar  werden  aus  dieser  Handschrift  bis  zum  zwei- 
ten Gedicht  des  dritten  Buches 2)  folgende  Lesarten  notirt: 
I,  1,  14  scrinia,  2,  57  liquantur,  3,  10  a/fuso,  4,  14  frugibus, 
6,  6  nec  mens  a  studiis  (pr.  diu.  lect.),  6,  13  hoc  quoque  for- 
tunam, 7,  31  tanto  tibi,  8,  17  ille  memor  generis  magna  uir- 
tute  quod  äuget,  10,  5  febribus  uror  acutis\  II,  3,  15  nil  de- 
trahe, 3,  79  nec  quo  sit  primum,  5,  11  salwo  mihi,  7,  33  de- 
stringere  uersu  (addita  glossa :  i.  e.  exprimere  et  narrare),  7,  49 
est  om.,  10,  45  ipse  quidem  toto  cum  sim,  11,  15  Hectorluli; 
IH,  1,  27  quod  procul,  2,  22  crimina  nulla  cauet;  ausserdem 
war  I,  1,41  folgende  Bemerkung  beigefugt:  in  Aricino  nemore 
iuxta  Romam  habuit  Diana  templum.  ibi  erant  uaticinatores. 
Alle  diese  Lesarten  scheinen  zu  beweisen,  dass  dem  Schreiber 
des  Twisdenianus  ein  Original  vorlag,  welches  dem  Hamburg, 
ziemlich  nahe  stand  (vgl.  die  Lesarten  zu  I,  6.  13;  7,  31;  II, 
3,  79;  7,49;  11,  15),  mit  dem  dieser  aber  in  sehr  freier  Weise 
umging.  Nicht  bloss,  dass  er  kleine  Versehen  seines  Originals, 
die  von  dem  unwissenden  Abschreiber  des  Hamburg,  getreu- 
lich nachgemalt  wurden,  verbesserte  (IH,  1,  27  quod,  Hamb, 
quo,  Arg.,  dessen  Schreiber  sich  auch  zu  helfen  suchte,  qua), 
sondern  er  strebte  durchweg  einen  bequem  lesbaren  Text  sich 


1)  Nicht,  wie  Heins,  fälschlich  angiebt,  et  detrahe. 

2)  So  weit  begreiflicher  Weise  nur  desshalb  in  Betracht  gezogen, 
om  die  Controlle  des  Hamb,  zu  haben,  der  mit  IH,  2,  67  abbricht. 


—   115  — 


zu  gestalten.  Desshalb  corrigirte  er  nicht  nur  dasjenige,  was 
mit  Bestimmtheit  als  corrupt  gelten  durfte  (wie  denn  II,  10,  45 
toto  eine  solche  Conjectur  ist),  sondern  er  scheute  sich  auch 
nicht,  wenn  der  hergebrachte  Text  irgendwelche  Schwierigkei- 
ten bot,  auf  eigne  Hand  in  gewalttätigster  Weise  sie  zu  heben. 
So  entstanden  die  Lesarten  I,  6,  6  nec  mens  a  studiis  dissidet 
ille  tuis,  II,  3,  15  nil  detrahe  (vgl.  oben  den  Med.  pr.),  I,  1, 
24  scrinia,  mit  dessen  Erklärung  B.  Dinter  (de  Ovidii  ex  P. 
libris  comm.  I.  Grimae  1858  p.  10)  sich  vergebliche  Mühe 
macht,  und  das  gewiss  nicht  verdiente,  auf  solche  Autorität 
hin  — die  übrigen  Handschriften,  in  denen  es  sich  findet,  ge- 
hören zu  den  jüngsten  —  in  den  Text  aufgenommen  zu  wer- 
den, III,  2,  22  cauet  und  wohl  auch  I,  10,  5  febribus  — 
acutis  (anhelis  Hamb.,  Arg.,  cf.  Heins,  z.  d.  St.).  Andere  Ab- 
weichungen scheinen  auf  geringes  Verständniss  des  Dichters 
hinzuweisen:  wenigstens  verwischen  Aenderungen,  wie  sie  zu 
II,  5,  11 ;  I,  8,  17  notirt  sind,  gewiss  absichtlich  gesuchte  Poin- 
ten. Das,  was  noch  übrig  bleibt,  dürfte  zu  den  aus  Schreib- 
fehlern entstandenen  Versehen  gehören,  die  keiner  Handschrift 
abgehen,  so  I,  3,  10  affuso  und  II,  7,  33  destringere. 

Resumiren  wir  kurz:  der  Twisdenianus  ist  nicht  minder 
als  der  Feschianus  von  absichtlicher  Interpolation  durchzogen, 
und  die  Autorität  beider  Handschriften  kann  trotz  ihres  Al- 
ters keine  bedeutende  sein.  Der  Verfasser  hat  es  desshalb 
nicht  für  nöthig  erachtet,  aus  anderen  etwa  noch  vorhandenen 
Papieren  Heinsens  x)  genauere  Mittheilungen  über  diese  Hand- 
schriften sich  zu  verschaffen.  Ihnen  gegenüber  hat  der  Medi- 
ceus  primus  sich  als  eine  nicht  zu  verachtende  Quelle  darge- 
stellt, deren  Ausbeute  nicht  geringe  Früchte  verspricht. 

Ausser  den  genannten  Handschriften  finden  sich  weiter  in 
dem  vorliegenden  Bande  Excerpte  aus  allen  den  Handschriften, 
welche  Heins  e  als  in  zweiter  und  dritter  Stelle  in  Betracht 
kommend  in  der  Einleitung  zu  den  libri  ex  Ponto  (Burmann 
HI.  p.  701)  erwähnt.  Es  scheint  hinreichend,  wenn  wir  hier 
nur  diejenigen  Handschriften  besprechen,  welche  nach  Heinse's 
Angabe  etwa  in  das  13.  Jahrhundert  gehören,  mit  Uebergehung 
der  jüngeren  Handschriften,  zu  deren  Charakteristik  hinreichende 
Materialien  in  unseren  Händen  sind. 

In  erster  Stelle  wird  von  Heinse  genannt  ein  Vatica- 
nus.  Leider  ist,  da  Heinse  nicht  weniger  als  sieben  Hand- 
schriften des  Vaticans  benutzt  hat,  von  denen  sechs  zu  den 
jüngsten  gehörten  (Heins,  ap.  Burm.  a.  a.  O.),  nicht  mit  Sicher- 
heit zu  bestimmen,  welche  Lesarten  diesem  ältesten  Vaticanus 
angehören,  den  Heinse  selten  als  Vaticanus  primus  aufführt. 
Da  er  vielmehr  gewöhnlich  nur  citirt  Vaticanus  oder  Vaticanus 


1)  Ob  sie  vorhanden,  ist  freilich  fraglich;  Bar  mann  scheint  nur 
die  drei  von  ans  eingesehenen  Bände  benatzt  za^haben. 
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unus,  so  bleibt  stets  zweifelhaft,  welchen  er  meint.  Indessen 
ist  eine  Untersuchung  der  Lesarten  dieser  Handschriften  um 
so  mehr  geboten,  als  sie  nicht  nur  von  Heins  e  vielfach,  son- 
dern auch  von  R.  Merkel  an  einigen  Stellen  dem  Hamburg, 
und  Argentor.  gegenüber  bevorzugt  worden  sind.  Der  beque- 
men Uebersicht  halber  stelle  ich  die  Lesarten  der  Vaticani  für 
die  zwei  ersten  Bücher,  soweit  sie  in  Heinse's  Papieren  sich 
darboten,  zusammen  mit  den  jedesmaligen  Lesarten  des  Ham- 
burg, und  Argentor.,  indem  ich  zugleich  diejenigen  Manuscripte 
nenne,  deren  Uebereinstimmung  mit  den  Lesarten  der  Vaticani 
zu  ermitteln  ist,  und  diejenigen  Lesarten  bezeichne,  die  von 
Hein se  oder  Merkel  in  den  Text  aufgenommen  sind.1) 


I,  2,  25  laeti  Vatic.  un.H.M.2) 
38  amittat  Vatic.  un.  H. 

3,  35  captos Vatic.  duo.  H.M. 

44  uellere  posse  Vatic. 

45  efficite  hoc  Vatic. 

75  ad  urbem  Vatic.  un. 
86  quae  facis  Vatic.  un. 

Lipsiens. 
89  seruare  uelitis  Vatic. 

un. 

92  sed  quia  sum  frgm. 
Vatic. 

4,  17  in    aequore  puppis 

Vatic. 

28  thessalicae  Vatic.  un. 
50  genisVatic.tres.Hafn. 
H.  M. 

60  cura  laboris  Vatic.  un. 

6,  11  quam  primum  Vatic.un. 
16  animae  Vatic.  un.  H. 

7,  2 1  notis  non  fingit  Vatic. 

un.  H. 
3 1  tanto  tibi  iunctus  amo- 
re  Vatic.  pr.  AB.  H.M. 

8,  33  eque  Vatic.  prim.B.H. 
47  consita  quondam  Va- 
tic. un.  H. 

55  quae    normt  Vatic. 
un.  H. 

9,  5  ad  om.  Vatic.  un. 


tecti  AB. 
amittet  AB. 
cunctos  B. 3) 
cedere  posse  B. 
effice  uos  B. 
ad  undam  B. 
qui  facit  B. 

seruare  labores  B. 

sed  sum  quam  nulli  B. 

nauis  AB. 

thessalie  A,  tessalie  B. 
comis  AB. 


caussa  AB. 


l'cu' 


cum  primum  A,  qua  primum  6. 
animi  AB. 
notus  AB. 


aque  A. 
quaedam  AB. 


norunt  AB. 
ad  AB. 


1)  Der  Kürze  halber  bezeichne  ich  von  hier  an  den  Hamb,  mit  A, 
den  Argent.  mit  B. 

2)  H.  =  die  von  Heinse,  M.  =  die  von  Merkel  in  den  Text 
aufgenommenen  Lesarten. 

3)  I,  3  fehlt  ganz  in  A. 
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I,  9,  26  quantum   —  auxilii 
Vatic.  un.  H. 
10,  11  laticesque  frgm.  Vatic. 
II,  1,29  magno  Vatic.  un.  (mul- 
to  Francof.)  H. 
41  deque  triam  phato  Va- 
tic. un.  H. 

3,  41  post  funera  Vatic.  un. 
43  comitarat  frgm.  Vatic. 
45  orestae  Vatic.  un.  AB. 

H.  M. 

84  etalis  ora  Vatic.  un., 

italis  ora  H. 
88  urgebar  frgm.  Vatic. 

4,  7  tua  praestat  Semper 

Vatic.  un.  (tua  adstat 
semper  Leidens.) 

5,  15  mitissime  frgm.  Vat. 

1 7  inuenias  Vatic.  un.  H. 

22  magna  trahis Vatic.  un. 

29  decorque  Vatic.  un. 

39  mirandus  et  ipse  Va- 
tic. un. 

67  delphica  non  aeque 
gestata  est  laurea  no- 
bis  frgm.  Vatic.  Polit. 
Kottend. 

7,  31  atrocior  frgm.  Vatic. 
6 1  mala  tantaVatic.un  .H. 

8,  25  per(puer?)  Vatic.  un. 
34  per  tua  uota  Vatic. 

un.  H. 

9,  70  linis  Vatic.  un.  A. 
10,  18  sequatur  Vatic.  un.  B. 

25  Hennaeosque  Vatic. 

un.  AB.  H.  M. 
28  manat  aqua  Vatic.  un. 

Thuan. 


quantum  —  auxilium  AB. 


latices  AB. 
magnae  AB. 

dequitropaeorum 
tropheorum  B. 
post  mortem  AB. 
comitauit  AB. 


A ,  deque 


aeithali  silua  A,  itala  silua  B. 
haerebam  AB. 

tua  enim,  tua  semper  A,  tua 
stat  tua  semper  B.  H. 

doctissime  AB. 
invenies  AB. 
m.  facis  AB. 
nitorque  AB. 

mirabilis  ipse  A,  laudabilis 
ipse  B. 

thyrsus  sublestate  gustata  .e. 
laurea  noB  A,  thyrsus  enim 
uobis,  gestata  est  laurea 
nobis  B. 

trucior  A,  truculentior  B. 

mala  nostra  AB. 

puer  AB 

per  tua  iussa  AB. 

linis,  adscr.  rec.man.  ceris  B.H. 
queramus  iter  A. 


currit  a.  AB. 

o  referant  A,  et  referant  B. 


1 1,  25  ergo  ferant  Vatic.  un. 
Ueberblicken  wir  diese  Lesarten,  so  lässt  sich  nur  eine 
Handschrift  bestimmt  aussondern,  das  fragmentum  Vaticanum, 
das  nach  dem,  was  von  ihm  berichtet  wird,  nicht  gerade  sehr 
hoch  gestellt  werden  kann.  Um  für  jetzt  abzusehen  von  dem 
Hexameter  II ,  5 ,  67 ,  den  es  mit  einigen  der  jüngsten  Exem- 
plare theilt,  und  über  den  bei  der  Betrachtung  des  Hambur- 
gensis  die  Rede  sein  wird,  so  geben  die  angeführten  Lesarten 
den  Eindruck,  dass  der  Schreiber  der  Handschrift  ohne  eigent- 
liches Verständniss  des  ihm  vorliegenden  Textes  denselben 
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geändert  hat,  wie  es  entweder  die  grössere  Leichtigkeit  des 
Auffassens  erforderte  oder  das  den  fraglichen  Stellen  unmittel- 
bar Vorhergehende  als  noth wendig  erscheinen  Hess.  Aus  der 
ersten  Kücksicht  erklärt  sich  die  Aenderung  zu  I,  3,  92,  aus 
der  zweiten  das  zu  II,  5,  15  angeführte  mitissime  (cf.  u.  13). 
Anderes  ist  aus  der  bei  den  übrigen  Vaticani  in  noch  höherem 
Grade  hervortretenden  Sucht  zu  verstehen,  kräftigere,  prägnan- 
tere, und  wenn  man  will,  poetischere  Verbindungen  und  Aus- 
drücke an  die  Stelle  der  überlieferten  zu  setzen.  So  das  latd- 
cesque  I,  10,  11  und  urgebar  in  I,  3,  38.  Was  übrig  ist,  er- 
scheint entweder  als  Schreibfehler,  wie  das  mir  wenigstens  an- 
ders nicht  begreifliche  comitarat  II,  3,  43,  oder  als  schlechte 
Conjectur,  wie  II,  7,  31  atrocior,  was  sicherlich  aus  dem  falsch 
ergänzten  trucior  (A)  seinen  Ursprung  genommen  hat. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Uebersicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 
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Beiträge  zur  vergleichenden  Sprachforschung  auf  dem  gebiete  der  ari- 
schen, celtischen  u.  slawischen  sprachen.  Hrsg.  v.  A.  Kuhn  u.  A. 
Schleicher.  5.  Bd.  4  Hfte.  gr.  8.  (1.  Hft.  144  S.)  Berlin,  ä  Hft.n.  IThlr. 

Bellermann,  Dr.  Gast.,  Epicycloiden  u.  Hypocycloiden.  gr.  8.  (64  S. 
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melodie.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (54  S.) 
Wien.  n.n.  14  Ngr. 
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ermes.  Zeitschrift  f.  classische  Philologie  unter  Mitwirkg.  v.  R.  Hor- 
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1.  Hft.  gr.  8.  (160  S.  m.  1  Tab.  in  gr.  4.)  Berlin.     (a)  n.  1  Thlr. 

Ober,  Dr.  AI.,  die  Ecclesia  Petena  der  Salzburger  Urkunden,  alsEin- 
leitg.  zur  Geschichte  der  Verbreitg.  d.  Christenthums  in  Südost- 
deutschland. [Aus  d.  Archiv  f.  Kunde  österr.  Geschichtsquellen.] 
Lex.-8.  (103  S.)  Wien  1866.  n.  %  Thlr. 

»Ü-El-Athlri  chronicon  quod  perfectissimum  inscribitur.  Vol.  I.,  histo- 
riam  anteislamicam  continens,  ad  fidem  codicum  Berolinensis,  musei 
Britannici  et  Parisinorum  edidit  Prof.  Carol.  Johs.  Tomberg.  gr.  8. 
(535  S.)  Leiden.  n.n.  3  Thlr.  21  Ngr. 

)linek,  Dr.  C,  üb.  die  mittlere  Temperatur  zu  Wien,  nach  90jähr. 
Beobachtgn.,  u.  üb.  die  Rückfälle  der  Kälte  im  Mai.  [Aus  d.  Sitzungs- 
ber. d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (83  S.)  Wien.  n.  12  Ngr. 

IStinianl  digestorum  seu  pandectarum  libri  XVIII— XXIV.  Edidit 
Th.  Mommsen.  Fase.  III.  gr.  4.  (S.  513—704.)  Berlin,  n.  1%  Thlr. 

(1-3. :  n.  6%  Thlr.) 

Der,  Prof.  Dr.  R.,  Betrachtungen  üb.  die  Ganoiden,  als  natürliche 
Ordnung.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (18  S.) 
Wien.  3  Ngr. 

finchner,  Dr.  Frz.,  Einlösung  d.  Herzogthums  Troppau  durch  Wladis- 
law  II.,  König  v.  Böhmen  u.  Ungarn.  1507 — 1511.  Nach  archival., 
bisher  unbekannten  Quellen.  [Aus  d.  Archiv  f.  Kunde  österr.  Ge- 
schichtsquellen.] Lex.-8.  (58  S.)  Wien.  n.  6  Ngr. 

aube,  Doc.  Dr.  Gust.  C,  die  Bivalven  d.  braunen  Jura  v.  Baiin.  Mit 
Berücksicht.  ihrer  geognost.  Verbreitg.  in  Frankreich,  Schwaben, 
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.OSCnmldt,  J.,  zur  Theorie  der  Gase.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad. 
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Schaumann,  Archiv rath  Dr.  Grotefmd,  Archivrath  Dr.  Onno  Klopp. 
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  für  Philosophie  u.  philosophische  Kritik,  im  Verein  m.  mehreren 
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Ulrici  u.  Pfr.  Dr.  J.  U.  Wirth.  Neue  Folge.  50.  u.  51.  Bd.  a2Hfte. 


ZepharoviCÜ,  V.  Ritter  v.,  Nachtrag  zu  meinen  k ry stall ographischen 
Mittheilungen.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex .-8. 
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Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  E.  Naumann. 
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ä  Bd.  n.  1%  Thlr. 


zum 

SERAPEUM. 

31.  August.  JTt  16.  1867. 

Bibliothekordnmigen  etc.,  neneste  in-  und  ausländische  Litteratnr, 
Anzeigen  ete. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  and  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direet  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor« 
theile  so. 

T.  0.  Weigel  in  Leipzig. 

Bemerkuigen  afo/c/c  ci 

zur 

Handschriftenkunde  der  Ovidianischen  Bücher 
ex  Ponto 

von 

Dr.   Otto  Korn. 

(Fortsetzung.) 

Geben  wir  zu  den  übrigen  Vaticani  über,  die  wir,  da  der 
nur  zwei  Mal,  I,  7,  31;  8,  33)  erwähnte  Vaticanus  primus  sieb 
der  Beurtheilung  entzieht,  als  Gesammtmasse  betrachten  müs- 
sen, so  glaube  ich  nicht  ohne  den  Schein  einiges  Kechtes  an- 
nehmen zu  dürfen,  dass  wir  unter  ihnen  die  sex  Vaticani  zu 
verstehen  haben,  die  Heinse  (ap.  Burmann  III,  701)  zu  den 
jüngsten  zählt.  Darauf  fuhrt  erstens  die  nur  zweimalige  Er- 
wähnung des  Vaticanus  primus,  andrerseits  die  Bezeichnung 
ab  Vaticanus  unus,  Vaticani  duo.  Heinse  hat  in  seinen  Pa- 
pieren z.  B.  beim  Mediceus,  dessen  wir  oben  gedachten,  ganz 
streng  die  Scheidung  zwischen  Mediceus  primus  und  Mediceus 
unus  festgehalten,  und  würde  sie  sicher  auch  bei  den  Vaticani 
beobachtet  haben,  wenn  er  sich  wirklich  von  der  Ausbeutung 
der  älteren  Handschrift  entschiedenen  Vortheil  versprochen 
hätte.  Dann  aber  ist  die  Bezeichnung  der  Handschriften  mit 
Zahlen  mit  und  ohne  Nennung  der  Handschrift  in  den  Heinse'- 
XXVIIL  Jahrgang. 
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sehen  Papieren  nur  gewöhnlich  bei  den  jüngeren  Handschrif- 
ten; die  Mannscripte,  die  irgendwie  durch  Alter  oder  inneren 
Werth  hervorragten,  bezeichnet  Heins e  stets  mit  ihrem  blossen 
Namen  und  genau.  Das  gewonnene  Kesultat  findet  seine  Be- 
stätigung in  den  Lesarten  der  Handschriften  selbst.  Die  weni- 
gen Stellen,  in  denen  dieselben  mit  den  Handschriften  AB 
übereinstimmen,  können  gegenüber  der  Unzahl  von  Abweichun- 
gen und  deren  Eigentümlichkeit  nicht  in  Betracht  kommen, 
da  es  sowohl  im  Allgemeinen  bekannt  ist,  wie  zuweilen 
die  schlechtesten  Handschriften  einzelne  Spuren  des  Richtigen 
bewahren,  als  auch  speciell  im  vorliegenden  Falle  beispiels- 
weise der  Gudianus  228,  der  sonst  durchaus  mit  der  schlech- 
teren Handschriftenklasse  zusammengeht,  H,  10,  25  die  rich- 
tige Lesart,  wenn  auch  in  etwas  entstellt,  bewahrt  hat  (hemo- 
mosque  lacus).  Dies,  wie  gesagt,  kann  wenig  in's  Gewicht 
fallen,  wenn  wir  die  Abweichungen  von  AB  durchmustern.  Da 
zeigt  sich  zunächst  die  oben  erwähnte  Sucht,  Alles  zu  ver- 
gröbern, oder  wenn  man  will,  zu  verfeinern,  in  schlagender 
Weise,  wobei  denn  die  Erinnerung  an  ähnliche  Stellen  bei 
Ovidius  redlich  mitgewirkt  hat;  vgl.  die  Lesarten  zu  I,  9,~26 
(cf.  fast.  II,  666);  I,  4,  17;  6,  16  (vgl.  Heins,  z.  d.  St.);  3, 
44;  II,  1,  29.  41;  3,  41  (s.  Heins,  z.  d.  St.);  5,  22  (vgl  Met 
V,  595.  fast.  V,  13);  7,  61  (vgl.  Metam.  I,  668:  XI,  573); 
10,  28  (vgl.  ex  P.  I,  1,  68).  Dazu  aber  tritt  ganz  deutlich 
absichtliche  Interpolation  in  der  Correctur  der  einigermaßen 
bedenklichen  Stellen.  Zweifellos  ist  dies  bei  I,  3,  86  der  Fall, 
einem  Distichon,  dessen  Unächtheit  ich  gelegentlich  an  einer 
anderen  Stelle  zu  erweisen  gedenke,  an  dessen  grammatischer 
Construction  schon  vielfache  Bemühungen  gescheitert  sind  (vgl. 
D  int  er  de  Ovidii  ex  P.  libris  diss.  altera  p.  36),  zweifellos 
in  I,  3,  45,  wo  mit  Hülfe  des  Basileensis  der  Gang  der  Cor* 

fac   

ruptel  verstanden  wird.  Im  Bas.  steht ;  efficite  uos  ipi ;  es  war 

also  durch  ein  Versehen  aus  effice  geworden  „efficite?1,  und  es 
galt,  den  entstandenen  Hiatus  zu  beseitigen.  Um  wie  viel  raf- 
linirter  der  Italiener  hierbei  zu  Werke  ging  als  der  Schreiber 
des  Basileensis,  der  die  Spuren  nicht  verwischte,  bedarf  keiner 
Erörterung.  Ebenso  sind  quondam  I,  8,  47  und  II,  3,  84  etalis 
(d.  i.  aethalis)  ora  kecke  Conjecturen,  die  der  Vaticanus  mit 
mehreren  jüngeren  Codices  theilt. 

Betrachten  wir,  nachdem  wir  die  Vaticani  nicht  gerade 
von  der  günstigsten  Seite  kennen  gelernt  haben,  die  Lesarten, 
die  R.  Merkel  aus  ihnen  in  den  Text  aufgenommen  hat 
Was  zunächst  die  Stelle  I,  4,  50  betrifft,  wo  Merkel  statt 
der  Lesart  von  AB  comis  aus  drei  Vaticanischen  Exemplaren 
und  einem  Hafniensis  genis  aufgenommen  hat,  so  gestehe  ich, 
den  Grund,  aus  dem  die  Lesart  der  besten  Handschriften  ver- 
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worfen  wird,  nicht  einzusehen.  Ganz  abgesehen  davon,  dass 
mutatis  mit  genis  verbunden  einen  schiefen  Sinn  giebt,  während 
es  für  co mis  vortrefflich  passt,  so  ist  erstens  nicht  ersichtlich, 
wie  genis  hätte  in  comis  übergehen  sollen  (s.  eine  ähnl.  Con- 
jectur  bei  Heins,  zu  her.  11,  92),  andrerseits  ist  die  Verbin- 
dung oscula  ferre  comis  hinreichend  geschützt  durch  die  Paral- 
lelstellen Propert.  III,  18,  18  (ed.  Haupt  Lips.  1861): 

cum  sene  non  puduit  talem  dormire  puellam 
et  canae  totiens  oscula  ferre  comae 

und  Appulei.  metam.  II.  p.  119  (ed.  Elmenhorst.  Francof.  1621): 
uberes  enim  crines  leniter  emissos  et  ceruice  dependulos  ac 
deinde  per  colla  dispositos  —  paulisper  ad  finem  conglobatos 
in  summum  verticem  nodus  adstrinxerat.  Nec  diutius  quiui 
tunc  tantum  cruciatum  uoluptatis  eximiae  sustinere.  sed  proti- 
nus  in  eam,  qua  fine  summum  cacumen  capillus  ascendit,  mel- 
litissimnm  illud  suauium  impressi. 

Gehen  wir  zur  zweiten  Stelle  über  I,  2,  25,  wo  Merkel 
mit  Heinse  aus  einem  Vaticanus  statt  des  von  AB  dargebo- 
tenen tecti  das  von  Heinse  mit  Recht  als  non  inuenustum 
bezeichnete  laeti  aufgenommen  hat.  Leider  aber  scheint  es 
nicht  ovidianisch  zu  sein;  wenigstens  ist  unter  den  im  Bur- 
m an n' sehen  Index  zusammengebrachten  Stellen  auch  nicht 
eine  einzige,  wo  laetus  in  der  Weise,  wie  es  hier  stehen  soll, 
mit  dem  Ablativ  verbunden  ist,  und  dieser  Gebrauch  des  Wor- 
tes in  der  Bedeutung  „erfreulich,  lieblich"  scheint  erst  einer 
späteren  Zeit  anzugehören.  Auch  bei  Vergilius  findet  sich, 
soviel  auch  von  laetae  segetes  (G.  I,  1),  laeta  pabula  (ib.  IH, 
385)  u.  s.  f.  gesprochen  wird,  nie  eine  solche  Verbindung.  Erst 
aus  Seneca  lässt  sich  die  Construction  belegen:  Herc.  f.  698 
prata  uiridi  laeta  facie  germinant.  Nach  dem,  was  über  die 
Handschriften  auseinander  gesetzt  worden  ist,  werden  wir  hier 
eine  der  vielen  Conjecturen  des  Schreibers  des  Vaticanus  an- 
nehmen müssen,  die  wenigstens  das  für  sich  hat,  dass  sie  den 
Sitz  des  Uebels  entdeckt  hat.  Ihre  Richtigkeit  dagegen  ist 
sehr  fraglich,  und  es  bleibt  uns  das  Recht,  selbstständig  über 
die  Herstellung  der  Stelle  zu  entscheiden.  Wie  weit  es  ein 
Irrthum  ist,  wenn  wir  nach  Anleitung  von  ex  P.  I,  7,  13  vor- 
schlagen zu  lesen:  nec  fronde  nec  arbore  feti,  mögen  Andere 
entscheiden.  Von  tecti  liegt  foeti  sicherlich  nicht  weiter  ab 
'als  laeti. 

Die  dritte  Lesart,  welche  Heinse  und  Merkel  mit  Hint- 
ansetzung des  Argent.  aus  zwei  vaticanischen  Exemplaren  ent- 
nommen haben,  I,  3,  35 

nescio  qua  natale  solum  dulcedine  captos 
ducit  et  immemores  non  sinit  esse  sui; 

captos  duo  Vaticani;  cunetos  B  und  die  nicht  ganz  schlechte 
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Handschrift  des  Vincentiuß  Bellouacensis  (cf.  O.  Kichter  de 
Vinc.  Bellou.  excc.  Tibull.  Bonn.  1865.  p.  39.  52).  Gegen  die 
Bevoraugung  dieser  Lesart  scheint  mir  der  oben  erwähnte  Um- 
stand zu  sprechen,  dass  in  den  Vaticani  sich  vielfach  Aende- 
rungen  finden,  die  dem  Wunsche,  den  Ovidius  zu  unifonniren, 
ihr  Dasein  verdanken.  Heinse  selbst  führt  die  beiden  Paral- 
lelstellen  an  (Met.  I,  709;  XI,  171),  die  genau  denselben  Verg 
schluss  zeigen,  wie  der  Vaticanus  an  unserer  Stelle.  Es  hiesse 
denn  doch  dem  exiliirten  Ovidius  alle  und  jede  geistige  Kraft 
absprechen,  wollte  man  von  ihm  erwarten,  dass  er  immer  das 
wiederholt  hätte,  was  er  einmal  als  richtig  und  gefallig  erkannt 
hatte.  Gerade  in  den  Büchern  ex  Ponto  zeigen  sich  auch  in 
seiner  Sprache  Neuheiten  und  Eigenthtimfichkeiten ,  die  den 
gewaltigen  Beherrscher  der  Sprache  sehr  wohl  erkennen  lassen. 
Oder  ist  wirklich  das  captos  um  so  viel  vortrefflicher,  dass 
man  .es  in  den  Text  aufnehmen  mttsste?  Es  ist  wahr,  es 
kommt  durch  captos  ein  neuer  Begriff  in  den  Vers,  der  zur 
Verdeutlichung  beiträgt:  „fesselt  und  nach  sich  zieht";  aber 
liegt  das  nicht  auch  ohne  ein  hinzutretendes  captos  in  ducit 
selbst,  dessen  Bedeutung  „an  sich  fesseln"  bekannt  ist?  Vgl. 
Propert.  III,  25,  41.  42  Haupt 

uidistis  pleno  teneram  candore  puellam, 
uidistis  fusco:  ducit  uterqire  color, 

und  mehrere  Stellen  bei  Bach  zu  Ovid.  met.  VIII,  124.  Ich 
bin  der  Üeberzeugung ,  dass  man  auch  an  dieser  Stelle  auf 
eine  so  geringe  Autorität  hin,  wie  die  der  vaticanischen  Hand- 
schriften ist,  nicht  von  der  Ueberlieferung  der  besseren  Quelle 
abgehen  darf. 

(Sehl ose  folgt.) 
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Zur  Besorgung  aller  In  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ioh  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor« 
theile  su. 

T.  0.  Weigel  in  Leipzig. 

Bemerkungen  <'  *<>  ca  /« 

zur 

Handschriftenkunde  der  Ovidianischen  Bücher 
ex  Ponto 

von 

Dr.   Otto  Korn. 

(Schlags.) 

Die  zweite  Handschrift  der  dritten  Classe,  die  wir  unserer 
Betrachtung  unterziehen  müssen,  ist  der  Basileensis.  Durch 
die  Güte  meines  Freundes  Alfr.  Holder  in  Rastatt  bin  ich 
im  Besitz  einer  mit  bekannter  Sorgfalt  und  Akribie  gemachten 
Collation  dieser  Handschrift.  Dieselbe,  jetzt  Eigenthum  der 
Baseler  Stadtbibliothek,  bez.  F.  IV,  26,  stammt  nach  Hol  der 's 
Mittheilung  aus  dem  H.Jahrhundert  und  enthält  auf  fol.  119  a 
bis  fol.  162  b.  die  Bücher  ex  Ponto  bis  IV,  16,  26.  Die  ehe- 
mals folgenden  vier  Blätter  sind  ausgerissen.  Jede  Seite  um- 
fasflt  18  Distichen;  weder  die  einzelnen  Briefe  noch  die  Bücher 
sind  durch  Zwischenräume  oder  tituli  von  einander  geschieden, 
nur  wird  gewöhnlich  der  Anfang  eines  neuen  Briefes  durch 
einen  rothen  Anfangsbuchstaben  bezeichnet.  Die  Abbreviaturen 
sind  die  der  zweiten  Hälfte  des  13.  und  des  beginnenden  14. 
Jahrhunderts.  Abgesehen  von  den  schon  in  früherer  Zeit  gang- 
baren Abkürzungen  für  et,  sed,  pro,  prae,  per,  quae,  quod,  hic, 
haee  u.  a.  und  dem  vollständigen  Wegfall  der  Diphthonge, 
XXVIII.  Jahrgang. 
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statt  deren  stets  die  einfachen  Vocale  stehen,  wird  ro  und  n 
im  In-  und  Auslaut  stets  durch  eine  den  Vocalen  übergesetzte 
Linie  bezeichnet,  er  im  In-  und  Auslaut,  re  und  us  im  Aus- 
laut durch  ein  apostrophähnliches  Zeichen,  ur  durch  einen  cir- 
cumflexartig  gebogenen  Strich  ersetzt,  ra,  rt,  ua  mit  Wegfall 
des  r  und  u  durch  den  über  den  vorhergehenden  Consonanten 
gesetzten  Vocal  ausgedrückt.    Oefter  vorkommende  Wörter  wie 

i    e  _  i> 

igitur  (g),  tarnen  (tn),  ergo  (g),  doniino  (dno),  quoque  (q;),  Sem- 
per (sp)  erscheinen  in  stehenden  Abbreviaturen.  Formen  wie 
sumpta,  dampnosa,  ha,  nichil,  choire,  choercere,  thomitae,  for- 
cior  sind,  wenn  nicht  durchweg  gebraucht,  doch  die  üblicheren. 
Statt  y  steht  immer  i,  nicht  selten  in  Eigennamen  für  i  -  y:  so 
tindaridisque ,  scithico,  yster.  Eigentümlich  ist  die  von  dem 
zweiten  Briefe  des  ersten  Buches  an  beginnende  Schreibart  com 
sowohl  für  die  Conjunction  als  für  die  Praeposition  cum.  Wäh- 
rend der  erste  Brief  noch  die  gewöhnliche  Form  hat,  wird 
diese  an  einigen  Stellen  des  zweiten  Briefes  in  cum  corrigirt, 
das  von  da  an  bleibt.  Wenden  wir  uns  nach  diesen  Bemer- 
kungen zur  Würdigung  des  inneren  Werthes  der  Handschrift. 
Wir  gehen  aus  von  zwei  Stellen,  wo  A,  wenn  auch  selbst 
nicht  frei  von  Verderbniss ,  die  richtige  Lesart  allein  bewahrt 
hat.  I,  2,  101  giebt  A:  sus  eo  sie  sit  publice  saroterra.  Dar- 
aus machen  jüngere  Handschriften,  unter  ihnen  die  Baseler: 
sub  eo  sie  sit  sub  cesare  terra,  wenn  man  nicht  etwa  annehmen 
will,  dass  sie  es  so  bereits  in  ihren  Originalen  vorgefunden 
haben.  Am  Rande  des  Basileensis  steht  aber  auch  von  zwei- 
ter Hand  ein  anderer  Versuch  der  Herstellung  bemerkt:  t  sar- 

mudi 

cina  publica  terre,  wie  auch  im  codex  Moreti  als  uar.  lectio 
angeführt  ist:  sit  publica  sarcina  rerum,  eine  Lesart,  die  Mer- 
kel in  den  Text  aufgenommen  hat.  Fragen  wir  nach  der 
Richtigkeit  der  Restitution,  so  scheint  einleuchtend,  dass  mit 
dem  sub  caesare  terra  das  Wahre  getroffen  ist.  Darauf  weisen 
die  Züge  des  Hamburgensis  deutlich  hin,  in  dem  die  Worte 
falsch  abgetheilt  sind  und  mit  einer  leicht  erklärlichen  Ver- 
wechslung S  mit  P  vertauscht  ist.  Freilich  bleibt  der  erste 
Theil  des  Verses  noch  entstellt,  und  mehrfache  Versuche,  ihn 
herzustellen,  sind  gescheitert.  Heinse  schlug  vor:  utque  diu 
subsint  huic  publica  pondera  rerum,  Withof:  utque  diu  sub 
eo  populi  censura  recurrat,  Conjecturen,  die  sich  selbst  richten. 
Wir  möchten  behaupten,  dass  Ovidius  geschrieben  hat:  utque 
diu  uiuo  subsit  sub  caesare  terra  (vgl.  U,  8,  41).  Allerdings 
ist  die  Verbindung  subesse  sub  aliquo  nicht  zu  belegen :  indes- 
sen scheint  sie  durch  die  analogen  Constructionen  von  subicere 
(vgl.  Cic.  fin.  5,  12.  36  [res]  quae  subiectae  sunt  sensibus  und 
Acad.  pr.  2,  23,  74  ea  quae  sub  eos  [sensus]  subiecta  sunt) 
und  subiungere  (vgl.  Cic.  Verr.  II,  1,  32,  55  urbis  —  multas 
sub  imperium  populi  R.  dictionemque  subiunxit  und  Vellei.  ü, 
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39  nouas  imperio  nostro  subiunxit  prouincias),  sowie  durch 
Stellen  wie  Ovid.  met.  IV,  631  ultima  tellus  Rege  sub  hoc  et 
pontus  erat  hinreichend  gesichert. 

Aehnlich  ist  das  Verhältniss  des  Basileensis  zu  A  I,  4,  36. 
A  giebt:  quae  solet  esoniden  sa  carina  fuit.  Daraus  machen 
die  jüngeren  Handschriften,  den  Basil.  eingeschlossen:  quae 
tulit  aesoniden  firma  carina  fuit.  Dass  hier  firma  entschieden 
interpolirt  ist,  ist  klar:  Merkel  sah  das  Richtige,  wenn  er 
sacra  herstellte.  Wieweit  mit  tulit  das  Wahre  getroffen  ist, 
bleibt  dahingestellt;  der  Argentor.,  der  einer  ganz  anderen 
Ueberlieferung  gehört  als  A  und  die  sonst  bekannten  Codices, 
giebt  subit. 

In  beiden  Fällen  sehen  wir,  wie  der  Schreiber  des  Basil., 
resp.  seines  Originals,  sich  etwas  zurecht  machte,  was  einen 
leidlichen  Sinn  gab,  .ohne  sich  gerade  streng  an  die  diploma- 
tische Ueberlieferung  zu  halten.  Mustern  wir  nun  die  Lesarten 
des  Basil.  durch  einige  Briefe  hindurch,  so  werden  wir  viel- 
fachen weiteren  Spuren  von  Willkür  begegnen.  I,  5,  10  uixque 
coacta  AB,  mouente  Bas.  12  ad  duros  AB,  ad  nostros  Bas. 
14  mollior  AB,  gratior  Bas.  67  quo  mihi  AB,  quid  mihi  Bas. 
6,  13  hoc  quoque  fortunam  AB,  hanc  quoque  fortunam  Bas. 

u 

25  uocanda  est  AB,  uocanda  est  Bas.  52  antra  AB,  lustra 
Bas.  7,  29  cui  nos  et  lacrimas  AB,  cui  dedimus  lacrimas  Bas. 
66  esse  dari  AB,  esse  dati  Bas.  8,  11  ripe  A,  repe  B,  ripis 
Bas.  In  allen  angeführten  Lesarten  tritt  sichtlich  das  Bestre- 
ben zu  Tage,  theils  etwaigen  Schwierigkeiten  der  Construction 
und  des  Sinnes  aus  dem  Wege  zu  gehen  und  das  Verständniss 
zu  erleichtern,  theils  significantere  Worte  an  Stelle  der  über- 
lieferten zu  setzen  (6,  52).  Dieselbe  bewusste  Zurechtmachung 
des  Textes  zeigt  sich  denn  auch  in  der  Behandlung  derjenigen 
Stellen,  wo  Lücken  der  Urhandschrift  allmälig  ausgefüllt  wor- 
den oder  sonstwie  Verse  interpolirt  sind ;  I,  2,  9  ff.  sowohl  wie 
II,  2,  33  ff.  hat  der  Basileensis  jedesmal  nur  eines  der  unter- 
geschobenen Distichen,  an  letzter  Stelle  wenigstens  dasjenige, 
dessen  Unechtheit  schon  des  durchaus  mangelhaften  Sinnes  hal- 
ber offenbar  ist  (qui  rapitur  fatis  quid  praeter  fata  requirit? 
saepe  creat  molles  aspera  spina  rosas). 

Das  Urtheil  über  den  Basileensis  wird  demnach  kein  gün- 
stiges sein  können;  die  Handschrift  wird  nur  insoweit  benutzt 
werden  dürfen,  als  eine  Controlle  über  sie  ausgeübt  werden 
kann. 

Von  den  übrigen  Handschriften,  die  Heinse  derselben 
Classe  zurechnet,  entzieht  sich  der  Gottorphianus  der  Be- 
urtheilung.  Nur  zwei  Lesarten  werden  aus  ihm  zu  den  beiden 
ersten  Büchern  ex  Ponto  angeführt,  I,  1 ,  63  mansuetior  (mani- 
festior  AB)  und  I,  10,  20  ira  uelit  (timet  AB),  die  beide  aller- 
dings starken  Verdacht  der  Interpolation  erregen,  in  ihrer  Ver- 
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einzelung  aber  wohl  kaum  ein  verwerfendes  Urtheil  begründen 
können.  Sicher  lässt  sich  die  Interpolation  im  Farnesianus 
feststellen.  Er  hat  allerdings  I,  3,  39  (cum  bene  sit  clausae 
cauea  Pandione  natae)  die  richtige  Lesart  erhalten,  und  die 
Abweichung,  die  zu  II,  2,  43  notirtist,  ad  limina  (numina  AB) 
wird  nicht  hoch  anzuschlagen  sein,  da  sie  zu  den  gewöhnlichen 
Verwechslungen  gehört:  wenn  aber  aus  ihm  Lesarten  ange- 
führt werden  wie  zu  I,  3,  86  qui  facio  e  dictis  (s.  oben),  II, 
7 ,  9  qui  semel  est  facili  piscis  deprensus  ab  hämo,  II,  10,  19 
quamuis  sumus  orbe  remoti,  I,  9,  13  subito  collapsa,  I,  5,  44 
otia,  morsque  mihi,  so  zeigt  sich  hier  ein  derartiges,  alle  Schran- 
ken der  Ueberlieferung  ausser  Augen  setzendes,  willkürliches 
Schalten  mit  dem  Text,  dass  diese  Handschrift  unbedenklich 
aus  der  Zahl  derer,  welche  für  die  Constituirung  des  Textes 
von  Nutzen  sein  können,  gestrichen  werden  darf. 

Nicht  ganz  in  demselben  Grade,  aber  auch  nicht  viel  we- 
niger, ist  der  Barberinus  von  Interpolationen  durchzogen. 
Auch  er  hat  an  einzelnen  Stellen,  und  zwar  gerade  an  solchen, 
wo  sowohl  A  wie  B  Verderbnisse  zeigen,  wie  es  scheint,  die 
richtige  Lesart  erhalten  —  so  II,  7 ,  14  incutit  (inmutat  A, 
incitat  B,  vgl.  Heins,  z.  d.  St.),  II,  11,  15  Hermiones  —  Infi 
(hermione  AB,  illi  A,  Iuli  B),  II,  3,  87  dubie  dubieque  (B; 
dubie  om.  A)  —  und  hat  so  einen  gewissen  Werth,  aber  die- 
ser wird  durch  seine  sonstigen  Textumgestaltungen  bedeutend 
herabgedrückt.  Die  Lesarten  I,  3,  86  commoda  multa  tuifl 
(non  ita  multa  AB),  I,  10,  39  fragüi  (fracto  AB;,  II,  2,  109 
uiuant  (uigeat  A,  uigeant  B),  II,  3,  21  cum  torrentibus  (ut  t. 
AB),  II,  3,  84  itala  silua  (aeithali  silua  A),  II,  8,  3  suum 
(tuum  AB),  II,  9,  37  sceptra  (castra  AB),  II,  9,  70  tabulis 

f  ceris 

(linis  A,  linis  B),  II,  10,  19  absumus  urbe  (absumus  esse  AB, 
vgl.  die  Lesart  des  Oudianus  228:  absumus  urbee),  II,  11,  10 
perpetuo  —  dolore  (concreto  —  dolore  AB)  zeigen  durchweg 
die  Absicht,  theils  die  Construction  zu  erleichtern  (so  II,  3, 
21),  theils  Schwierigkeiten,  die  in  den  vom  Dichter  gewähl- 
ten Worten  liegen,  durch  Substitution  bekannterer  und  leichter 
zu  erklärender  zu  heben.  Auch  diese  Handschrift  wird  also 
hei  der  Restitution  des  Textes  kaum  in  Betracht  kommen 
können. 

Dasselbe  gilt  von  den  beiden  Hafnienses,  die  Heinse 
als  den  sechsten  und  siebenten  Vertreter  dieser  Classe  auffährt, 
und  deren  Lesarten  er  mehrfach  in  den  Text  aufzunehmen 
nicht  verschmäht  hat.  Folgende  Varianten  werden  aus  den- 
selben in  Heinsens  Papieren  für  die  zwei  ersten  Bücher  be- 
merkt: I,  2,  109  subeant  H. *)  (subeam  AB),  I,  3,  30  texerunt 
H.  (fecerunt  B),  3,  88  fomentis  tuis  (praeceptis  tuis  B),  5,  30 


1)  H.  bezeichnet  wie  oben  die  von  Heinse  recipirten  Lesarten. 
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inde  feram  H.  (petam  AB),  4,  50  genis  H.  (comis  AB),  5,  61 

Soliam  mea  carmina  lima  (p.  m.  c.  cura  AB),  II,  1,  14  surgere 
ippa  (crescere  1.  AB),  2,  33  requirat  (rcquirit  B),  3,  27  uento 
AB,  morbo  Hafh.,  6,  12  quam  —  uiam  H.  (qua —  uia  AB).  Ich 
meine,  ein  Ueberblick  dieser  Lesarten  hätte  Heins e  vor  die- 
sen Handschriften  warnen  sollen.  Denn  die  zu  I,  3,88;  5,61; 
II,  1,  14;  3,  27  aufgeführten  Varianten  verrathen  auf  den  er- 
sten Blick  ihren  Ursprung:  es  sind  zum  Theil  recht  mässige 
Conjecturen,  entstanden  aus  der  Erinnerung  an  ähnliche  Ovidia- 
nische  Stellen.  Von  genis  I,  4,  50  haben  wir  dies  bei  anderer 
Gelegenheit  oben  bereits  erwiesen,  und  es  dürfte  nicht  schwer 
halten,  für  alle  von  Heinse  in  den  Text  aufgenommenen  Les- 
arten die  Ungehörigkeit  darzulegen.  Was  zunächst  das  feram 
I,  5,  30  betrifft,  so  steht  es  hinter  der  Lesart  des  Argentor. 
petam  weit  zurück.  Bis  jetzt,  sagt  der  Dichter,  habe  er  von 
seiner  Dichtkunst  keinen  Gewinn  davongetragen  (ferre);  und 
dennoch  dichtest  du  immer  noch ,  fragst  du  verwundert ,  fährt 
er  fort ;  wundere  ich  mich  doch  selbst  und  frage  mich  oft,  was 
ich  eigentlich  daher  holen  (petere)  will?  Man  sieht,  wie  wenig 
hier  der  Begriff  des  ferre  an  der  Stelle  ist.  Subeant  I,  2,  109 
ist  zum  mindesten  nicht  nothwendig,  und  das  von  Heinse 
aus  texerunt  gewonnene  texuerunt  I,  3,  30  nichts  als  eine 
niedliche  Spielerei,  bei  deren  Aufnahme  in  den  Text  man  sich 
nur  wundern  muss,  dass  nicht  auch  in  der  angezogenen  Paral- 
lelstelle remed.  12  das  praetextum  des  cod.  Mentelianus  Gnade 
gefunden  hat.  Man  wird  wohl  auch  an  dieser  Stelle  zu  der 
Lesart  des  Argentoratensis :  fecerunt,  wenn  sie  auch  etwas  un- 
gefüger ist,  zurückkehren  müssen,  zu  der  übrigens  zu  ver- 
gleichen Met.  XIV,  268,  fast.  III,  780,  ex  P.  IV,  1,  78  *). 
Es  bleibt  demnach  noch  II,  6,  12  quam  —  uiam,  gegen  das 
an  und  für  sich  nichts  zTu  sagen  ist,  das  aber  im  Hinblick  auf 
den  ganzen  Zustand  der  Handschriften  keine  Beachtung  ver- 
dient, um  so  weniger,  als  die  Lesart  qua  —  uia,  wie  sie  AB 
geben,  durchaus  keinen  Anstoss  erregt,  vgl.  ep.  17,  6,  met. 
8,  558. 

Wir  haben  hiermit  die  Besprechung  derjenigen  Hand- 
schriften, von  denen  in  Heinsens  Papieren  nur  sporadische 
Collationen  vorliegen,  beendet;  für  die  noch  übrigen,  den  Re- 
gius  Heinsii  (Paris.  7993),  den  Puteanus  (Paris.  8239),  die 
Codices  Moreti,  Iunii  und  Bersmanni,  sowie  für  den  Hambur- 
gensis  und  Argentoratensis  und  die  excerpta  Scaligeri  sind  wir 
im  Besitz  umfassender  Collationen.    Ihre  Beurtheillung  sowie 


1)  Bemerken  will  ich  doch,  dass  H.  ein  Irrthum  passirt  zu  sein 
scheint,  wenn  er  aas  einem  Hafniensis  die  Lesart  texerunt  anführt;  in 
seinen  Papieren  steht:  quod  tna  texerunt.  Patau,  et  un.  Vatic.  Leg. 
texnernnt  et  uid.  remedia  am.  Das  trägt  auch  nicht  gerade  zur  Em- 
pfehlung der  Lesart  hei. 


—   134  — 


die  des  Lipsiensis  Rep.  I.  Nr.  7  und  des  Gudianus  228  müs- 
sen wir  jedoch,  da  Süssere  Verhältnisse  dieser  Abhandlung  hier 
Schranken  setzen,  für  eine  andere  Stelle  versparen. 
Wesel,  im  Mai  1866. 


Uebersicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Abhandlungen  hrsg.  vom  naturwiss.  Vereine  zu  Bremen.  1.  Bd.  2.  Hfl. 
A.  a.  d.  T.:  Zweiter  Jahresbericht  d.  naturwissenschaftlichen  Ver- 
eines zu  Bremen.  Für  das  Gesellschaftsjahr  vom  1.  April  1866  bis 
Ende  März  1867.    gr.  8.    (XXXIII  S.  u.  S.  85—222.)  Bremen. 

n.  %  Thlr.  (I,  1.  2.  n.  1  Thlr.  2  Ngr.) 

Actoram,  novornm,  academiae  Caesareae  Leopoldino-Carolinae  Ger- 
manicae  naturae  curiosorum  tomus  XXXII.  seu  decadis  IV.  tomns 
III.  pars  posterior.  Et.  s.  t :  Verhandlangen  der  kaiserl.  Leopol- 
dino-Carolini8chen  deutschen  Akademie  der  Naturforscher.  32.  Bd. 
2.  Abth.  Mit  35  (lith.)  Taf.  (wovon  31  color.  in  gr.  4.  u.  qu.  Fol.) 
gr.4.  (XVII u.  607  S.  u.  18B1.  Erklärgn.)  Dresden.  Jena.  n.  12  Thlr. 

Annales  musei  botanici  Lugduno-Batavi.  Edidit  Dir.  Prof.  F.  A.  Gml. 
Miquel.  Tom.  III.  Fase.  1  et  2.  gr.  Fol.  (64  S.  m.  1  color.  Stein- 
taf.)  Amstelodami.  Leipzig.  In  Mappe.  a  n.  1  Thlr.  21  Ngr. 

(I— III,  2. :  n.  37  Thlr.  12  Ngr.) 

Appendix  codicum  celeberrimorum  Sinaitici,  Vaticani,  Alexandrini.  Com 
imitatione  ipsorum  antiqua  manu  scriptorum  nunc  primum  edidit 
Prof.  Dr.  Aenoih.  Frid.  Const.  Tischendorf.  Imp.-Fol.  (XX  u.  52  S. 
m.  1  Steintaf.)  Leipzig,  cart.  Subscr.-Pr.  n.  16  Thlr.; 

Ladenpr.  n.  18  Thlr. 

Archiv  f.  Anthropologie.  Zeitschrift  f.  Naturgeschichte  u.  Urgeschichte 
der  Menschen.  Hrsg.  von  C.  E.  v.  Baer,  E.  Desor,  A.  Ecker  etc. 
Unter  der  Red.  v.  A.  Ecker  u.  L.  Lindens chmit.  3.  Hfl.  Mit  in  den 
Text  eingedr.  Holzst.  gr.  4.  (1.  Bd.  S.  285—403.)  Brannschweig. 

n.  1%  Thlr.  (1-3.:  n.  6  Thlr.) 

  oberbayerisches,  f.  vaterländische  Geschichte,  hrsg.  v.  d.  histor. 

Vereine  von  u.  für  Oberbayern.  27.  Bd.  1.  Hft.  gr.  8.  (140  S.  m. 
1  Steintaf.  in  qu.  4.)  München.  n.  14  Ngr. 

  für  österreichische  Geschichte.    Hrsg.  v.  der  zur  Pflege  vaterländ. 

Geschichte  aufgestellten  Commission  d.  k.  Akad.  der  Wiss.  37.  Bd. 
1.  Hälfte.  Lex.-8.  (III  u.  269  S.)  Wien.  n.  28  Ngr. 

Atlas  kirchlicher  Denkmäler  d.  Mittelalters  im  Österreichischen  Kaiser- 
staate u.  im  ehemaligen  lombardisch -venetianischen  Königr.  Hrsg. 
v.  der  k.  k.  Central -Commission  zur  Erforschg.  u.  Erhaltg.  der 
Baudenkmale  unter  Leitg.  v.  Dr.  Jos.  Alex.  Frhrn.  v.  Helfert 
Red.:  Dr.  Karl  Lind.   1—3.  Lfg.  Imp.-Fol.  (18  Steintaf.)  Wien. 

an.fcThlr. 

Aas  dem  Nachlass  Varnhagen's  v.  Ense.  Briefe  v.  Chamisso,  Gneise- 
nan,  Haagwitz  etc.  Nebst  Briefen,  Anmerkgn.  u.  Notiven  v.  Varn- 
hagen  v.  Ense.  2  Bde.  gr.  8.  (X  u.  667  S.)  Leipzig.      n.  5  Thlr. 

BerghaUS,  Dr.  Heinr.,  Landbuch  des  Herzogth.  Pommern  u.  des  Für- 
stenth.  Rügen.  Enth.:  Schilderg.  der  Zustände  dieser  Lande  in 
der  2.  Hälfte  d.  19.  Jahrh.  4.  Bd.  16—18.  Lfg.  4.  (4.  Bd.  1.  TU. 
S.  1041—1095  u.  4.  Bd.  2.  Thl.  S.  161—320.)    Anclam.  a  Lfg. 

n.  %  Thlr. 


—    135  — 


Bibliothek  der  ältesten  deutschen  Litteratur-Denkmäler.  4.  Bd.  gr.  8. 
Paderborn.  n.  1  Thlr.  (1—4.:  n.  6%  Tblr.) 

Inhalt:  Kleinere  altniederdeutsche  Denkmäler.  Mit  ansführl. 
Glossar  hrsg.  v.  Mor.  Heyne.  (XVII  u.  190  S.) 

Bischof,  Gust.,  die  Gestalt  der  Erde  n.  der  Meeresfläche  u.  die  Erosion 
d.  Meeresbodeus.  gr.  8.  (38  S.)  Bonn.  V4  Thlr. 

Böhtlingk,  Otto,  u.  Rod.  Roth,  Sanskrit- Wörterbuch  hrsg.  v.  der  kai- 
serl.  Akademie  der  Wissenschaften.  33.  Lfg.  Imp.-4.  (5.  Thl.  Sp. 
641—800.)  St.  Petersbourg.  Leipzig.  (a)  n.  1  Thlr. 

BrOBH,  Prof.  Dr.  H.  G.,  die  Klassen  u.  Ordnungen  d.  Thier- Reichs 
wissenschaftlich  dargestellt  in  Wort  u.  Bild.  Mit  auf  Stein  gez. 
Abbildgn.  5.  Bd.  Gliederfässler:  Arthropoda.  Von  Doc.  Dr.  A. 
Gerstaecker,  3.  Lfg.  Lex.-8.  (S.  97 — 144  m.  eingedr.  Holzschn.,  2 
Steintaf.  u.  2  Blatt  Erklärgn.)  Leipzig.  n.  Vi  Thlr. 

(I— III,  48.  u.  V,  1—3.:  n.  33  Thlr.  19  Ngr.) 

BrUgSCh,  Heinr.,  hieroglyphißch  -  demotisches  Wörterbuch  enth.  in  Wis- 
senschaft!. Anordng.  die  gebräuchlichsten  Wörter  u.  Gruppen  der 
Heiligen  u.  der  Volkssprache  u.  Schrift  der  alten  Aegypter.  Nebst 
deren  Er  kl  arg.  in  französ.,  deutscher  u.  arab.  Sprache  u.  Angabe 
ihrer  Verwandtschaft  m.  den  entsprech.  Wörtern  d.  Koptischen  u. 
■emit.  Idiome.  (In  12  Lfgn.)  1.  Lfg.  hoch  4.  (1.  Bd.  XIV  S.  u. 
S.  1—96.)  Leipzig.  Subscr.-Pr.  baar  n.  81/,  Thlr. 

Claudius,  Prof.  Dr.  Fr.  M.,  das  Leben  der  Sprache.  [Aus  den  Schrif- 
ten der  Ges.  z.  Beförderg.  der  ges.  Naturwiss.  zu  Marburg.]  gr.  8. 
(18  S.)  Marburg.  %  Thlr. 

Denkmäler,  Forschungen  ü.  Berichte  als  Fortsetzung  der  archäologi- 
schen Zeitung  hrsg.  v.  (Prof.  Dr.)  Ed.  Gerhard.  69—76.  Lfg.  (od. 
Jahrg.  1866  u.  1867.)  (a  ca.  24  B.)  Mit  Kpfr.  u.  Steintaf.  gr.  4. 
Berlin.  ä  Jahrg.  n.  4  Thlr. 

Denkschriften  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften.  Philo- 
sophisch-historische Classe.  15*  Bd.  gr.  4.  (III  u.  362  S.)  Wien. 

n.  6  Thlr. 

Drei,  Thäoph.,  Fre*de*ric  le  grand  et  ses  Berits,  gr.  8.  (96  S.)  Bonn. 

%  Thlr. 

Kechbe  Jlich&k.  Eine  Sammig.  ebräischer  Aufsätze,  litterarhistor.,  phi- 
lolog.,  exeget.  u.  poet.  Inhalts,  z.  FÖrderg.  d.  ebräischen  Sprach- 
studiums, hrsg.  v.  M.  E.  Stern.  34.  Hft.  gr.  8.  (104  S.)  Wien. 

baar  (a)  n.  16  Ngr. 

MtyT,  Dr.  Geo.,  Statistik  der  gerichtlichen  Polizei  im  Königr.  Bayern 
n.  in  einigen  anderen  Ländern.  [16.  Hft.  der  Beiträge  zur  Statistik 
d.  Königr.  Bayern.  Hrsg.  vom  k.  Statist.  Bureau.]  Lex.-8.  (VIII  u. 
407  S.  m.  10  Steintaf.)  München.  n.  3  Thlr. 

Mittheilungen  der  k.  k.  Central-Commission  zur  Erforschung  u.  Erhal- 
tung der  Baudenkmale.  Hrsg.  unter  der  Leitg.  von  Jos.  Alex. 
Frhrn.  v.  Helfert.  Red.:  Ant.  Ritter  v.  Perger.  12.  Jahrg.  12  Nrn. 
(a  3 — 4  B.  m.  eingedr.  Holzschn.)  Mit  Kpfr.-  u.  Steintaf.  Imp.-4. 
Wien.  n.  2  Thlr.  24  Ngr. 

Ovidil  NaSOnls,  Pubiii,  opera.  Ovid's  Werke.  Berichtigt,  übers,  u.  er- 
klärt v.  Heinr.  Lindemann.  6.  Thl.  A.  u.  d.  T. :  Heroides.  Heroiden. 
8.  (X  u«  381  S.)  Leipzig.  1  Thlr.  (1—6.:  5  Thlr.  27l/2  Ngr.) 

Palm,  Gymn.-Oberlehr.  Herrn.,  eine  mittelhochdeutsche  Historienbibel. 
Beitrag  zur  Geschichte  der  vorluther.  deutschen  Bibelübersetz,  gr.  4. 
(45  S.)  Breslau.  n.  12  Ngr. 

Peter,  Carl,  Geschichte  Roms.  2.,  grösstenteils  völlig  umgearb.  Aufl. 
2.  Bd.  Das  6 — 10.  Buch;  von  den  Gracchen  bis  zum  Untergange 
der  Republik  enth.  gr.  8.  (XVI  u.  526  S.)  Halle  1866.  (ä)  ll/2  Thlr. 

Philipp,  D.,  alphabetisches  Sachregister  der  wichtigsten  technischen 
Journale  f.  den  Zeitraum  vom  1.  Juli  bis  31.  Dezbr.  1866.  gr.  8. 
(58  S.)  Berlin.  (a)  12  Ngr. 


—   136  — 


Schmälet,  J.  E.,  die  slavischen  Ortsnamen  in  der  Oberlausitz  u.  ihre 
Bedeutung.  Festschrift  zum  300jähr.  Jubiläum  d.  Gymnasiums  zu 
Budissin.  gr.  4.  (16  S.)  Bautzen.  n.  6  Ngr. 

Schürm&UU,  Aug.,  die  Usancen  d.  deutschen  Buchhandels  u.  der  ihm 
verwandten  Geschäftszweige.  8.  (XV  u.  2S6  S.)  Leipzig,  n.  ll/3  Thlr. 

SitxungSberlchte  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften.  Mathematisch- 
naturwissenschaftliche  Classe.  Jahrg.  1867.  2  Abtheilgn.  ä  10  Hfte. 
Lex.-8.  (1.  Abth.  1.  Hft.  209  S.  m.  eingedr.  Holzschn.  u.  10  Stein- 
tet", in  Lex. -8.  u.  4.  u.  2.  Abth.  1.  Hft.  161  S.)    Wien,   a  Abth. 


  der  Gesellschaft  naturforschender  Freunde  zu  Berlin  im  J.  1866. 

Nebst  Register,  gr.  4.  (IV  u.  45  S.)  Berlin.  n.  %  Thlr. 

SOphOClfcl  Oedipus  rex  edidit  et  adnotavit  Prof.  Henr.  van  Herwerden. 

Editio  major.   Accedunt  analecta  tragica  et  anecdota  Ambrosiana. 

gr.  8.    (VIII  n.  216  S.)    Trajecti  ad  Rhenum  1866.  (Leipzig.) 


StaintOÜ,  H.  T.,  the  natural  history  of  the  Tineina.  Assisted  by  Prof. 
Zeller,  J.  W,  Douglas  and  Prof.  Frey.  (In  engl.,  franzöa.,  deutscher 
u.  latein.  Sprache.)  Vol.  10.  gr.  8.  London.  Berlin.  In  engl.  Einb. 

(ä)  n.n.  4  Thlr.  6  Ngr. 
Inhalt:  Gelechia.    Part.  2.  (XI  u.  304  S.  m.  8  color.  Kpfrtaf. 
u.  8  Blatt  Erklärgn.) 
Testamentum,  novum,  Vaticanum.   Post  Angeli  Maji  aliorumque  im- 
perfectos  labores  ex  ipso  codice  edidit  Prof.  Dr.  Aenoth.  Irid, 
Const.  Tischendorf.  gr.  4.  (L  n.  284  S.  m.  1  Steintaf.)  Leipzig. 


Tr&chsel,  C.  F.,  die  Münzen  u.  Medaillen  Graubündens  beschrieben  n. 
abgebildet.   1.  Lfg.    gr.  8.  (32  S.  m.  1  Kpfrtaf.)    Berlin  1866. 


Tüllmann,  Collaborat.  Dr.  J.  J.,  Beitrag  zur  Würdigung  Kleon's  d. 
Atheniensers.  gr.  4.  (30  S.)  Ploen.  Kiel.  n.  8  Ngr. 

TychoniS  Brahe  Dan!  observationes  septem  cometarum  ex  libris  mann- 
8criptis  qui  Havniae  in  magna  bibliotheca  regia  adeervantur  nunc 
primum  edidit  F.  R.  Friis.  Accedunt  5  tabb.  lapidi  incisae.  gr.  4. 


Wackernagel,  Phil.,  Beiträge  zur  niederländischen  Hymnologie.  1.  Hft. 
A.  n.  d.  T.:  Lieder  der  niederländischen  Reformierten  aus  der 
Zeit  der  Verfolgg.  im  16.  Jahrh.  hoch  4.  (XVI  u.  209  S.)  Frank- 
furt a.  M.  lVi  mhlr. 
Zeitschrift  f.  vaterländische  Geschichte  u.  Alterthumskunde.  Hrsg.  v. 
dem  Verein  f.  Geschichte  u.  Alterthumskunde  Westfalens  durch 
dessen  Directoren  Dr.  W.  E.  Giefers  u.  Dr.  Herrn.  Rump.  26.  Bd. 
od.  3.  Folge.  6.  Bd.  Mit  2  lith.  Taf.  (in  4.  u.  qu.  Fol.)  gr.  8.  (380 
S.)  Münster  1866.  n.  1%  Thlr. 
Zell,  Karl,  die  Kirche  der  Benedictiner- Abtei  Petershausen  bei  Kon- 
stanz. Ein  Beitrag  zur  Kunstgeschichte  d.  südl.  Deutschlands.  Mit 
e.  Anh. :  Die  bildl.  Darstellgn.  der  Himmelfahrt  Christi  vom  6.  bis 
12.  Jahrh.  Von  Prof.  C.  P.  Bock.  Mit  5  Illustr.  (in  Holzschn.) 
[Aus  d.  Archiv  f.  die  Geschichte  der  Erzdiöcese  Freiburg.]  gr.  8. 
(97  S.)  Freiburg  im.  Br.  n.  16  Ngr. 
Znckcrmann,  Dr.  B.,  das  jüdische  Maass-System  u.  seine  Beziehungen 
zum  griechischen  u.  römischen.  Mit  4  Vergleichungs-Tab.  (in  Lex.-8. 
u.  qu.  4.)  Lex.-8.  (V  u.  58  S.  m.  eingedr.  Holzschn.)  Breslau. 

n.  y,Thlr. 


n.  8  Thlr. 


n.  1%  Thlr. 


n.  4%  Thlr. 


baar  n.n.  16  Ngr. 


n.n.  4  Thlr. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


Jntelligfliß-SlHtt 

zum 

SERAPEUM. 

10.  September.         Xi  18.  1867. 

tibliothekordnungen  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 
Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
mpfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
reiche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grÖssten  Vor- 
teile zu. 

T.  0.  Weigel  in  Leipzig. 


Die  Bibliothek  des  Königl.  stenographischen 
Instituts  in  Dresden 1). 

Die  Bibliothek  des  königl.  stenographischen 
nstituts  in  Dresden  war,  als  sie  vom  damaligen  interi- 
oistischen  Vorstande  dieser  Anstalt,  dem  späteren  Archivar 
Schladitz,  dem  zum  commissarischen  Vorstände  ernannten  Ge- 
leimen  Regierungsrath  Hape  überantwortet  wurde,  kaum  eine 
Bibliothek  zu  nennen.  Es  befanden  sich  in  derselben  zwar 
ine  grosse  Anzahl  Exemplare  der  seitdem  sehr  selten  gewor- 
denen grossen  Anleitung  Gabeisberger's,  seiner  Lesebibliothek 
ind  der  sogenannten  Vervollkommnungen,  aber  ausserdem  ent- 
delt  sie  fast  nichts  aus  der  in-  und  ausländischen  stenographi- 
chen  Literatur.  Sofort  nachdem  der  neue  Vorstand  sein  Amt 
.ngetreten,  begann  die  Completirung ,  oder  besser  gesagt,  die 
igentliche  Begründung  der  Bibliothek.  Einen  guten  Anfang 
iazu  bot  die  durch  den  Schreiber  dieser  Zeilen  vermittelte 
Lcquisition  der  Sammlung  stenographischer  Schriften  des  durch 
eine  Schrift  über  die  Geschichte  der  Stenographie,  sowie  als 
Taktiker  in  stenographischen  Kreisen  bekannten  Dr.  J.  Au- 
ers in  Berlin.  Die  im  Laufe  der  Jahre  durch  den  Vorstand, 
owie  den  Unterzeichneten  im  Namen  des  königl.  stenographi- 


1)  Aus  der  Leipziger  Zeitung.  (Wissenschaft!.  Beilage,  1867.  Kam. 
8.  S.  320.) 
XXVIII.  Jahrgang. 
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sehen  Instituts  überall  im  Auslande  angeknüpften  Verbindungen 
bereicherten  die  Sammlung  mit  seltenen  und  werthvollen  aus- 
ländischen älteren  und  neueren  Werken;  daneben  wurde  jede 
neue  in  Deutschland  erschienene  stenographische  Schrift  sofort 
nach  ihrem  Erscheinen  der  Bibliothek  einverleibt.  Und  so  ist 
denn  jetzt  diese  Fachbibliothek,  wir  dürfen  es  ohne  Ueber- 
hebung  sagen,  die  reichste  in  ihrer  Art  auf  der  Welt  Sie 
zählt  circa  1500  Werke,  von  welchen  etwa  1100  der  steno- 
graphischen Litteratur  zugehören,  während  die  übrigen  400 
Sprachwissenschaft ,  Wörterbücher,  Geheimschrift,  Pasigraphie 
u.  s.  w.  umfassen.  Ausserdem  besitzt  die  Bibliothek  noch  eine 
fast  vollständige  Sammlung  der  Statuten  der  stenographischen 
Vereine  Gabelsbergerscher  Schule,  so  wie  eine  reiche  Samm- 
lung von  Zeitungsnummern,  in  welchen  stenographische  Ange- 
legenheiten berührt  oder  besprochen  werden.  Der  Baum  ver- 
stauet es  uns  nicht,  auch  wäre  hierzu  nicht  der  rechte  Platz, 
die  hauptsächlichsten  Seltenheiten  dieser  Bibliothek  aufzufahren 
oder  zu  besprechen ;  es  sei  uns  nur  gestattet,  einige  dieser  Sel- 
tenheiten zu  bennenen.    Da  sind  z.  B.  hervorzuheben: 

Brachygraphia  seu  ars  breviter  et  Compendiose  scribendi, 
Regulis  paucissimis  comprehensa,  idque  Methodo  brevi,  ac  per- 
spicua,  tradita;  atque  exemplis  illustrata.  Ac  Jamprimum  Lin- 
guae Latinae  aecommodata.  Cujus  Necessitas  et  utilitas  Judici- 
buB,  Syndicis,  Scribis,  Medicis,  Pastoribus,  Omnibusque  Studio- 
sis,  nec  non  Concionum  Auditoribus:  hinc  patet;  quöd  auditor, 
medioeriter  in  hac  Arte  exercitatus ,  singulas  voces  et  Verba, 
inter  peroiandum  facile  poterit  assequi,  ac  describere.  Pier  J. 
S.  S.  V.  D.  M.  Lugd.  Batav.  Excudebat  Abrahamus  Verhoeff. 
CI0I3CLXVL 

La  Plume  Volante:  or  the  Art  of  Shorthand  improv'd. 
Being  the  most  Exact,  Lineal,  Swift,  Short  and  Easy  Method 
of  Shorthand  Writing,  hitherto  exstant.  By  William  Mason. 
London  1682. 

Curso  de  la  taquigrafia  esparlola  6  sea  arte  de  escribir 
tan  pronto  como  se  habla.  Obra  utilisima  para  aprender  este 
arte  sin  ayuda  de  Maestro.  Su  recopilador  D.  Guilielmo  Ata- 
nasio  Xaramillo.  Cadiz:  Imprenta  de  Carreno,  valle  Ancha. 
Ario  de  1811. 

Curso  de  Taquigrafia  mexicana,  o  sea  arte  de  escribir  tan 
pronto  como  se  habla.  Nuevo  sistema  inventado  por  D.  Ig- 
nacio  Bustamante.  Privilegiado  por  el  supremo  gobierno. 
Mexico.  Imprenta  de  M.  Murcia  y  Comp.  Portal  del  Agnila 
de  Oro.  1855. 

Tpa^o^poMifl  hjh  HCKyccmBo  cRoponncB.  CoqaBeeie  r.  Acmbe. 
Uepe^aBHoe  h  npHarimeBBoe  kt,  PyccKOMy  fl3hiny  BapoHom,  Mo#t- 
raoMi,  Kop^oM-b.  CaBRuineniep6ypr'b  bt>  Trniorpacfiia  H.  Tpeqa.  1820. 

CmeHorpa^aqecKaa  A36yisa  hjih  nepBOHaqajibBoe  pyKOB^craio  Wb 
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asyqeBiio  HCKycmBo  iiHcanrb  niaicb  crodo  ftairb  roBopenib.  MocttBa 
1848. 

En  nieuwe  Characterkonst ,  diergelyke  noyt  in  dese  Lan- 
den gepractiseert  is  geweest,  waer  door  men  met  weynigh 
moeyte,  ende  in  körten  tyd  sal  können  leeren  so  kort  ende 
snel  te  schryven  met  de  ghemelde  Characters,  als  men  ordi- 
naris  spreken  ofte  Prediken  kan.  Uytgevonden  by  Joh.  Rey- 
ner,  Koopman  tot  Rotterdam.  In's  Gravenhage,  Gedruckt  by 
Joh.  Rammamazeyn,  Boeckdrucker  in  de  Wagestraet,  voor 
Johan  Reyner  1673. 

Körte  Handleiding  tot  het  doen  van  godgeleerde  Oeffe- 
ningen.  Waar  in  de  rechte  gesteltheid  der  Oeffeningen  en 
Oeffenaars  word  aangewezen,  en  wat  men  behoort  in  acht 
te  nemen  omtrent  de  Uitlegging  der  H.  Schrift  Hier  is  by- 
gevoegt  Een  Nieuwe  Uitgevondene  Character  -  Kunst  of  Ver- 
handeling  over  het  Schryven  met  eenvoudige  en  gemakkelyke 
Lettermerken,  bequaam  om  Predikatien  onder  het  gehoor  te 
leeren  uitschryven»  Nooit  te  vooren  aldus  in't  Licht  gegeven. 
Te  Amsterdam,  By  Bernardus  Monrik.  Boekverkooper,  in 
De  Nes. 

Tratatü  de  Stenografie  coordonatü  in  Limba  Romlnä  de 
Elie  Bosianu.    Bucarestf,  Tipografia  Statului  St*  Sawa  1861. 

Cpöcna  cmeHorpa$Hja  04.  M.  MiMOByica.  Uperjie^a^a  h  o^oöpaaa 
msojicRt  ROMBCBja.  y  Beorpa^y,  1866  r.  a.  s.  w.  u.  s.  w. 

Doch  genug!  Es  sei  nur  noch  hinzugefugt,  dass  die  besten 
Quellen  für  das  Studium  der  Tachygraphie  der  Alten  sämmt- 
lich,  die  stenographischen  und  phonographischen  Werke  und 
Zeitschriften  Englands  und  Nordamerikas  fast  vollständig,  fer- 
ner alle  in  Brasilien  von  M.  J.  P.  da  Silva  Velho  herausgege- 
benen stenographischen  Lehrmittel,  alle  in  Russland  seit  Baron 
v.  KorfFs  Werk  erschienenen  Werke  u.  s.  w.  in  der  Bibliothek 
vorhanden  sind.  Aus  dem  Vorstehenden  ist  weiter  leicht  zu 
entnehmen,  dass  diese  Bibliothek,  abgesehen  von  ihrem  Werth 
für  die  Wissenschaft ,  auch  einen  nicht  geringen  Geldwerth 
repräsentirt  und  das  führt  uns  denn  dazu,  der  Pflicht  der  Dank- 
barkeit zu  genügen,  die  die  gesammte  stenographische  Welt, 
nicht  allein  die  Gesammtheit  der  sächsischen  Stenographen 
dem  königl.  sächsischen  Ministerium  des  Innern  gegenüber  zu 
erfüllen  hat.  Nur  durch  die  Munificenz  dieser  hohen  Behörde 
ist  es  möglich  gewesen,  für  das  Studium  der  Geschichte  der 
Stenographie  im  Allgemeinen  und  der  einzelnen  im  Laufe  der 
Jahrhunderte  bei  den  verschiedensten  Völkern  aufgetauchten 
Systeme  eine  Centraistelle  zu  schaffen,  deren  Schätze  Jeder- 
mann in  der  liberalsten  Weise  zur  Benutzung  offen  stehen. 
Auf  diese  reiche  Bibliothek  aufmerksam  zu  machen  und  dem 
königl.  Ministerium  des  Innern  öffentlich  im  Namen  der  steno- 
graphischen Welt  zu  danken,  war  der  Zweck  dieser  wenigen 
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Zeilen.  Zu  weiteren  Mittheilnngen  und  Aufschlüssen  steht  der 
Unterzeichnete  gern  bereit. 

Dresden,  im  Sept.  1867. 

Dr.  ZeiMg , 

Bibliothekar  des  königl.  stenographischen  Instituts. 


Uebersicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Abhandlangen  der  königl.  böhmischen  Gesellschaft  der  Wissenschaften. 
5.  Folge.  14.  Bd.  Von  den  J.  1865  u.  1866.  Mit  7  (lith.)  Taf.  Ab- 
bildgn.  gr.  4.  (330  S.)  Prag.  n.  2%  Thlr. 

Abhandlungen  der  naturforschenden  Gesellschaft  zu  Halle.  Originalauf- 
sätze aus  dem  Gebiete  der  gesammten  Naturwissenschaften.  10.  Bd. 
1.  u.  2.  Hft.  gr.  4.  (228  S.  m.  10  St  ein  taf.,  (wovon  2  color.)  Halle. 

n.  6  Thlr. 

Annalen  d.  historischen  Vereins  f.  den  Niederrhein,  insbesond.  die  alte 
Erzdiöcese  Köln.  Hrsg.  v.  Dr.  Mooren,  Dr.  Ecker tz,  Dr.  Enncn, 
Fischbach,  Prof.  Dr.  Hüffer.  18.  Hft.  gr.  8.  (HI  u.  326  S.)  Cöln. 

baar  n.  1  Thl.  (1—18.:  n.  13%  Thlr.) 
Archiv  f.  die  Geschichte  des  Bisthums  Breslau.    Hrsg.  v.  Gymn.-Prof. 
Oberlehr.  Aug.  Kastner.  3.  u.  4.  Bd.  gr.  8.  Neisse.         n.  3  Thlr. 

(1—4.:  n.  6  Thlr.) 

Inhalt:  3.  Actenmässige  Beiträge  zur  Geschichte  d.  Bisthums 
Breslau  von  1599  bis  1649  v.  Gymn.-Prof.  Oberlehr.  Aug. 
Kastner.  (XXIII  u.  384  S.)  1863.  n.  1%  Thlr.  —  4.  Ge- 
schichte der  Stadt  Neisse  m.  besond.  Berücksieht,  d.  kirchl. 
Lebens  in  der  Stadt  u.  dem  Fürstenth.  Neisse  v.  Gymn.-Prof. 
Oberlehr.  Aug.  Kastner.  1.  Thl.  3.  Bd.  (IV  u.  275  S.)  n.  ll/3 
Thlr. 

Airlanl  Anabasis  Alexandri.  Edidit  Carol.  Sintenis.  Cum  tabula  geo- 
graph.  aeri  incisa.  (in  qu.  gr.  Fol.)  gr.  8.  (304  S.)  Berlin.  %  Thlr. 

Beiträge  zur  Statistik  d.  vormaligen  Fürstenthums  Hessen.  Hrsg.  v.  der 
königl.  Commission  f.  Statist.  Angelegenheiten.  2.  Hft.  gr.  4.  (IV 
u.  117  S.)  Cassel.  (a)  n.  1  Thlr. 

Bernhardt,  Thdr.,  Geschichte  Roms  von  Valerian  bis  zu  Diokletians 
Tode  [253—313  n.Chr.]  (In  3  Abtheilgn.)  1.  Abth.  Politische  Ge- 
schichte d.  röm.  Reiches  von  Valerian  bis  zu  Diokletians  Regie- 
rungsantritt [253  —  284  n.  Chr.]    gr.  8.    (XIV  u.  318  S.)  Berlin. 

n.  1  Thlr.  24  Ngr. 

Bibllotheca  historico- naturalis,  physico-chemica  et  mathematica  od. 
systematisch  geordnete  Uebersicht  der  in  Deutschland  u.  dem  Aus- 
lande auf  dem  Gebiete  der  gesammten  Naturwissenschaften  u.  der 
Mathematik  neu  erschienenen  Bücher  hrsg.  v.  Ernst  A.  Zuchold, 
16.  Jahrg.  2.  Hft.  Juli— Decbr.  1866.  gr.  8.  (S.  122—234.)  Göttin- 
gen, n.  9  Ngr. 

Brentano,  Privatdoc.  Dr.  Frz.,  die  Psychologie  d.  Aristoteles,  insbe- 
sond. seine  Lehre  vom  vovg  noir\Tixoq.  [Nebst  e.  Beilage  üb.  das 
Wirken  d.  Aristotel.  Gottes.]    gr.  8.    (VlII  u.  252  S.)  Main«. 

n.  1%  Thlr. 

Brockhaas,  Dr.  Clem.  Frid.,  Nicolai  Cusani  de  concilii  universalis  po- 
testate  sententia  explicatur.  Dissertatio  inauguralis.  gr.  8.  (XV  u. 
85  S.)  Leipzig.  D.  %  Thlr. 
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Blohtlng,  Adph.,  Bibliotheca  musica  od.  Verzeichniss  aller  in  Bezog 
auf  die  Musik  in  den  letzten  20  Jahren  1847  —  1866  im  deutschen 
Bachhandel  erschienenen  Bücher  u.  Zeitschriften.  Mit  Ausschluss 
der  Liederbücher,  wie  überhaupt  der  Musikalien.  Ein  Handbüch- 
lein f.  Buchhändler  u.  alle  Diejenigen,  welche  sich  f.  die  Musik  in- 
teressiren.   Mit  e.  ausführl.  Sachregister.  8.  (85  S.)  Nordhausen. 

n.  %  Thlr. 

  Bibliotheca  theatralis  od.  Verzeichniss  aller  in  Bezug  auf  das 

Theater  in  den  letzten  20  Jahren  1847 — 1866  im  deutschen  Buch- 
handel erschienenen  Bücher  u.  Zeitschriften.  Mit  Ausschluss  der 
Theaterstücke,  aber  m.  Berücksicht.  aller  Erläuterungsschriften  zu 
denselben.  Ein  Handbüchlein  f.  Buchhändler  u.  alle  Diejenigen, 
welche  sich  f.  das  Theater  interessiren.  Mit  e.  ausführl.  Sachre- 
gister. 8.  (48  S.)  Nordhausen.  n.  V4  Thlr. 

BurmeiSter ,  Dir.  Dr.  Herrn.,  Bericht  üb.  ein  Skelet  v.  Machaerodus, 
im  Staats  -  Museum  zu  Buenos  -  Airos.  Mit  1  (lith.)  Taf.  [Aus  d. 
Abhandlgn.  d.  naturf.  Ges.  zu  Halle.]  gr.  4.  (18  S.)  Halle.  %  Thlr. 

Campe,  Dr.  J.  F.  C,  quaestionum  Sophoclearum  pars  III.  gr.  4.  (14  S.) 
Greiffenberg.  baar  y4  Thlr. 

GurtiUS,  Ernst,  griechische  Geschichte.  3.  Bd.  Bis  zum  Ende  der  Selb- 
staendigkeit  Griechenlands,  gr.  8.  (IV  u.  7S4S.)  Berlin,  n.  l%Thlr. 

(1—3.:  n.  4  Thlr.  11  Ngr.) 

GuTtiUS,  Geo.,  zur  Chronologie  der  indogermanischen  Sprachforschung. 
[Aus  d.  Abhandlgn.  d.  k.  sächs.  Akad.  d.  Wiss.]  hoch  4.  (77  S.) 
Leipzig.  n.  %  Thlr. 

D&nkO,  Prof.  Dr.  Jos.,  Historia  revelationis  divinae  veteris  et  novi 
testamenti.  Pars  2  et  3.  Lex.-8.  (CXXVII  u  912  m.  chromolith. 
Titel  u.  2  Chromolith.  in  qu.  u.  Imp.-Fol.)  Wien.       n.  7%  Thlr. 

(cplt.:  n.  12  Thlr.) 

Diefenbach,  Dr.  Lor.,  novum  glossarium  latino-germanicum  mediae  et 
infimae  aetatis.  Beiträge  zur  wissenschaftl.  Kunde  der  neulatein. 
u.  der  german.  Sprachen,  gr.  8.  (XXIII  u.  388  S.)  Frankfurt  a.M. 

n.  4  Thlr. 

DuemiCu6Q ,  Johs.,  altägyptische  Tempelinschriften  in  den  J.  1863 — 
1865  an  Ort  u.  Stelle  gesammelt.  1.  Bd.  Weihinschriften  ans  dem 
Horustempel  v.  Edfu  [Apollinopolis  magna].  113  hieroglyph.  Taf. 
in  Autogr.  vom  Verf.  gr.  Fol.  Leipzig,  cart.  n.  37%  Thlr. 

Ciok,  C.  A.,  die  römische  Wasserleitung  aus  der  Eifel  nach  Köln,  m. 
Rucksicht  auf  die  zunächst  gelegenen  röin.  Niederlassgn.,  Befesti- 
gupgswerke  u.  Heerstrassen.  Ein  Beitrag  zur  Alterthumskunde  im 
Bheinlande.  Mit  1  (lith.)  Karte  (in  gr.  4.).  gr.  8.  (VIII  u.  187  S.) 
Bonn.  n.  28  Ngr. 

Fettler,  Ign.  Aurel.,  Geschichte  v.  Ungarn.  2.  verm.  u.  verb.  Aufl. 
bearb.  v.  Ernst  Klein.  Mit  e.  Vorwort  v.  Michael  Horväth.  3.  Lfg. 
gr.  8.  (1.  Bd.  S.  257—384.)  Leipzig.  (ä)  n.  %  Thlr. 

Flusch,  0.,  u.  G.  Hartlaub,  Beitrag  zur  Fauna  Centraipolynesiens 
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In  der  G.  KEGEL'schen  Buch-  and  Kunsthandlung  in  Kassel  wt 
soeben  erschienen  und  durch  alle  Buchhandlungen  zu  beziehen: 

Specimina  diplomatum  monasterio 
Fuldensi  a  Karolis  exhibitorum. 

Photographische  Nachbildungen  der  dem  Kloster  } 
Fulda  ertheilten  Karolingerurkunden. 

Mit  erläuterndem  Text  nach  den  Originalen  des  Landesarchivs  i 

zu  Fulda  . 
herausgegeben  von 

Dr.  Carl  Herquet. 

Photographie  von  Georg  Kegel. 
Erstes  Heft:  Urkunden  Pippin's  und  Karls  des  Grossen. 
Preis  des  Heftes:  Thlr.  5  oder  Fl.  8.  45  Xr. 

In  dem  vorliegenden  Unternehmen  ist  der  Versuch  gemacht, 
zum  erstenmal  auf  photographischem  Wege  Material  zu 
einem  Facsimilecodex  deutscher  Keichsurkunden  zu  liefern. 

Es  enthält  dieses  Heft  drei  Urkunden  Pippins  und  drei 
Karls  des  Grossen,  im  Maasstabe  der  Originale  gehalten  und 
mit  Ausnahme  von  zweien,  hei  denen  das  Format  es  nicht  er 
laubte,  vollständig  reproduckt.  per  Umstand,  dass  von  Pippin 
nur  sieben  Originalurkunden  existiren,  wovon  vier  in  Paris  und 
drei  in  Fulda,  die  bisherigen  Facsimiles  derselben  aber  meist 
incorrect  sind,  erhöht  die  Bedeutung  dieser  Publication. 

Der  in  möglichst  knapper  Form  gehaltene  Text  stellt  zu- 
gleich die  Eesultate  der  neuesten  Forschung  zusammen.  | 


Verantwortlicher  Kedacteur:  Dr.  E.  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Waigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig- 
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Bibliothekordnungen  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 
Anzeigen  etc. 


Zar  Besqrgtmg  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeiphneten  BUoher 
empfehle  ieh  mich  anter  Zusicherung  schnellster  and  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direet  mit  resp.  Bestellungen  beehren ,  sichere  ich  die  gröasten  Vor- 
theile zu. 

T.  0.  Weigel  in  Leipzig. 


Eine 

wendische  Uebersetzung  des  neuen  Testamentes 

in  einer  Berliner  Handschrift. 

Herr  Dr.  Hermann  Lotze  in  Leipzig  widmete  der  hier 
bestehenden  Lausitzer  Predigergesellschaft  zur  Feier  ihres 
150jährigen  Bestehens  eine  Schrift  unter  dem  Titel:  „Der  Brief 
des  Jakobus.  In  wendischer  Uebersetzung  aus  der  Berliner 
Handschrift  vom  Jahre  1548  zuip  ersten  male  mitgetheilt  von 
Hermann  Lotze.  Leipzig:  in  Commission  bei  F.  A.  Brock- 
haus. 1867."  23  SS.  8°. 

Auf  des  Herrn  Herausgebers  ausdrücklichen  Wunsch  tbei- 
len  wir  hier  die  Einleitung  zu  dieser  Schrift  um  so  mehr  mit, 
als  derselbe  die  ganze  Handschrift  herauszugeben  und  dazu 
ein  Glossar  und  eine  grammatische  Abhandlung  über  die  da- 
malige wendische  Sprache  hinzuzufügen  gedenkt.  Seine  Worte 
lauten : 

Die  königliche  Bibliothek  zu  Berlin  bewahrt  unter  ihren 
Schätzen  eine  Papierhandschrift,  bezeichnet  Ms.  slav.  Fol.  10., 
welche  eine  wendische  Uebersetzung  des  Neuen  Testamentes 
enthält.  Auf  mein  Ansuchen  vom  13.  April  1864  hatte  Herr 
Oberbibliothekar  Geh.  Regierungsrath  Dr.  Pertz  die  ausser- 
ordentliche Güte,  jene  Handschrift  nach  Leipzig  zu  senden, 
wo  in  den  Räumen  der  Universitätsbibliothek  Herr  Hofrath 
Dr.  Oersdorf  mir  gütigst  gestattete,  eine  Abschrift  davon  zu 
nehmen,  so  dass  ich  eine  vollständige  Copie  derselben  besitze. 
XXVIII.  Jahrgang. 
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Beiden  Herren  sage  ich  hiermit  öffentlich  meinen  schuldigen 
Dank. 

Die  Handschrift  umfasst  334  Blatt,  von  denen  332  die 
Uebersetzung  des  neuen  Testamentes  enthalten.  Auf  Blatt  333a 
befindet  sich  eine  gleichfalls  wendische  Nachschrift  des  Ueber- 
setzers  ;  Blatt  333  b  beginnt  von  anderer  jüngerer  Hand  ein 
deutsches  „Register  der  Episteln  vnd  Evanglien  (sie)  so  man 
das  jar  vber  lieset  an  Sontagen  vnd  hohen  Festenn",  welches 
noch  das  ganze  Blatt  334  füllt.  Die  Innenseite  des  hintern 
Deckels  ist  gleichfalls  vollständig  beschrieben  und  ähnlichen 
Inhaltes,  mit  der  Aufschrift:  „Auff  die  namhafftige  Fesste  der 
lieben  heyligen." 

Im  Ganzen  ist  die  Handschrift  von  vorzüglicher  Erhaltung, 
ein  fester  Holzband,  dessen  Kücken  neu  mit  Leder  ausgebes- 
sert ist.  Blatt  322  lag  lose  darin,  Blatt  323  und  324  sind 
früher  herausgefallen  gewesen,  sehr  beschmuzt,  und  zeigen 
deutlich  Spuren,  dass  sie  am  Boden  gelegen  haben  und  mit 
Füssen  darauf  getreten  worden  ist.  Dieser  Umstand  hat  auch 
die  einzige  wirkliche  Verletzung  des  Textes  zur  Folge  gehabt 
Es  fehlt  nämlich  die  obere  linke  Ecke  des  Blattes  324,  wo- 
durch einige  Zeilen  aus  Cap.  15  und  16  der  Offenbarung  Jo- 
hannis zum  Theil  verloren  gegangen  sind. 

Die  Uebersetzung  ist  bis  zum  Schluss  der  Nachschrift 
von  einer  und  derselben  Hand  gross  und  deutlich  geschrieben, 
hier  und  da  zeigen  sich  Correcturen  von  anderer  Hand,  die 
indess  im  Ganzen  unwesentlicher  Art  sind  und  meistentheils 
nur  die  Orthographie  berühren.  Ich  habe  unter  dem  Texte 
hierüber  Rechenschaft  gegeben. 

Als  Uebersetzer  nennt  sich  in  der  Nachschrift  Miklawusch 
Jakubica;  er  giebt  an,  dass  er  seine  Uebersetzung  beendet  habe 
w  Sdredu  po  Swatim  Jakute  Japosstola  Jesu  Krista,  po  Kristu- 
ssowin  Naroschenu  Tusint  pietzstoo  ctirischestim  a  wosmym 
leeze,  also  „Mittwoch  nach  S.  Jakobi,  des  Apostels  Jesu  Christi, 
nach  Christi  Geburt  1548."  *)  Von  jüngerer  Hand  ist  unter  der 
Nachschrift  beigefügt:  Vandalicus  interpres  Nicolaus  Jacubiky 
Anno  christi  1548,  wodurch  der  Schreiber  seine  geringe  Kennt- 
niss  in  slavischen  Sprachen  an  den  Tag  gelegt  hat.  Die 
Originalworte  lauten  nämlich:  psches  Miklawuscha  Jakubicu, 
stehen  also  im  Accusativ.  Ferner  herrscht  durch  die  ganze 
Handschrift  hindurch  die  Eigenthümlichkeit,  dass  n  und  u, 
welche  in  alteren  Handschriften  oft  schwer  zu  unterscheiden 
sind,  dadurch  auseinander  gehalten  werden,  dass  über  dem  n 
ein  %  über  dem  u  zwei  Strichelchen  (")  stehen,  ein  Gesetz, 
das  zwar  nicht  überall,  aber  doch  weitaus  in  den  meisten  Fäl- 


1)  Dieser  Tag  entspricht  dem  1.  August  1548  nach  Julianischem 
Kulender.  Eine  Zweideutigkeit  oder  Unbestimmtheit  ist  nicht  möglieh, 
da  die  Kalenderreform  erst  1582  stattfand. 
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len  beobachtet  worden  ist.  Endlich  ist  slavisches  c  gleich  deut- 
schem z ,  nicht  aber  gleich  deutschem  k.  Der  Schreiber  der 
Unterschrift  hat  also  in  drei  Stücken  gefehlt:  einmal  setzt  er 
den  Accusativ  statt  des  Nominativs;  dann  spricht  er  das  u 
nach  deutscher  Weise  als  Umlaut  des  u  aus  und  gibt  es  durch 
y  wieder ;  endlich  verwechselt  er  slavisches  c  mit  deutschem  k. 

Was  den  Ausdruck  Vandalicus  für  Wendisch  anbetrifft 
so  ist  derselbe  mir  auch  sonst  aus  der  einschlägigen  Literatur 
bekannt.  Der  Jesuit  Jacob  Ticinus  veröffentlichte  die  erste 
wendische  Grammatik  zu  Prag  1679  unter  dem  Titel:  „Prin- 
cipia  liuguse  Wendicae,  Quam  aliqui  Wandalicam  vocant." 
Zacharias  Bierling  schrieb:  „Didascalia.  Seu  Orthographia 
Vandalica.  Das  ist,  Wendische  Schreib-  und  Lese -Lehr." 
Budissin  1689.  Die  Bibliothek  der  Marica  serbska  in  Bautzen 
bewahrt  handschriftlich:  „Rudimenta  Grammaticae  Sorabo- Fan- 
dalicae  Idiomatis  ßudissinatis.  Delineata,  ä  Georgio  Ludovici" 
(leider  Fragment)  l\  sowie  die  Gymnasial-Bibliothek  in  Cottbus 
die  Handschrift  der  ältesten  niederwendischen  Grammatik  von 
Johannes  Choinanus  unter  dem  Titel:  „Lingvae  Vandalicae 
ad  dialectum  districtüs  Cotbusiani  formandae  aliqvalis  Conatus" 
vom  Jahre  1650,  wovon  der  Anfang  1859  in  einem  Programm 
des  Friedrich- Wilhelms-Gymnasiums  zu  Cottbus  von  Tzschir- 
ner,  dem  damaligen  Direktor  desselben,  veröffentlicht  worden 
ist. 2)  Auch  sonst  ist  der  Name  Vandalen  für  Wenden  nicht 
ohne  Beleg.  So  citirt  Franz  Schneider  in  seiner  „Grammatik 
der  wendischen  Sprache  katholischen  Dialect's"  (Budissin  1853) 
S.  4  eine  Stelle  aus  des  ermländischen  Bischofs  Martin  Cromer 
Hist  Polon.  Vgl.  noch  über  das  Verhältniss  der  Namen  Wan- 
dalen und  Weneden  Schaf arik's  „Slawische  Alterthümer" 
(deutsche  Ausgabe,  Leipzig  1843)  l.  Bd.  S.  419. 

Wer  Nicolaus  Jakubica  gewesen,  und  wo  er  gelebt  hat, 
sind  Fragen,  deren  Lösung  bis  jetzt  noch  nicht  geglückt  ist. 
Leider  gibt  er  auch  in  der  mehr  erwähnten  Nachschrift  über 
seine  Persönlichkeit  keinen  weiteren  Aufschluss.  Auch  in  dem 
von  Förstemann  herausgegebenen  „Album  Academiae  Viteber- 
gensis  ab  a.  Ch.  MD1I  usque  ad  a.  MDLX."  (Lipsiae  1841) 
habe  ich  vergeblich  nach  seinem  Namen  gesucht. 

Die  Existenz  unserer  Handschrift  war  zeither  nicht  unbe- 
kannt. Jordan  gedenkt  ihrer  (jedoch  mit  unrichtigen  Angaben) 
in  seiner  „Grammatik  der  wendisch-serbischen  Sprache  in  der 
Oberlausitz"  (Prag  1841)  S.  15  mit  den  Worten:  „das  auf 
der  k.  Bibliothek  in  Berlin  befindliche  Manuscript  einer  Ueber- 

1)  Aach  Georg  Matthäi  citirt  diese  Schrift  unter  demselben  Titel 
in  seiner  „Wendischen  Grammatica.  '  Budissin  1721,  Bl.  4  der  un- 
paginirten  Vorrede. 

2)  Ueber  Choinanus  und  seine  Grammatik  vgl.  auch  Johann  Gott' 
lieb  Hauptmann' s  ,.Nieder-Lausitzsche  Wendische  Grammatica"  (Lübben 
1761)  Bl,  5—7  der  nnpaginirten  Vorrede. 


eetzung  der  Evangelien,  etwa  um  1550."  Talvi  (gewöhnlich 
Talvj,  akrostichisch  für  Therese  Amalie  Luise  von  Jacob,  die 
(lattin  des  durch  seine  Reisen  in  Palästina  und  seine  darüber 
veröffentlichten  Werke  berühmten  Nordamerikaners  Eduard 
Robinson)  in  ihrem  „Historical  view  of  the  languages  and  lite- 
rature  of  the  Slavic  nations"  (New- York  1850)  S.  309  erwähnt 
sie  richtig  als  „translation  of  the  New  Testament44  mit  dem 
Zusätze  „in  1550,  if  not  before."  (Vgl,  auch  die  Uehersetzung 
dieses  Werkes  vou  B.  K.  Brühl,  Leipzig  1852,  8.  260).  Femer 
K.  A.  Jencz  in  Jakub's  „Sserbske  hörne  fcuzizy."  (W  Budyschini 
1848)  8.  90:  ,.Jene  wokolo  Ljeta  1550  pissane  Pschetozenje 
Szenjow,  kotrez*  sso  wo  kralowskej  Kinhowni  we  Barlini  namy- 
ka,u  und  mit  denselben  Worten  im  Cas.  Tow.  Mac  Serbsk. 
1851—  1852.  IV.  a  V.  Le'tnik.  W  Budyslnje.  S.  58,  auf 
welche  Stelle  W.  Boguslawski  in  seinem  »Rys  dziejöw  Serbo- 
tuzyckich"  (Petersburg  1861)  8.  219  f.  Bezug  nimmt.  Den 
Namen  des  Uebersetzers  und  die  richtige  Jahrzahl  erfahren 
wir  zum  erstenmal  aus  PawelJosef  bafariVs  „Slowansky  Na- 
rodopis  (3.  Ausgabe,  w  Praze  1849)  S.  104:  „w  knihowne 
Berlinsk^  celjr  Nowy  Zakon  od  Michala  Jakubice  1.  1548  na 
srbsko  prelozeny."  !) 


bliographische  Notizen.  Erst  nachdem  der  schon  erwähnte  un- 
ermüdlich fleissige  K.  A.  Jencz  in  Berlin  die  Handschrift  selbst 
gesehen  und  geprüft^  hatte,  veröffentlichte  er  das  Resultat  seiner 
Untersuchungen  im  Casopis  Towarstwa  Macicy  Serbskeje.  W 
Budysinje  1S62.  XV.  Letnik. — III.  Zwjazk.  9.  10.,  S.  46  ff. 
in  einem  Aufsatze:  „Najstarsej  serbskaj  rukopisaj."  Er  be- 
schreibt die  Handschrift  und  druckt  auch  als  Probe  Lukas  2, 
9 — 14  und  Johannes  1,  1 — 5  ab.  Indess  sind  diese  abge- 
druckten Stellen  nicht  ganz  genau  mitgetheilt ,  und  vor  allem 
hätte  nicht  die  oben  schon  erwähnte  Eigenthfltnlichkeit  der 
Handschrift,  u  durch  zu  geben,  dadurch  nachgeahmt  wer- 
den sollen,  dass  ein  geradezu  irreführendes  Ü  dafür  gesetzt 
wurde.  Auch  ist  der  Name  Jakubica  irrthümfich  Jakubic  ge- 
schrieben. Doch  lassen  wir  diese  unbedeutenden  Ungenauig- 
keiten  bei  Seite,  und  danken  wir  ihm,  dass  er  der  erste  Wende 
gewesen  ist,  der  die  Reise  nach  Berlin  unternahm,  am  über 


1)  Ich  benutee  die  Gelegenheit  hier  auf  einen  bei  SafaHk  a.  a.  O. 
S.  106  befindlichen  Irrthum  aufmerksam  zu  machen,  der  von  dort  schoa 
weitere  Verbreitung  gefunden  hat.  Es  ist  daselbst  die  Rede  von  einer 
Uebersetzung  der  Psalmen  in  nieder  wendischer  Sprache  aus  dem  16. 
Jahrhundert,  welche  sich  in  der  Wolfenbüttler  Bibliothek  befinden  «oll. 
Der  Güte  des  Herrn  Bibliothekar  Bethmann  daselbsf  verdanke  ich  eine 
Titelkopie  der  betreffenden  Handschrift,  aus  welcher  hervorgeht,  das» 
es  eich  um  eine  windische  (krainerische)  Uebersetzung  der  Psalmen  tut 
der  Feder  des  bekannten  krainerischen  Reformators  Primus  Trüber 
vom  Jahre  1666  handelt. 


wenig  mehr  als  kurze  bi- 
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jene  interessante  Handschrift  eingehendere  Mittheilungen  zu 
machen.  Zwar  hat,  wie  aus  einer  Bemerkung  auf  der  Rück- 
seite der  Nachschrift:  „Som  üsepytal  ten  N.  T.  w  leie  1859 
Jan  Bedrieh  Tesnar  z'  Chosohuza  nisy  farar  psi  serbskej 
cerkwi*4  hervorgeht,  bereits  1859  der  Pfarrer  Täschner  in 
Gottbus  die  Handschrift  in  Berlin  gesehen;  es  ist  mir  aber 
nicht  bekannt,  dass  er  darüber  irgend  etwas  veröffentlicht  habe. 

(Schlugt  folgt.) 


Ueberfldcht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

(tafele,  A.,  tu  A.  Becktr,  zur  Physiographie  d.  Meeres.  Ein  Versuch. 
Mit  2  (lith.)  Karten  u.  15  Fig.  (auf  2  Steintaf.  in  gr.  u.  Imp.-Fol.) 
gr.  8.  (VIII  u.  135  S.)  Triest.  n.  2  Thlr. 

HajtttgW,  Oberlieut.  J.,  Hauptm.  Chr.  Schmitt  u.  Hau p tm.  V.  Wachte V, 
ftöpographisch^statistisches  Handbuch  d.  Königr.  Bayern  nebst  aipha- 
bet. Ortslexikon.  Nach  amtl.  Quollen  bearb.  (In  14  — 16  Lfgn.) 
1*  Lffe.  gr.  &  (144  8p.)  München.  n.  l/3  Thlr. 

Hippel,  Karl  v.,  Natur  u.  Gemüth.  Beiträge  zur  Aesthetik  der  Pflan- 
zenwelt, gr.  16.  (VIII  u.  191  S.)  Berlin.  1  Thlr. 

Hffftefr,  Const.,  Barbara,  Markgräfin  zu  Brandenburg,  verw.  Herzogin  in 
Schlesien,  vermählte  Königin  v.  Böhmen,  Verlobte  Konrads  Herrn 
zu  Haydek.  Ein  deutsches  Fürstenbild  aus  dem  XV.  Jahrhunderte, 
tfach  den  geheimen  Correspondenzen  d.  hohenzollernschen  Haus- 
archiv es  bearb.  2.  (Schluss-)Abth.  gr.  4.  (43  S.)  Prag,  (ä)  n.  %  Thlr. 

JfthrtmCO  der  kaiserl.  -  konigl.  geologischen  Reichsanstalt.  XVII.  Bd. 
Jahrg.  1867.  4  Nrn.  4.  (Nr.  1.  194  S.  m.  eingedr.  Holzschn.,  3 
Steintaf.  u.  2  Tab.  in  gr.  4.  u.  gr.  Fol.)  Wien.  (Leipzig.)  n.  5%  Thlr. 

Lehmann,  Pfr.  Jon.  Geo.,  vollständige  Geschichte  d.  Herzogin.  Zwei- 
brücken u.  seiner  Fürsten,  der  Stamm-  u.  Vorältern  d.  k.  bayer. 
Hauses.  Nach  Urkunden  u.  sonstigen  archival.  Quellen  bearb.  In 
2  Abiheilgn.,  nebst  5  genealog.  Tab.  (in  gr.  Fol.)  gr.  8.  (VII  u. 
517  S.)  München.  n.  1%  Thlr. 

SKtdrttatflier,  Gymn.-Prof.  Dr.  J.  C,  die  Sprache  der  Beri  in  Cen- 
trai-Afrika. Grammatik,  Text  u.  Wörterbuch,  gr.  8.  (XXV  u.  262 
S.)  Brixen.  2  Thlr.  8  Ngr. 

MltlhdlUttgen  ans  dem  Gebiete  der  Statistik.  Hrsg.  v.  der  k.  k.  Statist. 
Central-Commission.  13.  Jahrg.  3.  Hft.  gr.  Lex.-8.  Wien.  n.  %Thlr. 

(1—3. :  n.  2  Thlr.  Ii  Ngr.) 
Inhalt:  Verhandlungen  der  k.  k.  statistischen  Central-Commis- 
sion im  J.  1&66.  (V  u.  110  S.  m.  6  Steintaf.  u.  5  Tab.  in 
qu.  Fol.) 

latt&Ar,  Rabb.  Pred.  Dr.  Sim.,  der  Gaon  Haia.  Ein  Beitrag  zur  Ent- 
wickelnngsgeschichte  der  semitischen  Sprachforschung,  gr.  8.  (27  S.) 
Berlin.      '  n.  Vs  Thlr, 

MinndOrff,  Hauptm.  Dr.  JuJ.,  unter  dem  rothen  Kreuz.  Fremde  u. 
eigene  ferfehrgn.  auf  böhm.  Erde  u.  den  Schlachtfeldern  der  Neu- 
zeit, gr.  8.  (XI  u.  520  S.)  Leipzig.  n.  1%  Thlr. 

MoM,  Ludw.,  Boethoven's  Leben.  2.  Bd.  Beethovens  Mannesafter.  8. 
(XU  u.  592  S.)  Leipzig.     n.  2%  Thlr.  (1.  2.:  n.  5  Thlr.  2  Ngr.) 
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Nordhoff,  Dr.  J.  B.,  die  Chronisten  des  Kl o 8t er •  Liesborn.  (Aas  d. 
Zeitschrift  f.  vaterl.  Qesch.  n.  Alterthumskunde  Westfalens.]  gr.  8. 
(100  S.)  Münster  1866.  n.  %  Thlr. 

Obermüller,  Wilh.,  deutsch -keltisches,  geschichtlich  -  geographisches 
Wörterbuch  zur  Erklärung  der  Fluss-,  Berg-,  Orts-,  Völker-  o, 
Personen-Namen  Europas,  West-Asiens  u.  Nord-Afrikas  im  Allge- 
meinen, wie  Deutschlands  insbesondere.  Nebst  den  sich  daraas 
ergeb.  Folgergn.  f.  die  Urgeschichte  der  Menschheit.  3.  Lfg.  gr.  8. 
(8.  193—288.)  Leipzig,  (a)  n.  %  Thlr. 

PalaeontOgraphlca.  Beiträge  zur  Naturgeschichte  der  Vorwelt.  15.  Bd. 
Hrsg.  von  Herrn,  v.  Meyer.  4.  Lfg.  n.  16.  Bd.  2.  Lfg.  Hrsg.  v. 
Dr.  Wilh.  Dunher.  gr.  4.  (15.  Bd.  S.  159-221  m.  11  Steintsf.  u. 
16.  Bd.  8.  53—127  m.  2  Steintaf.)  Cassel.  n.  14%  Thlr. 

(I— XIII:  6.  XIV.  XV,  1—4  u.  XVI,  1.  2.:  n.  378%  Thlr.) 

Petermann,  II.,  Thesaurus  8.  Libor  magnus  vulgo  „Liber  Adami  appel- 
latus  opus  Mandaeorum  surarai  ponderls."  2  Tomi.  gr.  4.  (766  S.) 
Leipsig.  In  engl  Einb.  n.  30  Thlr. 

Pfeiffer,  Frz.,  freie  Forschung.  Kleine  Schriften  zur  Geschichte  der 
deutschen  Litteratur  u.  Sprache.  8.  (XIV  u.  463  8.)  Wien.  n.  2  Thlr. 

Pfeiffer,  Dr.  Louis,  Novitates  conchologicae.  Abbildung  u.  Beschreibg. 
neuer  Conchylien.  1.  Abth.  LandConchylien.  24—26.  Lfg.  —  Fi- 
eures  et  descriptions  de  coquilles  nouvelles.  24 — 26.  Livr.  gr.  4. 
(43  8.  m.  9  color.  Steintaf.)  Cassel.  an.  1%  Thlr. 

(1—26.:  n.  39%  Thlr.) 

  dasselbe.  2.  Abth.  Meeres-Conchylien.   Mollusques  marine.  Hrsg. 

v.  Dr.  W.  Dunker.    11.  u.  12.  Lfg.  gr.  4.  (16  m.  6  color.  Steintaf.) 

Ebd.  n.  4  Thlr.  (1—12.:  n.  19  Thlr.) 

Pflüg,  Ferd.,  unter  den  Fittigen  d.  schwarzen  Adlers.  A.  u.  d.  T. :  Aoi 

dem  Zündnadelkriege  u.  aus  früherer  Teit.    Historisches  Skizzen- 

buch.  1.  Bd.  8.  (V  u.  292  8.)  Leipzig  1868.  1%  Thlr. 

Pierer'S  Jahrbücher  der  Wissenschaften,  Künste  u.  Gewerbe.  Brgänzungs- 

werk  zu  s  am  mtl.  Aufl.  d.  Universal-Lexikon.    1.  Bd.  7.  Hft.  u.  2. 

Bd.  4.  u.  5.  Hft.   Lex.-S.  (1.  Bd.  8.  473—552  u.  2.  Bd.  8.  241- 

400.)  Altcnburg  1866.  a  Hft.  6  Ngr. 

Prantl,  Carl,  Michael  Psellus  u.  Petrus  Hispanus.  Eine  Rechtfertigung. 

gr.  8.  (22  8.)  Leipzig.  %  Thlr. 

Prien,  prof.  Dr.  Carl,  die  Symmetrie  u.  Kesponsion  der  römischen  Elegie. 

gr.  4.  (86  8.)  Lübeck.  baar  n.  y,Thlr. 

Rdfael  Santi.    Eine  in  chronolog.  Auschaug.  gehalt.  Auswahl  seiner 

bedentendsten  Werke.  Nach  den  Orig.  gez.  v.  Geo.  Koch.  Ausg.  III. 

I.  Serie  1.  Hft.  Fol.  (2  Photogr.  u.  2  S.  Text.)  Cassel,  n.  3  Thlr. 
Richter,  Dr.  Arth.,  die  Ethik  d.  Plotin.    gr.  8.    (IV  u.  53  S.)  Halle. 

n.  %  Thlr. 

Riesels,  C,  Ausflüge  u.  Ferienreisen  in  die  märkische  Heimath.  VI.  16. 
Berlin.  n.  8  Ngr.  (1—6.:  n.  29  Ngr.) 

Inhalt:  Königs  Wusterhausen  u.  der  Spreewald.  [Branitz  u.  Mus- 
kau.] (156  8.  m.  1  lith.  Karte  in  gr.  Fol.) 
RittWOger,  Frz.,  neuere  Geschichte  v.  Frankfurt  am  Main  seit  1792.  I. 
A.  u.  d.  T. :  Cüstine  in  Frankfurt  u.  die  Wiedereinnahme  der 
Stadt  durch  die  Deutschen  1792.  gr.  8.   (74  S.)  Frankfurt  am  M. 

n.  %  Thlr. 

Römer,  Dr.  Ed.,  Monographie  der  Molluskengattung  Venus  Linne*. 
7.  Lfg.  m.  3  (lith.  u.  color.)  Taf.  Abbildgn.  gr.  4.  (8.  59-78.) 
Cassel.  n.  2%  Thlr.  (1—7.:  n.  13%  Thlr.) 

Römer,  Dr.  Ferd.,  geognosH»che  Karte  v.  Oberschlesien.  Im  Auftrage 
d.  königl.  preuss.  Ministeriums  f.  Handel,  Gewerbe  u.  öfTentl.  Ar- 
beiten unter  Zngrnndelegg.  der  topograph.  Karten  d.  königl.  Ge- 
neralstabes bearb.  Maassstab  1 : 100,000.  In  12  Blättern.  1.  Lfg. 
Imp.-Fol.  (4  Chromolith.  Bl.)  Berlin.  n.  4  Thlr. 


—    151  — 


Ickftrt,  Frdr.  —  Ans  Friedrich  Rückert's  Nachlass.  Hrsg.  v.  Heinr. 
Rücken,  gr.  8.  (VII  u.  429  S.)  Leipzig.  n.  2%  Thlr. 

ihnell,  Archivar  Eug.,  die  geschichtlichen  Beziehungen  d.  fürstlichen 
Hauses  Hohensollcrn  £u  den  Niederlanden«  Festschrift,  gr.  4. 
(20  8.)  Sigmaringen.  Vi  Thlr. 

fein,  Prof.  Dr.  Frdr.,  der  Organismus  der  Infusionsthiero  nach  eigenen 
Forschungen  in  systematischer  Reihenfolge  bearb.  2.  Abth.  1.  Dar- 
stellung der  neuesten  Forschungsergebnisse  üb.  Bau,  Fortpflanzg. 
u.  Entwickig.  der  Infusionsthiere.  2.  Naturgeschichte  der  hetero- 
trichen  Infusorien.  Mit  16  Kpfrtaf.  Fol.  (VIII  u.  355  S.)  Leipzig, 
cart.  n.  22  Thlr.  (1.  2.:  n.  38  Thlr.) 

rendelenborg,  AdfM  historische  Beiträge  zur  Philosophie.  3.  Bd.  Ver- 
mischte Abhandlungen,  gr.  8.  (VIII  n.  444  8.)  Berlin,  n.  2%  Thlr. 

(1—3.:  n.  6»/4  Thlr.) 

Llmar,  J.  W.  G.,  die  hessischen  Kirchen-Ordnungen  vom  J.  1657  in 
ihrem  Zusammenhang  u.  ihrer  Bedeutung  f.  die  Gegenwart.  Ein 
Vortrag  gehalten  in  der  niederhess.  Pastoralconferenz  am  3.  April 
1867.  gr.  8.  (32  S.)  Frankfurt  a.  M.  6  Ngr. 

rUliC6IlU8,  Dr.  Hugo,  Loki.  Das  Nibelungenlied.  Das  Dionysostheater 
in  Athen.  3  hinterlasscne  Abhandlgn  Bevorwortet  v.  Prof.  Dr. 
Carl  Bartsch  u.  dem  Hrsg.  Gust.  Adph.  Wialicenus.  gr.  8.  (XI  u. 
203  S.)  Zürich.  n.  1  Thlr. 

—  die  Symbolik  v.  Sonne  u.  Tag  in  der  germanischen  Mythologie. 
Mit  Beziehg.  auf  die  allgemeine  Mythologie.  Untersuchungen.  2. 
(Titel-)Ansg.  gr.  8.  (IV  u.  92  S.)  Ebd.  (1863).  n.  %  Thlr. 


Anzeigen« 


Im  Verlage  der  HAHN'schcn  Hofbuchhandlung  zu  Hannover  ist 
o  eben  erschienen  und  durch  alle  Buchhandlungen  zu  bezichen: 

Die  Handschriften 

der  Königlichen  Oeffentlichen  Bibliothek 
su  Hannover. 

Beschrieben  und  herausgegeben 

von 

Eduard  Bodemann, 

KÖnigl.  Rath  und  Socretair  der  Kttnigl.  Ooffentltehen  Bibliothek. 

gr.  8.    1867.    geh.    3  Thlr. 


Im  vorigen  Jahre  erschien  im  gleichen  Verlage: 

biographische  und  typographische  Incunabeln  der  Eönigl. 
Oeffentl.  Bibliothek,  herausgegeben  von  Rath  E.  Bode- 
mann,  gr.  Roy.  4.  12  Thlr. 
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Ini  Verlage  der  HAHN'schen  Hofbuchhandluog  in  Hannoykr  er- 
schien so  eben  und  ist  durch  alle  Buchhandlungen  zu  beliehen : 

Die  Stempel  der  Römischen  Augenärzte. 

Gesammelt  und  erklärt 

von 

Dr.  C,  Ij.  Ctrotefepd. 

gr.  8.    1867.   geh.    1  Thlr.  10  Sgr. 


In  der  0.  REGEL' sehen  Buch-  und  Kunsthandlung  in  Kassil  ist 
soeben  erschienen  und  duroh  alle  Buchhandlungen  en  beliehen: 

Specimina  diplomatum  monasterio 
Fuldensi  a  Karolis  exldbitorunt 

Photographische  Nachbildungen  der  dem  Kloster 
Fulda  ertheilten  Karolingerurkunden. 

Mit  erläuterndem  Text  nach  den  Originalen  des  Landesarchivs 

zu  Fulde, 

herausgegeben  von 

Dr.  Carl  Herquet 

Photographie  von  Georg  Kegel. 
Erstes  Heft:  Urkunden  Pippin1!  und  Karls  des  Grossen. 
Preis  des  Heftes:  Thlr.  5  oder  Fl.  8.  45  Xr. 

In  dem  vorliegenden  Unternehmen  ist  der  Versuch  gemacht, 
zum  erstenmal  auf  photographischem  Wege  Material  zu 
einem  Facsimilecodex  deutscher  Reiohsurkunden  zu  liefern. 

Es  enthält  dieses  Heft  drei  Urkunden  Pippins  und  drei 
Karls  des  Grossen,  im  Maassstabe  der  Originale  gehalten  und 
mit  Ausnahme  von^  zweien,  bei  denen  das  Format  es  nicht  er- 
laubte, vollständig  reproducirt.  Der  Umstand,  dass  von  Pippin 
nur  sieben  Originalurkunden  existiren,  wovon  vier  in  Paris  und 
drei  in  Fulda,  die  bisherigen  Facsimiles  derselben  aber  meist 
incorrect  sind,  erhöht  die  Bedeutung  dieser  Publication. 

Der  in  möglichst  knapper  Form  gehaltene  Text  stellt  zu- 
gleich die  Resultate  der  neuesten  Forschung  zusammen. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  W  ei  gel.  Druck  von  0.  P.  Melzer  in  Leipzig. 

I 


••    •        •-.■*'           i       ■      .1.1            il  .il  lic.ii  i«.  .  .  ■  .m  ii»i*ii:u! 
-..     .1  ■  •        ■  i^:,,,,,  .»»    ,.-.,1  .,l,|-„...        ...  .!  


MKlioffiekordnungen  etc.,  neueste  in-  und  au^lähdigjebe  Litt^rätor, 
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f  ,Zur  ^  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unte,r  Zusicherung  schnellster' und  billigster  Bedienung;  denen, 
welcne  micn  direct  mit  resp.  Bestellungen  beenren,  sichere  ich  die  grasten  Vor- 

theile  bü.        ■'   •'  ••'  ■•  «■;'   -i;  1  ■  =  ■     ■»••  r  •  - 

 -;«  ■•  ■>  i-  T.  0.  Weigel  in  Leipzig.  ■ 

I"   '1  -  ■  !  M  ■  i  ii"  I        in  'ifl 

"■  Eine  ; j:l  -'Y. 

wendische  üeber&etiiing  des  nenen  testameite& 

in '  dher  Berltüer  Handschrift;        1  m  '  " 

Was  nun  die  Sprache  unserer  I/ebersetzung  be^riÄJ  so  ist 
sie  weder  rpin,  o^erwendisch  noch  rein  niederwendisch,  sondern 
in  .demjenigen Dialekte  (  der  wendischen  Sprache  ffegefasst,! 
welcher  als  örenzdialekt den  Uehergang  des  Ober-,  zürn 
Näederwendischen.  ]^ildef  und \u  der  Gegend  von  Muskau  ge- 
sprochen wird,  der  Ajit,  dasei .  das1  Oberwendiscne  vor  dem"  NieV, 
devonischen,.  &ann  yqrwie^^Vfrjrfjh'er  hatte  man  in  Berlin 
unsere  Handschrift  als  ( Tfe^tamentum  TSTovum  Polonicum  ver- 
zeichnet, e^nlrrtnumV  aur 

aus  Marschau  aufmerksam  machte,  fiin  berichtigender  Zettel 
vöh  ihm,  datbrt  Serlih  10.  Märzf  1827,  IstMer  InheÜseiW '  dös 
▼ordern  Deckels auijgejjlebt/ 5  Er  nennt  '  die:  Sprache  „eine  Mit- 
telsprache zwischen'  der  Ober- '  und  Niederläüsitzisdhen ,  #ie  in' 
Müskäu,  Sprem ierg  und '  Seriftenberg  gesprochen  Wird.  Jene1 
(ä.  ä.  O;"S.  48)  spricht  sich  dahin  aus,  dass  die  Sprache  Ja- 
kubicä's  ein  reineres  Oberwendisch  bi^te,  als  man  in  der  Öegend1 
von  Müskäu  spricht  !(  ,      ,  - 

"  'l)"Ueber' diesen  Grenidialekt  vgl.  eine  langete  Mlttheifudg  in 
Baupt  vatd'  Sbkmaiet'  ^Volkslieder  der  Wenden  tri  der  Ober-  nnot  N**J 
dejr-LaneitB^.  2.  Tf»l..  (Grimma.  1843k  S,.  280  ffi. .«u,.«.! .  .,  lu  ,AV 
XXVIII.  Jahrgang. 
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Unsere  Handschrift  ist  für  die  wendische  Sprache  von 
ausserordentlichem  Worthe.  Sie  ist  das  älteste  Zeugniss  einer 
Sprache,  deren  Literaturdenkinale  bis  in  die  Mitte  des  17.  Jahr- 
hunderts an  Zahl  ausserordentlich  gering  sind.  Abgesehen 
von  dem  sprachlichen  Gewinne,  knüpfen  sich  aber  auch  noch 
andere  wichtige  Momente  an  diese  Uebersetzung  des  Neuen 
Testamentes. 

Fragen  wir  nämlich  danach,  was  Jacubica  übersetzt  hat, 
so  kommen  wir  zu  dem  interessanten  Resultate,  dass  er  Luthers 
Uebersetzung  des  Neuen  Testamentes  zu  Grunde  legte  und 
durchweg  die  Vulgata  dabei  verglich f  der  Art,  dass  er  dem 
leichter  übersetzbaren  Ausdruck  immer  den  Vorzug  gab  und 
überall,  wo  die  Vulgata  grössere  Abweichungen  und  Zusätze 
hat,  dieser  folgte.  Ausserdem  ist  die  böhmische  Bibelüber- 
setzung nicht  ganz  ohne  Einfluss  auf  seine  Arbeit  geblieben, 
da  er  oft  böhmische  Worte  gebraucht,  die  sich  an  denselben 
Stellen  in  alten  böhmischen  Bibeln  rinden.  Auch  seine  Ortho- 
graphie zeigt,  dass  ihm  die  böhmische  Sprache  nicht  unbekannt 
war,  und  ebenso  ist  es  wohl  auf  den  Brauch  in  alten  böhmischen 
Bibeln  zurückzuführen,  dass  jedem  Buche  eine  besondere 
Ueberschrift  und  eine  Nachschrift  beigegeben  ist  Dagegen  ist 
von  einer  Benutzung  des  griechischen  Originals  des  Neuen 
Testamentes  keine  Spur  zu  entdecken.  Wir  haben  also  hier 
eines  der  frühesten  Beispiele  einer  Uebersetzung  von  Luthers 
Neuem  Testamente  vor  uns,  und  es  ist  nicht  zu  kühn,  wenn 
wir  annehmen,  dass  unser  Jakubica  vielleicht  persönlich  Luther 
in  Wittenberg  gekannt  hat  und  durch  ihn  angeregt  worden  ist, 
die  neue  Lehre  seinen  Landsleuten  dadurch  zugänglich  zu 
machen,  dass  er  ihnon  in  ihrer  Muttersprache  das  Neue  Testa- 
ment entgegenbrachte.  Dass  er  die  Absicht  gehabt  haben  muss, 
seine  Uebersetzung  zu  drucken,  geht  aus  der  Nachschrift  her- 
vor, in  welcher  ausdrücklich  steht:  „Je  tesch  ten  tu  Nowy 
zakon  Serpsky  Imprimowan  pilne  wedla  Bibly"  und  ausser 
dem  macht  die  ganze  Handschrift  den  Eindruck  einer  Hein- 
schrift, welche  nach  der  Druckerei  wandern  sollte.  Was  die 
Ausführung  seines  Planes  gehindert  hat,  ist  unbekannt.  Volle 
300  Jahre  hat  Jakubica  s  Arbeit  vergessen  gelegen!  Erst  durch 
Safarlk  erfuhren  wir  seinen  Namen !  Bei  der  1 50jährigen  Feier 
des  Bestehens  der  Lausitzer  Predigergesellschaft  zu  Leipzig» 
die  in  ihren  Anfängen  eine  rein  wendische  Gesellschaft  zur 
Pflege  der  Muttersprache  war,  hielt  ich  es  als  Leiter  der  sla- 
wischen Abtheilung  der  Gesollschaft  für  meine  Schuldigkeit 
jenen  Mann  der  Vergessenheit  zu  entreissen,  und  zum  ersten- 
male  ein ,  wenn  auch  kleines ,  so  doch  zusammenhängendes 
Schriftstück  aus  seiner  Uebersetzung  zu  veröffentlichen. 

Ich  folge  hierbei  der  Handschrift  in  allen  Einzelheiten. 
Die  Verwilderung  der  Orthographie  habe  ich  nicht  angerührt 
Wie  in  allen  Bibelausgaben,  sind  nur  die  Kapitel  und  grosse- 
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ren  Absitze,  nicht  aber  die  Verse  angegeben;  doch  habe  ich, 
um  leichter  citiren  zu  könuen,  die  Verszahlen  beigefügt. 

Eine  nähere  Darlegung  der  sprachlichen,  grammatischen 
wie  lexikalischen,  Verhältnisse,  behalte  ich  mir  für  eine  Ge- 
sammtausgahe  des  ganzen  Neuen  Testamentes  vor,  die  hoffent- 
lich in  nicht  allzulanger  Zeit  veröffentlicht  werden  wird. 

Ich  will  nur  noch  an  einigen  Beispielen  Jakubica's  Ver- 
hältniss  zu  Luther  und  der  Vulgata  klar  machen. 

Dass  er  Luther  folgt,  ergibt  sich  aus  folgenden  Beispielen : 
1,  8.  Jeden  pochibowacz  czego  won  se  pochopi,  die  genaue 
Uebersotzung  einer  Variante  bei  Luther: !)  „Ein  zweiueler  was 
er  anfehet."  —  1,  17.  podla  kotorego  ney  schadne  pczemenanie, 
danie  swetla  a  czmy  menanie,  Luth.  bei  welchem  ist  keine 
Veränderung  noch  Wechsel  des  Lichts  und  der  Finsterniss, 
Vulg.  apud  quem  non  est  transmutatio  nec  vicissitudinis  obum- 
oratio  (genau  nach  dem  Griech.;.  —  1,  22.  Stirn  wie  se  samich 
woscharicze,  Luth.  damit  ihr  euch  selbst  betrüget  (damit  = 
womit).  —  1 ,  24.  vschee  won  wot  tego,  genau  nach  der  Va- 
riante „gehet  er  hyn  dauon."  —  1,  26.  ze  sluschy  Boghu, 
Luth.  er  diene  Gott,  Vulg.  se  religiosum  esse.  —  1,  27.  pred 
Boghem  woschoem,  ie  ta,  Luth.  vor  Gott  dem  Vater  ist  der, 
Vulg.  apud  Deum  et  Patrem  haec  est.  —  2/1.  cirpi  to  wos- 
rene  teye  personi,  Luth.  Ansehen  der  Person  leide,  Vulg.  ganz 
anders  im  engsten  Anschluss  ans  Griechiche.  —  2,  3.  posedny 
ty  tu  haw  na  to  lepsche,  Luth.  Setze  du  dich  her  aufs  beste, 
Vulg.  Tu  sede  hic  bene!  -r-  2,  6.  Ney  su  te  Bogate  to  te, 
kotore  was  pczemoguin  s  mocu,  Luth.  Sind  nicht  die  Reichen 
die,  die  Gewalt  an  euch  üben,  Vulg.  Nonne  divites  per  poten- 
tiam  opprimunt  vos.  —  3,  1 .  Nepodwinse  kaschdy,  Luth.  unter- 
winde sich  nicht  jedermann,  Vulg.  nolite  plures.  —  3,  2.  w 
wutcze  sersatz,  Luth.  im  Zaume  halten,  Vulg.  fraeno  circum- 
dncere.  —  3,  17.  da  sehe  prawitz,  Luth.  lässet  ihr  sagen,  Vulg. 
suadibilis.  —  4,  4.  Wie  Ebrachare  a  Ebracharky ! ,  Luth.  Ihr 
Ehebrecher  und  Ehebrecherinnen,  Vulg.  nur  Adulteri !  —  4,  9. 
nescze  tu  lutosoz,  Luth.  traget  Leide,  Vulg.  lugete.  —  4,  18. 
a  wetim  me  chczeme  iedno  laato  leschatcz,  Luth.  und  wollen 
ein  Jahr  da  liegen,  Vulg.  et  faciemus  ibi  quidem  annum.  — 
5,  5.  a  wasch  posohud  soze  mely,  Luth.  und  eure  Wollust  ge- 
habt, fehlt  in  der  Vulgata.  —  5,  14,  z  Gemeyni,  Luth.  von 
der  Gemeine,  Vulg.  ecclesiae.  —  5,  20.  ten  ie  iednei  Duschy 
wot  Smerczy  pomogl,  Luth.  der  hat  einer  Seele  vom  Tode  ge- 
holfen, Vulg.  salvabit  animam  ejus  a  morte. 

Anschluss  au  die  Vulgata  zeigt  sich  deutlich  in  folgenden 


1)  Vgl.  diese  und  ähnliche  Varianten  in  „Dr.  Martin  Luther' s 
Bibelübemetiting  nach  der  letzten  Originalausgabe,  kritisch  bearbeitet 
▼on  Heinrich  Ern&t  Bind* eil  und  Hermatm  Aqathon  Niemeyer*"  7  Thle. 
Halle  1850-1655.) 
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SlaUeiw»  1,  ,{U  skotow!  vr.  jjp.&ptilenA'  suj  Vulg.  «fuae  sunt  ibf  di* 
peroione^JjAith..:die,  da  sind  hin  und  her.  —  1,  11.  w  ^wöhich 
ö>Qgaeb,i..YuJg*  i»  itineribu8  suis»  Luitb.  xw  \  seiaev  Habe  \ (was 
schwer  qu .  übersetaen  war, .  als  die  Lesart  der  Vulgata).  — 

2 1  i  8, . .  pre  wisauge  ten  Sued,  Vulg.  euperexaltat  judieium, 

Luth.  rühmet  sich  wider  das  Gericht»  —  3,  7.  a  stich  chinich, 
Y-ulg.  et  caetonorum,  Luth.  und  der  Mewwunder..*)  —  4,  3. 
aby  wie  na  sweilsto  poschudanie /wynakladowairy,!  Vulg.  ut  in 
cojncQpiacentiis  veatris  insumatist;  bei  Luth.  gehen  die  Worte 
„aamiieh  dahin"  voraus,  welche  schwer  wiederzugeben  waren. 
-?r  .4,.  13.  &  pcaekuppowata  a  ten  wuxupk  bratcz,  Vulg.  et 
meroabiurar,  etJucjum  £aciemus,  Luth.  und  handthieren  und 
gewinnen.  —  5;  2.  ie.  wod  Molow  zgeschooa,  Vulg.  a  tineis 
comesta  sunt,  Luth*  sind  mdtten&essig  geworden  (schwerer  an 
übersetzen  als  der  Text  der  Vulgata.) 

Ich  füge  noch  einige  Stellen  bei ;  in  denen  die  von  ein* 
ander  abweichenden  Lesarten  Luthers  und  der  Vulgata  zu 
einem  neuen  Ganzen  verbunden  sind:  1,  20  Pscheto  asch  ten 
zioweezky  hnew  necyni  tu  sprawedlnoScz  pred  Boghem,  LutL 
Denn  des  Menschen  Zorn  taut  nicht,  was.  vor  Gott  recht  ist, 
Vulg.  Ira  eoftü  viri  justitiaai,  Dei  nbn-  operatu».  —  3,  4.  tarn 
gsesch  choae»  teg'o.'inisl,  kotori.tti  zprawüie,  Luth.  wo  der  hin 
will,  der,  es  regieret  $  Vülg.-  ubi  ämpetuslidirigentis  voluerit  — 
5yi3.  Wy  scee  warn  posobk)  tego  gnewa  sgromaschily  kposele- 
dnemu  dnogtyv  Luth.  Ihr  habt  eüehi  Schätze  gesammelt  au  den 
letzten  Tagen,  Vulg.  Thesaurizastis  vobis  iram  in  novissimis 
diebus*  — n,  5  >i4.<  hieb  -  w.olarlie .  Schencuow,  Luth.  das  Rufen 
der  Erndter,  Vulg.  .  olamor  eorum .  (Jakubica  übersetzte  nach 
der  Vulgata  hith,  eorum,  und  fügte  nach  Luther  nachträglich 
Sche&cunw  hinzu,  vergaas  aber'  bich-  zu.  streichen.)  —  5,  16. 
Ta  siayna  psosba  sprawedlywego  .  wele  peztemosche ,  gdisch 
nutrua  ie»  Luth.  Des  Gereichten  Gebet  vermag  viel,  wenn  es 
emstlich  Ist*  Vulg.  muftum  enim<  valet  deffreoatio  jußti  asfidns. 

5,  17.  aby  deiscocz  nescbel  na  zemu,  Ä  wono  deisebes 
newschesche.«na..zemn^  Luth..dass  es  nicht  regnen  sollte,  und 
es  regnete  ,  nicht- auf  Erdien^  Vulg.  ut  non  pfoeret  super  terram 
et  non  pluit  i  . • . - . f •  *  -  >.    !<•<>  .  ><.-  >  .  .  / 

Rücksichtnahme  naufdJe  .böhmische  Bibelübersetmmg  zeigt 
sich  deutlich  an  folgenden  Stellen:  2)  i,  w  roapdlenu::  wroz- 
ptylenij.  .-rrhli  6»  mepocaibuy :  nepochybnge.  ^  ebd.  pochibuie: 
poehybuge.        1^.  .19.  richly:  iJychry.i  — ■■■•1^  26.  Domrwali: 


1)  Diese  airtr&lJijgiB  Abweidhung  erklärt  sich  leicht.  D^m  griechi- 
schen IvaUüiV  entspricht  cetorum,  wofür  andere  Codices  die  in  die  Vul- 
gata aufgenommene  Lesart  ceterorum  haben. 

2)  Zur  Vergleiehung;  benutzte  ich :  Biblij  Czfceka.  W«tarem  miesrie 
Prasdcem  witisstidna.  Leta  Panie.  Tfsyeyho^  Pietist  ©ho.  XXXVII.  (Alt- 
»Uldt  Prag  1537.)-  ffol.  I>ie  nach  dem  Kolon  stehende  Wortfonn  irt 
dieser  böhmischen  Uebersetznng  entnommen. 


^eßfani. . p- ^ %  z$awu$$$ :'  ^pr^vftgeffi^  — 1  -3 »X.  zp*aVuie : 
zppawuge\  —  3,  8.  nezbedne:  nezbedne. —  3,  1?«  Stidliwa, 
a;  tpotoift  »pokoyna* * Sttydliwa :  stydliw&:  a  p6tom  jJöktfyn*'  stffj* 
zBwä:  —  ebd/  Pokritstwa :  poferytstwij.  —  4,  11'.'  nevthrücze : 
NW  ytrhayte.  r—  eb#.  vtrhuie:  vtrhä.  —  ebd.  vtrha:  ytrh^^ 
5,/,|./k^8Qlie^^wy)ijce.  —  5>?  4/zaärazaiy:  zadraaü.  —5,  5. 
Hodowaly  :,!  Hodowali.  —  ^ELerz"  ist  durchweg  mit  seicze, 
böhini  srdoe,  wiedergegeben5. 7    ■•»'  '        ■    '    v  " 

-  '  Zum  Schlüsse  bemerke  ich  noch.,  ,daqs  sjch.,  Jalsubica 
übrigens  nicht,  immer  sklavisch  Beineu  Vorbildern  anschliesst, 
sondern  oft.  aiemlich  frei  iiberöQtat  r  und  dass  es  auch  nicht  an 
wirklieben  Fehlern :  mangelt,  die  /theila  auf  Unadrtsamkeft  be- 
-nbe4,  theils  vielleicht'  auch '  Ab&chreibeverseheri  sind.  ,Aus 
<em  Jakobusbri^fe  mache  ich  nur  auf  zwei  Stellen  aufmexkr 
s*n:  27  2.  zwascheye  gromasisohny  (also  aus  eurer  Versatnm- 
?i«utk  in  eure«  Versammlung,  Vulg.  in  Convention  vestrum. 
-^4»       wttcicrcze  te  Rücze  tich  greschhikow,  ein' offenbarer 
Rapens, ;Lutl*.  Reiniget  die^Hände,  ihr  Sünder,  Vulg,.  Emnn- 
d*iA manus,  peccatores.  n 

■>ül'.'    ;  ...  *  .•    ■    .  ■    .'  ...         ■   :  '   .-  I     -  /. 
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kHMf     je  sächsische  Geschichte.  Hrsg.  von  -Mlflist.-H*  Dir.  Dr.  Karl 
vi  WH,    &  Bd.  .4  Hfce.'   gr.  8.   (k.  Hft.  112  S.) '  Leipwg.  — 
i-  ..  •  s»  .. '■  ••     a  Hft.  n,  %  Thlr. 

rhetfevica  tum  adnofatf  one  Leon.  Spengel.   Accedit  ve- 
t«M  tmnaift,  latifaa/  2  Voll,    gr.  8.    (XIV  u.  812  S.)  Leipzig. 
■      '«  •     ;     --«i.  .  m  »    ;ii"T  •  ■  !'••  a"'n,:^liThlr. 

iter  v.,  Maria  Theresia  u.  Joseph  II.  Ihre  Correspon- 
.!  den«  «AnmBriefen'  Jodeiph'Ä  an  seinen :  Bruder  Leopold!   2.  Bd. 
1773  -^  Jtü*778.  gr.  8;  (402  &•)  Wi*n.  (a)  h.  2%  Thlr. 

Baker,  SjaitoV  !VV^f  der  Albert  Nyanza,  das  grosse  Becken  d.  ?tt1  u. 
'  fl|fe  Erforschn,  der  ITOqueHen:  Aütoris.  voll  stand.  Ausg.:  f.Deatsch- 
1  ^WhdV  Aus  d.  ngl  v  j  E  A  Martin,  fcebst  21S  Ulußtr.  in  Öolz- 
!'  Ok»Hlth.-!to  2  <chromo^ith.)  Karten.  2.  Bd.  gr.  8.:  (VIII 

W.  3*3  SO  J«o*,  , v  .....  <  (a?  2%  Thlr. 

/.  ,/    i    ...  i.-r    ,        ,-.  :    ,  :.l 

'l  -  n'Wenh  Jen«' "L- 0#  8ich  ^ahin  auss^riclii '  dass  4er  hi'ihfgen 
AbWeöddng  bohmischtoort0'  Vei  ungerer  Hs.  clas  Bestreben  zti  Ghinde 
g^egen  H»be,  fuT=  die'.i-natisehwi  Begriffe*  neue  Weädische  AnsiäWKkö 
zU  bfrWfen  ^a  »dogibatil^o^^^k^  .^^y  wonataak«6*4)  , -flö  kann 
ich  >aiWe  Aüsicht  'nicjhtu^n«  jftkabica  brauchte  ein  1>öhifi|gche8 
Wott,nv««ihm;  däs  wend^  n^^^abÄ^  WÄrV  odb  wo  er  bei  Ver- 
^eiohiing  des  bbhinisohe^ibrt|ö3Ctft8  ^f^.:^^  erweridisch  schrei- 

|H*i.  Wölket »/.  /■    ",J'*11    l\  >  H'iuv 
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Balduins,  Ed.,  die  literarischen  Erscheinungen  der  letzten  11  Jahre 
1856 — 1866  auf  dem  Gebiete  der  Land-  u.  Hauswirthschaft ,  sowie 
d.  Gartenbaues.  Alphabetisch  n.  systematisch  geordnet,  gr.  8.  (151 
S.)  Prag.  n.  18  Ngr. 

Beheim,  Matth.  v„  Evangelienboch  in  mitteldeutscher  Sprache.  1843. 
Hrsg.  v.  Privatdoc.  Rhold.  Beckstein,  gr.  8.  (LXXX  u.  336  S.) 
Leipzig.  n.  2%  Thlr. 

BlbliotheCA  catholico-theologica  od.  systematisch  geordnete  Uebersicht 
der  in  Deatschland  a.  dem  Aaslande  auf  dem  Gebiete  der  kathol. 
Theologie  neu  erschienenen  Bücher  hrsg.  v.  Bibliothek-Secret.  Dr. 
W.  Müldener.  1.  Jahrg.  1867.  1.  Hft.  Janr.—Juni.  gr.  8.  (97  8.) 
Göttingen.  n.  8  Ngr. 

  geographico  -  statistica   et  oeconomico  -  politica   od.  systematisch 

geordnete  Uebersicht  der  in  Deatschland  n.  dem  Aaslande  auf  dem 
Gebiete  der  geflammten  Geographie,  Statistik  u.  der  Staatswissen- 
schaften neu  erschienenen  Bücher  hrsg.  v.  Bibliothek-Secret  Dr. 
W.  Müldener.  15.  Jahrg.  1867.  1.  Hft.  Janr.— Juni.  gr.  8.  (86  S: 
Ebd.  n.  7 

— •  historica  od.  systematisch  geordnete  Uebersicht  der  in  Deutstf- 
land u.  dem  Auslande  auf  dem  Gebiete  der  gesammten  Geschickte 
neu  erschienenen  Bücher  hrsg.  v.  Bibliothek-Secret.  Dr.  W.  Jlft" 
dener.  15.  Jahrg.  1867.    1.  Hft.  Janr. -Juni.  gr.  8.   (126  S.)  |bd. 

n.  %  "Mr. 

—  historico- naturalis,  physico  - chemica  et  mathematica  od.  sy sta- 
tisch geordnete  Uebersicht  der  in  Deutschland  u.  dem  Au**nde 
auf  dem  Gebiete  der  gesammten  Naturwissenschaften  u.  der  Jttbe- 
matik  neu  erschienenen  Bücher  hrsg.  v.  Ernst  A.  Zuchold.  17.*hrg 
1.  Hft.  Janr.—Juni.  gr.  8.  (82  S.)  Ebd.  n.'  Ngr. 

  mechanico-technologica  et  oeconomica  od.  systematisch  geord- 
nete Uebersicht  aller  der  auf  dem  Gebiete  der  mechan.  •  techn. 
Künste  u.  Gewerbe,  der  Fabriken,  Manufacturen  u.  Hand*r^e  etc. 
sowie  der  Haus-,  Land-,  Berg-,  Forst-  u.  Jagdwissenschaft  i-Deutsch- 
land  u.  dem  Auslande  neu  erschienenen  Bücher  hrsg/-  Biblio- 
thek-Secret. Dr.  W.  Müldener.  6.  Jahrg.  1867.  1.  Hft.  ^nr.— Juni, 
gr.  8.  (94  S.)  Ebd.  n.  8  Ngr. 

 medico-chirurgica ,  pharmaceutico- chemica  et  veterir"*  °d.  ge- 
ordnete Uebersicht  aller  in  Deutschland  u.  im  Auj^^  neu^  er- 
schienenen medicinisch-chirurgisch-geburtshülfl. ,  pArmaceutisch- 
chemischen  u.  Veterinär-  wissen schaftl.  Bücher.  BW«  v«  Job- 
Fr.  W.  Ruprecht.  21.  Jahrg.  1867.  1.  Hft.  Janr .— Ju-  g*-  8.  (42  S.) 
Ebd.  n.  4  Ngr. 

  philologica  od.  geordnete  Uebersicht  aller  auf*6111  Gehiete  der 

classischen  Alterthumswissenschaft  wie  der  älterer*  neueren  Sprach- 
wissenschaft in  Deutschland  u.  dem  Ausland  nf  Geschienenen  Bä- 
cher. Hrsg.  v.  Dr.  Gust.  Schmidt.  20.  Jahrg.  <>7-  1- Hft.  Janr.— 
Junf.  gr.  8.  (73  S.)  Ebd.  n.  6  Ngr. 

  theologica  od.  geordnete  Uebersicht  aller  ^  <*em  Gebiete  der 

evangel.  Theologie  in  Deutschland  neu  ersc^11611  Bücher.  Hrsg. 
v.  Bibliothek-Secret.  Dr.  W.  Müldener.  2'Jahrg-  1867.  1.  Hft. 
Janr.—Juni.  gr.  8.  (83  S.)  Ebd.  n.  7  Ngr. 

Classen,  Dir.  Dr.  Joh.,  Beobachtungen  üb.  homerischen  Sprach- 
gebrauch, gr.  8.  (in  u.  231  S.)  Frankfurt  «•  1%  Thlr. 

COTpUS  scriptorum  ecclesiasticorum  latinorun  Editum  consüio  et  im- 
pensis  academiae  litterarum  caesarea?*  ind°bonenBifi-  Vol.  II. 
gr.  8.  Wien.  n.  %  Thlr'-       n-  *  Thlr.  22  Ngr.) 

Inhalt:  M.  Minucii  Felicis  Ocius»  ful-  Firmici  Ma- 
ter ni  über  de  errore  profanar*  religionum.  ßecensoit  et 
commentario  critico  instroxit       Halm.  (XXIX  u.  137  8.) 
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DeOSOlftle,  Gymn.-Prof.  Dr.  Jol.,  Dispositionen  der  Apologie  u.d.  Geor- 
gias v.  Piaton  u.  logische  Analyse  d.  Georgias.  Anhang  zur  Ausg. 
d.  Georgias  v.  Deuechle.  Neu  bearb.  v.  Chrn.  Cron.  gr.  8.  (IV  u. 
76  S.)  Leipzig.  9  Ngr. 

fUiCher,  WilhM  System  der  Volkswirtschaft.  Ein  Hand-  u.  Lesebach 
f.  Geschäftsmänner  n.   Studirende.    2.  Bd.    gr.  8.  Stattgart. 

n.  2  Thlr.  26  Ngr. 

Inhalt:  National  Ökonomik  d.  Ackerbaues  n.  der  verwandten 
Urprodactionen.  Ein  Hand-  u.  Lesebach  f.  Staats-  u,  Land- 
wirthe.  5.  verm.  u.  verb.  Aufl.  (VIII  u.  593  S.) 
Scheurl'8,  Chrph.,  Briefbach,  ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  Reforma- 
tion u.  ihrer  Zeit,  hrsg.  v.  Oberstlieut.  Frz.  Frhrn.  v.  Soden  u. 
Pred.  J.  K.  F.  Knaake.  (In  2  Bdn.)  1.  Bd.  Briefe  von  1505—1516. 
gr.  8.  (Vn  u.  171  S.)  Potsdam.  n.  1  Thlr. 

Schilling,  Prof.  Dr.  Gust.,  Beiträge  zur  Geschichte  a.  Kritik  d.  Mate- 
rialismus, gr.  8.  (58  S.)  Leipzig.  12  Ngr. 
Semper,  Dr.  C,  Reisen  im  Archipel  der  Philippinen.  2.  Thl.  Wissen- 
schaftliche Resultate.   1.  Bd.  Holothurien.  1.  Uft.    Mit  8  Kpfrtaf., 
wovon  3  in  Farbendr.  gr.  4.  (37  S.  a.  8  Bl.  Erklärgn.)  Leipzig. 

n.  4%  Thlr. 

Der  1.  Thl.  erscheint  später. 
Sitzungsberichte  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften.  Philoso- 
phisch-historische Classe.    [Jahrg.  1866.]  53.  Bd.  1.  Uft.  Lex.-8. 
(354  S.)  Wien.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

  der  königl.  bajer.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  München. 

Jahrg.  1866.  2.  Bd.  2-4.  Hft.  gr.  8.  (VII  S.  u.  S.  73—568  m.  3 
Steintaf.  in  qu.  4.)  München.  ä  n.  16  Ngr. 

  dieselben.  1867.  1.  Bd.  1.  u.  2.  Hft.  gr.  8.   (316  S.  m.  2  Steintaf. 

u.  1  Tab.  in  4.)  Ebd.  ä  n.  16  Ngr. 

Staatengeschichte  der  neuesten  Zeit.  13.  Bd.  gr.  8.  Leipzig,  n.  2  Thlr. 

(1—13.:  n.  16  Thlr.  21  Ngr.) 
Inhalt:  Geschichte  Englands  seit  den  Friedensschlüssen  v.  1814 
u.  1815.    Vtm  Khold.  Pauli.  2.  Thl.  Die  Whig-Periode  von 
1830  bis  1841.  (XII  u.  607  S.) 
Staats-  U.  GesellschaftS-Lexikon.    In  Verbindg.  m.  deutschen  Gelehr- 
ten u.  Staatsmännern  hrsg.  v.  Justizrath'  Herrn.  Wagner.  224.  Hft. 
Lex.  8.  (23.  Bd.  S.  225— 320  )  Berlin.  n.  12  Ngr. 

(1—224.:  n.  74%  Thlr.) 

Staats-  Wörterbuch,  deutsches.  In  Verbindg.  m.  deutschen  Gelehrten 
hrsg.  v.  Dr.  J.  C.  Bluntschli  u.  Dr.  K.  Brater.  97—100.  Hft.  gr.  8. 
(10.  Bd.  S.  481—787.)  Stuttgart  1866.  ä  n.  V,  Thlr. 

Stein,  Dr.  Lor.,  die  Verwaltungslehre.  3.  Thl.  A.  u.  d.  T.:  Die  innere 
Verwaltung.  1.  Hauptgebiet  2.  Thl.  Das  öffentliche  Gesundheits- 
wesen in  Deutschland,  England,  Frankreich  u.  andern  Ländern, 
gr.  8.  (X  u.  133  S.)  Stuttgart.  -     n.  24  Ngr. 

(1—3.:  n.  6  Thlr.  9  Ngr.) 

Trenkner,  W.,  paläontologische  Novitäten  vom  nordwestlichen  Harze. 
I.  Iberger  Kalk-  u.  Kohlengebirge  v.  Grund.  Mit  5  Kpfrtaf.  [Aus 
d.  Abhandlgn.  d.  naturf.  Ges.  zu  Halle.]    gr.  4.    (60  S.)  Halle. 

n.  2  Thlr. 

Ulma&H,  Heinr.,  5  Jahre  würtembergischer  Geschichte  unter  Herzog 
Ulrich  1515—1519.  gr.  8.  (VIII  u.  224  S.)  Leipzig.      n.  1%  Thlr. 

Unger,  Prof.  Dr.  J.}  die  Pflanze  als  Todtenschmuck  u.  Grabeszier.  Ein 
Vortrag  gehalten  im  Winter  d.  J.  1866.    gr.  8.    (27  S.)  Wien. 

n.  6  Ngr. 

Urkondenbach  der  Stadt  Lübeck.  Hrsg.  v.  dem  Vereine  f.  Lübeck. 
Geschichte  u.  Alterthumskunde.  3.  Thl.  8.  u.  9.  Lfg.  gr.  4.  (S.  555 
—728.)  Lübeck.  a  n.  1  Thlr. 
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fiXfantH,  Jh^va.,,&x]\m^,m'\^ß  ;i«  djsaerfationeiii  Frjdarici  IttkAteJü 
^  .  4e  jäauti  poetae  ^pminibuB.  (JG*  »ctU.regiae  societatis  Taurjnen- 
~   fßiß  acieutiaruin  finibus  ,proferen<Jj«j  hoch  i.  (18  S.)  Turin.  12  Ngr. 

Y^rtltadlaDgen  der  k.  k.  geologischen  Reichsanstalt,.  Jahrg.  1861.  Nr. 

...  .,  1— 5.  (ft  V/a  B.).J^ex..ß,.  Wien.  .(Leipzig.)  pro  cpK:  n.  2  »{Chili 

WebÄTfc  gcUuWir.  Prof.,  pr.  Geo^u,  jProf.  I*r.  Heinr,  ifoltUUUMy  Ge- 
,  /  a«hich^e,d,  Volkes  Israel  a.  der  Entstehung  d.  Christenthums.  2 
,♦.80*. \gr.  ^      u-  W70  S.>  Leipwg.,      ...       .,  ..  4%  Thlr. 


A  n  x  &  l  g  e. 


yIu  der  G.  'KEGEL'schen  Buch-  un^,  Kunsthandlung  in  ist 
soeben  erschienen  und  durch  alle  Buchhandlungen  zu  bezieben  j 

Specimina  diplomatum  monasterio 
'  Fuldensi  a  Karolis  exMMtorum. 

Phfötographische  Nachbildungen  der  deqn  Kloäter 
Fulda;  ertheilten  KäTolin&erurkunden. 

Mit  erläuterndem  Text  nach  den  Originalen '  des  Landesarchivs 
.  /  .  zu  Fulda  i   ,    . ,  . 

•   herausgegeben  von  J-  ,J  -«e-js««.1*«!. 

Dr.  Carl  Herquet. 

Photographie  von  Geprg  Kegel. 
ErstesHeft:  Urkunden*  PipplnVuüd 'Karls  des  GrossW~ 
Preis  des  Heftes:  Thlr.  5  oder  Fl.  8.  45  Xr. 

In  dem  vorliegenden  Unternehmen  ist  der  Versuch  gemacht; 
zum  erstenmal  auf  photo graphischem  Wege  Material  zu 
einem  Facsimilecodex  deutscher  Reichsurkunden  zu  liefern. 

Es  enthält  dieses  Heft  drei  Urkunden  Pippins  und  v  drei 
Karls  des  Grossen,  im  Maassstabe  der  Originale  gehalten  und 
mit  Ausnahme  von  zweien,  bei  denen  das  Format  ea  nicht  er- 
laubte, vollständig  reproducirt.  Der  Umstand,  dass  von  Pippin 
nur  sieben  Originalurkunden  existiren,  wovon  vier  in  Patt8\\m\l 
drei  in  Fulda  ,  die  bisherigen  Facsimiles  derselben  aber  meist 
incorrect  sind,  erhöht  die  Bedeutung  dieser  Publication. 

Der  in  möglichst  knapper  Form  gehaltene  Text  steife  zu- 
gleich die  Resultate  der  neuesten  Forschung  zusammen. 


Verantwörtlichqr  B^däcteur:  Pr.  Er^aumann/ 
Verleger:  T.  0.  Weigel*  Druck  von  C.  P.  M.&l^jincLeiprig. 


jitttllignt^Iatt 

zum 

SERAPEUM. 

15.  November.         Xl  21.  1867. 

iibliothekordnungen  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 
Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
tmpfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
reiche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren ,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
heile  zu. 

T.  0.  Weigel  in  Leipzig. 


Rede 
am  Grabe 

von 

Jacques  Charles  Brun  et, 

dem  Verfasser  des  Manuel  du  Libraire, 

gehalten  von 

Paul  Lacroix  (bibliophile  Jacob), 

Bibliothekar  der  Bibliothek  des  Arsenals 
in  Paris. 

Die  Zeitschrift  „Le  Bibliophile  Francais"  (Paris,  libraire 
Bachelin  -  Deflorenne)  theilt  in  ihrer  21.  Num.  dieses  Jahres 
die  von  Paul  Lacroix  bei  dem  am  16.  November  stattge- 
funden en  Begräbnisse  des  im  88.  Jahre  verstorbenen  J.-Ch. 
Brunet  gehaltene  Rede  mit.  Wir  geben  derselben  auch  hier 
zu  Ehren  des  grossen  Bibliographen  einen  Platz. 

Messieurs. 

Nous  devons  tous,  bibliographes  et  amis  des  livres,  rendre 
hommage  a  la  memoire  du  savant  et  illustre  auteur  du  Manuel 
du  Libraire ,  ce  chef-d'oeuvre  de  la  bibliographie  francaise. 
Nous,  qui,  pendant  le  cours  de  notre  vie  studieuse  et  litteraire, 
ivons  eu  sans  cesse  sous  les  yeux  l'admirable  monument  que 
XXVIII.  Jahrgang.  u 
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Jacques -Charles  BRUNET  a  eleve  avec  tant  de  perseve"- 
rance,  avec  tant  d'erudition ,  avec  taut  de  «oin  et  d'exactitude, 
ä  la  science  bibliographiqtie,  nous  ahnons  k  proclamer  ici,  sans 
crainte  d'etre  dornend,  que  le  Manuel  du  Libraire  est  l'ouvrage 
le  plus  complet,  le  plus  curieux,  le  plus  utile,  qui  ait  ete* 
re'dige'  en  aucune  langue  sur  l'art  de  connaitre  les  livres  et 
surtout  les  livres  rares  et  prdcieu*. 

Ce  n'est  pas  k  la  bäte  et  en  peu  de  temps,  qu'on  parvient 
a  creer  de  tels  ouvrages,  qui  ne  peuvent  6tre  que  le  resultat 
de  recnerches  lentes,  minutieuses  et  comparles;  il  a  fellu  ä 
Jacques-Charles  Brunet  soixante  ans  et  davantage,  pour  amener 
graduellem ent  son  ouvrage  a  une  perfection  presque  absolue. 
II  dtait  bien  jeune,  en  1802,  lorsqu'il  ajoutah  im  volume  de 
Supplement  au  Dictionnaire  bibUographique  de  Cailleau  et  de 
Tabb^  Duclos,  dictionnaire  qui  avait  vieilli,  mais  qui  pouvait 
encore  rendre  des  Services  aux  bibliophiles  et  aux  libraires.  Ce 
Supplement  a  4tä,  pour  ainsi  dire,  le  germe  du  Manuel  du 
Libraire ,  et  Jacques  -  Charles  Brunet,  a  peine  age*  de  vingt 
ans,  affirmait  ainsi  sa  vocation  de  bibliographe.  Huit  ans  plus 
tard,  on  vit  paraitre  ce  Manuel%  qui  allait  imme^diatement  faire 
tomber  dans  Toubli  tous  les  ouvrages  du  raeme  genre  les  plus 
estime's  et  les  plus  estimables,  ceux  d'Osmont,  de  Desessars, 
de  Fournier,  de  Cailleau,  car,  tei  est,  en  general,  le  sort  des 
livres  de  bibliographie.:  le  dernier  venu  efface  et  remplace 
tous  ceux  qui  Tont  pre'ce'de'  et  qui  ont  aide'  plus  ou  moins  ä 
sa  formation. 

Tel  n'a  pas  4t&  le  sort  du  Manuel  du  Libraire. 

Jacques-Charles  Brunet  se  remit  ä  Toeuvre,  au  moment 
meme  oü  paraissait  son  ouvrage,  honore  des  sunrages  et  des 
applaudissements  de  nos  premiers  bibliographes :  Barbier,  Char- 
don,  de  la  Rochette,  Achard,  etc.  Une  seconde  Edition  succe'- 
dait  bientot  a  la  premiere,  epuisee  en  quelques  anndes,  et  cette 
seconde  Edition  pre'sentait  dejä  de  nombreuses  et  importautes 
ameliorations. 

Elle  fut  surpass^e  et  bien  modifiee  encore  dans  une  troi- 
sieme  Edition,  qu'on  pouvait  croire  definitive  et  jui  vit  le  jour 
en  1820. 

A  dater  de  cette  ^poque,  Jacques-Charles  Brunet  fut  con- 
side're'  a  juste  titre,  non-seulement  en  France,  mais  encore  en 
Europe,  comme  l'oracle  de  la  Bibliographie. 

Ses  travaux/ie  bibliographe  nMtaient  pourtant  que  des  essais, 
qu'il  jugeait  lui-m£me  imparfaits  et  insuffisants.  Son  Manuel 
du  Libraire,  quoique  offrant  dejä  un  guide  excellent  et  sür 
pour  la  bibliographie  usuelle,  n'&ait,  a  ses  propres  yeux,  en 
quelque  sorte,  que  Tesquisse  et  le  cadre  du  tableau  qu'il  vou- 
lait  executer.  II  Texecuta,  ce  tableau  de  la  science  bibliogra- 
phique,  il  Tex^cuta  dans  Tespace  de  quelques  anne*es. 

Quand  ses  Nouvelles  recherches   bibliographiques  furent 
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publikes  en  1834,  il  y  eut  assentiment  unanime  dans  le  monde 
savant  pour  reconnaltre  et  ddclarer  que  Jacques-Charles  Bra- 
uet etait  le  premier  bibliographe  de  la  France,  puisque  Bar- 
bier n'existait  plus  et  que  Van  Praet  ne  donnait  plus  signe  de 
vie,  depuis  qu'on  l'avait  enseveli  dans  les  hoimeurs  de  l'Aca- 
dömie  des  Inscriptions  et  Belies  Lettres. 

Avant  cette  epoque,  Jacques  -  Charles  Brunet  n'avait  e*te* 
röellement  qu'un  habile  compilateur,  le  metteur  en  oeuvre  inge- 
nieux  de  ces  admirables  catologues  que  la  vieille  Librairie 
fxancaise  ne  s'est  pas  lasse'e  de  produire  pour  les  besoins  des 
ventes  de  livres,  depuis  le  docte  et  consciencieux  Gabriel  Mar- 
tin, jusqu'aux  lihraires  instruits  et  intelligente  de  notre  siecle, 
les  de  Bure,  les  Merlin,  Silvestre,  Crozet,  et  tant  d'autares  vö- 
ritables  bibliographes ,  dont  quelques -uns  sont  encore  paimi 
nous. 

Les  Nouvelles  recher ches  bibliographiques  de  Jacques-Char- 
les Brunet  furent  le  point  de  depart  d'une  nouvelle  edition  du 
Manuel  du  Libraire,  qui  devait  devenir  un  nouvel  ouvrage,  une 
bibliographie  descriptive  et  raisonnde,  savante  et  curieuse,  des 
anciens  livres  que  le  goüt  des  amateurs  avait  des  lors  remis  en 
vogue  et  portes  a  des  prix  exorbitant». 

Ce  fut  donc  Jacques-Charles  Brunet  qui  dirigea,  qui  eolaira 
cette  reVolution  bibliographique,  que  la  Librairie  anciene  n'ac- 
ceptait  pas  saus  r^sistance  et  que  la  formation  des  bibliothe- 
ques  consacra  bientot  d'une  maniere  eclatante.  On  peut  donc 
dire  que  c'est  Jacques-Charles  Brunet,  que  c'est  son  Manuel 
du  Libraire  qui  a  fait  nos  plus  belies  bibliotheques  d'amateurs, 
depuis  celles  de  Pixe'recourt  et  de  Latadoyere  jusqu'a  Celles 
de  MM.  Double  et  Ye'me'niz. 

Le  Manuel  de  Libraire  reparut  en  1844;  o'&ait  alors  un 
ouvrage  absolument  neuf ;  l'auteur  y  avait  refondu  ses  Nouvel- 
les recher  ches  bibliographiques;  il  les  avait  comple'te'es  et  soi- 
gneusement  perfectionne'es.  Charles  Nodier,  qui  n'eut  pas  le 
bonheur  de  voir  cette  quatrieme  Edition  d'un  ouvrage  qu'il  esti- 
mait  particulierement ,  disait,  peu  de  temps  avant  sa  mort,  en 
parlant  de  Pauteur  de  ce  bei  ouvrage:  „Voilä  notre  maitre  a 
tous ;  il  n'a  fait,  il  ne  fera  qu'un  livre,  mais  il  y  mettra  sa  vie 
entiere,  et  ce  livre  sera  un  chef  -  d'oeuvre."  La  prophetie  de 
Nodier  s'est  re'alise'e.  A  compter  de  la  4.  edition ,  le  Manuel 
du  Libraire  a  eHe*  place,  avec  raison,  et  de  l'aveu  de  tout  le 
monde,  ä  la  tete  des  meilleurs  livres  de  bibliographie,  et  son 
infatigable  auteur,  loin  de  se  contenter  des  eloges  qu'il  re- 
cueillait  de  toutes  parts,  pr^parait  deja  en  silence  une  Edition 
nouvelle,  un  perfectionnement  nouveau  de  son  ouvrage,  le 
couronnement  de  sa  vie  laborieuse  de  bibliographe. 

II  lui  a  fallu  encore  pres  de  vingt  ans  pour  accomplir  cette 
tache  enorme,  pour  revoir,  pour  verifier,  pour  augmenter 
toutes  les  parties  de  son  travail,  pour  en  faire  un  ensemble 
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presque  irreprochable ;  puis  ,  l'oeuvre  achevee,  il  a  eu  la  chance 
de  rencontrer,  sur  le  chemin  des  livres,  un  bibliophile  pas- 
sionne\  uu  bibliographe  e'rudit,  un  ce'lebre  imprimeur,  le  Henri 
Estienne  de  notre  teraps,  qui  n'a  pas  hesite*  k  entreprendre  la 
coüteuse  publication  de  ce  vaste  repertoire  des  connaissances 
bibliograpbiques.  Gräce  ä  M.  Ambroise  Firmin  Didot,  Jacques- 
Charles  Brunet  a  pu  jouir  pleinement  de  son  triomphe;  il  a 
pu,  de  sa  main  tremblante,  signer  le  dernier  bon  a  tirer  de  la 
derniere  feuille  de  son  immortel  chef  d'oeuvre. 

Eh  bien!  Messieurs,  croyez-vous  que  notre  ve'ne'rable 
bibliographe  se  flattait  d'avoir  dit  son  dernier  mot  sur  la  science 
des  livres,  sur  cette  science  qu'il  avait  acquise  ä  force  de 
veilles  et  de  labeur  pendant  70  ans  consecutifs?  Nous  etions, 
nous,  satisfaits,  enchante*s  de  son  oeuvre;  nous  n'en  voulions 
pas  meme  apercevoir  Jes  legers  deTauts;  lui,  au  contraire,  ce 
vieillard  de  85  ans,  infirme,  impotent,  paralytique,  presque 
aveugle,  il  ne  cessait  pas  encore  de  s'attacher  avec  une  ardeur 
juvenile  ä  la  correction,  ä  la  reVision  de  cet  ouvrage,  qui  est 
dans  toutes  les  mains  ;  qui,  chaque  fois  que  nous  y  avons  re- 
cours,  fait  notre  e'tonnement,  notre  admiration,  et  qui,  malgre' 
quelques  taches  in^vitables,  qu'il  serait  d'ailleurs  bien  aise*  de 
faire  disparaitre,  semble  destind  ä  vivre  aussi  longtemps  que 
la  science,  que  Famour  des  livres. 

L'amour  des  livres,  Messieurs,  c'a  et^  toute  Fexistence  de 
notre  grand  bibliographe  Jacques-Charles  Brunet;  c'est  Tamour 
des  livres  qui  lui  a  conserve  jusque  dans  un  äge  si  avance  la 
pl^nitude  de  ses  facultes  intellectuelles  5  c'est  Tamour  des  livres 
qui  lui  faisait  supporter  avec  calme  et  patience  les  souffrances 
et  les  infirmite's  de  la  vieillesse;  c'est  l'amour  des  livres,  qui 
l'a  fait  heureux  jusqu'ä  son  dernier  moment.  Quel  exemple! 
quel  touchant  et  consolant  exemple!  Ce  vieux  bibliographe, 
au  millieu  de  ses  livres.  de  ses  beaux  livres  qu'il  avait  tant 
de  fois  feuillet^s,  se  trouvait  sans  cesse  comme  au  millieu 
d'une  re'union  d'amis,  qui  vivaient  avec  lui,  qui  s'entretenaient 
avec  lui,  qui  ne  l'abandonnaient  jamais,  lorsque  ses  contemporaiDs 
les  plus  chers  et  les  plus  illustres,  Barbier,  Nodier,  Armand 
Bertin,  Parison,  l'avaient  abandonne*  depuis  longtemps  pour  se 
reposer  dans  la  tombe,  oü,  h&as!  nous  ne  pouvons  empörter 
nos  bien  aime's  livres. 

Digne  bibliographe!  eher  bibiophile!  ta  täche  a  ete  bien 
remplie  ici-bas;  tu  as  donne  aux  livres  la  plupart  de  tes  jour- 
nees,  mais  les  livres  t'ont  rendu  en  douces  et  nobles  jouis- 
sances  tout  ce  que  tu  as  fait  pour  eux  et  pour  nous  qui  les 
aimons.  Tu  savais  te  rendre  heureux  par  l'e'tude  et  le  travail-, 
tu  n'as  fait  de  mal  a  personne,  tu  as  fait  du  bien  ä  tous,  en 
publiant  tes  utiles  ouvrages,  et,  si  jamais  un  sentiment  d'envie 
s'est  eveilld  dans  ton  coeur,  ce  n'^tait  que  pour  la  possession 
d'un  livie  rare  qui  manquait  k  ta  merveilleuse  bibliotheque. 
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Remercions  la  Providence  qui,  en  accordant  k  Jacques- 
üharles  Brunet  88  aus  d'existence,  lui  a  pennis  de  parfaire  son 
euvre  et  de  laisser  a  la  postdrite  un  imperissable  te*moignage 
ie  son  savoir  et  de  son  amour  des  livres. 

Adieu,  eher  bibliophile!  illustre  bibliographe ! 
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Dialekte  nach  e.  Dictat  von  H.  N.  van  der  Tunk  verdeutscht,  gr.  -8. 

(VI  u.  109  S.)  Barmen.  (Berlin.)  cart.  baar  n.  1%  Thlr. 

Chrilder,  !Dr.  Hans,  Lexikon  der  hambargischen  Schriftsteller  bis  zur 

Gegenwart.   Im  Auftrage  d.  Vereins  f.  hamburg.  Geschichte  aus- 

gearb.  Fortgesetzt  v.  Dr.  C.  R.  W.  Klose.  17.  Hft.  od.  5.  Bd.  1.  Hft. 

gr.  8.  (S.  1—176.)  Hamburg  (a)  n.  %  Thlr. 

»iokel,  Th.,  Acta  regum  et  imperatoram  Karolinorum  digesta  et  enar- 

rata.  Die  Urkunden  der  Karolinger.  2  Bde.  gr.  8.  Wien.  n.  6%  Thlr. 
Inhalt:  1.  Lehre  v.  den  Urkunden  der  ersten  Karolinger  [751 
—840.]  (XVin  u.  433  S.)  —  2.  Regesten  der  Urkunden  der 
ersten  Karolinger  [751—840.)  (1.  Hälfte.  206  S.) 
StlelerS,  Adf.,  Hand-Atlas  üb.  alle  Theile  der  Erde  u.  üb.  das  Welt- 
gebäude. Hrsg.  v.  H.  Berghaus  u.  A.  Petermann.  Neue  Ausg.  9 — 17. 

Lfg.  gr.  Fol.  (28  color.  Karten  in  Kpfrst.)  Gotha,  (a)  n.  14  Ngt. 
  derselbe.  1.  u.  2.  Ergänzungsheft.  gr.  Fol.  (6  color.  Karten  in 

Kpfrst.)  Ebd.  ä  n.  16  Ngr. 

Stadien,  indische.  Beiträge  f.  die  Kunde  d.  indischen  Alterthuma.  Im 

Vereine  m.  mehreren  Gelehrten  hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Albr.  Weber. 

Mit  Unterstützg.  der  deutschen  morgenländ.  Gesellschaft.    10.  Bd. 

3  Hfte.  gr.  8.  (1.  Hft.  160  S.)  Leipzig.  n.  4  Thlr. 
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Symbol*  philologorum  Bonnensium  iu  honorem  Fridericl  Ritschelii 
collecta.  Fase,  posterior.  (Finis.)  Lex.-8.  (XI  S.  u.  S.  455—860.) 
Leipiig.  (ä)  11.  3  Tblr. 

ThOemmel,  Hauptin.  Gust.,  geschichtliche,  politische  u.  topographisch- 
statistische  Beschreibung  d.  Vilajet  Bosnien,  d.  ist  das  eigentl. 
Bosnien,  nebst  türkisch  Croatien,  der  Hercegovina  u.  Rascien.  gr.  8. 
(Xll  u.  212  S.)  Wien.  1%  Thlr. 

Verhandlungen  des  Vereins  f.  Naturkunde  zu  Presburg.  Red.  v.  Prof. 
E.  Mack.  6—9.  Jahrg.  1862—1866.  gr.  8.  Presburg.     ä  Jahrg. 

baar  n.  24  Ngr. 

1S62.  (IV  u.  128  S.)  —  1863.  (V  u.  236  S.)  —  1864—65.  (VII 
u.  162  S.  m.  1  color.  Steintaf.  in  Fol.)  —  1866.  (147  S.  m. 
2  Tab.  u.  1  Steintaf.  in  gr.  4.) 
Volkmar,  Prof.  Dr.  Gust.,  Mose  Prophetie  n.  Himmelfahrt.  Eine  Quelle 
f.  das  neue  Testament,  sum  ersten  Male  deutsch  hrsg.,  im  Zusam- 
menhang der  Apogrypba  u.  der  Christologie  überhaupt.  Hierbei 
der  Codex  nach  neuer  Collation  nebst  Fcslc.  u.  d.  Zeittaf.  gr.  8. 
(IX  u.  162  S.)  Leipzig.  n.  1  Thlr. 

Wattenwjl  V.  Diesbach,  Ed.  v.,  Geschichte  der  Stadt  u.  Landschaft 
Bern.   1.  Bd.    13.  Jahrh.    gr.  8.    (IV  u.  371  S.)  Schaffhausen. 

n.  2  Thlr.  24  Ngr. 

Wesselj,  J.  D.,  Abraham  Blooteling.   Verzeichniss  seiner  Kupferstiche 

u.  Schabkunstblätter.  [Aus  d.  Archiv  f.  d.  zeichn.  Künste.]  gr.  8. 

(92  S.)  Leipzig.  n.  %  Thlr. 

Wohlwill,  Adf.,  die  Anfänge  der  landständischen  Verfassung  im  Bisth. 

Lüttich.  gr.  S.  (213  S.)  Lefpzig.  n.  %  Thlr. 

Zachariae,  Staatsrath  Prof.  Dr.  H.  A.,  Denkschrift  üb.  den  territorialen 

Umfang  der  standesherrlichen  Vorrechte  in  Deutschland.  [Im  Decbr. 

1866.]  gr.  8.  (IV  u.  94  S.)  Karlsruhe.  (Donaueschingen.)  n.  Vs  Thlr. 
Zeitschrift  f.  deutsches  Alterthum  hrsg.  v.  Mor.  Haupt.  13.  Bd.  od. 

Neue  Folge.  1.  Bd.  3.  Hft.  gr.  8.  (S.  385—580.)  Berlin,  (ä)  n.  1  Thlr. 
  des  Vereins  f.  hessische  Geschichte  u.  Landeskunde.  Neue  Folge. 

1.  Bd.  1.  Hft.  Nebst  Inhalts-Verzeichniss  der  ersten  10  Bde.  gr.  8. 

(92  u.  28  S.)  Cassel.  n.  V3  Thlr. 
  für  deutsches  Staatsrecht  u.  deutsche  Verfassungsgeschichte  unter 

Mitwirkg.  v.  W.  E.  Albrecht,  R.  v.  Moni,  G.  Waitz  u.  H.  A.  Za- 

chariä  in  zwanglosen  Hftn.  hrsg.  v.  L.  K.  Aegidi.    4.  Hft.    gr.  8. 

(1.  Bd.  IV  S.  u.  S.  417—530.  Schluss.)  Berlin.  n.  %  Thlr. 

(1.  Bd.  cplt.:  n.  2%  Thlr.) 
—  für  schweizerische  Statistik.  —  Journal  de  statistique  suisse.  — 

Hrsg.  v.  d.  Schweiz.  Statist.  Gesellschaft  unter  Mitwirkg.  d.  eidgeo. 

Statist.  Büreau's.    Red.:  Dr.  J.  Stössel.  Jahrg.  1867.  12  Nrn.  (* 

l1/,  B.)  Mit  Beilagen,  gr.  4.  Bern,  Dalp  in  Comm.  n.  1%  Thlr. 
  für  wissenschaftliche  Zoologie  hrsg.  v.  Carl  Thor.  v.  Siebold  0. 

Alb.  Kölliker,  Protf.  16.  Bd.  4.  Hft.  u  17.  Bd.  1.  u.  2.  Hft.  Mit 

30  Kpfrtaf.,  (wovon  16  color.  in  4.)  gr.  8.  Leipzig.      n.  8%  Thlr. 

(I— XVII,  2.:  n.  130%  Thlr.) 
XVI,  4.  (IV  S.  u.  S   389—500.)  n.  2%  Thlr.  -  XVU,  1. 2. 
(380  S.)  n.  5%  Thlr. 
Zeiger,  Insp.  Carl,  geognostische  Wanderungen  im  Gebiete  der  Trias 

Frankens,  gr.  "8.  (IV  u.  135  S.  m.  1  Steintaf.  u.  3  Tab.  in  gr.  8. 

u.  qu.  4.)  Würzburg.  n.  24  Ngr. 

Zupitia,  Dr.  Jul.,  üb.  Franz  Pfeiffers  versuch  den  Kürenberger  als  den 

dichter  der  Nibelungen  zu  erweisen,  gr.  8.  (7  S.)  Oppeln,  (Beise- 

witz.)  n.  2  Ngr. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  K.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


zum 

SERAPEUM. 

30.  November.  Xl  22.  1867. 

Bibliothekordnungen  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 
Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  anter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theile ea. 

T.  0.  Weigel  in  Leipzig. 


Mittheihngen 

aas 

den  Sitzungen  der  Kaiserlichen  Akademie  der 
Wissenschaften  in  Wien. 


Sitzung  der  philosophisch-historischen  Olasse 
vom  9.  October  1867. 

Der  Secretär  legt  unter  Anderm  vor: 

Eine  für  die  Sitzungsberichte  bestimmte  Abhandlung  des 
correspondirenden  Mitgliedes  Herrn  Prof.  A.  Mussafia  in 
Wien:  „Beitrag  zur  Litteratur  der  sieben  weisen  Meister." 

A.  Zum  lateinischen  Dolopathos.  Ueber  diesen 
wurde  von  dem  Verfasser  vor  zwei  Jahren  der  Kaiserl.  Aka- 
demie eine  Mittheilung  gemacht,  die  sich  lebhafter  Theilnahme 
erfreute.  Jetzt  wird  über  zwei  andere  Handschriften  desselben 
Werkes  berichtet,  welche  der  Verf.  in  Prager  Bibliotheken  auf- 
fand. Es  werden  drei  Erzählungen  abgedruckt  und  mit  dem 
lateinischen  Texte  einerseits  die  deutschen  Prosaerzählungen, 
andrerseits  das  französische  Gedicht  verglichen. 

B.  Zur  Version  in  der  Scala  coeli.  Karl  Gödeke 
machte  darauf  aufmerksam,  dass  in  der  Scala  coeli  des  Johan- 
nes Junior  eine  Fassung  des  weit  verbreiteten  Buches  enthalten 

XXV1I1.  Jahrgang. 
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sei,  welche  in  Bezug  auf  Inhalt  und  Anordnung  von  der  bis- 
her bekannten  lateinischen  abweicht  und  mit  französischen 
Prosabearbeitungen  übereinstimmt.  Die  nämliche  Fassung  wurde 
nun  vom  Verf.  in  einer  Handschrift  der  k.  k.  Hofbibliothek 
aufgefunden.  Dieselbe  enthält  nebst  manchem  Anderen  ein 
Werk,  welches  unter  dem  Titel  Summa  recreatorum  Stoffe 
sammelt,  die  sich  zu  Tischgesprächen  gut  eignen.  Unter  die- 
sen nehmen  Erzählungen  und  Gedichte  einen  hervorragenden 
Platz  ein,  und  die  zweite  der  mitgetheilten  Erzählungen  ist 
eben  die  Historia  Septem  sapientum.  Aus  der  Vergleichung 
des  Anfanges  der  zwei  Texte  —  in  der  Scala  coeli  und  in 
der  Summa  recreatorum  —  erhellt  deren  inniger  Zusammen- 
hang aufs  Deutlichste. 

C.  Zur  Versio  italica.  Sowohl  zwei  altitalienische, 
mit  einander  zusammenhängende  Bedactionen  als  der  Erasto 
unterscheiden  sich  von  allen  anderen  occidentalischen  Versio- 
nen darin,  dass  die  Reihe  der  Erzählungen  mit  jener  des  zwei- 
ten Meisters  beginnt  und  somit  der  Erzählungen  der  Frau  nur 
sechs  sind.  Es  lasst  sich  demnach  eine  Art  Versio  italica  der 
S.  W.  M.  annehmen,  eine  Annahme,  welche  dadurch  an  Glaub- 
würdigkeit gewinnt,  dass  nunmehr  zu  den  zwei  Gliedern  der 
Kette  sich  ein  drittes  gesellt,  und  zwar  ein  besonders  wich- 
tiges, ein  lateinisches.  Es  ist  nämlich  dem  Verf.  gelungen,  in 
einer  zweiten  Handschrift  der  k.  k.  Hofbibliothek  einen  latei- 
nischen Text  dieser  Fassung  zu  entdecken.  Derselbe  wird 
hier  vollständig  abgedruckt. 


Sitzung  der  philo sop hisch -historischen  Classe 
vom  16.  October  1867. 

Der  Secretär  legt  vor: 

1.  Eine  Zuschrift  der  kön.  bairischen  Akademie  der  Wis- 
senschaften vom  14.  d.  M.,  wodurch  mitgetheilt  wird,  dass  die 
Zinsen  der  Savigny-Stiftung  von  1865  und  1866  im  Betrage 
von  1900  Thalern  dem  Privatdocenten  Herrn  Dr.  Karl  Krü- 
ger in  Berlin  zur  Vergleichung  der  Justinianischen  Codex- 
Handschriften  als  Heisestipendium  zugewiesen  worden  sind; 

2.  eine  Abhandlung  des  Herrn  J.  Pazout  in  Prag: 
„König  Georg  von  Böhmen  und  die  Concilfrage  von  1467", 
mit  der  Bitte  des  Verfassers  um  Aufnahme  in  die  Schriften 
der  historischen  Commission. 

Der  Adjunct  des  kön.  böhm.  Landesarchivs  in  Prag,  Julius 
Pazout,  hat  sich  im  Jahre  1866  durch  mehrere  Monate  mit 
der  Durchforschung  des  grossherzogl.  sächsischen  Archivs  in 
Weimar  zum  Zwecke  der  Landesgeschichte  von  Böhmen  für 
das  XV.  Jahrhundert  befasst  und  bei  dieser  Gelegenheit  einige 
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bisher  unbekannte,  sehr  werthvolle  Actenstücke  ans  dem  Zeit- 
alter Georgs  von  Podebrad  zu  Tage  gefördert,  deren  eines 
namentlich  über  die  Beziehungen  dieses  Königs  zu  Ludwig  XI. 
von  Frankreich  und  zur  Concilfrage  im  Jahre  1467  ganz  neue 
und  äusserst  interessante  Aufschlüsse  bietet.  Der  Inhalt  der 
auf  Grund  dieser  Quellen  entstandenen  Abhandlung:  „König 
Georg  von  Böhmen  und  die  Concilfrage  im  Jahre  1467",  ist 
im  Wesentlichen  folgender: 

König  Georg,  als  treuer  Anhänger  und  Verfechter  der 
Baseler  Compactaten,  welche  nach  seiner  Ueberzeugung  die 
Stütze  seines  Thrones  bildeten,  suchte,  als  jene  im  Jahre  1462 
vom  Papste  Pius  II.  für  nichtig  erklärt  wurden,  den  Bestand 
derselben  und  seiner  gefährdeten  Stellung  auf  der  Autorität 
eines  europäischen  Fürstenparlamentes  und  allgemeinen  Concils 
zu  begründen.  Die  mit  Ludwig  XI.  von  Frankreich,  als  mäch- 
tigstem Fürsten  der  Christenheit,  hierüber  im  Jahre  1464  ge- 
führten Verhandlungen  schlugen  jedoch  fehl.  Als  aber  zu 
Ende  1466  der  römische  Stuhl  Georg  mit  dem  Banne  belegte, 
des  Thrones  für  verlustig  erklärte  und  die  Vollstreckung  dieses 
Urtheils  mit  Waffengewelt  betrieb,  namentlich  mit  Kaiser  Frie- 
drich III.  und  dem  Herzoge  von  Burgund  zu  diesem  Zwecke 
in  einen  Bund  trat  und  auch  mit  den  Königen  von  Ungarn 
und  Polen  in  dieser  Richtung  verhandelte,  nahm  Georg,  um 
die  drohende  Gefahr  abzuwenden,  von  neuem  Zuflucht  zu  sei- 
nem misslungenen  Plane  und  versuchte  nochmals  mit  ihm 
durchzudringen,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  er  jetzt  den 
Angriff  der  bewaffneten  päpstlichen  Coalition  mit  Hilfe  eines 
ebenfalls  kriegsbereiten  Fürstenbundes  abwehren  wollte.  Dieser 
Bund  sollte  die  Kronen  Frankreich,  Böhmen  und  Polen,  dann 
die  Fürstenhäuser  Sachsen  und  Brandenburg,  sowie  mehrere 
andere  deutsche  Fürsten  umfassen,  und  vor  Allem  einen  ge- 
meinschaftlichen Krieg  gegen  Burgund  unternehmen.  Im  Falle 
des  Sieges  auf  seiner  Seite  gedachte  Georg  bei  den  verbünde- 
ten Fürsten  die  .Berufung  eines  Concils  durchzusetzen,  das 
endlich  Frieden  und  Ordnung  im  Sinne  seiner  modernen  Ideen 
vermitteln  sollte. 

Vor  seiner  Appellation,  die  er  am  20.  April  1467  verkündete, 
fertigte  er  seinen  Gesandten  an  den  König  von  Frankreich  ab, 
um  diesen  für  seine  Entwürfe  zu  gewinnen.  Ludwig  zeigte 
sich  dem  Projecte  geneigt  und  versprach  seine  kräftige  Mit- 
wirkung zur  Realisirung  desselben.  Als  aber  Georgs  Be- 
mühungen in  diesem  Sinne  bei  den  nach  Pfingsten  zu  Nürn- 
berg versammelten  Reichsfürsten  ohne  Erfolg  blieben,  und  auch 
König  Ludwig,  ehe  die  nöthigen  Vereinbarungen  getroffen 
werden  konnten,  in  einen  Krieg  mit  Burgund  gerieth,  den  zu- 
gleich ernste  Verwicklungen  mit  England  begleiteten,  schwand 
für  Georg  von  dieser  Seite  jede  erspriessliche  Theilnahme.  Die 
blutigen  Kämpfe  sodann,  in  die  er  kaum  nach  einem  Jahre 


mit  König  Matthias  verflochten  wurde,  zwangen  ihn,  auf  die 
Durchführung  seines  Projectes  zu  verzichten  und  die  Rettung 
seines  Thrones  blos  seinem  persönlichen  Muthe  und  der  Tapfer- 
keit seiner  Heere  zu  vertrauen. 


In  der  Sitzung  der  philos ophisch -historischen 
Classe  vom  30.  October  1867  legt  der  Secre- 
t  air  vor: 

Eine  Abhandlung  des  Herrn  Prof.  Dr.  Fr.  Schulte  in 
Prag:  „Ueber  drei  in  Prager  Handschriften  enthaltene  Cano- 
nensammlungen",  mit  dem  Ansuchen  des  Verf.  um  Aufnahme  j 
in  die  Sitzungsberichte.  I 


Manuscriptenkatalog  der  Mareiana  in  Venedig. 

Es  geht  uns  folgendes  „PROGRAMMA"  zu,  das  wir  sei- 
ner Wichtigkeit  wegen  hier  abdrucken  lassen. 


Codicum  manuscriptorum  bibliothecae  palatinae  ad  d.  Marci 
Venetiarum  pretium  nemo  est,  qui  cum  graviora  litterarum, 
praesertim  philologiae  orientalis,  graecae,  latinae,  italicae  studia 
vel  a  limine  salutaverit,  ignoret.  Testimonio  luculentissimo 
sunt  non  tantum  nostrates,  sed  ex  Germania,  Anglia,  Gallia, 
Hollandia,  qui  seu  Venetias  venientes,  seu  per  epistolarum 
commercium,  hanc  spartam  non  intermisso  opere  exornant. 
Eapropter  dimidio  saeculo  proxime  exacto  Laurentius  Theupo- 
lus,  bibliothecae  praeses,  opera  adhibita  Antonii  Mariae  Za- 
netti  et  Antonii  Bongiovanni,  catalogum  codicum,  eorum  prae- 
cipue  quos  cardinalis  Bessarion  reipublicae  dono  dedit,  instruen- 
dum  curavit:  hunc  vir  clarissimus  Jacobus  Morellius  emendavit, 
adauxit  in  Biblioth.  manuscr.  graecae  et  latinae  (Bassani,  1802) 
tomo  primo.  Veruntamen  ex  quo  librorum  manuscriptorum 
seges,  quarundam  potissimum  bibliothecarum  accessione,  immen- 
sum  crevit,  amplioris  catalogi  editionem  eruditorum  investiga- 
tionibus  iuvandis,  non  opportunam  tantum,  sed  necessariam 
existimo.  Qua  in  re,  dum  a  methodo  latius  fusa  qua  Bandi 
nius,  Biscionius,  Lamius,  Mucciolus,  Pasinus,  Assemanus,  Mit- 
tarellius,  Mingarellius  catalogos  florentinos,  caesenetensem ,  tao- 
rinensem,  romanos,  venetos  descripserunt,  me  abhorrere  pro- 
fiteor ;  non  is  sum  qui  Tommasini,  Montfoconii,  Haenelii  ieiunos 
elenchos  commendem.  De  iis  aliisque  eiusmodi  opportune  dis- 
putaturus,  initum  a  viginti  quinque  annis  aperio  consilium  codi- 
cum manuscriptorum  Marciae  bibliothecae  catalogum  offerendi; 
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lsqne  in  praesens  editionem  aggredior,  ubi  qui  in  humaniora 
iec  studia  iucumbunt,  incepto  faveant.  Commentaria  dabo 
imnm  in  Codices  universos;  latinos  deinde  excutiam;  serius 
aecos  amicus  plusquam  mihi  collega  Ioannes  Veludo ;  caete- 
rum  descriptione  in  tempus  dilata. 

Joseph.  Valentinelli,  bibliothec.  praefectus. 

Venetiis,  kalendis  octobris,  a.  MDCCCLXVTI. 

Subscrfptionfs  pacta. 

Unumquodque  volumen,  forma  octavi,  uti  dicunt,  folia  tri- 
nta  plus  minus,  pagellarum  sexdecim  component. 

Argenteos  italicos  (lire)  sex  pro  singulis  exsolvet  subscri- 
;or  Venetiis. 

Ubi  subscribentium  numerus  bis  centum  attigerit,  opus 
:elo  subiicietur. 


Uebersicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

rchi?  für  die  Naturkunde  Liv-,  Ehst-  u.  Kurlands.  Hrsg.  v.  der  Dor- 
pater  Naturforscher-Gesellschaft.  1.  Serie.  Mineralogische  Wissen 
Schäften,  nebst  Chemie,  Physik  u.  Erdbeschreibung.  4.  Bd.  1.  Lfg. 
Lex.-8.  (114  S.  m.  2  Steintaf.  in  Lex.-8.  n.  4.)  Dorpat.  n.  24  Ngr. 

dasselbe.  2.  Serie.  Biologische  Naturkunde.  7.  Bd.  1.  Lfg.  Lex. -8. 
(162  S.   m.  11  Steintaf.  in  Lex. -8.,  gr.  u.  qu.  4.)  Ebd. 

n.  1  Thlr.  18  Ngr. 

Büecke,  Gymn.-Dir.  Dr.  Adph.,  üb.  die  geometrische  Hypothesis  in 
Piatons  Menon.  Nebst  1  (lith.)  Fig.-Taf.    gr.   4.  (34  S.)  Elbing. 

%  Thlr. 

enfej,  Thdr,,  üb.  einige  Pluralbildungen  d.  indogermanischen  Verbum. 

[Aus  d.  Abhandlgn.  d.  k.  Ges.  d.  Wiss.  zu  Göttingen.]  gr.  4.  (48  S.) 

GÖttingen.  n.  16  Ngr. 

erriSCO,  Pfr.  Dr.  E.,  die  Stola  in  ihrer  Entstehung  .  Beschaffenheit, 

Bedeutung  u.  Anwendung.  Ein  liturg.  Versuch.  8.  (Vill  u.  112  S.) 

Cöln.  n.  Vs  Thlr. 

uecker,  Ewald,  de  quibusdam  politicorum  Aristotelicorum  locis.  Dis- 

sertatio  philologica.  8.  (45  S.)  Greifswald.  n.  V3  Thlr. 

Onltz,  H.,  Aristotelische  Studien.  V.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad. 

d.  Wiss.]  Lex.-8.  (43  S.)  Wien.  n.  6  Ngr. 

OOe,  Dr.  A.,  üb.  e.  neuentdeckte  Hohle  im  tertiären  Conglomerate  v. 

Gainfahrn.    [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8. 

(3  S.  m.  eingedr.  Holzschn.)  Wien.  lVa  Ngr. 

rlcke,  Ernst,  üb.  das  Verhalten  lebender  Muskeln  gegen  Borsäure- 
lösungen. [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (3  S.) 

Wien.  1%  Ngr. 

fct&lOgÜS  codicum  manuscriptorum  bibliothecae  regiae  Regimontanae. 

Fase.  II.  Part.  2.  gr.  4.  (S.  25—56.)  Königsberg,  baar  n.  12  Ngr. 

(I— II,  2.:  n.  2  Thlr.  1  Ngr.) 
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Oftd0X  juris  municipalis  Siciliae.  Die  mittelalterlichen  Stadtrechte  Sicf- 
liens  nach  Handschriften  u.  den  ältesten  Drucken  hrsg.  v.  Otto 
Hartwig.  1.  Hft.  gr.  8.  Göttingen.  n.  %  Thlr. 

Inhalt:  Das  Stadtrecht  von  Messina.    Nach  dem  ältesten  Text 
m.  e.  histor.  Einleitg.  hrsg.  v.  Otto  Hartwig.  (VI  u.  76  S.) 
GlirtiüS,  Ernst,  griechische  Geschichte.  3.  Bd.  Bis  zum  Ende  der  Selb- 
staendigkeit  Griechenlands.  2.  unveränd.  Abdr.  gr.  8.  (IV  u.  784  S.) 
Berlin.  n.  1%  Thlr. 

Denk8Chrift6H  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften.  Mathe- 
matisch-naturwissenschaftliche Classe.  26.  [Register-]Bd.  gr.  4.  (V 
u.  462  S.  m.  eingedr.  Holzschn.,  47  Steintaf.,  wovon  26  in  Ton- 
u.  4  in  Natursei bstdr.  u.  1  chromolith.  Karte  u.  47  Blatt  Erklärgn. 
in  gr.  4.,  Fol.  u.  Imp.-Fol.)  Wien.  n.  16%  Thlr. 

Diemer,  Dir.  Dr.  Jos.,  Beiträge  zur  älteren  deutschen  Sprache  u.  Lite- 
ratur. 6.  Thl.  [Aus  d.  Sitztmgsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8. 
Wien.  n.  %  Thlr.  (1-6  :  n.  4  Thlr.  7  Ngr.) 

Inhalt:  Ezzo's  Rede  v.  dem  rehten  Anegenge  od.  Lied  v.  den 
Wundern  Christi.  Aus  d.  J.  1065.  Aufgefunden  u.  m.  e. 
Einleitg.  u.  Anmerkgn.  neu  hrsg.  v.  Dr.  Jos.  Diemer.  (LXXI 
u.  63  S.) 

Dndik,  Dr.  B.,  Statuten  der  Prager  Metropolitankirche  vom  J.  1350. 

[Aus  d.  Archiv  f.  Kunde  österr.  Geschichtsquellen.]  Lex.-8.  (45  S.) 

Wien.  n.  6  Ngr. 

Flocke,  AI  fr.,  de  appellationibus  Caesarum  honorificis  et  adulatorns 

usque  ad  Hadriani  aetatem  apud  scriptores  romanos  obviis.  DU- 

sertatio  inauguralis  philologica.    gr.  8.    (51  S.)  Königsberg. 

baar  n.  %  Thlr. 

G68Chicht8Ghrelber,  die,  der  deutschen  Vorzeit  in  deutscher  Bearbeitg. 
hrsg.  v.  G.  H.  PertZj  J.  Grimm,  K.  Lachmann.  L.  v.  Ranke,  K. 
Ritter.   48.  Lfg.   gr.  8.    Berlin.  n.  14  Ngr. 

(1-48.:  n.  16  Thlr.  29  Ngr.) 
Inhalt:   [13.  Jahrh.  7.  Bd.]    Annalen  u.  Chronik  v.  Kolmar. 
Nach  der  Ausg.  der  Monumenta  Germaniae  übers,  v.  Dr.  H. 
Pabst.  (XVII  u.  195  S.) 
HaSelhftCh,  Prof.  Dr.  Karl,  der  niederösterreichische  Bauernkrieg  am 
Ende  d.  16.  Jahrhunderts,  nach  bisher  unbenützten  Urkunden  m. 
Unterstützg.  d.  Vereines  f.  Landeskunde  v.  Niederösterreich  hrsg. 
Mit  e.  Beilage:  Urkunden  d.  Kremser  Stadt- Archives.  gr.  8.  (IV  o. 
225  S.)  Wien.  n.  1%  Thlr. 

Henglin,  Dr.  Thdr.  v.,  systematische  Uebersicht  der  Säugethiere  Nord- 
ost- Afrika' s  m.  Einschluss  der  arab.  Küste,  d.  rothen  Meeres,  der 
Somäli-  u.  der  Nilquellen-Länder,  südwärts  bis  zum  4.  Grade  nordl. 
Breite.  Nach  briefl.  Mittheilgn.  u.  den  Orig.-Exemplaren  des  Verf. 
ergänzt  u.  m.  Zusätzen  versehen  v.  Dr.  Leop.  Jos.  Fitzinger.  [Aus 
d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]    Lex.-8.    (75  S.)  Wien. 

n.  12  Ngr. 

Heyne,  Arno,  de  nominibus  propriis  apud  Homerum.  Dissertatio  inau- 
guralis philologica.  gr.  8.  (68  S.)  Königsberg.       baar  n.  l/3  Thlr. 

Hlasiwetl,  H.,  üb.  die  HydrokafTesäure  u.  die  Hydroparacumärsäure. 
[Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (5  S.)  Wien. 

n.  2  Ngr. 

  Mittheilungen  aus  dem  chemischen  Laboratorium  in  Innsbrack. 

[Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex. -8.  (28  S.)  Ebd. 

n.  4  Ngr. 

Hoffmann,  Dr.  Frdr.  Lor.,  der  gelehrte  Buchhändler  Georg  Ludwig 
Frobenius  in  Hamburg.  Biographisches.  —  Verzeichniss  seiner 
Schriften.  8.  (III  u.  38  S.)  Hamburg.  %  Thlr. 
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Ibler,  Ger.-Assess.  Privatdoc.  Dr.  Bernh.,  die  Constanzer  Reforma- 
tion u.  die  Concordate  v.  1418.  gr.  8.  (XXIV  u.  409  S.)  Leipzig. 

2%  Thlr. 

LCObS,  Archivar  Dr.  Ed.,  Geschichte  der  evangelischen  Klosterschule 
zu  Ilsenburg  nebst  Mittheilgn,  üb.  die  Klosterschule  zn  Hirzenhain. 
Ein  Beitrag  zur  Cultur-  u.  Schalgeschichte  d.  Reformationszeit- 
alters.   Urkundlich  dargestellt,  gr.  8.  (XII  u.  298  S.)  Nordhausen. 

n.  1  Thlr. 

.hresbericht  der  Gesellschaft  f.  nützliche  Forschungen  zn  Trier  üb. 
die  Jahre  1863  a.  1864.  Hrsg.  v.  dem  Secretar  Dr.  Ladner.  Mit 
(2)  meteorolog.  Tab.  (in  qu.  gr.  Fol.)  gr.  4.  (III  n.  90  S.)  Trier. 

n.  %  Thlr. 

ihresbericht,  37.  u.  38.,  üb.  die  Witterungs-Verhältnisse  in  Württem- 
berg. Jahrg.  1861  u.  1862.  Aus  den  Aufzeichngn.  der  Württem- 
berg. Beobachter  hrsg.  vom  konigl.  statistisch -topograph.  Bureau 
durch  Oberstudienrath  Plieninger.  gr.  8.  (172  S.  m.  1  Tab.  in  gr.  4.) 
Stuttgart.  n.  24  Ngr. 

lttftnann,  Archivrath  Dr.  Alex.,  Auszüge  aus  der  Correspondenz  d. 
Fürsten  Maximilian  Karl  v.  Löwenstein  m.  dem  Markgrafen  Lud- 
wig v.  Baden  u.  dem  Prinzen  Eugen  v.  Savoyen.  [Aus  d.  Archiv 
f.  Kunde  österr.  Geschichtsquellen.]  Lex.-8.  (25  S.)  Wien.  n.  4  Ngr. 

Wnardy,  Jon.,  die  angeblichen  Trierischen  Inschriften -Fälschungen 
älterer  u.  neuerer  Zeit«  Ein  Beitrag  zur  Kritik  d.  Corpus  inscri- 
ptionum  Rhenanarum  edidit  Guil.  Brambach,  gr.  4.  (68  S.)  Trier. 

n.  14  Ngr. 

aa8Sen,  Dr.  Frdr. ,  Bibliotheca  latina  juris   canonici  manuscripta. 

1.  Tnl.  Die  Canouensammlungen  vor  Pseudoisidor.  II.  Frankreich. 
[Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex. -8.  (132  S.)  Wien. 

n.  %  Thlr.  (I,  1.  2.:  n.  28  Ngr.) 
!&ebly,  J.,  die  Schlange  im  Mythus  u.  Cultus  der  classischen  Völker. 

hoch  4.  (44  S.)  Basel.  (Leipzig.)  n.  l/3  Thlr. 

ilitär-G&talOg.  Vcrzeichniss  kriegswissenschaftl.  u.  kriegsgeschicht). 
Werke  aus  den  J.  1859—1867.  Zusammengestellt  v.  Th.  Traut- 
wein.  gr.  8.  (31  S.)  München.  baar  n.  3%  Ngr. 

äimaier,  Dr.  Aug.,  zu  der  Sage  v.  Fo-wo-de-mi-no  mikoto.  [Aus 
d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]    Lex. -8.    (74  S.)  Wien. 

n.  12  Ngr. 

Oetarom  scenicorum  graecorum  Aeschyli,  Sophoclis,  Euripidis  et 
Aristophani8  fabulae  superstites  et  perditarum  fragmenta  ex  recen- 
sione  et  cum  prolegomenis  Guil.  Dindorfii.  Editio  V.  correctior. 
(In  10  Fascc.)  Fase.  I.  hoch  4.  (XIV  u.  96  S.)  Leipzig,  n.  %  Thlr. 

Ott,  Prof.  Dr.  Aug.  Frdr.,  etymologische  Forschungen  auf  dem  Ge- 
biete der  indogermanischen  Sprachen,  unter  Berücksicht.  ihrer 
Hauptformen,  Sanskrit;  Zend  -  Persisch ;  Griechisch -Lateinisch  etc. 

2.  Aufl.  in  völlig  neuer  Umarbeitg.  2.  Thl.  2.  Abth.  A.  u.  d.  T. : 
Wurzel- Wörterbuch.  1.  Bd.:  Wurzeln  m.  vokalischem  Ausgange, 
gr.  8.  (XII  u.  1379  S.)  Detmold.  n.  6%  Thlr. 

(I— II,  i.  Ii,  1.:  n.  17  Thlr.) 
Qen8tedt,    Prof.  Fr.  Aug.,  Handbuch  der  Petrefaktenkunde.  2.,  um- 
gearb.  u.  verm.  Aufl.   Mit  86  (lith.)  Taf.  u.  185  (eingedr.)  Holz- 
schn.  nebst  deren  Erklärg.    gr.  8.    (VIII  u.  982  S.)  Tübingen. 

n.  9V8  Thlr. 

eH88,  Prof.  Dr.  A.  Em.,  üb.  einige  Bryozoen  aus  dem  deutschen  Un- 

teroligocän.    [Mit  3  lith.  Taf.]    [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad. 

d.  Wiss  ]  Lex.-8.  (19  S.)  Wien.  n.n.  9  Ngr. 

—  die  fossile  Fauna  der  Steinsalzablagerungen  v.  Wieliczka  in  Ga- 

lizien.    Monographisch  ^gestellt.    [Mit  8  (lith.)  Taf.]    [Aus  d. 

Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (166  S.)  Ebd.  n.  1%  Thlr. 
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Rellett,  Alex.,  üb.  die  Aendenmg  der  Farben  durch  den  Contrast.  [Am 
d.  Sitaungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wies.]  Lex.-8.  (13  S.  m.  eingedr. 
Holzschn.)  Wien.  3  Ngr. 

  zur  Lehre  v.  den  Contrastfarben  u.  dem  Abklingen  der  Farben. 

[Ans  d.  Sitsungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wisa.]   Lex.- 8.    (8  S.)  Ebd. 

n.  2  Ngr. 

Rlth,  Emil,  Geschichte  v.  Italien  vom  J.  1815  bis  1850.  2  Bde.  gr.  8. 
OOV  n.  909  S.)  Heidelberg.  n.  4  Thlr. 

Schllfle,  Dr.  Alb.  £.  Fr.,  die  nationalökonomitche  Theorie  der  aus- 
schließenden Absas  Verhältnisse  insbesond.  d.  litterarisch -artiit. 
Urheberrechte«,  d.  Patent-,  Muster-  u.  Firmenschuzes  nebst  Bei- 
trägen zur  Grundrentenlehre,   gr.  8.   (X  u.  286  S.)  Tübingen. 

n.  1  Thlr.  18  Ngr. 

Siegel,  Dr.  Heinr.,  üb.  e.  neuen  Versuch  „den  Charakter  u.  die  Ent- 
stehungszeit d.  ältesten  Österreichischen  Landrechtes"  festzustellen. 
[Aus  d.  Sitsungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.1  Lex.-8.  (8  S.)  Wien. 

n.  2  Ngr. 

Stider'S,  Adf.,  Hand -Atlas  üb.  alle  Theile  der  Erde  nach  dem  neue- 
sten Zustande  u.  üb.  das  Weltgebäude.  Hrsg.  v.  Herrn.  Bergkau 
u.  Aug.  Petermann.  Neue  Bearbeitgn.  aus  d.  J.  1865  u.  1866.  12 
color.  Karten  in  Kpfrst.  qu.  Fol.  Gotha.  n.  2  Thlr. 

Trostbriefe  f.  Hannover  nebst  8  Postscripten  die  neuesten  Zustände  in 
Hannover  betr.  Von  e.  Alt- Hannoveraner.  2.  Aufl.  8.  (128  S.) 
Hamburg.  n.  V,  Thlr. 

Tale&tilielli,  Jos.,  Begesta  documentorum  Germaniae  historiam  illn- 
strantium.  Regesten  zur  deutschen  Geschichte  aus  den  Handschrif- 
ten der  Marcusbibliothek  in  Venedig  bearb.  II.  [Aus  d.  Abhandlgn. 
d.  k.  bayer.  Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4.  (S.  200—567.)  München  1866. 

n.  3  Thlr.  26  Ngr.  (1.  2.:  n.  5  Thlr.  18%  Ngr.) 

Verhandlungen  d.  botanischen  Vereins  f.  die  Provinz  Brandenburg  n. 
die  angrenzenden  Länder.  8.  Jahrgang.  Mit  Beiträgen  v.  P.  Ascher- 
son,  Legeier,  H.  Müller  I.  etc.  Red.  u.  hrsg.  v.  Dr.  P.  Ascherson 
u.  Dr.  Th.  Liebe,  gr.  8.  (XXXVI  u.  184  S.)  Berlin  1866.  n.  1%  Thlr. 

(1—8.:  n.  11  Thlr.  12%  Ngr.) 

yierteljabmchrift  der  naturforschenden  Gesellschaft  in  Zürich.  Ked. 
v.  Prof.  Dr.  Rud.  Wolf.  12.  Jahrg.  1867.  4  Hfte.  gr.  8.  (1.  Hft. 
108  S.  m.  eingedr.  Holzschn.)  Zürich.  n.  3  Thlr. 

TogOl,  Herrn.,  Beobachtungen  v.  Nebelflecken  u.  Sternhaufen  am  6fäs- 
sigen  Refractor  u.  12fussigen  Aequatoreal  der  Leipziger  Sternwarte, 
gr.  8.  (VIH  u.  92  S.)  Leipzig.  n.  1  Thlr. 

Vogt,  Charles,  Memoire  sur  les  microce'phales  ou  hommes-singes.  [Tome 
XI  des  Memoires  de  l'institut  national  genevois.]  gr.  4.  (209  S. 
m.  16  Steintaf.)  Basel.  n.n.  5l/3  Thlr. 

Weisse,  Ohm.  Herrn.,  kleine  Schriften  zur  Aesthetik  u.  ästhetischen 
Kritik.  Aus  dessen  handschriftl.  Nachlasse  u.  auch  bereits  Ge- 
drucktem zusammengestellt  v.  Prof.  Rud.  Seydel.  gr.  8.  (X  u.  4S0  S.) 
Leipzig.  2%  Thlr. 

Zeitschrift  des  Vereins  f.  Geschichte  u.  Alterthum  Schlesiens.  Namens 
d.  Vereins  hrsg.  v.  Dr.  Colmar  Grünhagen.  8.  Bd.  1.  Hft.  Mit  2 
lith.  Taf.  gr.  8.  (234  S.)  Breslau.  n.  28  Ngr. 

(I— VIII,  1.:  n.  10  Thlr.  8  Ngr) 

  der  deutschen  morgenländischen  Gesellschaft.  Hrsg.  v.  den  Ge- 
schäftsführern unter  der  Red.  d.  Prof.  Dr.  Rud.  Krehl.  21.  Bd. 
4  Hfte.  gr.  8.  (1.  u.  2.  Hft.  XII  u.  309  S.)  Leipzig.      n.  4  Thlr. 


VflBptwortlicher  Redacteur:  ^)r.  R.  Naumann. 
Verlegäjj^^  O.  Woigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


VjWrtwo 


$nüllipi^-$latt 

zum    .  ; 

SERAPEUM. 

15.  December.  M  23.         '  1867. 

ftlbllöthekordnungen  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 
Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
mpfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
reiche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vof- 
beile  zu. 

I.  0.  Weigel  Leipxig. 


eingedruckter  Brief  des  Wolfenbütteler  Bibliothekars  Ernst 
Theodor  Langer  x)  an  Charles  de  Villers.  2) 

[Ans  der  Sammlung  an  Ch.  de  Villers  gerichteter  Briefe,  welche  die 
Hamburger  Stadtbibliothek  bewahrt.) 

Mitgetheilt 
▼on 

Dr.  F.  L.  Hoffmann. 

ä  Wolfenbüttel  ce  4  Novembre 
1799. 

Monsieur! 

La  lettre  obligeante  du  31  Aoüt,  dönt  Voiis  avez  bien 
voulu  aecompaguer  le  renvoi  des  deux  livrets,  n?est  me  parvenu 
que  le  1er  d.  8bre-  Elle  me  trouva  souffrant  des  intemperies 
cTun  automne,  plus  rude  encore  qu'a  Tordmairfe.    C'test  un 


1)  M.  s.  über  Langer  die  Notizen  von  K.  G.;  Jacob  im  „Sera- 
peuin  1842",  S.  88—93.    Er  starb  am  $1.  Februar  1820. 

2)  lieber  Charles-Francois  Dominique  de  Villen  vergl.  m.  meine 
litterarischen  Nachweise  im  „Serapeum  1864".  S.  154.  Hinzusvfägen 
ist  noch:  „Zeitgenossen,  Biographien  nnd  Charakteristiken.  2r  Band. 
Leipzig  und  Altenburg,  F.  A.  Brockhaus,  1818",  gr.  8°.,  8.  52-»~77, 
unterzeichnet  A.  B.  Mit 'einem  Verzeichnisse  ,  seiner  wissenschaftlichen 
Leistungen.  ■ »  /  1 

XXVIII.  Jahrgang. 
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Rillett,  Alex.,  üb.  die  Aenderong  der  Farben  durch  den  Conlrast.  [Au 
d.  Siteungiber,  d.  k.  Akad.  d.  Wim.]  Lex.-8.  (13  S.  m.  eingedr. 
Holsschn.)  Wien.  3  Ngr. 

  aar  Lehre  v.  den  Contrastfarben  n.  dem  Abklingen  der  Farben. 

[Ans  d.  Sitsangsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wim.]   Lex.- 8.    (8  S.)  Ebd. 

n.  2  Ngr. 

Ritt,  Emil,  Geschichte  v.  Italien  vom  J.  1815  bis  1850.  2  Bde.  gr.8. 
(XIV  n.  909  S.)  Heidelberg.  n.  4  Thlr. 

Schiffla,  Dr.  Alb.  £.  Fr.,  die  nationalökonomitche  Theorie  der  aoi- 
schließenden  Absas  Verhältnisse  insbesond.  d.  litterarisch  -artift 
Urheberrechtes,  d.  Patent-,  Master-  n.  Firmenschuzes  nebst  Bei- 
tragen aar  Grandrentenlehre,    gr.  8.   (Xu.  286  S.)  Tobingen. 

n.  1  Thlr.  18  »gr. 

Siegel,  Dr.  Heinr.,  ab.  e.  neaen  Versach  „den  Charakter  u.  die  Eot- 
stehong8seit  d.  ältesten  österreichischen  Landrechtes*'  festzustellen. 
[Aas  d.  Sitaangsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex. -8.  (8  S.)  Wien. 

n.  2  Ngr. 

Stieler'S,  Adf.,  Hand -Atlas  üb.  alle  Theile  der  Erde  nach  dem  neue- 
sten Zustande  o.  üb.  das  Weltgebäude.  Hrsg.  v.  Herrn.  Bergbau 
o.  Aug.  Petermann.  Neue  Bearbeitgn.  ans  d.  J.  1865  u.  1866.  12 
color.  Karten  in  Kpfrst.  qa.  Fol.  Gotha.  n.  2  Thlr. 

Trostbriefe  f.  Hannover  nebst  8  Postscripten  die  neuesten  Zustände  in 
Hannover  betr.  Von  e.  Alt- Hannoveraner.  2.  Aufl.  8.  (128  S.) 
Hambarg.  n.  %  Thlr. 

Taleitlnelli,  Jos.,  Begesta  docamentorum  Germaniae  historiam  flln- 
strantinm.  Reges ten  zur  deutschen  Geschichte  ans  den  Handschrif- 
ten der  Marcasbibliothek  in  Venedig  bearb.  II.  [Ans  d.  Abhandlgn. 
d.  k.  bayer.  Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4.  (S.  200—567.)  Manchen  1866. 

n.  3  Thlr.  26  Ngr.  (1.  2.:  n.  5  Thlr.  18%  Ngr.) 

Ter biBdllHg61  d.  botanischen  Vereins  f.  die  Provinz  Brandenburg  o. 
die  angtenzenden  Länder.  8.  Jahrgang.  Mit  Beitragen  v.  P.  Ascher- 
son,  Legeier,  H.  Müller  I.  etc.  Red.  n.  hrsg.  v.  Dr.  P.  Asckerm 
u.  Dr.  Th.  Liebe,  gr.  8.  (XXXVI  u.  184  S.)  Berlin  1866.  n.  l%Thlr. 

(1—8.:  n.  11  Thlr.  12%  Ngr.) 

yierteljahrttChrin  der  naturforschenden  Gesellschaft  in  Zürich.  Red. 
v.  Prof.  Dr.  Rud.  Wolf.  12.  Jahrg.  1867.  4  Hfte.  gr.  8.  (1.  Hft. 
108  S.  m.  eingedr.  Holzschn.)  Zürich.  n.  3  Thlr. 

Tegel,  Herrn.,  Beobachtungen  v.  Nebelflecken  u.  Sternhaufen  am  6fö§- 
sigen  Refractor  n.  12fiissigen  Aequatoreal  der  Leipziger  Sternwarte, 
gr.  8.  (VHI  u.  92  S.)  Leipzig.  n.  1  Thlr. 

Tagt,  Charles,  Memoire  snr  les  microcephales  ou  hommes-singes.  [Tome 
XI  des  Memoires  de  l'institut  national  genevois.]  gr.  4.  (209  S. 
m.  16  Steintaf.)  Basel.  n.n.  5%  Thlr. 

Weisse,  Chrn.  Herrn.,  kleine  Schriften  zur  Aestherik  n.  ästhetischen 
Kritik.  Aus  dessen  handschriftl.  Nachlasse  u.  auch  bereits  Ge- 
drucktem zusammengestellt  v.  Prof.  Rud.  SeydeL  gr.  8.  (X  n.  490  S.) 
Leipzig.  2%  Thlr. 

Zeitschrift  des  Vereins  f.  Geschichte  u.  Alterthum  Schlesiens.  Namens 
d.  Vereins  hrsg.  v.  Dr.  Colmar  Grünhagen.  8.  Bd.  1.  Hfl.  Mit  2 
lith.  Taf.  gr.  8.  (234  S.)  Breslau.  n.  28  Ngr. 

(I— VHI,  1.:  n.  10  Thlr.  8  Kgr.) 

  der  deutschen  morgenländischen  Gesellschaft.  Hrsg.  v.  den  Ge- 
schäftsführern unter  der  Red.  d.  Prof.  Dr.  Rua\  Krehl.  21.  Bd. 
4  Hfte.  gr.  8.  (1.  n.  2.  Hft.  XII  u.  309  S.)  Leipzig.      n.  4  Thlr. 


Verantwortlicher  Redacteur:  \^r,  R.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Waigel.  Druck  von  G.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


zum    .  ;  , 

SERAPEUM. 

15.  December.  Jfs  23.  1  ;  1861 

i  •  i       ii  ni, 

KUbliothekordnungen  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 
Anzeigen  ete.  ''  ' ' '  ' 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
ömpfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
»reiche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössteh  Vor- 
theile su. 

T  O  Weigel  in  Laipxig. 


Ungedruckter  Brief  des  Wolfenbütteler  Bibliothekars  Ernst 
Theodor  Langer  x)  an  Charles  de  Villers.  2) 

(Ans  der  Sammlung  an  Ch.  de  Villers  gerichteter  Briefe,  welche  die 
Hamburger  Stadtbibliothek  bewahrt.) 

Mitgetheilt 
von 

Dr.  F.  L.  Holtmann. 

ä  Wolfenbüttel  ce  4  Novembre 
1799. 

Monsieur! 

La  lettre  obligeante  du  31  Aoüt,  dönt  Voüs  avez  bien 
voulu  accompagner  le  renvoi  des  deux  livrets,  n'est  me  parvenu 
qne  le  1er  d.  8bre-  Elle  me  troüva  souffrant  des  intemperies 
cTun  automne,  plus  rude  encore  qu'a  Fordmairö.    C'est  un 


1)  M.  s.  über  Langer  die  Notizen  von  K.  G.,  Jacob  im  „Sera- 
penin  1842",  S.  88—93.   Er  starb  am  ?1.  Februar  1820. 

2)  lieber  Charles-Francois  Dominique  de  Villers  vergl.  m.  meine 
litterarischen  Nachweise  im  „Serapeum  1864".  S.  154.  Hinzuzvfägen 
ist  noch:  „Zeitgenossen,  Biographien  nnd  Charakteristiken.  2r  Band. 
Leipzig  und  Altenburg,  F.  A.  Brockhaus,  1818*%  gr.  8°.,  8.  52-i— 77, 
unterzeichnet  A.  B.  Mit 'einem  Verzeichnisse. seiner  wissenschaftlichen 
Leistungen.  .  •  •  /     i  . 

XXVIII.  Jahrgang. 
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vilain  pays  que  fcette  basse  Saxe,  &  la  $qmebirg  qui  la  ter- 
mine  ne  form^  millemeat  da«,  T?empe\  ^  ;  Quoiqtfil  en  soit, 
votre  nom,  TOrasieur,  a  e'fce'  efface*  sur  le  cnamp  dans  la  liste 
de  nos  däbiteurs,  &  j'aurai  souhaite*  fort,  qu'l  eut  &e  question 
d'un  pret  de  plus  d'importance. 

En  apprenant  da  Vous  von»  oecppes  Monsieur,  je 
ne  suis  plus  surprii  de  wir  le  Bpec&teui*  du  Nord1)  privd 
des  articles  de  votre  facon,  &  qui  embellissoient  le  reste.  Si 
c'est  1^  foute  de  Mr.  B.2)  je  Iß  plains  de  son  peu  de  discer- 
nement  Du  moins  ce  n'est  pas  son  salmigondis  3e  politique, 
qui  noua  dedommage  de  votre  retrajte.  Mais«  Monsieur»  si 
dans  l'entreprise  que  Vous  meditez,  Vous  faitez  fonds  sur  des 
Coop&ateurs  ne*s  Allemands.  ^ai  granß  peur,  qne  Vous  n'ayiez 
compte  sans  Votre  böte.  Votre  langne  est  trop  difficile,  pour 
qu'un  Etranger  la  sacbe  jamais  bien,  &  tres  peu  de  mes  Com- 
patriotes  savent  äcrire  la  sienne  avec  correction  &  quelque 
agre'ment, 

Pour  ce  qui  est  de  ma  participation,  cette  lettre  m&ne 
Vous  proüvera  deja  rknpbssibilite'  &  que  je  suis  reduit  aux 
gfeaplea  voeuz,  a  la  veritd  tres  sinceres,  de  veir  execut^  votre 
projet  avec  toute  le  succes  possible.  Je  puis  donc  me  passer 
4$  parier  encore  de  la  circonstance  facbeuse,  quo*  i'amas  je 
Livres,  coniieq  ä  ma  garde,  ae  trouve  tout  k  fajt  depourvü  de 
productions  nouvelles,  &  que  par  consequent  mes  pauvres  con- 
aoissanoes  se  bornent  ä  celles,  qu'on  peut  piuser  dans  le  vieux 
Testament 

Qui  pis  est,  parmi  le  gr$p4  n,ombre  d'Emigres,  dont  four- 
mille  notre  petite  ville  il  ne  se  trouve  guere  des  gens  de  Let- 
tres,  qui  me  puissent  £tre  de  quelque  secours,  et  je  me  sens, 
beaucoup  trop  &ge*  deja  pour  reoonqueri*  le  perdu.  Quand 
mäme  je  le  voudrois,  la  foule  de  nos  botes  actuels  y  met- 
troit  obstacle.  Ges  Mestijews  &  Dames  en  conviennent  sans 
peine,  qu'il  est  irnpQssible  de  les  obliger  tous;  mais  cbacun 
ratend ,  qu'on  doit  faire  exception  pour  lui,  Comment  se  tirer 
'affaire?  En  me  tenant  strictement  sur  la  defensive.  Mais  ce 
n'est  pas  la  le  ^moven  d'apprendre  le  frap^oiß. 

Aussi,  Monsieur  %  je  Vous  prie  instamment,  de  vouloir 
bien  excufler  mpn  jargpn,  qui  Vqus  d^rolfre  un  tems  si  precieuae, 
de  n'en  Stre  p^s  moins,  perouadä  de  la  tonne  volonte  qui 


8)  Näheres  über  diese,  manche  üoeh  jetit  beachtungswerthe  Arbei- 
ten enthaltende  Zeitschrift 1  r.  in.  in  meiner  Abhandlung:  „La  presse 
peViodique  rrancaiae  a  Hambonng  deptris  jnsqu'en  1848.  (Extrait 

du  tarne  ler,  2e  särie,  d«  Bulletin  du  Bibliophile  Beige.)  Bruxeltefl, 
185*\  a?.,  &.  11— 17. 

1)  Mk  diesem  Anfangsbachstaben  ist  der  Hera»sgeber  des  „Spedi- 
teur du  Nord"  Marie  Jean -Louis -Amable  de  ftaudus  (s.  meine  austf. 
Schrift  S.  13  Anm.  2)  bezeichnet. 
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m'anime,  ainsi  qua  de  Festime  parfaite,  avec  laqüelle  je  (me 
fais  loi  d'Ätre  i  , 

Monsieur 

Votre  tres  humble  et  trSfr 
obeissant  Serviteur 

Langer.  . 

Langer's  unverändert  wiedergegebener  Brief  enthält  awar 
nichts  sehr  Bedeutendes,  aber  ist  als  Beitrag  a;u  feiner  Charak- 
teristik doch  nicht  uninteressant.  Wie  mögen  <fi&  .letjhaften 
französischen  Herren  und  Damen  den  gelehrten  Bibliothekar, 
der  sonst  schriftlich  gern  Auskunft  über  wissenschaftliche  Fra- 
gen gab,  mit  inren  Anliegen  behelligt  haben!  (Unter  den  in 
Braunsen  w'e  ig  leben Aen  Emigranten  befanden  sich  übrigens 
einige  „gens  des  lettres",  z.  B.  der  Marquis  de  la  Maisonfort; 
ja  es  erschien  dort  eine  von  ihm  redigirte  Zeitschrift:  „L'Abeille 
ou  le  journal  litteraire  et  poUtiauq  de  Bruns vic  (1795)."  Vgl. 
„Bulletin  du  Bibliophile  Belge?  tbme  VI,  1850",  S.  403—406.) 
So  weit  mir  bekannt  j^bt  eB  keine1  ^nVrangreiche  Darstellung 
des  Lebens,  dieses  gelehrten  Jugendfreundes  Goethe's.  Ein 
Verzeichniss  seiner  wichtigsten  Becensionen,  besonders  in  den 
Gött.  gel.  Anzeigen,  könnte  bei  manchen  wissenschaftlichen 
Arbeiten  nützlich  senk.  Als  mitstergiltigfc  Leistung  ist  z.  B. 
Langers  Recensiop  ypn  I^eqquard's  ^nnafes  de  l'imprimerie 

des  Aldes  zu  rühmnen. 

■  ,  •     ,  .        ....      i    .  •  i  ■ 


Französischer  Brief  und  lateinisches  Gedicht  eines  Lü- 
•  becker  Bibliothekars  zu  Anfang  des  neunzehnten  Jahr- 
hunderts. 

(Aus  Chart  es  de  Villers'  feandschrif$licl%m  Nachlasse  in  der 
Hamburger  Stadtbibliothek.)         . , 

' ;  Äf itgetheüt 

.  •  .lT?*  -  "  •  .;.,.';..! 

Dr.  F.  L.  HolEmann. 1). 

Monsieur!  ■    •    •  «: 

La  Bibliotheque  Pubfique  4u  Senat  de  tiubec  yous  a  mille 
Obligations,  Monsieur  !  du  oeau  Present,  dorit  il  vous  a  plü  de 
llionorer.    On  peut  bien  dire  que  votre  Coup  d'oeil  2)  est 

  .  .         ■.  i 

1)  Abgedruckt  wie  geschrieben. 

2)  Coup-d'oeil  sur  1  es  Universität  et  le  mode  d'iiutruction  publique 
de  V Allemagne,  protestaqte ;  en  particuliers  du  Boyaitmv  de  Wtstphalie. 
Par  Charles  Villers^  cörreapondant  de  l'Institnt  nati<#j*l|  4*  Fwee,  4« 
la  Socie'te  royale  de»  scjpn$eA  de  Goe^ingep^etc.  (Mpttq;)  IJ<Hn<?»  ö*M 
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an  Chef  d'oeuvre.  Not»  garderons  cet  immottel  Monument  des 
vos  Talens  et  de  votre  Genie  Superieur  comme  le  plus  precieni 
thresor  avec  de  ftdeles  mains.  Pour  le  Poeme  ou  pour  la 
Bagatelle,  que  je  vous  envpye  ci-joint,  je  me  flatte,  que  vous 
l'agreeres,  •  Si  voua  d'ajgnes  lui  faire  un  accueil  favorable,  il 
ne  pourra  manquer  d'avoir  an  merite;  ne  fut  ce  que  celui,  de 
m'avoir  fourni  lOccasion,  de  me  dire  avec  la  plus  haute  Con- 
gideration. 

t  i.  Monsieur! 
Lubee  1808 

ce  1.  Aoüt. 

Votre  tres-oblige*  Ser- 
viteur 

J.  H.  de  Melle.1) 


Carmen 
Viro  illustri  doctissimoque 

Carolo  Villersio 

hodie 

Lubeoae  nostrae,  Germaniae,  Europae  totique 
Erudito  ac  cultiori  Orbi 
Splendidissimi  astri  instar 
afrulgenti 
pii  meote 
dicatum 
a 

J.  H.  a  Melle, 

Bibliothecae  patriae  Custode  et  Soc:  Teoton: 
Goettingensis  Collega  Honorario. 

Lubecae  MDGGGVm.  Calendis  Augusti. 

Frondibus  äoniis  jam  Te,  Villerse!  decorum 
Vidimus  et  meritis  laurea  serta  comis, 

Vnisona  doctae  laudant  quem  voce  Sorores; 
Quem  fovet  in  tenero  gratia  trina  sinu. 


humanuni  a  te  alienum!  A  Cassel,  de  l'imprimerie  royale,  1808.  S° 
Titel,  IV  a.  112  SS.  Mit  einer  Tabelle.  Dem  Könige  von  Westfalen 
iiigeeignet. 

1)  Johann  Hermann  von  Melle,  geb.  in  Lübeck  1750  am  11.  Ja- 
nuar; am  15.  Man  1777  »am  Schnlcollegen  erwählt,  1801  qaiescirt,  gelt, 
am  1.  Julius  1815.  Nach  seiner  Quiescirung  ward  er  lum  Subbiblio- 
thekar  der  Lübecker  Stadtbibliothek  ernannt  und  hat  bis  bu  seinem 
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Silicet  ex  hilari  genium  dignoscere  vultu 

Et  mentem  et  sensus  cordaque  aperta  licet. 
Ecce!  iterum  antiquum,  Te  pervigilante,  nitorem 

Pallas  habet,  foetum  Te  pariente  norum. 
Musarum  antistes  sacer  hinc  aenigmata  Sophüm 

Conspicuo  reddis  lucidiora  die. 
Sentibus  evulsis  nudo  jam  calle  per  amplos 

Ire  licet  montes  Pieridumque  nemus. 
Talia  dum  meditor  taoita  sub  mente  revolvens: 

Temporibus  »OBtris  cedere  prisca  reor. 


Uebersicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Tgelander,  Dir.  Dr.  Frdr.  Wilh.  Aug.,  astronomische  Beobachtungen 
auf  der  Sternwarte  der  k.  Rhein.  Friedrich-Wilhelms-Universität  zu 
Bonn.  6.  Bd.  Mittlere  Oerter  v.  33811  Sternen  abgeleitet  aus  den 
am  Meridiankreise  der  Bonner  Sternwarte  in  den  J.  1845—1867 
angestellten  Beobachtungen  u.  in  3  Verzeichnissen  susammenge- 
stellt.  gr.  4.  (XX  u-  420  S.)  Bonn.  (a)  n.  5  Thlr. 

JTlIOld,  Yourij  v.,  die  Tonkunst  in  Russland  bis  zur  Einführung  d. 
abendländischen  Musik-  u.  Notensystems.  [Aus  „Neue  allgem.  Zeit- 
schrift f.  Theater  u.  Musik."]  8.  (65  S.)  Leipzig.  n.  12  Ngr. 

iU8  meinem  Leben.  Reiseskizzen,  Aphorismen,  Gedichte.  (Von  Maxi- 
milian I.)  (In  7  Bdn.)  1—4.  Bd.  gr.  8.  (VI  u«  908  S.)  Leipzig. 

n.  5%  Thlr. 

lastlan,  Privatdoc.  Dr.  Adf.,  die  Völker  d.  oestlichen  Asiens.  Studien 
u.  Reisen.  3.  Bd.  gr.  8.  Jena.      n.  3%  Thlr.  (1—3.:  n.  8%  Thh\) 
Inhalt:   Reisen  in  Siam  im  J.  1863.    Nebst  1  (lith.  u.  color.) 
Karte  Hinterindiens  ?.  Prof.  Dr.  Kiepert  (in  gr.  Fol.)  (XX 
u.  540  S.) 


.bieben  thätig  für  dieselbe  gewirkt  und  sich  um  dieselbe  sehr  verdient 
emacht.  Er  entwarf  ein  systematisches  Verzeichniss  derselben  in  fünf 
änden  mit  einem  Namensregister.  (Vergl.  Ernst  Deecke  t  „Die  öftent- 
che  Bibliothek  zu  Lübeck.  Geschichtliche  Nachrichten  (Abgedruckt 
js  den  Neuen  Lüb.  Blättern  Jahrg.  1857.)  Lübeck  1851 ,  Druck  von 
.  G.  Rahtgens",  8°. 

Unter  andern,  von  Meusel  in:  „Das  gelehrte  Teutschland,  5r  Bd., 
emgo  1797",  S.  164  und  165  zum  Theil  verzeichneten  Schriften  von 
[eile's  sind  hier  hervorzuheben :  „Typographische  Monumente  und 
andschriften  der  ehemaligen  Domstifts -Bibliothek  in  Lübeck  [jetzt 
3i t  1804  in  der  dortigen  Stadtbibliothek]  mit  kurzen  Bemerkungen 
erzeichnet  von  J.  H.  v.  Melle,  d.  deutschen  gel.  Gesellsch.  zu  Göttin- 
en  Mitgl.  Lübeck,  1807.  Gedruckt  bey  G.  F.  J.  Römhild",  4°.,  VIII 
.  23  SS.  Nicht  fortgesetzt.  Nur  der  erste  Abschnitt.  Theologisches 
ach.  Abtheilung  I.  a)  Bibeln  mit  und  ohne  Commentar.  b)  Concor- 
anzen  und  biblische  Einleitungen.  Exegetische  Werke.  (Mit  Benutzung 
ütiger  Mittheilungen  des  Herrn  Prof.  Dr.  W.  Mantels,  Stadtbibliothe- 
ar  in  Lübeck.) 
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BiaDChl,  P.  Jon.,  Documenta  historiae  ForojuUensfs  saecuh  XIII.  et 
XIV.  ab  anno  1300  ad  1333  summatim  regesta.  [Fortsetaung.]  [Aus 

d.  Archiv  f.  Kunde  österr.  Geschieh  tsquellen.J  Lex.-B.  (25  S.) 
Wien.  n.  4  Ngr.  (1—3.:  n.  24  Ngr.) 

Bronls,  P.,  die  »lavischen  Familiennamen  in  der  Niederlausitz.  8.  (31  S.) 

Bautzen.  n<  %  Thlr. 

BttDdeSgesetlblatt  d.  norddeutschen  Bundes.  Red.  im  Bureau  d.  Bun- 
deskanzlers. Jahrg.  1867.  (40  B.)  gr.  4.  Berlin,     baar  n.  %  Tblr. 
Gatalog,  Österreichischer.    Verzeichniss  aller  vom  Jänner  bis  Dezem- 
ber 1866  in  Oesterreich  erschienenen  Bücher,  Zeitschriften,  Kunst- 
sachen, Landkarten  u.  Musikalien.    7.  Jahrg.  in  5  Abtheflgn.  8. 
Wien.  cart.     baar  n.  1%  Thlr. ;  in  engl.  Einb.  n.  1  Thlr.  29  Ngr. 
Inhalt:  1.  Werke  u.  Zeitschriften  in  deutscher  u.  italienischer 
Sprache,  dann  in  allen  ausländ,  u.  in  den  todten  Sprachen. 
(XXXI  u.  83  S.)  Einzeln  16  Ngr.  —  2.  Verzeichniss  aller 
im  J.  1866  in  Oesterreich  erschienenen  Bücher  u.  Zeitschriften 
in  böh  inj  sehr  slovakis  eher  u.  polnischer  Sprache.  ($V  u.  76  S.) 
Efazeli  n.  12%  Ngr.  —  3.  Ver2eicnniss  alier  hn  J.  1866  in 
Oesterreich  erschienenen  Bücher  u.  Zeitschriften  in  ungarischer 
Sprache.  (XVI  u.  43  S.)  Einzeln  n.  8  Ngr.  —  4.  Verzeich- 
niss aller  im  J.  tttöÖ  in1  Oesterreich  erschienenen  Kunst- 
sachen.   Zusammengestellt  v.  Jos.  Bermann.  (36  S.)  Einzeln 
6  Ngr.  —  5.  Verzeichniss  aller  im  J.  1866  in  Oesterreich 
erschienenen  Musikalien.  Zusammengestellt  v.  Jos.  Bemann. 
(28  S.)  Einzeln  n.  %  Thlr. 
OteriNftka,  Tfr.  Bern.,  die  Khevenhnller.    Geschichte  d.  Geschlechtes 
m.  besond.  Berücksicht.  d.   17.  Jahrh.    Nach  archival.  Quellen. 
Mit  dem  (lith.)  Portr.  d.  Grafen  Barthelmae  Kheveahüller  u.  2 
xylogr,  Ansichten,  gr.  8.  (XII  u.  648  S.)  Wien.     n.  n.  4%  Thk. 
Denkschriften  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften.  Mathe- 
matisch -  naturwissenschaftliche  Classe.    Register  zu   den  Banden 
I— XXV.  I.  gr.  4.  (28  S.)  Wien.  n.  12  Ngr. 

Drosen,  Job.  Gus&,  Geschichte  der  preussischen  Politik.  4.  Tbl.  Fried- 
rich I.,  König  v.  Preussen.  1.  Abth.  gr.  8.  (VI  u.  434  S.)  Leipzig. 

2%  Thlr.  (I— IV,  1.:  22%  Thlr.) 
Elgling,  Prof.  Jon.,  der  heilige  Audoen,  Staatskanzler  u.  Erzbisch of, 

e.  der  bedeutendsten  Manner  seiner  Zeit  u.  e.  der  frühesten  Apostel 
im  Lande  der  Luxemburger,  quejlenmässig  dargestellt.  8.  (60  S.) 
Luxemburg.  lA  Thlr. 

Förster,  Oberlieut.  Brix,  der  Feldzug  v.  1866  in  Südwest-Deutschland. 

Miütärisch-statist.  Notizen.    Mit  Benützg.  der  Feldzugs  -  Acten  der 

bayr.  Armee,  gr.  8.  (IV  u.  31  S.)  Mönchen.  9  Ngr. 

Frledlaendet,  Prof.  Ludw.,  Darstellungen  aus  der  Sittengeschichte  Roms 

in  der  Zeit;  von  August  bis.  zum  Ausgang  der  Antonine.   2.  Tbl. 

?.  Venn.  Aufl.  gr.  8.  (XU  u.  484  S.)  Leipzig.  2%  Thlr. 

(1.  2.:  4%  Thlr.) 

Geschichte,  psterreichische,  f.  das  Volk.  V.  8.  Wien.      (ä)  n.  16  Ngr. 
In  hält:    Die  Zeit  der  luxemburgischen  Kaiser  Karl  IV.  — 

Brenzel.]  —  Sigmund.  Von  Dr.  Constantin  Höfler.  (V  u. 
4  S.) 

Kamr,  Fei.,  zur  Foraminiferenfauna  in  Oesterreich.  Gesammelte  Bei- 
träge. [Mit  3  (lith.)  Ta£  n.  1  UebersichtstabJ  [Aos  d  Sitzungsber. 
d.  IT.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-S.  (38  S.)  Wien.  n.  12  Ngr. 

Karte  üb.  die  Produktion,  Consumdon  u.  die  Circulation  der  minera- 
lischen Brennstoffe  Jn  Preussen  während  d.  J.  1865.  Hrsg.  im  kö- 
nigl.  preuss.  Ministerium  f.  Handel,  Gewerbe  u.  Öffentl.  Arbeiten. 
2  Blatt.  Chromoikh,    Imp,-Fol.    (75  S.  Text  in  hoch  4.)  Berlin. 

n.  1%  Thlr. 
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tS16T,  Alfons,  Chamber  in  feinen  Beziehungen  bot  Italienischen  Lite- 
ratur. Inaugnral-Dissertation.  gr.  8.  (V  n.  82  S.)  Bonn.  n.  %  Thlr. 
lein,  J.  L.,  Geschichte  d.  Drama's.  V.  gr.  8.  Leipzig.       n.  4  Thlr. 

(I— V.:  n.  19  Thlr.  24  Ngr.) 
Inhalt:  Geschichte  d.  italienischen  Drama's.  2.  Bd.  (Vu.  761  S.) 
IBty  Prof.  Dr.  Rad.,  üb.  Orthacanthus  Dechenii  Goldf.  od.  Xenacan- 
Ibus  Dechenii  Beyr.  [Mit  10  (lith.)  Taf.  (in  Lex.-8.u.  gr.  4.)1  [Aus 
d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.J   Lex.-8.    (45  S.)  Wien. 

n.  1  Thlr.  14 

ibler.  Dr.  Joh.  Aug.  Ernst,  Volksbrauch,  Aberglauben,  Sagen  ü. 
andre  alte  Ueberlieferungen  im  Voigtlande  m.  Berücksicht.  d.  Or- 
lagan*s  u.  d.  Pleissnerlandes.  Ein  Beitrag  aar  Kulturgeschichte  der 
Voigtländer,  gr.  8.  (VII  u.  652  S.)  Leipzig.  n.  2%  Thlr. 

ffplte,  Bud.,  Widukind  v.  Korvei.  Ein  Beitrag  zur  Kritik  der  Ge- 
schichtschreiber d.  10.  Jahrh.    Lex.  -8.    (IX  u.  185  S.)  Berlin. 

n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

rl*g,  Hauptm.  v.t  Kriegs  -  Tagebuch  d.  2.  Westfälischen  Infanterie- 
Regiments  Nr.  15.  [Prinz  Friedrich  der  Niederlande]  aus  dem 
Feldzuge  der  Main- Armee  1866.  Nach  den  Compagnie -Berichten 
u.  Tage -Büchern  bearb.  Mit  2  (lith.)  Karten  u.  3  Beilagen  (in 
gr.  8.,  gr.  4.  u.  qu.  Fol.)   gr.  8.   (IV  u.  113  S.)  Minden. 

baar  1  Thlr. 

ailge,  Lndw.t  römischa  Alterthümer.  2.  Bd.  Der  Staatsalterthümer 
2.  Thl.  2.  Aufl.  gr.  (XII  u.  682  S.)  Berlin.  n.  1%  Thlr. 

(1.  2.:  n.  3l/6  Thlr.) 

and W6hr,  die  preussische,  in  ihrer  Entrtickeluug  von  1815  bis  zur 
Reorganisation  v.  1859.  Nach  amtl.  Quellen  bearb.  gr.  8.  (III  u. 
140  S.)  Berlin.  n.  %  Thlr. 

avlnSkl,  Dr.  Adf.,  zur  Entstehungsgeschichte  d.  Consulats  in  den 
Commnnen  Nord-  u.  Mittel  -Italiens.  XI— XII.  Jahrh.  gr.  8.  (V  u. 
59  S.)  Berlin.  n.  12  Ngr. 

etermann,  Prof.  Dr.  Jul.  Henr.,  Porta  linguarum  orientalium.  sive 
elementa  linguarum  hebraicae,  chaldaicae,  syriacae  etc.  studiis 
academicis  aecommodata.  Pars  4.  8.  Berlin.  1%  Thlr. 

Inhalt:  Brevis  linguae  arabicae  grammatica,  litteratura,  chresto- 
mathia  cum  glossario.  In  usum  praelectionum  et  sudiorum 
privatorum.    Editio  II.  emendata  et  aneta.  (V  n.  24S  8.) 

ichler,  Dr.  Frdr.,  Repertorium  der  steierischen  Münzkunde.  2.  Bd. 
A.  u.  d.  T.:  Die  Münzen  der  römischen  u.  byzantinischen  Kaiser 
in  der  Steiermark,  gr.  8.  (XXII  ü.  246  S.  m.  1  Stein  taf  in  Imp.- 
Fol.)  Graz.  n.  1  Thlr.  18  Ngr.  (1.  2.:  n.  2  Thlr.  28  Ngr.) 

reiler,  Dr.  C.  H.,  die  Käfer  v.  Hamburg  u.  Umgegend.  Ein  Beitrag 
zur  ncrdalbing.  Insektenfauua.  2.,  durch  Nachträge  vcriu.  Ausg. 
8.  (XIII  u.  227  S.)  Hamburg.  %  Thlr. 

emling,  Domkapit.  geistl.  R.  Dr.  Frz.  Xav.,  neuere  Geschichte  der 
Bischöfe  zu  Speyer  sammt  Urkundenbuche,  gr.  8.  (VIII  u.  676  S.) 
Speyer.  n.  2  Thlr. 

cartaillni,  Pfr.  Joh.  Andr.,  Giordano  Bruno,  ein  Blutzeuge  d.  Wis- 
sens. Vortrag  gehalten  vor  e.  gemischten  Auditorium  zu  Biel. 
8.  (31  S.)  Biel.  9  Ngr. 

Gfcuitl-BiponUnu8,  C.  H  ,  Beitrag  zur  Geschichte  u.  geographischen 
Verbreitung  der  Cassiniaceen  d.  Pollichia-Gebietes  u.  zum  Systeme 
der  Cichoriaceen.  [Aus  d.  Jahresbericht  der  Pollichia.]  gr.  8.  (82  S.) 
Dürckheim  1866.  n.  %  Thlr. 

Oden,  Oberstlieut.  Frz.  Frhr.  v.,  Gustav  Adolph  u.  sein  Heer  in  Süd- 
dcutschland  von  1631  bis  1635.  Zur  Geschichte  d.  30jähr.  Krieges. 
2.  Bd.  Von  Gustav  Adolphs  Tode  bis  zur  Eroberung  v.  Regens- 
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barg  durch  König  Ferdinand  v.  Ungarn  n.  Böhmen  1633  bis  1634. 

Mit  1  (lith.)  Anweht.    Nach  archival.  a.  anderen  Quellen  bearb. 

gr.  8.  (XX  u.  604  S.)  Erlangen.  (a)  n.  2  Thlr. 

Spracbprohen,  altenglische,  nebst  e.  Wörterbache.    Unter  Mitwirkg.  v. 

Karl  Qoldbeck  hrsg.  v.  Ed.  Mätzner.  1.  Bd.  Sprachproben.  l.Abth. 

Poesie.  Lex.-8.  (IV  n.  388  S.)  Berlin.  n.  4  Thlr. 

SUlüdtChner,  Dr.  Frz.,  herpetologische  Notizen.  [Mit  4  (lith.)  Tat] 

[Ada  d.  Sitzungsber:  d.  k.  Akad.  d.  Wies.]  Lex.-S.  (10  S.)  Wien. 

n.  %  Thlr. 

SlgtnheiHI,  S.,  Geschichte  d.  deutschen  Volkes  u.  seiner  Kultur  von 
den  ersten  Anfangen  histor.  Kunde  bis  aar  Gegenwart.  3.  Bd.  Vom 
grossen  Zwischenreich  bis  tum  Tode  Herzog  Karl's  d.  Kuhnen  v. 
Burgund,  gr.  8.  (XXIV  u.  708  S.)  Leipzig.         2  Thlr.  27%Kgr- 

(1—3.:  8  Thlr.  2%  Ngr.) 

Toblor,  Titas,  Bibliograph ia  geographica  Palaestinae.    Zunächst  krit. 

Uebersicht  gedr.  n.  ungedr.  Besuhreibgn.  der  Reisen  ins  heil.  Land. 

gr.  8.  (V  u.  265  S.)  Leipzig.  n.  2%  Thlr. 

Tschermak,  Gust,  die  kobaltführenden  Arsenkiese,  Glaukodot  u.  Danait. 

[Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]   Lex.-8.  (6  S.)  Wien. 

1%  Hp. 

  quarzföhrende  Plagioklasgesteine.  [Aas  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad. 

d.  Wiss.]  Lex.-8.  (20  S.)  Ekd.  n.  4  Ngr. 

Ueberweg,  Prof.  Dr.  Frdr.,  Grundriss  der  Geschichte  der  Philosophie 
yon  Thaies  bis  auf  die  Gegenwart.  1.  Thl.  A.  u.  d.  T.:  Grundriss 
der  Geschichte  der  Philosophie  d.  Alterthums.  3.,  bericht.  u.  er- 
gänzte u.  m.  e.  Philosophen-  u.  Litteratoren-Register  verseh.  Aufl. 
gr.  8.  (XI  u.  298  S.)  Berlin.  n.  I  Thlr.  16  Ngr. 

Unger,  Geo.  Frdr.,  Chronologie  d.  Manetho.  gr.  H.  (VIII  u.  360  S.) 
Berlin.  n.  2  Thlr. 

Universität»- Bibliothek,  die  k.,  in  Würzburg.  Zugleich  e.  Replik  auf 
Herrn  J.  B.  Stammingers  Entgegng.:  „Die  Allgemeine  Zeitung  üb. 
die  k.  Uni versitäts  -  Bibliothek  Würzburg"  v.  e.  Studirenden  der 
Würzburger  Hochschule,  gr.  8.  (31  S.)  Würzburg.         n.  %  Thlr. 

Urkinden-Bach  der  Familie  Teufenbach.  Im  Auftrage  d.  Mähr.  Landes- 
Ausschusses  hrsg.  v.  Archivar  Vinc.  Brandl,  gr.  4.  (XX  u.  379  S.) 
Brünn.  n.n.  1%  Thlr. 

Verhandlungen  des  naturhistorischen  Vereines  der  preussischen  Rhein- 
lande u.  Westphalens.  Mit  Beiträgen  v.  Hildebrand,  Laspeyres  u. 
v.  Dechen.  Hrsg.  v.  Dr.  C.  J.  Andrä.  23.  Jahrg.  3.  Folge.  3.  Jahrg. 
Nebst  1  geolog.  (chromolitb.)  Uebersichtskarte  der  Rheinprovinz  n~ 
der  Provinz  Westphalen  von  H.  v.  Dechen  (in  Imp.-Fol.).  gr.  8. 
(VIII  u.  395  S.)  Bonn  1866.  n.  2l/8  Thlr. 

YlerteljahTSChrlft  f.  Volkswirtschaft  u.  Kulturgeschichte.  Hrsg. 
Jul.  Faucher  u.  Dr.  Otto  Michaelis  unter  Mitwirkg.  v.  K.  Arnd, 
V.  ßoehmert,  C.  Braun  etc.  5.  Jahrg.  1867.  4  Bde.  (ä  14-18  B.) 
gr.  8.  Berlin.  n.  5%  Thlr. 

Wiberg.  Gymn .-Oberlehr.  C.  F.,  der  Einfluss  der  klassischen  Völker 
auf  <len  Norden  durch  den  Handelsverkehr.  Aus  d.  Schwed.  >'. 
J.  Mestorf.  Mit  1  (lith.  u.  color.)  Fundkarte  (in  Imp.-4.)  gr.  9 
(VIII  u.  136  S)  Hamburg.  n.  t  Thlr.  6  Ntf. 

Zahn,  Theod.,  Hermae  pastor  e  novo  testamento  illustratus.  Pars  prior, 
üissertatio.  8.  (52  8.)  Göttingen.  baar  n.  %  Thlr. 


Verantwortlicher  Hedacteur:  Dr.  K.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  ,Melzer  in  Leipzig 
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libliothekordnungen  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 
Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
mpfehle  ich  mich  anter  Zusicherung  schnellster  and  billigster  Bedienung;  denen, 
reiche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
teile su. 

T.  0.  Weigel  in  Leipzig. 


Miscellen. 
1.  Im  Serap.  1864.  S.  308.  findet  sich  die  Beschreibung 

'on: 

Bd.  Edlbecks  Ordentl.  und  Gr.  Befchreibunge  des  grollen 
Schieffen  in  Zwickau.   Dresd.  1574.  8°. 

in ge blich  genau  nach  dem  Leipziger  Exemplar  der  Stadt- 
)ibliothek  verglichen.  Ist  dies  der  Fall,  so  ist  mein  Exemplar 
rine  andere  Ausgabe,  da  es  von  der  obigen  nicht  wenig  ctiffe- 
irt.    Wir  geben  die  Abänderungen: 
Reimweis  | 
Ihr  Herrn  vnd  Schützn 
Drin  findt  er 
(Die  Zeile:  „Cum  Gratia  et  Priuilegio"  fehlt) 
diefer  zeit  zum  | 
wonhafft 

(Darunter  2  Vignetten  neben  einander:  Kleeblätter.) 
zuhandt 
Meifchnifchn 
glerndt  wart 

Bl.  10b 

fiebentzig 
neundten  Augufti 

keinem  feindt 
Bendict  Edelbecjt 
Benedicts  Esbeck 

XXVIII.  Jahrgang. 
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mit  |  vormeldung 

Bendict  Ehlbeck 
Aus  Behmer  landt 
Die  Stadt  ift  gnandt. 
Zu  dem  Budeweis 

2.  Im  Serap.  1864  S'.  i74  ff.  und  besonders  S.  336:  E. 
Weller,  die  Leistungen  der  Jesuiten  auf  dem  Gebiete  der 
dramatischen  Kunst ,  fehlt  *  eine  sehr  interessante  dramatische 
Behandlung,  deren  Titel  so  lautet: 

Regalis  tragoedia  sive  Maria  Stuarta  Scotorum  Kegina  et 
Legitima  Anglicani  Imperij  Haeres.  Ab  Elizabetha  Angliae  | 
Regina  Catholicae  Religionis  odio,  et  Ambitionis  amore 
Capitis  fupplicio  damnata  Acta  ludis  Autumnalibus  fub  Au- 
fpicijs  Illuftr.  Dom.  Dom.  Ferdinandi  Wenc.  SSwihowsky 
de  Ryzmburgk   et  Sfwihow,  in  Nalziowa,   Cziegkow  et 
Neprachow  etc.   S.  C.  M.  Confiliarij,  Judicij  Cameratici  et» 
Feudalis  Affefsoris.   Cum  Academiae  Juventuti  Caesa:  R©" 
giaeq;  Vniveriitatis  Pragenßs  Societatis  JESV  annua  lit&" 
rarum  ftipendia,  munifica  manu  elargiretur. 

Anno  a  maeßifsima  geftae  Tragoediae  Cataftrophe  5^" 
Chrifti  vero  1644.  Pragae,  Typis  Academicis  4°.  6  B^~ 
(Die  letzte  Seite  leer.) 

3.  Im  Serap.  1867  S.  56  ist  einer  seltenen  Schrift  gedacht 
die  selbst  Bretschneider  bei  Herausgabe  des  Corp.  Reform.  I.  BJ^ 
54  nicht  sah.    Deren  vollständiger  Titel  lautet: 

XVI.  |  Selectiores  |  vereque  theo-  |  logicae  clarorum^ 
virorum.  |  I.  Martini  Lutheri  D.  |  IUI.  Philippi  Melanchtho^-" 
nis.  |  V.  Basilii  Monneri  D.  |  I.  Jufti  Menii.  |  I.  Johannis 
Marcelli.  |  I.  Matthaei  Ratzenbergeri  D.  |  I.  Casparis  Cruci--^ 
geri  D.  |  I.  Johannis  Langi  D.  |  I.  Aegidii  Mechlerii.  |  Ad^ 
D.  Fridericum  Myconi-  |  um,  magni  nominis  Theologum,| 
confcriptae  quondam  |  Epiftolae.  |  Nunc  demum  in  commu — 
nem  Ecclefiae  |  vfum  euulgatae,  |  A  |  M.  Cyriaco  Snegas- 
sio.    |   Omne  bonum  communi-  |  catiuum  fui.   |  Smalcal- 
diae,  etc. 

Auf  der  Rückseite  des  Titels: 

Efngies  Friderici  Miconii  theologi. 

fol.  A.  2. 

Reverendis,  eruditione,  pietate  ac  virtute  praestantibns 
viris,  D.  Sebaftiano  Linden,  D.  Anthonio  Völckero  et 
D.  Theodoro  Euandro,  Ecclefiarum  ad  Syluam  Sema- 
nam,  Altenbergen  Iis,  Tambachianae  et  Hohenkirchenfis 
Pastoribus  fidelifsimis  etc. 
fol.  A.  4b  beginnen  die  Briefe  und  endigen  auf  Blatt  D.  2a. 
Epiftolarum  finis. 
Tm  (aovco  &ey>  öo^a. 
(Vignette.) 
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4.  Im  Serap.  1866  S.  230  werden  erwähnt  Niederländische 
.mphlete  u.  s.  w.  ans  der  Sammlung  Isaak .  Meulman's  in 
n  st  er  dam.  Eine  nicht  häufig  in  Deutschland  vorkommende 
d  daher  Geschichtsforschern  niederländischer  Geschichte  wich- 
;e  Collection  dürfte  folgende  sein,  welche  eine  spätere  Zeit 
trifft.  Dieselbe  besteht  aus  zwei  Bänden,  welche  den  Titel 
hren  „Blavwe  Boeckies  16  72"  in  4°.,  so  dass  die  Schrif- 
l  in  Folio  zusammengefaltet  sind«  Beide  Bände  umfassen 
sit  über  200  einzelne  kleine  Broschüren,  Flugschriften,  Pla- 
tte, Pampniete,  Briefe,  Bilder  u.  ö.  w.  zur  Geschichte  riieder- 
adischer  Zustände  im  Jahre  1672,  meist  in  niederländischer 
>rache.  .  !  i 

Sämmtliche  genannte  Schriften  sind  in  meinem  Besitz. 

Zittau-  Dr.  Anton  Tobias, 

Oberlehrer  und  Stadtbibliothekar. 

. ' '  . ' ' ..'  .  • 

— :  '■!   .!»  i    .  .!•.; 

Collation  der  Baseler iHan^s.chrift  X* 

des 

Burchardus  de  Honte  Sion. 

Mitgethefy, 

von  4 .  ! 

Dr.  J.  C.  HE.  Laurent  in  Niederdettelsau  in  Bayern. 

Als  ich  im  Jahre  1864  meine  JPeregrinatores  medii  aevi  IV. 
rausgab,  gründete  ich  den  Text  des  Burchard  vom  Berge 
on  zumal  auf  den  Hamburger  Code?:  Staphorstianus.  Ich 
alt  denselben  damals  für  die  in  jeder  Beziehung  beste  Quelle. 
:tzt  weiss  ich,  dass  er  das  nur  in  Beziehung  auf  Aechtheit 
s  Gegebenen  ist,  nicht  aber  auf  Vollständigkeit.  Die  auch 
n  mir  in  meiner  Ausgabe  S.  5.  erwähnten  Lücken  ergänzt 
>r  Baseler  und  auch  ein  Klosterneuburger  Codex.  Eine 
bschrift  des  Baseler  nun  verdanke  icfy  der  .Güte  des  Herrn 
r.  Titus  Tobler,  und  theile  dieselbe  , hier  mk  als  einen  Bei- 
ig  zur  Textrecension  und  Vervollständigung;  des  Burchardus 
i  Monte  Sion.  ;    :.  , 

Titus  Tobler  beschreibt  ßxe  vorliegei^de  fiandschrift  so: 
Eine  Papierhandschrift ;  nicht  d&,  :w^he  Hänel  und  Beck- 
ann kennen,  sondern  gezeichnet  A.  i.  JJ8,vaus  der  vordem 
älfte  des  15.  Jahrhunderts.  Siö  reic&t  nicht  hinter  das  Jahr 
120  zurück.  Nach  dem  Fratelluß  beginnt  sie  ohne  Ueber- 
hrift,  nicht  einmal  auf  frischer,  Seite,  f^lgenäermassen : 

„Cum  in  veteribus  historiis  legamus,  sicut  dicit" 
id  endet:  . 

v 
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hi  hac  et  lajjidatus  est  postea  Jeremias.  Dothaphinis 
uenfens  in  Memphis  et  inde  per  etc.  Explicit. 
Darauf  folgt  ein  Brief  vom  Dominicaner  6.  Ade  an  B. 
de  Fargis  über  Eroberung  des  h.  Landes,  ein  anderer  (Auf- 
sätfe)  an  den  König  von  Frankreich  über  die  Mittel,  mit  denen 
das  byzantinische  Reich  erobert  werden  könne. 

Dieser  Codex  stimmt  nach  Tobler  überein  mit  dem  von 
mir  S.  7.  beschriebenen  A.  v.  17.  Dieser  ist  in  4°.,  eine  Pa- 
pierhahdschrift  aus  dem  14.  Jahrhundert 

NB>  Ba.  ist  Bas  A.  1.  28,  BL  A.  v.  17. 
Ist  nichts  bemerkt,  so  ißt's  Ba« 
Variauten. 

p.  20.  Prol.  s.  7.  dominice  pafsionis  et  sanctis  Iota  in- 
signia. 

p.  20.  Prol.  s.  9.  Nabenia. 
p.  20.  Prol.  s.  10.  tundunt. 
p.  21.  I.  2.  que  antiquitus  Bages,  nunc  Base. 

„   |,  „  iti  uilla  Ualanie. 

„   „  „  Petram  incisam  siue  districtam. 
p.  22.  I  3.  nuneupatur.   ünde  de  nota,  quod  tres  sunt 
alestine. 

p.  22.  I  3.  usque  ad  Öazam  contra  austrum. 

„    „  „  „  Et  Scitopölis. 

„   „   „  4-  Carach. 

p.  23.  I  5.  per  eiuitates  et  loca. 

p.  23.  II  2.  aquis  fluentibus  abundans. 

p.  24.  II  3.  Inde  transcenso  monte  Saran. 

p.  24.  Ü  5.  tirus  einitas  in  littora  maris  sita. 

p.  25.  II  5.  Z.  3  v.  o.  diluuium.   Sed  a  Phenice. 

p.  25.  II  5.  Z.  8  v.  o.  Ubi  tarnen  cineta  est  quadruple- 

p.  25.  II  6.  portauit  et  ubera  que  suzisti. 

p.  25.  II  6.  arena  occupatur  seu  operitur. 

p.  25.  II  6.  et  annulos  facere  circa  sepes. 

p.  26.  II  10.  spaciosa  ualde. 

p.  27.  II  11.  ciu.  antique  strueture  q.  n.  e.  d. 

„     „  12.  et  prot.  usque  ultra  Tr. 

„    „  13.  Berithüs. 

„     „   „   imagine  depicta  ei  ill. 

„     „    „    qui  usque  hodie. 

„    „  15.  de  Ber.  ad  quinque  leucas. 

„     „   „  Qibloth 

„     „  17.  in  mar!  situm  fere  totum. 
p.  28.  II  18.  et  populosa  multum, 

„    „   „  marianete  B. 

„    „  19.  preter  riuulos  alios. 

„    „  20.  Tempnath,  statt  Thamnathsare. 
p,  29.  II  21.  edificauit  post  diluuium  et. 
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p.  29.  II  23.  pascuis  pinguibus. 
„    „    „  Bedwini. 
„    „  24.  quidam  Sarraceni  qui. 
„    »25.  quia  ante  Arad.  sita. 
p.  30.  II  26.  magnitudiniß  lapides.    In  eis  mensuraui  II 
rides  XXIV  pedom  longos. 

p.  30.  II  27.  terra  Assiriorum  dicitur. 
p.  30.  II  29.  mnnitnm  a  man  ualde. 
p.  31.  III  3.  in  pres.  diem.    Diatat  autem  a  Tyro  per 
lII  leucas.    De  ea. 
p.  31.  m  4.  Belenas. 
p.  31.    „4.  Lachis. 
p.  31.    „  4.  Rötob. 

p.  32.    „  6.  de  predictis  duobus.  Mathöus. 
p.  33.    „  7.  herbe  diuerse  ualde. 
„  7.  Terra  autem  qne. 
„  7.  aquis  fluentibus. 
M  10»  inhabitauit  aliquando  Esau. 
„  10.  dimidie  tribus  Manasse. 
„  11.  usque  iuxta  Damaseum. 
p.  34.  IV  1.  domus  Theutonicormn. 

„    2.  ualle  quadam  quondam. 

„    2.  Verba  nisi  ibi  ont.  Ba. 

„    3.  ciuitatem  Asor. 

„   3.  Sisaram,  principem  milicie. 

„    4.  Castrum  Kabul  quod. 

„    5.  nimis  et  in. 
p.  35.  IV  1.  pulch.  antiquorum. 

„    7.  ad  iactum  lapidis. 

„    7.  illum  longum  secundum. 

„    7.  mons  insuper  Sanyr. 

„    7.  Ostenditur  adhuc  ibi. 
p.  36.  IV.  9.  Z.  1.  Augusti. 
p.  37.  IV.  17.  Cedar  exeuntibus. 

„    19.  ultra  Jordanem. 

„    19.  in  sinistra. 
p.  38.  IV  19.  citra  Jordanem. 
p.  39.  IV    5.  Regum.    Et  Syri. 
p.  40.   V    6.  contrata. 

„    8.  Ibi  medio. 
p.  41.   „  10.  Golasanorum  que  hinc. 
p.  41.  V  13.  pro  parte  et  pro  p.  al. 

„  13.  eam  totam  possedit. 

„  13.  Appell,  tarnen  comra.  Sarr. 
p.  42.  V  14.  Z.  2  quod  ad  terminos. 

„  15.  In  monte  Seyr  olim  habitauerunt  Chorrei, 
libus  eiectis  atque  deletis  habitauerunt  filii  Esau. 
p.  42.  V  15.  non  longe  a  Saphat. 
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p.  47.  V  15.  Z.  2t  diuersitas.  Sed 

p.  43.  V  15.  manus  nunciorum.  Natürlich  falsch!  Tobler. 

p.  43.  V  16.  Unde-dicebaiitur  fehlt  b.  Ba. 

p.  44.  VI  1.  montem  habere  alt.  et  rot.  dicitur. 

p.  45.  VI  3.  eam  fuisse  gloriosam. 

p.  46.  VI  5.  Z.  1  mare  Galilee  ab  or. 

„     „  5.  Z.  6  Corr.  ot  Bethsan. 

„     „5.  Z.  15  Babar. 

„     „  9-  Sepher. 
p.  47.  VI  7.  Z.  1  Distat. 

p.  48.  VI  9.  uisionem,  donec  filius  homiuis  a  morte  resur- 
rexerit.  .  .  t   .  ■  . 

p.  48.  VI  9.  Hermon  et  Heraoninm. 
„     „  9.  Bethseir. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Uebersicht  der  neuesten  Literatur. 

.in  "  ~T ~  :     ,:■     .  ! 

DEUTSCHLAND.  ; 

AbbelOOS,  J.  B.,  de  vita  et  scriptis  S.  Jacobi,  Batnarum  Sarngi  in  Me- 
sopotamia  episcopi,  cum  ejusdem  syriacis  cärminibüs  duobas  inte- 
gris  ac  aliorum  aliquot  fragmentis,  necnon  Georgii  ejus  discipuli 
oratione  panegyrica,  ex  codlcibus  Vaticanis  nunc  primum  editis 
et  latine  redditis.  Digsertatio  historico-theologica. .  gr.  8.  (XX  Q- 
322  S.)   Lovanii.    Bonn,  Marcus.  n.  2%  Thlr. 

Archiv  d.  historischen  Vereins  d.  Kantons  Bern.  VI.  Bd.  3.  Hft.  gr.  8. 
ÄS.  405-626.)  Bern.  (a)  n.  %  Thlr. 

Aschbach,  Jos.,  Roswitha  u.  Conrad  Celtes.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d. 
k.  Akad.  d.  Wiss.]-  Lex.-8.  (62  8.)  Wien.  n.  8tfgr. 

Berichte  üb.  die  Verhandlungen  der  naturforschenden  Gesellschaft  zu 
Freiburg  i.  B.  Red.  vom  Secret.  der  Gesellschaft  Prof.  Maitr* 
unter  Mitwirkg.  v.  Prof.  Ecker  u.  Mueller.  4.  Bd.  1—3.  Hft.  [Mit 
4  (lith.)  Taf.  Abbildgn. ,  (wovon  2  in  Tondr.  u.  1  color.  in  gr.  8. 
u.  4.)]  gr.  8.  (396  S.)  Freiburg  im  Br.,  Dierafellner.    ä  n.  %  Tftlr. 

,   .  (1—lV,  3.:  n.  10  Thlr.) 

BeSObrasof.  W.,  Stüdes  sur  les  revenus  publica.  Impots  sur  les  actes. 
2.  Partie.  [Me'moires  de  l'acad.  impe>.  des  sciences  de  St.  Pfters- 
bourg.  VII.  Se'rie.  Tome  XI.  Nr.  8.]  Imp.-4.' (48  S.)  St.  Pe*ters- 
bourg.    Leipzig.  m  13  Ngr.  (1.  2.:.  n.  28  Ngr.) 

Böhmer,  Joh.  Frdr.,  Acta  imperii  selecta.  Urkunden  deutscher  Könige 
u.  Kaiser,  m.  e.  Anh.  v.  Reichssachen.  Hrsg.  aus  seinem  Nach- 
lasse.   2.  Hälfte.    1.  Lfg.  Lex.-$.  (S.  321—608.)  Innsbruck. 

:P  n.  3  Thlr.  (I-4i,  1,:  n.  6%  Thlr.) 

BuUÖj  Dr.  A.,  Beiträge  zur  Erleichterung  e.  geographischen  Aufnahme 
der  europäischen  Türkei.  [Mit  2  (lith.)  Taf.  (iri  qu.  gr.  4.)]  [Aus 
d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]   Lex.- 8.    (44  S.)  Wien. 

n.  %  Thlr. 

BulltkOWSkl,  Alex.,  Supplement  aux  recherches  historiques  sur  la  ville 
de  Tium  [en  Bithynie]  et  monographie  dte  plusieures  medailles 
inddites  de  cette  ville.  gr.  16.  (64  S.  m.  eing^dr.  Holzschn.)  Hei- 
delberg, ol      ...  n.  I1/,  Thlr. 


—   191  — 


rücke,  Ernst,  über  den  Bau  der  rothen  Blutkörperchen.  [Ans  d. 
Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (13  S.)  Wien.   n.  2  Ngr. 

—  über  das  Verhalten  einiger  Eiweisskörper  gegen  Borsäure.  [Aus 
d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex. -8.  (24  S.)  Ebd.  n.  4  Ngr. 

ICkle,  Henry  Thom.,  Essays.  With  a  biographical  sketch  of  the 
author.  8.  (III  u.  164  S.)  Leipzig.  %  Thlr.;  geb.  n.  %  Thlr. 

larras,  Oberstleut. ,  Geschichte  d.  Krieges  v.  1813  in  Deutschland. 
Autorisirte  deutsche  Uebersetzg.  Mit  2  lith.  Karten,  (wovon  1  in 
Buntdr.  in  4.  u.  gr.  Fol.)  gr.  8.  (XX  u.  436  S.)  Leipzig,    n.  2  Thlr. 

OdeX  diplomaticus  Anhaltinus.  Auf  Befehl  Sr.  Hoheit  d.  Herzogs 
Leopold  Friedrich  v.  Anhalt  hrsg.  v.  Gymn.-Prof.  Dr.  Otto  v.  Hei- 
nemann. 1.  Thl.  1.  Abth.:  936—1123.  Mit  4  (lith.)  Siegeltaf.  (in 
Tcndr.)  gr.  4.  (XXIII  u.  154  S.)    Dessau.  n.  2%  Thlr. 

Uemichen,  Jons.,  altägyptische  Tempelinschriften  in  den  J.  1863 — 
1865  an  Ort  u.  Stelle  gesammelt.  2.  Bd.  Weihinschriften  aus  dem 
Hathortempel  v.  Dendera  [Tentyra].  47  hieroglyph.  Taf.  in  Au- 
togr.  vom  Verf.  gr.  Fol.    Leipzig,    cart.  n.  15%  Thlr. 

(1.  2.:  n.  53y8  Thlr.) 

gger,  Dr.  Jos.,  die  ältesten  Geschichtschreiber,  Geographen  u.  Alter- 
thumsforscher Tirols.  [Aus  d.  Jahresberichte  d.  k.  k.  Ober-Real- 
schule.1  gr.  4.  (62  S.)    Innsbruck.  h.  %  Thlr. 

eschichtsireund ,  der.  Mittheilungen  d.  histor.  Vereins  der  5  Orte 
Lucern,  Uri,  Ächwyz,  Unterwaiden  u.  Zug.  22.  Bd.  [Mit  2  (lith.) 
Taf.  (in  qu.  4.  u.  qu.  gr.  Fol.)]  gr.  8.  (XVIII  u.  329  S.)  Einsie- 
deln. 1  Thlr.  21  Ngr.  (1—22  u.  Register:  38  Thlr.  28  Ngr. 

[eyking,  Baron  Alfons  v. ,  Land  u.  Leute  der  Mitauschen  Oberhaupt* 
mannschaft.  Eine  Beigabe  zu  der  vom  kurl.  Statist  Co  mite'  hrsg. 
Specialkarte  der  Mitauschen  Oberhauptmannschaft.  1.  Lfg.  Das 
Kirchspiel  Sessau.  gr.  8.  (70  S.)  Mitau.  baar  n.  %  Thlr. 

ÜhnS,  Privatdoc.  Dr.  Frdr.  Jul.,  Geschichte  der  Gerichtsverfassung  u. 
d.  Prozesses  in  der  Mark  Brandenburg  vom  10.  bis  zum  Ablauf 

d.  15.  Jahrh.    2.  Bd.    gr.  8.   (IX  u.  566  S.)    Berlin,    n.  3l/j  Thlr. 

(cplt. :  n.  5%  Thlr.) 

insser,  Carl,  die  periodischen  Erscheinungen  d.  Pflanzenlebens  in  ih- 
rem Verhältniss  zu  den  Wärmeerscheinungen.    Mit  Zugrundelegg. 

e.  Bearbeitg.  d.  v.  dem  Herrn  Director  der  Brüsseler  Sternwarte, 
Prof.  A.  Quetelet,  publicirten  Materials,  sowie  einiger  nördlicheren 
Beobachtungsreihen.  [Me"moires  de  l'acad.  impär.  des  scienees  de 
St.  Petersbourg.  VII.  Sene.  Tome  XI.  Nr.  7.]  Imp.-4.  (44  S.) 
St.  Petersbourg.   Leipzig.  n.  12  Ngra 

[emoires  de  l'acade'mie  imperiale  des  scienees  de  St.  Petersbourg. 
VII.  S6eie.    Tome  XI.  Nr.  4—8.  Imp.-4.  St.  Petersbourg.  Leipzig. 

n.  2  Thlr. 

4.  (17  S.  m.  3  Steintaf.)  n.  %  Thlr.  —  5.  (15  S.  m.  2  Steintaf.) 
n.  12  Ngr.  —  6.  (9  S.  m.  1  Steintaf.)  n.  8  Ngr.  —   7.  (44  S.) 
n.  12  Ngr.  —  8.  (48  S.)  n.  13  Ngr. 
lussafia,  Ad.,  del  codice  Estence  di  rime  provenzali  relazione.  [Aus 
d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]    Lex.-8.    (112  S.)  Wien. 

n.n.  18  Ngr. 

fizmaler,  Dr.  A.,  Erklärungen  zu  den  Nachrichten  v.  der  Ankunft 
Fiko-fo-no  ni-ni-gi-no  miko-to's  in  Japan.  [Aus  den  Denkschriften 
d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  gr.  4.  (98  S.)  Wien.  n.  1%  Thlr. 

  die  chinesische  Lehre  v.  den  regelmässigen  Pulsen.  Eine  Ergänzg. 

zu  der  Pulslehre  Tschang-Ki's.  [Aus  d.  Sitzungsber.  d.  k.  Akad. 
(1.  Wiss.]  Lex.-8.  (49  S.)  Ebd.  n.  8  Ngr. 

  die  neuesten  Leistungen  der  englischen  Missionäre  auf  dem  Ge- 
biete der  chinesischen  Grammatik  u.  Lexicographie.  [Aas  d. 
Sitzungsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8.  (10  S.)  Ebd.  n.  2  Ngr. 


StelBitChier ,  Dr.  Fn.,  üb.  einige  nene  a.  seltene  Meeresfische  uu 
China;  [Ana  d.  Sitzangsber.  d.  k.  Akad.  d.  WiM.]  Lex.-8.  (8  S.) 
Wien.  n.  2  Ngr. 

 ichihyqlogische  Notisen.  [IV.]  [Mit  6  (lith.)  Taf.  (in  Lex.-8.  d.4.) 

[Am  4  Sitzangsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-&  (18  S.)  Ebd. 

n.  %ThIr.  (1—4.:  n.  1%  Thlr.) 
StSCWlhl,  Franc,  de  Aristotelis  politicornm  libris  primo  et  secnndo 
quaestiones  criticae.   gr.  4.   (18  8.)   Gryphiswaldiae.  (Berlin.) 

baar  n.  8  Ngr. 

ftUlUppf,  Prof.  Dr.  J.  L.t  die  Prinzipien  d.  Geld-  n.  Bankwesen!. 

gr.  4.  (XII  n.  221  8.)  Berlin.  iy4  Thlr. 

TfthteT,  die  vorgebliche,  der  Kaiserin  Elisabeth  Petrowna.   Nach  den 

Akten  d.  kaiserl.  rass.  Reichsarchiv**.    gr.  8.   (201  8.)  Berlin. 

n.  1  Thlr. 

Ueber  Geschichte  n.  Bedeutung  d.  Cammergates  im  Fürstenth.  Beass 
alt.  Linie,  gr.  8.  (44  8.)  Greiz.  n.  %  Thlr. 

UUik,  Frz.,  Untersuchungen  üb.  Molybdänsäure  u.  deren  Salze.  [Aas 
d.  Sitzangsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]   Lex.-8.   (32  8.)  Wien. 

n.n.  %  Thlr. 

Ulger,  Prof.  Dr.  F.,  Notiz  üb.  Gerätschaften  ans  der  Steinzeit.  [Mit 

1  (lith.)  Taf.]  [Aus  d.  Sitzangsber.  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Lex.-8. 

(4  S.)   Wien.  n.  4  «gr. 

UrkOIlde&bach,  Lünebarger.   Aaf  Kosten  der  Läafburger  Landschaft 

hrsg.  vom  Landschafts-Dir.  Wilh.  v.  Hodenberg.   7.  Abth.:  Archiv 

d.  Klosters  St.  Michaelis  zu  Lüneburg.   2.  Hft.   gr.  4.   (S.  241— 

544  m.  eingedr.  Holzschn.)   Hannover.  n.  2%  Thlr. 

—  des  historischen  Vereins  f.  Niedersachsen.  Hft.  VII.    A.  n.  d.T.: 

Urkundenbuch  der  Stadt  Göttingen  vom  J.  1401  bis  1500,  hrsg. 

v.  Dr.  Gust.  ScJunidt.  gr.  8.  (X  n.  502  S.)  Ebd.  n.  2  Thlr. 
Otterodt  sn  Scharfenberg,  Ludw.  Graf,  Einest  Graf  zu  Mansfeld  [1580 

— 1626.]  historische  Darstellg.    Mit  e.  Anh.,  Orig.-Briefe  Miro§- 

felds  u.  Till/s  enth.  gr.  8.  (XIII  u.  751  S.)  Gotha.  n.  4  Thlr. 
Verwaltung  U.  Reformen  im  Königr.  Polen  von  1815  bis  1867.  2.nn- 

veränd.  Aasg.  gr.  8.  (VHI  n.  126  S.)  Berlin.  %  Thlr. 

Yogelft&Dg,  Prof.  Dr.  H..  Philosophie  der  Geologie  u.  mikroskopische 

Gesteinsstudien.   Mit  10  Kpfrtaf.  in  Farbendr.  gr.  8.  (VI  n.  230  S. 

u.  10  Bl.  Erklärgn.)   Bonn.  n.  3  Thlr. 

Wolf,  Adam,  Leopold  II.  u.  Marie  Christine.   Ihr  Briefwechsel  [1781 — 

1792.]  gr.  8.  (XXVIH  u.  347  S.)  Wien.  n.  2%  Thlr. 

Zacher,  Jol.,  Pseadocallisthenes.   Forschungen  zur  Kritik  u.  Geschichte 

der  ältesten  Aufzeichng.  der  Alexandersage.   gr.  8.   (IX  u.  193  S.) 

Halle.  n.  1  Thlr. 

Zeitschrift  d.  k.  sächsischen  statistischen  Barean's.   Red.  Peter- 

mann.    13.  Jahrg.   1867.    12  Nrn.  (ä  1-3  B.)    gr.  4.  Dresden. 

(Leipzig.)  baar  n.  1  Thlr. 

ZeitungS- Katalog,  deutscher,  1867.   Systematische  Ueberaicht  der  in 

Deutschland  a.  den  angrenzenden  Ländern  erschein.  Zeitschriften 

wissenschaftl.  Inhalts  u.  Unterhaltungsblätter,  sowie  der  verbreitet- 

sten  polit.  Zeitgn.,  Tage-,  Wochen-  u.  Intelligenzblätter.  Hrsg. 

v.  G.  W.  Wuttig.  gr.  8.  (VI  a.  123  8.)  Leipzig,  cart.  baar  n.  1  Vi  Thlr. 
Zink»  Lehr.  Dr.  Mich.,  der  Mytholog  Folgentias.   Ein  Beitrag  aar  röm. 

Litteratargeschichte  n.  zur  Grammatik  d.  afrikan.  Lateins.  2  Thle. 

gr.  4.   Würzbarg.  n.  26  Ngr. 

1.  (S.  1—36.)  Einzeln  baar  n.  12  Ngr.  —  2.  (S.  37—94.)  Ein- 
zeln n.  16  Ngr. 

Verantwortlicher  Bedaeteor:  Dr.  ß.  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Waigel.  Druck  von  O.  P.  Meiser  in  Leipzig. 


